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“4 OF OXFORD 


Nas F 


„Gott hat bie Rationen fo geſchaffen, daß fie gebeilt 
werben können.“ 


Gams, Kirchengeſchichte Spaniens. 


Vorwort. 


Der Weg, den ich bet der Fortſetzung der Ge⸗ 
ſchichte Spaniens eingufdlagen hatte, war mir durd) 
meinen letzten Vorgänger vorgezeichnet. Indem er 
mit der Darſtellung der Geſchichte Aragons und 
Cataloniens bis gegen bas Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts vorſchritt, und anderſeits durch ihn. 
auch die Geſchichte des portugieſiſchen Weſtens ihre 
Darſtellung erhalten hatte, fiel dem Nachfolger zu⸗ 
nächſt die anziehende Aufgabe zu, zurückgehend bis auf 
bie Seiten Kaiſer Alfonſos V1. etn Bild von all’ der 
Thatenfülle zu entwerfen, durch welde dite Caftilier 
im zwölften und dreizehnten Sabrhundert anf den 
ruhmreichen Pfaden von Toledo nad Tarifa den 
Moslims die Mtitte und faft ben ganzen Süden 
SGpaniens abgewannen. Die Schilderung der durch 
ſolche Erfolge gehobenen CEntfaltung der geiftigen 


VI Vorwort. 


Gaben bes VBolkes in Wiſſenſchaft und Runft, der 
Umiwandelungen, welde das Verwaltungswejen durch 
bie Vergriferung bes Machtgebietes, das foziale 
Leben durch die ber Eroberung auf dem Fufe fol- 
gende Neubevölkerung erfubren, ſowie die nähere 
Prüfung bes in den Geſetzen der Siete Partidas 
waltenden Geiftes und bie Darlegung der Urſachen, 
welde zu immer tieferer Einwirkung des römiſchen 
Geiſtes in bas eaſtiliſche Staats- und Kirchenweſen 
führten, mußte einem weiteren Bande vorbehalten 
bleiben, der die Geſchichte Spaniens bis zu dem 
Moment am Ende des erſten Decenniums bes fünf— 
zehnten Jahrhunderts führen wird, da mit dem 
Tode König Martinos die Krone Aragons an Don 
Fernando, den Regenten Caſtiliens aus der Linie 
von Traſtamara überging. 

Es ſteht mir nicht zu, anzudeuten, wodurch ich 
die Geſchichte dieſer glänzenden Epoche im einzelnen 
gefördert zu haben glaube; wohl aber möchte ich 
hier und da zur Entſchuldigung für mich die der 
Beſchaffung der vorhandenen Litteratur entgegen- 
ſtehenden Schwierigkeiten ſprechen laſſen, mit denen 
noch jeder fremde Forſcher auf dem Gebiete der ſpa— 
niſchen Geſchichte zu kämpfen hatte. Wie viel zu 
thun übrig bleibt, das iſt mir erſt recht klar ge— 
worden bet der grundlegenden Vorarbeit eines bie be- 
handelte Epoche umfafjenden Megeftenwerkes. Möchte 
e8 mir vergdnnt fein, bet längerem WAufenthalt in 
Spanien die Unklarheiten gu erhellen und die Lücken 


Vorwort. Vil 


zu ergänzen, auf die id) bet Benutzung de8 gedruciten 
urfundlichen Materials geftoRen bin. 

Inbezug anf die quellenmafigen Belege und die 
kritiſche Behandlung der einſchlägigen Litteratur, die 
reichlich dazu auffordert, habe id) mix mit Rückſicht 
auf ben umfangreidben hiſtoriſchen Stoff die mig- 
lichſte Einſchränkung auferlegen müſſen. 

Für die Bett von 1170—1263 eröffnete ſich 
mir eine bi8her nod nicht benutzte arabifde Quelle. 
G3 tft bas Mtanuffript Yr. 76 in Quart der Br 
bliothek zu Ropenhagen, über welches Herr Profeſſor 
Dozy gu Leyden in ſeinem Ibn WAdhari (Intro- 
duction, p. 103s8q.) Bericht erftattet hat. Bet der 
argen Verderbtheit bes Textes witrde id) mid) wohl 
faum ernfilid) um die Benutzung dedsfelben bemitht 
haben, wenn mid) nicht jener hochverehrte Gelehrte 
auf die Bedeutſamkeit des Inhalts hingewieſen hätte. 
Nicht gering war in der That die Ausbeute, und 
um jo mehr fithle id) mid) Herrn Profeffor Pra- 
torins gum Dank verpflichtet, der fiir mid) in 
Berlin eine wortgetrene Übertragung, namentlid) der 
die ſpaniſchen Ereigniſſe betreffenden Abſchnitte, an- 
fertigen ließ. Da Ibn VBaffan nidt der Verfaffer 
diefer Chronif fein fann, wie der arabijdhe Ropift 
behauptet, der tm Jahre der Hedſchira 1175 (1761) 
ſchrieb, aud) Herr Profeffor Dozy mir mitteilte, 
daß er ſie nicht mehr für ein Fragment des Ibn 
Adhaͤrd halten könnte, habe id) es einfach als Ms. 
Copenh. angeführt. 


Vil BVorwort. 

Nicht ſcheiden fann ich von dieſem Bande, ohne 
aud) hier meinem lieben Rollegen, Herrn PBrofeffor 
Friedr. Wilh. Philippi, meinen hergliden Dank 
ausgefprodjen zu haben fiir die Unterftitgung, die er 
mir bet Benugung arabifder Quellen gewährte. 


Roſtock, im Ytovember 1880. 


Sr. Wilh. Schirrmacher. 
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Der Gejdhidte Spaniens 
jechiter Teil. 


— — — — — 


Geſchichte Caſtiliens im 12. und 13. Babrs 
hundert. 


Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 1 


Grites Sud. 
Von der Schlacht bei Uclés (1108), dem Höhepunkt 
der Herrfdaft ber WAlmoraviden, bis zum Siege der 
Chriſten bet Navas be Lolofa (1212). 


Königin Urraca. 
(1109—1126). | 
Regnavit tyrannice et muliebriter. 

Wie die Streiter Chrifti und treuen Söhne der heiligen 
Kirche — fo ſchrieb im Sabre 1124 Diego Gelmirez, der 
erite Erzbiſchof von Santiago dt Compoftella, an die getft- 
lichen und weltlichen Grofen Spaniens — unter ſchweren 
DOrangfalen und mit vielem Blutvergiefen fich ben Weg mad) 
Serufalem erftritten, fo wollen auch wir als Streiter Chrifti 
durch Spanien, auf dem kürzeren und viel weniger mühſeligen 
Wege, nad Niederwerfung ber verruchten SGarajenen, uns 
mit Gottes Gnade den Bugang zum heiligen Grabe erfchliefen. 

Die fiegretche Vergangenheit bes von heiligem Kampfes- 
eifer und unverſöhnlichem Hak entbrannten chrijtliden Spa⸗ 
niens berechtigte wohl jo ungemteffene Biele gu faffen, aber 
die unvergleichlide Mühſeligkeit, mit welcher es bisher dent 
Islam Schritt fiir SGehritt, Scholle fiir Scholle abgerungen 
hatte, berechtigte nicht gu der Hoffnung auf eine müheloſere 
Zukunft. 

Dreihundertvierundſiebzig Jahre nach jenem Siege der 
Moslims am Wädi⸗Bekka (19. Bult 711), der, durch Verrat 

1* 
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ber Suben, die Ubergabe von Toledo und die völlige Ber- 
triimmerung bes morſchen Weftgotenreides nach fic) zog, hielt 
Alfonfo VI, der als König von Leon, Caftilien, Galicten 
und Navarra den RKaifertitel angenommen, am 25. Mai 1085 
feinen Gingug in Toledo, während ſeine Caſtilier bis Inapp 
vor Granada vordrangen und den Grbfeinden eine Schlacht 
lieferten +). Die Zuſtände der Kraftlofigkeit und Aufldfung, 
welde nach Wbfchaffung des Ralifats von Cordova in den 
ungeeinigten andalufijchen Kleinſtaaten herrſchten, machten fie 
Caftilien tributpflicdtig, und unabwendbar ſchien das Bere 
Hangnis, dem jüngſt Toledo verfallen. 

Da erſchienen auf den Hilferuf der in ihrem Wohlleben 
bedrohten kleinen Machthaber die Almoraviden, Berbern der 
Sahara, die, erſt ſeit kurzem Bekenner des Islam, Mauri—⸗ 
tanien erobert und den Grund zu ihrer Hauptſtadt Marocco 
gelegt batten, unter ihrem Fürſten Ghjuf ibn⸗Teſchüfin in 
Spanien und geboten den Eroberungen Alfonſos Stillſtand. 
Am 23. Oktober 1086 erlagen die Caſtilier bet Zallaka, aber 
fie ftanden tro der ſchwerſten Verluſte ungebeugt ba, und 
SAjuf mußte nad Dtarocco zurück. 

Erft zweiundzwanzig Sabre danach, vba inzwiſchen einer- 
fetts bie UWlmoraviden die enttäuſchten Fürſten Andalufiens 
entthront, bie Gajtilier anderſeits erbebliche Gortidritte im 
Often Spaniens gemacht batter, der Cid fet 1094 ſechs 
Jahre bis gu fetnem Lobe Herrſcher von Valencia gewefen 
war, fant es bet Ucles am 30. Mat 1108 zu einer zweiten 
Hauptſchlacht zwiſchen ben Caftiliern und den Almoraviden, die 
Emix Temin, der Bruder ded im Jahre 1106 gur Herrſchaft 
gelangten Uli ibn-Difuf, führte. 

Die hier erlittene Niederlage, bie Cinbuge von Ucles, 
Cuenca, Oreja, Huete und anderer Orte fonnte Caſtilien ver⸗ 
ſchmerzen, das atte die Miederlage bei Zallaka gezeigt, aber 
etn unerſetzlicher Derluft fiir Kinig und Volk war es, daß 


1) Jbr-al- Khatib, bei Dozy, Geſchichte ber Mauren in Spa- 
rien II, 853. 
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per Thronfolger, der exit elfjabrige Infant Sancho in der 
Schlacht erſchlagen wurde +), Ant 30. Suni 1109 folgte ihm 
der altersſchwache Kaiſer nach *). 

Die Nachkommen haben das Andenken des Eroberers von 

Toledo, den ſchon ein Gleichzeitiger „Heil und Schild der 
Spanier“ nannte?), in verdienter Weiſe gefeiert, gleichwohl 
ibn verantwortlich gemacht für all das Unheil, welches fury 
nad feinem Tove liber Caſtilien hereinbrach und nicht fo bald 
abzuwehren war. 
Alsbald — ſo ſchildert der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo 
den hereinbrechenden Sammer, auf ben bereits Wunderzeichen 
bingewiejen batter — wagte fich det Wegelagerer hervor, 8 
werbarg fic ver Arme, dev Geiftliche verfiummte, dev Cine 
heimiſche büßte mit Gut und Blut, es wiitéte dev auswärtige 
Srind, fratt Siegesgewohnheit gefteigerte Verzagtheit und Flue. 
Jedermann handelte nach Willkür, uno fo ſchien dem Vater 
fande ber Untergang gewiß. Zwanzig Tage hindurch begingen 
tach dem Abſcheiden ves glorreichen Fürſten dex Primas vow 
Toledo Bernardo und die anweſenden Großen Leichenfeierlich⸗ 
keiten, dann aber brachten fle die überreſte in bem von ihm 
fo reich dotierten Klofter Sahagun zur Rube, fo gering war 
the Gertrauen auf die fcbligende Sicherheit Toledos *). 


1) Bu ben bei Schafer, Geſchichte Spaniens II, 397 angefithrter 
Quelſen Wl-tortobi bei Gayangos, History of the Mohammedan 
dynasties in Spain EH, Append: xniv. 

2) Allgemein, aber nidt vidtig, wird, nad bem Chron. Compo-~ 
stellanum (Esp: sagr. XXIII, 328): ,,in festivitate: beat. apostol. Pete? 
et Pauli“, der 29. Suni al8 Tode8tag angenommen. Dageger die Anal. 
Toled. I (Esp. sagr. XXIII, 386): ,,dia de Mercores el postrimer dia 
de Junio“, ithereinftimmend mit einer Urtunde des Rlofters Sahagun 
vom 15. Dezentber 1110: ,, I. Kal. Julii“, Indice del os docum. del 
monasterio de Sahagun (Madrid’ 1874), p. 354. 

3): Hist. Compostell. bet Florez, Esp. sagr. XX, 96. 

4) Rod.. Tolet: de rebus Hisp. VI, 356. — 3n der Coleccion de 
privilegios de corona de Castilla V, 31 wirb nod, obne Bemertung, 
eine Urfunbde des RKaifers vom 12. Januar 1110 mitgeteilt, in ber fein 
Bereits 1108 bet Uttes geſauener Sohn Don Sando als Zeuge ge— 
nannt wird. 
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Galt ihre Gorge den Mtoslims? Für diefe war allerdings 
ber Tod Alfonfos bas Signal zum Angriff. Sie haben int 
Wejten anfehnliche Vorteile errungen, Gantarem, Liſſabon, 
Cintra fiel ihnen wieder gu. Im Sommer 1110 erfcien Ali 
aud) vor Toledo, hielt e8 acht Lage umſchloſſen. Aber „das 
Herz Spaniens war von dent Unglaubigen nicht gu bewiltigen, 
und doch follte eS einent Fremden ſchlagen. 

Gorge auf Gorge um die Bulunft Caftiliens mute die 
Seele des an ein langes Krankenlager gefeffelten Raijers bet 
der Vorjtellung all ber Gefabren miederbeugen, die dem Lande 
bie Macht der Wlmoraviden, nicht minder der Ehrgeiz ſeines 
Schwiegerſohnes und Vaſallen, des Grafen Enrique von Pore 
tugal jo wie der caſtiliſchen Großen unter der Herrſchaft eines 
Weibes, feiner durch ben imt Sabre 1107 erfolgten Tod 
ihres Gemabhls, des Grafen Raimondo von Burgund vere 
witweten Tochter Urraca während der Unmiindigheit feines 
erſt dretjabrigen Enkels bringen fonnten. Am fchwerjten aber 
laſtete die Gorge vor einent gewaltjamen und bei dtefer 
Lage der Dinge micht ausfichtslofen Verſuch bes Königs Al- 
fonfo I. von Aragon, Caftiliens SGelbftandigteit zu brechen, 
als Nachkomme Sanchos des Grofen von Navarra die 
chriftlichen Reiche unter dent Imperium von Aragon wieder 
zu vereinigen. 

Und Alfonſo VI. ſollte fo. kurzſichtig, ſollte ſo wenig Cafti- 
lier geweſen ſein, eben dieſen Aragonier zum Gemahl ſeiner 
Erbtochter Urraca beſtimmt zu haben, wodurch er das Unheil 
in das eigene Haus lud, von deſſen Schwelle er es fern 
halten wollte? 

In Wahrheit geſchah, daß Alfonſo kurz vor ſeinem Ab⸗ 
leben alle Konſuln und Anführer, die gerade in Toledo ver⸗ 
ſammelt waren, um gegen die Almoraviden auszuziehen, vor 
ſich beſchied, in ihrer Gegenwart das ganze Reich ſeiner Tochter 
Urraca, ihrem Sohn Galicien, falls ſie wieder heiraten würde, 
und nach ihrem Abſterben die Herrſchaft über das ganze Reich 
übertrug, daß er Tochter und Enkel und Reich ihrem Schutze 
angelegentlich empfahl und es jener zur heiligen Pflicht machte, 
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nits Schwieriges und Wichtiges ohne die Cinwilligunug und 
ben gemeinſamen Rat ber Großen vorzunehmen +), 


1) Hist. Compost., p. 95, wonad ber Raifer dieſe Beſtimmung ſchon 
nad bent im Sabre 1107 erfolgten Lode bes Grafen Ramon zu Leon 
traf, ba deſſen Sohn Alfonfo nod nist drei Sabre alt war, und S. 1115, 
wo fic) bie Königin Urraca anf dieſe von ihrem Bater furz vor feinem 
Tode zu Toledo erlaffene Verfiigung beruft. Der Unterfehied ift der, 
bag dort, zu Leon, nur die Großen Galiciens, hier, yu Toledo, bie 
Wiirdentrager aller ReihSteile verfammelt waren. Die entgegenftebende 
Iiberlieferung, daß ber Raifer kurz vor feinem Tode feine Todter Urraca, 
empirt darilber, bag bie Grofen fie bem Grafer Gomes; von Campofpina 
gu vermählen wiinfdten, mit Buftimmung des Primas von Toledo und 
der übrigen Prilaten feines Reiches dem König von Aragon beftimmte, 
daß biefer dann felbft zur Vermählung nad Caftilien tam und Urraca 
in fein Reich fithrte, ift anf ben hundert Sabre nad dieſen Ereigniſſen 
ſchreibenden Rodrigo vow Toledo zurückzuführen VI, 34. Aud König Al- 
fonfo X. wußte (Cronica general, fol. 315, die man nod immer nad 
der elenden Ausgabe von Florian Docampo, Valencia 1640 citieren 
mug) nichts Befferes gu itberliefern. Die gleidseitige, mit bem Jahre 
1139 abſchließende Historia Compostellana (Esp. sagr., lib. XX) fannten 
fie nicht, ober haben fie wenigſtens nidt benutzt, unb ebenfo wenig, was 
nod auffilliger erfcheint, die ebenfalls gleidseitigen Nachrichten des 
Klofters von Sahagun. Der erfte fpanifde Hiftorifer, der ben Auf⸗ 
zeichnungen bes Muiio Alfonso — des Berfaffers bes erfter bis gum 
Sabre 1112 reichenden Buches der Hist. Compostellana — ,,como 
autor mas antiguo“ vor ber Erzählung des Erzbiſchofs von Toledo den 
Vorzug gab, ift ber guverlaffige Zurita, Anales de Aragon lib. I, 
c. 37; aber die ihn reichlidft benugten, wie Ferroras, Hist. general 
de Esp. V, § 425 unb Mariana, De rebus Hisp, I, lib. X, c. 7 
find ihm bierin nicht gefolgt unb haben die irrige Überlieferung des Erz⸗ 
biſchofs von Toledo weiter verbreitet, bie auch in moberner Beit in 
Spanien unb Frankreich ihre Vertreter gefunden hat, nachdem bet uns 
Schäfer, Geſch. von Spanien I], 406 gegen Aſchbachs Darftellung 
ben nabe liegenden tritifden Beweis ihrer Unhaltbarteit geführt, in Pore 
tugal Herculano, Hist. de Portugal I, 213 allein bie Hist. Compost. 
hatte ſprechen laffen. €8 gilt das namentlid von Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 23, unb Rosseeuw St. Hilaire, Hist. d’Espagne III. ,,La 
mayoria de los historiadores“‘ — bemerfen die Bearbeiter ber Historia de 
la legislacion, Marichalar Marqués de Montesa y Cayetano 
Manrique, T. II, p. 347 (Madrid 1861) — ,,dicen se verificd (el ma- 
trimonio) antes de la muerte de Don Alonso VI“. Diefe itbermiegende 
GinGelligteit ift um fo auffilliger, als bie Darftellung in ber Hist. Com- 
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Nad diefent letzten Willen war fiir den Fall, daß Urraca 
bent Könige von Wragon thre Hand reichte, um die er fich 
nod bet Lebgeiten des Raifers beworben haben wird, nimmer- 
mehr an eine bauernde Vereinigung ber Kronen von Caftilien 
und Aragon yu denfen. Handelte es fich nur um den Willen 
ber Königin Urraca, fo blieb auch nach dem Tobe hres Vaters 
die Bewerbung bed Aragoniers ausfidtslos: fte empfand tiefe 
Abneigung gegen ihr. 

Trotzdem fand noc im Fabre 1109 zur Beit ber Wein- 
lefe ihre Vermählung mit Alfonſo ſtatt +). 

WS ex nämlich Caſtilien mit Krieg bedrohte, beugte fich 
die Königin der Notwendigleit und den ernſten Vorſtellungen 


postell. durch Urkunden beſtätigt wird, bie bod längſt bekannt waren. 
Ant 22. Juli 1109 beſtätigte — dod wok zu Leon — Urraca ,,domini 
institutione totius Hispaniac regina“ bie Befigtilmer und Privilegter 
ber Mirde won Leon. Am 29. September 1109 beftitigt fle bie Fueros 
bon Leow und Carrion, fle allein, nicht ber König von Aragon, als ihr 
Gemahl nit ihr. Esp. sagrada 35, Append. ITI, 36, Append. XLIEL. 

1) Rad ber Historia de Sahagun, Escalona, Madrid 1782, 
fol. 304: ,,Ca venidos los Nobles, y Condes al Castillo que dicen 
Mujion, alli casaron, é ayuntaron a la dicha Dofa Urraca oon el rey 
de Aragon. Era entonces tiempo de las vendimias.‘‘ — ,,En el mes 
de Septiembre“ fest dafür Berganza, Antiguedades, Madrid 1721, 
wogegert zu bemerken ift, daß Urraca- nod am 29. September, ba fie 
— ber Wusfiellungdort ift nidt genannt — die Fueros vow Leon urd 
Carrion beftitigte, nicht verbeiratet mar. Esp. sagr. XXXV, 417. Da- 
gegen i einer Urkunde bes Rlofters Sahagun vom 21. Dezember £109: 
»,Regnante Adefonso rege aragonensi in Legione“, Ind. de docum. de 
Sahagun 352. — In ber Crénica de San Juan de la Peiia (Briz 
Martinez, Qaragoca 1620, p. 693) wird behauptet: ,, Et quia dictus 
comes Raimundus non erat gratus socero suo regi Castellae, mortuo 
ipso comite, nolebat ipse rex, quod in regno succederet, filius ipsius 
comitis: Quinimmo, in vita sua fait contractum matrimonium inter 
dictam Urracam et Alfonsum de Aragonia, cupiens, quod ipse Al- 
fousus et filii descendentes ab eo, in Castella regnarent.“ Gin gtiinbe- 
licheres Zeugnis, fiir die Unglaubwürdigkeit ber Chronif als dieſes von. 
ibe felbft awSgeftellte, kann es nicht geben. Der letzte Wille bes Raifers, 
bie Urkunden verurteilen dtefe Ausſage und bod hat fie ſelbſt mod bel 
Don Vicente de la Fuente, Hist. eccles. de Esp. EV, 64 Berück- 
fichtigung gefunden. Die Grundlage yu jener Stelle finbet fich bei Rod. 
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gerade derjenigen, die fic) dent Kaiſer zur Beſchützung ded 
Reiches verpflichtet batten +). Wirkungslos blteb der Proteft 
pes Erzbiſchofs Bernardo von Toledo und anderer Prilater 
mit ihm gegen ete Ehe, die die Kirche in Anbetracht gu naber 
Berwandtichaft verwerfen mute 7). Wanner von Macht und. 
Cinflug, wie Don Pedro Affurez, Graf von Carrion, der 
treuefte Diener des verſtorbenen Raifers und Curador der 
Königin, Don Rodrigo Muños, Graf von Ajtorga, Don 
Gomez Gonzalez, Graf vor Cajtilien, Don Gutierre Fernande; 
de Gajtro, Mayordom des Palaftes, Don Pedro de Lara, 
Alferez, und andere gaben durch ihre Huldigungen dem König 
von Aragon ein Recht dagu, fic) den Titel eines Kaiſers vow 
Leon und Königs vow gang Spanien beiguilegen *). Und er 
ſäumte nicht, nachdem er ohne Schwierigheit von Caftilien und 
Yeon und Toledo Bejik ergriffen, von diefer Macht gegen die 
Mtauren Gebraud zu madden. Nachdem im Friibjabr 1110 
per Emir von Zaragoza Achmed Diofta in IL, da er dew vor 
Alfonjo bedrangten Moslims von Tudela gubilfe geetlt war, 
bet Baltierra Gehlacht und eben verloren hatte, Grea und 


Tolet. VI, 34: ,,De quo quia comes Raimundus non fuerat in regis 
oeulis gratiosus“ etc. Ich werde anj bie Abhängigkeit ber ihrem Wert 
nad villig überſchätzten Cronica de San Juan de la Pejia von Rod. 
Tolet. nod dfter8 yu fpreden fommen. | 

1) ,,Sicque factam est, quod defuncto genitore meo secundum 
eorum dispositionem et arbitrium invita nupserim cruento pialtieo 
Aragonensi tyranno“, Worte der Konigin im der Hist. Compost., p. 115 
unb weiter, p. 140, ibre Erkläͤrung an den Abt von Glufa: ,, Post obitum 
patris sui regis A. Aragonensem tyrannum ad regnum suum con- 
volasse, et ne Hispaniae regnum taato rege nuper desolatum aliquo 
discordiae tumattu fluctuaret, Hiberos proceres se ad illius connubii 
invitam coegisse.‘‘ 

2) Hist, de Sahagun, fol. 308: ,,Era pro cierto este D. Alonso 
Rey de Aragon primo de la dicha Doiia Urraca, por quanto los 
abuelos suyos habian sido hermanos.“ 

3) Hist. de S. Jean de la Peiia, p. 725: Urfunde der Königin vont 
24, März 1110: ,,Regnante Domino nostro Jesu Christo, et sub ejus 
gtatia Alfonsus gratia Dei Imperator de Legione et Rex totius Hi- 
Spaniae maritus meus.“ 
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Laufte erobert waren, follten fich die vereinigten Krafte gegen _ 
Zaragoza felbft wenden 1). Bor Majera ber fithrte die Königin 

ibrem Gemahl im Auguſt die Streitkrafte der caſtiliſchen und 

leoneſiſchen Bafallen gu, ſchnell aber und auf lange bin faben 

fih die Moslims gu Zaragoza und Tudela von der Gorge um 

thre Sicherheit erlöſt 2). 

Sft es möglich, ruft dev Anonymus von Sabhagun aus, 
bag Dinge mit üblem Anfang ein erfprieflidjes Ende finden 
fonnen *)? In der That waren die böſen Friichte diefer herz⸗ 
lofen, allein umt den Befig von Land und Leuten geſchloſſenen 
Ehe ſchon jest gu voller Reife gelangt. Wieviel die Natur des 
Königs, wieviel bie ber Königin dabet verfchuldet, wer wollte 
e8 gu entſcheiden wagen. Die Beſchuldigungen, welche fie gegen 
ihren Gemahl zu erheben hatte, find uns von gleichgeitiger 
Hand aufbewahrt. „Welchen Schimpf, welche Schmerzen und 
Peinigungen ich vom erſten Tage meiner Verheiratung zu er⸗ 
dulden gehabt habe“, lautet ihre Klage an den galiciſchen Grafen 
Fredenando, „wißt Ihr ja am beſten. Nicht genug, daß er 
mich mit ſchimpflichen Worten entehrte, er vergaß ſich ſo 
weit, mir oftmals in das Geſicht zu ſchlagen, mich mit Füßen 
zu treten./’ 4) 

G8 fet fern von uns, zur Begriindung diefer rohen Bee 
handlung , bie immerbin der Hag der Königin, wie der des 


1) Anl. Toled. I, 387: ,,Murid el Rey Almortayen en Valencia 
Era 1148.“ 

2) Sandoval, Cinco reyes fol. 105; Urkunde ber Königin: ,, Re- 
gina exivit cum suo exercitu para Cesaraugusta.“ 

8) Fol. 303: ,,mucho es dificile aquellas cosas ser acabadas con 
buen fin, que obieron mal principio.“ Inbetreff des febr ſpärlichen 
Gebrauches, ben id) bes weitere von ber Cronica de Sahagun gemadt 
habe, muß id auf eine allfeitige Vegriindung ihrer Unguverlaffigtett ver- 
zichten. Sch hoffe an anberer Stelle über fie im Zuſammenhang ju 
handeln und verweife bier nur auf dem tritifden Erturs in Traggias 
Tlustracion del reynado de Don Ramiro II. de Aragon, Memorias de 
la Real Academia II], 526—541. 

4) Hist. de Compost., p. 115: ,,Que vel quanta dedecora, dolores 
et tormenta, quandiu cum eo fui, passa sim, nemo melius quam tua 
prudencia novit.“ 
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PVericdterftatters gegen Aragon iibertrieben haben mag, zu den 
gangbaren Gegenanſchuldigungen ju greifer, als habe Urraca 
durch Vertraulichfeiter mit Grofen des Hofes ihrem Gemahl 
Anſtoß erregt: fie find nicht gu erweiſen *). 

So viel ſteht feft: Die Königin fuchte mit aller Letden- 
ſchaft bie Lrennung herbeizuführen, nicht weniger fuchten es 
bie Prälaten, von denen wir einige thr gur Seite finden *), 
Der Kinig aber trachtete danach, um jeden Preis zu bebalten, 
was er beſaß. 

Go lange die Königin fic thm nicht mit Gewalt ent- 
wunden, die Groen bie Feſſeln nicht fprengten, die fie fic 
felbjt gefchmiedet, hatte AWlfonfo von dem Nationalhaß der 
Gaftilier und Leonefen micht viel gu fitrchten. Die in die 
wichtigfter Städte beider Königreiche gelegten aragoneſiſchen 
Beſatzungen bürgten dafür >). 

Noch aber gehörte ihm das Königreich Galicien nicht. 
Hier lebte unter der treuen Obhut des Grafen Don Pedro 
Froylaz de Traba und ſeiner Gemahlin Oofia Mayor der zu⸗ 
künftige legitime Herr von Leon und Caſtilien, der nunmehr 
nad) ber Vermablung fener Mutter durd den Willen feines 
Großvaters gum König von Galicien beftimmte Infant Al⸗ 
fonfo. Hier erhob fich der gewaltigfte Berteidiger feiner 


1) Diefe Befdhuldigungen gehören nur ben mobernen Darftellungen 
an, gu denen die utfpriingliden Quellen gar keinen Anlaß geben; felbft 
Rod. Tolet. VII, 2 bebient fic fiir bie Beit vor der Flucht ber Kinigin 
zur Begriindung des harten Verfahrens des Königs von Aragon geger 
fie auger der Zurlidfegung, bie Don Pedro Affurez vow ihr erfahren, 
nur bes Ausdrnds: ,, quia regina in his et in aliis excedebat“. Die 
Hist. Compost., bie bie Königin burdaus nidt fdont, nennt fe bei der 
Gefdhidte des Jahres 1111 ,, modesta“ (S. 127). 

2) Berganza, Antig. 7. 


3) „Dum enim meo indigne frueretur consortio“ — läßt die Hist. 
Compost., p. 117, bie Ksnigin fprechen — ,, quasdam civitates fraudulenter 
occupaverat, quas suis apparitoribus custodiendas tradidit.“ — Rod. 
Tolet. VII, 1: ,,Cumque de uxoris contubernio dubitaret, eo quod con- 
sanguinea eius esset, munitiones plurimas regis Castellae Castellanis 
omissis, Aragonensium fidei commendavit. “ 
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Rechte: Biſchof Diego Gelmirez. Der Macht bes heiligen 
Jacobus, deffen Stuhl zum erzbiſchöflichen zu erhöhen, er von 
dem Augenblick an, da er, ein geborener Gallego, ſich auf 
denſelben durch die Begünſtigung des Kaiſers Alfonſo und 
des Grafen Ramon erhöht fieht, mit leidenſchaftlichem Eifer 
trachtet, ſollen Caſtilien und Leon die Rettung ihres ange⸗ 
ſtammten Königshauſes zu danken haben. Hierhin waren die 
Blicke der Königin und aller von gleichem Haß gegen Aragon 
Erfüllten gerichtet. 

Diego aber richtete ſeine Blicke nach Rom, und erhielt 
von Papſt Paſchalis LE. die Weiſung: „Bedrohe doch die Mix 
nigin für die von ihr eingegangene blutſchänderiſche Ehe mit 
verdienter Strafe, auf daß ſie zurücktrete, widrigenfalls ſie 
der Kirchengemeinſchaft oder ihrer weltlichen Macht beraubt 
werden ſoll“ 1). 

Urraca ſelbſt ergriff, wohl noch im Jahre 1109, die 
Initiative. Sie entſandte Boten mit der Aufforderung an 
alle Großen Galiciens, ihren Sohn zum König zu erheben. 
Unbehelligt gelangen ſie bis nach Leon, da eilt ihnen die ge⸗ 
wiſſe Kunde nach, daß König und Königin ſich wieder ver⸗ 
ſöhnt haben. 

Trotz dieſer Wandelung würden Diego Gelmirez und 
Graf Pedro ſchwerlich gezögert haben, das zu thun, wozu ſie 
nach dem dem verſtorbenen Kaiſer abgelegten Eide verpflichtet 
waren; fie ſahen in ber Krönung des Infanten das einzige 
Mittel zur Befreiung der Königreiche von bem aragoneſiſchen 
Tyrannen *), aber fie werden in dent ant Minho gelegenen 
ftarfen Rajtell Santa Maria de Caftrello, wobhin fie ihren 
Schützling in Sicherheit gebracht haben, von Arias Pere}, 
Pedro Arias und anderen galicifden Großen belagert und ge 


1) ,, Ut vel a tanta. praesumptione desistat, vel ecelasiae con- 
sortio, vel saeculari potestate privetur“. Hist. Compost., p.98. Ende 
des Sabres 1109. — Jaffé, Reg. Pontif., p. 500, anno 1110. 

2). „Tum quia per eius exaltationem confidenter credere poterat, 
posse evenire facilius ruinam Aragonensi tyranno, vel citius de regno 
expulsionem.’* Hist. Compost., p. 114. 
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Faugen genommen. Der Infant ift felbft in den Armen des 
Rirchenhauptes von Santiago nicht vor ihnen ficher, fie ent- 
reißen ibn und entführen die Gefangenen nach Saftell Luparia. 

Es war nicht ibre Abficht, wie man glauben michte, dest 
Infanten dem Rinige von Aragon zu itberliefern, der Ddiefe 
foftbare Bente ſchwerlich verſchmäht haben wiirde; das Motiv 
ihrer That war Eiferſucht anf bie bevorgugte Stellung bed 
Grafen Don Pedro. Als Arias Perez vernimmt, daß die 
Bürgerſchaft von Compoftella famt ber Ritterfchaft des ganzen 
Landes fich zur Erlöſung bres Biſchofs etdlich verbunden, läßt 
ex ibn fret ausgehen, doc) verbleiben ber Infant, Graf Pedro 
und beffen Gemoablin in feinem Gewahrſam, aber auch fie 
vermag ev sticht ju Halters. | 

Gerade jetzt betretbt Diego Gelmirez die Krönung des 
Snfanten, von der er fic allein die Berubigung des Landes 
verſpricht. Ooch unternimmt er nichts obne den Willen der 
Königin. Gejandte geben an fie ab, geben ihr die Abfichten 
des Biſchofs 3u erfeunen, die fie mit Freude und Hoffnung 
erfiillen. Sie sieht ben ihr ergebenen Grafen Fredenando in 
bad Geheimnis, der alles billigt, fich felbft nach Compoftelta 
auf den Weg macht, dem Biſchof die Vollmacht der Königin 
gu liberbringen und fein Werk zu fördern +). 

Der Forderung, die Gefangenen fret zu geben, widerftand 
Arias Perez nun wicht linger; er war e8 zufrieden, dag ber 
Biſchof ihm jede Sühne fiir den an ihm begangenen Frevel 
erlteh, Graf Pedro Froylaz keine Vergeltung gu üben fic) ver- 
pffichtete. Diego Gelmirez hatte die Gemüter verſöhnt, er 
fonnte femen erſten Triumph feiern. 

Am 25. September 1110 ſalbte er den ſechsjährigen In⸗ 
fanten vor dem Altar des Heiligen Apoſtels Sacobus, ,,da, 
wo, wie behauptet wird, der Leib desfelben ruht“2), gum 


1) Hist. Compost., p. 114. 118. 

2) ,,Ubi corpus eins requiescere perhibetur.“ Hist. Compost. 
p 120. — ,,in qua (ecclesia) nimirum eius corpus requiescere cre- 
ditur“, ſchrieb Paſchalis LL am 21. April 1110, ba ex die VBefiguagen 
ber Rirde von Santiago beftitigte. Hist. Compost., p. 85. 
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Konig, reichte ihm Schwert und Scepter und hieß den mit 
goldenem Diadem Gelrinten auf dem pontififalen Sig Play 
nehmen. Nach Celebrierung der Meſſe geleitete er ben neuen 
Konig in ben Palaſt, wohin er alle Grofen Galiciens zur 
Sefttafel geladen hatte, da waltete Graf Pedro Froylaz als 
Dapifer, ſein Sohn Don Rodrigo Oforio als Alferez, Munio 
Pelagides reichte bie Speiſen, Beremodo Petrides verjah zum 
Genügen aller bas Schentenamt. 

Tags darauf traten ſämtliche Würdenträger zu ernfter 
Beratung mit dem Bifchof zuſammen. Man beſchloß den 
König nach Leon gu feiner Mutter gu führen, um im Berein 
mit allen caſtiliſchen Großen dabin gu wirken, daß ihm die 
Herrſchaft über das ganze Reich itbertragen würde *). 

Die Rinigin hatte inzwiſchen ibre Feffeln abgeworfen. 
Die Unertraglichfeit des ehelichen Verhältniſſes, die Gefabr, 
Caftilien und Leon eingubiifen, wenn fie Langer gdgerte, bad 
energiſche Borgeben des Bifchofs von Compoftella drangten 
zur That *). Die befonderen Vorgänge find in Dunkel ge 
hüllt. Mitte Auguſt trafen wir fie gu Najera, im Begriff, 
bie caftilifden und leoneſiſchen Streithrafte dem Rinig nach 
Raragoza zuzuführen. Um bdiefe Zeit mug wohl, gufammen- 
fallend mit der Gollmacdhtserteilung an Diego Gelmirez, dex 
Bruch erfolgt fein. Wie wollte man fic ſonſt den plötzlichen 
Abbruch des vom Glück begleiteten Kampfes gegen die Dros. 
Yims erklären. | 

Nach einer ſpäteren Nachricht foll Alfonfo die Königin 
nach dem feſten Caftellay am Ebro haben bringen laffen, aus 
bemt fie mtit Hilfe beftochener Wachter caſtiliſche Ritter be- 


1) ,,Ut Legionem suum ducerent regem: ibique eo cum matre 
collocato totum eius ditioni regnum submittere, una cum omnibus 
Castellanis Primatibus niterentur.“ Hist. Compost., p. 121. 

2) ,, Vigilandum est“ — fol Graf Fredenando zur Ksnigin gefagt 
haben — ,,ne quod vir Apostolicus monitu divino inchoare aggreditur 
et per suos tibi mandavit legatos, per te aliquatenus differri videatur.“ 
Hist. Compost., p. 118. — Order. Vitalis: ,, Uraca enim — consilio et 
instinctu Galliciensium contra maritum suum rebellaverat“, fie foll ihn, 
fagt ex weiter, felbft haben vergifter wollen. 
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freiten und nach Caftilien retteten ). Ihre Flucht war bas 
Gignal zur Eröffnung bes Langit von ihren Beratern und 
Leitern geplanten und in ber Stille vorbereiteten Unabhängig⸗ 
Teitsfampfes. 

Auf einer Reichsverjammlung iibertrug die Königin ihren 
Anhängern die Lehngüter, die fie bisher vom König von 
Aragon getragen, und ließ an alle Grofen die Aufforderung 
zur Rückgabe ibrer Giiter an die Krone ergehen*). Nod 
nad einent Sabrhundert galt als nachahmungswürdig die That 
des Grafen Don Pedro Affurez, zu der ibn in diefer Rol- 
lifion der Pflichten fet Ehrgefühl fpornte. Auch er folgte 
ber Gache feines Baterlandes und feiner natiirlichen Herrin. 
Sn Scharlach gefleidet, auf weißem Rog, einen Strict in der 
Hand, jtellte er fic) dem Könige von Aragon gu Schloß Ca- 
ftellar. „Das Land, weldes du mir verliehen“, fprad er, 
„habe ich der Kinigin, meiner eigentlicen Herrin, der es ge- 


1) Roder. Tolet. VII, 1: ,,Rex fecit eam in castro, quod Castellare 
dicitur, collocari. Regina autem indignanter tolerans custodiri, vo- 
cavit milites ex Castella, cum quibus suasis custodibus sibi datis 
reditum obtinuit in Castellam.“ Was Rodrigo weiter erzählt, daß die 
Magnaten bes Reides, ba fie von ber Trennung der Che nidhts wiffen 
wollten, Urraca nad verfciedenen Uinterbandlungen bem Aragonier aus⸗ 
geliefert batter, der fie banad ,,cum intellexisset, a suis beneplacitis 
alienam “ bi8 nad Soria gebradht ,,ibique repudians dimisit eam suae 
arbitrio voluntatis“, verdient feinen Glauben. Die ohne Grund wegen 
ihres Alter8 gepriefene Cronica de S. Juan de la Peña umſchreibt und 
erweitert im Sntereffe Aragon8, was weber ihr Verarbeiter Briz Mar- 
tinez, nod irgendjemanb nad ibm erfannt hat, an biefer und an- 
beren Stellen nur die Darftellung des Rodericus Toletanus: ,,Sed lapsu 
temporis videns Imperator Reginam a via debitae honestatis alienam, 
invento colore, quod inter eos erat gradus consanguinitatis, et quod 
non volebat vivere in peccato, duxit eam usque ad Soriam, et ibi 
ipsam tradidit.“ Dagegen ift bie Sdilderung ber Verhiltniffe Set El - 
fortobi (Gayangos II, Append. xxiv) bei weitem ſachgemäßer. — 
Bei Shafer (Geld. Spanien’ OT, 9) erſcheint Urraca irrtümlich nod 
im Sabre 1114 al8 Gefangene zu Caftellar. 

2) Roder. Tolet. VII, c. 1. — Da die Reichsverſammlung, wie 
Aſchbach (Geſch. Spaniens I, 180) behauptet, yu Sahagun fiattge- 
funden babe, finbet fic) nirgends iiberliefert. 
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birt, guriidgegeben. Dod) diefe Hand, diefer Mund, dieſe 
Glieder, die Euch ben Etd der Treue leifteten, bringe id) Euch 
bar. Verhängt, wenn Shr wollt, ſelbſt den God über mid." 
Sn feiner jähen Weife gedachte der König ihn fofort zu vers 
urteilen. Doc) fiegten itber ihn die Borftellumgen fener Ge- 
treuen. Am folgenden Tage entlieg ex ben Grafen, da er 
feinen beiben Herren Irene gu wahren verftanden, in ehren⸗ 
voller Weife +). 

Nod aber war der Rinig im Beſitz militäriſch wichtiger 
Stadt- und Lanbfaftelle und dadurch imftande, die Plane 
feiner Feinde ju kreuzen und die Ronjentrierung ihrer Streit- 
frafte zu bindern. Die erfte unbetlvolle Unternehmung war 
die des Biſchofs von Compoftella. Durch Rundfchafter von 
dem Nahen der Gallegos in Kenntnis geſetzt, bradte Alfonſo 
in Gile 660 Ritter und 2000 Fußgänger auf, dtefe warfen fid 
ibnen, die nicht viel mehr als 260 Stretter zablten, bet Fons 
de Angos zwiſchen WAftorga und Leon entgegen. Die Gallegos 
folgten dem heldenmütigen Beijpiel ihres Fithrers, des Grafen 
Don Pedro Frovlaz, die meiſten, unter ihnen Graf Fre- 
denando, fanbden den Lod. Der junge König aber, dem der 
Kampf galt, wurde gerettet, dod) nicht aus bem Schlacht⸗ 
getiimmel , vielmehr hatte Diego Gelmirez zu rechter eit, da 
er über ben Ausgang nicht zweifelhaft fein fonnte, Gelegenhett 
gefunden, ifn durch fichere Hände auf ſichere Wege gu bringen. 
Auf caſtiliſchem Boden empfing thn die Mutter und zog ſich 
mit ibm auf das fefte Kaſtell Orzilione guriicf *). 

Doc) war hier Himter dem fichernden Mauern nicht ihres 
Bleibens. Sie ift enticdloffen, fic felbjt an die Spite der 
~— Gallegos gu ftellen. Die Wege durd Leon find gefabrdet, fie 
wendet fic) nad Norden, überſchreitet im Spätherbſt das rauhe 
Grenggebirge, ruft die WAfturier gu den Waffen, gelangt iiber 
Oviedo nad Compoftella. An heiliger Stätte erfleht fie die 
Hilfe des Apoſtels gegen den Tyrannen, bringt ihm fo reiche 

1) Roder. Tolet. VII, 1: ,,cuius factum Hispani adhuc hodie 
imitantur “. 

2) Hist. Compost., p. 122 u. 365. 
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Opfer an Liegenfchaften aus dem koniglichen Erbe dar, dak 
fie die Herzen aller Kleriker zur Darbringung von Gegen- 
opfern fiir fie entzündet. Bur Weiterflibrung des Rrieges, 
der bereits faſt den ganzen väterlichen Schatz aufgezehrt bat, 
ſpenden ſie ihr aus dem des Apoſtels hundert Unzen Gold 
und zweihundert Mark Silber. +) 

Darauf verfammelt fie gu Oftern (2. April 1112) famet- 
lime Grofen Galiciens um ſich. Auch Arias Perez, obwohl 
er in Abweſenheit Diegos neue Unruben erregt bat, wagt zu 
erfdeinen. Aber im der nächſten Nacht verlaft er heimlich 
Contpoftella, unt von fetner Feſte Luparia aus mit dem alten 
rebelliſchen Anhang auch der Rinigin Trotz gu bieten. Un- 
verzüglich — fchon amt Tage nad) Oftern — bricht fie mit 
bem Biſchof zur Belagerung der Fefte auf, zwingt Arias 
Perez zur Unterwerfung und halt thn wie feine Anhänger fo 
lange gefangen, bis fie alle thre Burgen übergeben haben. 

Nun erſt fewt fich das galtcifche Heer gegen Leon in Be- 
wegung und erreicht nad) äußerſt beſchwerlichen Märſchen, denn 
nad Dem ungewöhnlich Harten Winter ftarrte noch bas gali- 
ciidhe Gebirge von Schnee⸗ und Cismaffen, nad Aftorga, von 
wo aus die Rinigin ihre Anhänger aus Cajtilien, WAfturien 
und der Terra de Campos mit ihren Contingenten zu ſich 
entbieten lapt. 

Mit per Flucht Urracas waren über dte von Parteien 
zerriſſenen Königreiche die ſchwerſten Heimfuchungen bereinge- 
brochen, felbjt dte Pralaten entgingen dem Zorn Alfonfos nicht. 

Amt 18. April 1111 fom Alfonfo nach Toledo, deſſen 


1) ,,Quod factum universorum animos clericorum ad utilitatem 
reginae mirabiliter incenderat et ad omnem eius voluntatem juste exe- 
quendam valde animaverat.‘“ Hist. Compost., p.126. Die Urtunden aus 
dem Herbft 1110 und Sanuar 1111 beweifen, daß ſich Urrica in Afturien 
befand. Urfunde vom 19. September fiir bas Klofter de Santa Juliana, 
fiinf Leguas von Santander ,,Dei gratia totius Hispaniae regina“ und 
für das Kloſter de San Miguel de Calba, zwei Leguas von Gantanber. 
Sota, Cronica de los principes de Asturias, p. 537 u. 656. — Urfunbde 
des Kloſters Sahagun vom 15. Dezember 1110: ,,Eo tempore regebat 
regnum istius terrae Urraca.‘‘ Ind. de docum. de Sah., p. 354. 

Shirrmadher, Gefhidte Spanien’ IV. 2 
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Befig ihm fo lange gefichert blieb, als er fic) der Treue 
feines Statthalters, Don Alvar Fauez, verjicherte?). Bon 
port brad) er nach Norden auf und erſchien mit etnem ftarfen 
Heer, das aus Streitern der ihm unterworfenen Städte Ma- 
jera, Burgos, Palencia, Carrion, Zamora und Leon beftand, 
vor Aftorga, in welchem fic) Urraca mit einem Teil ihres 
Heeres befand, während die ſchnell herbeigezogenen Caftilier 
bet Fons de Angos Stellung genommen Hatten. In dieſer 
Lage trug er Bedenfen zur Belagerung zu ſchreiten, fondern 
ſchickte Boten an Martino Muños mit dem Befehl ibm Bere 
ftirfungen aus Aragon zuzuführen. Wuf ihn, als er mit 
300 Rittern herbeieilt, ſtürzen fich die Caftilier und rächen 
die bas Jahr zuvor bet Fons de Angos den Gallegos beige- 
brachte Niederlage. Hierdurch gefchieht, dak König Alfonfo 
ſich vor Aſtorga nicht mehr ficer Halt und fich nach Carrion 
zurückzieht, daß Urraca ihm nachfolgt und ihn einſchließt 2). 


1) Anl. Toled. 387: „El rey de Aragon en XIV dias Kal. de 
Mayo entro en Toledo é regno. “ 

2) Hist. Compost., p. 129sq. Die Darftellung läßt inbegug anf 
bie Vorginge im eingelnen an Klarheit manches zu wünſchen iibrig, gleid=- 
wohl bitte man fic an fte und nidt an bie ſpäteren halten follen, die 
überaus verworren find. Beiſpielsweiſe folgt Aſchbach I, 184 bem 
Bericht bes Erzbiſchofs Rodrigo von Toledo, weil er ibn fiir glaub- 
würdiger halt als bem gleichzeitigen Berichterftatter. Cr irrt auch darin, 
bag er bie Belagerung von Aftorga in das Bahr 1112 fet. Feftzu- 
halten ift, bag, wie bie Hist. Compost. beridtet, bei Fons de Angos, 
zwiſchen Aftorga und Leon zwei Treffen ftattfanden, im Herbft 1111 und 
tm Frühjahr ober Gommer 1112: ,,et accedens (Alfonsus) prope civi- 
tatem (Astorgam) castra metatus est et mansionem fecit: et quoniam 
fortes bello Gallicianos esse ad Fontem Angos, cum pauci essent, ex- 
pertus erat, non audebat eos ad civitatem invadere, praesertim cum 
eorum gentem esse majorem quam tunc fuerat, certe cognovisset “. 
Auf dieſen zwiefachen Kampf weiſt Lucas be Tuy in feiner an CEnt- 
ftelung ber Thatſachen überreichen Darftellung infofern hin, als er 
p. 103 fagt: ,,Tamen Gallaeci de sua iusticia confidentes, miserunt ad 
regem Aragonensem, dicentes, quod volebant iterum in campo cum eo 
confligere.“ Alfonſo weidt aus, weil es ihm an Geld fiir die Soldaten 
fehlt und bie Caftilier ibm feine Hilfe bringen. Modrigo von Toledo (VII, 2) 
fennt nur ein Treffen bei ,,via anguis“; er fchilbert bas vom Jahre 
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Hier verlagt uns die gleichzeitige Gefchichte von Com- 
poftella, fie berichtet nichts iiber den Ausgang ber Belage- 
rung, Die nach thr längere Bett gewabrt hat; fie bat and 
feinen Wusdruc fiir den ſchweren Schlag, den König Alfonfo 
den GCaftiltern am 26. Oftober bet Campo be Spina, auf 
dem Dornenfelde, im Norden von Sepulveda beibrachte; wo 
fie aber ben Faden der Erzählung wieder aufnimmt, da ſchil⸗ 
bert fie bie Lage Caftiliens und Leons al8 eine völlig troft 
loſe. Die VBortetle, welche Urraca durch den Sieg bet Aftorga 
errungen, waren mehr als ausgeglichen. 

Dort, bet Campo de Spina, hatten die Caſtilier nicht 
allein gegen den König von Aragon zu ſtreiten, ſondern auch 
gegen den Grafen Enrique von Portugal, der die Sache der 
Königin verlaſſen hatte. Vielleicht daß die Zwietracht ihrer 
Führer, der Grafen Don Pedro Gonzalez de Lara und Don 
Gomez Gonzalez dem Unheil Vorſchub gegeben. Wenigſtens 
nach der ſpäteren Tradition ſoll jener beim Beginn des 
Kampfes dem Schlachtfelde den Rücken gekehrt und ſich nach 
Burgos zur Königin begeben haben, nach deren Hand er 
trachtete. Gleichviel, Don Gomez verlor in der Schlacht ſein 
Leben 1). 

Unverfernbar find ihre Wirkungen. Dte von der Kinigin 
in Ddtefemt und dem nddften Sabre ausgeftellten Urkunden 
Tehren e8, bag fie fic) wieder auf Galicien und ben nordweſt⸗ 
Vichen Teil von Leon beſchränkt fah. Bon neuen Anjtrengungen 
verlautet nichts. Die Tapferkeit ber Caftilier fceint durch 
die aragonefifdhe Tyrannei gelabmt. Da ift denn feiner mehr 


1110 unbd- fet es irrtiimlid), mie Lucas de Tuy, nach ber Sehlacht bei 
Campo de Spina. — Al-fortobi (G@ayangos HH, Append. xiv) be- 
ridtet von einem Siege ber Rinigin, ber ihrem Geguer bdreitaufendé feiner 
beſten Krieger gefoftet haben foll. 

1) Das Fattum ift für bas Fahy 1111 bezeugt durch bie Annales 
Complutenses: VII. Kal. Novembr. Rex Adefonsus Aragonensis et 
comes Enricus occiderunt comitem Domno Gomez in campo de Spina 
und bie Anl. Compost. Esp. sagr. XXIII, 314. 321. — Daju die 
fpateren Darftellungen bei Roder. Tolet. unb Lucas de Tuy a. a. 0. — 
Aſchbach fest willkürlich, S. 181, bie Schlacht in bas Jahr 1110. 

2* 
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won den feindfeligen Bralaten, der verſchont geblieben ware. 
Der Gefandte der romifchen Kirche, der Erzbiſchof von Loledo, 
büßte mit gweijabriger Verbannung, die Biſchöfe von Palencia 
und Osma mit Gefangenfdaft, die von Burgos und Leon 
und der Abt von Gahagun mit Vertreibung von ihren Giger. 
Hier mug nad dem Willen Alfonfos jein eigener Bruder, 
ber Infant Ramiro, gum Abt gewählt werden, an Stelle 
des Bifchofs Diego von Leon der Erzbiſchof Mauricio von 
Braga. ) 
| Man fieht, von wo allein Hilfe und Rettung fommen 
fonnte. Sn früheren Zeiten, bemerit Geraldo, ber dritte Vere 
faffer ber Gefdjichte von Compoftella, hat Leiner ber Biſchöfe 
Spaniens fic) um dte Obedienz ber römiſchen Mutterkirche 
viel bekümmert. Sie nabmen das toletanifce, nidt dad 
römiſche Gefeg an. Geraldo hebt hervor, wie unter Raifer 
Alfonfo VI. die BVerbindung mit Rom gefucht wurde, und 
will verfiinden, wie die apoftolifde Rirdhe von Gantiago mit 
Gottes Hilfe und durch die Energie ihres Hirten Diego eine 
Metropole geworbden und von ibm gegen die wiltendften Stiirme 
verteidigt worden ift?). Diego hat von Anbeginn Beziehungen 
mit Rom gepflegt, die die allerengjten wurden; in der Unter 
ordnung, nicht in der Gleichftellung der Kirche von Gantiago 
mit der römiſchen jah er die Gemabr ibrer Erhöhung. Die 
Curie hat die dargereichte Hand natürlich feftgehalten und es 
an Gnadenerweifungen nicht fehlen laffen. Mod im April 


1) Am 28. April 1112 befand fich Urraca zu Tuy (Esp. sagr. 
XXII, 254); am 1. Mai urtundete fle fiir das Klofter Valverde in der 
Divcefe Aftorga: ,,reynaba con su hijo Don Alfonso en Galicia“ (Be r- 
ganza, Antigued. 14 und 21); in einer Urkunde vom 3. Suni heißt 
e8: ,,Regnante domino Adefonso in Legione et in Arancone eiusque 
vicario in Legione Petro Cachamosca, et qui tenebat illas turres de 
Legione Aurelia. Mauritius Archiepiscopus in Legione“ (Esp. sagr. 
XXXV, 160). Im Juli belagerte Alfonfo Caftro Seri; (Berganza, p. 15). 

2) Hist. Compost., p. 253: ,, Nullus equidem Hispanorum episcopus 
sanctae Romanae ecclesiae matri nostrae servitii aut obedientiae quid- 
quam tune reddebat, Hispania Toletanam, non Romanam legem re- 
cipiebat.“ 
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1110, gur Zeit, da e8 am ficheren UAngeichen eines Aushruchs 
der zwiſchen Caftilien und Aragon gärenden Zwietracht nicht 
feblte, bat Papſt Pafdalis I. die Beſitzungen der Kirche des 
heiligen Safobus in ihrem ganjen reicen Umfang aufs neue 
beſtätigt 1), doch würde Diego ohne den inneren Krieg ſchwer⸗ 
lich erveicht haben, was er Heilſames fiir das eigene Stift, 
wie fiir die fpanifche Kirche überhaupt durch Roms Cinwir- 
fung und Wachtgebot gu erreichen erboffte. Mach wiederholtem 
Bittgeſuch an ,,den Herrn des Erdkreiſes, ben Hirten und 
Lenfer der Chriſtenheit“, einen ber Kardinäle oder irgendeinen 
durch fetne Stellung hervorragenden Geiftlichen nach Spanien 
gu fenden, um den König von Aragon gum Frieden gu bee 
ſtimmen, im Fall der Weigerung aber gu exkommunizieren, ent- 
fandte Pafchalis im Sabre 1112 ben Abt des oberitaliſchen 
Kloſters Clufa nad Spanien mit der UAufforderung an ſämt⸗ 
liche Pralaten, zum nächſten Marienfeſt?) in Gemeinjchaft mit 
Wejandten des Kinigs von Aragon und der Königin Urraca 
bor ihm zu erſcheinen, damit endlich durch fetne Entſcheidung 
Spanien der Friede wiedergegeben würde. Diego Gelmirez 
allein war „als ſtärkſter Schild des Vaterlandes“ von dem 
Erſcheinen freigeſprochen. 

Der Abt begab fich-gundchft an den Hof Alfonſos und 
bebrobte ifn mit dem Rirdenbann, wenn er nidt von der 
Ghe und den Vergewaltigungen Cajtiliens abjtiinde >), von 
dort zur Rinigin, die fich der rimifchen Antoritit willig 


1) Hist. Comp., p. 85. — Gams, Kirchengeſch. Span. III, 1. S. 85. 

2) Die Hist. Compost., p. 139 fagt ohne nähere Bezeichnung: ,, ad 
proximam B. Mariae festivitatem“, entwebder bie ,,nativitas“, bte ber 
8. September, ober die ,, annunciatio, die früher in Spanien am 18. De= 
zember gefeiert wurde. 

3) Hist. Compost., p. 140: ,,quod si aliquid horum facere renueret, 
anathematis gladio succumberes“. Die Huferung ber Kénigin aw ben 
Grafen Fredenaudo (Hist. Compost., p. 117): ,,Ad haec, formidandum 
Domini Papae anathema, et archiepiscopi Toletani et religiosissimi 
ecclesiae Apostolicae Pontificis execratio nostram conjugii turpitudinem 
incessanter damnabant“, fann fid) bemnad nur auf bie angedrobte 
Sentenz beziehen. 
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unterwarf und ſchließlich zur Beratung mit bem Biſchof Otego 
nad Compoftella. Mit allen Kräften bes Letbes und der 
Seele metnte diefer, milgte man dagegen anfampfen, daß jene 
fluchwiirdige Che nidt Langer Beftand bebielte, ſonſt würde 
fie zum größten Schaden der Mutterkirche nicht obne Nad 
abmung bleiben. 

Das energifche Cingretfen des Papftes in die fpanifden 
Wirren war fiir bas Land von entfcieden erſprießlicher Wire 
tung, jedoch indivelt, nicht diveft: dem Rriege wurde Stillftand 
geboten; jedod die Art und Weife wie das gefdah, ltef den 
Sntentionen des Papſtes wie des Bifchofs von Compoftella 
ſchnurſtracks zuwider. 

Es macht den Eindruck, als hatte die von Rom her dro- 
hende Sntervention, die man doc im Grunde dem Bifchof 
bon Santiago verdanfte, das ohnmächtige Nationalgefühl wieder 
juin Bewuptfetn gebracht; weder die Pralaten nod Geſandte 
bes Königs und der Königin gingen nach Rom, vielmehr vere 
ſöhnten fic) dtefe Unverſöhnlichen, ober richtiger gefagt, fie 
wurden verſöhnt und gu einem Wbfommen genötigt durch die 
Sntervention der Großen und zwar vornehmlich derer, welche 
ſich zu Alfonſo gebalten Hatten. Sie verpflichteten fich etdlich, 
der Königin alle von ihnen befewten Kaftelle und Stadte gu 
itbergeben, fall8 der König den mit iby abgefdloffenen Frieden 
brechen follte, und umgekehrt +). Mit ihm kehrten auch die 
vertriebenen Biſchöfe wieder zurück, doch gab der Rinig den 
Grofen ſehr bald Gelegenheit, iby Wort gu erfiillen. Als er 
der Königin gegen ben Vertrag einige Kaftelle entriß, erfchienen 
fie vor ihm zu Sahagun, fonjtatierten, nachdem er fie juerft 
mit ausweichenden Erklärungen bingehalten und bann heimlich 
Sahagun verlafjen hatte, den Friedensbrud und iibergaben 


1) Hist. Compost., p. 143: ,, Verumtamen illi subdolae concorda- 
tioni interfuerent duces, principes, Burgenses, Najarei, Carrionenses, 
Palentini, Legionenses et alii quam plures“ etc. €8 wird nicht gefagt, 
daß dieſes Abfommen zu Sahagun ftattgefunden habe, aud die eit bes 
Abſchluſſes nist genau angegeben; jedenfallS in der gweiten Halfte des 
Sabres 1112. 
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Der Kinigin Städte und Raftelle. Mit Toledo gewann fie 
Deffen ruhmreichen Verteidiger Oon Alvar Farie;. +) 

Im Frühjahr 1113 ſchritt Alfonſo, obſchon thm der cafti- 
liſche Boden mehr und mehr unter den Füßen ſchwand, zu 
einem nochmaligen Waffengang. Außer wichtigen Waffenplätzen 
ait Der aragoneſiſchen Grenze beſaß er auch im Inneren Cafti- 
liens nod) eine Anzahl Kajtelle, die aber ihren Halt verloren, 
wenn ihm Burgos, das Haupt des Landes, entrijjen wurde. 
Um die Bevölkerung der Stadt, die es mit der Königin hielt, 
im Zaum zu balten, reidte die ſchwache, aus Aragonefen und 
Mauren beſtehende Befagung des Kaſtells wohl aus; gegen 
eit ſtarkes Belagerungsheer vermochte fie fich nicht zu bes 
baupten. Daber traf AWfonfo alle Anjtalten, die erforderlich 
waren, unt aus ihm einen Waffenplagk erfter Ranges, eine 
Zwingburg fiir gang Caftilien gu machen, wabrend die Kö⸗ 
nigin alle Krafte aufbot, umt dem Könige mit Burgos das 
ganze Königreich völlig zu entreigen. Dabei vertraut fie fo 
wenig auf den gewonnenen Machtzuwachs, dag fie nochmals 
ibre Metter, die Gallegos, aufruft. Schon hatte ſich Ende Mai 
der Bifchof Diego und Graf Pedro Frovlaz mit der ganjen 
galicifcben Strettmadt der Terra de Campos gendbert, als 
fie durch Botſchafter vor der Königin gewarnt werden, die 
thren Zorn iiber den verzögerten Marſch an den Führern 
auszulajfen gedenfe: offenbar ein Anſchlag cajtilijdher Animo- 
fitat und Eiferſucht, der nabe daran war, feine Abſicht gu er- 
reichen, denn eine Anzahl der an ihrer Ehre verlegten Großen 
wollter nach Galicien zurück. Diego Gelmirez aber war nidt 
ber Mann, auf halbem Wege umpulehren, unb vor dent cafti- 
liſchen Neide zurückzuweichen. Bon altersher, da die Biſchöfe 
von Santiago ftets int Helbenfampf gegen die Ungliubigen 
vorangeleuchtet, beftand unter den Gallegos bas Spridwort: 


1) Am 28. Auguft 1113 nennt fic Urraca urfundlid ,,regina in 
regno patris sui, scilicet in Toleto et in Castella et in Legione“, © 
Berganza, Antig. II, 454. — Sn Urtunden der Königin vom 18. Sa- 
nnar unb 15. Februar 1114 erfdeint Don Alvar Fañez als Berge, 
Berganza II, 1%. 
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Der Biſchof von Santiago unfer Hirte und Hort 2). Diegos 
Ehrgeiz war e8, das fiir Caftilien, ja fiir ganz Spanien fein 
zu wollen. 

Gr fchidte Boten an die Rinigin nach Aftorga. Sie 
famen zurück und meldeten, e8 verbalte fich, wie jene Bot- 
ſchafter ausgefagt; er aber wufte es beffer, {chidte nochmals 
der Kinigin Boten nach, darunter einen feiner Rardinile. 
Hinter Carrion trafen fie Urraca, die, liber den Thatbeſtand 
aufgellart, unter beftigen Thränen ihre Unſchuld betheuert 
und ben Difchof beſchwören läßt, ihr feine Hilfe nicht gu 
verfagen. 

BVhefchleunigung that not, wenn man dem Rinig Alfonſo 
zuvorkommen follte, ber, mie Urraca erfabren, mit ftarfer 
Mannfhaft von Aragonien gegen Burgos im WAnguge war. 
Um die Beit des Sohannisfeftes bemächtigen fich die Gallegos 
der Stadt Burgos und ſchreiten zur Belagerung des Kaſtells; 
dba naht Alfonjo; die Königin entbietet die Caftilier, fie ziehen 
ibm entgegen und kehren bet dem Wnblic ber Aragonier um; 
da geben ihm die Gallegos entgegen und bringen jene zum 
Weichen, worauf die Beſatzung die Ubergabe bed Raftells an 
Die Königin gelobt, wenn ihr Alfonſo in fünfzehn Tagen keinen 
Entſatz gebracht haben würde *). 

Statt mit den Waffen verſucht es dieſer mit Unterhand⸗ 
lungen; er will den mit der Königin vereinbarten Vertrag 
halten und den Ehebund erneuern. Hierüber kommt es in 
Burgos zu den turbulenteſten Scenen. Als Diego Gelmirez 
vor der Königin, den Geſandten Alfonſos, dem Erzbiſchof von 
Toledo, den Biſchöfen von Orenſe, PMtondofiedo und Oviedo, 
den weltlichen Großen und den Bürgern der Stadt in gehar⸗ 
niſchter Rede ſich gegen die Verſöhnung und Wiedervereinigung 

1) Hist. Compost. II, c. 1: ,,unde apud Gallaecos inolevit hoc 
proverbium: Episcupus 8. Jacobi baculus et balista“. 

2) Am 22. Februar 1113 urkundete Urraca gu S. Estevan de 
Gormaz: ,,Et ego Urraea regina dominante Ispania“, Berganza, 
p. 16. — Am 30. Mai riidte das galicifhe Heer unter dem Erzbiſchof 


und dem Grafen Pedro aus, am 24. Sunt ftand es bei Burgos, Hist. 
Compost., p. 154 80. 
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dex Getrennten erbhebt, jeden, der dafür ſtimmt, exkommuniziert 
und eine ibm vom pdpjtlichen Legaten iiberbrachte Bulle vere 
lieft, wonach alle, die nicht abfteben twiirden bom ben gegen 
dte Kirche veriibten Feindfelighetten, der Gemeinfchaft mit iby 
verluftig geben follten, bricht ein allgemetner Tumult in der 
Verſammlung aus, in dem man mit Steinen nah dem Br 
ſchof werfen, ihm juleibe geben will. Herbeigerufene Mann⸗ 
ſchaften retten ibn aus der Gefabr 2). 

G8 war der Unwille über den römiſch gejinnten Biſchof, 
ber fic) bier Luft machte, nicht, wie uns die Geſchichte von 
Compoftella glauben machen will, ber fetnen Cifer, mit dem 
er die Antrage Alfonfos bekämpfte, denn dtefen tetlten mit 
ibm die Königin, die Pralaten, die weltliden Großen, fie alle 
batten fic) ja von Alfonſo losgefagt. 

Die aragonijde Beſatzung räumte das Kaftell von Burgos, 
denn die erwartete Hilfe blieb aus, und damit mar die Ge- 
waltherrfdaft gebroden, die Alfonſo vter Sabre hindurch über 
Gajtifien ausgelibt hatte. Urraca nannte fich Königin von 
Leon, Caftilien und Toledo, denn auc) Don Alvar Fañez fab 
fic), vermutlich feit der Vereinigung ber Grofen zu Sahagun, 
feiner Lehnspflicht gegen Aragon entbunden und iiberantwortete 
Toledo 7). Nicht bag die Yetndjeligheiten vollfrindig gerubt 
Hatten, denn nod galt es Alfonjo die widtigen Grenzorte im 
Often zu entreißen, aber ev gab fortab fetnen Waffen wieder 
bie Richtung gegen die Mauren. Schon tm nächſten Jahr, 
1114, fcbvitt er zur Belagerung von Tudela. 


1) Hist. Compost., p. 167: ,,Subito omnis populus confremuit et 
dissonum murmur inter eos ortum est. Quidam enim quibus cura erat 
efficacius aequum et iustum examinare, reverendi patris verba lauda- 
bant: alii autem quos causa nequior non trutinata institiae norma 
in praeceps compellabat, quorum agmen densus erat, lapides iacere 
aut impetum volebant in eum facere.“ Aſchbach, Geſch. Span. I, 185 
hat ans diefer Verſammlung einen Reichstag gemacht, „zu dem auch höchſt 
wahrſcheinlich Abgeſandte der größeren Städte berufen wurden“. 

2) „Regnante — in regno patris sui, scilicet in Toledo et in 
Castella et in Legione“, fo zuerſt in einer Urtumbe der Königin vom 
28. Auguft 1113. Berganza, Antig. Append., p. 454. 
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Trogdem blieben die Zuſtände Caftiliens nicht weniger 
trojtlos denn guvor, und feineswegs waren die Verordnungen 
ausretchend, welche von ben Konzilien und Reichsverſamm⸗ 
lungen am 25. Oftober ju Palencia, ein Jahr danach gu Leon 
und zu Pfingften des Sabres 1115 zu Oviedo erlajjen wurden, 
um die ben Reichen gefcblagenen tiefen Wunden gu heilen, vor 
allem um gegen bie in erfchredender Weife eingerifjene fitt- 
liche Verwilderung und Haufung von Berbrechen Abbilfe gu 
ſchaffen )). Umſonſt hatte fich der Erzbiſchof von Toledo be- 
müht, den Frieden zwiſchen Caftilien und Aragon zuſtande 
gu bringen: König Alfonſo wollte davon nicht hdren *). Einſt⸗ 
weilen wenigſtens hatte man vor ibm Rube, aber mit ihren 
Gintritt erhob fic) der durd den Krieg niedergehaltene innere 
Zwiſt, von allen Übeln das grifte. 

Der widerwirtigen Rwietracht zwiſchen den Gatten folgte 
die noc) widerwartigere gwifchen Mutter und Sohn, genährt 
durch den Gegenjag zwiſchen Caftilien und Galicien, im be- 
fonderen und vornehmlich durd den Widerftrett der Kircher 
bon Santiago und Toledo, fowie durch die Feindidaft der 
ebrgeizigen Leiter und Berater des jungen Königs und der 
berrichfiichtigen Königin. 

Cin unfchagbares Werk in der That ift pte Gefchichte von 
Compoftella, allein fchon infofern als fie die Hauptquelle fiir 
die Kenntnis der Greigniffe in ben Jahren 1100 bis 1139 
tft, als die berithmten fpanifchen Gefcidtidreiber, Rodrigo 
von Toledo und Lucas von Tuy, den mächtigen Erzbiſchof von 
Santiago nicht einmal der Erwähnung wert gebalten haben. 
Freilich kann man den Verfaffern jener Gefchichte nicht nach 
rühmen, eine fachlid) Hare Darftellung der BVeranlaffung des 
zwiſchen Mutter und Sohn entftandenen Kronftreites und feiner 
Wanbdelungen gegeben gu haben. Sie geben fic) mit aller 


1) Uber diefe Konzilien: Gams, Kirchengeſch. Spaniens III, 1. 
©. 14. Irrtümlich ift das gu Palencia am 25. Oftober gehaltene mit 
bem von Leon (am 18. Oftober) in dasfelbe Bahr 1114 geſetzt, e8 gehört 
in das Sabr 1113, vgl. Hist. Compost., p. 172. 

2) Hist. Compost., p. 190. 
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Offenheit als Partetmanner zu erfennen. Gite fchreiben fiir 
den Biſchof Dtego. 

Verjuchen wir det rechten Gadverhalt gu gewinnen. Der 
verjtorbene Raifer hatte ſeinem Enkel fiir den Fall ber Wreder- 
verheivatung feiner Mutter Urraca bas Königreich Galicien 
gugelprochen, jedoch, febr erflarlich, fiir den Gall der Tren- 
nung Ddiefer Che feine Beftimmung getroffen. Die Herrſchaft 
liber Galicien verblieh dem jungen Alfonſo und feinem vor⸗ 
nehmſten Befchiiger, dem Biſchof Diego. Nun aber geſchah, 
Dap dieſer mit Waffengewalt dew Rinig von Galicien nad 
Leon führte, damit er aud) hier und in Caſtilien anerfannt 
wiirde, und hierbei handelte er int Einverſtändnis mit der 
Königin, die allen in ber Erhebung ihres Gobnes die Mög⸗ 
lichfett einer Befretung von der aragonefifchen Tyrannei fab. 
Anderfeits fteht es zweifellos feft, dak dite Rinigin die An- 
erfennung ihrer Rechte auf das ganze Reid, auch auf Ga- 
licten, bet ben Grofen durdfegte, gleid als ob fie mit dent 
Aragonier nicht verheivatet gewefen ware. Vermutlich iſt dieſes 
Abfommen zunächſt zwiſchen dem Bifchof Diego und der Ki- 
nigin vor ibrer Flucht aus Aragon durch die Vermittelung 
des Grafen Fredenando getroffen und danad) auf der erfter 
Reichsverſammlung beftdtigt worden; jedenfalls fteht feft, einmal, 
dak Urraca die Regierung — die Urkunden erweiſen e8 1) — 
gemeinfchaftlic mit ihrem Sohn aud) in Galicten führte, fo- 
dann, bak ber Biſchof Diego, wie bis gum Überdruß ihn 
aud feine Biographer als den Befchirmer dev Rechte des 
jungen Königs von Galicien preifen, auc) Urraca al8 Königin 
dieſes Reiches anerfannte. Den Pralaten itberhaupt mochte 
dieſe Anerkennung nicht ſchwer fallen, batten fie Dod) von An—⸗ 

1) Urtunde vom 19. Oftober 1110: ,,regnante [Urraca] in honore 
patris sui“. Sota, Principes de Asturias, p. 656. — In ber Bers 
leibungSurfunde fiir Suario Ordoñez vom 25. Dezember nennt fid Urraca 
» Mmperatrix de toda Espaiia“; beftitigt wird bie Gdentung durch 
Adefonsus rex, unter bem man irrtiimlid) ben König von Aragon ver- 
fieben gu milffen geglanbt bat. Sandoval, Reyna D. Urraca, p. 42. — 


Urtunde vom 28. April 1112: ,, Urraca totius Hispaniae una cum filio 
meo rege Don Alfonso.“ Esp. sagr. XXII, 254. 
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beginn die Che fiir ungiiltig erflart*), edle und ebrgetzige 
Motive werden bei Diego mitgewirkt haben: die Cintracht 
zwiſchen Mutter und Sohn yu erhalten, fic) jene gu ver 
pflicjten, um bet feinem gegen das Primat von Toledo ge 
richteten leidenſchaftlichen Gifer, Santiago zu einer Metropole 
zu erhöhen. Indeſſen autwortete Papjt Paſchalis I. am 
24. Suni 1114 auf ein wiederholtes Bittgejuch abermals abs 
lehnend, weil unter fo ſtürmiſchen Verhältniſſen neue Rirchen- 
eimteilungen vorzunehmen nicht ratfam fei, dba fie dex Kirche 
mehr Berwirrung als Frieden gu bringen drohten. Wenn 
es ifm gelinge, dieſen mit der Hilfe Gottes dem Lande wieder- 
zugeben, dann wolle er, der Papft, die Erſprießlichkeit dieſer 
Gache gerne in Erwagung zieher *). 

Wie wett war da noc) Diego von feinem Riel entfernt, 
wenn er e8 nach bem Beſchluß dev Curie nur bet frtedlicher 
Zuſtänden erreichen follte. Auch fann man micht jagen, daf 
er felbjt dieſen die Pforten meit geöffnet Hatte. Im Gegen- 
teil unterlieh er, der in Caftilien gründlich Gebafte, nichts, 
Die territorialen Gegenfage zu fteigern. Dian betrachte allein 
fein Verhalten den erwähnten Kongilien gegeniiber. Wuf dem 
nou dem Primas nach Palencia berufenen Konzil erſcheint er 
nicht. Die ,,unvermeidliche Notwendigkeit“ foll ihn entſchul⸗ 
igen >). Nicht etwa in Rückſicht auf dieje, fondern im Hin- 
blid auf thre frithere Freundſchaft, erteilt ihm der Erzbiſchof 
Bernardo von Toledo, der das Ausbletben fchwer empfunden, 


1) Vor den gu Burgos Verfammelten fpracd Diego: ,,Si vero pro- 
clamaveritis vos in regis et reginae pactionem iusiurandum fecisse 
et periurii reatum nolle incurrere, et ob hoc quasi juramento coactos, 
utrumque ad prioris foederis unionem velle reducere, sciatis utique 
huiusmodi juramenta esse confringenda: ait enim Scriptura: Non est 
conservandum iuramentum, cum malum incaute promittitur. “ 

2) Hist. Compost., p. 198: ,, Propter quas regni vestri et ecclesiae 
perturbationes postulationi tuae iuxta voluntatem tuam ad praesens 
respondere non possumus, quia ecclesiarum novae dispositiones in 
hujusmodi tamultibus minus competenter fieri possunt, cum magis 
perturbationes ecclesiae videantur afferre quam pacem. “ 

3) Hist. Compost., p. 173: ,,inevitabile necessitate detentus “. 
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Sndulgenz. Bum 18. Noventber 1114 wurde ein Konzil nad 
Leon berufen. Unter allen Umftanden — mahnte Bernardo — 
follte Diego erſcheinen. Gleichwohl erſchien er auch dies. 
mal nicht, fondern hielt einen Monat ſpäter, am 17. No⸗ 
vember, mit ben Biſchöfen von Tude, Wtondofieds, Lugo, 
Orenfe und Oporto ein eigenes Konzil zu Santiago ab; wie 
fie gu erflaven wagen: „mit Zuſtimmung bes Erzbiſchofs von 
Toledo’. Sie bilden zugleich eine Brüderſchaft, wollen jeder 
dem anderen 3ubilfe fommen, auch in jedem Sabre in der 
Faſtenzeit zu Compoftella zufammentreten, unt die Wbelthaten, 
die ihnen zu Ohren famen, abzuſtellen *). 

Gin unerhörter Gewaltakt. Trotz der an ihn durch ben 
Primas ergangenen Mahnung, trotz der jüngſt erfolgten piapft- 
Fichen Ablehnung übt Diego bereits die Rechte eines Metro⸗ 
pofiten aus *). 

Nun hören wir weiter von keinem Konzil, das laut diefer 
Ankündigung zur Faftengett des nächſten Jahres, 1115, ju 
Compoftella abgehalten worden wire; ebenfo wenig aber Hat 
er das yu Pfingften zu Oviedo in Gegenwart der Rinigin abe 
gehaltene Konzil befucht >). Doc richtete er gu eben dieſer 
Reit an den Papft das Geſuch, um den Nachftellungen feiner 
Feinde zu entgehen, den Rongilien, welde in den Provingen 
gebalten würden, nicht betwohnen gu dürfen. Und wirklich 


1) Hist. Compost., p. 191. 

2) Ans ber Stelle der Konzilsbeſchlüſſe von Compoftella: ,,In quo 
equidem concilio comites et ceteros terrae optimates, qui ad con- 
cilium Legionense ire non potuerunt, commonere fecimus, ut decreta, 
quae in eodem concilio sancita fuerant, inviolabili observatione custo- 
dirent “‘, geht noc) keineswegs mit Sicherheit hervor, daß and) diefe das 
Konzil befucdt haben. Warum denn wurden fie in die Konfraternitdt 
nicht mit aufgenommen ? 

3) Es ift beachten8wert, bak die Gefdidte von Compoftella gerade 
dieſes Konzil von Oviedo nist erwähnt. Die Beſchlüſſe besfelben in ber 
Esp. sagr. 38 und neuerbings in Cortes de los antiguos reinos de 
Leon y de Castilla (Madrid 1861) I, 29. Daf die Beugen nicht alle 
gegenwärtig maren, fondern erft nad und nach unterfdrieben, bat ſchon 
Berganza S. 2 hervorgehoben. Didacus Jacobensis unterſchreibt fid 
Archiepiscopus. 
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gab ihm Paſchalis amt 20. Auguft dite Erlaubnis dazu, fo Lange 
der Krieg und die Verwirrung im Retche währen wiirden *). 

Dieſe Erlaubnis fam ſeinem Streben, ſich von Toledo 
unabbangig yu machen, gugute, vor feinen gefährlichſten Feinden 
fonnte fie ihn indeſſen nicht fchitgen, denn dieſe fafen in Ga- 
ficien, in Gantiago felbjt. 

Wehe dem Lande — ruft Muito Alfonfo in der Gefchichte 
pon Compoftella aus —, in dem etm Rnabe regiert und ein 
Weib die Herrfchaft fiibrt. Das will Heifen: der Bifdof 
Diego und mit ihm das Königreich Galicien befam ſchwer zu 
tragen an den Folgen ſeines der Königin gemachten Zugeftand- 
niſſes. Nicht alletn blieben die Früchte aus, die fich fein per- 
ſönlicher Ehrgeiz davon verſprochen hatte: dte Uebertragumg des 
Primats in Galicien und die Förderung feiner anf die Er⸗ 
höhung der Kirche vow Compoftella geridteten Bejtrebungen, 
aud der Gid, durd) den fic) Urraca am 18. Sult 1113 nad 
ber übergabe des Kaftells von Burgos verpflichtet hatte, ibm 
fortab eine treue Freundin fein, die Anſchläge feiner Gegner 
ibm enthüllen, fie zerſtören 3u wollen *), blieb erfüllt. Bon 
demt Momente ab, da fie fete Hilfe nicht mehr brauchte, lieh 
fie den Cinfliifterungen feiner zahlreichen Gegner in Galicien 
wie in Caftilien unt fo bereitwilliger Gehör, als feine Macht, 
die allein imſtande mar, fie um die Herridaft Galiciens zu 
bringen, ihr trog fetner verſöhnlichen Haltung nur Verdacht 
erwedte, als fie nach ben Reichtiimern der Kirche von San⸗ 
tiago trachtete, ald fie fic) dem Willen eines Mannes hin⸗ 
gegeben batte, ber durch fie nad) ber höchſten Macht in Caftilien 
ftrebte und den Biſchof Diego als feinen gefährlichſten Wider— 
facher haßte und unſchädlich yu machen ſuchte. Das war der 
Graf Oon Pedro Gonzalez de Lara, ,, der Königin durch das 
innigfte Band der Liebe verbunden“ *). Sie hatte ibm bereits 


1) ,,Ut personam tuam a conciliorum quae per provincias fiunt 
conventibus solveremur.“ Hist. Compost., p. 202. 

2) Hist. Compost., p. 169. 

3) Hist. Compost., p. 270: ,,Comes iste P. ut rumor aiebat fir- 
missima amoris catena U. reginae obsequi solitus erat“. 
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mebrere Kinder geſchenkt +), ibn itber Cajtilien und einen ane 
febulichen Theil der Terra be Campos gefegt; fie wiirde ibn 
gewiß zu ihrem Gemahl erhoben haben, ein Biel, das er jue 
gleich mit der Leidenſchaft des Chrgeizes anftrebte, wenn fie 
fi mit diefer Ehe — und dieſes Mtotiv hatte man bei der 
Beurtetlung und Verurtetlung diefes anſtößigen Verbhaltniffes 
nicht außeracht laſſen follen — nicht wieder um die Rrone 
Galiciens gebradt haben würde, auf welche fie durch die 
Nichtigkeitserklärung ihrer Ehe mit dem Rinige von Aragon 
abermals ein Anrecht gewonnen zu haben glaubte. 

Smt Sommer 1115 fam der Konflift zwiſchen ihr und dem 
Biſchof zum Ausbruch. Cr hatte fich überzeugt, fagt die Ge- 
ſchichte von Compoftella, dak fie den Anfeindungen feiner 
Gegner villig iby Obr lieh, dag iby weibiſcher Sinn fid un- 
fähig erwies, Spanien in Frieden und Gerechtigteit gu regieren, 
das Konigreich Galicten deshalb der Herrfchaft ihres Sohnes, 
wie es das Recht verlangte, unterworfen werden müſſe, woe 
gegen die Königin auf den Rat feiner Feinde nur Beit und 
Gelegenheit abwartete, fich fetner gu bemächtigen. 

Diego hatte fich rechtzeitig vorgefehen und fdon das Sabr 
zuvor fic fiir alle Falle der Hilfe des Grafen Don Pedro 
de Froylaz verfichert, der ihm eidlich gelobte, ,, unter Wabhrung 
der Treue gegen den Snfanten oder einen anderen Herrn, 
den fie burch gemeinfamen Beſchluß anerfannt haben würden“, 
ibn perſönlich ſowie ſeinen gegenwärtigen und zukünftigen Beſitz 
mit aller Macht zu beſchützen, inbetreff der Erhebung des In⸗ 
fanten, ſo lange ſie ihn in ihrer Gewalt behielten, dem Rat 
und Willen des Biſchofs Folge zu leiſten. Darauf erfolgte 
der Abſchluß ver Brüderſchaft. Der Treue des Grafen hatte 
es Diego zu danfen, dak Urraca, felbft als fie itm Sabre 1115 
nach Compoftella fam, in die ibm gelegte Falle ging. Diego 
follte von Sria, wo er fich gerade befand, zu ihr befchieden 
und unterwegs gefangen genomtmen werden; ftatt deffen tiber- 


1) Bum Jahr 1130 fagt die Hist. Compost., p. 518: ,,Et ex 
ipsa regina adulterinos filios et filias genuerat.“ — Al-fortobi 
(Gayangos II, Append. xxiv) beridjtet, dag fie vermablt gewefen waren. 
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raſcht er, durch ſeinen Freund von dem Anſchlage in Kenntnis 
gefegt, mit ftarfer Mannſchaft die Rinigin in Compoſtella. 
Die Großen Galiciens traten als Friedensvermittler auf. 
Urraca ſchwört noc) einmal bet Gott dent Allmachtigen und 
allen Heiligen, dem Biſchof eine treue Freundin und Beſchützerin 
fetn gu wollen. 

Trotzdem verſucht fie eS im Jahre 1116 mit einem neuen 
Anfchlag, der gleich itbel fiir fie ausſchlägt. Graf Pedro wider- 
fteht allen ihren Berlodungen. och einmal muß fie fich de- 
mütigen, fie verſpricht dem Bifdof das Primat Galictens 
und gelobt, zur Befeftigung ihrer neuen Cidesletitung gu einem 
beftimmten ermine zwölf vom Biſchof erwählte Cideshelfer 
aus ben angefehenften Magnaten Galiciens, Leons, Caftiliens 
und der Campania ftellen gu wollen. Daranf begtebt fie fic 
bon Compojtella nad Lugo und läßt ihr Gelübde unerfiillt +). 

Was die Kinigin fürchtete, was fie gu jenen Anſchlägen 
trieb, was fie durch diefelben gu verhindern juchte, das geſchah 
nun wirklich. Der Biſchof erhob fich offen fiir das Recht des 
Snfanten, der, von der Mutter getrennt, durch den Grafer 
Pedro nad Estremadura in SGicherbeit gebracht wird. 

Der Zehnjährige mug den Bifchof fchriftlih um ſeinen 
Heiftand anfleben, ihn an die feinent Grofvater von den 
Großen Galiciens gu Leon abgelegten Gide, an das Faltum 
evinnern, daß feine Mutter danach verbeiratet war. Mit 
Recht fordere er nunmehr bie Rechte feimes Reiches zurück *). 


1) Hist. Comp., p. 207: ,, Pollicetur etiam et Primatum Gallaeciae.“ 

2) Hist. Compost., p. 209: ,,Patet lippis et tonsoribus matrem 
‘meam maritali thoro gavissam fuisse.“ — ,,D. Alonso“ — bebauptet 
Vicente de la Fuente, Hist. eccles. IV, 71 — ,, habia dado & su 
nieto el sefiorio de Galicia, no la corona: pero Gelmirez y los gallegos 
anhelaban por tener Rey, y Rey independiente de Castilla“; dazu bemertt 
er: ,,Si D. Alfonso VI habia mandado que se alzase & su nieto cémo 
no se le corond en 1109 y se esperd 4 1116?“  Allerdings hat der 
Kaijer feinem Enfel fiir den Fall von Urracas Wiederverbeiratung nur 
bie Krone Galicien und nicht deffen Señoria verliehen ,,nec ob eo“ 
— erflrte fogar der Kaiſer — ,,etiam mihi ipsi ulla ulterius obsequia 
deposco“ (Hist. Compost., p. 96), woraus man wobl folgern barf, daß 
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Diego fagt ibm feine Hilfe gu. Der Graf Pedro bringt 
thn nach Compoftella. Die Biirgerichaft empfängt ihn jubelnd. 
Die Grofen erfermen ihn alS ihren König an. Die Königin 
eilt nad) Galicten, ſucht fich den Biſchof durch bas Berfprechen 
teicher Berleibungen an feine Kirche gu verfdhnen, Er bleibt 
unbeweglich. 

Und mehr als die Herrſchaft über Galicien ſtand für die 
Konigin auf dem Spiel, denn auch in den Königreichen Caſtilien, 
Leon und Toledo harrt eine ſtarke Partei auf Erlöſung von 
dem Regimente der Königin und ihres Geltebten +). Selbſt 
ibr Hof ift von ber Parteiung jerriffen. Oem Mayordom 
Don Gutierre Fernandez de Caftro, dent Lodfeinde des Grafen 
don Lara, ijt die Erbhebung des Infanten bas Signal, fid 
thm anzuſchließen. 

Aber gum Glück flix die Königin ift micht weniger der 
Adel Galiciens zerfpalten, und verſchwindend Mein vie Zahl 
der Bürger Compoftellas, die in ber Stunde der Mot von 
ihrem Hirten nist laſſen. Sie laufen dem Glücke mach 

— fagt Muito Alfonſo von den Gallegos, gleich maßlos in 
ihrer Verurteilung als in der Vergötterung ſeines Biſchofs —, 
ſind hochmütig im Glück, kleinmütig im Unglück, welterwendiſa 
über pie Maßen. Ihre Herren gu wechſeln, gegen fie zu ree 
bellieren, das iſt die Weiſe ihrer Freibeit ?). 


ſchon bei des Kaiſers Lebzeiten ſich der Aragonier um die Hand Urracas 
beworben hat. Und fiir bie Selbſtändigkeit dieſes Königreiches Galicien 
trat im Sabre 1121, wie wir ſehen werden, Papft Caliztus ein, ber alé 
Erzbiſchof von Vienne im Bahre 1109 bew Att der Verleibung bei- 
gewohnt hatte. Sonach handelte es fic flix ben Infanten Alfonjo, als 
ex im Sabre 1116 jene, natürlich nist von ihm abgefafte Aufforderung 
an ben Biſchof Diego ergeben lief, nicht um feine Krönung, die diefer 
ja im Sabre 1116 an thm volljogen hatte, wohl aber um die Beſeitigung 
ber Mitregentſchaft feiner Mtutter in Galicien. 

1) ,,Desiderant omnes regem A. licet puernm et in loco avi et 
patris sui eum regnare peroptant, ut vestigia pacis et iustitiae nobi- 
lisaimi regis A, & Comitis Raymundi imitetur.“ Die Hist. Compost. 
3 3. 1116, p. 226. 

2) Hist. Compost., p. 210: ,,Sed quid referam mores quam pluri- 
morum Gallaeciae? Sunt hi fortunae comites, entolnmtar in pro- 

Sdirrmader, Gejdhidte Spaniens IV. 
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Sedenfall8, wie bas ihre Thaten lehren, waren die Biirger 
pon Compoftella in einent ftarf und einig, im dem Haß gegen 
das despotiſche Regiment ibres Biſchofs. Heimlich rufen fie 
bie Rinigin herbet, die inzwiſchen Streitfrafte an fich gezogen 
hat. Der Biſchof beſtimmt, wie es heißt, auf Bitten einiger 
Birger und feiner RKanonifer den Snfanten und feine Mann⸗ 
ſchaft, den bifchdflichen Balaft, wo man fich beretts befeftigt 
hat, ju verlaffen und fic) zum Heere des Grafen Pedro zu 
begeben. Gr fcheint gebofft yu haben, dadurch die Gefabr vox 
fih abgulenfen. Urraca aber benugt den Aufftand der Biirger- 
ſchaft, um den Bifchof, ver fich in ſeinem Palaſt eingeſchloſſen 
fieht, burch Gewalt von ihrem Sohne abguziehen. Sie erflart 
thn und feine Anhänger für Rebellen, bemächtigt fich feiner 
@iiter; aber ihn abgufegen, worauf feine Feinde dringen, ift 
fie weit entfernt. Sie trachtet einzig nach der Ernenerung ded 
Biindniffes, bas thr die Mitregierung in Galicien garantiert, 
unb Diego, ber Not gehordend, Lape fich ben Frieden gefallen, 
ber ihm die von ihr entfandten Großen Galiciens antragen +). 

Hierauf wendet fie fich gegen die Anbhanger ihres Sohnes 
zur Belagerung des ſehr ftarfen Kaſtells Turon, in welches 
fic) Gomez; Nuzfiez mit anſehnlichen Streittraften zurückgezogen 
bat. Statt deffen ſieht fie fich felbft vom Grafen Pedro und 
ihrer Halbfchwefter Doña Tereja, der Grafin von Portugal, 
in Suberoſo belagert ?). G8 gelingt ihr gwar gu entfommen, 
aber vont dev Weiterfiihrung des Kampfes in Galicien ftebt 
fie bei ber offenbaren Überlegenheit ihrer Gegner ab und 
geht nach kurzem Aufenthalt in Compoftella nach Leon zurück. 

Sndemt nun der Bijchof von iby keine Hilfe gu ermarten 
bat, ſein Abkommen mit ihr ihn mit der Partet des Snfanten 
verfeindet, ift er ber zügelloſen Wut der Biirger preisgegeben. 


speris, franguntur in adversis, levis aura quovis eos impellit: habent 
pro summa libertate Diios. & Dñis suis esse rebelles.“ 

1) Hist. Compost., p. 225: ,, Tandem consilio consulum et prin- 
cipum foedera pacis inter eos sancita sunt, restituta est forma praete- 
ritae pacis.“ 

2) Hist. Compost., p. 216. — Herculano, Hist. de Port. J, 253. 
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Hat er eine Briiderfdaft abgeſchloſſen, fo ſchließen fle eine 
„Germania“ ab, gegen ihn und die Königin wie gegen jeder- 
mann, der ihnen Gewalt anthun will). Ste reißen die Herr- 
{daft über die Stadt an fich, erneuern ibre Rechte und Fret- 
heiten, verfolgen und vertreiben die Anhänger Diegos, der, 
nur dem Nanten nach Bifdhof, mit Hunger und Abſetzung be- 
droht, zur Königin mach Leon fitebt. 

Gerade dieſen Entſchluß hatter dite Biirger ihm nicht zu⸗ 
getraut. Gr jet ein gebetmer Anhänger ihrer Feinde, ließen 
fie iby wiederholt betbringen und verleumdeten ihn damit 
kaum; aber Urraca ließ thn nicht, wie fie ficher bofften, ge 
fangen nehmen, empfing ibn vielmebr äußerſt gnädig. In der 
Verſöhnung mit ihrem Sohne fah fie das eingige Mittel, ibre 
Macht gu erhalten, fic der portugiefifden und aragoniſchen 
Gingriffe gu erwebren, in Diego die eingige Perſönlichkeit, die 
dent Frieden gu vermitteln fabig war. Zunächſt aber muften 
fi ibm die Chore Compoftellas wieder sffnen; fie {chidte 
Gefandte an Klerus und Bürgerſchaft und forderte feine 
Wiederaufnabme. Wirlfamer aber war, daß fie dem Bifdof 
eine Anzahl Reliquien fiir die Kirche von Santiago, als die 
foftbarfte das angebliche Haupt des Apoftels Jakobus ſchenkte, 
welches jüngſt in der Nabe von Serufalem aufgefunder und 
nach Carrion gebracht worden war. 

Die Reliquien verfeblten denn auch ihre Wirkung nicht. 
Der Klerus und dte Mtaffe des Volkes beugte ſich; dte Haupter 
ber Konfpiration verbiffen wren Ingrimm; der Bifchof zog 
demütig, mit nadten Füßen, an ber Spike einer Prozeſſion 
in GCompoftella ein und legte den foftbaren Schatz auf dem 
Altar des heiligen Jakobus nieder *). 

Darauf ſchritt er zum Verſöhnungswerk. Zunächſt ver 


1) ,,Omnia autem molientes ad damnum episcopi et ad confrin- 
gendum potentiam eius, illius conspirationis reginam Diam. U. & Ab- 
batisam fecere.‘‘ Hist. Compost., p. 216. 

2) ,, Ego ipse“ — fagt der Berfaffer des erfter Buches ber Ge- 
ſchichte von Compoftella — ,,rediens cum episcopo pro nimio gaudio 
prorupi in lacrymas. “ 

3* 
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foaindigte ex fic) mit dem jungen König und dent Grafen von 
Trava, and begab fich darauf mit deſſen Gefandten, den 
Grafen Don Gutierre Fernandez de Caftro, Don Fernando 
Perez und anderen, gur Rinigin, die mit den gu Sahagun 
verſammelten Standen, darunter die Biſchöfe bon Leon, Aftorga, 
Oviedo, Mindvitado, Granada, die Grajfen Don Pedro Gon 
zalez de Lara, Don Munio Pelaez, die Griedensartifel beriet, 
und danach ihrem Sohn durch den Biſchof Diego und den 
Grafen de Lara zur Genehmigung iiberbringen lief +). 
Dreißig der Vornehmſten von jeder Geite befchworen dex 
auf drei Sabre, alfo bis gum Cintritt der Mündigkeit AL 
fonſos, abgeſchloſſenen Frieden, nad) dem diefer im Reiche Lo 
ledo, die Königin Urraca in Leon ſelbſtändig, über Caſtilien, 
Galicien, Aſturien beide gemeinſchaftlich regieren ſollten. Auch 
begann Alfonſo von jetzt ab den Titel Imperator gu führen?). 


1) Der Erzbiſchof eröffnet dem König: „quod totum regnum suum 
ei attribuat (mater sua) et quae reconciliationis foedera cum eo velit 
inire, utpote mater cum filio“. Hist. Compost., p. 225. 

2) Die Hist. Compost., p. 226 fagt nur: ,, Determinatur etian, 
quantum regni regina sibi et puer sibi proprie habeat.“ Srrig bee 
hauptet Aſchbach (Geſch. Spaniens I, 187), es Hatten in Galicien, Leon 
und Ufturien Mutter und Sohn gemeinſchaftliche Regierung erhalten; 
letzterem fei aber bite Nachfolge, gemäß bem Teftamente Alfonſos VI., im 
caftilijden Reid zugeſichert, welches vorerft nod allein yu beberrfden fid 
Urraca vorbehalten habe. — Die Urtunden find dabei nicht yu Mate ae- 
zogen, nad ihnen herrſchte Urrara in ben nächſten Sabven ,,con su hijo 
D. Alfonso en toda Espaiia“, Berganza, Antig. 24. Esp. sagr. 
XXXV, 176. Vorwiegend aber heißt e8: ,, Regnante regina Urraca in 
Legione, suo filio in Toledo“, Esp. sagr. XXXV, 173. Berganza, 
Antig. 42. 43. In etner Urkunde vom 8. Mai 1116 bemertt ber Notar: 
„D. Urraca reynaba en Leon y Galicia, y que D. Alonso su hijo do- 
minaba en Toledo“, wonach mat, ba dieſe Sonderung bier zum erſten 
Mal begegnet, gu ſchließen beredtigt ijt, ba das Abfommen zu Sabagun 
bereits ftattgefunden hatte. — Troy ber felbftindigen Regierung Urracas 
in Leon findet ſich doch, daß Wlfonfo eine oon der Mutter fiir bie Stadt 
Leon ausgeftellte Urkunde beftétigt Go am 27. März 1122. Hep. 
sagr. XXXV, 174. — ,,Urraca reynaba con su hijo Don Alfonso en 
toda Pspaña“, Urkunde Urracas vom 2. Januar 1118 zu Carrion: 
Jepes VI, escr. 18. Berganza II, 24. — Raifer nennt fid Al⸗ 
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Pet den tiefen und: vielfachen Ronflittspuntten, die der 
Friede nicht hatte aufbeben können, war bie Beſtimmung, daß 
ey nur drei Jahre gelten follte, die der Lage ber Dinge wohl 
entipredendite. In einemt Punkte aber bejtand swifchen Mutter 
umd Sohn und bem um ihre Verſöhnung Verdienten fofort 
volle Einhelligleit: den Bürgern Compoftellas follte das: Ge 
litfte zur Rebellion durch ftrengfte Beſtrafung ber Rädels⸗ 
führer ein⸗ fiir allemal ausgetrieben werden. Wan ziebt mit 
Heeresmacht vor die Stadt, begeht aber die Unbefonnenbett, 
vielleicht um die Biirger micht yu reizen, nur mit einem ge 
ringen Theile bie Stadt zu betreten , die Hauptmacht bleibt 
unter dent jungen Könige auferbalb. Alsbald fllichten die 
bedrohten Hiupter der Konſpiration in die Kirche von St. Ja⸗ 
fob. Sie follen des Schutzes, den ihnen das Heiligtum ge 
währt, gewiß fein, Lautet der Beſchluß der Königin, aber die 
mitgefiibrten Waffen ansliefern. Hierüber bricht der vor- 
bereitete Aufruhr in der ganzen Stadt los; alles etlt gu ben 
Waffen, der Hak gegen den Bijchof ſchreckt vor feiner Gewalt- 
that zurück. Gein Palaft wird erjtiivmt, aller Koſtbarkeiten 
an Gewandern, goldenen und filbernen Gefifen beraubt. Die 
Rubheftdtte ves Heiligen ift fein Aſyl mehr, weder flir die 
Königin nocd fiir den eigenen Bifchof. Die Kirchenportale 
witerjteben. Man fchleubert Feuerbrande durch die Fenfter, 
auf dte zum Teil hölzerne Bedadung; eine legte kurze Gicher- 
Beit vor den um fic) greifenden Flammen und den Waffen 
ber Empörer gewihrt noch der Turm dev Kirche. Da kehrt 
biefen wenigſtens ſoweit die Beſinnung zurück, als fie vor der 


fonfo in ber Urfunde vom 9. Dezember 1117. Ind. de docum. de Sa- 
hagun, p. 23. — Urtunbe vom 18. Juli 1125: ,,Ego Adefonsus Dei 
gratia Imperator Ispanie una cum D. Urracag enitrice mea.“ Berganza 
IT, 46. — Aud ift auf ibn, und nidt, wie es San do val (Alfonfo VIL, 59) 
gethan, der Ausdrud ,,Ego Adefonsus dei gratia Imperator“ in ber im 
Jahre 1118 ,,a los mozdrabes, castellanos y francos de la ciudad de 
Toledo“ erteiltert ,,carta de fuero auf den Batallador zu bejieben, 
und gang grundlos ift diefe Urtunde von ben Berfaffern der Hist. de la 
legislacion IT, 357 angefodter worden. Man hat itberfeherr, daß der 
Aragier wihrend bes Jahres 1118 fid vor Zaragoza befand. 
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Ermordung der Königin zurückſchrecken. Sie möge heraus—⸗ 
kommen, ſchreien ſie von draußen, aber nur ſie allein, der 
Biſchof, und die mit thm find, ſollen in den Flammen wm 
fommen. Erſt al man fic fiir ihre Sicherheit verbiirgt, 
wagt fic) die Königin binaus, aber fofort dringt die wutent 
brannte Maſſe auf fie ein, reißt ihr die Reider vom Lethe, 
wirft fie gu Boden; ein altes Weib verletzt ihr das Gefict 
burch einen Steinwurf, zerrt fie bis gu einer ſeichten Stelle, 
Dort bleibt die Tochter des Eroberers von Toledo, halb ent 
blößt, mit zerzauften Haaren im Schmutz geraume eit liegen. 

An der Clenden eilt ver Bifchof vorüber; ihm war, einem 
Wunder gleich, die Flucht aus bem Turme gegliidt; bas Kr 
zifir vor dent Geficht, untenntlic) durch die Ärmlichkeit feiner 
Bekleidung, gelingt e8 ihm, nach der Marienkirche zu ent 
fommen. Dorthin auch rettet fich die Königin. 

Die Zuriidgebliebenen aber find mit geringen Ausnahmen 
eine Bente bes Lodes. Als die Flammen an dem Turme 
binauffdlagen, ſtürzen fic) die etnen von der Höhe hHinab, 
anbere aus den Ausgangen gum Kampf mitten unter die 
Seinde. Bu den Erſchlagenen gehört bes Biſchofs Bruder, 
fein Mayordom und fein Truchſeß. 

Die Leidenfchaft hatte ihre Opfer, aber nicht das rechte 
gefunden, und an dtefem Dtangel follte fie verftechert. 

Umſtändlich bat Nuño AWlfonfo die weiteren Gefahren und 
BVerfolgungen gefchiloert, burch welche der Bifchof aus einer 
Rufluchtsftatte im die andere getrieben wurde, auf Schritt und 
Tritt von Verrat und Tod umlauert war, bis ihm dod 
endlich die Flucht aus Compoftella gelang. Die Königin hatte 
fich bereits die Fretheit dadurch erfauft, daß fle mit den Bür⸗ 
gern Friede geſchloſſen und ihnen Straflofighett gugelobt hatte. 
Die Befriedigung ihrer Rache galt ihr aber mehr als ifr 
finigliches Wort. 

Sie enthietet famtliche Heerfithrer aus den Königreichen gegen 
Compojtella, das, von dem DBifchof gedchtet, von fünf Heeren 
eingefdloffen, die Gnade der Königin anfleht. Den vereinten 
Bitten ihres Gobhnes, ded Biſchofs und der Grofen Galiciens 
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gelingt e8, thren Born gu mildern. Gleichwohl miiffen dte 
Bürger flix dte Rebellion ſchwer büßen. Hundert an der Zabl, 
barunter die ſchuldbeladenen Ranonifer, wurben ibrer Giiter 
verluftig erflart und auf immer ausgemiefen. Die iibrigen 
mußten etdlid) geloben, mie wieder eine Germania zu bilden, 
fiinfzig Geifeln von den Söhnen der Angefehenen ftellen, elf- 
bundert Mark Silber zablen, alles der Rinigin und dem 
Biſchof Geraubte wiedererftatten, die niedergebrannte Apoftel- 
lirche wieder aufbauen und den biſchöflichen Palaſt wiederher⸗ 
jtellen +). 

Mit dem Niederſchlag diefer popularen Auflebnung treten 
Die während ihrer Dauer zuriidgedrangten Differengen gwifchen 
dem König, der Königin und dem Bifchof wieder in den 
Bordergrund. Alfonſo und feine Partet fonnte dtefem die 
Nachgiebigkeit gegen die Königin inbezug auf die ihr erwirite 
Mitregierung iiber Galicien nicht vergeben und nicht vergeffen. 
Der Verſuch einer gemeinfdaftliden Regierung hier und in 
Yeon und in Afturien erwies fic) bet den Parteigegenfagen 
vom erften Lage ab als unausfiihrbar, der kurze dreijabrige 
Friede als eine unerträglich lange Geduldsprobe. 

Auf dauernde Unterftiigung des Erzbiſchofs fonnten Urraca 
und die Partet der Lara nur dann rechnen, wenn fie ſeinen 
Agitationen zur Erbhebung der Kirche von Santiago und zur 
Erniedrigung der Kirche von Toledo Vorſchub gaben, womit 
fie fich jedoch völlig um die Sympathieen Caftiltens und Leons 
gebracht haben wiirden. Hierbei fant ihnen nichts fo ſehr zu⸗ 
ftatten, al8 dag dieſer heißeſte Lebenswunfd des Biſchofs, 
burch den fich alle feine Plane und Entſchließungen beherrſcht 
zeigen, auch bet ber römiſchen Kurie um keinen Schritt feiner 
Erfüllung näher gerückt war.  Gelafius I. ließ fich wie 
Paſchalis Il. die durch wiederbolte Uberfendung von Gelbd- 
mitteln bethatigte Liebe ded DBifchofs gegen die römiſche Kirche 
wohl gefallen, aber die erſehnte Gegengabe blieb aus, obfchon 
ber Friede, fiir welchen fie Pafchalis in Ausficht geftellt hatte, 


1) Hist. Compost., p. 227—249. 
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durch bas Verdienſt Diegos, wenigftens fo weit eS ſich um 
bas Zeugnis von Pergamenten handelte, wirklich beftand. 

Endlich aber jah ſich ſein energiſches Ringen doch belofnt. 
Gewiß hat fein Menſch eine fo reine Freude über die Wall 
des Erzbiſchofs Guido von Vienne zum Papfte empfunden als 
Diego Gelmirez, da Galiztus II. wie er fic) nannte, unt dent 
von ihm innig geliebten Neffen, dem fungen König Alfonfo, 
zur Wiedererlangung ded ihm durch dad Teftantent Kaiſer 
Alfonſo VI. beſtimmten Erbes zu verbelfen, ſeiner (Diegos) 
Hilfe nicht entbehren konnte. 

Am 2. Februar 1119 war Guido gewählt. Am 2. März 
entſandte er einen Vertrauten an Diego, um mit ihm über 
„gewiſſe Angelegenheiten“ gu verhandeln, er brachte ein kurzes 
aber vielſagendes Schreiben mit, da es dem Biſchof im Grunde 
alles ſagte, was er hören wollte. „Bedarfſt du“ — heißt es — 
„des Rates und der Hilfe der römiſchen Kirche, ſo vertraue 
alles dem Überbringer an, denn wir ſind entſchloſſen, dich wie 
den geliebteſten Sohn in Chriſto, ſoweit der Herr es geſtattet, 
zu hegen und zu pflegen“ 1). 

Alsbald waren Boten Diegos an ben Papſt unterwegs, 
darunter Girardo, der eine ſeiner Biographen, alsbald aber 
auch ein Geſandter des Erzbiſchofs Bernardo von Toledo mit 
einem Schreiben, angeblich, wie Girardo ſagt, von der Hand 
König Alfonſos, worin dieſer den Oheim beſchwor, ihm Hilfe 
zu leiſten, da der Biſchof von Santiago ihn um das Reich 
Spanien zu bringen ſuche und ibm nach Möglichkeit entgegen⸗ 
wirfe *). 


1) Hist. Compost., p. 271. 

2) Hist. Compost., p. 274: ,,Toletanus Archiep. litteras illas sub 
persona pueri regis A. fieri iusserat.“ Allerdings Mingt es nicht reddit 
glaublich, daß Wlfonfo den Bifchof von Santiago, ben er mit Hilfe ded 
Papfies nunmehr ganz fiir fich au gewinnen Hoffen fonnte, bei dieſem 
angefeinbet haber follte. Subem hatte er dem Giralbo Griife am dex 
Obeim mit auf ben Weg gegeben. Diego wird alfo wohl diefen fetnew 
Boten zurächſt an ihn ebenſo wie an bie Königin gefdidt haben. ,, Quem 
(papam) “‘, fagt Giralbo p. 273, ,,ex parte episcopi S. Jacobi et reginae 
Urraca et nepotis sui regis Ildefonsi salutassem.“ 


Diego Gelmires wird Erzbiſchof. 41 


Calixtus kannte die Schwächen Diegos ſo gut wie deſſen 
Stärken; ex beſaß aud) das Mittel, jene wie dieſe im In 
terefje feines Neffen gu verwerten. 

„Wir bitten dich — ſchrieb er ihm am 14. Suli — und 
ermahnen dic), du wolleft nad ber dir von Gott verltehenen 
Macht, deine Mutter, vie rvbmijche Kirche, unterftitgen. Da- 
gegen wollen wir bic) und deine Kirche, ſoweit es Gott ge- 
ftattet, mit gebührender Ehre ſchmücken. Noch bitten wir filr 
den König, unferen Neffen, du wolleft thm aus Liebe gu uns 
fo mannbaft und ftandbaft firderlid) und dienſtlich fein, daß 
wir um fo bereitwilliger deine Bitten erhören können.“ *) 

Gr lub ihn ein, fic) auf bem Konzil, bas am 18. OF 
tober zu Rheims eröffnet werden ſollte, einzufinden. Diego 
war auch dazu entſchloſſen, nur wagte er nicht durch Aragon 
zu reiſen, obgleich der Papſt für ihn von König Alfonſo 
ſicheren Durchzug gefordert hatte. So ließ er in Galicien 
zwei Galeeren für fich ausrüſten, aber die Königin widerſetzte 
fich ſeiner Reiſe unter bem Vorwande, die zu Aufſtänden gee 
neigte Bevölkerung Galiciens würde ſich ſeine Abweſenheit zu⸗ 
nutze machen). Hierzu fam, daß gerade zwanzig moslimiſche 
Schiffe an den Miiften Galiciens kreuzten, und dieſe Gefahr 
mag den Ausſchlag gegeben haben. 

Diego blieb zurück, ftatt ſeiner aber trat der Biſchof Hugo 
von Porto, früherer Kanonikus von Santiago, die gefahrvolle 
Reiſe zu Lande an. Im Bettlergewande, durch allerlei Ent- 
ſtellungen, als Krüppel, Blinder, Lahmer, daß ihn nicht Freund 
noch Feind erkennt, gelingt es ihm durch aragoneſiſches Gebiet 
nach Frankreich zu entkommen, während ſein Gefährte, ein 
Kanonikus von Santiago, den Feinden bei Burgos in die 
Hände fällt. 


1) Hist. Compost., p. 276. 

2) ,, Quidam etiam“ — befennt Girarbo — ,,instillaverant re- 
ginae, quod praedictus episcopus Galliarum partes idcirco adire volebat, 
quatenus Hispaniae regnum regi Adefonso filio reginae adductis secum 
eiusdem regis contribulibus liberum conferre moliretur: quod regina 
propemodum metuebat. “ 
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Anfang Januar fam Hugo in Clugny an, wohin ſich Ca 
liztus nach dem Konzil gu Rheims begeben hatte. Zunächſt 
fucht er dent Abt Pontius auf, deffen Stimme, wie er weif, 
bei dem Papſt alles vermtag. „Ehrwürdigſter Vater“, redet er 
ihn an, „jetzt ift es Beit, die Rirche des heiligen Jakobus zu 
erhöhen, fo lange fic Papft Caliztus im euren Handen be 
findet.“ Mit Bitten follen feine Obren beſtürmt werden. 
Gilen wir, fo lange wir Bett haben. Der heilige Jakobus 
wird uns gum Biel führen +). 

Sewer glaublidh, dag es erft ben veretnigten Bitten de 
Abtes von Clugny, des Bifchofs Hugo, ber Kardinäle, de 
Herzogs von Burgund und anderer VBerehrer von Santiago 
bedurfte, um Calixtus gu erwetdhen. Bedenken fonnte ihm 
allein die Art und Weiſe der Erhöhung erregen. Als mm 
bie Genannten threr Bitte ben beftimmten Ausdruck gaben, 
die frühere Dtetropole von Emerita auf Gantiago zu itber 
tragen, denn von der Errichtung cines völlig neuen Erzbistums 
tonnte ebenfo wenig die Rede fein, wie von der Ubertragung 
der portugiefifden Mtetropole Braga auf das caftilifde San 
tiago, ba hieß Calixtus die vor thm Rnieenden aufftehen mit 
der Worten: „Zwar verlangt thr Großes, doch geziemt e8 fid, 
dag ihr e8 erlanget.” 

Und fie erlangten — fo wenig fiel e8 bent Papft ſchwer, 
bie erfte Bitte gu gewahret — von ihm nod) mehr zur Be 
eintracdtigung des Primats von Toledo. Diego Gelmires 
wurde aud) gum papftlicen Legaten liber die Sprengel von 
Braga und Santiago ernannt. 

Bevor aber die urkundliche BVerlethung erfolgen fonnte, 
mufte fic) ber Schatz des Apoftels Jakobus öffnen: 260 Mark 
Gilber, denen Diego aus eigenem Vermögen noch 40 gulegte, 
vertraute er heimlich als Beichen der Dankſagung fiir den 
Papft und die Kardinäle gweien mit bem Kreuz zur Pilger- 
fabrt nad) Serufalem verjehenen Gallegos an, wabrend er vers 
breiten lick, Kaufherren aus der Normandie, weldje gerade 


1) Hist. Compost., p. 287. — Gams, Kirchengeſchichte Spaniens 
III, 1. S. 88. 
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mit ihrem Schiff an der galicifchen Küſte Tagen, Hatten diefe 
Gumme nah Frankreich zu iberbringen. 

Darauf hat Caliztus ant 26. Februar 1120 3u Valence 
urfunbdlid Santiago zum Crgbistum erhoben, aus Chrfurcht 
vor dem heiligen Wpoftel Safobus, aus bejonderer Liebe ju 
ver Perfor des Biſchofs Diego und auf Bitten feines Neffen 
Alfonjo, Kinigs von SGpanten, fomie des Bifchofs von Porto, 
deS Abies von Clugny und des Ranonifers Laurentio von 
Santiago 2). 

Danacdh — bemerft Giralbo — bezeigte der Erzbiſchof 
von Santiago und pipfiliche Legat der römiſchen Kirche eine 
berartige Devotion und Crgebenbeit, dak thm darin feine 
Kirche Spaniens gleichfam, obwohl die feinige fie alle an 
Ehren und Reichtiimern iibertraf 2). 

Außer der Bezeugung dieſer DOevotion hatte aber Caliztus 
ihm Die Unterſtützung feines Neffen dringend ans Herz gelegt, 
ja, man mug fagen, von der Grfitllung diefer Bedingung die 
Erhöhung zur erzbiſchöflichen Würde abhängig gemacht; auch 
wird er ihn zweifelsohne darüber von Anbeginn nicht in Une 
Harbett gelajfen haben, gu welchem Swed und Btel er jenen 
unterftiigen follte, ba er am 2. März 1121 Biſchöfe, Fiirften, 
Grafen, Ritter fowie alle ibrigen Glaubigen Spaniens darauf 
hinwies, dag ver Raifer Alfonſo mac) dem Tobe feines 
Schwiegerſohnes, bes Grafen Raimondo, Bruders des Papftes, 
defjen Sohn als König eingefegt, und durch die Grofen feines 
Reiches ihm den Cid ber Treue habe fchwiren laffen, dak 
Urraca aber, des Königs Mutter, bet ber Krönung ihres 
Sohnes, andere, den früheren entgegengefegte Cide mit Gewalt 
erpreft babe, und fie ſchließlich ermahnte, dafür Gorge gu tragen, 
daß der erfte dem König geſchworne Cid in Kraft bletbe *). 


1) Hist. Compost., p. 292. — Jaffé, Reg. Pont., p. 533. 

2) Hist. Compost., p. 297: ,, Archiepiscopus — tantam Romanae 
ecclesiae exhibuit humilitatem, quatenus licet prae ceteris Hispania- 
ram ecclesiis honore et divitiis sua polleret ecclesia, omnes tamen 
humilitate et obsequio circa Romanam ecclesiam transcendit. “ 

3) Hist. Compost., p. 316: ,,Postea vero ipsius pueri regis mater 
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Gollte das geſchehen, fo genügte es freilich nicht, dag 
Urraca auf die Detitregterung im Königreich Galicien ver⸗ 
zichtete, es mußte dann auch iby Sohn anf die felbftindige 
Regierung im Kinigreich Toledo wie auf die Dtitregterung im 
Leon und Aſturien vergichten. Hiervon aber waren beide Par 
teien gleich weit entfernt. 

Der dreijährige Friede Hatte kaum fein Ende erreicht, als 
tm Gommer 1119 fic Mutter und Sohn mit den Waffen 
gegeniibertraten.  Wabhricheinlid) wurde der Wusbruch der 
Feindſeligkeiten dadurch verurjadht, daß Don Gutierre Fer 
nandez, der Anhänger des Königs, durd den Ginflug Don 
Pedros be Lara die bisher von ihm bekletbete Würde ded 
Majordomats einbüßte). Das Glück zeigte ſich der Königin 
abgeneigt, denn nachdem ihr Geliebter Don Pedro de Lara 
in die Gefangenſchaft ſeines Gegners Don Gutierre Fernandez 
geraten war*), fab fie ſich ſelbſt im Sulé von ihrem Sohn 


— cum eum coronari fecissent, alia juramenta prioribus contraria 
Violenter extorsit. “ 


1) Schon Berganza, Antig. de Esp., p. 37 fam zu dieſer Au⸗ 
nabme. Üübrigens erfolgte ber Bruch zwiſchen beiben Männern ſchon An⸗ 
fang be8 Sabres 1117: Am 22. Januar befanden fid Mutter und Gon 
und ber Graf Lara gu Najera; im Februar finden wir ibn mit feinem 
Schwiegerſohn, bem Grafen VBertrando be Carrion und Don Guero be 
Limia an ber Seite deS Königs von Aragon en la villa de Ocon. Am 
15. Februar beftdtigt Pedro wieder eine Urtunde ber Königin; Gutierve 
Fernandez nennt fic) in ihr night Ptayorbom, fondern villicus curias; 
am 4. Sult wird er in einer Urkunde der Rinigin fiir bas Rlofter San 
Isidor de Duefias gar nidt mehr genannt, ebenfo wenig der junge Ale 
fonfo, wobl aber bie Laras. Mayordom ift Ferran Garcia. Man möchte 
glanben, daß Graf Pedro dew Sturz feines von ber Königin bisher ge- 
haltenen Gegners durch feinen Ubertritt gum König von Aragon ergwang, 
Die betreffenden Urtunden bei Sandoval, Doña Urraca, p. 548q. — 
Casa de Lara I, 95. — Berganza, Antig. p. 22. 

2) Dee Gefangenfdaft ift nur durd die Hist. Compost., p. 270, 
Anfaug beS Jahres 1119 bezeugt: ,, Hodem tempore Guterrus Fredenandi- 
des comitem Petrum Gundisalvidem ceperat et in castello Masselline 
eum captum tenebat.“ — Uber bie Kämpfe Sel Seow die An]. Complut., 
p. 314: ,, Fuit illum proelium de Legione, quando regina Urraca fuit 
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im Kaſtell von Leon belagert. Das ijt aber aud) alles, twas 
wir von Rriegsereigniffen fider wiffen. Graf Don Pedro er⸗ 
hielt feine Freiheit wieder, die Fetnbdjelighetten werden indefſen 
auch während des Sabres 1120 ibren Yortgang genommen 
haben, wenigſtens ift ber Friede zwiſchen Mutter und Sohn 
erft im Frühjahr 1121 guftande gefommen und gwar aber- 
mals durch die Germittelung Dtegos, bes nunmehrigen Cry 
biſchofs *). 

Diefem Frieden ging vorans eine abermalige Verſöhnung 
zwiſchen ibm und der Königin. 

Galiciſche Große hatten fich die günſtige Gelegenheit, die 
ihnen der Bürgerkrieg bot, nicht entgehen laſſen; fie rebel⸗ 
lierten gegen die Königin, die Aufang des Jahres 1121 nach 
Galicien kam, den Grafen Muño, das Haupt der Rebellen 
gefangen nahm und ihm erſt die Freiheit wiedergab, als er 
alle ſeine Kaſtelle und etn namhaftes Löſegeld dem Erzbiſchof 
für die Königin übergeben hatte. 

Darauf brach zwiſchen dieſen der alte Hader aus; aber⸗ 
mals ging ſie damit um, ihn unſchädlich zu machen, abermals 
wurde dieſer Verſuch durch dic Wirkſamleit Diegos vereitelt ?), 
worauf ſie vor Zeugen aufs neue ihm eine treue Freundin 
ſein zu wollen gelobte, ja, um ihn völlig ſicher zu machen, ihm 
ein Zeugnis ihres Vertrauens gab, wie er es nicht glänzender 
erwarten konnte. Die Großen mußten ihm auf ihren Befehl 
obsessa in illas turres, era 1157 et quotum XV. Kal. Augusti.“ — 
Anl, Toled. I, 387. 

1) Am 8. Oftober 1119 bemerkt der junge Alfonfo in der Urkunde, 
burd) welde er bem Wht von Sahagun bas Münzrecht verleiht: ,,Sed 
quia propter instantem undique guerram nonnulla nobis oritur ne- 
cessitas“ (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 515). Um 4. Mir; 1120 
ift Graf Pedro Zeuge eimer Urkunde ber Grifin Dofia Anderquina, Ge 
mablin des Grafen Suero (Sota, Cronica de los prin. de Asturien, 
p. 662). Seine ber aus dem Jabre 1120 uns erhaltenen Urtunden weiſt 
auf eine erfolgte Gereinigung der Kinigin und des Konigs bin. 

2) ,, Ajebant enim“ — behauptet die Hist. Compost., p. 312 — 
» quod regina dolose machinaretur captionem vel necem Archiepiscopo, 
si posset.“ Dte nächſten Ereigniffe dienen biefer Ausfage allerbings zur 
Beſtätigung. 
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„als Herrn, Patron, Kinig und Princeps“ unter Wabrung 
Der Treue gegen die Kinigin Gehorſam leiſten, auch geloben, 
ſich gegen fie und fiir den Erzbiſchof gu ervheben, wenn fie, 
die Königin, Gewaltfamfeiten gegen ihn gu begehen wagen 
follte 1). 

Sie wufte — fagt ber Btograph Diegos —, bak fie bas 
Königreich Galicien nur durch den Erzbiſchof fich erhalten 
fonnte, und dieſer — wollen wir bingujegen — wußte den 
ntereffen fener erhöhten Rirche nicht beffer gu dienen als 
durch die Verſöhnung zwiſchen Mutter und Sohn. 

Am 9. Sanuar dieſes Jahres hatte er als Erzbiſchof und 
päpſtlicher Legat gu Compoſtella ſeine erſte Synode abgehalten. 
Mehrere der zu ſeinem Sprengel gehörenden Biſchöfe hatten 
ſeiner Aufforderung nicht Folge geleiſtet, er ſuſpendierte ſie, 
mußte aber einſehen, daß er damit nicht weit kam, ſo lange 
nicht die Königin Urraca und ihr Gobhn die papftliche Über⸗ 
tragung der Würde von Emerita auf Santiago anerkannt 
haben würden. 

So brachte er denn die Verſöhnung zwiſchen Mutter und 
Sohn zuſtande?). Dieſe kamen vereint nach Galicien, um 
die unter Leitung des Grafen Muño wieder ausgebrochene 
Rebellion mit ſeiner Hilfe niederzuſchlagen. 

Da gelangten bie päpſtlichen Schreiben vom 4. März nach 
Spanien, durch welche jedermann aufgerufen wurde, den dem 
jungen König geſchworenen Eiden wieder Geltung zu verſchaffen. 
Auch Urraca jah, wie der Papſt, in dent Erzbiſchof den allen 
Mächtigen, ber fie um dent Befig Galiciens bringen fonnte. 
Gie war entichloffen, den heuchlerifchen Urheber diefer Machi— 
nation endlich ibre Rache fühlen gu laffen, und diesntal legte 
fie ihm die Galle gu rechter Stunde und an rechter Stelle. 


1) ,, Et se et sua eius dominio fideliter supposuerunt, hunc dominum, 
hune patronum, hunc regem, hunc principem salva fidelitate reginae, 
cuius nutu haec fiebant, sibi proponentes.“ Hist. Compost., p. 314. 

2) „Cum autem inter reginam et filium eius regem Alonso pacis 
atque dilectionis foedus archiepiscopi instinctu restauraretur.“ Hist. 
Compost., p. 315, 3um Sabr 1121. 
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Ehen in diefem Frühjahr war ber papftlice Kardinallegat 
Bofo in Spanien erfchienen. Auf einem allgemeinen Konzil 
ſollte über dte Hetlung der heilloſen Ruftande in Kirche und 
Reich verhandelt und Beſchluß gefaßt werden, e8 follten mit- 
bin Die widerfpenftigen Biſchöfe zum Gehorſam gegen ben Erz- 
biſchof Diego gebradht, deſſen Konflikt mit dem Erzbiſchof von 
Braga geſchlichtet und gewiß auc nach dem Willen des Papjtes 
den Rechtsanfpriichen des jungen Königs Geltung verſchafft 
verden. 

Mit Genehmigung des Königs und der Königin wurde das 
donzil zum 24. Auguſt nad) Sahagun ausgeſchrieben 4). Um 
ert Erzbiſchof völlig ſicher gu machen, leiſtete ihm Urraca 
iochmals Gelübde ber Treue und Freundſchaft?), danach drang 
ie in ihn, ihr mit ſeiner Kriegsmacht gegen ihre Schweſter, 
re Gräfin Tereſa von Portugal, die ſich unlängſt Tuys be- 
nächtigt hatte, Folge zu leiſten. Diego willigte ein, gewann 
yie Bürger Compoſtellas durch Verſprechungen und Geſchenke 
ür die Heerfahrt und brach mit der Königin und dem König 
ſegen Tuy auf. Die Portugieſen glaubten ſich in ihrem Lager 
wf der linken Seite des Mino geſichert, zumal fie eine im 
Fluß gelegene Inſel beſetzt hielten; als aber auf Anordnung 
Diegos die Milizen aus Compoſtella und Iria teils auf 
Schiffen teils ſchwimmend den Flußübergang forcierten und 
te Beſatzung auf der Inſel überwältigten, ergriffen fie die 
Flucht. Erſt der Duero ſetzte ihrer Verfolgung und der Ver⸗ 
vüſtung ded Zwiſchenlandes eine Grenze. Hier verlangten der 
Erzbiſchof und die Compoſtellanen mach ber Heimkehr. Dieſe 
wurden entlaſſen, Diego aber gab den Vorſtellungen ber Kö—⸗ 
nigin nad, bie ſeines Rates nicht entbehren gu können vers 

1) Hist. Compost., p. 324f. — Jaffé, Reg. Pont., p. 539: ,,€8 
ift einer ber ſtärkſten Geweife fiir die Unguverliffigteit ber Historia de 
Sahagun, daß fie, p. 345, dieſes Rongil im fiebenten Jahr nad bem 
Tode beS Kaifers, unter bem Pontifitat Pafdalis II. abbalten und VBofo, 
den Rarbinalpresbyter, auf bemfelber erfcheinen läßt.“ 

2) Hist. Compost., p. 324: ,,Quidam quoque Cluniacensis mo- 
nachus, Girardus nomine, nuper inter archiepiscopum et reginam 
sanxerat foederum connexiones. “ 
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ficherte, und blieb. Darauf belagerte man die Grafin Tereſa 
im Rajtell Laniofa, gewann im Bezirk von Braga mebrere yn 
Santiago gebirende Befigungen wieder, trat bani Durch die 
Limia den Rückzug an. Man war bis Caftella am linken 
Ufer de8 Miño gelangt, wo man das Lager aufſchlug, als bie 
Königin zur längſt vorbereiteten Chat fchritt. 

An Warnungen hat e8 fiir ben Erzbiſchof nicht gefehlt. 
Dak der Königin und ihren Weratern nicht gu trauen fei, 
hatte ibm noch jüngſt der Herzog Wilhelm von Aquitanien 
gefchrieben; doch fiirchtete er fiir den jungen König, feinen 
Perwandten; er bat den Erzbiſchof oringend, ibm denfelben, 
wenn er thn unter ſeinem Schutz nicht vollig ſicher wiſſe, w 
Schiff nach Aquitanten gu ſchicken 4). Dagegen hatte dee 
Grafin Tereſa von Portugal dem Erzbiſchof ganz beſtimmte 
Angaben iiber bie Anſchläge ihrer Schweſter, wie fie thr durd 
einen der Gingeweihten verraten worden waren, unter Zufide 
rung ihres Schutzes machen laffen.  Wielleicht, dak Diego 
diefen Eröffnungen feinen Glauben ſchenkte, da fie vom feiner 
Gegnerin famen, die ja nur damit beabfichtigten mochte, ih 
von ihrer Gchwefter gu trennen; genug, er fcheint wirklich fid 
iiber pie Wbfichten Urracas getdujdt gu haben, und mit ihm 
feine drei Brüder fo wie der Erzbifchof von Braga und der — 
Biſchof von Orenfe, die ihn begleiteten. Gr liek e8 geſchehen, 
dag feine Mitterfchajt mit dem königlichen Heere den Miño 
überſchritt und iiberantwortete fic) damit den Händen der Ri 
nigin und aller jener pon ihr gewonnenen Großen Galiciens, 
bie thm jüngſt erft Gehorſam gelobt batten *). 

Mit feinen Briidern und feiner ganzen Dienerſchaft wurde 
ev gefangen genommen — dev Erzbiſchof von Braga und der 
Biſchof von Orenfe Hatten die Flucht ergriffen —, zunächſt 
auf das Schloß Orcilio, von dort nach Gira gebracht. Urraca 
mochte Darauf gerechnet babe, aud) an den Biirgern vor 
Compoftella Verbiindete zu finden. Als aber am Tage Maria 
Magdalena (22. Suli) fic hier die Kunde von der Gefangens 


1) Hist. Compost., p. 319. 
2) Hist. Compost., p. 327 sq. 
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nabme Diegos verbreitete, geriet Klerus und Volk iw die 
äußerſte Aufregung. Cine gemiſchte Geſandtſchaft begab fic 
yar Königin, erhielt aber weder Auſſchluß über die Urſache 
der Gefangenſetzung, noch erwirkten ihre Bitten bie Frei⸗ 
laffung. Da traten ſämtliche Chorherren gum Konvent zuſam⸗ 
men und verpflichteten ſich eidlich, um jeden Preis, auch um 
den ihrer Pfründen, den Erzbiſchof zu befreien, ſie traten der 
Königin, als fie am Tage des Feſtes S. Jakobi (25. Juli) 
in der Kirche erjchien, in Trauergemindern entgegen, aber fie 
erreichten durch diefe Demonſtration ebenjo wenig als durdy 
eine abermalige in Gemeinjdaft mit der Diirgeridaft veraw 
ftaltete Vorſtellung. Urraca hatte ſich bereits einiger Rajtelle 
ded Erzbiſchofs bemachtigt, fie hoffte thn wm alle gu bringen, 
und dann nad ibrem Crmeffen den Frieden gu diftieren. Cie 
bedrohte die Widerftredenden, ifolierte die Gefangenen und 
würde vielleicht zeitweilig ihren Willen durchgefewt haben, wenn 
fie ben Mut gehabt hätte, fich ihres eigenen Sohnes zu bee 
madhtigen. 

Whfonfo hatte der Gefangenuahme ves Erzbiſchofs beige 
wohut, ohne fie hindern gu können 1), aber es gelang thm writ 
dem Grafen Pedro Froylaz und anderen Großen von Com⸗ 
poftelia, wobin ev feine Mutter hatte begleiten müſſen, auf 
ibre feften Schlaffer am Ufer des Tambre zu entfomimen, wo 
fich die Feinde der Königin um fie ſcharten. Dieſer Schritt 
hatte die erwartete Wirkung. In CGompojtelfa brach dex belle 
Aufftand aus. Urraca mufte abermals in die Apoftelfirche 
flüchten, die Todesſchrecken, die fte bier im Sabre 2117 aus- 
geftanden, fechienen im Anguge. Es fam dazu, dak Don Juan 
Diag, einer dev galiciſchen Grofen, als er im ber Abficht, mit 
iby liber dew Transport ded feiner Obbut anvertrauten Erz⸗ 
biſchofs nach einen moc) entlegeneren. Raftell Rückſprache zu 
nehmen, mad Compoſtella fant, von den Biirgern gefangen 
genommen wurde. 

Nach achttigiger Gefangenſchaft erhielt Diego feine Fret 

1) Hist. Compost., p. 333: ,, Tanto quidem sceleri interfuerat, sed 
nec prohibere potuit.“ 

Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 4 
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eit wieder, micht jedoch die ibm entriffenen Rirchengiiter. Do 
brachte er eine Vereinigung gwifchen bem jungen Konig, einem 
Teil der galicifden Grofen, der Gräfin von Portugal und 
dem Grafen Fernando zuftande. Es erhob fich fiir thn Papſt 
Calixtus, er gebot am 7. Oftober von Melfi aus dem Le⸗ 
gaten, dem Erzbiſchof von Tolebo, famtlichen Bijchifen Spa⸗ 
niens, bie Rinigin und ihre Anhänger zu exkommunizieren md 
iby Land mit bem Interdikt gu belegen, wenn fie nicht inner 
balb vierzig Tagen nach ergangener Mahnung die geraubten 
Rirchengiiter herausgeben würde; er wandte fich drobend an 
biefe felbft und mahnend am fetnen Neffen, fic) bed Erzbiſchofs 
anzunehmen +): trog alledem jeigte ſich Urraca entfchloffen, 
die Waffen entfchetber gu laſſen. Als fie mit ihrem Heere 
auf dex Hobe von Monſacro Stellung genommen hatte, im der 
Abſicht, hier eine neue Zwingburg gu ervrichten, gogen ihr der 
Erzbiſchof und der König mit allen ihren Streitkräften ent 
gegen. Ant erfter Gage fam es nur zu bedeutungsloſen 
Einzelkämpfen, auf beiden Seiten rüſtete man fich fiir den 
folgenden Tag zu einem Haupttreffen, als es bem Erzbiſchof 
gelang, Mutter und Sohn noch einmal ju verſöhnen. Hiatte 
jene bem AWusgang des Kampfes mit Buverficht entgegenfeber 
fonnen, fie würde fchwerlich die. Waffen aus dem Grunde 
ntedergelegt haben, weil fie gegen den eigenen Sohn gerichtet 
waren. Stand fie ihm dod nicht gum erfter Mal tm Felde 
gegeniiber, aber er gebot iiber eine doppelt groge Streitmadt, 
‘und bas war ent{deidend. 

Bweihundert Edle von jeder Seite verpflichteten ſich eid⸗ 
lid) zur Wiederberftellung des Friedens, fie wablten zehn 
Schiedsrichter, dieſe unterfuchten die Urfachen bes gwifchen dent 
Konig, dem Erzbiſchof und der Königin fchwebenden Streites 
und ent{chieden auf Wiedergabe aller der Kirche von San⸗ 
tiago entriffenen @iiter. Darauf verband fic) Urraca dem 
Erzbiſchof durch einen neuen Gid, indent fie fechzig threr Bae 
yone und Ritter als Cideshelfer ftellte *). 


1) Hist. Compost., p. 341—346. 
2) Hist. Compost., p. 349. 
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Snbetreff der Reichsregierung blieb alles beim alten; 
und fo gitg Urraca injofern doch als Giegerin aus dem 
Rampf bervor, als die Aufforderung ded Papftes, feinem 
Neffen zum AWAlleinbefig von Galicten gu verbhelfen, geltungslos 
blieb. Nach wie vor herrſchten Mutter und Sohn gemein- 
ſchaftlich im Reiche Spanien, fie tm Leon, er im Toledo *), 
und dod) micht fie allein, denn thre Zwietracht hatte fich der 
König von Aragon langft nicht entgehen laſſen. Sn feinem 
der Sabre, vielleicht mit Ausnahme von 1118, da er feine 
ganze Rraft gegen Zaragoza richtete, wird der Kampf gegen 
Caftilien geruht haben, lebhafter entbramnte er fretlid) und 
war von nambaften Erfolgen begleitet feit dent Wiederaushrud 
bes Biirgerfrieges im Jahre 1119. Er gewann wieder Soria, 
Caftrojeriz, Carrion, Burgos 7); er war im Jahre 1122 fab 
tifd Herr von Gaftilien *), ja ſeine Macht griff wieder dar- 
iiber binaus. Seinem Lodfeinde, dent Erzbiſchof Diego, ver- 


1) ©. 387 fagt die Hist. Compost.: ,, Urraca siquidem Dei ordi- 
natione Hispaniarum regina.“ — Colmenares, Hist. de Segovia, 
p. 111, Urfunde vom 11. November 1123: ,, Urraca dei gratia totius 
Hispaniae regina.“ — Am 22. Sanuar deSfelben Jahres: ,,regnante me 
ipsa cum filio Adefonso in Hispaniae regno“, Esp. sagr. XXXV, 176, 
und in einer Urtunde vom naddften 4. Sunt, bet Berganza, Antig. 
p. 43: ,,Dom Urraca reynaba en Leon, y su hijo en Toledo.“ 

2) Sdon zum Yabre 1118 bemertt bie Hist. Compost., p. 266: 
,,Coenobium namque S. Zoyli (in Carrion) erat in potestate regis Ara- 
gonensis.“ Nach iby war Burgos im Jahre 1119 nod caftilifd (S. 269): 
„IIIa (Urraca) tunc temporis Burgis erat.“ In einer von Berganza 
gum Sabre 1122 (S. 43) angefithrtenr Urkunde begeugt ber Notar: ,, que 
el Rey de Aragon reynaba en Burgos.“ Es blieb aragonifd bis zum 
Jahre 1127, und ift nist, wie Ganboval (Don Alonso VII, 77) 
ausführlich erzählt, von Alfonfo von Caftilien im Sabre 1123 erobert 
worden. Bgl. Florez, Esp. sagr. XXVI,; 252. — In einer Urfunbe 
vom 15. April 1125 heißt e8: ,,Don Alonso reynaba en Aragon, en 
Burgos.“ Berganza, p. 46. 

3) Graf Rodrigo Gonzalez begeugt in einer Urkunde vom Juli 1122: 
,, Rex Alfonsus Aragonensis regnante in Castella et regina Urraca re- 
gnante in Legione et alfena inter illos.“ Sota, p. 664, ferner tm De- 
zember 1123, bei Colmenares S. 109: ,,Reynaba (emperador) en 
Castilla, en Pamplona, en Aragon.“ 

4* 


52 Erftes Bud. Königin Urraca. 


trieh er Unfang dieſes Jahres den Suffraganbiſchof von 
@alamanca *), und am Ende desfelber finder wir in det 
Pilla be Fredo wicht allein die Biſchöfe von Gegovia, Se 
gontia und Palemia an ſeiner Seite fondern auch den Cty 
biſchof Bernardo von Toledo. Sie find Zeugen etner von 
Ym bem wiederbergeftellten Bistum Segovia ausgeſtellten 
Scenkungsurtunde *). Wan fieht, der Zwiſt zwiſchen der 
Erzbiſchöfen von Toledo und Santiago fam Aragon mist 
weniger zuſtatten alS ber zwiſchen Mutter und Sohn. 
Gleichwohl war dev hominierende Cinflug, ben Alfonſo durd 
bie Bertretung ves Primats von Toledo gegen den übermaäͤch⸗ 
tigen Einfluß des Erzbiſchofs von Santiago im Caftilien er⸗ 
bielt, wwe vorübexgehend, indem er felbft vom Sabre 1198 
ab feine Waffen faft augfdlieBlich gegen ber Islam febrie, 
Urraca aber und the Gobn wenigſtens inſofern einig baw 
pelterr, alB fie bte Kirche bon Toledo erbdbten wad geger die 
ehrgeizigen Ubergriffe des Erzbiſchofs Diego beſchützten. Auf 
Bitten des jungen Königs beſtätigte Calixtus am 9. April 
1123 das Bistum Segovia, und am 11. November fügte 
Urraca gu den vorhandenen neve Schentungen mit Zuſtim⸗ 
mung ded Erzbiſchofs von Toledo und der Biſchöfe von Par 
lencia, Osma, Segontia, Leon, Aftorga, Salamanca und 
Zamora 8). WS dann im nadften Sabre, 1124, der Erp _ 
biſchof Bernardo ftarb +), traten Mutter und Sohn den wih 
1) Hist. Compost., p. 859: ,,Salmanticensis ep. expulsus erat a 
sede sua et profugus. Rex namque Aragonensis expulerat eum, et 
in eius ecclesia idolatras et ecclesiae sanctae inthronizaverat in- 
cestatores.“ Der Bifchof konnte deShalb auf dem am 8. März 1122 zu 
Gantiago ahgehaltenen Konzil nidt erfcheinen. 
2) Colmenares, p. 109: ,,Confirmo illam hereditatem, quam 
dedit concilium de Secovia Deo. et sanctae Mariae et supradicto epie 


copo.‘ Unter ben Regen: ,, Senior Enneco Ximinones in Extrematura.“ 

3) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 111. 

4) Wher bas Todesjahr bes Erzbiſchofs beftehen noch immer ſehr ab- 
weichonde Angaben. „Nach gewöhnlicher Angabe“, bemerkt Gams: vore 
ſichtig (Kirchengeſch. Span. III, 1. S. 17) „ſtarb ber Erzbiſchof Bernards 
in bes. Jahren 1124 -1126 (vielleicht ſchon im Jahre 1123)". Vincente 
bela Fuente (Hist. eccl. IV, 486) entſcheidet fich fiir bas Jahr 1126, 
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rend bet Sedisvakanz von Toledo ju befiirchtenden Machina 
tionen Diegus mit der kurzen aber deutlichen Willensäußerung 
emtgegen: „Es wiffe Eure Heiligkeit, daß wir durch ein mie 
auflösliches Band der Freundſchaft verbunbden fib. Wir ere 


wohl nad bem Borgang von Escalona, Hist. de Sahagun, Madrid 
1782, fol. 107, weil am 3. Mai jeneB Sabres fein Radhfolger Ragrrundo 
zuerſt genaunt wird. Wie wenig Hiermit gewonnen, liegt anf der Hand 
Lafſen wir bie Ouellen ſprechen, fo ſetzen die Anl. Toled. I, 388 bas 
Jahr 1128; die Anl. Tol. III, 410 fagen: ,, muriéd Don Bernaldo primero 
Arzobispo de Toledo III. nonas Aprilia en el XIII. anno que regné 
este Emperador, y fue Arzobispo XLIV annos“; bie beiben erften Zahlen 
migen verfdrieben fein, ba Roder. Tol. VII, 4 fagt: ,,quarto Nonas“ 
und ,,quartodecimo anno“. Beſtimmen wir bas Tobe<jabr nag den 
40 Jahren feines Pontififats von 1086 ab, fo erhalten wir bas Jahr 
1126, nicht 1128, wie Aſchbach I, 398 meint; es ift bas aber keines⸗ 
wegS bas 13. ober 14. Regierungsjahr Alfonfos, ba er mit bem Babre 
1110 zu regieren begann; geht man von dieſem aus, barm erhült mar 
als Todesjahr Bernardos eutweder 1123 ober 1124. — Zweifellos tft 
aber dieſes letzte Jahr das allein ridtige. Der Beweis liegt in den 
Literae regis et reginae ad Dm. Compostellanum, bie bie Hist. Compost. 
p. 421 jum Sabre 1124 bringt, nachdem fle kurz zuvor bemerft bat: 
ko fere tempore“ — anno 1124 — ,,Toletano archiepiscopo Domno 
Bernardo cum quo Dm. Compostellanus acrem et diutinam conflic- 
tionem pro suae ecclesiae exattatione habuerat, defancto.“ Zunãchſt 
ber Grweis, bag der Tod nicht ſchon in bas Jahr 1123 fallen kann. 
Die Historia teilt ans diefem Streit unter bem Jahre 1124 zwei une 
batierte Griefe mit, ©. 404f. In dem erften citiert ber Erzbiſchof 
yon Zoledo (18. April) ben von Santiago auf dominica prima post 
octavas Paschae nad) Leon; nod) vor dieſem Tage antwortete letzterer 
— erflerer aber verſtummt villig, Dak er nod in dieſem Monat ver- 
ftorben, wie beibe Anwnalenwerle von Toledo melden, wird wohl ricdtig 
fein. Dagu fommt in bem Sehreiben des Königs und der Königin der 
Wusbrad: „ne praefata suo ecclesia iatermissione careat, quod 
absit, honore“, und die Zitulatr ,,Sanctae R. E. Legato“, dewn im 
Dezember 1224 ftarh Papft Galiztus, und fein alSbalb gewiblter Nach⸗ 
folger Honorius Il. entzog dem Erzbiſchof Diego bie Legatenwürde. 
Endlich wird ber Erzbiſchof Raymundo, ber Nachfolger Bernatdos, ure. 
tundlich nicht erft im Mai 1126, fondern fon im Bult 1125 genannt, 
Berganza, Antig. II, 46. Gegen deffen Annahme, S. 57, bak Ber⸗ 
narbo abbicixt Satte, meliffte mean bod) immer geltend maden, daß bet 
gleichzeitige Verfaffee ber Hist. Compost. ausdrücklich defen Tob in bas 
Jahr 1124 fest. 
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laren aber und ermahnen uch, daß Shr dite Ehre der Kirche 
von Toledo, die Shr fo lange Bett durch Anftiftung von 
Wirren zu verflemern und ju vermichten ftrebtet, Hinfort in 
feiner Weije beunrubigen miget. Herne fei e8, daß ihrer Chre 
während der Gedisvafany Abbruch geſchehe.“ *) 

Das grofere libel aber, die Rwietracht zwiſchen Mutter 
und Sohn, fonnte mir durch den Tod überwunden werden. 
Sm Frühjahr 1124, ba eben der von Caltrtus entjandte Rar 
dinal Deusdedit auj dem Konzil gu Balladolid die Firchlichen 
Wirren zu befeitigen geſucht hatte, bradte Diego nocmals 
Verſöhnung zwiſchen ihnen guftande; gleichwohl blieb, wie es 
in einer Urkunde aus dieſen Tagen heißt, die Zwietracht be 
fteben 2). Gin neues, auf den 18. Samar 1125 von Diego 
nah Santiago berufenes Konzil beriet „vorſorglich und ein 
fichtsvoll“ zunächſt über die kirchlichen Angelegenheiten, fodann 
über den zwiſchen König und Königin und den Großen ded 
Reiches herzuſtellenden Frieden *). Soviel erſieht man aus 
den Urkunden, daß die gemeinſchaftliche Regierung in allen 
Reichen Beſtand behielt“). Was das Leben im Grunde nicht 
zu heilen vermochte, denn viel zu eng war das Leben der 
Königin mit den Parteiintereſſen des Hauſes Lara verwachſen, 
bas heilte, wie geſagt der Tod. Am 8. März 1126 ſtarb 
Urraca anf dem Schloß Saldaña ). 


1) Hist. Compost., p. 421. 

2) Som 28. Juli 1124: ,, Regnante regina cum filio suo domino 
Adefonso in Esperiae regno, discordia tamen inter eos manente.“ 
Risco, Catalogo de los Opispos de Leon, Esp. sagr. XXXV, 177. 

3) Hist. Compost., p. 427. 

4) Som 2. September: ,, Dona Urraca reynaba con su hijo Don 
Alonso en Toledo y en Castilla.“ Berganza, p. 47. — Falſch ift die 
Behanptung im der Historia de la legislacion Il, 357: „es a saber que 
(Alfonso VII.) no reinéd ni aun en Toledo, hasta la muerte de su 
madre“, daß er vorber feine Regierungshandlungen volljogen, aud ben 
Saijertitel exft im Sabre 1135 angenommen habe. Die Unridtigteit dieſer 
Behanptungen erweifen allein fdon die von Aljonfo fiir bas Klofter 
Sahagun ansgefiellten Urfunden. Ind. de docum. de Sahagun, p. 23. 

5) Uber den Zodestag Moret, Libro XVII de los Annales de 
Navarra, p. 121 und Florez, Reynas Catholicas I, 264. — Der 
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Rein größeres Unglii als diefer Bürgerkrieg fonnte das 
chriſtliche Spanien treffen, wenn die Moslims fic) ibn gue 
nuke zu machen verftanden. Aber das war nicht der Fall. 
Alfonfo von Aragon fchlagt fie bet Valtierra, entreißt ihnen 
Zaragoza und ſchlägt fie nochmals, nicht weniger empfindlid, 
im Sabre 1120 bei Gutanda*). Und keineswegs bieten die 
in Gaftilien errungenen Gortetle Erjak fiir die im Often ere 
littenen ſchweren Gerlujte. Ste evoberten im Mordoften To⸗ 
ledos Zurita, Oreja, Alcala, Guadalajara, Mtadrid, im 
Weften Talavera, Aloalat und Goria, aber das tenerfte Erb- 
tei! Alfonjo VI, feine Siegeskrone Toledo ließen fich die Ca- 
ftilier nicht rauben. Zweimal in dieſen Beiten haben die 
Moslims erfolglos um fie gerungen, im Sabre 1110 der 
fromme Uli jelbft und im Sabre 1114 Emir Seyr thn Abi- 
Bekr und der Almoravide Muzdali. Der über feinen Cod 
binaus von den Verwiinfcdhungen der Moslims verfolgte Statt- 
halter Don Alvar Faũñez, der ifnen im Sommer 1111 fiir 
feinen damaligen Herrn, den Aragonier, das wichtige Cuenca 
entriffen hatte, nunmebr aber fiir bie Gache ber Königin ſtritt, 
trat ibnen mit 10,000 Streitern entgegen. Ihr Ruhm be- 
ſchränkte fich barauf, ihn in die Flucht gefdlagen, thm 700 
Mann getdtet zu haben 2). 

Obwohl nun kurz nad Oftern diejes Sabres Don Alvar, 
man weiß nicht, auf welche Anläße hin, von den Segovtanertt 
erſchlagen wurde 5), haben die Mtoslims einen direften Angriff 


flarfte Beweis fiir den von Florez berechneten Todestag liegt darin, dak 
bie Snfantin Dofia Ganda in bem am 15. März 1136 in der Kirche 
gu Pampelona geftifteter UAnniverfarium bas Kapitel aufforbert, fiir bas 
Seelenheil ihrer Mtutter jihrlid den 8. März mit einer Meſſe gu feiern. 

1) Anl. Tol. I, 387: ,, Fue la batalla de Cotanda.“ — Makkari, 
Gayangos II, 304. . 

2) Anl. Tol. I, 387; II, 403. — Roudh el Kartas, p. 232. — 
Al-tortobi bei Gayangos II, Append. xiv. 

3) Anl. Tol. I, 387: ,,Los de Segovia despues de las octavas de 
Pascua mayor mataron & Albar Hamnez.“ Era 1152. — Seinenfallé 
geſchah bas, weil, wie man vermutet bat, Don Alvar ein Anhanger des 
Rinigs von Aragon war; eher tinnte man bas Gegenteil annehmen 
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auf Zoledo nicht fo bald unternommen. Die Kämpfe der 
nächſten Sabre wurden um den Befig der benachbarten Ro 
ſtelle geführt, vorwiegend mit üblem Ausgang fiir die Me 
moraviden. Sm Jahre 1115 fiel Muzdald, und nicht lange 
danach auch ſein Sohn und Nachfolger Mohammed). Im 
Jahre der Einnahme von Zaragoza (1118) eroberte der Erp 
biſchof Bernardo von Toledo Alcala *), und als das Jahr 
darauf Wii gu feinemt zweiten Neligiondiviege nach Spanien 
fant, mar e8 nicht die oaſtiliſche Mitte fondern der portugie⸗ 
fifche Weſten, gegen ben er feine micht mehr ſcharfen Waffen 
wanbdte. Auch hier war der Gewinjt ohne Belang *). 

Eri vierzig Sabre waren feit bem glänzenden Giege bei 
Zallaka verſtrichen, und ſchon waren die Almoraviden Gegew 
ſtaud ber Verachtung für die fpantiden Moslims, zu deren 
Rettung fie hinüber gekommen waren. Wenn ber berühmte 
Geſchichtſchreiber und Staatsmann Ibn Rhaldiin es als einen 
Erfahrungsſatz hinſtellte, daß die Nomadenſtämme unter dem 
Einfluß ſeßhafter Lebensweiſe und bes ſittenverderbenden Lugus 
den mit ihrer früheren einfachen Lebensweiſe verbundenen kriege⸗ 
riſchen Geiſt und damit die Befähigung verlieren, über die⸗ 
jenigen die Herrſchaft zu behaupten, die ſie ſich unterwarfen, 
ſo bot ſich ihm für die Richtigkeit dieſes Satzes, ſoweit er auf 


daß die Segovianer als deſſen Anhänger ihm feindlich geſinnt waren, 
vgl. S. 52. 

1) Anl. Tol. IT, 403: ,, Arrancada sobre los Almoravedes, 8 mata- 
ron Almazdali, & murieron muchos de los Almoravedes en Janero.“ 
Era 1153. — Roudh el Kartas, p. 232 erft zum Sabre 510, in welchem 
ſchon drei Monate nad bem Tobe des VaterS Mohammed iba Mtugdalt 
fillt; bie genannten Annalen von Toledo (S. 404) bringer gum Fabre 
1116 die Notizen: ,, Arrancada en Polan sobre Acaet Orelia en XXL 
dias de Agosto. — Prisieron Alvacil Abzeit Abenbaret, è penaronlo 
en Alcazar — Corrid el Alcaet Orelia & Semcila.“ 

2) Anj. Tol. I, 887: ,, El Argobiepo Don Bernaldo levd sus angennos 
-& Alcala, que era de Mcros 4 ceredla, priséla.“ Era 1156. 

8) Roud-el-Kartas, p. 234. - Makkari, Gayangos II, 304. — 
Im Jahre 1121, da Ali nach Maroklo aufbradh, wo ſich die Almohaden 
exboben batten, befanden fic) Gefandte von ifm am GHofe ber Konigin 
Urraca; mit weldhen Aufträgen, erfabren wir nidt. Hist. Compost., p. 350. 
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bie von ihm behandelte orientaliſche Welt eingeſchränkt bleibt, 
kaum ein ſchlagenderes Beiſpiel dar als die Geſchichte der Al⸗ 
moraviden 1). Indem ſie ſiegten, wurden fie auch ſchon bee 
fiegt, und dad trotz des ihnen angeborenen, durch die Lehven 
ihrer Religion und den fanatiſchen Eifer ihrer ſtarrgläubigen 
Falihs angefachten kriegeriſchen Sinnes, trotz aller ihnen zu⸗ 
geſagten höchſten paradieſiſchen Verheißungen, trotz des Reizes, 
bem die ruheloſe Tapferkeit ihrer Glaubensfeinde auf fie täglich 
ausübte. Dieſem plötzlichen unvermittelten Wechſel eines aller 
Verfeinung und Genußſucht baren Hinlebens mit den Zw 
ſtänden einer geiſtigen und materiellen Kultur, an der Sabre 
hunderte gearbeitet hatten, die ihresgleichen nicht in Europa 
beſaß, waren dieſe Afrikaner nicht gewachſen. Nur wie nerven⸗ 
zerſtörendes Gift wirkte dieſe Kultur auf ſie. Sie verſanken in 
Ruhe und Bequemlichkeit und ließen ſich von den Weibern 
beherrſchen). 

Die letzten Widerſtandskräfte ped moslimiſchen Spanien 
ps brechen konnte bei deren ſichtlichem Verfall den chriſtlichen 
Fürſten nicht ſchwer fallen, aber noch ehe die Flammen des 
Bürgerkrieges gelöſcht waxen, gelang es einem neuen Propheten 
mit verjüngender Kraft, die wilden, fiir religiöſe Eindrücke em⸗ 
pfanglichen Söhne des maroceaniſchen Atlas yum Vernichtungs⸗ 
bampfe zunächſt gegen bie vom Geiſt des Jslam verlaſſenen 
Amoraviden, danach gegen die Spötter ihres Glaubens gu 
vereinigen. In der Beit da Ali noch in Weſtſpanien ſtritt, 
brach unter Yeituug Muhammeds ibn Tamart ein gefährlicher 
Arfſtand in der Landſchaft Sus nus. Einer durch ihre Fröm⸗ 
migkeit ausgezeichneten Familie entſproſſen, die zum Stamm 
der Hergha, eines Zweiges des großen Stammes der Dias. 
mũditen gehörte, hatte er fic) im Jahre 501 (1107—1108) 
als gründlicher Kenner des Koran zur Fortſetzung ſeiner theolo⸗ 


1) Bgl Kremer: ,, Ibu Khaldün und ſeine Kultuygeſchichte ber 
isſamiſchen Reiche“, Sitzungsberichte ber Alademie ber Wiſſenſch. Philoſ. 
Oi. Cl. (Wien 1879), S. 603. 

2) 'Abd- al⸗wachid, S. 148. — Bal. Dozy, Geſchicht. d. Mauren 
in Spanien II, 391. 
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giſchen Studien zunächſt nach Cordova, von dort nach dem 
Orient begeben. Grit Mteffa, dann Bagdad. Hier hielt er 
fic gu den Vertretern des von 'Abu-⸗'l⸗Haſan el-Adhari (+ 941) 
aufgefteliten Lehrſyſtems, das er fich, ungeachtet e8 fiir feberifd 
galt, völlig zu eigen machte. Gr war nicht allein von der 
Richtighett des Pringips überzeugt, „gewiſſe zweideutige Wud 
{priiche ded Roran wte des Propheten allegoriſch erklären yu 
müſſen“ 1), er war auch feft entidloffen, fiir diefe Überzeugung 
Propoganda zu machen, und nicht fiir dieje allein. Cr teilte 
nit allein ben burch die Berfiindigungen der Wahrſager ver 
breiteten Glauben, dak im Maghreb eine neue Dynaſtie ent 
ftehen würde, er hielt fich felbjt fiir berufen, dieſe zu bes 
gründen, und joll bierin felbjt Durch den berithmten Ghazzäli, 
mit bent er gu Bagdad ober in Syrien zuſammentraf, be- 
ſtärkt worden fetn *). 

Gr begann feine reformatorijde Thätigkeit, gu der die 
ftrengiten Gittenpredigten gebirten, in Wlexandrien und wurde 
ausgewiefen. Auf bem Schiff, bas ibn mach dem Maghreb 
flibrte, fete er feine Befehrungen fort, er ließ fich gu Bugaje 
nieder, entwiclelte bier eine groge Wirkjamfett und wurde aus⸗ 
gewiejen. Go erprobte er feine Angiehungsfraft wetter, gu 
Mallale, zu Tolmefin und gu Fes. Nichts als einen Wafers 
ſchlauch und einen Stock fithrte er mit fic. Die Moſcheen 
waren feine Herbergen. Gr predigte auf den Gaffer, was 
man thin, was man laſſen follte; er zerſchlug alle mufifa- 
liſchen Snftrumente und ließ allen Wein, wo er thn antraf, 
ausgtefen. Dabei war er fein Prebdiger in der Wiifte. Seine 
ungewöhnliche Beredſamkeit, die Macht des Beifptels, das er 


1) Ibn Khaldin, Ausg. v. be Slane II, 164. 

2) De Slane bemertt in feiner lbertragung Ibn Khaldains mit 
Berufung auf: Sbn-el-Athir II, 163: ,,Cest a tort que certains hi- 
storiens maghrebins lui prétent des entretiens avec El-Ghazzali.“ 
Von dem Zujammentreffen, das inbetreff der Zeit nicht unwabhridheinlid 
ift, ba Ghazzalt im Sabre 1109 ftarh, fpridt ber den CEreigniffen näher 
ſtehende "Whd-el-madhid, S. 129; bag Ibn Tuͤmart, wie im Kartas ſteht, 
bret Sabre bei ihm werweilt babe, ift jedod nad dem Gefagten nicht 
mig lid. | 
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jelbft durch die ftrengfte Crfitllung ber von ibm geforderten 
Sittenreinheit gab, riſſen die religiös geftimmte Maſſe mit 
fih fort. Sie hörte ihm gliubig gu, wenn er ihr verkündigte, 
bag er al8 dex von Muhamed verheifene Mahdi berufen 
jet, die Herrfdhaft der Ungerechtigfeit von ber Erde gu vere 
bannen und die ber Gerechtigheit aufzurichten, daß er die gange 
Berworfenheit der Wlmoraviden an das Licht giehen, fie wie 
bte Ungliubigen vernichten und feine Spur ihrer Hervfchaft 
quriidlafjen werde. In Fes errang er einen Gieg anderer 
Art. Der Balt orbnete eine Disputation an. Bbn Timart 
beftand glingend, denn feine Gegner verftanden fic nur auf 
Surisprudenz, aber fie flagten ibn als gefährlichen Volks⸗ 
verfiibrer an und fo wurde er aud von bier audsgemiefen, 
nicht mebr allen. Zu Mallala hatte ex in 'AbA Muhammed 
"Abd-el-Mitimen ibn Ali, einem jungen Manne aus Tajira 
tn ber Mabe von Tolmeſan, aus dem Stamm Raimi, der ihn 
burd feine Renntnifje im Roran und in der Beichendeuteret 
anjog, den begeiftertiten Siinger und brauchbarſten Gebilfen 
gefunden. Auch in Marakoſch (Maroffo), der Hauptftadt der 
Almoraviden, wobhin fie fic begaben, unter den Augen 'Alis 
ibn Shjuf verleugnete Sbn Tumart den Mut feiner Über⸗ 
zeugung nicht, er bewährte ibn in wabrbaft berausfordernder 
Weife, trat jenem, ba er zum Gebet in der Moſchee erfchien, 
ebrerbietungslo8 mit ftrafenden Worten entgegen, ftrafte deſſen 
Schweſter, die Pringeffin Gura, ba fie, wie das bet den al- 
moravidijden Frauen Gitte mar, unverfebleiert fpagieren ritt, 
mit heftigen Worten, ja verjegte dem Pferde einen Schlag, 
bag e8 die Reiterin abwarf. | 

Die Hofgelehrten drangen in den Emir der Glaubiger, 
Ibn Timart zu titen, ihn wenigſtens durch lebenslangliche 
Gefangenfdaft unjchadlich; gu machen ihr Hak gegen ihn hatte 
feine Grenzen, zumal er in einer auf höchſten Befehl mit 
ihnen abgebaltenen Disputation ihre Unwiffenbeit in theologi- 
ſchen Dingen blofgeftellt hatte. Wi aber, fet es aus Fröm⸗ 
migkeit oder aus RKurgfichtigheit, verwies den Verwegenen nur 
aus Ptarocco und befebleunigte damit ben Untergang fetned 
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Haufes. Bu Tinmalal, wohin fic Ibu Timart begab, be 
gann ey mit ben ihm ergebenen Masmübditen den Aufftand yn 
organifieren. Sie glaubter an feine doch wohl von ihm be 
bauptete Abftammung von 'Whi-Talib, den Obeint des Pros 
pheten, fie verehrten thn al8 ben unfeblbaren Dtahdi und 
bulbigten - ihm. Gr befeftigte fie im ihrem Glauben durd 
mehrere im ihrer Sprade verfaßte Sdriften, darunter „das 
Borzüglichſte von dem, was gefucht wird und die Glaubens⸗ 
regeln inbezug auf bie Fundamente der Religion’. Gr teilte 
fetne Schüler in gwet Ordnungen, die erften zehn, die fid 
ihm angeſchloſſen batten, nannte er die Gemeinde, die zweite 
Ordnung beſtand aus fünfzig. Seine Anhanger erhielten 
bie Namen ,, die Glaubigen, und al-Dtuwah-hidin (Almohaden, 
bie Geeinigten)“. Darauf, im Sabre 517 (1123), verſammelte 
ev ein großes Heer aus ben Masmüditen und forberte fie auf, 
ben Ruf ver Belehrung und Anerkennung ves unfeblbaren 
Mahdi an die Almoraviden gu richten und, fallS fie nicht 
Folge leifteter, fie gu bekämpfen. Als die Almohaden nad 
mebridbrigen Kämpfen im Monat Redfcheb 524 (Suni— Juli 
1130) auf einem ihrer Züge gegen Marocco bei El-Bahive 
unter Unfithrung 'Abd⸗el⸗Mümens vollftindig gejdlagen wurden 
_ und vier Monate danach ihr Stifter ftarb, war ibre Macht 
ſchon fo befeftigt, bag dieſe Schickſalsſchläge obne tiefere Wirkung 
flix fie waren *). 

Kurz vor feinemt Tode verſammelte Ibn Timart nod et 
mal die Gemeinde und die Fünfzig aus den verſchiedenen 
Stimmen um fice und that ihnen feinen legten Willen fund. 
Nach einer Lobpreijung Gottes und einem Gebet fiir feinen 
Propheten und die orthodozen Khalifen, wies er fie darauf 
bit, wie {pater Harefien und Spaltungen aufgetommen feien, 
bie die BVerftandigen unverftandig gemacht Hatten, bis Gott 


1) Abd-el-wadid, S. 138. — Jin Khaldun, bei he Slane II, 168 f. — 
Sbn-el-Athir, ebendaf. S. 573. — Ibn Rhallitan, ebendaſ. II, 182; 
THI, 205. — Der Verfaffer des Kartaͤs (Beanmier 252) ſpricht nur von 
Siegen ber Almohader. ber Son TAmart vergl Dozy, Essai sur 
Vhistoire de l'Islamisme (Paris 1879), p. 368 sq. 
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thnen die Gnade erwieſen, ihnen ben gu fenden, der fie wieder 
ſehend gemadt, auf den rechten Weg geführt und von dem 
Herrſcher der Verführten befreit habe. Darum foliten fie 
Gott durch Wort und That danfen, alle Streitigkeiten und 
Spaltungen meiden, fich mit vereinter Kraft gegen die Feinde 
wenben. Wuserforen Habe er aber fiir fte einen Wann und 
thn über fie gefegt, den er felbjt Zag und Macht gepriift, 
feft im Glauben und verftindig in der Leitung gefunden babe, 
nämlich Abd⸗el⸗Mumen, dem fie geborchen follten, fo lange er 
ſeinem Herrn folge *). 

Dieſem Willen gemäß wählte bie Gemeinde "Abd-el- 
Mimen zum Herricher, die Fünfzig und die übrigen Almo⸗ 
haden ſtimmten bet und huldigten ibm. 

Heme chrifilichen Gpanten hat die Erhebung diefer neuen 
Dynaftie zunächft keinen geringen Borteil gebracht, denn niche 
alfein, dag Wi, ſeitdem thar die Almohaden die Herrfchaft 
ftrettig gu machen begannen, von größeren Savafionen abjeben 
mufte, ev hat aud Anbdalufien von Truppen und Kriegs- 
material mehr und mehr entblößt und dadurch die Chrijien 
berbeigelodt. Diefe aber mrochten fic) vorfeben, denn der 
Sturnt, der vont Atlas her mit dew heftigſten Stößen ein⸗ 
herfuhr, fonnte durch den Widerftand der morichen Almora⸗ 
videnmacht nicht anfgebalten oder auch nur abgeſchwächt werden. 

Wenn irgendeiner im cpriftlihen Gpanien gegen die von 
Süden her drohende Gefahr auf die rechtzettige Crrichtung 
von ftarfes Schnutzwehren bedacht war, fo ift bas der viel- 
gebagte Erzbiſchof von Compoftella, Otego Gelmirez, gewefen. 
Wenn er fich im Sabre 1120 mit Pifa und Genua in Bers 
bindung fegte, durch einen genueſiſchen Baumeifter, penn die 
Gallegos verftanden nidts von der Schiffbaukunſt, im Hafen 
von Sria zwei Galeeren bauen und dtefe gegen die mauriſchen 
Piraten ausriiften liek, die von Lisboa, Sevilla und Almeria 
ber den Küſtenbewohnern Galiciens unendlichen Schaden zu—⸗ 
fügten, fo diente er damit zunächſt nur der engeren Hetmat *). 

1) Abd-el-warhid, p. 140. 

2) Hist. Compost., p. 301. 
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Um das ganje chriftliche Spanien machte er fic) aber verbdient, 
als er flix diefes im Sabre 1124 auf dem zu Santiago nace 
Oftern abgehaltenen Konzil den Gottesfrieden ftiftete, der Langi~wy 
1 bet Rimern, Franken und anderen glaubigen Mattonen beob — 
achtet wurde’. Auf dite Befiegung bes inneren Feindes way 
es hierbet abgefehben, diveft gegen ben duferen Feind ridtete 
ex fic, als ex auf bem Sanuarfongil des nächſten Sabreg 
einen fchriftlichen Wufruf gum Kampf gegen die Unglaubigerr 
an bie Erzbiſchöfe, Biſchöfe und alle kirchlichen Vorſteher, an 
bie Könige, Grafen und alle übrigen Vornehmen und dag 
ganze chrijtliche Bolf ergehen liek. ,, Wie die Streiter Chrifti 
und treuen Söhne der beiligen Kirche“ — ſchrieb ex — ,,umter 
ſchweren Drangſalen und mit vielem Blutvergießen fich den 
Weg nad Serufalem erftritten, fo wollen auch wir als Streiter 
Chriſti durch Spanien, auf bem kürzeren und viel weniger 
mitbfeligen Wege, nach Niederwerfung der verruchten Sa 
rajenen, und mit Gottes Gnade den Bugang zum heiligen 
Grabe erſchließen“ 1). 

Preiswiirdige Beftrebungen: Stiftung des Gottesfriedend 
in einem von Hader und Streit jerriffenen Lande, — Hin 
weifung ber Nation auf thre zur Bett höchſten Btele. Bor 
allem aber gehörte boc) zur Verwirklichung diefer Beftrebungen 
etn ſtarkes, achtunggebietendes Rinigtum, das der Nation ihre 
volle Kraft wiedergab, indent e8 bie an iby zehrenden poli. 
tiſchen Gonderbeftrebungen vertilgte und fie mit einheitlichem 
Geift durchdrang wie Ibn Tamart die Almohaden. 


1) Hist. Compost., p. 428. 
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Alfonfo VIL 
(1126—1157). 


Felicia tempora imperator Adefonsus duxit dum vixit. 
Lucas Tudensis. 





Erftes Kapitel. 
Die Jahre der erftartenden Königsmacht bis zur Anerfennung 
der Kaiferwiirde. 


Der Tod der Königin befreite das Erbe Alfonjos VI. 
bon dent Unfegen etner Willfiirherrjdaft, die aud durch die 
letzte zwiſchen Mutter und Sohn yu Valladolid gefeierte Vers 
fobnung micht ertraglicher geworden war; er belebte mit Recht 
die Hoffnungen auf eine endliche Fortſetzung jener fraftvollen 
und rubmreichen Regierung, welche die Anbhanger bes jungen 
Königs in den Reichen Caftilien, Leon und Galicien bet feinem 
bereits bethatigten friegerifcben und ſtaatsmänniſchen Geift zu 
begen längſt berechtigt waren; auch ließ der Cinundjwanjig- 
jabrige +) von dem Augenblid an, da er als der allein Gee 
bietende daſtand, gang Spanien feinen Zweifel daritber, dak 
er entſchloſſen war, bie Macht feines Grofvaters in ihrem 
ganzen Umfange wiederberzuftellen. 

SGehon vor dem Code feiner Mutter nahm er, wie wir 
faben, den Raifertitel an und damit den Kampf gegen feinen 
Stiefoater und gegen die Königin Terefa von Portugal auf, 
falls fie fic) der caſtiliſchen Oberhoheit auch jegt nicht beugen 
wollte. 

Es fonnte ja nicht feblen, daß ver fechgebnidbrige Bürger⸗ 
frieg, gumal bet der Verbindung der inneren Widerfacher der 
Krone mit ben äußeren Feinden feine Nachweben forbderte, 
doc wurden fie im kurzer Zeit überwunden durch die über⸗ 
wiltigende Macht der Sympathie, welche Alfonfo VII. in 
feinen Grblanben fanbd. 


1) Chron. Compost., Esp. sagr. XXIII, 328: ,,viginti et unum 
annum solummodo habebat“. 
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Die erften Hulbigungen, aber auch ben erften Widerftand 
erfubr er in eon, wohin bie Ibervefte feiner Mutter zur 
legten Rubeftatte nach St. Iſidoro gebracht worden waren. 
Unter dem. Subel des Volfes Hielt ev fetnen fe(tlichen Einzug. 
Sn dem pradtvollen Dom empfing er aus der Hand ded 
Biſchofs Diego die Königskrone und nahm danach die Hul- 
bigungen der aus Leon urd Aſturien zahlreich erfchienenen 
Ricoshombres eutgegen, gu denen fich, freilich erſt dvet Tage 
nad der Krönung, auch ber mächtigſte derfelben, Graf Don 
Suero, Statthalter von Aftorga, Luna und der nordleonefifden 
Bezirke bis gum aſturiſchen Flug Ova mit feinen. Verwandter 
und Anhängern gefellte 1). 

Noch aber war das Kaftell der Stadt Seon im Beſitz von 
Rebellen, Wnhangern ber Brüder Don Pedro und Don Roe 
drigo Gonzalez de Lara, die in ihrem eigenmächtigen Ginn 
mit diejem König Lieber im Kriege alS in Frieden leben 
wollten. Als die Rebellen alle ihnen von Alfonfo fiir den 
all ihrer Unterwerfung zugeſicherten Gnaden von der Hand 
wiefen, brach er ihren Troy mit Waffengewalt, ſchenkte aber 
ben Gefangencn alsbald die Frethett wieder und erreichte durd 
dieſes fraftvolle und milde Auftreten, daß auch die iibrigen 
nod) trogenden Ricoshombres aus Leon und Afturien, fei ed 
aus Furcht, fet es aus erwadtem Bertrauen fich beeilten, 
thren Prieden mit ihm gu madden. Bu Zamora, wobin fid 
noch vor Oftern (11. April) Wlfonfo von Leon aus begeben 
hatte, umſchloß ifn bereits der ftattlicfte Kreis geiftlider und 
weltlicher Grofen aus allen Reichsteilen. Erſt am Oſter⸗ 
ſabbat war der Erzbiſchof Diego Gelmirez von Santiago 
mit ben Biſchöfen von Aftorga, Mondoñedo und Lugo nad 
Leon gefommen, fchwerlic ohne Abſicht nach) erfolgter Krönung, 
die gu vollziehen er lebhaft gewiinfdht hatte. Dort celebrierte 
er am @rabe feiner Feindin, ber Königin Urraca, gum Heil 
ihrer Seele Vigilien und Mefje, dann folgte aud) er dem 
Ruf feines Königs nach Bamora, der feine Stimme bei den 


1) Chron. Alfonso VII, Esp. sagr. XXI,. 320, —- Risco, Reyes 
de Leon, p. 319. 
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Beratungen liber die zur Berubigung und BVerwaltung ded 
Reiches gu faffenden Maßnahmen nicht entbehren fonnte +). 

Seiner Vermittelung hatte es der Kinig gu danten, daß 
fich ihm die meiften Großen Galiciens unterwarfen, welde dte 
Furcht voy dem Berluft der von ihnen in Beſitz genommenen 
RKrongiiter zur Rebellton getrieben hatte. Mur Graf Arias 
Perez, der fich vor Jahren verräteriſch des jungen Königs 
bemtdehtigt hatte und bem Frieden nicht traute, wies jede Auf. 
forderung zur Ouldigung von fic. Die ftarken Mauern des 
Kaſtells Luparta follten ihm auch diesmal gute Dienfte leiſten. 
Aber noch im Jahre 1126 erfolgte feine Unterwerfung durd 
den Erzbiſchof Diego und ben Grafen Gutierre Fernandez, und 
Alfonfo war in gang Galicten anerfannter Konig *). 

Ebenſo wenig vermochte fic Don Simenes auf dent zwiſchen 
Benavente und Leon gelegenen Kaſtell Coianka, dem ſpäteren 
Balencta be Don Suan, zu behaupten °). 

Ungeteilte Anerfennung fand Alfonſo in Eſtremadura, und fo 
ließen fich felbft bie Lara, Don Pedro Gonzalez; — ,, von Gottes 
Gnaden Graf von Lara, Medina de la Lorre, WMormojon, 
DOuefias und Tariego“ *) — und fein Bruder Don Rodrigo 
angefichts der von Tag zu Tag wadfenden Macht ded Königs 


1) Hist. Compost., p.432sq. Der BVerfaffer behanbdelt bie Krdnungs- 
augelegenbeit in wenig vertrauenerwedender Weife, wenn er fagt, könig⸗ 
lide Boten feien am Hofe des Erzbiſchofs erfdienen, „ex praecepto 
regis obnixe et humiliter deprecantes, quatenus maturato itinere Le- 
gionem proficisceretur, ut ipsum Regem ibi coronaret“; er berichtet 
nichts von ber Krönung burd den Vifdof von Leon und will offenbar 
urd) bie Mitteilung; ,,rex vero — qui cogente necessitate tum tem- 
poris — al8 ber Erzbiſchof in Leon eingetroffen — Legione aberat“, ben 
Glauber erweden, als habe Alfonfo feine Antunft nicht erwarten können. 
Diefer trat der Selbftiiberhebung bes Erzbiſchofs nicht weniger entſchieden 
entgegen als ber anberer burd) die königloſe Zeit verwöhnter Großen. — 
Afdhbadh (Geſch. Span. I, 208) bat ben Erzbiſchof Diego mit bem Bi— 
ſchof Diego verwedfelt. 

2) Hist. Compost., p. 443. 

3). Chron. Alfonsi VII, 322. 

4) Salazar, Casa de Lara I, 93. 

Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 5 


66 Alfonfo VIL. Erſtes Kapitel. 


herbei, friedliche Geſinnungen gu heucheln ). In Wahrheit 
lauerten ſie, um von ihrer Macht gegen ihn Gebrauch machen 
zu können, nur auf den Augenblick, da König Alfonſo von 
Aragonien ſeine gegen die Mauren ſiegreichen Waffen wieder 
gegen Caſtilien kehren würde; freilich mußte dieſer etlen, wenn 
er von der Beute, die er ſeiner widerwilligen Gemahlin ent⸗ 
riſſen hatte, nicht auch den Reſt noch einbüßen ſollte, denn in 
den von ihm beſetzten Orten, Carrion, Caſtro Jeriz, Burgos, 
Villafranca de Oca, Vilorado, Najera und anderen, machte 
fich, und zum Teil mit Erfolg, der Widerwille gegen die 
aragoneſiſche Herrſchaft geltend. Die Bewohner von Carrion, 
Burgos und Villafranka, Juden wie Chriſten, hatten ſich für 
ihren angeſtammten Herrn erhoben und die Beſatzungen aus 
getrieben 7). 

Aber der König von Aragon fand einen Bundesgenoſſen, 
der ihm ſeine Unternehmungen gegen Caſtilien fördern helfen 
ſollte. Im März 1127 drang die Königin Tereſa von Por⸗ 
tugal in Galicien ein, nahm Tuy und andere Orte und ſicherte 
die Grenzen durch Errichtung von Kaſtellen. Doch war das 
ſchnell Gewonnene ebenſo ſchnell zerronnen. König Alfonſo 
und der Erzbiſchof Diego fielen an der Spitze der galiciſchen 
Ritterſchaft und der Bürger von Compoſtella, die aber nur 
durch Gewalt und Verſprechungen zu gewinnen waren, in 
Portugal ein. Nach ſechswöchentlicher Verheerung ihres Landes 
war die Königin ſo weit gebracht, durch Vermittelung des 
Erzbiſchofs mit ihrem Neffen abermals Frieden zu ſchließen, 
der ebenſo wenig ehrlich gemeint war als der frühere. Hatte 
ſie zu früh zu den Waffen gegriffen, ſo griff der Aragonier 
zu ſpät dazu 8). 

1) „Et volentes et nolentes ad regem, ut secum de pace collo- 
querentur,fattendentes, ficto animo propter regem Aragonensem, quem 
diligebant, tamen cum eo pacificaverunt.“ Chron. Alfonso VII, 322. 

2) Chron. Alfonso VII, 323. — ,, Facta carta eodem die quando 
Deus castellum de Burgos regi Hispaniae dedit sub era 1165. II. Kal. 
Maii.“ — 30. April 1127. Esp. sagr. XXVI, 252. 

3) Uber diefen Feldzug beridtet allein bie Hist. Compost., p. 445; 
bag Terefa: fi mit dem König von Aragon verbiinbdet habe, fagt fie 
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Erſt tm Bult brach er gegen Caftilien auf. Um ſich vor 
lent die Proving Rioja gu ficern, ließ er Najera, Caftro 
Jeriz und andere Kaſtelle befeftigen, als König Alfonfo, bier. 
on benachrichtigt, mit ftarfer Streitmacdht aus allen Reichs 
etlen herbeieilte und ſeinem Gegner im Thal von Tamara 
mn ber Mabe von Caftro Seriz entgegentrat. Die Lage des 
Kragoniers mug eine bebdentliche gewefen fein, denn obwohl 
ich) Graf Pedro de Lara wmeigerte gegen thn gu kämpfen, lief 
y feinent Stieffohn, als er ſich von deſſen Überlegenheit 
iberzeugt batte, durch) den Grafen Lentulus von Bigorre und 
Haſton, Vicont von Bearn antragen, er wolle, wenn ihm freier 
ſückzug gemabrt witrde, in vierzig Tagen alle Raftelle und 
Städte, die er in Caftilien beſäße, abtreten, um fortab mit 
but in Frieden gu leben. Obwohl der Caftilier fein Bere 
tauen in dieſe Buficherumgen fete, gab er dod auf Rat 
einer Großen nach. Alfonfo von Aragon verpflichtete fid 
arauf mit vielen feiner Grogen etdlich, die gemachten Zuſagen 
alter 3u wollen, und fonnte in Frieden heimziehen. Aber 
chon unterwegs brad er feinen Cid durch Beraubung der 
aſtiliſchen Grenzgebiete. 

So der gleichzeitige Biograph König Alfonſos VII. *). 
eider feblt uns die Vertragsurfunde, die uns darüber auf- 
lären müßte, ob es fic in Wahrheit fo verbalten hat. Go 
tel ftebt aber urfundlich feft, bag der Rinig von Aragon 
ebielt, was er noch in Caftilien beſaß und dag ein Teilungs⸗ 
evtrag, wie man bebauptet bat, nicht ftattfand. Der junge 
Ufonfo opferte auch nicht eine Scholle Landes von dem Erbe 
eines Großvaters *), ftand er dod, beffen Wegen nachwandelnd, 


idt, auc liegt tein urkundlicher Geweis bafiir vor, aber nad dem 
Stanb ber Dinge zweifle ich ebenfo wenig an bem Ginverftindnis ber 
eiben Feinde Caftiliens wie Herculano, Hist. de Portugal I, 285. 

1) S. 323. 

2) Shafer, Geſch. Span. III, 7. Gr metnt, 8 fet zu einem 
bergleidh gefommen, wonad Alfonſo von Aragon alle Ortfdaften, bie er 
ux Reit feiner Ehe mit Urraca in Gefig genommen, abgutreten ver- 
tah, Rioja aber unb einen Teil ber baskiſchen Provingen bebielt, bem 

5 x 
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eben auf dem Punkt, fic) mit dem Nachbar und Rivalen feines 
Stiefoaters auf bas engite gu vereinigen, mit Raimondo Be 
renguer III., Markgrafen von Barcelona und Spanien, feit 
dem Sabre 1113 auch Graf der Provence, dem treuen Ba 
fallen des Kaiſers Wlfonjo VI. Den Schutz, den ihm diefer 
mächtige Lehnsherr gegen Aragon gewährt hatte, konnte evr fic) 
bon der erftarfenden Macht des Enkels fiir fich, mehr mod) 
für feinen gleichnamigen Sohn und Nachfolger verſprechen: 
bereitwillig gab er dem jungen Alfonſo ſeine Tochter Beren 


Caftilier bagegen von diefen Vizcaya ohne Duranguefado, fo wie ein 
Stiid von Alava verblieb. Er beruft fid dabei auf die Petitionen, welche 
bie caftilifden Gefandten im Sabre 1177 bem König Heinrich TL. von 
England, ber das Schiedsrichteramt zwiſchen Wlfonfo VII. und Sando 
born Navarra ithernommen hatte, vorlegten (Rymer, Foedera I, 38), 
Dieſe Forberungen erweifen gerade bas Gegenteil : ,,sibi fieri restitutionem 
de Logronio, de Athleva, de Vanaret (vielmehbr Navaret), quod est 
citra Ribaronia et de Agoscio, de Abtol, de Arresa, de Alava cum 
suis mercatis, scilicet de Estwalez, et de Divina et omni jure suo 
de terra quae dicitur Durango. Quae omnia rex Aldefonsus bonse 
memoriae, qui Toletum de potestate Saracenorum liberavit, jure here- 
ditario possedit: et post mortem eius filia eius regina Urraca simili 
inure possedit. Qua mortua, filius Imperator Aldefonsus bonae memo- 
riae similiter iure hereditario possedit.“ Nach ber Cronica de San Juan 
de la Pefia, bie gum Teil, unb gwar wörtlich mit der Darftellung des 
Roder. Tolet. VII, 3 itbereinftimmt, foll Wfonfo von Gaftilien auf die 
Rioja, ber Aragonier dagegen auf alles verzichtet haben, was er in Cafti- 
fien beſaß. (Briz Martinez, p. 717). Ware bas ber Fall gewefen, fo 
würde König Sando von Navarra im Jahre 1177 es nicht unterlaſſen 
haben, bei ſeinen Gegenforderungen einfach auf den vertragsmäßigen Ber- 
zicht Caſtiliens hinzuweiſen, was aber nicht geſchah (Rymer, Foed. I, 34)- 
Anderfeits fteht es urkundlich feft, bak Wlfonfo von Aragon bis zu 
feinem Tobe fefthielt, was er in Caftilien beſaß, fiche bie Urkunde bet 
Moret, Anl. Il, 141. Den Marften Beweis dafür, daß ber Aragoniey 
nichts abgetreten bat, liefert fein vor Bayonne 1131 abgefagtes Tefta- 
ment, wonach ex unter anbderem Gan Eftevan be Gormaz und Almaza 
vererbte, bie nicht gu Caſtilla la Vieja gehsrten und baju ,,totam terram 
meam, quantum ego habeo et — quantum ego adquisivi (Colece. 
de doc. de Aragon IV, 11). Wire es wirklich gum Frieden gelommen, 
fo würde ſchwerlich die Snfantin Berenguela das Bahr banad ben Weg 
gur See nad Caftilien eingeſchlagen haben. 
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guela zur Gemablin. Weber durch Aragon mod) durch das 
ſüdliche Franfreich fonnte fie ihm zugeführt werden, fo blieb 
fix fie nur eine lange Brautfabrt auf bem Meer iibrig. Bu 
Saldaiia bet Carrion wurde im Jahre 1128, vermutlich 
im Frühjahr 4), die Vermählung gefeiert. Die Berbindung 
Aragons mit Portugal hatte ein Gegengewicht erhalten, gleich⸗ 
wohl verjudte es Alfonſo im nächſten Jahr noch einmal mit 
ber Waffen gegen Cajtilten. Bon den Laras und ihrem weit 
verzweigten Anhang hatte er nichts gu befitrchten, dagegen 
famen ihm die vom Rinig von Portugal gegen Caftilien 
geiibten Feindſeligkeiten guftatten. Medina Celt und Dtoron 
waren die erjten griferen Orte, welche von den Aragonefen 
hart bedrängt wurden, aber fie bielten fich fo lange, bis 
König Alfonfo mit ftarfer Streitmadht aus Galicien und Leon 
— Gaftiliens ontingent war nur gering — von Altienja her 
yim Entfak heranzog. Da ftand ber Aragonier von Ptodon 
a und verſchanzte fidh im bem benadhbarten Almazan am 
oberen Duero. Er war feinem Gegner, der ibm folate, an 

Etreitkräften überlegen, aber im at der getftlichen und welt- 

liden Grofen machte fic) Abneigung gegen den Kampf geltend. 

Villeicht war auf bie Navarrefen nicht gu rechnen, wenigſtens 
4 fol ſich der Bifchof Pedro von Pampelona als abmabnender 
‘J md warnender Prophet erhoben haben. 

„Du fiebft vor dir“ — läßt thn der Biograph Wlfonfos VII. 
ſprechen ) — ,, etm ſchwaches Heer, aber in ber That ift es 
fintt, berm Gott ift fein Beſchützer. Nicht frembden, fondern 
J den eigenen Beſitz fucht es, es liebt den Frieden und damit 
Mm Gott, dem eS ein leichtes ift, viele ben Händen weniger zu 

m überliefern. Gedenke darum, o Konig, des mit bem König 


1) Nach ber Chron. Alf. VII, 825 erfolgte bie Vermiblung im 


"EE tember 1128; dagegen beftitigt Berengnela alS ,,imperatrix eine gu 
He (PMkncia VI. Idus Julii dieſes Jahres vom Kaiſer ausgeftellte Urkunde. 
1 Florez, Esp. sagr. XVIII, 349. Der Zuſatz des HerauSgeberB: ,, Ita 


in quodam transcripto: in altero vero aliter “ erregt allerdings Zweiſel 
an ber Richtigkeit der Zeugenreihe. 
2) Chron. de Alf. VII, 325. 
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von Leon abgeſchloſſenen BVertrages, durch den du dich zur 
Riidgabe von Najera, Caftro Jeriz und aller Orte und Kaftelle 
werpflichteteft, die bu feiner Mutter, ber Königin Urraca, 
nahmſt. Log ab vom Kampf, o Rinig, oder Miederlage und 
Tod ift bein und ber Deinen Los.” | 

Dieſe Vorſtellungen blieben infofern nicht ohne Wirkung 
auf ben Aragonier, al8 er fich entichloffen zeigte, vom Rriege 
abzufteben, ohne barum, was er noch beſaß, ausguliefern. Als 
ihn fein Stiefjohn durch den Grafen Guero und Don Gor 
zalo Pelayz auffordern ließ, entweder feinen Cid zu erfiillen 
und mit ihm in Frieden zu leben, oder das Gottesurteil im 
Kampf zu erproben, gab er ihnen die trockene Antwort, er 
werde weder kämpfen noch Städte und Kaſtelle ausliefern). 
Demgemäß kehrte er, nachdem er Almaza hatte befeſtigen laſſen, 
in ſein Reich nach Jacca zurück und hat nie wieder das Schwert 
gegen ſeinen Stiefſohn erhoben, dev ſich darauf beſchränkte, 
Medina Celi, Moron und alle Grenzkaſtelle auf das ſtärkſte 
zu befeſtigen. Standen die beiden Könige von gegenſeitigem 
Kampfe ab, ſo iſt er doch in den ſtreitigen Gebieten von den 
beiderſeitigen Anhängern, wohl vorwiegend zum Vorteil der 
caſtiliſchen Waffen, ſo lange fortgeſetzt worden, bis der Tod 
des Königs von Aragon die volle Löſung des Streites zugunſten 
ſeines Gegners nach ſich zog. 

Nun erſt traf der königliche Zorn die übel verhehlte Treu⸗ 
loſigkeit der Lara und ihrer rebelliſchen Anhänger. Allein 
ſchon der Bruch ihrer Vaſallenpflicht, ihre wiederholte Wei⸗ 
gerung, gegen den König von Aragon gu kämpfen, gab Al- 
fonfo die Waffen gegen fie in die Hand*). But Januar 1130 

1) ,,Non pugnabo cum eo, neque dabo ei castella neque civitates 
nisi in manu forti. “‘ 

2) Rach bem Chron. Alf. VII ftanbden fie in Verbindung mit dem 
Kinig von Aragon. ,, lmperator “ — heißt e8 S. 363 — ,,non erat 
adiutus ex toto corde a comite Pedro de Lara, neque a fratre suo 
comite Roderico Gundisalvi, neque a comite Gundisalvo Pelagi Ove- 
tensi: Petrus Didaci erat rebellis in Valle et Semenus Ennequici in 


Coianca, et sub labiis eorum erant labor et dolor et habebant sermonem 
cum Adefonso rege Aragonensium.“ 
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gelang e8 ihm den Grafen Pedro und deffen Schwiegerſohn, 
den Grafen Oon VBertrando, in Valencia gefangen gu nehmen, 
worauf jofort fein Bruder Don Rodrigo und ihr ganzer 
Anhang rebelfierten *). 

Dieſer SGehritt des Königs jcheint befchleunigt worden zu 
fein burch den von ſeinen Gegnern betriebenen Plan, die 
Scheidung ſeiner Che mit der Berenguela in Rückſicht auf 
ihre Verwandtſchaft herbeizuführen. Oa in erjter inte der 
König von Aragon dabet intereffiert mar, liegt die Annahme 
nahe, dak eben von thm der Anſtoß dazu erfolgte, dak er von 
denen, die die Trennung fetner Verbindung mit Urraca durch 
gefegt batten, eine gleiche Gntfchetbung inbetreff ber Che feines 
Stieffohnes verlangte. Hatte diefer die Biſchöfe auf feiner 
Seite, jo fonnte er ohne Gorge fein, denn die römiſche Rurie 
hatte fein Sntereffe, die eine Che anders gu behandeln als die 
andere. Aber Alfonſo war in der That von ernfter Gorge 
erfiillt, und wenn nicht alles täuſcht, jo mar e8 gerabe der 
Primas Raimundo von Toledo, der ihm in dieſer Angelegen⸗ 
beit entgegen war. Nur unter diefer Annahme laſſen fich die 
weiteren Schritte des Königs erflaren. 

Plötzlich fehlagt die Konſequenz um, mit welcher er bisher 
in Worten und Werlen die Ehre der Mirche von Toledo 
gegen die Mtachinationen des CErzbifchofs von Santiago ver- 
fochte hatte. Der Umſchwung erfolgte auf dem zur Faften- 
zeit 1129 zu Palencia abgebaltenen Konzil. Auf feinen be- 
fonderen Wunſch befuchte Diego das Konzil, follte er die 
Leitung Ddesfelben itbernehmen*). Darauf, nach erfolgtem 


1) Das Chronicon fagt S. 327: ,,pro eo quod contrariabant re- 
gnum suum. Sed frater suus Rodericus comes et gentes et amici 
eorum protinus rebelles facti sunt.“ 

2) Hist, Compost., p. 484: ,,Rex — totius concilii ius in manu 
et in potestate eius commendavit, ut quidquid ipse tractaret et dis- 
poneret, sancitum et firmum maneret.“ Die Leitung bes Konzils hat 
ex gleichwohl nicht erbalten. Mur fo viel geftanden ihm der Primas und 
bie Biſchöfe zu, dah er bie Meſſe feiern, predigen und bie Beſchlüſſe pu- 
blizieren follte. AnSgeftellt wurden diefe vom Primas ,,una cum ponti- 
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Schluß, ftellte ihm Alfonſo mit ſeiner Gemahlin eine Urkunde 
aus, durch welche ſie die Ubertragung der Metropole Emerita 
auf Santiago beftaitigter. 

Die volle Wirlung diefer königlichen Gnade, durch bie ſich 
Diego entſchädigt fühlen konnte für die ſeit dem Tode Go 
lixts II. ihm nicht wieder erteilte Legatenwürde, trat auf dem 
nächſten Konzil Anfang des Jahres 1130 zutage, zu deſſen 
Abhaltung Papft Honorius II. den Kardinallegaten Humbertus 
nach Spanien entſandt hatte )). Gemäß der mit dem König 
und Diego getroffenen Verabredung berief er es nach Carrion. 
Dorthin machte ſich Diego, obſchon er leidend war, auf den 
Weg. Zu Leon harrte ſeiner der König?). Sie hatten über 
wichtige Dinge unter vier Augen zu verhandeln und ſich zu 
verſtändigen. Diego mußte ihm geloben, ihm mit Rat und 
That ſeine Macht befeſtigen zu helfen, ihn auf dem Konzil 
bet den mit den Erzbiſchöfen, Biſchöfen und Machthabern des 
Landes über die Lage des Reiches gu ervffnenden Berbhand- 
lungen ju unterjtiigen. Bor allem erbat er fich feinen und 
jetner Freunde Beiftand fiir den Fall, dak die Crennung der 
Ehe zur Sprache gebracht würde 5). 


ficibus, quorum inferius nomina scripta esse videntur“‘; {eiber aber 
feblen fie, was um fo mebr zu bebauern ift, als Alfonfo in ber mit 
feiner Gemablin am 25. Marz dem Erzbiſchof Diego ausgeftellten Ure 
funbe fagt: ,,cum — archiepiscoporum, episcoporum ac principum 
terrae consilio, qui Palentino consilio interfuerunt“. 

1) Sechreiben des Papftes an Alfonſo: ,, Tua ergo nobilitas pro 
reverentia S. Petri et nostra, benigne recipiat, ut regiae potestatis 
fretus auxilio enormitates regni tui Sancti Spiritus gratia cooperante 
corrigat.“‘ Hist. Compost., p. 492. Die bem Konzil vorausgehenden 
Verhandlungen deS Legaten mit bem Kinig und dem Erzbiſchof Diego 
gehören nod) dem Sabre 1129 an, Hist. Compost., p. 496. 

2) Die Zufammentunft zu Leon ift oom diefer Historia an zwei 
Stellen behanbdelt, S. 496 unb 518; an letzterer ift e8 ein offenbarer 
Srrtum, dak ber Verfaffer ben Biſchof von Leon Arias nennt, da bis 
gum 4. Febritar Diego Bifdof twar. 

3) , Et quia se suam uxorem non legitime, utpote propinquam 
suam habere sciebat, Dnm. Archiep. obnixius deprecatus est, ut si 
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Gine weitere geheime BVerhandlung fand in Carrion felbft 
ftatt, zwiſchen dem König, dem Rardinallegaten und den Erz⸗ 
biſchöfen von Santiago und Tarraco. Billig einig und ſchlüſſig 
inbezug auf alles, was gur Chre und jum Frommen oder 
Kirche und des ſpaniſchen Reiches diente, eröffneten fie ant 
4. Februar im Kloſter des heiligen Zoĩlus das Konzil, dem 
„viele Grafen und andere Machthaber beiwohnten“. „Mit 
Recht und mit Grund“ wurden die Biſchöfe Diego von Leon, 
Pelagio von Oviedo, Munio von Salamanca und der Abt 
von Samos abgeſetzt, darauf an Stelle Diegos Arias, Kar⸗ 
dinal und Kanoniker der Kirche von Santiago, an Stelle 
Munios Alfonſo Perez, Kanonikus von Santiago, erhoben. 
Des Erzbiſchofs von Toledo wird mit keinem Wort gedacht, 
er wird ebenſo wenig wie die abgeſetzten Biſchöfe auf dieſem 
Konzil erſchienen ſein. 

Uber bie Motive, welche gu dieſen Abſetzungen führten, 
geben die Anſichten ſeit lange auseinander. Man ſuchte die 
Verſchuldung der Biſchöfe teils in ihrer Anhänglichkeit an den 
Konig von Aragon, teils in ihren Angriffen gegen die Giiltig- 
feit ber Che ihres Königs, ober man meinte, ber Erzbiſchof 
Diego habe thre Abſetzung durchgefewt, met! fie thm mifliebig 
waren. 

Die Schuld des Biſchofs von Salamanca liegt infofern 
wenigftens flay zutage, als er al8 Suffragan des Erzbifchofs 
bor Santiago diefem und ber römiſchen Kurie feit Tange den 
Geborjam verweigert hatte. Cr hielt fic gur Kirche von 
Toledo, defjen Erzbifchof Bernardo ihn geweiht hatte. 

Inbetreff der Biſchöfe von Leon und Oviedo darf man 
wohl behaupten, dak ber Erzbifchof Diego und der Rardinal- 
legat fie nicht abgeſetzt haben würden, wenn fie das Suffragan⸗ 
verhiltnis bes Biſchofs von Salamanca gu Santiago anerfannt 
bitter. 
Für Konig AWlfonfo aber muften, wie gefagt, andere Mo⸗ 


ipsius rei mentio in concilio fieret, se et per suos amicos adiuvaret 
et manuteneret.“ Hist. Compost., p. 497. 
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tive al8 ihr Antagonismus gegen Gantiago und den römiſchen 
Ginflug mafgebend geweſen fein. Wie wiirde er in diefem 
Augenblid, da er ſich gum Kampf gegen die weit vergweigte 
Macht der Lara erhob, zur Abfegung jener drei Bifchife ent 
ſchloſſen haben, wenn fie, wte die rimifde Rurie, die Recht⸗ 
mäßigkeit jetner he anerfannt batten. ebenfalls waren fie 
feine Gegner geworden, die er unſchädlich machte, indem er 
fich der furialen Partet anſchloß. Auch feiner übrigen Gegner 
wurde er in kurzem Herr. Die beiden Grafen atte er aus 
Caftilien nach Leon bringen laſſen, dort hielt er fie fo lange 
gefangen, bid fie ihm alle ihre Burgen und Stadte iiberliefert 
batten. Dann wurden fie, ihrer Würden entfleidet, des Landed 
verwieſen. Nach einem erfolglofen Aufftandsverjuch in Caftilien 
nabm Graf Pedro feine Zuflucht gum König von Aragon, der 
gerade Bayonne belagerte; mit feiner Hilfe hoffte er nad 
Caftilien zurückzukehren. In furjem bat man ſeine Leiche nad 
Burgos zur Rube gebracht, er erlag ben Wunden, die er im 
Bwetfampf mit dem Better bes Raifers, dem Grafen von 
Tolofa Alfonjo Jourdain, dem Vertetdiger von Batonne, 
dabontrug *). 

Inzwiſchen hatte fic Cohanza in Leon ergeben müſſen, in 
welches ſich eine nicht unbeträchtliche Streitmacht Aufſtändiſcher 
geworfen. Als ſich ihr Führer, Don Pedro Diaz, von dem 
ihm verhaßten Grafen Don Rodrigo Martinez Oſorio auf 
das äußerſte bedrängt ſah, überantwortete er die Feſte, um 
dieſem die Ehre der Eroberung zu rauben, unmittelbar dem 
König?). Auch Graf Rodrigo Gonzalez de Lara mußte ſich 
vor deſſen überwältigender Macht beugen, ſelbſt in ſeinen 
Gebirgskaſtellen, in der aſturiſchen Santillana war er vor ihr 
nicht mehr ſicher. Als er, von Alfonſo verfolgt, in Wäldern 
und Höhlen nicht geborgen, daran verzweifelte, ſeinen Armen 
zu entrinnen, erbat er durch Geſandte eine Zuſammenkunft 


1) Chron. Alf. VII, 328. — „In obsessione Baione“ faßte Al- 
fonfo von Aragon im Oftober 1131 fein Teftament ab. Colece. de doc. 
ined. de Aragon IV, 9. 

2) Chron. Alf. VII, 329. 
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im Beiſein von nur ſechs Rittern auf jeder Sette am Ufer 
der Pifuerga. Alfonfo ging gnädig darauf ein, er rechnete 
auf Unterwiirfigteit; als aber der Graf, den fein hochfabrender 
Ginn auch in diefem Augenblic nicht verließ, thn durch un 
geziemende Auferungen verlegte, bemeifterte dieſen der Zorn in 
dent Maße, dak er ihn gewaltfam mit feinen Armen umfchlang. 
Beide ſtürzten von ihren Roffen. Die Begleiter des Grafen 
ergriffen beftiirzt die Flucht. Alfonſo aber liek ibn feffeln 
und bielt auc) ibn fo lange gefangen, bis er fich zur Heraus- 
gabe aller ſeiner Geftungen verftand. Dem aller Ehren Be- 
raubten ſtand, wie fetnem Bruder, der Weg in die Frembe 
offen, da erfdien ex nach wenigen Lagen reumiltig vor dem 
Rinig, befannte feine Schuld, wurde in feine Ehrenſtellen 
wieder eingejest und überdies gum Statthalter von Toledo 
erboben. 

Noch in demfelben Sabre, 1130 im Oftober, zog Alfonſo 
por Caſtro Seriz, ben letzten Halt der Aragonier in Caſtilien, 
welchen Don Oriolo Garcia mit ftarfer Befagung wabrte. 
Gr lief es durch Mauer und Wall fo eng einſchließen, dak 
niemand beraus oder binein fonnte und wartete, bid Hunger 
und Durſt die Whergabe ergwingen witrden. Im Frühjahr 
war die Widerjtandsfraft bereits fo meit gebroden, bak Don 
Oriolo ſich eine Frift erbat, um ein Hilfsgeſuch an feinen 
Herrn und König richten zu können und, als es unerfiillt blieb, 
im Mai Caſtro Jeriz und mehrere benachbarte Raftelle dent 
wabren Herrn über Cajtilien itberantwortete. 

Nun erſt tehrten Friede und Gegen, wie deffen Biograph 
melbet, in das Königreich zurück; die gefliichteten Bewohner 
faften wieder Mut, fich in den vont König von Aragon ver- 
witfteten Gebieten niederzulaffen, Häuſer zu bauen, Wein und 
Obit gu ziehen. Bm ganzen Königreich herrſchte wieder Fröh⸗ 
lichkeit, die ſeit dem Tode von Alfonſos Großvater hatte ver- 
ſtummen müſſen. 

Bis zu welchem Grade der Roheit ſelbſt die Vornehmſten 
burch ben langjährigen Bürgerkrieg herabgeſunken waren, mag 
bas Berfabren des Grafen Don Rodrigo Martinez Oforto 
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gegen die in Lon gefangenen Rebellen lehren: die fich mit 
Schmähungen gegen ihn vergangen hatter, Liew er mit dent 
Bieh an den Pflug fpannen, Gras frefjen und Waffer aus 
den Baden faufer, dann ſtieß er fie, aller Gabe beraubt, ins 
Elend +). 

Mit der Sicherung friedlicderer Zuſt ͤnde durch die Ab⸗ 
weiſung Aragons und die Bewältigung der inneren Rebellion 
war die Monarchie Alfonſos feſt begründet, aber doch nur 
erſt der halbe Weg zur Wiedererlangung jener großartigen 
Stellung Caſtiliens unter Alfonſo VI. zurückgelegt. Dann 
erſt durfte ſein Enkel auf die, wenn auch nicht willige, ſo doch 
unabweisbare Anerkennung des von ihm angenommenen Kaiſer⸗ 
titels rechnen, wenn es ihm gelang, mit der wieder erwachten 
nationalen Kraft nicht allein den Arabern die ihnen in den 
wirrenvollen Jahren zugefallenen caſtiliſchen Grenzdiſtrikte 
wieder zu entreißen, ſondern vielmehr, Aragon und den Ruf 
des Schlachtenlieferers überflügelnd, Caftilien die Rolle eines 
Vorkämpfers gegen die Ungläubigen zu ſichern. 

Gerade in den Tagen, da es mit der Königin Urraca zum 
Sterben ging, war der Aragonier von einem Unternehmen 
heimgekehrt, deſſen Ruhm man nicht beſſer bezeichnen konnte, 
als indem man es dem Siegeszuge El⸗Manſürs von Cordova 
nad ©. Jago di Compoſtella an die Seite ftellte *). 

Die chrijtlichen Mtozaraber der Proving Granada glaubten 
ben Augenblid gefommen, mit Alfonſos Hilfe das Boch der 
Almoraviden, ihrer herzloſen Peiniger, abſchütteln zu können. 
Boten über Boten ſprachen ſeine Hilfe an; da er zögerte, 
überſandten ſie ihm ein Verzeichnis, welches die Namen von 
12000 ihrer tüchtigſten Streiter enthielt, darunter kein Greis 
oder Eheloſer, ſie verwieſen ihn auf die Mozaraber in der 
Nachbarſchaft, die nur auf ſeine Ankunft warteten, um ſich in 
hellen Haufen gegen die Almoraviden zu erheben. Auch ließen 
ſie es an anderen wirkſamen Reizmitteln nicht fehlen. Sie 


1) Chron, Alf. VII, 329. 
2) Dozy, Recherches I, 344. 
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lockten ihn durch die Schilderung aller Reichtümer ihrer grena⸗ 
diniſchen Vega, prieſen ihre Fülle an Getreide, Flachs, Seide, 
Wein, Oliven, Früchten aller Art, ihre reiche Bewäſſerung, 
die gute Lebensart der Landbevölkerung, die Freiheit der 
Städter, die Schönheit der Frauen. Sie belehrten ihn, daß 
ihr geſegnetes Granada in ſeinen Händen der bequeme Wud- 
gangspunkt zur Eroberung der Nachbarreiche ſein würde, daß 
Granada, wie man in den Hiſtorien des Landes leſe, von den 
Fürſten der Höcker von Spanien genannt worden fei *). 

Nod beſaßen nachweisbar von den größeren und Heinen 
Bistiimern Siidfpaniens Granada, Malaga, Sevtlla, Afido, 
Elepla, Aſtigi ihre eigenen Biſchöfe; dte übrigen werden der- 
felben ebenfo wenig entbebrt haben *), gletchwohl war der Zu⸗ 
ftand dieſer chriftlicjen Mozaraber auch infofern etn äußerſt 
kläglicher, als ihnen infolge der langen Trennung von der 
Chriſtenheit die reine Kirchenlehre abhanden gekommen war. 
Nach dem Bericht des gleichzeitigen Ordericus Vitalis, Mönchs 
von St. Evreuil in der Normandie, ſollen ſie dem König ge⸗ 
Hagt haben: „Wir und unſere Väter find unter den Heiden 
aufgewachſen, wir find getauft worden und hängen mit unſerem 
Herzen an der chriftlicen Lehre: aber das unverfälſchte Dogma 
unſerer goöttlichen Religion blieb uns frembd, denn weder wagten 
wir, unter dem Orud der Ungliubigen, uns aus Rom over 
Gallien Lehrer gu erbitten, nod wagten diefe felbjt zu uns 
gu fommen ‘ 5). 

Dak fich in diefer Mot die Grenabinen nad Aragon 
wandten, nicht nach dem ihnen ndberen Caſtilien, ließe fid) 
durch die bier herrſchenden wirren Zuſtände erklären, gleich⸗ 


1) Jbu-d-Rhatib und ber Holal bei Dozy a. a. O. 

2) Gams, Kirchengeſch. von Spanien III, 45f.; inbezug auf Gra- 
nada ift ifm die Stelle ber Hist. Compost., p. 225 entgaugen: ,, Regina 
(Urraca) convocat apud S. Facundum affines episcopos super hoc 
negotio — die Verſöhnung mit ihrem Gohne im Jahre 1116 — vide- 
licet Legionensem, Astoricensem, Ovetensem, Minduniensem, Grana- 
tensem qui aderat.‘ 

3) Esp. sagr. X, 584. 
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wohl zweifle id) nicht, dag fie einige Sabre zuvor zunächſt 
Caftiliens Hilfe aufgerufen haben, ba fic) der Bifchof von 
Granada im Sabre 1116 am Hofe der Königin Urraca befand. 

Welch ein Gieg über Cajtilien, wenn Alfonſo gelang, was 
die Mtozaraber begehrten und was gu leiften er ihnen ſchließlich 
zugeſagt. Grofartig in der That war feine Ausriiftung. An 
fang September 1125 brad er mit 4000 aragonefijden 
Rittern, die einen Eid auf das Evangelium abgelegt, nicht 
von einander zu laffen, von Zaragoza auf, aber erſt amt vierten 
Dezember rückte man vor Guadix, 40 Meilen von Granada. 
Auf dem ganzen Marſch längſt ver Küſtenterraſſen von Ba 
lencia bis Vera, am rechten Ufer des Almanzora, war kaum 
ein befeftigter Ort unerprobt geblieben, aber alle batten fid 
behauptet. Die Beſtürmung vow Alcira forberte ſchwere Ver. 
Iufte an Menſchenleben, die wohl kaum anfgemogen wurden 
burd) bert Zuwachs, den der Anſchluß des größten Tetles der 
chriſtlichen Bevdlferung von Valencia dem Heere brachte. Der 
einzige Gewinft beftand im den Razzias, und der war ephemer. 
Endlich ftand man kurz vor Granada, aber einen ettverluft 
von wiederum einem WMtonat fofteten die Verfuche, bent voll 
reichen Guadix bald von der einen bald von der anderen 
Seite beizufommen. Bon hier rückte er über Diesma weiter 
vor. Am 7. Januar 1126 fonnten die Grenadinen die feind- 
lichert Zelte eine Meile öſtlich von der Stadt unterfcheiden. 
Man ſchätzte fein durch einen Theil der Mozaraber verſtärktes 
Heer, denen es aus Granada zu entkommen geglückt war, auf 
50,000 Streiter. Trotzdem ſchritt Alfonſo nicht gu der Be- 
lagerung. Unaufhörliche Regengüſſe und ftarke Nebel mrachten 
jedes Vorgehen unmöglich, gum Glück forgten die Chrijten fiir 
bie Bufubr von Lebensmitteln. Voll Unmut liber das ver. 
feblte Unternehmen, erging fich Alfonſo in Vorwitrfen gegen 
bie Wtozaraber, befonders gegen ihren Führer Sbn-el-Callas, 
während dieſe die Schuld allein auf die vielen Marſchver⸗ 
zögerungen ſchieben konnten, durch welche dem Statthalter 
Abũu⸗t⸗Tahir Temim Zeit gegeben war, anſehnliche Streit⸗ 
kräfte aus Afrika kommen zu laſſen. 
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Yon Granada nahm Alfonfo den Weg über Alcala la 
Real, Baena, Ecija, offenbar in ber Wbficht, Cordova 3u be- 
ennen, wandte fic) dann aber auf die Nachricht, daß ihm das 
rabiſche Heer nachfolate, zurück mach Rabra und von dort 
tach Aguilar, unt dent Feinde im die rechte Flanke zu fallen. 
(nt 9. März kam es bet Arnifol, eine Meile von Lucena, zur 
ẽntſcheidung. Wba-’t-Tabir erlitt eine vollſtändige Miederlage, 
ieß fein Lager im Stich und entfloh unter bem Schuge der 
Racht. 

Cine raſche Verfolgung fonnte fitr Granada verhingnisvoll 
verden, doc) liek Alfonfo den Grenadinen Beit, fid) von ihrer 
Betaubung gu erbolen. Er opferte die Gunft des Angen- 
NideS dem Ruhm, bis an das Meergeſtade vorgedrungen 
u fein, erſchien zum Staunen der dortigen Bewohner in 
en weſtlichen Alpujarren und durchzog die romantifden 
Felfenengen bes Guadalfeo bis in die Nähe der Küſte bei 
Motril und Salobrefia. Als er das felfenumitarrte Durch⸗ 
ruchsthal paffierte, foll er geäußert babe: ,, Welch ein 
eichenbiigel, wenn man von jener Hobe auch nur Erbe auf 
més würfe.“ 

Langs der Küſte marſchierte er nad Velez⸗Malaga, lief 
ter ein Boot zimmern und fich Fiſche fangen, von denen er 
if. Die Araber fanden das fo wunberlich, dak fie meinten, 
AUfonſo habe damit ei Gelübde erfiillt, oder e8 etwa gethan, 
mt von fid) reden 3u machen. 

Jetzt erft wandte er fich zurück gegen Granada, ndberte 
i der Stadt im Silden bet Dilar und Albendin bis auf 
vet Dteilen, fand aber nunmebr die Araber zu feinem Em⸗ 
fang völlig vorbereitet. Nach mebreren blutigen Gefechten 
og er weftlich im die Vega, mufte fie aber der feindlichen 
Reiteret raumen. Unt fich der feinem Heere drobenden 
Finfcbliefung zu entziehen, unb bie Opfer, welche ibn das 
ühne Unternehmen durch das feindliche Schwert und ſchließlich 
urd) den Aushbruch der Pelt gefoftet hatte, durch lingered 
Meiben nicht noc) gu häufen, ſchlug er die Richtung nad) 
Suadiz ein und eilte von bier, den beftindigen Angriffen der 
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verfolgenden Araber ausgeſetzt, über Murcia und Sativa in fein 
Reich zurück. 

„Dort rithmte ev ſich“ — fo urteilt der gletchgeitige ara 
biſche Berichterftatter —, „die Wrufelmanner geſchlagen, ihr 
Land von einem Ende zum anderen durchgogen, viele Ge 
fangene gemacht gu haben. Gleichwohl war es ihm nicht 
gelungen, auch nur einen einzigen befeftigten Ort einzunehmen; 
nur die von thren Einwohnern bet ſeinem Anguge in den 
Ebenen verlaffenen Wohnungen hatte er zerſtören können, wil 
rend ſein eigenes Heer fo fchwere Verlujte gu erleiden atte, 
daß er den größten Teil einbiifite.”’ +) 

Cin wabrer Retter war Alfonſo den Mozarabern, die fid 
thm batten anſchließen können. G8 follen gegen zehntauſend 
geweſen fein. Mit Weib und Rind durften fie ihm folgen 
und fich in Aragon niederlaffen *). An den Buriidgebltebenen 
iibten die Moslims die fchwerfte Vergeltung fiir ihre None 
{piration. Sobald nach ber Niederlage bei Arnifol die Gre 
nadinen fic) wieder ficher fiiblten, brach ber Kadi Whh-'l-Was 
lid ibn⸗Rochd, der Grofoater des Philoſophen Averroes, Ende 
Marz nad Marocco auf, um fic) von Jüſuf ibn⸗Teſchüfin 
Verhaltungsmafregeln gegen die treuloſen Chriften zu erbttten. 
Sm Juni fehrte er mit einem Fetva zurück, wonach Ber 
bannung das geringfte Strafmaß fiir die Schuldigen fein follte. 
Daraufhin wurben fie ihrer Giiter beraubt, viele auf dad 
qualvollfte gemartert oder getitet, ber größte Teil aber nad 
Marocco verbannt, wo ihnen, nachdem fie unterwegs die 
ſchwerſten Peinigungen erduldet batten, die Gegend um Sale 
und Mikenes angewiefen wurde >). 

Der Ruhm der aragoneſiſchen Waffen, aud) ohne die Cre 
oberung Granadas glänzend genug, unt im den chriftlichen 


1) Dozy, S. 356 und in tibereinfiommung mit bem arabifden 
Bericht Order. Vital. 583. 584. 

2) Order. Vital. 584. 

3) Dozy a. a. O. 357. — Order. Vital. 584. — Dte Anil. 
Toled. I, 388 bringen irrtiimlich ſchon jum Sabre 1124 die Rotiz: 
»,Pasaron los Mozarabes & Marruecos ambidos.“ 
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Nachbarreichen Staunen gu erregen und die AWlmoraviden mit 
banger Gorge flix die Bufunft gu erfiillen, mute wie der em⸗ 
pfindlidjte Vorwurf und Sporn auf den cajtilijden National 
geiſt wirken, gab boc den Cajtilierm die Lage ihres Landes 
ben Borzug, thre Macht in direktem Vorſtoß gegen ben mos. 
limiſchen Süden richten gu können. Was ware natiirlider 
gewejen, alS dag die Kraft, bie von Zaragoza aus auf Um⸗ 
wegen in übermäßiger Unfpannung Andalufien bedrohte, von 
Toledo thren Ausgang genommen hatte. Aber fo feft um⸗ 
ſchlungen bielt ber innere Krieg die Kräfte Caftiliens, dak 
felbft die bereits mwanfende Macht der Almoraviden nod ftart 
genug war, die ſtärkſten caſtiliſchen Grenzfeſten gu erobern, 
Toledo aus nächſter Nabe gu bebroben. 

Noch im den Tagen der Königin Urraca waren, wie wir 
jaben, im oberen Tajogebiete die wichtigen Raftelle Zurita 
und naber an Toledo heran Aurelia (Oreja) verloren gegangen, 
desgleichen in Eſtremadura Alvalat und Goria, Ddiefes durch 
Verrat der Chriſten ſelbſt. Sie wurden auf das ſtärkſte befeſtigt 
und mit Lebensmitteln, Waffen und Belagerungsmaſchinen 
reichlich verſehen; von ihnen aus unternahmen die Moslims 
Raubzüge bis an den Duero und die Sierra de Guadaranta )). 
Die Caftilier diefer Grengdiftritte ließen e8 an Bergeltung 
nicht feblen, indem jahraus jahrein Gcharen von taujend bis 
gebntaufend Rittern verheerende Streifziige in die fetndlichen 
Gebiete unternahmen; itberall aber machte fich der Dtangel 
zuſammenwirkender Rrafte und einheitlider Führung fühlbar, 
endlicy rubte das Reichsſchwert wieder in der Hand eines 
ftarfen Wtonarchen, aber gerabe in den exften Regicrungsjabren 
Alfonſos erlitt Cajtilien recht empfindliche Verlufte. Moc 
war e8 durch ben Krieg gegen Aragon gefeffelt. 

Der Fürſt der Wlmoraviden, gewarnt durd den Aufſtand 
der Mozaraber und die Snvafion AUAlfonfos, entfandte höchft 
anſehnliche Streitkräfte nach Andalufien, obwohl er ihrer auf 
afrifanifdem Boden gegen die Almohaden kaum entbehren 


1) Chron. Alf. VII, 361. 
Schirrmacher, Gefhidte Spaniens Iv. 6 
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konnte. Auf die Nachricht von dem bald mach dem Abzuge 
Alfonſos evfolgten Code Ab Tahir Temims ernannte er 
fetnert zweiten Sohn Tefchifin ibn Ali gum Machfolger, dev 
nom im Sabre 1126 mit 500,000 Streitern in Andalufien 
erſchien, voll Gifer, durch bie Wiedereroberung von Toledo 
nas geſchwächte Anfehen der Wiutoraviden im den Angen der 
fpanifden Moslims wie der Chriften wiedev zu erhöhen. 

Sm Sahve 1128 überſchritt er mit ftarfer Macht der 
Bajo oberhalb Woledo und erſtürmte zunächſt das Kaſtell 
Wefa, das ex bon Grund aus jerftdren lief. Bon der Be 
fagung erlagen faft drethumbert bem Schwert, dte iibrigen mit 
dem Befehlshaber Don Tello. Fernandez wurden zunächſt nad 
Cordova, dann nach Marocco transpovtiert. Sie haben ihre 
Heintat nie wiedergeſehen. 

Ebenſo wurde das benachbarte Bargas zerſtört. Teſchüfin 
näherte ſich Toledo bis Gan Servand, es war ſeiner wich—⸗ 
tigften Forts beraubt, gleichwohl behauptete es ſich durch feine 
eigene Stärke, und nicht fo bald wiederholte Teſchüfin ſeinen 
Angriff +). 

Das nächſte Unternehmen ging nicht von ihm, ſondern von 
Farax aus, der it Calatrava befehligte. Er vereinigte ſich mit 
den Alkaiden von Oreja und aller mubantedanifchen Raftelle bis 
zum Greadalquivir zu einem Angriff gegen die Toledo im 
Gilden ſchützenden Forts Ajofrin und Mora, in jenen war Dor 
Gutierre Hermegiloo, in diefem Don Nuño Alfonſo Befehls⸗ 
haber. Man fiel zur Nachtzeit in das Toledaniſche Gebiet 
ein, legte ſich in einen Hinterhalt, lockte durch vorausgeſchickte 
Marodenre Hermegildo aus der Feſte und hieb den Über—⸗ 
raſchten mit ſeiner ganzen Gefolgſchaft nieder. Dagegen war 
Muito Alfonſo wenigſtens fo glücklich, als Gefangener nach 
Cordova geſchleppt zu werden und ſich in kurzem, freilich durch 
hohe Summen und koſtbare Roſſe und Waffen, freikaufen zu 


1) Anl. Toled. II, 404: ,, Vino el rey Texefin con grand. huest, 
é prisd Ceca, è prisd el Alcaet Tel Fernandez, 6 matd CLXXX omes. 
Depues prisd Bargas, é matd L omes. Depues vino & Sant Servand, 
6 mato XX omes.“ Era 1166. — Chron. Alf. VII, 361. 
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Wrnert*). Gr febrte als Befehlshaber nach Mora zurück und 
erwarb fic) durd) feine Tapferkeit reichen Anteil an dem. Ruhm, 
ben dte caſtiliſchen Waffer unter der Führung ihres endlich 
vor Aragorn ſicheren Kinigs davontrugen. 

Der Beginn dieſer fir Caſtilien ruhmreichen ESpoche kün⸗ 
bigte ſich an durch die Erhebung des Grafen Rodrigo Gow 
zalez de Lara zum Statthalter von Toledo und von ganz 
Eſtremadurn und durch den Abfall eines der angeſehenſten 
ſpaniſchen Moslims von der Herrſchaft der Almoraviden. 
Von den moslimiſchen Fürſten war Imaäd⸗ad⸗daula aus der 
Familie ber Beni-Hiid der einzige geweſen, der zu Rota nod 
einen Reſt von Selbjtindigfeit den Almoraviden gegenitber be 
Hauptet atte. Als er aber die Thorheit beging, auf den 
Wunſch fener Unterthanen dite Chriften, mit denen er fich gu 
balten vermocht hatte, aus feiner Armee gu entlafjen, verlor 
er Zaragoza, die Bierde feineds Reiches, am die AWlmoraviden. 
Sein Sohn, Gaifead-daula — die Spanier nannten ibn Rae 
fadola — der ihm 1130 in Rota folgte, jah fich aud in 
dieſem Beſitz vor ihren Gewaltſamkeiten nicht ficher, zugleich 
auch nicht weniger gefährdet durch Alfonſo von Aragon, dem 
Herrn von Zaragoza ſeit dem Jahre 1118; und ſo iſt ſein 
Entſchluß, ſich dem Caſtilier in die Arme zu werfen, ebenſo 
ſchnell durchgeführt als gefaßt. Auch ſind ſeine Söhne und 
Weiber, Alguacilen und Alcaiden mit ihm einverſtanden. Den 
bon ihm erbetenen und durch reiche Geſchenke geehrten caſti⸗ 
liſchen Geſandten folgt er an den Hof Alfonſos. Der heißt 
ihn neben ſeinem Throne Platz nehmen, erwidert die koſtbaren 
Geſchenke durch reiche Gegengaben, nimmt ihm und ſeinen 
Söhnen den Vaſalleneid ab und verleiht ihm für die Über⸗ 
gabe von Rota, das er ſeinem Erſtgeborenen Sancho über⸗ 
trägt, Ortſchaften und Kaſtelle im Gebiet von Toledo und 
Eſtremadura *). 


1) Chron. Alf. VII, 362. — Anl. Toled. II, 404: ,,Mataron Gutier 
Armildez “, Era. 1169 (anno 1131). 
2) Naw dex Chron. Alf. VII, 330 geſchah das ſchon im Sabre 1131 ; 
gu biefer Stelle bemerkt Dozy, Scriptorum Arab. loci de Abbadidis II, 
6 * 
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Der Hak SGaif-ad-daulas gegen die Almoraviden, der ihn 
zum Vaſallen Caftiliens gemacht hatte, und ber in thm. nidt 
ftavfer brannte als in taufend feiner fpanifden Glaubens 
genoffen, fand amt Hofe Alfonſos alles gum Kriege vorbereitet. 

Ob diefer, alS er im Sabre 1132 feine Felbherren mit 
ihren Kriegsmannſchaften nach Atienza entbot, gegen die AL 
moraviden zu ziehen beabfichtigte, kann fragltch erjcheinen *), 
Wohin aud feine Abſicht ging, fie erbielt eine andere Rid. 
tung durch die Nachricht, dag in Afturien bie Grafen Gov 


145: ,,est error gravissimus, ut non tantum ex ‘Ibno-'l-’Abbari, sed 
etiam ex nostro ‘Ibno-'l-Catibi loco, luculenter apparet““. Gleichwohl 
halte ich die Angabe bes faiferliden Biographen aufredt. ' Ibn⸗el⸗Abbaͤr 
fagt von Gaif-ad-baula: „Er verweilte in Rota, bis dak ex es verließ 
wegen bes Königs Adfunſch thn Ramund des Berühmten unter den 
Fiirften und er gab ihm dafür bie Halfte ber Stadt Toledo, und dies 
geſchah im Monat Du-l-fadba des Jahres 534 (1140, Juni—Sult) und 
ex ging mit ifm und lief fic) in ihr nieder.“ Aud Wleodai bei Cafiri 
II, 57 hat das Jahr 534, während Ibn-Khaldun (Dozy, Recherches 
I, 115) des Faktums ohne Beitangabe gebdentt. Da jene beiden Autoren 
bem 13. Jahrhundert angehören, ber Laiferliche Biograph aber als Gleid- 
geitiger fcbrieb, fo wiirbe ich feiner Angabe ſchon aus dieſem Grunde ben 
Vorzug geben. Gegen die arabifde Üüberlieferung fprechen aber aud die 
Anl. Toled. I, 888, bie in Ubereinftimmung mit ber Chronica de Alf. 
VH, 333 jum Sabre 1133 die Notiz bringen: ,, Entrd el Emperador con 
el rey Cefadola en tierra de Moros.“ Dag Saif-ab-baula dann bei der 
Kaiſerkrönung im Jahre 1135 gugegen war, wie der Verfaffer ber Chronit 
angiebt, ber bie Feftlicfeiten fo genau ſchildert, als fei er felbft zugegen 
gewefer, ift natiirlid. Die Ubergabe Rotas wird aud erwähnt in den 
on ben Gefandten Wfonfo VILL im Jahre 1177 vor den Kinig von 
England gegen ben Kinig von Navarra gebrachten Befdwerden: ,, Con- 
queritur etiam et petit restitutionem sibi fieri a praenominato rege 
Novarrae de Roa (fo bet Mondexar, Memorias Alf. VIII, Append. LXXI; 
»de Roba“ bet Rymer, Foedera I, 33), quam injuste detinet. Im- 
perator enim adquisivit eam a rege Saracenorum, qui dicebatur Za- 
fadola, et dimisit eam filio suo regi Sancio.“ — Mad Wl-tortobi 
(Gayangos II, Append. xiv) war e8 ber Raifer, ber burd eine 
Geſandtſchaft wegen der Ubergabe von Rota Anträge ſtellte. 

1) Das Chron. Alf. VII, 332 fagt mur: ,,praecepit rex Ade- 
fonsus comitibus et ducibus suis, ut statuta die congregarentur cum 
agminibus suis in Atienza“. 
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zalez Pelaez und Rodrigo Gomez de Sandoval einen Aufftand 
planten. Unverweilt brach er dorthin auf, um ibn im Keim 
zu erſticken. 

Graf Rodrigo Gonzalez de Lara aber brach mit ſeiner 
Kriegsmacht aus Caſtilien und Eſtremadura von Toledo nach 
dem Süden auf; ſein Ziel war Sevilla. Erſt nachdem er 
die Gebiete der Stadt auf das furchtbarſte verwüſtet hatte, 
als Koſtbarkeiten aller Art, Scharen von Gefangenen und er⸗ 
beutetem Vieh das Lager füllten, zog Omar, der Alcaide von 
Sevilla, gegen ihn aus, ihm die Leute wieder abzugewinnen. 
Er ſtieß auf die feindliche Schlachtordnung bei Azareda. Gegen 
ſeine der Zahl nach weit überlegenen Scharen der Almoraviden 
und ſpaniſchen Araber vermochten die beiden erſten aus den 
Contingenten von Avila und Segovia beſtehenden Schlacht⸗ 
reihen faum ftandjubalten, al8 der Graf mit den ungeſchwächten 
Referden in die Schlacht etngriff und fie fiir Caftilien ent- 
ſchied. Den Alcaiden Omar ftredte fein Schwert nieder. Bis 
wor die Thore von Sevilla jagte ex die Dem Lode Entronnenen, 
dann febrte er imt Triumph zurück 4). 

Das Unternehmen erbielt aber ein trauriges Nachſpiel 
durch bie Niederlage, welche unmittelbar darauf die Bewobhner 
yon Galamanca davontrugen. Als fte vernabmen, dak der 
Graf von Lara ſich gum Buge gegen Sevilla anfchidte, ge- 
dachten fie fich, trogend auf ihre Macht und Selbſtändigkeit, 
unbefiimmert um irgendwelche fürſtliche oder gräfliche WAutoritat, 
auf eigene Hand einen großen Namen gu fchaffen. Ste dranger 
raubend und pliindernd bid gegen Bajadoz vor, wo ibnen, in 
per Gegend der Ungliidsftatte von Zallaka Teſchüfin, den fie 
weitab glaubten, mit iiberlegenen Rraften entgegentrat. Er 


1) Anl. Toled. I, 388: ,,Entro el conde Rodrigo Gonzalez con 
gran huest en e] Axaraf de Sevilla, è lidid con los Moros, è venciolos, 
& matd al rey Omar en Azareda.“ Era 1870. Dajn die Darftellung 
im Chron. Alf., p. 365 obne ſcharfe Zeitbeftimmung. Sandoval, Cinco 
Reyes, p. 162; Colmenares, Hist. de Segovia, p. 121, und Sala- 
zar, Casa de Lara III, 251 haben dieſen Feldzug irrig in das Jahr 
1136 geſetzt. 
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Satte fie gegen den Grafen von Lara führen wollen, da traf 
ihn die Nachricht von der Miederlage der Sevtilaner und hen 
Verheerungen dev Chriften im Eſtremadura. Ihnen warf er 
fic) entgegen. Auf ſeine Anfrage, welcher Fürſt oder Herzog 
fie führe, follen fie thm geamtwortet haben: ,, Wir find unſere 
eigenen Fürſten und Herzöge.“ Teſchüfin hielt fie fiir Wahn⸗ 
finnige und fic) flix ben Sieger. Auch kannten dite Sale 
manker die vergweifelte Lage, in die fie geraten, febr wohl. 
Um in ihrem Lager vor etnem Aufitand der gefangenen Gare 
genen ficher gu fein, ließen fie alle, Weiber wie Männer, 
atiedermebeln. Viele der Optimaten fiihlten fic) auch dam 
mod) fo wenig ficber, daß fie am Abend vor der Schlacht beim 
Nich aus dem Lager entwichen. Am nächſten Tage aber ent 
rannen nur wenige dent Berderben. Den reichen Lagerinbalt 
dieß Teſchüfin nach Cordova bringer 2). 

Die Salamanker waren flix ihre Selbſtändigkeitsgelüſte 
Hart beftraft, jeboc) fo wenig davon gebetlt, dag fie in den 
nächſten Jahren wiederholt ibr Glück auf eigene Hand ver 
fuchten, freilich mit gleich ungliidlichen Wusgangen. Soviel 
Opfer verſchlang ber unbotmäßige Geijt unter den Stadtern, 
nicht minder mie unter den Ricoshombres 2). 

Inzwiſchen hatte König Alfonjo durch ſchnelles Cingreifen 
dem Ausbruch der Rebellion in Aſturien vorgebengt. Graf 
Rodrigo wurde überraſcht, und nach BVerluft feiner Güter ded 
Landes veriwiefen. WIS fein Genoſſe Oon Gonzalez Pelaez, in 
Tudella belagert, fich etnestetls ſeiner Kaftelle burd) die Rinig- 
lichen beraubt jab, trug er, unt fic) nur der augenblicklichen 
Gefahr gu entzieher und Rett gu gewinnen, dem Rinig an, 
thm fiir die Ubergabe von Tudella und anderer Raftelle eine 


1) Chron. Alf. VII, 366. — Vermutlich banbelt die Notiz ber Anl. 
Toled. L 388: ,,Arroncada sobre los Christianos en Massatrigo“ von 
Diefer Mieberlage. 

2) Chron. de Alf. VIJ, 367: ,,Sed plaga ista non snffecit: Salmati- 
censibus: nam in illo anno et in sequentibus, ter contigit eis ita, 
quia in suis viribus confidebant, non in Domino Deo, et ideo male 
perierunt.“ 
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einjabrige Waffenruhe gu gemabren. Alfonſo willigte ein, denn 
es 30g thn nad Andalufien. 

Bon Toledo, wo fie fic geſammelt batten, gogen die Auf⸗ 
gebote aus dem ganzen Retch im Frühjahr 1133 aus, und 
gwar, beftimmt burd) die ſpärliche Bemafferung und die geringe 
Ergiebigheit der neucaftilijden Hochebene, in zwei Heeresabthei- 
lungen gejondert, die eine vom König felbft gefiibrt, bem Saif⸗ 
ad⸗daula mit feinen Rriegern fich angefcloffen, bie andere vom 
@rafen von Lara; jenes überſchritt bie Sierra Morena durch 
den Pag von Porta Real, diefes durch den öſtlich davon ge 
Tegenen von Muradal. Nachdem beide Heere funfzehn Tage 
fang in dem rauhen Gebirge allen erdenflicen Mangel erlitten, 
fanden fie von dem maurifchen Raftell Gallello ab, wo ihre 
MWiedervereinigung erfolgte, an Nabrungsmitteln die Hiille und 
Fülle. Dian began nunmehr mit bem Wert ber Verwiijtung, 
bas im Gebiet von Cordova anhub und fic) rechts und links 
des Guadalquivir iiber die fruchtbaren Gefilbe von Sevilla 
and Carmona und ſüdlich darüber hinaus ausdehnte. Sa 
kurzem batten Feuer und Schwert bem reiden Segen an Gee 
treibe, Wein, Oliven und Feigen, gu deſſen Cinbringung fid 
eben die Landbevilferung anſchicken wollte, von bem Erdboden 
getilat, fie batte fic) vor dieſem vergehrenden Strom in die 
fefteften Kaſtelle oder Stadte, in Höhlen und Felsſchluchten 
gerettet. Doc wurden threr viele vom den behenden Reiter⸗ 
ſcharen der Algaren in die Gefangenſchaft geſchleppt, ohne alle 
Gnade aber die Fakihs, vie Verklinder des Geſetzes Muhameds 
und Peiniger ber fpanifcen Moslems, getdtet, Korane und 
Moſcheen dent Feuer berantwortet +). 

Der Ruhm des Aragoniers, bis zum Geftade des afrifa- 
nijden Meeres vorgedrungen gu fein, trieb Wfonfo vorwärts. 
Serez fiel, wurde gepliindert und zerſtört, dann erreichte er 
mit bem Turm von Cadiz, den Säulen bes Herfules, das 


1) Chron. Alf., p. 334: ,,Sed et omnes sinagogae eorum, quas 
inveniebant, destructae sunt. Sacerdotes vero et legis sui doctores, 
quoacunque inveniebant, gladio trucidabant. Sed et libri legis enae 
in sinagogis igne combusti sunt. “ 
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evftrebte Ziel. Als eine Anzahl Ritter, angelodt durch die 
Schike und reichen Vorräte, welche die Moslims auf Isla 
be Leon in Sicherheit gebracht Hatten, gegen den Willen Al 


fonfos einen Angriff auf diejelben unternahmen, büßten die — 


meiften das Wagnis mit bent Leber. 

Inzwiſchen Hatten fich ſtarke Streitmafjen der Moslims 
vor Sevilla auf der rechten Seite des Fluffes bet Triana ge 
ſammelt; faum aber bat Alfonfo ibn itberfchritten, um eine 
Schlacht anzunehmen, als fie fich hinter die Mauern Sevillas 
zurückziehen. Das kleine caſtiliſche Heer hielt eine Bevölkerung 
von einer Million umſchloſſen. 

Den almoravidiſchen Herren fehlte es nicht an Mut, aber 
ſie wußten nur zu gut, daß ſie ſich auf die von ihnen tyranni⸗ 
ſierten Sevillaner nicht verlaſſen konnten. Heimlich ſchickten 
dieſe Boten hinaus in das Lager Saif⸗ad⸗daulas, die ſprachen 
zu ihm: „Dringe doch in den König der Chriſten, daß er 
uns aus den Händen der Almoraviden befreie, dann wollen 
wir ihm Tribut zahlen, höher als der, den unſere Väter den 
ſeinigen entrichteten. Dann ſollſt du über uns herrſchen und 
nad) dir deine Söhne.“ Saif⸗ad⸗daula holte den Rat AL 
fonjos und jeiner Getreuen ein und gab den Gefandten dann 
zur Antwort: ,,Geht und meldet meinen Briidern, den Häup⸗ 
term der Agarener, fie jollen die ſtärkſten Rajtelle und Bee 
feftiqungen ber Städte an fic) bringen und ſich allerorten mit 
den Waffen gegen die Wlmoraviden erheben; dann wollen wir, 
id) und ber König, euch ſchleunige Hilfe bringen.”’ 

Darauf trat Alfonſo den Niichmarfch-an, nicht durch dte 
Gierra Morena, fondern über Amarela nach Talavera am 
Guadiana, ,,fetner Stadt’. Won hier trug jeder Ruhm und 
Beute in feine Heimat 2). 

Eroberungen hatte diefer feit Langer Zeit gum erften Male 
wieder mit der Gefamtmacht Cajtiliens unternommene Heer. 


1) Chron. Alf., p. 333—336. Dazu nur bie kurze Notiz ber Anl. 
Toled., p. 888: ,,Entrd el Emperador con el rey Cefadola en tierra 
de Moros.“ Era 1171. 
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zug nicht eingebradt, aber man war fic) ber hohen Btele 
wieder bewußt gemorden, auf welche die Lage bes Landes und 
bie thatenreiche Vergangenheit hinwiefen; mam hatte fic) mit 
eigenen Ginnen von dem inneren Berfall des Wlmoraviden- 
rveiches iiberzeugt. Erhoben fich die fpanifden Moslims gegen 
ihre Peiniger, fo mußten die Früchte diefer Erhebung den 
Caftiliern zufallen, ohne die fie felbft auf Befretung von dem 
verhaßten Soch nicht rechneten. Ausfichten, deren Glanz da- 
durch erhöht wurde, bak eben jet das Geftirn Aragons {td 
fichtlich vevduntelte. Wenn der Biograph AUlfonjos VII. mit 
voller Befriediqung feines caftilifden Nationalftolzes ausruft: 
„Die Macht des Kinigs von Aragon verfiel mehr und mebr, 
während die des Caftiliers nad der Gnade Gottes von Lag zu 
Tage fich mebrte 1), fo muß man nicht mit ibm bet den Er⸗ 
folgen ſtehen bleiben, die Alfonſo im Often Caftiliens fetnent 
Stiefoater abgewann. Wiel ſchmerzlicher mufte den Schlachten⸗ 
lieferer die nad) Süden gerichtete Uberflitgelung berithren, den 
größten und letzten Schmerz feines Lebens brachte ihm das 
Jahr 1134. Der Kummer über die Miederlage bet Fraga 
brach ibm am 7. September im Kloſter S. Suan de la Peña 
bas Herz. 

Rein Alt in dem Leben des Finderlofen Fiirften fann einen 
ftarferen Beweis von feiner Feindſchaft gegen der caſtiliſchen 
Verwandten, von feiner leidenſchaftlichen Entſchloſſenheit geben, 
um jeden Preis die Vereinigung beider Reiche unmöglich zu 
machen, al8 fein lester Wille, den er im Oltober 1131, bet 
der Belagerung von Bavonne, alfo zur Beit, da ber Wider⸗ 
ftand jeiner alten Verbündeten, der Gebriider Lara, gebroden 
war, abfabte und wenige Tage vor feinem Lode am 4. Sep. 
tember 3u Sariñena beftatigte 2). och lebte ihm etn jüngerer 


1) Chron. Alf. VII, 327: ,, Domus autem regis Aragonensis semper 
erat decrescens. Domus regis Legionensis, gratias Deo, de die in 
diem semper augebatur. “ 

2) Colecc. de docum, ined. de Aragon IV, 9. — Moret, An- 
nales de Navarra II, 150. — Die Hoſpitaliter beziehen ſich im ihrer 
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Bruder, Rantiro, ben er wohl, trotzdem er dem geiftlicden 
Stande angebirte, gu feinem Nachfolger beftinunt haben würde, 
wenn ey in ihm bie Kraft gefunden hatte, welche erforderlid 
war, um das Erbe fetner Bater gegen die Moslims im Silden, 
gegen Alfonſo im Weſten und im Often gegen deſſen Gchwager, 
pen ju beiden Seiten der Pyrenden mächtigen Grafen Rae 
mon Berenguer III. von Barcelona gu ſchützen. So wenig 
aber boffte er von ibm, dag er es lieber in drei gleiche Theile 
zerfplitterte, ben einen bem Grabe Chriſti und feinen Wächtern, 
ben anderen dem Hojpital ber Armen gu Serufalem, den dritten 
dem Tempel bes Herrn unb den ifn verteidigenden Rittern 
vermachte. Durch diefe Verfügung hoffte er ſich die Ver- 
gebung ſeiner Sünden und einen Platz im ewigen Leben zu 
erwerben +), wogegen die Aragonier, hoher und niederer Adel 
wie Städter, nur von dem treuen Feſthalten an dem ange 
ſtammten Fürſtenhauſe Het! flix die Bufunft ihres andes ey 
warteten. Unntittelbar nach Alfonjos Hinſcheiden wablten jie 
in dem benachbarten Sacca Ramiro ,,den Mönch“ gu ihrem 
König und beftimmten ihn auch alsbald, fich mit Agnes, der 
Tochter Wilhelms IX., Grafen von Poitou und Herzogs vow 
Aquitanien, gu vermablen 7). Hiermit war in der That alles 
geletitet, was zur Rettung der Selbſtändigkeit Aragoniens in 
dieſem bedrängnisvollen Moment geleiſtet werden konnte. Den 
mit bem Tode Alfonſos in Navarra erwachten Geiſt der Uae 
abhängigkeit vermochte dieſe Wahl ebenſo wenig abzuwehren 
als die Anſprüche Alfonſos von Caſtilien. Auf erheblichen 


Ceſſionsurkunde vom 16. September 1140 (in der angezogenen Coleccion 
S. 70) nur auf bie gweite Abfaffung, ,,ad extremum etiam vite sue“. 

1) ,,Et ut merear habere locum in vita eterna. ‘ 

2) Bal. Shafer, Geſch. Spaniens II, 23f. Treffend tft das von 
ber Chron. Alf. VII, 343 betonte Motiv: ,,Sed Aragonenses, amiss 
charo domino, hoc ideo faciebant, ut filii suscitarentur ex seminé 
regio“, ithereinftimmenh mit Rinig Ramiros eigener Erklärung (nstro- 
mento de Lerida bei Traggia, Illustracion del reynado de Den 
Ramiro IJ], Memorias de la Real Academia de Historia 1, 584): 
» Uxorem quoque non carnis, libidine, sed sanguinis ac progenici re- 
stauratione duxi.“ . 
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Widerftand ſtieß er jedenfalls nicht, als er, um ihnen Geltung 
qu verſchaffen, im Spätherbſt am Ebro erſchien. Ramiro, 
der fich noch tm Spätherbſt gu Zaragoza befand, fuchte den 
Sdus der Gebirge von Sacca auf. Nicht allein Najera und 
die ganze Rioja gewann Alfonfo, fondern auch Zaragoza, „die 
Srone ber Städte Aragoniens 1). Der Erzbifchof Garcia 
mit der Geiftlichfeit empfing ihn auf das feierlidfte. Wah. 
vend ſeines mebrtagigen Aufenthaltes beftitigte Wlfonfo der 
Marientirche die ihr von feinem Stiefvater und Ramiro ere 
tellten Brivilegien und forgte durd) Hineinlegung einer ftarten 
Vefagung fiir ben Schutz der Stadt, der feineswegs allein 
gegen Die Moslims erforderlid) war *). 

Diefe Befikergretfung bat Ramiro felbjt anerfannt. Gr 
hat Wfonfo Zaragoza und Gebiet in der Form iibertragen, 
daß er es fiir die Beit feines Lebens als Leben Aragons be- 
fen follte, und Alfonſo Hat thm den Lehnseid gefdhworen. 
Ramiro fonnte fic glitdlich ſchätzen, als König von Aragon 
| Gterfonnt und mit fo mäßigem Opfer davongefomtmen gu 
fein, zumal fich bier in Baragoga die natürlichen Gegner der 
atagoniſchen Rrone, diesfetts und jenfeits der Pyrenäen, ein- 
fonden, unt dem mächtigſten Fürſten Hifpaniens ihre Hul- 
J digungen dargubringen und von ihm Geſchenke zu empfangen: 


1) Am 10. November urkundet Alfonfo im RKlofter ,,de San Millan, 
J dice que reynaba en Toledo, Ciudad Real, Leon, Castilla, Naxara.“ 
| Sandoval, D. Alfonso VII, 146. 

2) Die Chron. Alf. VII, 343 fegt alfo gang richtig die Übergabe 
Zaragozas nod in bas Jahr 1134; aber die Whfichten, mit denen Alfonſo 
lam, hat fie in recht grober Weife yu übertünchen verfucht, wenn fie bee 
hauptet: ,, Ut audivit autem rex Legionis, quod nobiles Aragonensium 
et rex Ranimirus et omnis populus esset in magno pavore et tremore, 
| ait Principibus suis: Eamus in Aragonia et faciamus misericordiam 
| Gam fratre nostro rege Radimiro et praebeamus ei consilium et adju- 
torium.“ War bas ber Fall, fo braudhte Ramiro nicht den entlegenftex 
Bintel feines Reiches aufgufuden. Wm 1. Oltober war er nod in 
| Saragoza, im November finden wir ifm in Jacca. Traggia, Lustra- 
cion del reynado de Don Ramiro II. Memorias de la Real Academia 
de la Historia II], 478. 485. 


92 Wifonfo VII. Erſtes Kapitel. 


Alfonſos Schwager, Ranton Berenguer von Barcelona, und 
beffen Vetter, WAlonfo Jordan, Graf von Tolofa, Guillaume 
von Montpellier und die ganze Schar Großer aus den Landen 
von der Gascogne bis zum Rhone. 

Und bet diefer giinftigen Lage der Dinge follte Alfonſo 
feine Anſprüche auf den Befig von Zaragoza beſchränkt haben, 
weil er itberbaupt über den Ebro nicht hinaus wollte? Be 
anjpruchte ey ja boc) die jenfeits desjelber im Navarra ge 
legenen Gebiete, foweit fie Raifer Alfonſo VI. beſeſſen hatte !). 
Offenbar jah fic) der Caftilier Durch die Vorginge in Mavarra 
beftimmt, mit Bebdachtfamfeit gu handeln. 

Die Navarrefen Hatten ben Moment zur Wiederherftellung 
ihrer nationalen Selbſtändigkeit benugt und den Snfanten Don 
Garcia Ramirez, den Enkel des Brubdermirders Ramiro une 
mittelbar nach dem Tode Alfonfos gu ihrem König erhoben *). 
Feindſeligkeiten mit Aragon waren die nächſte Folge; als aber 
Alfonfo am Ebro erſchien, einten fich dte von ihm bedrangter 
Gegner. Ramiro, der einen erprobten Felbherrn brauchte, 
belehnte den Garcia mit dem Königreich Pampelona; wie Vater 
und Sohn wollten fie regieren, Garcia follte fein Kriegshaupt⸗ 
mann fein. Diefes Verhaltnis hat urkundlich nachweisbar bis 
zum April 1135 beftanden*), dann ift Garcia Bafall der 
Krone Caftilien geworden. Herbeigefithrt wurde dieſer Brud 
nicht etwa durch ein weiteres fiegreiches Vorgehen Alfonſos 
ſondern auf Grund einer alten unverwerflichen Aufzeichnung 4) 


1) Jene Behauptung hat Shafer aufgeftellt, Geſchichte Spanien’ 
III, 26. 

2) Die Erweife bei Shafer a. a O., S. 27. 

3) Siehe bie Urfunden bei Traggia, GS. 485f. 

4) ,,Hoc est translatum fideliter translatatum III idus iunii anno 
domini 1293 a quadam carta percamenea“, in ber Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 360. Diefer Bericht allein giebt ben Verlanf ber Ding, 
wie er fid) aus ben Urkunden erfennen läßt. Alle anderen, von Traggia 
aufgenommen, erweifer fich als ſpätere Uberarbeitungen, und bas gilt aud 
bon ber Darftellung des Roder. Tolet. IV, 2. ,,Por tanto“ — urteilt 
Traggia S. 497 mit Recht — ,,debemas dar por epdcrifa la relacion 
del arzobispo en ôrden 4 las cortes de Borja, y demas circunstancias 
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durch einen itber bie Grenzen Navarras ausgebrodenen Zwiſt. 
Garcia verlangte es felbftandig zu befiken, wie es Sancho 
Mayor befeffen. Ramiro fam felbft nach Pantpelona, rauntte 
ein, was er nicht verfagen konnte, obne Garcia dem Rinig 
Alfonfo in die Arme gu treiben. Das unabbhangige Navarra 
follte die Grengen gegen Aragon haben, die ihm Gancdho Mayor 
gefegt, alS er e8 feinem Sohne Garcia iibertrug, doch wollte 
Ramiro nicht völlig anf bie Lehnsherrlichfeit verzichten; bas 
Gebiet von Roncal, welches er guriicbebtelt, follte Garcia nur 
haben, wenn er ihm ben Lehnseid leiftete, und dagu verftand 
fich diefer auch *), aber er ging mit dem Anjdlag um, den 
ſchwachen Ramiro fo lange in Pampelona gefangen ju Halten, 
bis er ibn vom dent Gide gelöſt haben wiirde. Nun aber entfant 
diefer, vechtzettig gemarnt, in machtlicher Flucht nad) Aragon 
und fcbidte einen Vertrauten an den Rafer, der den Navar⸗ 
refen in die Hände fiel. 

Garcia aber fam einer gegen ihn gerichteten Vereinigung 
Aragons und Cajtiliens dadurch guvor, daw er fich gu der auf 
det 26. Mai von Alfonfo mach Leon berufenen Reichsver⸗ 
ſammlung auf ben Weg machte, auf der die in faft vollem 
Umfang wtederbergeftellte Macht Kaiſer Alfonſo VI. durch die 
Anerfennung zablreicher Vaſallen ihren höchſten Ausdrud ge- 
winnen follte. Freilich, auf dem Verzicht der Rioja mußte 
fi Garcia ſchon gefaßt machen. 

Cin glangenderes und denkwiirdigeres Pfingſtfeſt hatte Leon, 
„die königliche Stadt”, faum noch gefetert. Mit gerechtemt 
Stolz fonnten dte Cajtilier auf die ftattliche Schar der fremden 


del creido interregno. — Aus bem Umftanbe, dah fich Ramiro nod im 
September 1134 König von Aragon und Pampelona nennt, fann id 
nit mit Schäfer (S. 26) folgern, daß die Wahl Garcias nod nidt 
ecfolgt fei. Zuerſt befehdeten ſich, nad der obigen Quelle, beibe Fiirften, 
dant ,,anno transacto“ — nämlich 1134 — verſtändigten fie fid, 
urtundlid ſchon im Dezember diefes Sahres (Traggta, GS. 484) ,,et 
sub meum imperium Garsias Ranimiri, rex in Pampilona“. 

1) Das Transfumpt von 1293 giebt bie Veftimmungen des Ab⸗ 
tommens von Pampelona genau nad denen in der Urkunde Ramiros bel 
Traggta, S. 586. 
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Machthaber und Großen bliden, bte das Königspaar buldign 
umgab, den König Garcia, den Fürſten Gatf-ad-daula, die 
Grafen von Barcelona unb Tonlouſe, die Herzöge und Grafen 
aus der Gascogne und Frankreich. Allein in ihrem Erſcheinen 
lag die Rechtfertigung zu jenem feterlicher WH der Kaiſerkrönung 
ber am Pfingſtmontage, det 26. Meat, nachdem tags zuvor über 
bie firchlicen Angelegenheiten verhandelt worden war, in der 
Rathedraltirde von Santa Maria an Alfonſo vollzogen wurde. 
Den mit reich gefticttent Mantel, mit Krone und Seepter 
Gesierten führten König Garcia gu fetner Rechten, Biſchof 
Arias von Leow zur linker, gefolgt vow einer zahlreichen Feſt⸗ 
verſammlung gu den Stufen ded Altars. Hier ſtimmte die 
Geiſtlichkeit das Te Deum an, und als der Geſang beendet, 
brad die ganze Verſammlung in den Ruf aus: ,, G8 lebe der 
Raifer Alfonſo.“ Darauf wurde die Benediftion über ifm 
ausgeſprochen und zum Schluß die Meſſe celebriert *). 

An dtefe Feierlichkeiten ſchloß fich ein glamendes Gaftmabl 
im Palaſt des Raijers, wobet ihn die Grofer des Reiches: be 
dienten. 

Tags darauf verſammelte der Kaiſer in denſelben Räumen 
die Cortes: zur Beratung und Genehmigung einer Reihe von 
BVerordnungen und Gefegen, welche einerjeits vie Beſeitigum 
dex im der Bett der Biirgerfriege erfolgten Rechtsverletzungen 
und Eigentumsſchädigungen, anderfeits die Sicherung des Landed 
vor den Ginfallen der Unglaubigen durch eine allgemeine Ger 
teidigung begwedten. Der Kaiſer befahl, es jollten die Gefege 
und Gewobhnten, wie fie in den Beiter feines Großvaters ge 
golten, int gangen Reich beobachtet werden. Es follten ferner 
den Rirchen ihr rechtlidher Beſitzſtand reſtituiert, zerftdrte Ort 
ſchaften wieder erbaut und bevölkert, die verwiifteten ücker 
und Fluren wieder bejtellt merden. Sämtlichen Richtern wurde 
zur gerechterr Ahndung jeglicher Geſetzesüberſchreitung das 


1) Chron. Alf. VII, 346. — Risco, Catalogo-de los Obispos de 
Leon. Esp. sagr. XXXV, 187. —.,,Septimo Kal. Junii die Pentecostes, 
quo Rex supradictus Legione coronam sumpsit.“ Urkunde bei San- 
doval, Alonso VII, 157. 








Kaiſerkrönung gu Leon. 95 


ſtrengſte Verfahren gegen jedermann ohne Anſehen ber Perfon 
zur Pylicht gemacht. An die Alcaiden von Toledo und ſämt⸗ 
liche Bewohner Eſtremaduras ergingen Befeble su fteter Kriegs⸗ 
bereitſchaft, um durch alljährliche Einfälle in die Gebiete der 
Moslims, wobei Städte und Ortſchaften nicht geſchont werden 
follten, ihre Pflichten als Chriſten gu erfüllen *). 


Zweites Kapitel. 


Ronflitte und Ausgleichungen mit den Vaſallenfürſten von 
Portugal, Navarra und Aragon. 

Sicherlich war miemand in ganz Caftilien von der Chriften- 
pflicht, das Schwert gegen die Ungliubigen zu ergreifen, fo 
lebbaft evfiillt als derjenige, welder zur Erfüllung eben diefer 
Pfliht aufrief. Auch entſprach dem außergewöhnlichen Wit der 
LKaiſerkrönung Wfonjos in ber That eine fo außergewöhnliche 
Machtfülle, daß man von iby einen beſchleunigten Angriff gegen 
das morſche Almoravidenreich erwarten konnte. 

Go geſichert waren aber ſeine Beziehungen ju den benach⸗ 
barten Reicher bet weitent nicht, um ſchon jest daran denken 
zu können. Noch feblte gur vollen Wiederherftellung der Macht 
ſeines Großvaters die AUnerfennung der caſtiliſchen Oberhoheit 

durch den Grafen Alfonſo Henriquez von Portugal, der, 
weit entfernt, ſich zu Leon als Vaſall vor dem Kaiſer zu 
beugen, nur der Entwickelung der Dinge in Navarra und 
Aragon wartete, um aufs neue das Schwert gegen Caſtilien 
zu erheben. | 

Unmittelbar nad dem Krinungsfejt brad Alfonſo nad 
Zaragoza auf?) Bu gleicer Rett erſchien König Ramiro in 


1) Chron. Alf. VII, 347: ,, Et dare Sarracenis infidelibus bellum 
per singulos annos et non parcere civitatibus vel oppidis eorum, sed 
totum vindicare Deo et legi Christianae.“ Hist. de la legisl. Il, 374. 

2) Anr 2. Juni war ber RKaifer zu Valladolid (Ganboval, S. 163), 
amt 11. zu Burgos (Coleccion de Privilegios de la Corona de Castilla 
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dem benacdhbarten Alagon. Offenbar handelte eB fich zunächſ 
um den Verfuch, auf bem Wege der Unterhandlung die zwiſchen 
Aragon und Navarra beftehenden Differengen auszugleichen. 
Sie waren ausgeglichen, fobald Ramiro den König Garcin 
pon dem ihm gu Pampelona inbezug auf Roncal gefchworenen 
Lehnseid freifpradh. Dazu aber war er micht gu berwegen ’); 
yor den nun ausbrechenden Feindfelighetten zog er fich wieder 
in die Gebirge von Sacca guritd, ernftlicher von navarreſiſcher 
Seite als vom Ebro her bedrobt. 

Ghe der Raifer nach Caftilien zurückkehrte, hat er am 
27. September gu Pradilla den König Garcia, unt ibn gay 
für fich gu gewinnen und ihn fiir den Berluft der Rioja w 
entſchädigen, mit Zaragoza belebnt °). 

Und doch hatte dieſes Verhalinis nur ven Schein det 
Feſtigkeit. Eine völlig veränderte Parteiftellung brachte ſchon 
das nächſte Jahr. 

Der von Navarra ſchwer bedrängte Ramiro ſah nur ſeine 
Rettung bet Caftilien und war im Gommer 1136 auc in 
der Lage, AWlfonjo mit annebmbaren Vorſchlägen entgegew 
kommen gu fonnen. Am 24. Auguft trafen beide Fiirften in 
Alagon gufammen. Hier ftellte Ramiro dbie Forderung, es 
follte der Salon Grenje beider Reiche fein, mithin der Kaiſer 


VI, 88), mit dtefem Datum ftimmt nist genau iiberein die Angabe in 
einer vom König Ramiro gu Alagon ausgeftellten Urtunde: ,, Facta 
charta era 1173 in mense junii lunes secundo de junio (9. Suni), in 
illo tempore, quando Rex Alphonsus de Leon intravit in civitate 
de Zaragoza.“ 

1) Das ergiebt ſich aus der Urkunde, durch welde, wie wir gleid 
jehen werden, Ramiro den Grafen von Varcelona mit Aragon belehute. 

2) Diefes Datum giebt Zurita, Anl. I, 54: ,,el rey don Alonso 
Je avia echo donacion de Ja ciudad de Qaragoca, segun por memorias 
antiguas se halla“. Dazu eine Urfunde aus bem Sabre 1135 bei 
Moret II, 177: ,,el Rey Don Garcia en Pamplona y Zaragoza, el 
Emperador Don Alonso en Toledo, y Leon, el Rey Don Ramiro en 
Aragon“. Uuffallen mug es, daß fic Garcia trotzdem in zwei Urkunden, 
der einen gerade am 27. September zu Pradilla, der anderen am 10. No⸗ 
vember zu Najera ausgeſtellten, nur ,,Rex Pampilonensis“ nennt. 
Traggia, S. 490. — Sandoval, Alonso VII, 166. 
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en Titel führen, Herrſcher in Leon, Toledo, Goria, Calatayud 
mb Alagon, Baragoza aber guriidgeben. Annehmbar madhte 
" für Wfonfo dieſe Forderung erſt durch das Anerbieten, dak 
eine erft jiingft geborene Tochter Dofia Petronila, Dorn 
Sando, dent Erftgeborenen Alfonfos verlobt werden follte 4). 

Wie Hatte fich der Kaiſer nicht berett finden laffen follen, 
Zaragoza der Wusficht auf die BVereinigung beider Reiche in 
ber Hand feines Sohnes gu opfern. Unter Buftimmung der 
Rinigin Agnes fam der Vertrag zuſtande und trogbem nicht 
zur Ausführung. Unt nur die Erbanfpriiche WAlfonjos auf 
ben aragoniſchen Chron zu vereiteln, Aragon nicht in Ca- 
ftilien aufgehen ju laſſen, batten die Aragonier felbft ben 
ſchwachen Ramiro auf ben Thron gehoben. Sie machten ihre 
Stimme gegen jene ihnen verbafte Combination mit aller 
Entſchiedenheit geltend. Alfonſo nannte fid) nach wie vor Herr 
bon Zaragoza *), doch wurde die Eintracht mit Ramiro durch 
die Veveitelung des Abkommens nicht geftdrt, fte ſcheint im 
Gegenteil nod) in den letzten Tagen ded Ottober bei einer 
abermaligen Zuſammenkunft beider Fürſten in Alagon befeftigt 
worden gu fet ®); ſehr erklärlich, da Rinig Garcia ingwifden, 


1) Gingige Quelle hierfür ift Zurita, Anl. I, 56: ,,Lo que yo he 
odido descubrir, por memorias antiguas autenticas“ etc. Ich bemerfe, 
af bie ,,Noticia de Don Ramiro, copiada del anénimo Pinatense“ 
i Traggia, S. 564 hiervon nichts enthalt. — Die beiden Snfanten 
on Sando und Don Fernando finde ich gum erften Mal genannt in 
ner faiferliden Urtunde vom 5. December 1135, betreffend die Gründung 
8 Kloſters Montferro. Sandoval, Alonso VII, p. 165. 

2) So zunächſt in einer Urkunde vom 2. Oftober. Sandoval, 
Jonso VII, p. 173. 

3) Das folgere ich aus einer von Rinig Ramiro zu Alagon am 
te Oftober 1136 anSgeftellten Urkunde. ,, In anno, quando imperator 
\defonsus intravit super regem Garciam in Stella, et fecit concordiam 
um rege Ranimiro, et cum sua uxore regina Agnes.“ Traggia, p. 493. 
Diefer Gelehrte grweifelt auf Grund diefer Stelle an ber Ridtigteit der 
on Zurita ,,. nad einem alten und authentifden Dofument” vertretenen 
Iberlieferung on der bereits am 24. Auguft yu Alagon ftattgehabten 
Zuſammenkunft. Er meint, ber Kaifer habe bet feinem Cintritt in Na⸗ 
oarra Ungliid gebabt, umb fei dadurch erft veranlagt worden, fic) mit 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 7 
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voll Ingrimm über thy Abfommen vom 24. Auguft, dos ibn 
um ben Befig von Zaragoza bringen mußte, bas Vafallenband 
zerriſſen batte. 


Sn den erfter Lagen des Oftober wohnte Alfonſo dem 1 
unter bem Vorſitz ded Cardinallegaten Guido zu Burgos wo Ff 


fammmengetretenen Konzil bei. Wie auf demt vor zwei Jahren 
zu Leon vow ihm abgebaltenen Ronjil banbelte e8 ſich and 
auf dtefem im der Hauptſache um die Schlichtung ſchwerer 
Konflikte, in welche ber alte Erzbiſchof von Santiago, Diego 


Gelmire, mit einent Teil feiner Ranonifer und ihm feindlider 


Laien geraten war. Sie Hatten ihm Gewalt angethan, dem 


Raifer dreitaujend Marl geboten, wenn er ihn abfeste und 


auf immer verwiefe. Wie Durch etn Wunder war Diego ihren 
Berfolgungen entronmen und auf bas Konzil gegangen, dad 
bie Ubelthiter exkommunizierte. Dem Raijer hat Diego dy 
durch feinen Dank zu erlennen gegeber, dak er ihm ,, angefidts 


bes täglich drohenden Krieges“1) aus dem Schatz ſeiner Rirde | 


eine Gubjidie von 400 Mark verſprach. Bald follte er fid, 
aus nächſter Rabe in feinem eigenen Sprengel bedrobt, jur 
Leiſtung von ganz anderen Summen verſtehen. 

Noch vor Ausgang des Sabres jah fic) Caftilien am un⸗ 
teren Minho durch ben Grafer von Portugal angegriffer. 
Ob ver Matfer, als er fic Ende Oktober gegen Navarra 
wandte, bas Waffenbündnis feiner Gegner fannte, ift febr 
fraglich *). Gr würde fic, follte man meinen, anders vor 


Ramiro 3u verbünden. Wir wiffer aber, daß der RKaifer in Navarre 
glücklich tampfte; unb wo foll man bas Motiv yu bem Bruch Garcias 
mit bem Raifer obne jene Bereinigung vom 24. Anguft fuchen. Dem- 
nad alte ich es für wahrſcheinlich, bag ber Raifer, nachdem bas Projett 
ber Verlobung feines Sohnes vereitelt worben war, bei ſeinem Gintritt 
in Navarra, ber Ende Oftober erfolate, fich be König Ramiro nodmals 
verband. 

1) Hist. Compost., p. 580: ,,Sed quia maxima bella et exercitus 
quotidie imminebant. “ — Gam8, Kirchengeſch. Spaniens III, 1. ©. 33. 

2) Die Chron. Alf. VII, 347 fagt uur: ,,Similiter et discors eodem 
tempore Adefonsus Portugaliae rex“; wohl aber die Hist. Compost., 
p. 585: ,, Et Infans Portugalensis, qui coniurationem adversus Impert- 
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geſehen Haber, fich nicht felbft ber Angriff gegen den ſchwächeren 
Feind ausgewählt haben. Wie vor zwei Sabren verwitftete 
ev den Süden Navarras, brach eine Anzahl Kaſtelle, ohne daß 
ihm Garcia entgegengetreten wäre. Er ſcheint ſich nach Pam⸗ 
pelona zurückgezogen gu haben, ben Verlauf der Dinge ab- 
wartend. Wenigſtens ließ er es rubig gefdheben, daß fein 
mächtigſter Vaſall, Grof Ladron, nach ſchwerer Heimſuchung 
ſeiner Beſitzungen des Kaiſers Vaſall wurde). Weiter aber 
drang dieſer nicht vor. Er überließ die Fortſetzung des 
Kampfes gegen Garcia den caftiliſchen Grafen Don Rodrigo 
Gomez, Don Lope Lopes und Don Gutierre Fernandez?) 
folgte in Gile bent von Weften ber an ihn ergangenen Hilfe 
ruf, fammelte in Leon Streitfrafte und ‘eilte von Zamora aud 
auf wiederbelten Ruf in Tage und Nachtmärſchen an die Süd⸗ 
grenze Galictens. 

So wenig war für deren Sicherung geſchehen, bak der In⸗ 
fort Don Alfonſo mit Leichtigheit fic Tuys und einer Anzahl 
Rajtelle hatte bemächtigen können, freilich mehr durch Verrat 
als Waffengemalt, denn die Grafen Gomez Nufiez und Ro⸗ 
drigo Perez Villofo, dieſer Befehlshaber im Gebiet von Limia, 
jener in Dent von Torogno, Heferten nicht nur ibre Kaſtelle 
aus, fondern wurden Bafallen Alfonſos.  Dagegen vertreat 
Don Fernando Johannis, ber gu Allariz befehligte, eine Zierde 
deS Ptittertums, die Sache feines Herren mit Entfchloffenbeis. 
Auch ihn — und dte treu gebliebenen Befehlshaber, die Grafen 


torem cum rege Garcia Aragonensi fecerat.‘‘ — Am 27. Ottober befand 
fic) ber Raijer nocd zu Palencia. Colmenares, Hist. de Segovia 119. 

1) Gr befag Aybar am Alagon, fein Bruder Don Lope Jñiguez 
Tafalla; ob biefer fich gleichfalls unterworfen hat, wiſſen wir nidt. 
Moret, Anl. Ii, 171. — Chron. Alf. VII, 350. 

2) Chron. Alf. VII, 350. — Moret, Anl. II, 176 ſchließt dieſen 
Feldzug mit einem Frieder, einfach aus dem Umflande, weil ber Graf 
Ladrow als Benge einer vom Raifer zu Najera ausgeftellter Urkunde er⸗ 
ſcheint; daß diefer nicht als Friedensunterhändler Garcias Zeuge war, 
wie er meint, fonbdern als Bafall bes Kaiſers, Sitte ex aus der vow ihm 
wiederbolt und mit Unredt angefodtenen Chron. Alf. VII ſehen t8nnen. 
»Servivit ei (imperatori)“ — fagt fie — ,,muitis annis. “ 

7 s 
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Fernando Perez und Rodrigo Bele fand der Einfall unvor 
bereitet. Zu ihrem und des Raifers Glück mußte Alfonſo auf 
einige Beit nach Portugal guriid. Bereint traten fie ihm, als 
er abermals den Minho überſchritten, bet Cereſa entgegen. 
Sie wurden in die Flucht gefchlagen, aber auch diesmal fonnte 
Alfonfo den. Sieg nicht verfolgen. Die Mtauren batten ſeine 
Abweſenheit benutzt, das ihre Kajftelle von Santarem, Ltffabon 
und Cintra bebrobende Fort Erena erſtürmt und 250 Chriſten 
niedergemetzelt: eine ernfte Warnung fiir den Konig, nicht auf 
Eroberungen jenfetts des Minho gegen fjeinen chrijtlichen Nad 
barn auszugehen, fo Tange die Ungldubigen moch diedfeits ded 
Tajo ſeine Macht gefährdeten. Während feiner abermaligen 
Entfernung erſchien der Kaiſer mit friſchen Kräften, nahm 
Tuy, ließ von hier aus Aufgebote an die Großen ſeines 
Reiches ergehen, ihm zum Sommer ihre Streitkräfte zu Fuß 
und zu Roß zuzuführen, wandte ſich zur Deckung der RKriegs 
koſten mit einem Anleihgeſuche an den Erzbiſchof von San 
tiago ') und fiel verheerend in Portugal ein. Bei Portella 
de Valdevez, gegenitber dem Raftell Penta de Regina, machte 
er an einer Thalſenkung Halt. Jenſeits derſelben auf ftetleren 
Höhen lagerte der Infant. Cine Entſcheidung durch ein Treffen 
wurde bon beiden Seiten nicht gefucht; doch fand der ritter- 
lide Ginn reichlich Gelegenbeit, fic) im Cingelfampf, felbjt 
gegen den Willen ber Fürſten, gu erproben. Cin portugieſiſcher 
Chronift *) gefallt fic) darin, alle die caſtiliſchen Großen auf 
zuzählen (darunter Don Fernando Furtado, der Baftardbrurer 
des Raifers), deren Los Gefangenfchaft war. Nach ihm hatter 
dieſe Verluſte den Kaiſer beftimmt, feinem Gegner Frieden an- 
zutragen. Nach dem Biographen des Kaiſers *) gingen diefe An- 
triage von Don Alfonſo Henriques aus, dem feine Großen rieten, 


1) Hist. Compost., p. 586: ,,ut cum omni agmine equitum et 
peditum quam citius possent venire nullatenus differrent, quatenus 
in principio metendi et temporis aestivi terram Portugalensem in- 
trantes, totam penitus devastarent.“ 

2) Chron. Gothorum, p. 13. 

3) Chron. Alf, VII, 351. 
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mit dem Kaiſer Frieden gu ſchließen, wenn er fich nicht nod 
größeres Unheil als das gu Leirena erlittene, nämlich den 
Verluſt der Kaſtelle am Duero zuziehen wollte. Nicht weniger 
mögen die dem Kaiſer zuziehenden Hilfsmannſchaften für den 
Infanten Anlaß geweſen fein, den Frieden nachzuſuchen. Auch 
dem Kaiſer lag nichts näher am Herzen, als die Wiederauf- 
nabme des Rampfes gegen die Ungldubigen, die dann erft 
möglich war, wenn e8 ihm gelang, dem unrubigen Rinig 
bon Pampelona die Ausſicht auf die portugielifche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft gu entziehen *). 

Nock ehe der Erzbiſchof von Santiago mit feiner mili- 
lavifchen und finangiellen Hilfe — er hatte 2000 Solidi 3u- 
jſeſagt — in uty evfcheinen fonnte, war dort am 4. Sult 
137 in Gegenwart des Erzbiſchofs von Braga und der 
Bifdhofe von Porto, Segovia, Tuy und Orenfe ver Friede 
bgeſchloſſen worden. 

Der Infant gelobte, Alfonſo, dem Kaiſer Spaniens, ein 
nwandelbarer Freund und Getreuer fein gu wollen und ibm 
ilfe gu leiſten gegen jeden chriftliden oder ungläubigen König, 
r ibn mit Krieg itberjiehen follte. Dieſe ZBufagen will er 
ich ben Söhnen des Kaiſers alten *). 


1) Safer, Gefh. Portugals, S. 40f. — Herculano, Hist. 
: Portugal I, 333. | 

2) Escalona, Hist. de Sahagun, p. 527. Mit bem urfunbliden 
ahalt verglichen, erweiſen fidh bie Angaben ber Chroniften als auf un⸗ 
here Snformationen berubend. In ber Hauptſache richtig fagt bas 
bron. Compost., p. 586: ,, mperatorem pacem cum Infante firmasse, 
; magna dilectione et vinculo concordiae ligatos esse omni tempore 
tae suae.“ Dagegen Chron. Alf. VII, 351: ,,fecerunt pacem non ab- 
late sempiterne, sed per aliquot annos et jurarunt eam, ut iterum 
om pax esset, firmius pacificarentur.‘‘ Die Chron. Gothor., p. 13 
tit vom einem ,,in perpetuum gefdloffenen Frieden; durch die An- 
ibe: ,,locuti sunt soli secretius“ hat ſich Shafer, bem bie Vertrags- 
ctunbe bei EScalona entgangen ift, in feiner Geſch. Portugals I, 42, 
t ber Annahme beftimmen laſſen, e8 fei eben in biefer gebeimen Unter- 
dung ber widhtigfte Streitpunkt, nämlich die Oberberrlidfeit Caftiliens 
ber Portugal zur Sprache gekommen. Die Folgerungen, zu denen 
zchäfer inbetreff ber Selbftherrlidteit PBortugals fommt, haben durd 
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Es entſprach der Wieberberftellung des status quo, df 
die Kriegsgefangenen gegenfeitig ausgetauſcht, Die eidbrüchigen 
caftilifchen Bajallen, wie die Grafen Rodrigo und Some 
Nuñez vom Jufanten entlaffen wurden. Der erftere wagte 
nit die Gnade des Kaiſers anzuſprechen, ſchuldbewußt entflof 
ex über die Pyrenden, unt als Mönch ded Kloſters Clugny 
Sicherheit und Rube gu finden. Gomez Nufiez aber ftellte 
fic) dem Ratfer und gewann die Gnade wieder, bie er ver 
trauensvoll nachſuchte. 

Der Friede gu Tuy enthielt die von dent Infanten aw 
erkannte Verurteilung ſeiner bisherigen Politik, indem er ge 
nötigt war, feinen Bundesgenoffen, dew Konig vow Navarra, 
feinem Geſchick zu tiberlaffen, die Grenzen Caftiltens und die 
fatjerliche Oberhoheit anguerfennen, ſchwerlich aber war mut 
ev es, der Zugeſtändniſſe machte; menigitens halte ich dafür, 
daß Wlfonjo Henrique; die höhere Litulatur eines ,, Princeps" 
nicht ohne willige Einräumung bes Kaiſers gerade von jett 
ab ju führen began +). 

„Beide Fürſten“, heißt 8, „küßten fich, da fie gujammer 
trafen, agen, tranfen und pflegten Zwieſprache mit einander in 
einem Belt und gingen in Frieden anseinander” 2). 

Noch etnmal in dtefem Sabre haben die Ausgeſöhnten eine 
Zuſammenkunft gehalten, nämlich am 4. Oktober zu Valladolid, 
liber deren Verhandlungen wir ebenjo tm unflaren find wie 
liber die des Hier gleiceitig unter Leitung des Rardinallegaten 
Guido tagenden RKongils >). 


die Friedensurkunde ive Wbfertiqung gefunden. ,,As expressdes do trac 
tado“ — nrteilt Herculano, Hist. de Port. I, 817 — ,,s& claras: 
0 filho de D. Teresa conserva dominios como vassallo do imperador. “ 

1) Bgl. Schäfer, Geſch. Portugals I, 42. In bem Tratado de 
paz 3u Tuy fteht allerdings uur ,, Infans“. 

2) Chron. Gothor., p. 18: ,,convenerunt namque in uno tentorio 
ab eo pariter Imperator, et oscullati sunt invicem, et comederunt, et 
biberunt in unum, et locuti sunt soli secretius, et sic remeavit unu- 
quisque in propria in pace“, mit ber falfden Era 1178. 

3) Tejada IT, 267. Mur eine Vermutung ift e8, daß es fid um 
bie von bem Infanten der Kirche von Tuy zu leiftenden Entſchädigungen 
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Beider Fiirjten Trachten war ber Erweiterung ihrer Süd⸗ 
grenzen zugewandt, und an Raum zur Befriedigung ihres 
Thatendranges ber mohammebanifchen Welt gegenitber feblte es 
keinem von betden. och fonnten fie vorausfichtlich geraume 
Reit ſiegreich neben einanber vorwärts ſchreiten, ehe etwa bem 
abgeſchloſſenen Frieden durch Grengftreitigheiten Gefahr drohte. 

Das geſteigerte Anſehen des Kaiſers machte fic zunächſt, 
nicht wie man erwarten dürfte, gegen den nunmehr auf die 
eigene trotzige Kraft angewieſenen König von Navarra geltend. 
Die Erklärung für die nicht ſofortige Wiedereröffnung des 
Kampfes gegen ben nun völlig Iſolierten iſt in der nicht allein 
fit bie Butunft des Nordoſtens Gpaniens, fondern vielmehr 
fit bie der ganzen Halbinfel bedentungsreiden Wandelung zu 
fuden, welche gerabe in ben Tagen, da der Raifer burd die 
Vorginge im Weſten gefeffelt war, fic) mit ber Krone Ara- 
bon zutrug. 

Wie wenig König Ramiro nach dem Sinn der Aragonier 
md die Krone Aragons nach dem Sinn König Ramiros war, 
M8 zetate fich am deutlichſten feit rer Geburt der Erbtochter 
Setronifa. Sie alébald an ben Mann ju bringen, darin 
aren König und Barone einig; rückſichtlich der Wahl gingen 
e auseinander. Wire Ramiros Wunſch, fle mit dent cafti- 
ſchen Sancho zu vermählen, Thatſache geworden, ſo würde 
ch bei der Schwäche des Königs der caſtiliſche Einfluß in 
ragon mehr und mehr Geltung verſchafft haben. Die Ba⸗ 
te aber verlangten nad einem ſtarken Arm, von dent fie 
h Schutz gegen Caftilien wie gegen Mavarra verſprechen 
miter, fle maren von Anbeginn für ben Schwager beds 
aiſers, den Grafen von Barcelona, entfchteden und ſetzten 
ren Willen durch. 

Am 11. Auguft 1137, vermutlich gu Borbaftro, ftellte 
damiro bie widtige, von einer Anzahl aragoneſiſcher Großen 
exeugte Urfunde qué’, durch welche er bem Grafen von Bar- 
andelte. Am 1. November verlieh berfelbe dem Biſchof von Tuy la 


ia de Vinea in Portugal para satisfacion de los daũos. Esp. 
ier. XXII, 81. 
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celona mit ber Hand fetter Todter das Königreich Aragon, 
ungeſchmälert, mie e8 fein Bater Gancho und feine Brilder 
Pedro und Alfonfo beſeſſen batten, iibertrug, wm dasſelbe 
aud fiir den Fall, dak Petronila vor ihrem Gemahl verſtürbe, 
nad dem Lode Rantivos, der Konig, Herr und Bater im 
Reiche Aragon bleiben follte, fo lange e8 ihm gefiele, un⸗ 
verändert zu beſitzen +). 

Sofort fällt das Unzureichende dieſer Beſtimmungen ins 
Auge, inſofern der Königreiche Navarra und Zaragoza, ſowie 
der ſtreitigen Grenzen gegen das benachbarte Caſtilien mit 
keinem Wort gedacht iſt. Hierüber hat ſich der Wille des 


Konigs in einem vielleicht nicht fiir die Offentlichkeit beſtimmten 


Dokumente kundgegeben. Danach war Aragon gegen Caſtilien 
durch eine Linie von Ariza über Ferrera nach Tudela begrenzt. 
Inbetreff Zaragozas war es ſein Wille und Befehl, daß der 
Kaiſer ſeinem Schwiegerſohn halten ſollte, was er ihm gegen⸗ 
über zu halten ſich verpflichtet habe. Für Navarra endlich 
ſollte das mit dem König Garcia zu Pampelona getroffene, 
aber nicht in Vollzug geſetzte Abkommen Geltung behalten?). 


i 





Jn eben dieſem Diplom hat fic) Ramiro noc) bas könig- 


liche Verfügungsrecht über alle Kirchen des Reiches vorbehalten, 
aber nur bid zum 13. November bat er davon Gebrauch ge 
macht, oder richtiger, Gebrauch machen können, denn unzweifel⸗ 
baft leiftete ex, mebr gezwungen als aus eigenem Antrieb, 
aud) dtefen letzten Verzicht, fo dak ihm nur der leere Königs⸗ 
titel blieb 5). 

Und infofern er diefen Verzicht in Gegenwart vieler ara 
goneſiſcher Grofen in Zaragoza ansftellte, leuchtet ein, daß 
auc) fein inbezug auf diefe wichtige Stadt fundgegebener 


1) Coleccion de docum. ined. de Aragon IV, 59, obne Ausftellungé- 
Ort; daß bie Sdentung ,,apud Barbastrum“ geſchah, fagt Ramiros Ur⸗ 
funbe vom 27. Auguft 1137, ausgeftellt zu Gerp, ebendaf. S. 62. 

2) Traggia, Llustrac., p. 586. — Die Urkunde ift ohne Zeugen, 
aber zweifellos edt. 
; 3) Colecc. de docum. ined. IV, 62, — Préspero de Bofarull, 
Los Condes de Barcelona Il, 184. 


BVereinigung Barcelonas mit Aragon. 105 


Wille und Befehl fich einem ſtärkeren Willen atte beugen 
miiffen, dem was fatten die Genannten in Baragoza gu 
ſchaffen, bas dem Kaiſer gebdrte. 

Mit Recht hat man hervorgehoben, dak fic) der Graf von 
Barcelona den Aragoniern aufer anderen Motiven gerade als 
Schwager des Kaiſers empfahl +). Unberührt bliebe aber 
bie Schwierigteiten, die fich ihrer Vereiniqung in Rückſicht auf 
Baragojza entgegenitellten. Wie hatte fich der Kaiſer bereit 
finden laſſen follen, dem Grafen von Barcelona, der dod 
ſchließlich die Schuld daran trug, dak dte thm gebotene Aus. 
ficht auf bie vorausfichtliche Vereinigung Caftiliens und Ara⸗ 
gons vereitelt worden war, das Homagium zu leiften. Wie 
wenn fic) Alfonſo weigerte, die Vereinigung von Barcelona 
und Aragon, die er nicht gleichgiiltig anjehen fonnte, angu- 
erfennen. Rückſichten auf diefe Verwandtichaft wie auf dte 
Feindſchaft Navarras legten e8 dem Grafen nabe, den Fore 
derungen bes Kaiſers fic) gu bequemen. Zweifellos erfolgte 
die Ausgleichung zwiſchen dem Ratfer, dem Titularfinig Ra- 
miro und feinemt Schwiegerfohn über Baragoza im Herbft 
dieſes Sabres, da wir den erfteren am Ebro finden *), Denn 
eS ſteht urkundlich feft, einmal, dag Alfonſo in diefem Sabre 
Baragoza an feinen Schwager juriidgab*), daß dieſer und 


1) Zurita, Anl. I, 57: ,,La elecion que el Rey don Ramiro hizo 
del Conde de Barcelona, para que sucediesse en el reyno de Aragon, 
fue muy conveniente para lo que tocava a la paz y sossiego del 
reyno: porque allende de juntarse con Cataluiia, con la qual se con- 
tinuava y acrecentava su señorio, por ser el Conde cuiiado, del Em- 
perador don Alonso, avia esperanca, que lebraria el reyno de (a- 
ragoga“ etc. 

2) Am 19. Oftober gu Najera, am 2. November im RKlofter Gan 
Millan bei Tuviaffo. Sandoval, Alf. VII, p. 182sq. 

3) Urtunde Ramiros: ,,Facta carta ista in mense Decembri in 
vespera Sancti Nicolai (5. Dezember), regnante Ranimiro, rex in Ara- 
gone, et in Suprarbe, et in Caesaraugusta, et in illo anno quando 
tex Castellae redidit potestatem comiti Barchinonensi de terras de 
Zaragoza.“ Zraggia bemerft hierzu S. 501: ,,No pone aiios, pero 
este suceso, por lo que dice Geronimo Zurita en los indices latinos, 
no puede atrasarse al 1137, y hay motivo para adelantarlo por leerse 
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feine Nachfolger das Königreich Zaragoza mit Calatayud als 
Lehen Caftiliens vegterten'). Auch inbetreff dex Grafſchaft 
Barcelona mug Berenger den Raifer als feinen Lehnsherm 
anerfannt baben, wenigſtens führt diefer, aber mur während 
der beiden nächſten Sabre dem Titel eines Herrichers vox 
Barcelona *). 

Wenn ferner Ramiro die Wragonter aufforderte, dem 
Grafen Raimondo gleichſam als ihrem Könige Gehorſam zu 
leiſten, dieſer gleichwohl den Königstitel nicht annahm, ſondern 
ſich nur Prinz von Aragon nannte, ſo thut man doch wohl 


en la crénica del emperador, que el rey de Castilla le dio desde 
luego en honor la ciudad de Zaragoza a poco tiempo de haberla 
ocupado.“ Die Stelle in Zurita, Indices, fol. 45 lautet gum Sabre 
1187: ,,Carrione Vaccaeorum oppido inter Imperatorem Alfonsum et 
Barcinonensem convenit: pactioque fit, uti Caesaraugusta, Turiaso, 
Calatajubium et Daroca, aliaque oppida, quae cis Hiberum a Castel: 
lanis praesidiis tenebantur, fidelitatis sacramento et honorario jwt 
Barcinonensi tradantur“‘, vgl. Anl. Toled. I, 56. Gelbft wenn Zurita 
nidt bas Sabr 1137 gefewt hatte, wilrde man es al8 das allein mög⸗ 
liche fiir die Urtumbe RNamiros fordern milffen. Durch den Ausdrud 
»reddidit wird bie Angabe ber Chron. Alf. VII, 345 beftatigt. Be 
denken könnte an ifr erregen, bak fic) König Ramiro gerabe in ihr, was 
ex in allen feinen Geurlundungen feit feiner Verleihung Zaragozas ax 
ben Kaiſer auf Lebenszeit nidt gethan hat, bemerft ,,regnante in Caesar- 
augusta“. Die Erklärung wird barin gu fuchen fein, daß Ramiro, bis 
dahin Lehnsherr über Baragoza, welches Verhiltnis Caftilien gegeniiber 
aufrechtzuerhalten ex aud feinem Sdwiegerfobn anferlegt hatte — ,, quid- 
quid enim (Imperator) mihi debebat facere, volo et mando ut tibi 
faciat“ (Traggia, p. 586) —, feine Zuſtimmung dazu verweigerte, daß 
Berenguer als nunmebriger Fürſt von Aragon inbezug auf Zaragoza 
Vaſall Caftiliens wurde. 

1) BeifpielSweife verleiht ber Raifer bem Filrften von Aragon am 
27. Januar 1150 Murcia mit der Beftimmung: „et habeat praedictus 
comes per prenominatum imperatorem eo modo quod habet per eum 
‘civitatem Caesaraugustam et regnum eius“. Colecc. de docum. ined. 
de Aragon IV, 170. — Darin alfo baben ber Berfaffer ber Chron. 
Alf. VII, 344, fo wte Roder. Tolet. VII, 7 gefeblt, daß fte ben Beginn 
dieſes Bafallenverhaltniffes Aragons vor Alfonſos Kaiſerkrönung ſetzten. 

2) Am 18. Dezember 1138 und am 17. April: Esp. sagr. XXII, 
261. 262. 
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gut, dieſes Verhalten in erfter Linie micht ſowohl als ein 
Zeugnis feiner Klugheit, fondern als vie Wirkung des faifer- 
lichen Willens aufjufaffen. Immerhin ift es beachtenswert, 
daß zu gleicher Zeit Alfonſo Henriquez von Portugal und 
Ramon Berenguer von Aragon den Titel „princeps“ an⸗ 
nahmen. 

Was man erwarten möchte, daß die beiden Mächte vereint 
Tiber Navarra hereinbrechen würden, wm mit zwingender Ge- 
walt ihren Anſprüchen volle Geltung zu verſchaffen, vielleicht 
gar — denn wer hätte ſie daran zu hindern vermocht — ſeine 
Selbftändigkeit durch Teilung unter ſich völlig aufzuheben, das 
geſchah einſtweilen nicht. Die Gründe, welche den Kaiſer 
zögern hießen, ſind nicht unſchwer einzuſehen, lag es doch ge⸗ 
radezu im Intereſſe Caſtiliens, bem erſtarkten Aragon einen 
Nachbar von ber Streitfertigkeit des Königs Garcia zu er⸗ 
halten. Dieſen zur Anerkennung der caſtiliſchen Anſprüche zu 
zwingen, reichten caſtiliſche Kräfte aus, mochte der Prinz von 
Aragon für ſich ein gleiches mit eigener Kraft durchzuſetzen 
ſuchen *). | 


1) Durd bie unchronologiſche Darftelung, welde ber Verfaffer der 
Chron. Alf. VII, 352sq. von den Kämpfen tn Nabarra giebt, ift keine 
geringe Berwirrung in faft allen ſpäteren Schilderungen derſelben ent- 
ftanden. ,,Deinde“ — fabrt jener Gerfafjer nad der Schilderung des 
KriegeSs in Portugal fort — ,,abiit (imperator) in Pampiloniam in 
terram regis Garsiae et castrametatus est in illa planitie Pampiloniae 
et misit cohortes praedatorias in omnem regionem regis Garsiae“ etc. 
Allerdings befand fic ber RKaifer im Spätherbſt 1137 am Ebro, wie wir 
gefeben; gleichwohl möchte ich bezweifeln, daß er perfinlid) ben Kampf 
gegen Navarra wieder aufnahm, benn am 19. Oftober war er in Majera, 
am 2. November in Gan Millan, am 19. im Rlofter be Oita, Ende 
biefes Monats in Burgos (Sandoval, p. 181sq.). Keinesfalls gehört 
aber ber Kampf jwifden bem Konig von Ravarra und Berenguer vor 
Aragon, den ber Verfaffer gleichzeitig mit jenem des Kaiſers fest: ,, Et 
dum ista geruntur“, in bas Jahr 1137; benn er läßt bem Raifer, nach⸗ 
bem er bie Niederlage VBerenguers durch fein Cingreifen wieder aus⸗ 
geglichen hat, nach Najera und von dort nad Caftilien zurückkehren umd 
fährt fort: ,,et iussit intonare regalia praeconia per totam terram Le- 
gionis et Castellae ut mediato mense Maio (1188) omnes milites e 
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Danad traf der Raifer umfängliche Vorbereitungen fiir 
bas Frühjahr 1138 zu einer gweiten Invaſion im das Reid 
der Almoraviden. Seit jener erſten im Jahr 1133 batten 
bie Kämpfe zwiſchen den Unverfsbnlichen natiirlich zu {einer 
Rett gerubt. Nach wie vor waren keinerlei Unternehmungen 
yon Toledo ausgegangen, bet denen es fich darum Handelte, 
ben Mauren auf der neucaftilifchen Hochfläche thre gum Teil 
ſehr ftarfen Raftelle, wie Wimont, Oreja, Calatrava, Malagon 
zu entreifen, gewiffermafen Vorarbeiten fiir die von den Ge 
ſamtkräften des Landes jenfeits der Sierra Morena in die 
Srucdtlandfdaften des Guadalquivir gu unternebmenden Gy 
oberungszüge. 

Jene Kaſtelle Hatten ſich gwar behauptet, aber ſchwere fF 
Niederlagen waren den Almoraviden beigebracht: vor Almont, fF 
bis wohin Tefchiifin mit meiſt neuen, aus Afrifa beriibers 
gefommenen Scharen gelangt war; danacd vor Serpia, ver 
mutlicd in Gftremadura. Wud) war es gelungen, das jüngſt 
zerftirte, gum Schutz fiir Toledo gegen Oreja Hin unentbehr⸗ 
liche Azeca wieder aufzuführen und auf das ſtärkſte gu be 
feftigen, dant bem opferwilligen Ginn eines überaus reichen 
Ritters aus CEftremadura, namens Don Gozelmo de Rivas. 
Als ihm der Kaiſer den Wiederaufbau geftattete, leitete ex iht 
felbft unter dem Schutz toledantider Kriegsmannſchaft, welche 
an bem Raftell Lager bezog, nahm Weib und Kind und feine 
ganze Berwandtidaft in ben für unetnnehmbar gebaltenen 
Neubau auf und ſah fich balb an der Spitze einer Befakung 
entſchloſſener Männer +). 


pedites iterum essent congregati in Najara ad debellandum regem 
Garsiam.“ Wenige Geiten weiter aber (S. 370) lft er ben Raifer in 
eben Ddiefem Mai 1188 nad Andalufien aufbreden. Man würde fid, 
went man bierauf geadtet hätte, leicht baben itberzengen können, dap 
bie ganze Folge ber Kampfe gegen Navarra, infofern fie ber Autor mit 
ber Verlobung Garcias mit der caftilifden Infantin Urraca abſchließt, 
welche im Herbft 1140 erfolgte, eben in dieſes unb bas vorausgehende 
Jahr gehört. 

1) Chron. Alf. VII, 368. — Uber eine dritte Expedition, die gegen 
» Sisluia “ ging, weiter unten. 
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Diefe rühmlichen Unternehmungen waren nicht mehr das 
Berdienft bes Grafen Rodrigo Gonzalez de Lara.  Bereits 
im Oftober 1134 foll er, die Anläſſe find unbefannt, die 
Statthalterfcdhaft von Toledo mtedergelegt haben, der Kaiſer 
bat ihn aud) danach durch Schenkungen ausgezeichnet, gleich⸗ 
wohl fam es zwiſchen ihnen, vermutlich im Jahre 1137, da 
ſein Neffe Graf Manrique de Lara die Würde eines Alferez 
Mayhor niederlegte oder niederlegen mußte, zum Bruch. Don 
Rodrigo verließ das Land ſeiner Väter und hat es nur vor⸗ 
übergehend wiedergeſehen 1). Zunächſt zog es ifn mach dem 
gzelobten Lande, wo er im Kampf gegen bie Sarazenen und 
U8 Erbauer von Toron, int Angeficht von AScalona, feinem 
Ramen ein dauerndes Andenken ficherte, dann juriid nad 
Spanien. Nicht ant Hofe de Pringen oon Aragon, felbjt 
ieht an dem von Navarra fand er einen dauernden Aufent- 
alt. Gr verfuchte fei Heil bet Ibn Ganije, dent Fürſten 
on Balencia. Hier beftel ibn eine ausfdlagartige Krankheit, 
ve man fich erzählte, infolge eines ihm gereichten Lruntes. 


1) Mit Berufung anf die Chron. Alf. VII, 337, ſetzt D. Luis de 
alazar, Casa de Lara III, 251 ben Verzicht anf die Statthalter- 
aft von Toledo in ben Oftober b. 3. 1137, wahrſcheinlich dadurch be- 
mint, daß erſt nad) biefer Beit Graf Rodrigo in den Urtunden, wenig⸗ 
mS bis gum Sar 1140 verſchwindet. Die Chron. Alf. VII fagt aber, 
nd zwar iibereinftimmendb in den beiden Gditionen von Gota unb 
lorez, es fei das geſchehen Gra 1172 (1134). Sm Bult 1185 ebrt 
mt ber Raifer burd reiche Sdhentungen mit bem befonbderen Ausdruck 
non propter guerram aliquam, quam modo habeam“. Gowobl in 
tefer al8 in den Urkunden des nächſten Sabres erfcheint ex ohne den 
uſatz einer Würde. Am 3. Februar urfundet er nod zu Carrion, 
‘asa de Lara III, 251; IV, 654. 657. Es ift gewiß nidt ohne Zu⸗ 
munmenbang, daß in bemfelben Sabre 1134, ba Rodrigo bie Statthalter- 
ürde niederlegte, fei Neffe Manrique bie bes Alferez Mayor erbielt. 
Ste Bemerfung der Chron. Alf. VII, 338: ,,venit in Hispaniam; sed 
on vidit faciem regis, neque receptus est in Castella in haeredita- 
ibus patrum suorum“, wird burd bas Faktum nicht beeinträchtigt, bab 
zraf Rodrigo am 4. Februar 1140 mit feinen Verwandten bem Klofter 
e San Pedro Arlanza eine Schenkung im Gebiet von Atienza ver- 
tadte. Casa de Lara IV, 8. . 
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Unbeilbar ging er abermals nach Serufalem, bort brad ihm 
bas bewegte Leben zuſammen. 

Seine Stelle als Statthalter von Toledo war durch Don 
Rodrigo Fernandez be Caftro, den Bruder bes Dow Gutierre 
Fernandez +), beſetzt worden, ber an Tüchtigkeit dem Lara nicht 
nachſtand. 

Als der Kaiſer im Mai 1138 mit den Streitkräften aus 
Eftremadura und Leon, dieſe unter ihrem Befehlshaber, dem 
Grafen Rodrigo Martinez Oſorio mach dem Süden aufbrach, 
durfte ihm ſein in den Kämpfen gegen die Mauren erprobter 
Statthalter mit ſeinen Toledanern nicht fehlen. 

Belagerungswerkzeuge führte man wiederum nicht mit ſich, 
ba es auf einen Verwüſtungs⸗ und Plünderungszug abgeſehen 





war, wobei man wohl auf die Sympathieen der Mozaraber 


rechnen mochte. Diesmal war es der Often Andaluſiens, die 
Gebiete vow Jaen, Baeza, Ubeda und Andujar, deren Ort 
ſchaften nach Plünderung ihrer Reichtümer in Flammen auf⸗ 
gingen, deren Bewohner und BViehherden forigeſchleppt, deren 
Fahkis, wo man ſie nur fand, getötet wurden. 

Dabei geſchah es, daß ein Teil des Heeres aus Eſtre⸗ 
madura, als er, von Beutegier getrieben, ohne Befehl des 
Kaiſers noch einmal ven Guadalquivir überſchritt, ber lauern⸗ 
den Rache der Moslims zum Opfer fiel. Hatte ſchon die 
Laſt der geraubten Schätze ihnen den Flußübergang erſchwert, 
ſo machten ihn während der Nacht niederſtürzende Regen⸗ 
maſſen geradezu unmöglich. Als fie die Moslims anrücen, 
jede Rettung durch die Ihrigen verſchwunden ſahen, hieben 
fie alle Gefangenen, auch Weiber und Kinder nieder, folgten 
ihnen dann im Tode nach. Nur einer entkam wie durch ein 
Wunder. 

Wie vor Jahren die Unternehmung des Schlachtenlieferers, 
fo wurde auch dieſe Invaſion verhängnisvoll fiir die Mop 
araber. Als um dieſe Bett Teſchufin dem Ruf ſeines vor 
den Almohaden bedrängten Vaters nach Marocco Folge leiſten 


1) Sandoval, Alonso VII, p. 155. 
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nußte, ſchleppte er faft alle nod) vorbanbdenen Mozaraber mit 
ich >). 

Kaum dak das Bavafionsheer zurückgelehrt war, als der 
Ratjer auch ſchon zu einem neuen Unternebmen ſchritt. Unter 
err mohamedaniſchen Feſtungen in Eſtremadura gab es kaum 
ine ftärkere, als das damals nod) knapp am Alagon gelegene 
Loria, deſſen Eroberung zu beſchleunigen dem Kaiſer gewiß 
nicht allein burch bie beftändigen Einfälle geboten ſchien, denen 
das Gebiet von Salamanca ausgeſetzt war; ſondern zugleich 
durch die Sorge, es möchte ſich vor ihm der Infant von Por⸗ 
tugal dieſes wichtigen Punktes bemächtigen. 

Sm Juli brach zunächſt nur der Graf Rodrigo Martine 
Ojorio, Ronful des Königreichs Leon, mit den Streitkräften 
ber Stidte Leon und Salamanca anf. Gin Teil der Bee 
ſatzung ließ fich verlocken, Goria zu verlaffen, und wurde nieder- 
gehauen, darauf bie Belagerung begonnen. Alsbald aber zeigte 
fd, wie unzureichend dieſe Rrafte maren, wm fich der durch 
feine außerordentlich ſtarken altrimifchen Mauern geſchützten 
Stadt und des anf fteiler Höhe gelegenen Kaftells gu bemäch⸗ 
tiſen. Strenge Aufgebote ergingen an Ritter und Fußvolk 
aus ganz Eſtremadura und Leon. Erſt als dieſe erſchienen, 
begann eine regelrechte Belagerung. Man verſprach ſich die 
beſte Wirkung von einigen hölzernen Belagerungsſtürmen, bie 
die Ringmauern von Coria weit überragten. Da geſchah es 
aber, daß an einem Morgen, da der Kaiſer eben auf die 
Barenjagd ausgezogen war, Graf Rodrigo anf der Höhe eines 
Defer Titemte von einem feindlichen Pfeil in den Hals getroffen 
wurde. Als die Sonne untergegangen und der Kaiſer heim⸗ 
lebtte, war, wie fein Biograph fagt, mit der Hoffnung auf 
mediziniſche Hilfe die Seele des edlen Grajen eutſchwunden. 

Nod am Abend dieſes Tages wurde fein Bruder, Graf 
Yori Martine, vom Kaifer zum Nachfolger ernannt, und 


1) Chron. Alf. VII, 373: 1» Et transtulit secum multos Christia- 
me, quos vocant Muzarabes, qui habitabant ab annis antiquis in 
ten Agarenorum. Da Mozaraber zurückblieben, wenigfiens in Se⸗ 
till, erfahren wir aus eben diefer Ehronit zum Jahre 1147, S. 398. 


>» 
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pod) ſchon am folgenden Tage die Belagerung aufgehoben. 
Langit mochte fic) die Überzeugung von dem Unvermögen, fid 
mit den vorbandenen Mitteln Corias bemächtigen gu können, 
bet dem Kaiſer feftgejekt haben. Er zog nach Salamanca 
zurück, wo der Graf feine Rubeftatte fand *). 

Riet ſchon diefer Mtiferfolg und die Schwachung, welde 
die Kriegsmannſchaften Eſtremaduras erfabren Hatten, von 
einer Wiederaufnahme der Belagerung Corias im nuͤchſten 
Sabre ab, fo tam hinzu, dag der Blick des Kaiſers infolge 
pon Antragen, mit weldhen ibm fein Schwager entgegentam, 
von dem Weſten ab wieder gegen Navarra gelenkt wurde. 
Daß eben der Fürſt Berenguer die Initiative ergriff, verdtent 
hervorgehoben zu werden. Mit glangendent Gefolge begab 
ev fich nach Caftilten, traf feinen Schwager gu Carrion und 
ſchloß mit ihm ant 21. Februar 1139 einen BVertrag .ab, det 
nicht etwa bie Berfleinerung bes Heinen Navarra, fonbdern 
beffen völlige Zerſtückelung beabfictigte. Darin famen fie 
iiberein, dag Alfonſo Mtarafton und das ganze Land erhalten 
follte, weldes fei Großvater jenfetts bes Ehro vom Lande 
Pampelona befjeffen hatte, der Graf von Barcelona anderſeits 
alles Land, welded die Rinige Sancho und Pedro obne 
Homagium innegehabt batten. Won den iibrigen Gebieten 
des Landes Pampelona, liber welche die genannten Könige die 
Oberhoheit des Königs Alfonfo von Leon anerfannt batten, 
follte ber Kaiſer den dritten Teil, ber Graf die beiden a 
beret erhalten und jenem, rückſichtlich ihrer denfelben Hul⸗ 
bigungéetd leiftert, welchen die Rinige Sancho und Pedro feinem 
Großvater geletftet fatten. Bu dem faiferlichen Teil folite 


1) Chron. Alf. VII, 373: ,, Altera autem die imperator videns in- 
gravari multis infortuniis“, wovon wenigftens bei ber Darftellung der 
Belagerung nichts gefagt ift, ober ber Verfaffer bachte babei an die Bere 
nidtung ber Galamantiner am Guabalquivir. Das ift Sandoval 
Auffaffung diefer Stelle, S. 190. Wie ift es aber denfbar, ba der 
Kaiſer um diefer Unglücksfälle willen die Belagerung eimes fo wichtigen 
Ortes anfgehoben haben follte, deſſen Einnahme ihm die bisherigen Fort⸗ 
ſchritte zu verbitrgen ſchienen. 
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Eſtella gebdven, gu den beiden anderen Bampelona, und auf 
dieſe Teilung follte es ohne Cinflug fein, ob beide zuſammen 
ober ber eine obme den anderen das Lanb erobern würden. 
Schließlich gelobten fie fic), fetner ohne den Willen bes anderen 
tit dem Könige Garcia Frieden febliefen 3u wollen *). 

Rar fix dieſen Preis, namlich für die Anmerfennung der 
Oberhoheit, war Caſtiliens Unterſtützung gu haben; e8 zeigte 
fid aber nur gu balb, daß fie mur gerade fo weit reichte, al8 
die Hartnäckigkeit ded Navarreſen, fic) bem Raifer zu unter⸗ 
werfen, den er allein gu fürchten hatte. 

Nach den dürftigen und unſicheren Nachridten, bie wir 
über den. gemeinfam angeſtellten Verſuch befigen, die politifde 
Selhftandigteit Navarras aufzuheben, brad der Kaiſer nod 
tm Sabre des Bertrages vow Majera her in Navarra ein, 
Gelangte, ohne Widerftand yu finden, in Dte Ebene von Pam⸗ 
pelona, von wo aus er das Land weit und breit verwüſten 

lief. Unf die Widerſtandsfähigkeit feiner Hauptftadt ver- 
trauend, war König Garcia mit feiner ganzen Macht dem 
ſchwächeren Gegner entgegengeriidt und hatte ihn zwiſchen 
Cortes und Gallur bereits vollftandig befiegt, al der Kaiſer 
die mit der Beute Befchaftigten überraſchte. Sie ergriffen die 
Flucht und wurden bis Pampelona verfolgt. Darauf kehrte 
der Kaiſer triumpbhierend über Najera nad) Caftilien guriid *). 


1) ,,De alia quoque terra Pampiloniae pro qua rex Sanccius et 
rex Petrus Adefonso regi Legionensi hominium fecerunt, habeat im- 
perator Adefonsus terciam partem ex ea et Raimundus comes Barchi- 
nonensis duas. Et pro illis duabus partibus quas habebit faciat 
imperatori Adefonso tale hominium quale rex Sanccius et rex Petrus 
Adefonso regi avuo imperatoris Adefonsi fecerunt. In ipsa vero 
tercia parte imperatoris sit castrum Stella et in duabus partibus 
comitis sit Erunia civitas.““ Colecc. de docum. de Aragon IV, 64. 
In ber Erneuerung des Teilnngsvertrages von Carrion, 27. Januar 
1152 (ebend. p. 168) with ansdrildlid von ber au teifenden tota terra 
geſprochen. | 

2) Val. S. 107, Amm. 1. Moret feet diefen Feldzug vor das Whe 
fommen bon Carrion, in has Jahr 1138, er beruft fih auf Ganboval, 
der ihn aber (Alonso VII.) in das folgende Sabr verlegt. Nach ihm 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 
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Wie wenig nachhaltig dieſer einfeitige Sieg war, erhellt 
baraus, dak Garcia im Dezember wieder im Beſitz von Eſtella 
war), Alfonſo war vor das feit dem April belagerte Oreja 
gezogen und desfelben erft im Oktober machtig geworden. Dae 
nad) aber ließ er die ganze Streitmacht aus Caftilien und 
Leon zur Mitte Mtat 1140 nach Najera entbieten, und dent 
Ausbruch diefes Sturntes fam Garcia zuvor *). Als Friedens= 
unterhanbdler trat fitr ifm ber Better des Kaiſers, Graf AL- 
fonjo von Louloufe, ett und brachte den Frieden guftande auf 
Grund von Bedingungen, wie fie nicht giinftiger für Caftilien, 
nicht ungiinftiger fiir Aragon lauten fonnten. Garcia erfannte 
die Oberhobheit bes Ratjers wieder an und gab feine Zuftim, 
mung zur Verlobung feiner Erbtodter Doña Blanca mit dem 
caſtiliſchen Infanten Don Sancho 5). 


/ 


erfolgte bie Schlacht bei Cortes en el dia Domingo, en la Octava de 
Pasqua, alfo ber 30. April, fiir bas Jahr 1139. Am 18. April be 
fanb fic) ber Raifer mod gu Sahagun. Esp. sagr. XXII, 262, — 
Zurita fest fogar diefen Feldzug in ben Anfang des Sabres 1137, 
in welchem Sabre die Schlacht zwiſchen Gallur unb Cortes auf den 
18. April gefallen wire. Die Unrictigheit diefer Annabme liegt anf det 
Hand. In dieſes Sabr fallt ber erfte Feldzug bes Kaiſers gegen Nae 
narra, ber burd den gegen Portugal unterbroden wurde. 

1) Hier urfundete er am 16. Dezember. Moret II, 198. 

2) Am 27. Suni urfundete ber Kaiſer nod yu Zamora. — ,, Verun- 
tamen postquam cognovit Rex Garsias quia nullo modo possit evadere 
a bello Imperatoris nimium factus est tristis“, Chron. Alf. VII, 353. 

3) Sichere Angaben liber Ort und Beit des Friedensabſchlufſes febler. 
Ganboval, S. 202; Moret, S. 196; Lafuente V, 57 und nad 
ihnen Shafer, Geſch. Spaniens III, 32 geben als fichereS Datum den 
25. Oftober 1140, an weldem Lage ber Friebde zwiſchen Calabhorra und 
Alfaro am Ebro abgefdloffen wurde, auf Grund einer vom Raifer an 
biefem Sage bem Ciftercienferflofter Durango ausgeftellten Urkunde. In 
berfelben heißt e8 aber nur mit unbeftimmter Beitangabe: ,, En el tiempo 
que el Emperador firmo la paz con el rey Don Garcia, y desposd 
& su hijo con la hija de el, à ocho de Jas Calendas de Noviembre.“ 
Der Verfaffer ber Chron. Alf. VII, 353 fagt nur, ber Friede fet unter 
ber Vebdingung gefdloffer worben, ,,ut rex Garsias serviret Imperator 
sine fraude cunctis diebus vitae amborum“. on ber Verlobung fagt 
er auffilligerweife nits. Ferreras V, § 697 läßt ben Raifer nad 
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Iſt ber Pring von Aragon vor Abſchluß des Bertrages 
von Carrion, wie deffen Klauſel wirklich e8 forberte, um feinen 
Rat gefragt worden, fo lautete derſelbe ficherlich nicht zuſtim⸗ 
mend, benn den ihm gewiffen Krieg mit Garcia, bem er nicht 
gewachſen mar, hatte er nunmehr allein auszufechten, während 
der Kaiſer ſeinem Hauſe das Königreich Navarra geſichert ſah. 
Inſofern als der Vertrag von Carrion für den Fall eines 
Friedensſchluſſes zwiſchen Garcia und einem der Kontrahenten 
allein an den Rat des anderen geknüpft war, nicht aber an 
deſſen Zuſtimmung, hatte der Prinz keinen Grund, ſich über 
ſeinen Schwager zu beklagen. Dieſem war einfach durch kluge 
Benutzung der Umſtände in Navarra gelungen, was ihm in 
Aragon durch die Verlobung ſeines Schwagers mit der Erbin 
Dofia Petronila vereitelt worden war 2). 

Noch enger und intimer wurden die Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Caſtilien und Navarra nach dem am 25. Mai 
1241 erfolgten Tode der Königin Margarita von Navarra. 
Nachdem Garcia einige Jahre Witwer geweſen, bewarb er ſich 


ev im April 1244 erfolgten Einnahme von Mora die caftilianifden und 
eonefifden Gruppen gum Mai nach Najera entbieten; wie er vermutet, 
um Kriege gegen Garcia, weil biefer ben Pringen von Aragon bedrangte. 
zu jener Ungabe fam Ferreras nur burd eine irrtiimlide Auffaffung 
er Grziblung bet bem Viographen Alfonfos VII., § 35, die ber Beit- 
ngabe entbehrt, aber nach bem barin erwähnten Friedensſchluß in das 
zahr 1140 gu fegen ift. In bem nächſten Abſchnitt geht er dann mit 
en Worten ,,quod postquam factum est“ auf die Creigniffe bes 
fabres 1244 über. Aſchbach 1, 223 macht fidh tein Gewiffen darans, 
bfdon e8 ihm dafür an allen Quellenbeweifen feblte, gu erzählen, Garcia 
ꝛi willenS gewefen, nad der Cinnabme von Taragona fic ber caftili- 
hen Oberhobeit zu / entziehen, Alfonſo habe fich am Chro mit Raymund 
zerenger verbunden, worauf Garcia rechtgeitig nachgegeben, die Feind⸗ 
Tigkeiten gegen Aragonien eingeftellt und bie eroberten Orte wieder 
erausgegeben babe. 

1) ,, Tandem conveniunt inter se imperator et comes, quod de 
upradictis honoribus unusquisque eorum valeat alteri per fidem sine 
nganno et nullus eorum tregnam aut placitum cum praescripto 
tarcia faciat sine alterius consilio.“ Colecc. de doct. ined. de Aragon 


V, 65. 
ge 
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um die Hand der Infantin Doña Urraca, ber Tochter Alfonfos 
und ber Dofia Gontrada Perez, einer vornehmen Afturieria, | 
Tochter des Grafen Don Pedro Diaz und der Doña Morn fF 
Ordoüez aus dent Geſchlecht der Grafen von Carrion, die ifs 
im Sabre 1232, ba er in Aſturien die rebellifden Grafen Don 
Rodrigo Gomez und Don Gonzalez Pelaez belampfte, durd 
thre Schönheit gefeffelt hatte +). Während die Mutter nad 
ber Geburt der Doña Urraca bem Hofe fern blieb, wurde rie 
Lochter gu forgjamfter Pflege und Erziehung vom Kaiſer feiner 
eigenen hochgeehrten und einflußreichen Schweſter, ber Infantin 
Dofia Ganda, anvertraut. Wie ſehr Wlfonfo dieſe Vochter in 
fein Herz geſchloſſen hatte, das wurde alle Welt gewabr ki 
ben glänzenden Seierlichfeiten, die er gu ihrer Vermablun 
mit König Garcia in Leon veranſtalten ließ. Dorthin folgta fF 
ber kaiſerlichen Ginlabung gum 24. Suni 1144 die geiſt- 
Lichen und weltlichen Grofen aus dem ganjen Rinigreich; am 
zahlreichſten die Ricoshombres aus Ajturien. An der Spike 
einer glänzenden Gefolgidaft ritt der Wiederberfteller deb | 
Thrones von Navarra, deffen Capferfeit Heller glänzte als 
feine Waffen, in Leon ein, während feine Braut, an der Seite 
ihrer Pflegerin und Lante, der Sufantin Doña Ganda, ge 
‘folgt von Frauen und Sungfrauen aus den edelften Gefchlechtem 
ganz Spanien’, durch die Porta be Toro ihren Cingug belt. 

Im faiferliden Palajt gu Gan Pelayo wurden mach den | 
bon der Snfantin getroffenen Anordnungen die Feierlichteiten 
des Beilagers volljogen. Dabei ließen im weitem Umkreis 
aufgeftelite Sptelleute, darunter Frauen und Mädchen, arf 
verſchiedenen Snftrumenten, Orgeln, Zithern, Fldten und Harfer, 
feterlide Weiſen ertinen. 

Danach begab fich die Feſtgenoſſenſchaft vor die Portale 
des Palaftes. Auf hohem Throne nahm der Kaifer mit feinem 
Schwiegerſohn Platz, dann begannen die Beluftigungen nad 


1) Chron. Alf. VII, 333. — Rodrigo von Toledo und Lucas von 
Tuy nennen fle nidt, wohl aber Alfonſo X. in feiner Cronica general: 
„e despues fizo una fija en Doña Contrueda, hermana de Diego 
Abrengo, que ovo nombre Doña Urraca“. 
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andesweiſe: Ringelretter, Stiergefechte, gulegt gum höchſten 
ẽrgötzen, das Schaujpiel, wte Blinde, mit Stiden bewaffnet, 
in Schwein totgufchlagen fich bemühen, dabet mehr fid als 
en Preis ihrer blinden Tapferkeit treffen *). 

Vom Kaiſer und ſeiner Schweſter auf das reichſte beſchenkt, 
aden dann die Neuvermählten nach Pampelona auf, wo fie 
brerfetts ben Grafen Rodrigo Gomez de Sandoval, Oon Gntierre 
Fernandez be Gaftro und anderen Edelen Caftiliens, die fie 
elettet Hatten, mebrtagige glangenbe Feſtlichkeiten veranftalteten. 

Mit fichtlicher Teilnahme fiir die DOofia Gontrada Perez 
agt uns der Biograph des Kaiſers nach ber Schilderwng diefer 
feftlichfeiten bon thr wiffen, daß fie, beglückt über dte ſchüchtern 
rhoffte Erhöhung ihrer Tochter, den Reſt ihres Lebens als 
donne in der Marienkirche zu Oviedo dem Dienſte Gottes 
eweiht babe *). 


Drittes Kapitel. 
rhebung der fpanifden Araber gegen die Wlmoradiden. Kämpfe 
der Caftilier und Almohaden um den Beſitz Undalufiens. 


Nachdem der Anfpruch Alfonſos, nach dem Vorbilde feines 
Sropoaters das Oberhaupt der Fürſten Gpaniens gu fein, 
ve ex durch den Akt der Kaiſerkrönung formale Anerfennung 
efunden, nunmehr fic) auch thatſächlich bewährt hatte, die 
Sermidelungen und Zerwürfniſſe Cajftiliens mit ben dret chrift- 
ichen Nachbarreichen in einer Weife ausgeglichen worden waren, 
ap der Friede auf Lange hinaus gefichert {deinen fonnte, 


1) Chron. Alf. VII, 354: ,,Ad ultimum caecis porcum quem 
ccidendo suum facerent, campi medio constituerunt, das beift dod 
ict, wie Lafuente V, 64 iiberfegt ,,con los ojos vendados“. Ferrervas 
febt bie Sache mieber, fo roh wie fie ift; er fpridjt von Gefedten vor 
zlinden. Der weibliche Teil ber Feftgenoffenfdaft war jedenfalls nicht 
ugegett. 

2) Chron. Alf. Vil, 855. — Gontraba ftaré 1186. Sandoval, 
Yinco reyes, fol. 147>,. — Florez, Reynas Cathol. I, 296aq. 
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mufte der Kampf gegen den mohammedaniſchen Silden andere 
_ Dimenfionen annehmen. Der drobhende Zuſammenſturz des 
Almoravidenreiches fpornte zu Invaſionen, verhieß leichte Gr 
oberungen, zunächſt aber waren doch die ſtarken Fortifikationen 
auf der caſtiliſchen Hochebene gu brechen, die keinen Lag dad 
Gefühl der Sicherheit und des Behagens imt Toledanifden 
auffommen ließen, dte felbft, wenn fie als vorgefchobene An: 
griffspunkte nicht mehr zu fürchten waren, doch als Bollwerle 
flix ben moslimiſchen Süden im Rücken der hierhin vordrin 
genden caſtiliſchen Heere äußerſt gefährlich werden fonnten. 
Gerade ſchimpflich mußte es einer kaiſerlichen Regierung 
erſcheinen, daß fie bis dahin einer in nächſter Nabe von Toe 
ledo gelegenen Fefte, wie Oreja, nicht hatte Herr werden können. 
Mit der Wiedererbauung und Befeftigung von Azeca durd 
Don Gozelmo Rivas war die Vorbedingung einer nachdruds 
voller Belagerung erfiillt, gu welder, wie wir faben, der 
Kaiſer im Anfang bes Sabres 1139 Aufgebote hatte ergeber 
laſſen. Während er noc dburd ben Konflikt in Navarra bir 
gebalten war, rückten bie Gebrüder de Caftro, Don Gutierre 
Fernandez und Don Rodrigo Fernandez mit ihren eigenen 
Milizen, ſowie mit den Mittern und Fußtruppen aus dent 
Toledanifeen und allen jenjeits der Sierra und in Eftrema 
dura gelegenen Städten vor Oreja. Im April begann die 
Belagerung. Danach erſchien Alfonſo ſelbſt mit Mannſchaften 
aus Galicien, Caſtilien und Leon und einem ganzen Belagerungs⸗ 
part. Die Croberung eines ſolchen RaftellS hatte eben mehr 
auf fic, verlangte mehr Aufwand von Koſten, Beit und An 
ſtrengungen als ein flitchtiger Raub⸗ und Verwüſtungszug nad 
Andalufier. Der Kaiſer ließ fich die vor ben Mauern von 
Goria gemachten recht bitteren Grfabrungen cine Warnung 
fein. Anſtrengungen wurden gemacht, als gelte e8 cinet 
ganzen Stadt, und bod hatte man fic) etn halbes Sabr aby 
zumühen, ebe die caftilifde Fahne wieder auf den Zinnen von 
Aurelia webte. 
Diie von dem AUAlcaiden Ali befehligte Beſatzung blteb aud 
nidt ohne Ausſicht auf Entſatz. Auf vie Kunde, daß der 
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Raifer fie bart umſchloſſen balte, bag iby der Weg gum Tajo 
abgeſchnitten fet und ihre ſchließliche Ubergabe unvermeidlid 
ſchiene, brachten die Alcaiden Azuel von Cordova, Ibn Ceta 
von Gevilla und Ibn Ganije von Valencia ihre Streittrafte 
zuſammen, die fic) mit einent aus Ufrifa gefommenen Hilfs- 
corps gegen 30,000 Mann beliefen. Dazu ein gewaltiger 
Train von nit Lebensmitteln belajteten Kamelen. Bon Core. 
dova nabmen fie den Weg durch die Porta Regia hinauf auf 
die Hochebene und gelangten auf der nach Toledo fiihrenden 
Königsſtraße bis Algodor. Hier blieh Ibn Ganije mit der 
Transportfarawane in einem Hinterhalt guriid, er jollte fie 
nach Oreja führen, wabrend das Hauptheer, tn der Wbficht den 
Raijer von dort abzuziehen, gegen Toledo vorriidte. Dieſem 
aber blieb ihr Vorhaben nicht verborgen, er fannte die Stärke 
Toledos, fewte die Belagerung von Oreja fort und ließ 8 
geſchehen, daß bas feindliche Heer den Tajo iiberjdritt und an 
Azeca vorbet vor Toledo 309. 

Hier — erzählt dex Biograph Alfonjos — befand fic) dte 
Raijerin inmitten einer ftarfen Beſatzung. Als nun die AL 
caiden bor ber Stadt eintrafen, fchidte Berenguela Boten an 
fie, die fpraden: ,, Hirt, was euch die Kaiſerin fagen lage: 
„Seht ihy denn nicht, dak es euch nicht zur Ehre gereicht, 
wenn ihr gegen mid, die ich ein Weib bin, kämpfet? Geht 
doc, wenn iby kämpfen wollt, nad Oreja und kämpft mit 
dent Kaiſer, der euch mit Waffen und aufgeftellten Schlacht⸗ 
tethen erwartet.“ 

Da die Alcaiden, die Anfiihrer und das ganze Heer diefe 
Botſchaft vernahmen und ibre Augen erhoben, ſahen fie, wie 
bie Kaiſerin auf ber Hohe des Alcazar in vollem faiferlichen 
Schmuck auf dem Chron fag, umftanden von einer grofen 
Scar von Frauen, welche gum Sehalle von Paufen, ithern, 
Zimbeln und Lauten fangen. Die Alcaiden und Anführer 
waren voll Staunen, beugten ihre Haupter vor der Rinigin 
umd zogen ab *), 


1) Chron. Alf. VII, 377. 


120 Wlfonfo VIL Drittes Kapitel. 


Man braucht in dem Aufbruch der Almoraviden wahrlich 
nicht eine Wirkung ihrer ritterlichen Verehrung der Frauen 
zu ſuchen +). Wäre Toledo gu nehmen geweſen, fo würde die 
Kaiſerin ſchwerlich dieſes Gefühl von Sicherheit, wie fie eb 
that, bei Sang und Klang zur Schau getragen haben, ſo 
wäre der Kaiſer längſt zum Schutze herbeigeeilt. 

In der Antwort der Kaiſerin lag ein der Lage der Al⸗ 
caiben ſehr mob! entſprechender Hohn, da fie ſelbſt durch ihren 
Anmarſch auf Toledo den Kaiſer von Oreja abzuziehen nicht 
vermocht hatten. 

Erhielt Wi von dieſen Alcaiden keine Hilfe — fie wandten 
ſich nicht gegen Oreja, ſondern heimwärts —, woher ſollte fie 
ihm noch kommen. Als er ſich nicht mehr halten konnte, er⸗ 
bat er ſich unter Stellung von fünfzehn Geiſeln einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, bis er durch eine Botſchaft inbetreff ſeines Ber- 
haltend den Willen deS Kaijers von Marocco vernommen 
haben würde. Für den Fall, dag er auf feine Hilfe gu hoffen 
hatte, verfprad er die Ubergabe des Kaſtells mit allen Waffen 
und ben chriftliden Gefangenen und erbat für fic und dit 
Beſatzung den freten Abzug nad Calatrava *), 

Nad der Lage ber Dinge im WAlmoravidenreich konute dex 
Kaiſer getroft ben Waffenftillftand gewdbren. Die Botichaft 
kehrte mit ber niederſchlagenden Meldung guriid, Ali habe auf 
Gilfe micht gu rechnen, umd fo übergab diefer im Oktober 
Oreja, vertraute fic) und die Seinigen ber Gnade Alfonjos 
an, dev fie buldvoll mebrere Tage im Lager verpflegen und 
dann unter dem Schutz von Don Rodrigo Fernandez und einer 
fiarfen Bedeckung nad Calatrava bringen ließ, fonft Hitter 


1) Chron. Alf. VIT, 377: ,,postquam eam viderunt, mirati sunt 
et nimium sunt verecundati et humiliaverunt capita sua ante faciem 
Imperatricis et abierunt retro.“ gl. von Schack, Poefte ber Araber 
I’, 63. 

2) Daf ein einmonatlider Waffenftillftand, ben ber Viogranh ane 
giebt, zur Reife von Oreja nach Marocco und juriid, nicht hinreichte, 
liegt auf der Gand. Der Cadi Aba-leWalid reifte im Sabre 1126 
am 81. März von Corbova nad Marocco ab und traf mit feiner be- 
ſchleunigten Botfdhaft dort wieder ein am £6. Juni. - 
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bie Tolebaner ihre Rache fiir alle ſeit Jahren ihnen angethanen 
Gewaltſamkeiten an den Abziebenden getiihlt +), 

Der Bedeutung, welche der Fall von Oreja fiir Toledo 
jundchft, wetter aber auch für bad ganze Gebiet von ber 
Gierva bis zum Tajo unb von diefem bis zur Guadiana hatte, 
entiprachert bie Ovationen, die bie Toledaner dem Kaiſer bes 
vetteten. Sie alle, Mobammebaner und Juden fo gut mie 
Gbriften Holter ben Heimkehrenden wett ab von ber Stadt 
miter feftlicben Rlangen ein. Sie priefen Gott, ein jeder in 
einer Runge, daß er alle Thaten des Kaiſers wohl geraten 
lief und riefen diefem zu: Gefegnet bijt du und die Raiferin 
und deine Söhne und das Reich deiner Vater. Bei dem Ein⸗ 
ig durch die Porta de Alcantara empfing ben Raifer der 
Erzbiſchof Raimundo in Prozeffion und geleitete ihn unter dent 
@efang des ,, Deum time et mandata eius observa in -die 
Rathedrale, wo er die feierlide Handlung der Benediltion 
vollzog. 

Aber ohne trübende Beimiſchung war dieſer Jubel für den 
Laiſer wohl kaum, denn was wollte der Fall Orejas bedenten 
im Vergleich mit dem Giege, den der Pring von Portugal 
amt 25. Sult bet Ourique über die Moslims davongetragen 
hatte, ber ihm die Herrfdaft bis gum rechten Lifer dex Gunes 
diana erſchloß und. den Ranigstitel fiir ibn gur Folge hatte. 

Rum Gli fiir Caftilien konnten die Portugiefen bet der 
gebieterifchen Notwendigheit, fic) vor allem der ftarfen mau 

riſchen Pofitionen im Mündungsgebiet des Tajo, xu Santarem 
und Viffabon zu bemächtigen, an eine Erweiterung ihrer Er⸗ 
oberungen nach Often zunächſt nicht dente, während der Falk 


1) Anl. Toled. I, 388: ,,Prisieron à Oreja los Christianos de 
Moros en el mes de Setiembre.“ Dagegen die Chron. Alf. VII, 379: 
,eaptum est in mense Octobrio“. Woher Ferreras und Ber- 
ganza ben 31. Oktober genommen haben, kann id nist finden. Jeden⸗ 
falls iſt das Datum unridtig, wie die Urkunde der Snfantin Doña 
Sanda fiix Gabagun vom 27. Ofttober 1139 durd die Zeitbeſtimmung 
lehrt: ,,e0 anno et mense quo capta est Aurelia“. Escalona, Hist. 
de Sahagun, p. 528. 
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von Oreja bet der Entmutigung der Moslims den Caltiliern 
ein ſchnelleres fiegreiches Vorſchreiten nad Silden verſprach. 
Der nächſte fortififatorijdh wichtigſte Stützpunkt der Moslims 
war Alcaͤntara an der Guadiana. 

Daß ſie in der nächſten Zeit von hier aus Einfälle in das 
Toledaniſche machten, Escalona und Alfamim heimſuchten, 
wollte nicht allzu viel bedeuten, ſo lange man ſich hinter den 
eigenen Kaſtellmauern wachſam hielt, denn auf der unwirtlichen 
Hochfläche war nicht viel zu verlieren; daß aber die Alcaiden 
von Sevilla und Cordova ſich im Jahre 1141 des ſüdlich 
yon Toledo gelegenen anjebhniichen Kaſtells Mora bemächtigen 
fonnten, war ſchmerzlich und ſchimpflich gugletch. 

Am ſchwerſten trug den Verluſt deſſen SGtatthalter, Don 
Nuito AWlfonjo, „der kriegeriſchſte Mann Cajtiliens“’, da ex 
ihn. durch eigene Gorglofighett verſchuldet hatte. Um die moe 
limiſche Bejagung in Mora wenigftens in Schranken zu halten, 
ließ der Kaiſer alsbald knapp im Südoſten ein noch ſtärkeres 
Kaſtell, Peiia Nigra, errichten, deſſen Verteidigung er Dor 
Martin Fernandez übertrug. 

Nuño Alfonſo aber wagte dem Kaiſer nicht unter die 
Augen zu treten, bis Chaten für ihn ſprachen, vor denen jenet 
Vorwurf verjtummen mufte. 

Im Mai des nächſten Jahres, 1142+), verjammelte Ay 
fonjo im Süden vom Toledo ein ftarkes Heer, nicht, um gegen 
Mora jondern gegen Corta gu ziehen. Und dieSmal war der 
Erfolg der Belagerung ein überraſchender, denn nocd im Sum 
erfolgte bie Ubergabe, nachdem fich die vont Hunger bedrängte 
Befagung durch etme Botſchaft an die Alcaiden von Sevilla 
und Cordova vom der Unmiglichfett eines Entſatzes überzeugt 
hatte *). 


1) Gr lagerte bet Almonacid, zwiſchen Toledo unb Mora am 10. Mai. 
Sandoval, p. 217. | 

2) Anl. Toled. I, 888 obne MonatSangabe. Bei ber Kürze der 
Belagerung fann bie Entjendung einer Botſchaft nach Marocco, von ber 
ber Biograph bes Kaifers § 74 ſpricht, nidt ftattgefunden haben. — 
Fragment einer faiferliden Urlunde vom 27. Juli 1142: ,, Eo anno, 
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Zu gletcher Zeit unternahm Don Rodrigo Fernandez de 
Caſtro etne Snvafion in das weftlide Andalufien, der wohl 
der Plan zugrunde lag, den Belagerten die von dort gu ere 
wartenbe Hilfe abgujdhneiden. In den Annalen von Toledo 
verzeichnete man, bag Rodrigo bis SGilve vyorgedrungen und 
10,000 Gefangene mit fic) gefiihrt Habe *). 

Nachdem die Stadt Coria und vornehmlich die Moſchee, 
die alte Mtartentivde, von „dem Unflat der Ungläubigen“ 
geteinigt mar, wurde fie wieder Biſchofsſitz, wie fie es in den 
Seiten der gotifchen Rinige gewejen. Die neue Reihe der 
Biſchöfe eröffnete Don Eneco Navarron *). 

Auf die Nachricht von dem Fall Corias räumten erſchreckt 
de Moslims die Feſte Alvalat, die alsbald von den Bewoh- 
nern Aviles und Galamancas dem Erdboden gleich gemacht 
wurde 5), 

Nod höheren Ruhm erftritten die caſtiliſchen Waffen unter 
dührung von Don Nuũo Alfonfo im folgenden Sabre. In⸗ 
folge glangender Waffenthaten, die er feit dem Berluft vow 


quo capta est Cauria.““ Escalona, Hist. de Sahagun, p. 528. — 
Chron, Albrici, p. 837, ad annum 1142: ,,in Hisp. rex Aldef. imperator 
dictus Choriam civitatem cepit “. 

1) Für die Gleichzeitigkeit beider Unternehmungen fpridt, daß fid 
Don Rodrigo Fernandez im Auguſt bei dem Kaiſer in Carrion befand. 
Esp. sagr. XXII, 268, — Anl. Toled. I, 388: ,,Entrd Don Rodrigo 
Femandez en tierra de Moros en Silve, @ aduxo mas de X. mil 
cativos.“ Bermutlich ift dies diefelbe Gnvafion, welche ber Biograph 
deb Raifers one genane Seitangabe § 58 unter ben von Rodrigo unter- 
HOmmenen alS bie dritte bezeichnet: „nam reges (Moabitarum) congre- 
gata magna multitudine militum et peditum, venerunt ad eum in 
loco qui dicitur Sisluia“‘, wofiir bod wohl ,, Silvia“ zu leſen fein wirb. 
Er brachte auf dieſem Buge ben Moslims eine ſchwere Miederlage bei. — 
Rog enthalten bie Anl. Toled. I, 388 ju diefem Sabre die gufammen- 

glofe Notiz: ,, Arrancada en Alcanavat en el mes de Agosto. “ 

2) Chron. Alf. VII, § 74: ,,destructa omni spurcitia paganorum 


Civitatis illius et templi sui“. 


3) Alvalat lag nicht, wie bie Sprunerſche Karte es angiebt, tm 


Siten ber Sierra be Toledo; die Lage diefes Kaſtells wird in ber 


ründungsurkunde ber Stadt Plafentia bezeichnet: ,,Alvalat, quod est 


Sicut cadunt aquae versus castellum de omnibus partibus ultra Tagum.“ 
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Mora mit gleich kühnen Freunden aus Talavera, Guadalajars, 
Madrid, Avila und Segovia tm Feindesland vollbracht hatte, 
war ibm nicht nur des Raijers Gnabe wieder zuteil geworbden, 
fondern überdies die Erhöhung jum zweiten Statthalter von 
Toledo. | 

Als folder zog er im Frühjahr 1143 mit 900 Rittern 
und 1000 Mann ju Fug abermals hinab in dte Ehene von 
Cordova, wo fein Name längſt Gegenftand des Schreckens und 
bes Haffes war. Er hatte yu diefent Uberfall die Beit ge 
wählt, dba die Alcaiden Azuel von Cordova und Abenceta vow 
Sevilla zu einem Ginfall in bas Toledaniſche bereits au 
gebrochen waren. Beutebeladen befindet ſich das cafttliide 
Heer bereits auf dem Heimwege, als es fich von den Alcatden 
verfolgt fieht. Durch etnen der Gefangenfchaft ertronnenen 
Moslim von dem BVorgefallenen unterrichtet, waren fie ume 
gefebrt, um mit fcbnell zuſammengebrachten Verftarkungen den 
bet wettent geringeren Feind 3u überfallen und zu vernichten. 
Bet Montiel, im Morden des Paffes von Muradal, hatte 
Nuño Stellung genommmen. Die Feldzetchen wurden aufgepflanyt. 
Mit gebeugten Knieen empfahlen fich die Caftilier dem Schutze 
deS Heilandes, der Sungfrau Maria, ihres Hetligen von Cony 
poftella. Für ben Fall ihres Sieges gelobte Nuño der Kirche 
von Toledo den zehnten Teil aller Beute. 

Als Abenceta der geringen Schar anfichtig wurde, höhnte 
ev: „Sind dieje Chriftenbunde wahnſinnig, mit ihren Köpfen 
jo tn bas ficere Verderben gu rennen? Raum hatte der 
Kampf begonnen — es war am 1. März —, fo fiel fein 
Haupt von dem Stretchen zweier Toledaner. Azuel wenbdet 
fih gur Flucht. Auch er fallt und gwar von Nuños Arm. 

Die Körper der Alcaiden ließ er in ſeidene SGtoffe wickeln 
und durch Sarazenen beerdigen, ihre Ripfe auf Stanbdarten, 
Die ber vornehmften Moslims anf Lanzenſpitzen ſtecken. 

Sie wurden vorausgetragen, als er durch das Thor von 
Alcaͤntara triumphierend in Toledo einzog. Es folgten in 
Ketten moslemiſche Edle, das niedere Sarazenenvolk, die 
Hände auf den Rücken gebunden, danach ein unabſehbarer 
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Bug von Roffen, Kamelen, Dtaultieren mitt den überreichen 
Spolien '). 

Unter dent Jubel des Volkes bewegte fich der Triumphzug 
jum Dantgottesdtenft nach ber Rathedrale, vor deren Portal 
bie Qaiferin, der Erzbiſchof Raimundo mit dem ganjen Klerus 
und die toledaniſche Ritterſchaft des ſeltenſten Anblickes harrten. 
Staunen ergriff alle bei dem Anblick der auf den kaiſerlichen 
Standarten ſchwebenden WAlmoravidenhaupter. 

Der Kaiſer befand ſich gerade in Segovia. Als er auf 
bn Ruf der Raiferin nach Toledo herbeieilte, holte ibn der 
Siegeszug ein. Darauf erfolgte im kaiſerlichen Palaft die 
Verteilung der Bete. Nach Herkommen erhielt Alſonſo den 
fiinften Teil, dazu die erbeuteten feindlichen Feldzeichen, die 
Roffe und Maultiere der. gefallenen Statthalter und viele 
andere Koſtbarkeiten. Wie Nuño es gelobt hatte, fam der 
Zehnte an die Kirche Toledos, ein beſonderer Beuteanteil an 
bas Grab des Apoftels Jakob zu Compoftella. Das Ubrige 
fiel Muito und feinen Kampfgenoſſen gu. 

Damit alle Welt, Chriften wie Moslims, erfennen follte, 
bag Gott mit Caftilien fet *), ließ Muito die Köpfe der Al⸗ 
caiden auf den Zinnen der Burg von Toledo aufſtecken. Nach 
einigen Zagen aber lief bie Kaiſerin mitleidsvoll die Haupter 
Gerabnehmen, von jüdiſchen und moslimiſchen Ärzten mit 
Myrrhen und Aloe einbalſamieren, in die feinſten Tücher 
hüllen, in Behälter von Gold und Silber legen und nach 
Cordova an die Frauen der Gefallenen ſchicken. 

Eben gegen Cordova ließ ber Kaiſer eine abermalige Erxr⸗ 
pedition ausrüſten. Die hauptloſe Stadt ſollte nun auch des 
Segens ihrer eben reifen Feldfrüchte beraubt werden. Nuũo 
Alfonſo blieb zurück, um Peũa Chriſtiana gu ſchützen und den 
Moslims die weitere Befeſtigung von Mora zu wehren. Die 
Führung des Heeres übernahm der Kaiſer ſelbſt. Die Ver⸗ 


1) Die arabiſchen Quellen ſind für die Kämpfe gegen Nuño Alfonſo 
ganz unergiebig. 

2) ,, Ut omnibus Christianis, Moabitis et Agarenis manifestum 
signum esset auxilii Dei.“ Chron. Alf. VII, 386. 
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wiiftung durch Raub und Brand, welche es in den Gebieten 
von Cordova, Carmona und Sevilla anvrichtete, war fo vom 
Grund aus, dag, wie ber Biograph des Kaiſers fagt, gerare 
nur die befeftigten Städte und Ortſchaften übrig blieben ’). 
Inzwiſchen Hatten fich die Moslims, Farar, der Aleaide 
von Calatrava und die Befehlshaber aller Ortichaften bis 


zum Guadalquivir auch ihre Beute auserfehen und fie nidt F 


minder ficher gu treffen gewuft. Die Befeftigung Moras und 
ber Tod Nuños war ihre Lofung, als fie mit vereinten Streit 
kräften von Calatrava ber in das Loledanifche etnfielen. 

Ru derjelben Beit gieht Don Nufio, aber nur mit 30 
Rittern, von Pefia Nigra gegen Calatrava aus. Noch if 


man nicht weit vorgeriidt, al8 man in einer Höhle einen 


Spion aufgretft, dem das Vorhaben feines Herrn Faraz ab- 
gepreBt mird. Nuño eilt nach feinem Kaſtell zurück, aber 
nicht um fic) vor der Übermacht hinter deſſen feften Mauern 
zurückzuziehen, ſondern mit feinem Waffengenoffen Don Mar 
tino Fernandez und der ganzen Bejakung dem Feinde wieder 
entgegenzugeben. Bet Algodor ſtößt man am 1. Anguit 
sufammen. Nach nicht unbetradhtlicjen Berluften auf beiden 
Seiten wird der Kampf abgebrochen. Beide Heere find durd 


eine anſehnliche Strecke von einanbder getrennt. Da beift 


Nuño den verwundeten Don Martino Fernandez mit jeter 
ganzen Mannſchaft guriidfebren, um Pefia Nigra vor einem 
Uberfall gu ſchützen. Er felbft bleibt mit der feinigen guviid. 
„Wie e8 der Himmel! will, fo geſchehe es“, rufter aus. Mit 
Gewalt mehrt er cinem Stieffohn fener Frau, den er jüngſt 
gum Ritter gejchlagen, bas unfeblbare Todeslos mit ihm zu 
teilen. Zornig beift er ihn nach Toledo geben, damit midt 
per eine Lag feiner Mutter Mann und Gobn zugleich entreife. 

Die Botidaft vom Ende des Helden Nufio, dte ganz Lo- 
ledo in bie tiefſte Trauer verſenkte, folgte ibm auf den Ferſen 
nad. 

Nachdem fein Schwert zum letzten Mal unter den Mos— 


1) Chron. Alf. VIL, § 82. 
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ims gewütet bat, zieht er fich mit bem Reſt der Seinigen 
auf eine felfige Anhöhe zurück. Hier fallen fie von den fetnd- 
lichen Geſchoſſen. Der Alcaide Farax war der Glückliche, feine 
beiden Mitfeldherren an thm gerächt gu haben. Dem Leichnam 
lef er ben Ropf, den rechten Arm und das rechte Bein ab- 
hauen, mit dieſen Gliedmafen die Binnen von Calatrava 
ſchmücken, bas Haupt mufte als Schauſtück nach Cordova, 
Sevilla und über Meer an den Hof Tefchifins. 

Den Kaiſer traf die Nachricht bet feiner Heimkehr in der 
Rife von Talavera. Als feine Feldherven ihn auf das tieffte 
davon ergriffen ſahen, nahten fie fics ihm, wie fein Biograph 
erzählt, und ſprachen: ,, Herr Kaiſer, in Curem Reich giebt es 
ber Nuño AWlfonfo viele, ja größere al8 ey war. Auch war 
Ind ift und wird flir alle Cage Cures Lebens der Rubhm, den 
ie Mtenfchen dem Muito Alfonſo beilegten, Euer eigener bleiben, 
ent Euch ift er von Gott verliehen. Da ift Leiner unter 
Ins, den er fo begnadtgte wte Euch.“) 

Sn der That das fprechendfte Zeugnis dafür, wie tiefe 
Vurzeln die vor einem Decennium mit dem aufſäſſigen Geiſt 
iejer Ricoshombres noc ringende Mtonarchte in den Boden 
er Nation geſchlagen. Indem es Alfonfo gelingt, ihren krie⸗ 
eriſchen Geift zur Verwirklichung der größten Aufgabe, die thr 
urch ihre ganze Vergangenheit geftellt war, mit fich fort- 
ureißen, wird der Ruhm der eingelnen fein eigener Ruhm. 

Noch zu Talavera gab er den Befehlshabern feinen Willen 
u erfennen, im September des nächſten Sabres mit ben Gee 
untfraften feiner Reiche Andalufien aufs mene mit Krieg gu 
bergiehen. Zunächſt aber wurde im April den Moslims 
ndlich Mtora entriffen ?). 

Dem Sturm der Verwilftung, ber danach über WAndalufier 
erfubr, fom feiner der früheren inbezug auf Furchtbarkeit 
nd Ausdehnung gleich. Nur das Meer fete ihm Schranken, 
enn ev bob an bei Calatrava, debnte fich über Baeza, Ubeda, 


1) Chron. Alf. VII, 391. 
2) Anl. Toled. I, 389: ,,Fue presa Mora en e] mes de Abril.“ 
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Cordova, Carmona, Sevilla, Granada aus und endete be 
Almeria +). : 
Gin Schrei der Verzweiflung entrang fic) der gepeinigten 
Bevölkerung, Dod) feineSwegs über die Fetnbe von Norden 
ber. „Was follen wir thun?“ — Hagten dte Leute auf den 
Strafen und in den Moſcheeen. ,, Wie konnten wir dew 
RKaifer mit den Waffen widerſtehen?“ Darauf antworteten 
die Ginen: „Dieſe Almoraviden faugen das Mark unfers 
Landes aus, rauben unſere Befigtiimer, Weiber und Minder. 
Darum wollen wir uns gegen fie erbeben, fie austreiben mb 
titer, was haben wir Teil an der Herridaft Teſchüfins, aon 
bem Erbe Alis und feines BaterS Jüſuf.“ Andere aber 
ſprachen: ,, Vor allem laßt uné ein Bündnis ſchließen mit dea 
Raifer von Leon und Toledo, und ifm Tribut zahlen, we 
unfere Vater es feinen Batern thaten.“ Dieſer Rat ſchien 
allen der beſte. Sie waren bereit zum Kampf gegen die 

Maroccaner. 

Der lange verhaltene Ingrimm der Andaluſier gegen die 
Almoraviden entlud ſich in offener Rebellion gerade in dem 
Augenblick, da dieſe in Afrika ihre letzten Kräfte an die Bee 
hauptung des Reſtes ihrer Herrſchaft ſetzten. Durch den im 
Anfang des Jahres 1143 erfolgten natürlichen Tod des Sul⸗ 
tans Ali Ibn Juſuf ſah ſich fein Sohn Teſchüfin auf rere 
wurmſtichigen Thron berufen. Er ließ es nicht an energiſchen 
Anſtrengungen fehlen, vermochte aber weder in Marocco noch 
in Spanien der Auflöſung vorzubeugen. Sie war entſchieden 
mit ber Niederlage, die ihm Abd⸗el⸗Mumen vor Telemſan 
tm Sabre 1144 beibradte. Bon dem Sieger verfolgt, flüch- 
tete er nach Oran, vertetdigte fic) hier mannbaft, bis er be 
Unmöglichkeit längeren Widerftandes einfah. In der Nacht 
des 23. März 1145 verließ er Oran. Bon einem an der 


1) Anl. Toled. I, 389: ,,Entrd el Emperador con su huest en 
tierra de Mores, è atravesd toda Andalucia.“ Era 1182. — Chron. 
Alf. VII, 392. — ,,Facta carta Segobie, pridie nonas Decembris 
(4. Dezember). Era 1182 in reditu fossati, quod fecerat eo tempore 
imperator in terra Granate.“ Ind. de dooum. de Sahagun, p. 29. 
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Seeküſte gelegenen Raftell gedachte er fich nach Andalufien ein- 
zuſchiffen, ba ftitrgte ex vom ftetler Hohe mit feinem Renner 
in den Wbgrund. Noch war ein Rachfolger da, fein Sohn 
WA Ischuk Bhrahinr, nod bebaupteten fic) Telemſan, Gale 
und Jez. Der Ausgang des Kampfes war aber zweifellos *). 

Schon war Andalufien weit und breit von den Flammen 
des Aufrubres ergriffen. ,, Wie gu den Retten, da das Haus 
Omaijas zujammenbrac, fic in allen moslimiſchen Provingen 
ble Feldherren und Statthalter erhoben, fo legte ſich jet aud 
jeder fleinjte Statthalter, Anführer obey Mtann von Einfluß, 
der einen Anhang fiir fich hatte und ein Raftell, in welches er 
notfalls ibn zurückführen fonnte, ben Titel Sultan bet. Anda- 
lufien hatte foviel Könige wie Städte aufguweifen.’’ 2) 

Wie in Nordafrika ging auch bier der Aufftand von einer 
teligidfen Bewegung ans. Auch in Andalufien erftand ein 
Mahdi und gwar in der Perfon des “Achmed thn Rafi, Sober 
eines Kaufmannes zu Silves, von chriſtlicher Abftammung. 
Durch den Genuß der von den Almoraviden verdammten 
Früchte, dev Werke des Philoſophen Ghazzaͤli, war der dich—⸗ 
teriſch begabte Kaufmann zur rechten Erkenntnis darüber ge⸗ 
kommen, was ihm und Andaluſien fehlte. Er entſagte ſeinem 
Beſitz, gab ſich eine Zeit lang wie ſein Meiſter der Asceſe 
bin und war in kurzem felbft Meiſter zahlreicher Schüler, die 
er Almurtadin, „Abtrünnige“, nannte. Als mam fich mächtig 
nb, gviff man yum Gehwert. Sm Gommer 1144 warf man 
ſich zunächſt auf Mertola und tdtete alle Almoraviden, dart 
auf Gilves und Evora *). 

In naben Beziehungen zu Ibn Kali ftand der Befehls⸗ 
haber der almoravidiſchen Flotte “WIi ibn "Sfa ibn Maimon, 
aus hem Stamm ber Vamtuniden. Gr erhob fich zum Herrfcher 
bon Cadiz und ber benachbarten Diftritte. Granada fanberte 


1) Jon Khalban, bei be Slane Il, 178. — 'Abd-el-wadid, ed. 
Dozy, p. 146. Kartäs, ed. Beaumier p. 267. 

2) Mattari, bei Gayangos H, 310. 

8) Ibn Khaldan, bei Gayangos Il, Append. xxiv. — Alcodai, 
be Caſiri II, 51. — ‘Ubd-el-wadid, ed. Dozy, p. 160. 

Shirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 
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Maimtiin-El-lamtini von den Almoraviden, Jaen mit feinen 
Bezirken bis zum Schluß Sakura nabm Abdallah, genannt 
Humusk, in Befig. Auch dite Cinwohner von Almeria fielen 
ab und wählten den Abdalläh thn Mtubammed, genannt Ibn⸗er⸗ 
Ramimi gu ihrem Herrſcher. Uber Valencia und Murcia 
erhob fich Abbd-er-Rahman Ajjad, der gu den frömmſten der 
Smame Motamids gehirte. Cr war der fanftefte der Menſchen; 
beftieg ex aber fein Roß und ergriff pie Waffen, fo wider 
ftand ihm niemand, bundert chrijtlichen Reitern rechneten ihn 
feine Glaubensgenoffen gleich *). 

Zum Aufftande gegen die Wlmoraviden entfchloffen, aber 
ohne Vertrauen auf die eigene Kraft, wandten fich die Cor 
dovaner zunächſt bittfallig an ben neuen Propheten Ibn Kali, 
er follte ibre Schritte fegnen und riefen dann, man Hort nidt, 
ob mit deffen Zuftimmung, gegen ihren Peiniger den Lan 
tuniten Ibn Ganige, den TAfifin bet feinem Abgang nad 
Marocco iiber ganz Andalufien geſetzt hatte, den caſtiliſchen 
Vafallen Saif⸗ad⸗daula gubilfe *). 

An ber Spitze etnes gum Teil chriftlidjen Heeres bemäch⸗ 
tigte fic) dDiefer im Januar 1145 Cordovas, die WAlmoraviden, 
denen es nicht gelang fich mit Sbn Ganige in ben Alcazar ju 
retten, twurben niedergemegelt. Darauf ergriff der Aufſtand 
bie Machbarftddte Almodovar, Ubeda, Baeza, Andujar, wiljte 
fich weiter nad) Saen, Carmona, Sevilla. Biel Glück, wenn 
wie in Cordova die vom Lode Gebewten die Alcazare behaupter 
fonnten. 

Hier aber, in Cordova, ergriff der Aufftand alsbald den, 
der feinen Ausbruch befcdhleunigt hatte. An die Spike der 
ſtreng Rechtgliubigen, dte ben Anblick der Chriften in ihrer 
Mitte nicht ertragen fonnten, ftellte fic) einer der reichſten 
und angefehenften Birger, der als Dichter gefeierte Oberladi 


1) ‘Abdeel-wadih, ©. 149. 150. — Maktari und Ibn⸗el⸗Khatlb, 
bei Gayangos II, 314. 519. 

2) Chron. Alf., c. 89: ,,Deinde conversi in Synagogis suis orabant 
petentes miserationes Mahometis Pseudo-Prophetae eorum, ut adinvaret 
coeptus et actus eorum.“ 
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Aba-Didafar Hambdin ibn Hamdin. Als auf feinen Ruf der 
Lodfeind der Chriften Farag Abdali aus Calatrava erſchien, 
fonnte Saif⸗ad⸗daula dariiber nicht mehr im Zweifel fein, daß 
man e8 auf thn abgefehen hatte. Gr gab felbft das Signal 
gum Wusbrud) ber gegen ihn gerichteten Verſchwörung durch 
bie Ermordung des Farax Abdali. Schon im März mußte er 
Cordova raumen, itber welches Ibn Hambdin gu herrſchen be 
gann *), 

Yon Cordova, wo er nur die Flitterwoden feiner Macht 
gefeiert Hatte, begab ſich Saif⸗ad⸗daula zunächſt nad nen, 
bas er nach Niederwerfung des Rabi Ibn Gozei an fich rif. 
Hier brachte er eine ftarfe Streitmacht gujammen, um fid 
Granadas gu bemachtigen. Auch das gelang ibm, aber nur 
fit wenige Lage. Nachſtellungen trieben ihn auch von dort, 
al8 gu vechter Stunde durd den Statthalter von Murcia und 
Valencia Abd⸗er⸗Rahman Ajjad, dev fich gegen die Almora- 
biden erhoben hatte, der Ruf an ibn erging, die Oberhoheit 
liber beide Städte angunehmen. Sm Sanuar 1146 wurde er 
a8 Sultan anerfannt *), Konnte er als folcher nun nod 
gewillt fein, feinen Berpflichtungen als Vafall des Kaiſers 
nachzukommen?  Hatte ibn dod) gerade dieſes BVafallentum 
um den Befig von Corbova gebradht und nicht weniger um 
den von Baeza und Ubeda. 

Nac dem Biographen bes Raijers Hatten gerade diefe 
beiben Städte bereits Veranlaffung zum Bruch des bisherigen 
Verhaltniffes gegeben. Da fie weder dem einen mod dem 
anderen Tribut zahlen wollten, fprad) Gaif-ad-daula die Hilfe 
Ufonfos an, ſchickte diefer die Grafen Don Manrique de 


1) Chron. Alf, c. 90. 91. — Die Zettheftimmungen in ben Anl. 
Toled. I, 389: ,,Fue Cahedola en el mes de Janero & Cordoba, & 
Mato a Farach Adali @ fuxd & Granada, è pues que fuxd Cahedola 
levantaron & Aben Hamdin, Rey en Cordoba, en el mes de Marcio.“ 
Nah Alcobai, bei Cafiri Il, 53 foll Ibn-Hamdin ſchon im Frühjahr 
1143 sum Herrſcher von Cordova erhoben worden fein, vgl. Ibn Sabibt- 
S-falat bei Gayangos II, 517. 

2) Aleodai, bet Cafiri II, 57. 

9* 
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Zara und Don Ponce, feinen Mayordom nebft Don Martins 
Fernandez, Aleaiden von Hita, gegen fie, welche die Gebiete 
beider Städte plünderten und entfeblich wiiteten. In three 
Mot nun faben fie gerade in Gaif-ad-aula ihrem eingigen 
Retter. „ſtomm und Hilf uns — ließen fie ihm fagen — 
„und wir wollen uns bir untermerfen.”” Saif-ad⸗daula for 
berte bie Beute vow den Grafen guriid, dieſe weigerten fid 
deffen und fo fam e8 zum Kampf '). 

Dok war das keineswegs der einzige Streitpuntt. WW 
fonfo batte an Gaif-ad-baulas Nachbarn und Mivalen, dem 
Rodi Abvallah-el-Xhograi von Cuenca einen neuen Bunded 
genofſen gefunden, der mit driftlider Hilfe Rueda und die 
fildlicheren Lanbdftriche zwiſchen Ubeda und Sativa überfiel. 
Mit aller Gewalt, unter geſchickter Benutung ber moslimiſchen 
Wirren, drängte Alfonſo vorwarts, die wichtigen Riiftenplige 
des Südoſtens gu gewinnen, — galt e8 doch zugleich, ben For⸗ 
ſchritten des Bringer von Aragon an diefer Stelle den Rang | 
abjulaufen. Gerade gegen Sativa richteten fic Anfang des 
Jahres 1146 bie Anftrengungen der Caftilier, ſchon war e 
burch die Heftighett der Belagerung und Hungersnot im inneres 
ernſtlich bedroht, als Saif⸗ad⸗daula herbeieilte, bie ſchwere 
Gefahr, die für ibn in ber Trennung von Balencia we 
Murcia lag, abzuwenden. Um ſich nicht die Rückzugslinien ab⸗ 
ſchneiden zu laſſen, gaben die Caſtilier die Belagerung auf 
und zogen ihm entgegen. Am 4. Februar ſtieß man bed | 
Albacete gufammen. Auf betben Seiten wurde mit grofer | 
Erbitterung und Tapferfett gefochten. Schließlich behaupteten 
bie Caftilier bas Feld. Bu den Gefallenen gebirte Ahd-er-—Rab 
man Ajjad, der Statthalter von Mturcia, 3u den Gefangenen 
Gaif-nd-daula. Indem er aber in das chriftliche Lager ge 
bracht werben foll, ſtürzen fic) einige Ritter, Pardt genamt, 
auf ihn, fte erfennen ibn und bringen ihn um ?). 


1) Chron, Alf, VII, 394. 


2) Chron. Alf. VII, 395. — Anl. Toled. I, 389: ,, Lidid Cahadola 
con Christianos 6 mataronlo en el mes de Febrero.“ Hiermit über⸗ 
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Imwiſchen war auch der Sieger über Saif-ad⸗daula in 
bie Lage gebracht, fich ohne die caſtiliſchen Schwerter nicht be- 
haupten ju können. Noch im Jahre 1145 mute Sbn Ham- 
bin mit feinent Anhang Cordova vor der Übermacht Ibn GA 
nijeS räumen. Er filichtete nach Andujar, ſah fic aber auch 
hier fo bart bebrangt, dag er ben Kaiſer bat, ſich fetner nah 
feiner befannten Barmherzigkeit anzunehmen. Die erbetene 
Hilfe fam unverzüglich. Ihr Führer, Fernando Joanez, Statt- 
balter von Limia, 30g in Andujar etn und ſchützte den neuen 
Bafallen gegen die Angriffe Ibn SGanijes *). 

Gleichwohl brachte diejer fetnem Gegner tm Februar 1146 
eine fo ſchwere Riederlage bet, daß Alfonfo felbjt an der 
Spite eines ftarfen Heeres heranzog und im Mai Cordova 
zu belagern begann. Beſondere Gegenanftrengungen ſcheint 
Ibn Ganije nicht gemacht zu haben, denn noch in demfelben 
Moment erfolgte die Ubergabe. Boll Stolz berichten die 
Chriſten, wie der Kaiſer nach Ubergabe der Schlüſſel feinen 
Einzug, ber Erzbiſchof Raimundo von Toledo feierlichen 
Gottesdienſt in der grofen Moſchee gebalten habe, voll tieffter 
Empsrung die Mtoslims, wie ihre Uberwiltiger ihre Roffe in 
deren Vorhifen eingeftellt und mit ihren Hanben den Koran 
be8 Rhalifen Othman entweiht atten *), 


einftimmend Alcodai, bei Cafiri II, 57: anno 540. Christi 1145 (viel- 
mehr 1146) die 20. mensis Schabani, jedod mit der abweidenden Angabe : 
„a duobus amicis suis, ne in hostis potestatem veniret, interfectus.“ 

1) Chron. Alf. VII, c. 98. Der Gtograph lat den Ibn Hambin 
durch feine Geſaudten vor bem Raifer ſprechen: ,, Miserere mei secundum 
misericordiam tuam, et libera me et securus serviam tibi et amici 
mei.“ Gr fest bie Ginnabme von Andujar in bas Sabr 1146, die 
Anl. Toled. II, 404 benen wir folgen, das Jahr guvor. 

2) Roder. Tolet. VII, 8. — Chron. Alf. VII, c. 98. — Gon Arabern 
MNakari, Ibn⸗el⸗Khatib unb Sabhibi-8-falat, bei Gayangos I, 497; 
II, 309. 517. — Bu bellagen ift der Defett ber c. 97 und 98 in der 
Chron. Alf. VIL, weil er bie Gefdicdhte ber Belagerung von Corbova 
enthielt, vielleicht aud) weitere Angaben über die Stellung Jou Hamdins, 
vom bem wir nichts wieder hören. — Anl. Toled. I, 889: ,,El rey 
Abengama sacd al rey Aben Hamdin de Cordoba en el mes de Fe- 
brero: despues en el mes de Mayo prisd el Emperador de Cordoba e 
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Wenn nun der Kaijer fich entſchloß, Cordova als mos 
limifche Stadt beftehen zu laffen und fich geniigen lief, dak 
thm und feinem Sohn Don Sando Ibn Ganije als caftilifder 
Vaſall auf den Koran den Cid der Creue leiftete, fo ift er 
dazu ficherlich, wie der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo bentertt, 
burch das Unvermigen beftimmt worden, dite fo volékreiche 
Stadt durch caſtiliſche Mannſchaften, deren er gerade jest an 
einer anderen Stelle nicht entbehren fonnte, im Zaum yw 
halten )). Warum aber verpflictete ex ſich gerade ben AL 
morabviden und machte micht vielmehr gemeinſchaftliche Gade 
mit benen, die fich zur Vertreibung ber Almoraviden erbhober 
batten? Die Grfldrung fiir diefes auffallige Verfahren, wie 
flix die Schnelligheit, mit welder Ibn Ganije fich dem Kaiſer 
beugte, liegt im der verdnderten Parteiftellung, gu. welcher eben 
jegt die aufſtändiſchen Statthalter Süd⸗Andaluſiens gedrangt 
worden waren. 

Hatten diefe nur die Herrfchaft der Wlmoraviden mit dee 
der Almohaden vertaufchen wollen, fie wiirden fic) ficherltd 
der Unterſtützung der letzteren verſichert haben, ebe fie jum 
Aufftande gegen jene fcritten. Den Druck der eben gebrochenert 
afrifanifchen Herrfchaft Hatten die fpanifchen Moslims zu 
ſchwer empfinden müſſen, als daß fie micht einer Wiederkehr 
derſelben unter verändertem Namen von ganzem Herzen hätten 
abgeneigt fein ſollen. Rein Zweifel, dag ihre Führer, ſelbſt⸗ 
verſtändlich diejenigen, welche den Stämmen Lamtünah, Sen⸗ 
hajah, Zenatah angehörten, gleicher Geſinnung waren, zumal 
ſie die eigene Unabhängigkeit im Auge hatter: aber ihre Viel—⸗ 


despues diola à Abengama.“ Der Kaiſer befand ſich, mach ſeinem 
Biographen nod gum Johannesfeſt in Cordova. Am 8. Dezember 1146 
urfundete ex 3u Arevalo: ,,anno, quo — Cordubam acquisivit et 
principem Mohabitarum Abingamiam sibi vasallum fecit.“ Col- 
menares, Hist. de Segovia, p. 131. 

1) ,,Cum vero civitas esset nimium populosa, nec imperator 
sufficeret tot ibi ad conservationem dimittere bellatores, qui possent 
resistere incolis, si vellent forsitan malignari, demum consilio minus 
sano Avengamiae, qui ei civitatem dederat, commisit custodiam 
civitatis.““ 





| 


} 
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öpfigkeit ſorgte dafür, bak dte Bertretbung ber Almoraviden 
eine griinbliche war, bag der Biirgerfrieg unter ihnen felbft 
Bla griff, die bereite Cinmifchung von aufen offene Wege fand. 
58 hat denn auch ebenfo wenig “Abd-el-miimen gezdgert ſich 
ie einladende Lage der Dinge zunutze gu madden, als die 
briftlichen Fürſten Gpaniens, Alfonfo von Cajtilien an der 
Spite. Uberhaupt wie hätten die Almohaden, da die religidfen 
zimpulſe mit urſprünglicher Kraft fie ergriffen und vorwärts 
efithrt Hatten, bet Ceuta ſtehen bleiben und die andere Halfte 
hrer Aufgabe, die Unterwerfung der fpanifchen Unglaubigen, 
migelöſt Laffen follen. Erſt dieſe fonnte ihnen zu völliger Ge- 
mgthuung gereichen. Zu erreichen, was den Almoraviden nicht 
elungen war, mußte ihr ganzer Ehrgeiz ſein. 

Noch waren die Städte Telemſan, Fez und Marocco nicht 
robert, als ſchon eine Flotte unter ber Führung von Berra; 
bn Muhammed El-maffifi, der TAfifins Sache, ba fie verloren 
hien, verlaſſen batte, nad Andalujien ging. Gr hatte den 
Kuftrag, bie dortigen Lamtuniten, fo wie alle Rebellen, welche 
id nicht unbebdingt der Autoritit Abd⸗el⸗mümens beugen 
polite, 3u unterwerfen. Die Landung erfolgte bet Algeziras 
md alsbald wid Wba-’l-ghamr ibn Gharun dem heranziehenden 
Schrecken durch UWbergabe von Serez und Arcos, die er ald 
Statthalter unter der Hobeit Shu Hambins von Cordova inne 
mitte 1). Go lange ihre Herrfchaft wabrte, haben die Almo- 
abet dent Bewohnern von Jerez fiir thre erfte Huldigung ein 
vohlwollendes Gedächtnis bewabrt. Bei allen Audienjen Hatten 
te bor anderen fpanifden Stadtboten den Bortritt. ,, Wo 
ind“ — fragten die Rinige — „die Eritlinge der Huldigung, 
ye Einwohner von Jerez? Ste follen hereintreten und das 
Blaubensbekenntnis ablegen.’ *) 

Die Ubergabe von Jerez geſchah am 25. Mai; als darauf 
Ye Nachricht von der int Sommer erfolgten Eroberung Te- 
emfans >) nad Andalufier fam und Berra; Verftirfungen ere 

1) Ibn Khalbfin, bei Gayangos II, App. 1; de Slane II, 184. 


2) Kartäs, S. 267. 
3) Der Kartas fest fle in ber Monat Safar (Guli—Auguft), S. 540. 
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balten hatte, beeilten fid) die benadbarten Statthalter, ihre 
Eriſtenz durch Ergebenheitsertlarungen zu ſichern. “Ali iby 
Iſa thn Maimun ließ in der großen Moſchee gu Cadiz den 
Almohaden gum Herricher ausrufen, und brachte perſonlich 
ihm zu Fez feine Huldigungen bar. Sein Freund Sbn Kali, 
der Mahi Spaniens, hatte fich zunächſt mit einer ſchriftlichen 
Huldiguug bebolfen. Als aber “Abd-el-mimen, wenig erbast 
von der Art und Weife, mit welcher ev im feinent Schreiben 
nes Mahdi gedachte, ihn ohne Antwort liek und anderſeits fem 
Rival, Ibn Wezir, Here von Badajoz und Beja, thn wegen 
biefer Unterwerfung mit Krieg überzog und fich Mertolas be 
mächtigte, entſchloß er fich, in Perjon nach Afrifa gu geben 
und Abd⸗el⸗mumen ju buldigen, von deffen Hilfe allein e 
fich bie Wiederherſtellung feiner Macht verfprechen founte ). 

Inzwiſchen hatter im Lauf des Sabres 1146 Berra ibn 
Muhammed und ALA Smrin Maa ibn Said in Weftandalufien 
ben Verſuchen gu Heinen SGelbftindigheiten ein ſchnelles Ende 
bereitet. Zu Niebla unterwarf fich Juͤſuf⸗el⸗betruhl, gu Beja 
und Badajoz Seddrai ibn Wezir. Silves allein mußte mit 
Sturm genommen werden, dieſes wie Mertola überließ man 
Sbn Rafi. Hier überwinterten die Almohaden, um frühzeitig 
im Sabre 1146 gegen Sevilla aufzubrechen, deſſen Fall durch 
bie fretwillige Unterwerfung ber Befakungen von Tejada mtd 
Hiſn⸗el⸗kasr befechleumigt wurde. Nod im Ptonat Seba’ ban 
(Sanuar oder Februar) zogen die Almobaden in Sevilla ein. 
Die almoravidiſche Beſatzung, von diefen verfolat, vettete fid 
naw Carmona. Darauf begab fich eine Geſandtſchaft der an 
geſehenſten Männer GSevillas unter der Führung des Radi 
Aba-Belr nad Afrifa, unt dem Sultan von den glangenden 
Erfolgen feiner Waffen gu berichten und im Namen ihrer 
Mitbiirger ihre Huldigungen darzubringen. 

Sie thaten ebenfo gut daran, dex Sultan ihrer Devotion 
zu verſichern, als Shun Ganije, fic) der ſchützenden Ober- 
hoheit Caftiliens gu unterwerfen, denn am 18. Schewal (23. 


1) Ibn Khaldain a. a. O. 
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Närz 1147) war mit der Croberung der Stadt Marocco der 
te Widerfiand der Wlmoraviden gebroden. Obne Erbarmen 
murden fie niedergemetzelt. Der unglückliche Abu⸗Ischak Ibré- 
fmt hatte mit feinen Angehdrigen und den Hauptern feines 
Htammes vergebens in der Citadelle Rettung geſucht. Als er 
iach ibver Ubergabe vor Abd⸗el⸗mümen unter Thränen um 
Stabe bat und ibm fetn Verwandter, der Emir Ibn⸗el⸗Hadſchi, 
nit auf dent Rücken gebunbdenen Handen voll Empirung jue 
ef: „Was weinft du wie ein Rind um Bater. und Putter. 
Fort damit. Sei ftarf. Benimm dich als Mann. Der da 
— “Whd-el-mimen — ift ein Wüterich umd Verräter“ — 
jertet biefer in die duperfte Wut, ließ vor feinen Wugen dent 
etzten Almoraviden das Haupt abſchlagen und den unerſchrockenen 
Emir totpriigeln +). | 

Welche Heimfuchung, wenn Wbd-el-mamen nunmehr dent 
urch diefe Siege gefteigerten Fanatismus die Michtung gegen 
m8 chriftliche Gpanien, gab. Boll Entſetzen vernahm man 
ter, mit welder Erbarmungslofigkeit die Wlmobhaden die Moz⸗ 
waber, die gu den Zeiten Wiis und Tafifins als Gefangene 
tad) Afrika gefehleppten Chriften hingewürgt Hatten. Tauſende 
paren mit ben Wlmoraviden, fiir die fie kämpften, zugrunde 
jegangen. Tauſenden von ibnen mit ihrem Biſchof und vielen 
BHeiftliden gliidte «8, nad) Spanien gu entfommen. Ste 
anden Aufnahme in Coledo 2). 


1) Mattari, S. 309. — Ibn-el-Athir, de Slane, Hist. de Berb. 
I, 578. — Ibn Rhaldfin, ebend. p. 180. — Wbalfeda II, 408. — 
Yon Khallitan (be Slane IV, 465) giebt bas Jahr 542 (1147-48). 

2) Bon dieſen heimgekehrten Chriften mag ber Biograph bes Kaifers 
rie Nachricht über ben Ausgang Tafifins empfangen haben, er fei in 
inem Turm, den bie Almohaden durch Kunfifeuer (alcatra) in Flammen 
jeſetzt Hatten, mit einer Angahl angefehener Chriften und Mosllms ver- 
wasnt. Chron. Alf. VII, 399: ,,Quo tempore multa millia militum 
+ peditum Christianoram cum suo Episcopo et cum magna parte 
Ylericoram, qui fuerant de domo regis Hali et filii ejus Texufini, 
Tansierunt mare et venerunt Toletum.“ iermit fteht in 3u- 
ammenhang die bekannte und viel befprodene Stelle bei Roder. Tolet., 
Ye rebus Hisp. VI, 3: ,,Fuit etiam ibi (Hispali) alius electas, no- 
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Zu derſelben Beit, tm Frühjahr 1147, ba der legte Fürſt 
ber Alnroraviden durch den erften der Almohaden fiel, Spanien 
zum dritten Mal von einer gewaltigen Snvafion bes verjiingten 
nordafrifanijden Islam bedroht ſchien, da anderſeits die 
Männerkraft Deutſchlands und Frankreichs, eine Wirkung der 
zündenden Kreuzpredigten des heiligen Bernhard, ſich teils in 
Regensburg und Mainz, unter Leitung der Könige von Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſammelten, teils, und gwar die Kreuzes⸗ 
pilger aud ben Rhein⸗ und Welergegenden, aus Flandern wud 
der Jormandie, gu einer Meerfahrt mach dem Orient ent 
{ehloffen, nach Dartmouth aufbradhen, um fich mit den Eng 
ländern gu vereinen!), ſchritt aud Raifer Alfonjo zur Aus 


mine Clemens, qui fugit a facie Almohadum Talaveram, ibique din 
moratus vitam finivit, cuius contemporaneos memini me vidisse. Vene- 
runt etiam tres episcopi, Asidonensis, et Elepensis et tertius de Mar- 
chena (?), et quidam Archidiaconus sanctissimus, pro quo etiam 
Dominus miracula operabatur, qui Archiquez arabice dicebatur, et 
usque ad mortem in urbe regia (Toledo) permanserunt episcopalia 
exercentes, et unus eorum in ecclesia maiori est sepultus.“ Da ¢8 
fein Bistum Marchena gegeben hat, und der Lert bes Rodrigo von 
Toledo vielfach depraviert ift, fo vermutete Florez, Esp. sagr. X, 117, 
e8 könnte urfpriinglid’ ,, Malaga“ geftanden Baber; angenommen abet, 
bag ,,Marchena“ die ridtige LeSart fet, fo meinte er, miiffe man an 
ben Biſchof von Ecija denken, der in diefem Fall nad dem nahe ge 
legenen Ort Marchena genannt worden fei. Warum aber fagte Rodrigo 
nidt Astigensis, wie Asidonensis et Elepensis, ber Unterfdied, ben er 
madt, inbem er bei bem britter ben Ort nennt, von dem er fam und 
nicht ben Biſchofsſitz, ift gewif anders als auf bie von Flore, an- 
gegebene unb auth von Gams (Kirdhengefdh. Spaniens II, 1. S. 48) 
angenommene Weife zu erfldren. Rodrigo wird gefdrieben haben ,,de 
Marrocco“, alfo jenen von ber Chron. Alfonsi erwähnten Biſchof gemeint 
haben, den auch biefe nad Toledo gelangen ligt; ,,episcopus Marroc- 
censis“ fonnte Rodrigo nidt fagen, weil e8 nod fein VBistum Marocco 
gab. Übrigens mu bie recite Lesart im Vert Rodrigos ſehr früh ent- 
fiellt worben fein, ba fic) ,,Marchena“ fdon in ber Cronica general 
Alfonso X finbet (Parte 3, fol. 9, Ausgabe von 1604). — Mit einem 
Veil ber flüchtigen Mozaraber bevdlferte Wlfonfo Zurita (Sandoval, 
Alonso VII, Urtunbe bes Sabres 1156). 


1) Bgl. Cofad, Die Eroberung von Liffabon im Sabre 1147, 
Salle 1875. 
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fithrung eines gegen die Unglaubigen gericteten linternehmens, 
unterjtiigt von Bundesgenoſſen, wie fie das ebenjo vielver- 
fprechende wie weitausfehende Unternehmen erforderte und er- 
warten ließ. 

Nicht darauf war es gerichtet, wie man vermuten möchte, 
mit Hilfe des Almoraviden Ibn Ganije die almohadiſchen 
Ankömmlinge von dem andaluſiſchen Boden, auf dem ſie eben 
feften Fuß gefaßt und ſich auszubreiten begannen, wieder gu 
vertreiben, vielmehr war das Ziel der Rüſtungen Almeria. 


Viertes Kapitel. 
Eroberung Almerias durch die Chriſten. Letzte Lebensjahre 
des Kaiſers. 


Wenige Jahre ſpäter entwarf der berühmte Edriſi in ſeinen 
„Geographiſchen Ergötzungen“ folgendes Bild von dieſem zu 
ſeiner Beit reichſten ſpaniſchen Emporium im Südoſten An—⸗ 
daluſiens. Almeria, ſagt er, war die vornehmſte Stadt der 
Moslims zur Zeit der Almoraviden. Sie blühte durch un⸗ 
vergleichliche Betriebſamkeit, zählte man doch allein 800 Seiden⸗ 
webereien, in denen die mannigfaltigſten Zeuge hergeſtellt 
wurden. 

Auch durch ſeine Eiſen- und Kupferwaren war Almeria 
berühmt. Die unter dem Namen Pechina bekannte, etwa vier 
Meilen von der Stadt entfernte Vega bringt eine Fülle von 
Früchten hervor, die gu äußerſt billigen Preiſen in der Stadt 
verkauft werden. Obſt⸗ und Blumengärten und Mühlen giebt 
es dort in reichlicher Zahl. In den Hafen der Stadt laufen 
Fahrzeuge aus Alexandrien und ganz Syrien ein, und nirgends 
in Spanien giebt es reichere und induſtriellere, aber nirgends 
aud fo prachtliebende, verſchwenderiſche und gewinnfiichtige 
Leute alS gu Almeria. 

Diefe Stadt ift auf gwet durch einen Chalgrund getrennten 
Höhen erbaut. Auf der einen erhebt fic) bas durch ſeine 
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ſtarke Lage berithmte Rajtell, auf der anderen, Djebel Laban 
genannten Höhe, die eigentliche Stadt. Das Ganze ift von 
emer mit zahlreichen Thoren verſehenen Mauer umſchloſſen. 
Der im Oſten gelegene ummauerte vornehme Teil der Stadt 
enthält eine große Anzahl von Bazars, sffentlichen Gebander, 
Karawanſeraien und Badern. Mit einem Wort, Almeria wor 
eine äußerft anſehnliche, ſtark beſuchte Handelsſtadt, deren Be 
wohner über fo große Kapitalien geboten, daß fie mitt Leidtiy 
keit mehr als im irgendeiner anderen Stadt Spaniens alles 
mit barem Gelde bezahlten. Die Zahl der in die Regifter 
der Verwaltungsbureaus eingetragenen Karawanſeraien, die ge⸗ 
halten waren, Weinzoll zu entrichten, beliefen ſich gegen tauſend. 

Mit geringer Ausnahme iſt bas Stadtgebiet außerordent⸗ 
lich felſig. Überall Steinmaſſen und ſcharfer Kieſelgrund, 
nirgends Pflanzenboden. Es macht ben Eindruck, als hatte 
man recht abſichtlich Grund und Boden von allem entblößt, 
was eben nicht Stein und Fels ift +). 

Bur Ergänzung des Bildes mige die Sdhilderung des bet 
weitent fpateren Arabers El⸗Makkarĩ dienen. Almeria — ſchreibt 
ey — war ber Hafer Andalufiens und ber Stapelplay fit 
hie Waren Oftafritas, Ägyptens, Syriens und anderer fernen 


Länder, bas maritime Arfenal der Omajaden, von wo aus 


fie mit ihren Flotten das Mittelmeer nach allen Richtungen 
hin beberrichten, feine Küſtenbewohner in Schrecken ſetzten. 
Kein chriftlides Schiff durfte fich dem vow Natur ſehr un- 
ficheren Hafen nähern. Zudem ftand Almeria weit und breit, 
im Often und im Weften, in hohem Ruf wegen feiner Töpfer⸗ 
arbeiten, feiner Glasfabrifation, feiner Geidenftoffe in allen 
Farben und tn den reichſten Muſtern, und vieler anbderer 
Handelsartikel, welche ihre Kaufleute weithin verſchifften. Die 
Fruchtbarkeit des Bodens, der Reichtum und die Billigkeit der 
Lebensmittel, die Vortrefflichkeit der Bewäſſeruug, das bal⸗ 
ſamiſche und heilſame Klima, wirkten ſo anziehend auf die 
Moslims Andaluſiens, daß Stadt und Umgegend übermäßig 


1) Edrisi, par Dozy et de Goeje, p. 289. 
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bevölkert waren. Alle dieſe Vorzüge machten aber auch Al 
meria zu einem Gegenſtand ded Begehrens ſeitens ber Ghriften. 
Längſt hatten ſie ihre Augen auf dieſen geſegneten Fleck Erde, 
auf jene reich gefüllten Magazine geworjen *). 

Gewiß ſchwebte auch Kaiſer Alfonſo dieſes Ziel vor. Sein 
Vordringen nad Murcia weiſt darauf bin. Aber in re 
mangelung einer Flotte, ohne welche an die Einnahme von 
Almeria faum zu denfen war, würde er ſchwerlich gerade jest 
zu einem Wagnis geſchritten fem, bas ibn fo weit von dem 
Mittelpunkt feiner Macht entfernte, wenn thm nicht die Gee 
unefen in einer Weiſe entgegengefommen waren, die ibm bie 
Herridhaft über Almeria in fichere Ausſicht ftellte. 

Anch die Genueſen Hatten micht verfehlt, fic) bie Wirren 
gunube ju machen, welde ber Sturz der WAlmoraviden mit 
ſich führte. Im Babre 1146 landete her befannte Geſchichts⸗ 
ſchreiber Genuas, Cafarns oon Caschifellone, als Konſul der 
Stadt mit 22 Schiffen auf Menorca, zerſtörte den Hauptort 
Givitella und erfchier dann por Almeria. Die im Hafer 
liegenden Schiffe wurden ihrer Güter beraubt, darauf landete 
man und ſchritt mit den mitgebrachten Maſchinen zur Be 
lagerung. Überraſcht und iſoliert, wie die Bewohner von AL 
meria waren, baten fie fogleich um Frieden und Waffenjtill- 
ſtand und verſprachen, wenn ihnen jener gewährt wurde, 
113,000 Marabetinos. „Nicht Frieden, ſondern uur Waffen⸗ 
ſtillſtand, wenn ihr dieſe Summe ſofort erlegt“, lautete ber 


1) Gayangos JI, 811. — Rach dex Augabe eines genueſiſchen 
Berichtes zählte Almeria gur Zeit ber Belagerung 60,000 Seelen. Cafari 
Anales, Mon. Germ. XVIII, 38. — Roger de Hoveden III, 46. 
Beſchreibung der ſpaniſchen Küſtenfahrt: ,,Deinde per nobilem civitatem 
quae dicitur Almaria, ubi fit nobile sericum et delicatam, quod di- 
citer sericum de_Almaria.“ p. 51: ,,et insula de Majore reddit ei 
(regi Aragoniae) trecentos pannos sericos de Almaria per annum de 
tributo, et insula de Emuiee (Yvica) reddit ei per annum de tributo 
ducentes pannos de serico de Almaria’. — gf. Otto Frising, 
Gesta Frid., ad annum 1153. — Colmeiro, Hist. de la economia 
politica en Espaiia I, 888. — Heyd, Levantebandel im Mittelalter 
Il, 712. | 
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kurze Beſcheid Cafaris. Erſchreckt verjtanden fich die Mos 
Yims zur fofortigen Zablung von 25,000; in acht Tagen ver 
ſprachen fie dte ganze Summe aufgebracht gu haben und zur 
Sicherheit die Stellung von acht Biirgen. Noch war letzteres 
nicht erfiillt, al8 in der Macht der Emir auf zwei Galeeren 
mit enormen Geldfummen entfloh. Am folgenden Morgen 
wiblten fid) die Moslims ein neues Oberhaupt, das alsbab 
die Geiſeln ftellte. Aber zur Rablung der Hauptjumme fom 
es in acht Tagen nidt, fo dak dite Genuejen die Feindfeliy 
feiten wieder begannen. Zwanzig Cage hindurd lLagerten fie 
vor Almeria, fehrten dann mit bem Gintritt bes Winters 
zurück *). 

Sm Triumph, wie Caffart bemertt, da fie hohe Gummen 
erbeutet batten; von dem wertvollften Gewinft, von dem iw 
zwiſchen mit Alfonſo abgefchloffenen Vertrage, fpricht er nicht. 

Nad dem Bericht bes Btographen Alfonjos, den anjzu⸗ 
sweifeln wir feinen Grund haben, geſchah es bereits während 
der Belagerung von Cordova, daw eine Gefandtichaft ebdler 
Genuefen vor Alfonfo erjchien und ihn gu einent gemeinfamen 
Unternehmen gegen Almeria fiir ben Auguſt des naächſten 
Sabres gu beftimmen fudhte 2). 

Gerade der Umftand, dak Alfonfo fich nicht Cordova durd 
eine ſtarke Beſatzung ficherte, ſich vielmehr an den Eidſchwüren 
des Almoraviden genügen ließ, ſpricht dafür, daß die Ber- 
abredung mit Genua und fein Entſchluß gu einem Kriegszuge, 
ber das Aujgebot ungewöhnlicher Streitkräfte erforderte, in bad 
Frühjahr 1146 fallt; denn wer fieht nicht, dak Alfonſo, ebe 
ey zur Belagerung von Almeria ſchreiten fonnte, Baeza ere 


1) Cafari Anales, Mon. Germ. XVIII, 20. — Nad) 'Abd⸗-el⸗ 
wadibd, S. 150 war e8 Abdallah Muhammed genannt Sbn-er-Ramimi, 
ber iiber Wimeria herrfdte, bis e8 die Chriften einnahmen. Cl-Ra ’id 
‘abi “Wbd-allah ibn Maimin hatte die Wahl abgelehut; als Admiral 
ber Flotte fil§rte ex, nad Shun Khaldin, be Slane Il, 178, im Jahre 
539 (1144—45) Tafehfin eine Anzahl Schiffe von Almeria gu. 

2) Chron. Alf. VII, 398: ,,et Kal. Augustas terminum sui ad- 
ventus, tam ipsi quam imperator posuerunt “. 
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obert haben mute. Selbſt Calatrava mit feiner bet weitem 
geringeren moslimifchen Bejagung durfte thn nicht im Rücken 
bedrohen. 

Zum Glück hatte er bet dem Zuge gegen Almeria von 
Valencia und Murcia her feinen Seitenangriff zu befürchten. 
Sn beiden Reichen war nad der Niederlage der Moslims 
bet Albacete, der Ermordung Saif⸗ad⸗daulas und Abbd-er- 
Rahman Ajjads Tode, Wtubammed ibn Sad, genannt Mar⸗ 
daniſch, zur Herrfdaft gelangt. Auch ey war, worauf fdon 
der Zuname hinführt, gleich Sbn Rafi, chriſtlichen Urfprungs. 
Sein Vater Sad und fein Oheim Muhammed ftanden in dem 
Ruf hoher militäriſcher Tiichtigheit; jenen prieS man als den 
ſtandhaften Berteidiger Fragas gegen Alfonſo den Sdhlachten- 
lieferer, diefen nannte man ben Helden von Albacete. In 
ihrer Schule war das kriegeriſche Talent Mardaniſchs fo früh⸗ 
zeitig zur Reife gelangt, dak man ifn ſchon in feinem neun- 
zehnten Jahre fiir einen vollendeten Feldherrn hielt. Ibn⸗ 
Aijad, dem er anfänglich als Waffenträger diente, ſchätzte ihn 
ſo hoch, daß er ihm ſeine Tochter zur Frau gab, und ihn 
dem Heere und den Vornehmen zu ſeinem Nachfolger beſtimmte. 
Nach Ajjads Tode wurde er in Murcia wie in Valencia an⸗ 
erkannt. Sein Ehrgeiz ſpornte ihn weiter, machte ihn aber 
nicht blind gegen die Gefahren, die ihm von Caſtilien und 

Aragon her drohten. Um zunächſt zu ſichern, was er beſaß, 
ſchloß er mit ſeinem mächtigſten Nachbar, dem Kaiſer, einen 
geheimen Vertrag ab )). 

Darauf fanden im September die zwiſchen Alfonſo und 
der Stadt Genua durch ihre Konſuln geleiteten Verhandlungen 
Wren Abſchluß. Beide Teile gelobten im Lauf des nächſten 
Monates Mai fic) mit allem Erforderlichen zum Zuge gegen 
Almeria gu rüſten. Von diefer wie von allen anderen gemein- 
\chaftlich eroberten Städten follte der dritte Teil an Genua, die 
beiden anderen an ben Raifer fallen, ber ihnen in allen von 


1) Abd-el-wadid, S. 149. — Matfari und Bbn-el-Khatib, 
Gayangos II, 311. 314. 
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im allein eroberten Städten ihre eigene Rirde, Warenlager, 
Bad und Garten zuficherte, fie von allen Abgaben gu Lande 
und zur Gee freifprach und zur Dedung ber von ibnen fitr 
bie Belagerungsmaſchinen aufgewandten Koſten die Summe 
yor 20,000 Dtarabetinos in zwei Raten gufagte, von denen 
bie zweite gu Oftern 1147 in Barcelona gezahlt werden follte. 
Diefe Konvention, welche Alfonſo beftitigte und durch jeine 
Barone in feiner Gegenwart beſchwören ließ, follte auc) fein 
Sohn Sancho beftitigen, wenn er fetn vierzehntes Lebensjahr 
erreicht haben wiirde. Die Genuefen ibrerfeits follen fiir die 
von ihnen erworbenen Anteile den Kaiſer und feine Nachfolger 
als Herren anerfennen *), 

Nock Hatten die Genuefen die Löſung ihrer eidlich cin 
gegangenen BVerpflichtungen an die Erflillung einer Bedingung 
gefnitpft, burch welche bem Unternehmen auch die Unterſtützung 
der Krone Aragon und damit folgervecht die Navarras gefichert 
werden follte. Wenn wir, erflaren fie in der von ibnen aus 
geftellten Urfunbe, mit bent Grafen von Barcelona gu feiner 
Ginigung kommen jollten, fo balten wir uns an unferen Cd 
nicht gebunbden *). 

Diefer Paffus läßt faum einen Zweifel darüber, wie die 
Frage, ob der Wunſch und die Forderung, den Grafen von 
Barcelona zur Teilname an dem Unternehmen zu gewinnen, 
von dem Kaiſer ober den Genueſen ausgegangen fet, gu be 


1) Historiae patriae, Mon. I, 122—124: mense septembris. Dev 
Ausſtellungsort feblt. Die Gennefen verpflidten fid unter Anberem: 
„Si & proximo venturo festo sancti Martini (11. November) usque 
dum exercitus Janue redierit, aliquid infra maritimas fines aqnisie- 
rimus dabimus duas partes imperatori nobis tertia retenta.““ Woraus 
deutlich erhellt, daß die Genuefen vor ber Belagerung von Almeria in 
Unterhandlungen traten, die, im September gum Abſchluß gebradt, in 
Rückſicht auf die erforderlichen Borverhandlungen unb ben Zeitaufmand, 
welchen ber Verlehr zwiſchen Geuua und Caſtilien erforberte, recht wohl 
gur Beit ber Velagerung von Cordova ihren Anfang genommen haben 
können. 

2) , Si uero cum comite barchinonensi non concordaverimus, pre- 
dicto sacramento non tenebimur.‘ 
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nutworten jet. ft es denfbar, baw fie ohne Ddeffen Unter- 
tiigung mit eigener Rraft gegen Almeria nichts aussurichten 
id getrauten? Jedenfalls mufte ibnen im Intereſſe ibres 
Jandels ebenfo ſehr darum gu thun fein, fich mit Hilfe Cafti- 
tenS an der oftandalufifcen alg mit der des Grafen von 
Barcelona in dem Mtimdungsaebiet ded Ebro feſtzuſetzen. Beide 
Dtachte tvachteten lebhaft nach dem Beſitz von Tortofa. Reine 
ermochte ihn ohne die andere gu erringen. 

Gin nicht minder lebhaftes Intereſſe hatte Graf Berenguer 
ran, dem Piratenweſen Wlmertas, von bem Barcelona nicht 
peniger wie Genna und Piſa bisher in Schrecken geſetzt waren, 
in Ende gemacht zu ſehen, ſo daß die Forderung, welche der 
daiſer nach erſter Verabredung mit ber genueſiſchen Gefandt- 
chaft durch den Biſchof Arnoldo von Aſtorga an ſeinen 
Schwager ſtellte, ihm bet Zerſtörung des Raubneſtes Almeria 
ehilflich zu fet, eine ſehr billige war ). 

Berenguer verfagte fetnen Beiftand nicht, aber er fonnte 
bn nicht leiſten, obne fiir die Bett fetner Abweſenheit fic 
urchaus vor Navarra geficert gu wiſſen, und er wollte ihn 
ticht leiften, obne daß ibm die Hilfe Genuas zur Croberung 
Yortojas unmittelbar, nachdem fie dent Ratfer zum Beſitz 
ion Almeria verholfen, auf das ficherfte garantiert würde. 

Hierzu verpflichteten fich die Genuefen in der im Gommer 
146 abgeſchloſſenen Ronvention, indem ihnen inbejug auf 
Tortoſa von dem Grafen alle bie Vorteile und in deffer 
Reicher alle bie HandelSfreiheiten zugefichert wurden, welde 
ie von Alfonſo fiir Almeria und den voller Umfang fetner 
Reiche erhalten batten ?). 


1) Chron. Alf, e. 100; kurz zuvor fagt fie von den Bewohnern 
on Almeria: ,,qui circuentes diversa maria, nunc subito egressi terra. 
Jarensi, et terra Ascalonis et regionis Constantinopolitarum et Sici- 
iae et Barcinonensis et nunc Genuae, nunc Pisae et Francorum aut 
ortagaliae et Galleciae vel Asturianorum praedas captivos Christi- 
nos navibus adversantes fugiebant “. 

2) Hist. patriae Mon. I, 125, nur mit bem Sabre 1146: ,, tale 
pactum et conventionem vobiscum ianuenses facio quod in primo 

Shirrmadher, Geſchichte Spaniené TV. 10 
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Die Gefabr, welche Aragon von Navarra her drobte, hat 
dann ber Kaifer felbft gu befeitigen gewugt. Noch im Sep 
tember hielt er eine Zuſammenkunft mit ſeinem Schwiegerſohn, 
Konig Garcia, an den Grenjen beider Reiche gu Tudejen, dam 
trafen im November die dret Fürſten zu St. Eftevan de 
Gormaz zufammen. Die perfinliche Teilnahme, welche Garcia 
an dem Unternehmen gegen Almeria gugefagt hatte, fonnte 
dem Prinzen von Aragon natiirlich nicht geniigen; er mußte 
den Abſchluß eines Waffenftillftandes wünſchen, ber ihm fir 
Die Beit ber Expedition gegen Tortoſa völlig freie Hand lief 
Ob diefer, wie man vermutet hat, ein einjabriger war, wiſſen 


redditu vestro ab expeditione imperatoris antequam ianuam redeatis 
ero cum exercitu meo pro posse bona fide sine fraude primitus in 
tortuosa et in aliis maritimis.“ In einer Note bemerkt der Herausgeber 
Ricotti, eine Abſchrift dieſer Urkunde habe nad tortuosa ben Zuſatz: 
,,deinde in balearibus insulis uidelicet in maiorica minorica eviza 
fromentera“ unb fegt bingu: ,,Jure ne an iniuria additio haec facta 
sit, aliorum esto iudicium.“ Zieht man die Urfunbe vom 3. Auguſt 
1146 eran (Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 113), burch welde 
Raymundo ben Genefdall von Catalonien Ramon von Moncada mit 
bent Geniorat, bem britter Teil von Lortofa, ben Inſeln Majorca, 
Minorca unb Eviza im voraus belehut, fo muß man ben Zuſatz in ber 
Abſchrift fiir berechtigt alten.” Die im Archivo general de la corona 
de Aragon befinblide von Préspero de Bofarull, Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 337 ebierte GertragSurfunde enthalt benn auch jene 
Stelle gar nidt als Zuſatz fonbdern al8 einen Teil ber von ben Gennefer 
eingegangenen Verpflidtungen: ,, Nos januenses promisimus facere exer- 
citum pro communi in primo reditu nostro post expedicionem impe- 
ratoris antequam Januam redeamus ut eamus primitus ad obsiden- 
dam et expugnandam Tortuosam deinde ad Baleares insulas videlicet 
Maioricam Minoricam Evizam Fromenteram et de Ibero usque ad 
Almariam non obsidebimus aliquam urbem vel castrum cum aliqua 
gente sine. licencia vel parabola comitis barchinonensis.“ Aus ber 
Erklärung bes Grafen, enthalten in bem der Urfunde vom 3. Auguit 
beigefiigter Dofument: ,,illius autem portionis quam januenses in 
predicta civitate seu fratres militie templi suo consilio a voluntate 
(des Seneſchalls) adquisierant ei partem donare nec etiam si tunc 
voluisset potuit “, barf man ſchließen, daß bie Ronvention mit Genua 
Adon vor jenem Tage abge(dhlofien worden iſt. 
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wir nicht. Genug, man vereinigte fid zum erſtenmal 3u einer 
gemeinjamen kriegeriſchen Aktion +). 

Schon int Sanuar 1147 ftand der Raifer an der Spige 
eines Heeres, fic) den Weg nach Almeria gu babnen. Cala- 
trava follte endlich fallen und es fiel noch im diefem Monat *), 
Hier ſcharten fid im Mai um ibn mit ihren Mannſchaften 
alle hohen Vafallen feiner Reiche. Bon den Generalfapitinen, 
aus Galicien Graf Don Fernando, Herr im Lande Limia, 
aus Leon Graf Ramiro Flores de Guzman, in deffen Adern 
königliches Blut flog, aus Afturien Don Pedro Alonfo, aus 
Eſtremadura Graf Don Ponce de Minerba, Don Alvar Ro- 
driguez, Alkaide von Toledo, ein weiter Cid Rui Diaz, Don 
Martino Fernandez, Alkaide von Hita, Graf Don Hermengol 
be Urgel, Don Gutierre Fernandez be Caſtro, Erzieher des 
Infanten Gando, Don Manrique de Lara, deffen Tapferteit 
vornehmlich Alfonſo den Befig von Calatrava verdantte. Auch 
Rinig Garcia erfchien hier mit feinen Navarrefen und Ala- 
veſen. Um den Kriegsruhm, den fich bie fpanifche Ritterſchaft 
bor Almeria erwarb, in wilrdigfter Weife gu feiern, glaubte 
der Biograph bes Raifers den trodenen Weg der Profa ver- 
laſſen zu müſſen. Zu höherem Schwunge aufftrebend, begann 
er die Kriegsthaten in Leoniniſchen Verſen zu beſingen. Doch 
It ein geringer Bruchteil ſeines Werkes, vorausgeſetzt, daß 
er es wirklich gu Ende führte, blieb uns erhalten *). 

Auch die Genueſen hatten vertragsmäßig im Mai die 


1) Moret H, 211. — Hist. de S. Juan de la Peiia, p. 847. 

2) Anl. Toled. I, 889: ,,Prisd el Emperador 4 Calatrava de 
Moros en el mes de Janero“. — Schon am 9. Januar urfundet Al⸗ 
foufo gu Calatrava: „ quando Imperator illud acquisivit“. Colme- 
Dares, Hist. de Segovia, p. 182. 

3) Es bricht mitten in Vers 872 ab, und ſchon beShalb ift ſchwer 
tunfehen, bafs Geronimo Roman be Ia Gignera, ber Fabrifator bes 
Chronicon de Julian Perez, wie Pellicer, Bibliotheca fol. 46 ver- 
Mutete, bie weiteren Blatter ausgeriſſen haben follte ,,por estar alli el 
hombre del autor“, gl. Florez, Esp. sagr. XXI, 310 und José 
Godoy Alcantara, Hist. critica de los falsos cronicones (Madrid 
1868), p. 199. 

10* 
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Ausriiftungen vollendet, wie man feit Mtenfchengedenten keine 
grofartigere und berrlichere gefeben haben wollte. Wit 226 
Fahrzeugen gingen bie Konſuln dieſes Jahres, jedoch nicht vor 
Mitte Suni), in Gee, zunächft nach Porto Mahon, von wo 
aus der Konſul Balbuino mit 15 Schiffen vovausging, um 
gu refognoscieren, ob bas Landheer vor Almeria angelangt ſei. 
Nachdem er beim Borgebirge Cabo be Gata unter nicht gor — 
singen Gefabren die Ankunft bed Kaiſers vergebens errwartet 
batte, enttfandte er an ibn ben Otto de Bonovillano. & 
traf ibn noch zu Baeza *), das nicht fo leicht gu bewaltigen go 





1) Um bdiefe Beit vollzogen fie nod zu Genna eine Amtshandlung. 

Lib. jur. I, 181. — Die Chron. Alf. VIT, 408 ſpricht auch von der 
Teilnahme der Pifanen — ,,et gens Pisana venit insimul“‘, desgl. 
Rob. de Monte, p. 497: ,,adjutus a Pisanis et Genuensibus“ —, 
und ibnen find alle Darftellungen des Unternehmens gegen Almeria ge⸗ 
folgt; gleidwohl muß man biefe Annahme verwerfen, denn von duce 
Anteil der Pifanen fprechen weder bie genuefifden nocd die pifanifders 
Anualen, » GB. Notae Pisanae und Annal. Pisani, Monum. Gem. 
XIX, 266., Bernardi Marangonis vetus Chron. Pisanum und Cronaca 
Pisana di Ranieri Sardo, im Archivio Storico Italiano VI. Part. 2: 
cum auxilio ianuensium“ in einer faiferliden Urtunde vom 25. Ro— 
vember 1147. Ind. de docum. de Sahagun, p. 30. — Auf bie Nicht⸗ 
beteiltgung ber Pifanen wetft auch das von ibnen an Raymundo Beren⸗ 
guer gerichtete, umnbatierte Bittgeſuch, Colecc. de docum. ined. de 
Aragon IV, 371 bin: ,,Scripsimus vobis iam multoties qualiter im 
amicitias fuimus cum patre vestro bone memorie et quam nobis ca- 
rissima fuit dum ipse viveret quomodo et qualiter vestram volamus 
et desideramus honorifice retinere“. — Die Angabe in der Chron- 
Alf. VII ift um fo auffdfliger, ba fie p. 398 nur bon Gefandtert 
Genuas ſpricht, bie dem Kaiſer ihre Gilfe zuſagten. Bei Lucas Tu⸗ 
benfis, S. 103 find es die Benetianer, die fh beteiligt haben foller~ 
2) Cafari Annal., p. 36: ,,et miserunt legatum Otonem de Bono~ 
Villano ad imperatorem, qui erat apud Begentiam“, natürlich Baja, 
midt Balencia, wie der Index rerum, p. 826 ben Namen erflirt. — 
Der Taq ber Einnahme von Baeza fieht keineswegs feft. Ferrera S 
V, 718 giebt det 12. Suni an; wäre biefer Tay richtig, fo witrden vost 
ibm ab die Urkunden diefer Ginnabme gedenter; es heißt aber nod ae 
11. Juli nur: ,,el anno segundo en que el Emperador conquistd 2 
Cotdova y el primero en que toma & Calatrava“, Casa de Lara I, 114&- 
Die Angabe Salazars, die Cinnahme Baeyas {ei am Tage bes H. We— 
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weſen war, wie Andujar, denn es beſaß größere Widerjtands- 
fabigtett und blieb nicht ohne Hilfe. Cin ftarkes moslimiſches 
Entjagheer riidte heran, welchem die Chrijten entgegengogen. 
Bei Alcanabat fam eS gu einem äußerſt blutigen Treffen *). 
Befiegt wurben fie nicht, fonft wiirden fie von der Belagerung 
Baezas haben abjtehen müſſen; aber fo empfindlic waren die 
Perlujte und bet vielen angefichts ber noc bevorftebenden 
Strapazen Unlujt und Niedergefdlagenhett jo grog, vag der 
Raifer den größten Teil in die Heimat entließ und nicht mehr 
al8 400 Ritter und 1000 Mann Fußtruppen bet fich bebielt *). 


doxus (15. Mai) erfolgt, kann wohl uur burd bie Gage entftanden fein, 
bag diefer Geilige dem Kaiſer im Traum erfdienen fei und ibm den 
Sieg her bie Mtauren fiir ben folgenden Dag verkündigt habe. — San- 
doval, Alfonso VII, p. 256 fet fogar das falfde Jahr 1146, während 
be ihm befannten Anl. Toled. I, 389 verzeichnen: ,,Dieron al Em- 
perador Baeza. Era 1185.‘ Unb derfelbe Febler finbet fich auc nod 
in ber Hist. de la legisl. Il, 441. Ebenſo wenig durfte pon Baeza 
gelagt werben: ,,Perdidse & los pocos años“, denn Alfonfo beſaß e8 
nod kurz vor feinem Tode 1157, fo daß wenigftens der Grund, den 
Man aus ber angeblich kurzen Beſitzzeit Baezas Herleitete, um die Er- 
ttilung des Fuero durd Alfonfo VII, von bem Sandoval jzuerft ein 
Bruchſtück mitteilte (Alonso VII, p. 260), im Zweifel gu ziehen, fortfällt, 
byl, Hist. de la legisl. II, 441. Es wire wiber alle Gewobnbeit, wenn 
Baeza im Lauf von zehn Jahren keinen Fuero erhalten hatte. 

1) Ich nehme feinen Anſtand, bie von ben Anl. Toled. IJ, 404 
jum Jahre 1147 gebradte kurze Notiz: ,, Arrancada sobre los Chri- 
stianos en Alcanabat“ bet ber benadbarten Lage dieſes Ortes zu Baeza 
in Zuſammenhang mit deſſen Gelagerung gu bringer. Daf eine Schlacht 
Rattgefunden Hat, beridtet bie Cronica de los once reyes: „é los Moros 
quando los viéron como los Christianos se iban dende: ayuntdronse 
‘2 uno é hubiéron su consejo gue diesen batalla al Emperador 
que descercasen la villa“. Ebenſo Wlfonfo X. in der Cronica ge- 
Reral. Kürzer, aber in der Gauptfade ibereinftimmend Roder. Tolet. 
& 11, — ,,Primitus Anduxar“ — berichtet bie Chron. Alf. VH, 407 — 
»Augusti iussu circumdatur Imperatoris. Sumitur hoc castrnm.“ 
Shon sum Jahre 1145 ſprechen bie Anl. Toled. IJ, 404 von ber Gin- 
nahme Andujars — ,,Emperador prisd Anduxar“ —; ift biefe Angabe 
Notig, fo mufte bie Stadt banac ben Chriften, vermutlid) burd Sou 
Ganije, wieder entrifien worden ſein. 

2) Vou der Entlaffung der Truppen ſpricht ber genueſiſche Bericht, 
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Bei der Nachricht von der Anfunft ber genuefifden Flotte 
beflagte ex ben gethanen Schritt ſehr, er verhieß gu fommen 
und doc) mufte er demt Heer moc) Beit laſſen, umd der tapfere 
Biſchof Arnaldo von Aftorga die Mtacht feiner Rede aufbieten, 
um den Dtut des fo ſchwer geſchwächten Heeres aufzurichten. 
Demnach geſchah es, daß es erſt Anfangs Auguſt vor Almeria 
eintraf, zu deſſen Belagerung inzwiſchen die tm Hafen gu Port | 
Mahon ſtationierten Genueſen auf die Nachricht vom Cintreffen | 
bes Grafen von Barcelona mit freilih auch nur miafiger 
Streitmaht — aufer den Streitern gu Fug nur 52 Ritter — 
aufgebroden und geſchritten maren +). Der glückliche Umitand, 
feinen Entjag zu Waffer oder gu Lande befürchten gu diirfer, | 
hatte fiir die Chrifter ein Sporn gu einbelligem Vorgehen 
fein müſſen; aber nationale Giferjucht machte fic) auc vor 
Almeria breit, gelang es doch den bedrangten Moslims, alé 
e8 den Genuefen geglidt war, zwei Türme eingunchmen und 
eine Brefde von 18 Schritt in die Mtauer zu legen, mit 
Bevollmachtigten des Kaiſers, dem Kinig Garcia und einem 
Grafen *) in geheimer Unterhandlung fic dabin ju einigen, daß 
er fiir bie Gumme von 100,000 Marabotinos und Stellung 
von Geifeln gebalten fein jollte, von der Belagerung abzu⸗ 
fteben und die Genuefen im Stich zu laffen. Raum Hatter 
Deren Konfuln hiervon Kunde erhalten — e8 war am 16. OF 
tober —, al8 fie ſchnell und Flug fic) für den machften Lag 
zum Sturm auf die Stadt entſchloſſen. In der Frühe des 
Cages voy St. Lulas, am 17. Oktober, ordneten fie thre 
Streittrafte 3u 12 Compagnien, jede 3u 1000 Mann, und 
lieBen den Raifer und ben Grafen von Barcelona — vom 
Könige von Navarra ift nicht bie Rede — wiederholt und 


aud weift darauf bin die Stelle in der gereimten Erzählung: „Allo- 
quitur gentem jam prorsus deficientem.“ 

1) Gesta Comitum Barcinon., c. 17. 

2) Cafari Annales, p. 37 nennen ifn ,,comes de Orcegi“, eit 
folder aber Gat in Spanien nicht exiftiert. Der an ben Höfen von Cae 
fitlien und Aragon hod angefehene ,,Comes de Urgelli ift ber einige, 
an ber mat bet dtefem entftellter Namen denken tann. 
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dringend auffordern, aud ibrerfeits die Sturmfolonne anzu⸗ 
ordnen. AWlfonjo fame felbjt, überzeugte fich mit eigenen Augen 
von der Kampfbereitſchaft der Genuefen und gab darauf gleich⸗ 
falls Befehle gum Angriff. Nach dvreiftiindigem heißem Kampf 
waren die Chrijten tm Befig von Almeria +), jedoch nod mit 
Ausſchluß der niederen Stadt, welche fic) erft innerhalb vier 
agen ergab. 20,000 Sarazenen batten den Tod gefunden, 
darunter ber wegen feiner umfaffenden Renntniffe und hiſto⸗ 
tifchen Schriften berithmte, aus Orihuela gebiirtige, bereits 
74jährige Imam Ar-rushati*). Die Reichtümer, welche man 
erbeutete, migen wohl den Erwartungen ber Groberer ent. 
ſprochen haben. 30,000 Ptarabotinen jablten die Dtoslims 
ber unteren Stadt fiir ihren freien Abzug. 60,000 betrug 
allein bie Beute ber Genuefert, womit fie teils, 17,000 Pfund, 
ben Fiskus ihrer Vaterftadt, teils die Flottenmannfdaften be- 
vetcherten. 20,000 Weiber und Kinder wurden nad Gena 
transportiert. 

Nach den fpanifchen Berichten teilte der Kaiſer die von 
ben Seinen erbeuteten Roftbarfeiten in ber Weife, dak die 
eine Halfte nur aus einem Stück bejtand, nämlich aus der 
von Feiner Darftellung der Einnahme Almerias vergefjenen 
berühmten Scale von Smaragd *). Die Genuefen, denen die 


1) Anl. Toled. I, 389: ,,Prisieron Christianos Genueses Almeria 
en el mes de Octubre. Era 1185.“ — Den 17. Oftober, al8 Dag ber 
Erftiirmung geben iUbereinftimmend der genuefifde Berit S. 37 und 
Matfari, bei Gayangos, p. 311. 312, nur daß diefer dad arabifde 
Datum, Freitag den 20. Dfdamad I, irrtümlich in ben 16. Oftober auf⸗ 
(eft, der im Sabre 1147 ein Donner8tag war. — Annal. Barcinon., 
p. 1147: ,,16. Kal. Nov. ferie 6 fuit capta civitas Almarie.“ — 
Außerhalb Spaniens gedenfen ber Eroberung Almerias Otto Srifingenfié 
bei bem Sabre 1153 und Sigebertus Gemblac. 

2) Mattari, lib, 8, c. 2. — Ibn Khallifan, bei be Slane 
II, 70. 

3) ,, Vas smaragdineum, ut scutella“, fagt Roder. Tolet. VII, 11. 
Alfonso X, 329: ,,fallaron y un vaso de piedra esmeralda, que era 
tamajia como una escodilla“. aft itbereinftimmend mit bem Abſchnitt 
bei Sandoval, Alonso VII, p. 266, den er wohl aus ber Cronica de 
once reyes genommen hat. — Die Annalen von Genua erwihnen nidts 
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Wahl fret gegeben war, entſchieden fic) fiir dieje, obwohl 
Genua bereits ein gleich wertvolles Gefäß von Smaragd, ein 
Heuteltiid aus dem tm Jahre 1101 eroberten Cajarea belo. 
Die andere Haljte verehrte dann dey Kaiſer ſeinem Schwager, 
deat Grafen von Barcelona. 

Muy fo Lange weilten die Genueſen gu Almeria, bis die 
Verwaltung ded ihnen vertragsmafig zukommenden Drittels 
ber Stadt geordnet war, und das gefchah fchon ant 5. November. 
Un dieſem Tage belehnten fie mit demfelben auf 30 Sabre 
den Otto Bonovillano. Bu den von ihm dafür kbernommenn 
Verpflichtungen gehörte aud) die, daß er zum Schutz der Stadt 
jabrlich 300 Söldner halten follte +). 

Zugleich murde ihm die eventuelle Belehnung zugeſichert 
für ben Anteil, welchen die Kommune Genua von dem vow 
Kaiſer in dev Crftredung von Denia bis Sevilla zu erobern⸗ 
den Lande erhalten wiirde *). 

Go hatte denn Caftilien gum erftenmal feften Fug gee 
fabt an dent Gildgeftade; etn glücklicher Anfang gur Verwirl⸗ 
lichung des Planes, an dent gu gletcher Reit Portugal und 
Avagon arbeiteten, durch die Beligergretfung der weſtlichen, 
fiidlidjen und öſtlichen Hafenorte Landungen der afrikaniſchen 
Moslims gu vereiteln und die Andalufier gu tfolteren. Bier 
Tage nach der Erſtürmung von Almeria, am 21. Oftober, 
feierte Rinig Affonſo am ber Spitze der Portugieſen, ſowie der 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Kreuzfahrer einen gleid 
glänzenden Triumph mit der Eroberung Liſſabons, dem Schlüſſel 
zum Tajogebiet, und ſchon trafen Aragoneſen und Genueſen 
Anſtalten, Tortoſa, den Schlüſſel zum Ebro den Arabern zu 
entwinden. 





davon, aber ebenſo wenig iſt tn ihnen gum Sabre 1101 bed „s8acro 
catino“ gedacht. Bgl. Guill. Tyren. X. 16 und Wilken, Geſch. bee 
Kreuzz. II, Beilage 2. 

1) Lib. jur. reip. Genuens. I, 131. — Die Conſuln ließen 1000 
Maun zum Schutze Almerias zurück. 

2) „PEt si imperator aliquam terram aquisierit a denia usquo 
sibiliam de qua partem comuni ianue tribuat similiter eam teneat et 
nomine comunis ianue eadem conditione possideat.“ 
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Die Spanier mußten ſich freilich beſcheiden, den Ruhm der 
denkwürdigen Thaten bes Jahres 1147 mit denen zu teilen, 
die ihnen dieſelben, vornehmlich durch Hilfe zur See, möglich 
gemacht hatten, aber mit um ſo berechtigterem Stolz konnten 
die Vorkämpfer der Chriſtenheit in dieſem ſüdweſtlichen Flügel 
Curopas auf ihre den Ungläubigen abgerungenen Trophäen 
Hiden, als der Ausgang des deutſch⸗franzöſiſchen Kreuzzuges 
unter den Königen Konrad und Ludwig ein beiſpiellos troſt⸗ 
loſer war. 

Hitte Abd⸗el⸗mumen nach der Einnahme von Marocco 

jum Religionsfriege nach Andaluſien, wohin es ihn zog, auf- 
brechen können, leicht mare bas fo empfindlich gefchwadte, von 
dew heimifchen Hilfsquellen weit abgetrennte Heer des Kaiſers 
einer gleich furchtbaren Rataftrophe erlegen. Aber “Abp-el- 
MOmen wurde durch eine Rette von Aufftanden, bie unter der 
Führung eines gewiffen Muhammed ibn Abd allah ibn Hud aus 
Sale, dem Sohn eines Trddlers, ihren Ausgang von der 
Broving Temesma nahmen und bie Bewohner von Mufameda, 
Sidjilmeſſa, Heskura, Bergovata mit ſich fortriſſen, monate- 
Aang von Spanien völlig abgelenkt. Sie waren mit dem Fall 
des Führers, der ſchon im Mai 1147 erfolgte, noc) keineswegs 
Redergefdlagen, ſtellten vielmehr fogar den Beftand des UL 
Nohadenreiches zeitweiſe in Frage) und waren fiir die kleinen 
Undalufifchen Machthaber, die fich eben vor dew Dtabhdi ge- 
Yeugt hatter, Anlaß, fich wieder ftolz gu erbeben. In erſter 
inte der Almoravide und caftilifde Vafall Ibn Ganije. In 
Seuta empirte fic) der Radi Eyadh, ließ famtlime Almohaden 
viederbauen, fegte nach Algeſiras iiber und erbat fic von Ibn 
Bantje, der dorthia gefommen war und dem er huldigte, einen 
Statthalter. 

Auch in Sevilla war alles zur Auflehnung gegen die 
Almohaden reif. Vor allem waren die Bewohner empört 
über die Unmenſchlichkeiten, welche die afrikaniſchen Truppen 
unter den beiden Scheikhs Abd⸗el⸗Aziz und Iſa, Brüdern des 


1) Jon Khaldan, bet be Slane II, 181. 
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Mahdi, an ihnen veriibten. Als fic num auch der Statthalter 
von Niebla, Juſuf Wl-betrHGi, der fic) in Sevilla aufhielt, 
von ibnen bedrobt fab, etlte er nad Niebla zurück, vertrieh 
die Almohaden, bemächtigte fic) Taljatas und Hién-Al-fasys, 
und verbiindete fich mit den Refter der AWlmoraviden in 
Spanien. Darauf emporten fich gleichfallS gegen dte Almo—⸗ 
haden Ibn Rafi zu Silves, “Wii ibn Ifa ibn Maiméin gu Cadiz, 
Mohammed thn Wi gu Badajoz.  Treue wabhrte allein der 
Statthalter von Ronda und Serez, WbA-l-ghamr thn Gbharin. 
Da räumten die betden vom Hak verfolgten Scheikhs Sevilla, 
warfen fic zunächſt in die Gebirge von Bishter zwiſchen 
Ronda und Malaga, erhielten Hilfstruppen von Wbd-L-ghamr, 
erftiirmten mit ihnen Algeſiras und eilten dann nad Marocco *). 

Dieſe Wirren in Mtarocco und Andaluſien erflaren es, 
bak Almeria auf die eigenen Kräfte angewtejen blieb und der 
Kaiſer mit feinen Bundesgenofjen darauf hoffen fonnte, leichten 
Kaufes fic weiterer Orte an der Südküſte Andalufiens zu 
bemächtigen, daß die Gejandten Sevillas, die gekommen waren, 
Abd⸗el⸗mumen die Treue ihrer Mitbürger yu verfichern, irn 
anbderthalb Sabren an den Rückweg nicht denfen fonnten. Erſt 
Anfang Mat 1148, gur Bett bes Bairamfeſtes faben fie ihre 
zu Marocco; nach Sevilla zurückgekehrt find fie aber erjt we 
Herbſt dieſes Sabres *). 

Abd⸗el⸗ mumen hatte gerade mit der endlichen Erſtürmung 
von Mekines das legte Haupt des Aufſtandes bewiltigt. Unter 
Shjuf ibn Sulaiman ſchickte er ein Geer nach Andaluſien 
hinüber, mit deffen Ankunft die Heinen Herrſcherſitze wieder 
zuſammenbrachen. Runichft gu Niebla, dann zu Silves, dane 
gu Santa Maria, wobin fih Ifa ibn Dtaimfin aus Codie 
zurückgezogen hatte. Trotz des Winters fuchte ihn Jüſuf ibre 
Sulaiman auf und zwang ibn yum Geborfam gegen die We 
mohaden. Angefichts diejer Erfolge bezeugte auch der Gebieter 
von Badajoz feine Ergebenbeit durch Uberfendung von Gee 
ſchenken. 


1) Ibn Khaldun, bei de Slane IJ, 186, bei Gayangos II, App. LI- 
2) Roudh El-Kartas, par Beaumier, p. 270. 
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Mit dtefer MNeubegriindung der almobhadifden Macht ift 
aber nod) keineswegs die ganze Gefabr gefdildert, von der die 
jiingften Groberungen Cajtiliens fic) bedroht faben. Shr gegen 
fiber Bitte fid) die Bedeutung, welche fiir basfelbe in ber Va— 
jallenfchaft Shu Ganijes liegen fonnte und follte, bewähren 
jolfen. Aber diefes Band hatte er zerriſſen, und gwar mod 
ebe Sajuf ibn Sulaiman in Undalufien erſchienen war, alfo zur 
Beit, da ev fic) in Algeſiras feftfegte, ja vielleicht, wie wir 
vermuten, ſchon frither während der Heerfabrt gegen Almeria, 
denn von wem fonft follte der Verſuch, Baeza gu entfegen, 
ausgegangen fein, wenn nicht von thm. 

Sut Gommer 1148 brad der Kaiſer abermals mach dent 
Silden auf, forderte von feinem Bafallen eine höhere Tribut- 
leiftung ober die Ubergabe Corbovas, verwilftete auf erfolgte 
Reigerung erft deſſen Umgegend und ſchritt dann yur Be- 
lagerung. Sn diefer Not wandte fic) Ibn Ganije mit einem 
Hilfsgeſuch nicht etwa nad Granada an den Almoraviden 
Maimin ibn Bedr GEl-lamtini, fondern nach Sevilla an 
den Almohaden Berra;, Auf halbem Wege, yu Ecija, 
Hafen fie gufammen und einigten ſich dabin, dag Sbn Ganije 
Sordona umd Carmona an ihn abtreten, dafür Saen er- 
balten ſollte. 

G8 war ein Srrtum, wenn er hier geficherter gu fein 
slaubte, Der Raifer ftand von der Belagerung von Cordova 
ab und febritt zu der von Saen. Da heuchelte der Verfdlagene 
Ergebenheit und wußte den Raifer gu täuſchen. Als mit mebh- 
teten Ricoshombres Graf Manrique de Lara erſchienen, um 
ſich Jaen übergeben yu laffen, ließ er fie gefangen nehmen 
Ind in bas Kaftell Alcalà de Aben Baid bringen. 

Alfonſo war nicht in der Lage, im Augenblid Vergeltung 
üben zu können, doch gelang ihm die baldige Auslieferung der 
Sefangenen gu erwirfen. Ibn Génije aber beeilte fich, fich 
SOY wiederkehrender Gefabr zu ficern. Er begab fich gu 

aimün, bent Herrn Granadas, um ibn yu iiberreden, fich 
Mit ifm den Wlmohaden anzuſchließen. Der Wlmoravide wies 
er ein ſolches Anſinnen weit von fich. Hier in Granada, 
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jeiner Vaterſtadt, ijt Sbn Ganije kurz darauf, am 8. Januar 
1149, gejtorber 2). 

Go ſchwand eine Größe nach der anderen aus der almorne 
vidifchen Beit. Go wurde etne Stadt wach der anderen in 
bent Machtkreis der Almobhaden gezogen. Noch in dewrlelben 
Sabre waren fie Herren in Saen und direkte Nachbarn May 
müns, dem nicht mebr viel Zeit gur Überlegung blieb, ob er 
nod) den Vint haben fonnte, fie als Wlmoravide gu empfangen. 

Aber micht weniger waren die jüngſt noch vor Baeza und 
Almeria vereinigten Fürſten gu einheitlichem Thun aufgefordert, 
wenn fie nicht nod) mehr als dieſe Errungenfchaften gefabroen 
wollten, denn “Ubd-el-maimen ftand im Begriff, Scharen aj 
Scharen nach Andalufien zu werfen. 

Und itbel genug war eS gu eben dieſer Beit, im Sommer 
1149, mit dex Eintracht der chrijtlichen Fürſten bejtedit, erft 
der von Afrifa her fich antiindigende Sturm vermodte ihrer 
Zwietracht Stillitand gu gebieten. 

Ant 1. Buli diefes Sabres gelobten fic König Garcia 
von Navarra und Graf Ramon vow Aragon — man er= 
fährt nicht wo? — auf das feierlichfte, bag obne Crug uno 
Arglijt zwiſchen ihnen unb ihren Nachfolgern innigfte Freund- 
ſchaft beftehen, fein Streit wieder über ihre Reiche ſtattfinden 
follte. In der That der löblichſte Entſchluß von der Well. 
Aber zur Stärkung diefer Eintracht fanden fie es fiir erſprieß⸗ 
lich, wie ſie ſagen „durch göttliche Eingebung getrieben“, die 


1) Uber den Verrat Ibn Ganijes geben übereinſtimmende Nadh- 
richten Sin Khaldin (Gayangos II, 11) und die Anl. Toled. I, 389: 
» Dixo Abengama“ — fagen biefe — ,,al Emperador que fuese con él, 
é quel darie a Jaen, è quisolo prender a trayzon, é fue con el Conde 
Manrich, 6 prisieronlo alla, è otros Ricos-Omes muchos oon el 4 
trayzon: mas despues murid Abengame, é los que los gnardaban die. 
ronlos de mano al Conde é a todos los otros. Letzteres fanu freilich 
nicht fein, ba bey Tob Ibn Ganijes nah den iibereinftimmenden Ane 
gabe be8 Kartäs und Ibn Sabibi-8-falat, Freitag den 24. des Schabay 
(aS ift ber 8., nicht, mie Gayangos II, ri angiebt, der 7. Sanuar) 
erfolgte, Graf Manrique aber fdjon am 9. November 1148 im Freibeit 
war. Casa de Lara I, 114. 
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ehelihe Verbindung ves mit Doña Petronila von Aragon ver- 
lobten Grafen mit Doña Blanca, der Tochter des Königs 
Garcia, bey Verlobten des caſtiliſchen Infanten Sancho, zu ver⸗ 
einbaren. „Nach det Gewohnheit der ſpaniſchen Könige“ ver⸗ 
ftand ſich Ramon zu einer Mitgift vow wenigſtens zwölf Kaſtellen, 
ad ſollte die Bermählung ſpäteſtens zu Michaelis dieſes Sabres 
ſtattfinden. Was beide Fürſten gemeinſchaftlich oder jeder für 
fid in ben Gebieten von Zaragoza, Calatayhyud und Daroca 
erobern würden, das wollten fie freundfcbaftlic unter ſich 
teilen +), 
Durd folden Treubruch erfaufte fich der Aragonier die 
Freiheit zur ungebinderten weiteren Aktion gegen Lerida und 
Staga, die ihm eben erft durch einen abermaligen Cinfall feines 
Nachbarn gekreuzt worden war. Die erſehnten Früchte fielen 
thm auch an einem und demſelben Tage, am 24. Oltober, 
gu *): mit ber gugeficherten Vermählung hatte es aber felbft nad 
Michaelis dieſes Sabres gute Wege. Der Ginfpruch des em- 
pfindlich verletzten Kaiſers wird nicht ausgeblieben fein, aber 
bie Lage ber Dinge im Silden mabnte von feindfeligen Schritten 
ab, ließ vielmehr ein veveintes Gorgehen der Kräfte dringend 
Rotwendig erſcheinen. Wirklich folgten die beiden Vafallen den 
Wuünſchen und Wegen ded Raifers. Im Januar 1150 mögen 
gu Zamora die nitigen Abſprechungen und Beſchlüſſe ftatt- 
Gefunden haben, die auf einen mit voller Kraft gegen Cordova 
gu richtenden Angriff abzielten >). 
Nach einer arabiſchen Angabe erſchien der Kaiſer mit 
40,000 Reitern vor Cordova. Die Bewohner erwehrten ſich 


1) Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 140: „Instinctu etiam 
divino conveniunt rex et comes in legitimo matrimonio contrahendo 
inter ipsum comitem et Blancam filiam legitimam ipsius regis.“ 

2) Anl. Toled. I, 390: ,, Fue presa Fraga, 6 Lerida é Mignesa.“ 
Era 1187. — Cronicon Dertusense, era 1187 nono Kalendas Novem- 
bris captae sunt civitates Ilerdae et Fraguae. Villanueva, Viage 
Literario V, 238. 

3) Moret II, 435; wenigſtens find die Fiirften von Navarra und 
Aragow Beugen einer vom Kaiſer am 11. Januar yu ZBamora aus⸗ 
gefeliten Urtunde, Sandoval, Alonso VII, p. 291. 
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ber Belagernden mit aller Macht, gerieten aber infolge def 
Mangels an Lebensmitteln in grofe Mot. Oa erfdhien mit 
einem ftarfen Cntjagbeer aus Almohaden und Andalufien 
Abi-l-ghamr ibn Gharun, der fic mit BAjuf El-betriti, 
Statthalter von Niebla, vereinigt hatte. Am 23. Bult tom 
e8 mit ihnen vor Cordova zu einer blutigen Schlacht, in der, 
wie micht gu begweifeln tft, die Chriften fiegten. Ste febten 
bie Belagerung fort; als aber ein neues von “WAbd-el-miimen 
entſandtes Entſatzheer frijder afrifanifcher Sruppen unter 
Sadhji ibn Saghmor erſchien, widen fie einer gweiten Ent 
ſcheidung aus und boben die Belagerung auf 2). 


1) Chriftlicherfeits find es wefentlid) Urfunden, bie der Velagerung 
und Sdlacdht gedenten; von ihnen ift bie wichtigſte, die vom Raifer am 
23. Suli vor Cordova anSgeftellte: ,,quando Imperator tenebat Cor- 
dubam circumdatam et pugnavit super eam cum XXX milia Mu- 
midis et cum aliis Indaluciis et devicit eos“. Sandoval, Alonso 
VII, p. 290. Diefe Notiz kehrt in mehreren Urtunden ber nächſten eit 
wieder: 13. Dezember Segovia (Colmenares, S. 187), 4. Februar 
1151 ju Najara, 14. März gu Palentia (Ganboval, S. 301). Es 
ift aber irrtümlich guerft von Ganboval auf biefe Belagerung bezogen 
bie Urkunde vom 19. Auguft 1150: ,, Post reditum fossati quo Impe- 
rator principem Maurorum Abingamiam sibi vassallum fecit et quan- 
dam partem Cordubae depraedavit cum Mezquita majori“, einfad 
ſchon aus dem Grunde, weil alle diefe Velagerung erwähnenden Urtunden 
faft wörtlich die Notiz vont 23. Suli geben. Die Belagerung hatte {dou 
por bem 24. Juni begonnen, weil an dieſem Tage ber Biſchof von 
Burgos’ vor Corbova verftarb. Won den Annalen find e8 allein bie 
Toled. I, 390, die verzeichnen: ,,Cercd el Emperador Cordoba.“ Aus- 
führlicher, aber widerſpruchsvoll find die arabifden Berichte bei Makkari, 
(Gayangos H, 313) und Ibn Khalduͤn (ebend. ru). Davon bei beiden 
fein Wort, bak bie Chrifter gefiegt Hatter. Wenn lesterer beridhtet, 
Abii-f-ghamr fei in Eilmärſchen nad Corbova gegangen, fo fann fid 
nicht ſchon, wie er weiter meldet, anf diefem Wege Jachja ibn Jaghmor 
mit feinem Geere, bas “‘WAbb-el-maimen erft auf bie Nachricht von ber Be⸗ 
bringni8 ber Korduaner aus Afrifa entfandte, mit ihm vereinigt haben. 
Daher meine Annahme, daß der nicht gu begweifelnde Sieg ber Chriften 
liber die von Abai-leghamr gefithrten Almohaden unb Andalufter, und 
bie ebenſo wenig gu begweifelude Aufhebung der Gelagerung infolge bes 
Anmarſches des 12,000 Reiter flarten zweiten Entfagheeres erfolgte. Ibn 
Khaloin fagt ausbritdlid, bak 8, ohne Widerftand gu finden, feinen 


Abermalige Teilung Navarras. 159 


Unmittelbar nad diejer nicht rubmlofen, gleichwohl in der 
dauptſache verfeblten Unternehmung begaben fic) mit Ausſchluß 
Maimtins von Graiada und Ibn Kaſis von Silves, die noc 
rogen ju können glaubten, auf den an fie ergangenen Ruf 
He Machthaber Andalufiens nach Marocco, ihrem rechtmagigen 
derrn die Huldigungseide gu leiften. Regte fic) trotzdem noch 
m thnen der alte Geift der Rebellion, fo thaten fie bet dem 
Anbli der Rührigkeit, mit welder Abd⸗el⸗mumen burch neue 
Rüſtungen fich fiir ihre Sicherheit bedacht zeigte, gut, ibn 
einſtweilen niederzuhalten. 

Inzwiſchen war die Einheit der drei chriſtlichen Verbündeten 
abermals auf die Probe geſtellt. Am 21. November endete 
das kampferfüllte Leben König Garcias von Navarra und fo- 
fort waren Caftilien und Aragon aud auf dem Sprunge, das 
Streitobjelt Navarra durch Teilung ans ber Welt gu ſchaffen. 
Der Vertrag von Carrion vom Sabre 1139 wurde wieder 
hervorgeholt und den obwaltenden Verhältniſſen mach erweitert. 
Um 27. Januar 1151 waren der Kaiſer und der Graf von 
Barcelona bet ihrer Zufammentunft im navarrefifdhen Tudela 
in aller Gorm einig. Die heilighten Gide durften micht febler. 

Für die Teilung ,,alled Landes, wie es König Garcia ant 
Lage feineS Codes beſeſſen“, blieben die Beftimmungen von 
Carrion mafgebend; nur den einen Zuſatz erbielten fie, daß 
Stadt und Gebiet Tudela gleichfalls geteilt werden jollten. 
Des weiteren beugte man zukünftiger Zwietracht auch inbe- 
reff ber den Moslims gu entreifenden Landern vor. Der 
taifer geftand bem Aragonejen den Befig des Landes vom 
zucar bis zur Herrſchaft von Tortofa, und jenfeit dtefes 
zluſſes bie Stadt Denia gu, doch ſollte ihm der Graf inbe- 
ug auf dieſe Gebiete ben Lehnseid leiſten, ben die Könige 
Sando und Pedro feinent Grofoater Alfonfo von Leon fiir 
Ravarra geletitet Hatten. Ferner erfennt der Matfer dem 
$rafen ganz Murcia mit Ausſchluß der Rajtelle von Lorca 
tinzug in Cordova vollzogen habe. Nah Matlari tehrte ber Kaifer 


io) einmal zur Belagerung zurück, gab fie aber nach wenigen Tagen 
Yeber anf. 
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und Bera 3u, und will ed ihm ſelbſt eroberm helfen, dod {oll 
er es wie Zaragoza vom Kaiſer zu Leben tragen. Heme 
verpflictet fich AWlfonfo in Gemetnfchaft mit feimem Sohn 
Sancho von Michaelis ab dem Grafen bei ber Eroberung von 
Navarra behilflich gu fein; ein gleiches gelobt feinerfeits Br 
renguer, wie er denn die Lehnshoheit Cafttliens anerkennen 
will, fowohl unter dem Raifer als aud) unter deſſen älteſtem 
Sohn, RKinig Gancho, oder, falls btefer fterben ſollte, unter 
deſſen Bruder Fernando. J 

Eine Beſtimmung des Vertrages vow dev ſeltſamſten Wt fF 
betraf die Zukunft der zwiefach verlobten Königstochter Blanca. 
Der Kaiſer fam mit bem Grafen dahin iiberein, daß vom 


nächſten Michaelistage ab fein Sohn Sando, je nadjdem es J 


jener fiir beide Seiten erfprieflich erachten würde, die Todter 
des Königs Garcia befiken folle, daß ex fich aber fofort von | 
thr ju trennen babe, um fie nie wieder gu gewinnen, ſobald J 
per Graf das für gut halte und ben Kaiſer darum erfuye. | 
Das yu halten gelobte auch König Sancho. Verſtehen wit 
dieſe Vereinbarung, die fo viele ſtutzig gemacht bat, edt, fo 
bebtente fich Graf Ramon des ihm durch dew Bertrag mit 
König Garcia im Augenblid feiner Bedrängnis allerdings nur 
aufgezwungenen Anrechtes an die Hand der Iufantin Blanca 
nunmehr den Caftiliern gegeniiber als eines Mtittels, um durd 
Verzögerung der Vermablung der Snfanten mit Gancho fd 
die Erfüllung der ibm von fenen gegen Navarra zugeſagten 
Hilfe zu fichern +). 

Der Vertrag von Tudela gletcht and darin dem vo 
Carrion, daß die veretnbarte Teilung Navarras allein auf dew 
Pervgament Ausdruck bebielt. Ob etwa der junge Konig von 
Navarra, Gancho, den die Vertragdurhmbde mit Stillſchweigen 


1) Shon Zurita bat diefe Urtunde benutzt (1, 65) und batiett 
fie richtig, 27. Sanuar 1151. — Die Colece. de doe. ined. de Aragon 
IV, 168 fegt fle bagegen, nad bem Original, ohne weitere Bemertung 
in das Jahr 1150. Entſcheidend ift ja in iby die Stelle: ,, que omnis 
rex Garsias die illo, quo mortuus est, tenebat et possidehat“. 8 
Rarb aber Garcia am 21. November 1150. 
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übergeht, im Vertrauen auf den jüngſt gwifchen ſeinem Bater 
umd dem Grafen von Barcelona abgefchloffenen Freundſchafts⸗ 
bund, dex auch ihre Nachkommen umſchließen follte, dem Kaiſer 
den Vaſalleneid gu leiſten fich geweigert und dadurch den erften 
Sturm feines Lebens über ſich heraufbeſchworen hatte, wiffen 
wit nicht. War das der Fall, und wir möchten es glauben, 
fo bat er, in fetnem Erbe bedroht, feinen Dtoment verjaumt, 
in durch Ergebenbeit gegen den Raifer von fic) abzuwenden. 

Wenige Tage {pater und wir finden ibn, freilich noch nicht 
als coftilifchen Vaſallen, in Gemeinfchaft mit feinem Gegner, 
dem Aragoneſen, zu Calahorra, an der Seite des RKaifers, 
um mit ihm die Vermablung feiner Schweſter Doña Blanca 
mit dem Infanten Don Gancho zu feiern 2). 

Wenige Ptonate fpater und Graf Ramon war der Ge- 
mabl feiner erjten Gerlobten, der Snfantin Dota Petronila, 
wer Crbtochter von Aragon. Er fonnte den Bertrag von 
Tudela einftweilen bis zur Wiederkehr eines giinjtigen Momentes 
zurücklegen. 

Noch eine Überraſchung war den Contrabenten des Bere 
tages von Tudela vorbehalten. Auch jene inbetreff der 
moslimiſchen Gebiete ftipulierten Vertragspuntte wurden durch 
die Verhältniſſe aufgehoben. 

Almeria war bie Lofung der 20,000 Almohaden, die im 
dahre ber Hedſchira 546 (1151 April 20) unter ihrem Bee 
fehlshaber GL-bentéti in Andalufien landeten. Bei ihrem 
Ragen beugten fic) die legten Gebieter, welche wie Maimun 
ibn Humuſt zu Granada ein ſelbſtandiges Daſein gefriſtet 
hatten, vor den Befehlen Abd⸗el⸗mümens. Sm Weſten be- 


1) ,, Tan rebueltas andubieron este anno las cosas“ — bemerkt 
lannend Moret Il, 238 — ,,que se pactaban ligas de hostilidad, y 
8 celebraban bodas casi en unos mismos dias.“ Wm 4. Februar urs 
uabete ber RKaifer gu Najara: ,,quando rex Sanocius filius Imperatoris 
uxit in uxorem filiam regis Garsiae“. Nach Sandoval, Alonso VIJ, 
. 302, fanb bie Vermählung drei Tage vorher gu Calaborra ftatt. 
BeachtenSwert ift ber Umftand, daß ber Konig von Navarra nicht, wie 
kt Graf von Garcelona, ,,vasallo del imperator“ genannt wird; als 
Older erfcheint er erft im Februar 1152. 

Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. WA 
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hauptete fic allein nod) Ibn Rafi zu SGilves, mit deſſen be 
langlofer Macht fich die Almobhaden nod eit laſſen fonnter. 
Dagegen war Ibn Ytardanifh im Often, diefer Gpanter, in 
dem chriftliches Blut rann, der die Heinen Tyrannen Südanda⸗ 
luſiens zu verſchlingen drobte, fiir die Almohaden ein wirllid 
gefdbrlicher Rivale und darum Gegenſtand ihres tiefften Haſſes. 
Gegen ibn wandte fic El-hentéti zunächſt, wie Dtaffari wiſſen 
will, hierzu vornehmlich burch die Ciferfucht der kleinen Madt 
Haber aufgeftachelt. Sbn Mtardanifh aber fpracd die Hilfe des 
Raijers und des Grafen von Barcelona an, die thm auch ge 
letjtet wurde, denn ihm dienen hieß den eigenen Intereſſen 
bienen. Ramon ſchickte ein Heer von 10,000 Mann, geringer 
werden die caftilifchen Gubfidien geweſen fein, denn der Kaiſer 
war ſchon im April zur Belagerung von Jaen anusgezogen '). 

Inzwiſchen hatte Cl-bhentéti anf die Nachricht von dem 
Anmarſch der chriftlichen Hilfstruppen es aufgegeben, Ibn 
Mardaniſh anjugreifen und fic gegen Almeria gewandt. E 
flog es von allen Seiten ein, mufte aber in kurzem, da die 
Lebensmittel ausgingen, die Belagerung aufgeben und ging 


nach Sevilla zurück?). Die Nachricht einiger arabiſchen Av — 


tore, dag Almeria fchon in diefemt Sabre den Chriften ent 
Tiffen worden fei, ift ficherlich falſch. 

Ubler fann man nicht beraten fein als über bad blutige 
Ringen der Chriften und Moslims um den Beſitz diefer wid 


tigen Stadt. Sind die arabifden Berichte widerſpruchsvoll, 


Jo feblt es an chriftlichen ganz und gar, befigen wir doch über⸗ 
baupt fiir das legte Decennium der Regierung des Kaiſers mt 
äußerſt magere annaliftifche Cintragungen, die uns famt det 
hiſtoriſchen Vermerfen, die den fpanifden Urkunden dieſer 
Zeiten ganz befonderen Wert verleihen, die Biele feiner Unter 
nebmungen erfennen lLaffen. 

DOanad fteht foviel feft, bag Alfonſo im Sabre 1151 
Saen und das Sabr darauf das fiidlicdere gegen Wlmeria fin 


1) Malfari, bei Gayangos I, 313. 
2) Malfari a. a. O. 





| 
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Hegene Guadix ohne Erfolg belagerte. Welchen Ausgang 
mad int Sabre 1153 die Schlacht bet Crogh nahm, deſſen 
we wir nicht einmal kennen, erfabren wir nicht *). 

Wenn wir begweifelten, dak das chriftliche Almeria bereits 
t Sabre 1151 fiel, fo wurden wir dazu durch feine geringere 
utoritit als die ded Hiftorifers Ibn Khaldun beftimmt *). 
ach ihm ſchritt ber Statthalter von Ceuta,' Abu⸗Saſd, einer 
+ Söhne Abd⸗el⸗mümens, im Sabre ber Hedſchira 549 
1154—1155) zur Belagerung und gwang die chriftliche Be- 
tzung, trog der Hilfe, welche iby der Ratfer und Ibn Mar⸗ 
miſh brachten, zur Rapitulation. Won anderer Seite hören 
it, daß die Chriften Almerias nicht ausgetrieben wurden, 
elmehr unter bem Befehl des Veziers WbA-Sa far ibn Attijah 
Mommene Sicherheit erbhielten 5). | 

Wir möchten die Richtigheit diefer Wngabe um fo weniger 
sweifeln, als fich ber Raifer, ber fic gu Feiner Beit nod 
ett derjenigen Städte nannte, die er faltifch nicht mehr bes 
8, bis gegen bas Ende ſeines Lebens Herr von Almeria 
nannt bat *), und eben aus dieſem Umftande folgern, dag 


1) Anl. Toled. I, 390. — Urkunde des Raifers vom 8. April 1151 
Xolebo: ,,quando Imperator ibat ad Jaen“, unb vom 5. März 1152 
Valladolid: ,,eodem anno, quo imperator tenuit circumdatam Jaen “. 
indoval, Alf. VII, p. 301. 306. 307. 

2) Jin Khaldin, bei be Slane II, 192. — In Gayangos’ eng- 
fer [bertragung Ibn Khaldüns xiv ift ber Bufag: ,,and the city 
is taken, as before related, in 546 (beginning April 19—1152)“ ein 
ener Zuſatz, gu bem er burd Makkari beftimmt wurde, der die 
nnabme in dieſes Sabr fegt. Sedillot, Hist. génér. des Arabes 
375 ſpricht von einer fiinfjdbrigen Belagerung Almerias während 
bD2—1156. Aud Weil, Gefeh. ber islamitiſchen Völker, fegt S. 287 
Ginnabme bereits in bas Sabr 1151. 

3) Shu Khaldfin, bei be Slane NM, 192. 

4) So batte 3. B. Alfonfo zweimal Andujar erobert, 1145 unb 
47, ſich aber nidt Herr von Andujar genannt, ba er es fury nad 
¢ Ginnabmte wieder verlor; wohl aber nad ber britter Eroberung im 
bre 1155, von wo ab ihm Andujar bis gu feinem Tobe verblieb. — 
le Behauptung, dak Almeria nicht ſchon in bem Jahre 1151 ober 1152 
tiiderobert rourbe, finde ich weſentlich dadurch unterftiigt, bag Ebrifi, 

11* 
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pas Refultat der Rapitulation, welche der Vezier Abi-Ia fur 
wermittelte, dem Kaiſer ein Recht dagu gab. Wie wiisden 
aud) fonft die Moslims die chviftlide Bevölkerung in Al⸗ 
meria gedulbet haben. Vielleicht war dieles Zugeſtäudnis 
der Grund fiir die Ungnade, in welche der Vezier im Ine 
1156 fiel *). | 

Sn richtigerer Berechnung dex Tragweite der eigenen RKriite, 
als es bet dew Unternehmen gegen Almeria ver Fall geweſen 
war, gab ibnen Wlfonfo mehr und mehr die Ricktung auf das 
Notwendige, Erreiehbare und Haltbare. Das war das vow 
thm oft umrungene Cordova. Wher whe foharf thn aud) die 
Grinnerung an die ftolyen Lage ftacheln mochte, ba er ver 
nun faft zehn Sabren feine Gebete in der großen Moſchee 
verrichtet hatte: die Almohaden waren andere Gegner als dieſe 
weichen Andalufier unter Ibn Ganije ober Bbn Hambdin. & 
hittete fice) wohl, die jahraus jabrein in den Kampf geführten 
Kräfte nod eiumal vor den Mauern Cordovas auf die Probe 
gu ftellen. Aber ficher hoffte ex es gu treffen, wen er fid 
exft aller Vororte und benachbarten Dollwerfe bemächtigt 
haben würde. : 

Höchſt anfehnlich miiffen die Streitkräfte geweſen fein, die 
ey im Qabve 1155 nach ju Valladolid abgebaltener Corted 
verſammlung abermalés bem Silden zuführte. Mach glanzenden 
Erfolgen fehrte er beim. Bon Calatrava hatte er fich nod 
Südweſten gewandt, Alarcos, Caracuel, Mestaza, AWleudia 
fielen, danach im Morden von Cordova auf dem Plateau von — 
Pedroches, dieſes felbft und Santa Eufemia, danach unterhalb | 
Cordovas Almodovar und endlich oberhalb, am Guadalquivir, — 
in deffen Durchbruchthal Montoro auf felfiger Hohe und Wr 


ber bekanntlich feine Beſchreibung Afritas und Spaniens im Monat 

Schewãl 548 (Dezember —Januar 1153/54) abſchloß, gegen bas Ende der⸗ 

ſelben von Almeria ſagt: „Zur Beit, ba wir dieſes Werk verfaſſen, ſil 

es den Chriſten in die Hände. Mit ſeiner Herrlichkeit iſt es vorbei, ſeine 

Bewohner wurden in bie Sklaverei geſchleppt, ſeine öffentlichen und pr 

vaten Gebäude zerſtört.“ Edrisi, par Dozy et de Goeje, p. 241. 
1) Ibn Khaldain a. a. O. 
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bajar, das ex ſchon zweimal als Sieger betreten und erſt dads 
Jaby zuvor, aber vergebens, berannt hatte +). 

Erhöht wurde dieſe Siegeditimmung durch bie freudtge 
Ansficht, die fich fiir die Butunft feiner Dynaſtie durch die 
Geburt eines Enkels eröffnete. Am Martinstage, Freitag den 
11. November, genas Doita Blanca eines Knaben, des achten 
in ber Rethenfolge der Alfonſo. Ihm felbft aber hatte ſeine 
jweite Gemahlin, vermutlich am 21. September d. J., eine 
Tochter geboven, Dte ben Namen Sancha erhielt *). 

Nach ſiebzehnjähriger Che war bem Raifer im Februar des 
Jahres 1149 Dotia Berenguela durch den Tod entriffen worbert. 
Zwei Sabre blieb er Witwer, dann ſchloß ver Sechéundvierzig- 
fibrige einen newen Ehebund. Seine Wabi hatte er anf Rica, 
bie Tochter des von feinen Briidern. aus Polen vertriebenen 
Rinigd Wladiſlaw II., ans deffen Ehe mit Agnes von Ofter- 
eich, Dex Halbfchwefter des römiſchen Königs Konrad III., gee 
enft 8). Wan darf wohl annehmen, bak die von diefem wäh⸗ 
end des Pfinaftfeftes 1151 zu Coblenz in Gegenwart fpa- 
Lifer Gefandten, die fic) ſchon längere Beit an feinem Hofe 
utfgebalten batten, veranftalteten Geftlichfeiten ber Verlobung 


1) Diefe Croberungen ergeberr die Urfunden bei Sandoval, 
5. 324. 326. Ich glaube berechtigt zu fein, die Eroberung Montoros 
leichfalls auf diefen Feldzug zu beziehen, weil Don Nuño Perez de 
‘ara, vor benrfelben Wlferez Mayor, am 6. Dezember 1155 mit Mon- 
oro, bas vorher nidt genannt wird, belehnt erjdeint, vel. Casa de 
zara I, 119. 

2) Anl. Toled. I, 390: ,,Nascid el rey D. Alfonso (VIII) noche 
le S. Martin é fue die de Viernes“. — Aus einem alten Bud (Anl. 
foled. I, 390) Sringt Sandoval die Notiz: ,, Nacid.... hora de 
natinas Miercores amaneciente en dia de Sant Matheus Apostol, 
Svangelista. Era 1193“, und meint, das könne entwebder cin Gobn 
WB Kaiſers ober feines Sohnes Sando fem. Lewteres ift natiirlid aus⸗ 
eſch lofſſen, wahrſcheinlich aber, daß bie Geburt ber Sancha, de8 einzigen 
RinbeS von ber Rica, an jenem Tage erfolgte. 

3) Otto Frising, Gesta Fr., c. 62. Die Gefandten wurden zu 
doblenz entlafien. — Saffé, Konrad LII, 200 bat dieſe ſpaniſche Ge⸗ 
andtſchaft nicht ridtiq von Berenguer von Aragon ausgehen laſſen. 
Bal. v. Giefebredt, Gefch. ber deutſch. Kaiſerzeit IV, 491. 
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feiner Nichte mit dem ruhmreichen Herrfcher über Almeria 
galten. Erſt nach Verlauf eines Sabres, da alfo König Row 
Tad das Zeitliche gefegnet und Friedrich) I. Barbaroffa yw 
walten begonnen batte, fonnte die Verlobte dem Kaiſer Al 
fonfo zugeführt werden. Reich ausgeftattet, mit glänzendem 
Gefolge, verließ fie gu Speier im Auguft 1152 den Hof 
Friedrichs *). 

Und in kurzem brachten dem Kaiſer auch ſeine beiden Töchter, 
Doña Conjtancia und Doña Ganda, Kronen in das Hans. 
Der lewteren Hand erbielt amt 2. Sunt gu Goria, ba er zugleich 
bom Raifer zum Ritter gefdlagen wurde, König Sancho vore 
Navarra. Doch wurde die Vermählung noch hinausgeſchoben *). 

Die altere Doña Conftancia wurde in eben diefem Sabre 
bem Kinig Ludwig von Frankreich berlobt, der im Sabre 
1152 von feiner Gemablin Leonore gefdieden worden war °). 


- 





1) Wibaldi epist. no. 391. Juli 1152. ,,Transacta apud Ulmam 
curia, domnus rex Spiram procedet. Ibi neptim tuam a rege Hispa— 
norum desponsatam ct magnifice dotatam, in magno comitatu defe— 
rendam tradet.“ — Prutz, Friedrid J. Sd. I, S. 45. — ,, Facta carta 
in Graliare anno quo imperator duxit in uxorem Ricam impera— 
tricem“, Vermerf in einer am 11. Dezember 1152 fiir Gabagun aus= 
geftellten Urtunbde, Indice de los docum. de Sahagun, p. 31. — Da& 
Rica aus Deutſchland fam, erflart es fic, daß fle tn einer Urtunde ,, lew 
reyna Emperatriz de Alemannie“ genannt witb. 

2) Moret II, 238: ,,quando el emperador armd caballero ak 
rey D. Sancho de Navarra y le did su hija por mujer, y hizo paz 
con él“. 

3) Ballarium D. Jacobi, p. 120. Urfunde vom 18. November 
1153: ,,afio en que el Emperador casd a su hija Constancia com 
Luis Rey de Francia“; vgl. Florez, Reynas Catholicas I, 280- 
Nur von ber Verlobung, nicht von der Verheiratung fann bas gelten, 
ba dtefe von allen frangéfifden Ouellen in bas Sabr 1154 gefest wird, 
3. B. Chron. Turon. ap. Bouquet XII, 475: ,,Hoc anno (1154) Lu- 
dovicus rex Franciae filiam Imperatoris Hispaniae morum honestate 
praecipuam apud Aurelianos accepit in uxorem.“ Ich itbergebe die 
wenig glaubwürdige Gefchidjte von der Reiſe bes Königs von Frankreich 
nad Caſtilien, infofern er fle in ber Abſicht unternommen haben foll, 
fic) gu üÜberzeugen, ob ber ihm beigebrachte Verdacht begriinbet fei, daß 
bie Snfantin Conftancia nicht die Todter der Kaiſerin Verenguela, ſon — 
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Uber auch bie dritte Tochter des Kaiſers, die noch in der 
Wiege gebettete zweite Gancha, follte ſchon ihren Berlobten 
Feraden, denn der Herridher von Aragon wollte dic Ausficten 
rttcht entbebren, die fic) dem Rivalen in Navarra durd) ver- 
wandtſchaftliche Verbindung mit dent Kaiferhaus eröffnen tonnten, 
umd der Raifer felbjt hatte Grund, beide Fürſten auf das 
engite an ſich gu feſſeln 2). 

Die zwiſchen WAlfonjo und dem Navarreſen lange fchwe- 
benden Differengen follten mit der Verlobung ausgeglicden fein, 
aber das waren fie mun freilich nicht. König Sando gab 
bon neuem Anſtoß durch die Eröffnung von Feindfeligteiten 
gegen Aragon und fo mufte das Gefpenft des Teilungsver- 
tages von Carrion nod einmal erfdeinen, um feine Dienfte 
qu thun. 

Smt Mtai 1156 erfannte Graf Ramon zu Lerida denfelben 
als beftehend an und gelobte bem König Sando niemals gegen 
bn Willen bes Kaiſers und feiner Söhne Hilfe leiften gu 
"Pe wollen, fo gwar, dag dtefe es ebenfo wenig gegen feinen 
Willen thaten. Mit unausfprechlichem Dank willigt er zur 
Befeſtigung ihrer Eintracht in die Verbindung feines Sones, 





den einer Nebenfrau fei. Gn ibereinftimmender Weife findet ſich diefe 
Unetbote bei Lucas Tubenfis, S. 105 und Roder. Tolet. VII, 116; 
ihnen ift fie von Wfonfo X. in feiner Cronica und danad von wem nicht 
me vadergiblt worden. Dah König Lubwig nad Compoftella pilgerte, ift 
durch den gleichzeitigen und guverlaffigen Robert von Thorigny (de Monte) 
b beeugt, aber fiir das Jahr 1155, ba er ſchon mit Conftancia vermählt 
wee ar: ,, Ludovicus Rex Francorum gratia orationis ad Santum Jacobum 
} de Galicia: et ab Imperatore Hispaniaram, socero suo, favorabiliter 
@ in Hispania susceptus est.“ Zu Gompoftella war auf einer Pilger- 
fahrt ber Herzog Wilhelm von Aquitanien, ber Vater der Leonore, vor 
det ſich König Ludwig jüngſt hatte ſcheiden laſſen, im Jahre 1137 ge- 
+ flovben. 
. 1) Bgl. Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 409, wo bie Sn- 
fautin im Seftament Wlfonfos vom Sabre 1194 ,,Sancia“ genannt wird. 
' Dee Heivat mit Alfonfo ift von feinem Water beantragt worden am 
| 18. Mai 1156 (Colecc. IV, 241), wo die andere ,,Sancia“ bereits Ri- 
; Min von Navarra war. Moret hat demnad redt, von zwei Sanchas 
zu ſprechen (Anal. II, 236), nit Sandoval, Alf. VII, p. 332. 
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pes wohl eben vievjabrigen Deon Ramon mit ded Rails 
Codter Doña Ganda *). 

König Sando war fiir den Augenblick zur Rube gebradt. 
Mochte die Vermählung mit der Infantin Doüa Sanda, die 
im Sabre 1157 erfolgte, thn darin erhalten 2). 

Danach ift Alfonfo, ver ,, glorretchfte Kaiſer von Toledo, 
Galicien, Yeon, Cajtilien, Najara, Zaragoza, Eſtremadura 
Baeza, Undujar und Almeria“, gu deſſen Vaſallen nunmeh: 
aud Ibn Mardanifh von Murcia gebirte *), noch einmal m 
ber Spite ſeines Heeres gegen die Moslims ausgezogen. Nac 
glaubwiirdigem Reugnis zur Wahrung bes von ibnen bedringte 
Almeria. Er büßte es völlig ein, ja er erlitt cine Nieder 
lage. Lief gebeugt befand er fich beretts auf ber Heimkeh 
— fein Sohn Don Sando war in Baeza zurückgeblieben — 
ev batte den Bergpaß von Muradal bereits hinter fic, ba nah 
ein körperliches Leiden eine fo bedrobliche Geftalt an, daß ¢ 
wicht tweiter fonnte *). Unter etner majeſtätiſchen Eiche in de 


1) Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 239. ,,In parta 1: 
borans“ hatte Doña Petronila am 4. April 1152 iby Teftament gemadt 

2) Urtunde des Sabres 1157 obne Angabe bes Monats bei More 
I, 241: ,,el anno en que el rey D. Sancho de Navarra celebro 1: 
- bodas con su mujer“. 

3) Der ,,Rex Murciae“ finbdet fich zweimal als Bafa des Kaiſe 
erwähnt, am 6. Oftober und 1. Dezember 1156. Ganbdoval, G. 32 
und Colece. de priv. V, 46. Aud Lucas’ Tudenſis, GS. 104 nem 
thu als folden, bod fagt er, inbetreff ber Beit, irrig: ,,reges Sarr 
cenorum scilicet Abephandil et Zaphadola et rex Lupus (S6n Marbanifl 
uno et eodem tempore eius vassalli fuerunt“. — Qn einer Urtant 
vom 6. Oftober 1156, zu Aftorga heißt e8: ,, Ea propter ego Adefonsu 
Imperator, felix, inclitus, triumphator, ac semper invictus, totiu 
Hispaniae divina providentia famosissimus Imperator“. Sandova! 
Alf. VII, p. 330. 

4) Rob. de Monte, p. 506: ,,Agareni civitatem Almeriam i! 
Hispania super Christianos, quam amiserant, obsidione iterum cepe 
runt, fugato Anfonsio imperatore Hispaniarum. Mors ipsius impert 
toris subsecuta est pro dolore et pudore eiusdem fuge.“ Anno 1157. 
Der über die Regierung Alfonfos ſehr unzureichend unterrictete Rodrige 
bon Toledo weiß von bem BVerluft Whnerias nichts, ex läßt deffen Tob 
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Rabe des Ortes Fresnada fchwanden ibm die legten Augen 
Slide jetneS Lebens bin. Der Primas-Erzbifdof Juan von 
Toledo reichte ihm die Sterbefaframente. Die letzten ber Erde 
pigewandten Gedanken und Worte des SGterbenden zielten auf 
die Wohlfahrt und Grife feiner Reiche, fiir die er gelebt und 
gewebt, auf die Gintracht und das gerechte Regiment jeiner 
biden Söhne. Am 26. Auguft war feinem Leben voll Un- 
tube ein Riel gefewt, die Gefchichte Caſtiliens um einen 
gtoßen Alfonſo veidjer +). 


Sando ITT. 


El Deseado (ber Unvergeflide), von Caftilien. 
(26. August 1157 bis 31. Auguſt 1158.) 


Sernando Il. von Leon. 
(1157—1187). 


| Unfaßlich bliebe es, wie Kaiſer Alfonſo VII., nachdem er 
die härteſten Kämpfe zur Herſtellung der Reichseinheit yu be- 


unmittelbar auf die Eroberung folgen. Durch ſeine Darſtellung hat ſich 
Aſchbach I, 429 verleiten laſſen, die Einnahme von Baeza dieſem letzten 
deldzuge Alfonſos zuzuſchreiben. Gein Sohn Don Sancho hat ſich 
tit mehr ,,rex Almeriue“ genannt, vgl. Sandoval, Alonso VII, 
D. 336. 

1) Anl. Toled. 1, 390: ,, Fue el emperador con huest à tierra de 
Moros é tornose ende en XXI. dias de Agosto al puerto de Muradal, 
© murid y.“ Das Datum berieht fich auf die Rücktehr, nicht auf der 
Toh deg Kaiſers. Diefer erfolgte nach bem Kalendarium ber Kirche von 
fon VII. Kal. Sept., welder Angabe id den Vorzug gebe vor ber ber 
Annal. Compost., p. 882: ,,Era 1190. Aldef. Imp. XIII. Kal. Sept. 
(obiit).«« Risco, Reyes de Leon, p. 355. — Ex Chronico Richardis 
ietav. ap. Bouqnet XIE, 417: ,,His temporibus ex insperato moritur 
Dfous rex Hispaniae, dum rediret ab expeditione Sarracenorum.“ 
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ftehen gebabt, dieſe in Rückſicht anf feine betben Söhne Don 
Cando und Don Fernando durch Teilung des Reiches wieder 
gefährden fonnte, wenn man nicht die Macht der itblen Ge 
wohnheit, vor der auch feine beffere Einſicht fich beugte, fir 
ibn fprechen Itefe 7). 

Folgen wir der Uberlieferung des Erzbiſchofes Rodrigo von 
Toledo, fo hat Alfonjo dite Beſtimmung iiber diefe Teilung in 
der Weiſe getroffen, dak der Erjtgeborene Oon Gando Caftilier 
mit einer weftlicen Whgrengung erbielt, die von Morden nad 
Gilden, von Gahagun über Moral de la Reyna, Tordefumos, 
Urueña, Coviellas, Medina, Arevalo nad Avila führte. In 
Afturien bilbete das Flüßchen Ova die Grenze. Alles weſtlich 
gelegene Land, alfo bas Königreich Leon mit Galicten und 
Portugal, war flir den drittgeborenen Sohn Don Fernando 
beſtimmt *). 

Sn Rückſicht auf Rodrigo müßte man dite Teilung, da et 
fie vor der Einnahme von Cordova erwähnt, in bas Jahr 
1146 fegen, dagegen aber wie gegen die ziemlich allgemetn 
gitltige Annahme des Sabres 1149 fpreden die Urtunden >). 

Nachdem beide Briider eine Reibe von Sabren hindurch 
nur als Reugen ober Beftatiger faiferlidher Urkunden genantt 
worden, erſcheint Don Sando im Februar 1149, da die Kaiſerin 


1) Lafuente, Hist. de Esp. V, 75: ,,siguiendo las fatale 
huellas de sus abuelos don Sancho el Mayor de Navarra y don Fer- 
nando el Magno“. 


2) Roder. Tolet. VII, 7: ,,Post haec consilio quorundam com 
tum, Amalrici de Lara et Fernandi de Transtamarim discidio semi- 
nare volentium, divisit regnum duobus filiis, Sancio et Fernando: 
Sancio primogenito dedit Castellam usque ad Sanctum Facundum ¢ 
Morum Reginae et Aggerem fumorum, et Oroniam, Cavellas, Medinam 
et Arevalum et totum territorium Abulense et inde sicut dividit Cal- 
ciata, quae dicitur deguinea et in Asturiis sicut dividit ripa Ove. 
Residuum versus mare et Portugalliam dedit minori filio Fernando.“ - 
»Lerra Leonis“ — fagt Lucas Tudenfis, S. 106 — ,,dicitur per 
flumen de Pisorga et per flumen Dorii et per montes Submontanorum.* 


3) Ferreras, Bd. Ill, Ti. 5, § 729. — Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 75. 





| 


| 
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ſtarb, zunächſt als Herrſcher des Königreiches Najara ). Nad 
fener im März 1152 zu Valladolid erfolgten Wehrhaft⸗ 
machung regierte der Kaiſer gemeinſchaftlich mit ihm über ganz 
Spanien. Zwei Jahre danach, wahrſcheinlich im Februar 1164 
auf dem zu Salamanca abgehaltenen Konzil, wurde Don 
Sancho die ſelbſtändige Regierung Caſtiliens übertragen, wogegen 
fein Bruder Don Fernando wohl erſt im Dezember 1156, 
ba er gu Palencia webrhaft gemacht wurde, in den König⸗ 
reichen Leon und Galicien gu regieren begann*). Wie der 


1) Am 25. Februar 1149 beftatigt Sancho eine Urkunde des Vaters: 
»€0 tempore, quo pater meus Imp. dedit mihi regnum Najarae“. 
Sandoval, p. 287. Ferreras a. a. ©. nabm an, die beiden 
Söhne Hatten gu diefer Beit ben Königstitel erhalten; fie werden aber 
fgon im Januar 1142 Könige genannt. Esp. sagr. XXVII, 867, alfo 
nicht „en los tltimos afios del emperador, wie bie Hist. de la legis). 
Il, 387 behauptet. 

2) 5. Mar, 1152 zu Valladolid: ,,quando ibi rex Sancius fil. 
imper, fuit armatus“; und im nddfter Sabre: ,,regnante ipso Impe- 
tatore cum filio suo rege Sanccio in tota Hispania“. Sandoval, 
P. 303, 306. — In der taiferlicen Urfunde Salamanca, 2. Januar 1154 
heißt es von Gano: ,,estaba jurado por Rey de Castilla“. San- 
doval, p. 319. Gine Gonberung ber Königreiche Caftilien und Leon 
War hierdurch natürlich bebdingt, fie ergiebt fic) auch aus ber Sonderung 
bet beiben Beugenreihen caftilifder und leonefifder Ricoshombres unter 
itner Urfunde, woraus aber nod) nicht gu folgern ift, ba König Fer- 
Lando die Regierung beS Konigreiches Leon fiir ſich erhielt. In einer 
Urtunde Sahaguns vom 21. Februar 1154 heißt e8: ,, Regnante impe- 
trator Adefonsus in Legione et in Toletula. Rex Sancius in Ca- 
stella, in der Urtunde vom 20. November 1155: ,,rex Sancius in 
Soria (Indice de los docum. del monast. de Sahagun, p. 376). — 
Sn einer Urtunde vom 15. Dezember 1155 finde ich gum erftenmal den 
Sermert: ,, Don Sancho reynaba en Castilla, D. Fernando reynaba en 
Leon y Galicia.“ Sandoval, p. 324. — Am 25. Dezember 1155 
Chielt Don Fernando den Ritterfdlag. Berganza, Antig. II, 91. — 
Am deutlichſten erſieht man ble Teilung ber beiden Reichsgewalten aus 
bet kaiſerlichen, am 9. November 1156 yu Peñafiel ausgeftellten Ur 

de: ,, Imperante Aldefonso glorioso...... Galleciae, Legioni, Ca- 
Stellae, Naxerae, Caesaraugustae, Toleto, Almariae, Baeciae, Anduger “; 
bie Zengen find nad ben beiden Königreichen getrennt, „Fernandus rex 
Legionensis “ hat feinen beſonderen Mayordom und Alferiz wie ber rex 
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Ratfer die Naturen feiner beiben Söhne fannte, modte er 
durch die Teilung des Reiches, die ben Ehrgeiz bes Jüngeren 
in hohem Maße befriedigen mufte, am beften fiir die Wobl- 
fabrt bes Ganjen geſorgt gu haben glauben. 

Und doch erwies fich auch dieſe Teilung trog der in⸗ 
brimftigen rmahnungen, die der Sterbende an die gut ge 
acteten Söhne vichtete, in Frieden mit einander zu regicren, 
fofort als eine Trennung, als ein Mißgriff, auf den, als ihrern 
fegten Grund tm auf der nächſten gweiundfiebsig Sabre HS 
zur Wiedervereinigung der beiden Königreiche alle inneren 
Wirren und äußeren Mißerfolge zurückzuführen find. 

Den erften Anlaß gur Triibung der Cintracht gab tes, 
nach dem Tode des ,, allerglorretchften Kaiſers von gary 
Spanten fein Sohn Don Fernando durd Aufſtachelung. 


Der Erzbiſchof von Toledo erzählt uns, Sernando habe, | 


obwohl fromm, gutherzig und leutſelig, böſen Einflüſterungen 
Gehör gegeben und einigen caftilifden Grafen und Großen 


ihre leoneſiſchen Lehen abgeſprochen. Wir haben keinen Grund, 


die Wahrheit dieſer Mitteilung anzuzweifeln, nur erfcheistt 
es unglaubhaft, daß Don Fernando, der an Macht Schwächere, 
ohne auswärtige Unterſtützung den Bruder durch dieſen 
Verſuch zur Durchführung einer vollſtändigen Trennung, 
durch dieſe Aufſtachelung der tief eingewurzelten, von AL 


dancius, neben dem kaiſerlichen Mayordom und Alferiz. Esp. sagr. 
XVIII, 353 und Sandoval, p. 331. — Daß bie Brübder nicht jz 
gleicher Zeit ſelbſtändig zu regieren begannen, erhellt auch aus einer un⸗ 
datierten Urkunde Berenguers von Aragon, worin er den Kaiſer bittet: 
„ut de ipso (Ferdinando) congruam curam geratis sic ut dicatur rex 
are non solo nomine“. Coleec. de docum. de Aragon IV, 373. — % 
ber faiferlidjen Urfunde vom 28. April 1152 fiir bas Klofter Sagramenie, 
welde Don Joſè Escudero be La Pefia in dex Sigilografia Española 
(Madrid 1875), p.16 anfithrt, erfcbetnen bie beiden Briiber nur mit hs 
Königstiteln ohne jene höchſten Würdenträger. Im März 1154 hielt Dow 
Sancho ſelbſtändig zu Goria eine Curia ab, wohl ſeine erſte: „Pacta 
carta in Soria cum ego Curiam celebravi, et pater meus imperator 
Alfonsus colloquium habebat in Naiera cum Hiacintho Legato.“ 
Nutiez de Castro, Cronica de D. Sancho. 
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fonfo ſchwer überwundenen territorialen Gegenſätze provogiert 
haben follte. 

Erkannten die Berwandten in Aragon und Navarra die 
Lehnsherrlichkeit Cajtiliens an, fo war der Fortbeftand des 
Smaperiums fir dieſes gefichert und jeder Unabhängigkeitsverſuch 
Leons ausſichtslos. 

Graf Ramon wenigſtens hat der Verlockung des Momentes 
nacht widerſtehen können und kurz nach dem Hingang des 
Kaiſers mit ſeinem Neffen Don Sancho über den Befi von 
Zaxagoza und Calatayud Streit erhoben. Das ſteht urkund⸗ 
lich feſt +); aber nicht minder iſt es urkundlich erwieſen, daß er 
mit feinems Neffen Don Fernando, für den er ſchon früher bet 
dem Kaiſer dahin gewirkt hatte, daß er nicht nur dem Namen 
ſondern der That nach König heiße?), in eben dieſer Beit ein 
Schutz- und Trutzbündnis gegen jedermanm abgeſchloſſen hat 5). 
Aber ſchon im Februar 1158 war der Zwiſt ausgeglichen 
wd bes Caſtiliers Oberhobeit ber Zaragoza und Galatayud 
von Don Ramon wieder anerfasmnt, indem Don Gando zu 
Rozama deſſen Erftgeborenen mit beiden Städten belebnte, wie 
denn auch, falls dieſer verftiirbe, ber Sohn oder die Tochter 
bed Grafen, welche gerade iiber Aragon herrſchen wiirden, damit 
belefut werden follten, unter ber Bedingung, daß fie gebalten 
wären, bem König Sancho und feinen Nachfolgern den Bae 
ſalleneid zu Leiften, ber Grftgeborene aber, ſobald ihn der 


1) Colece. de docum. ined. de Aragon IV, 245: ,,quod post 
mortem praestantissimi imperatoris Adefonsi orta fuit discordia“, etc. 

2) Mnbatierte Urinubde der eben angeführten Colecc. IV, 373: ,, Re- 
gem Ferrandum filiam vestrum et nepotem meum, quem diligo ut 
filium, vobis specialiter comendo ut de ipso congruam curam geratis 
si ut dicatur rex a re non a solo nomine“. 

3) Unbdatierte Urkunde, a. a. O. 336: ,, Ego Fernandus Dei gratia 
rex legionensium et Gallecie dominator“ etc.; tur in biefe Feit ift fie 
zu fegen. Unter ben Zeugen, die mit denen einer Urkunde Don Fer- 
Nandos yom Sabre 1159 übereinſtimmen (Esp. sagr. XXXVI, cxcvi), 
with Menendus Breganza, signifer regis genannt, welche Wiirde 
im Sabre 1160 nad einer Urtunde vom Februar (Esp. sagr. XVII, 258) 
Fernandus Gonsalvi betteibete. 
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Konig 3u feiner Krönung berufe, am Hofe erfchetne und das 
Schwert vortrage 1). 

Wie die Urfunde bemerft, war dtefe Friedensftiftung dr 
einſichtsvollen Bermittelung einer Anzahl Großen zu danter, 
Schwer konnte fie ihnen nicht gefallen fein, da für Minty 
Sancho die Konzeſſion, die er an Aragon machte, weit auf⸗ 
gewogen wurde durch den Vorteil, der in der Iſolierung ſeines 
Bruders lag, ſo wie in der Ausſicht, die Kräfte der Vaſallen⸗ 
reiche gu einer gemeinſamen Aktion gegen die Almohaden auf⸗ 
bieten zu können, anderſeits dem Grafen Rancon die Rückhſicht 
auf König Sancho von Navarra, der erſt im Januar nach 
Almazan gekommen war und ſeinen Schwager Don Sancho 
als Lehnsherrn anerkannt hatte, die Ausgleichung mit Caſtilien 
nahe legte ?). 

Nach dieſer Entwickelung der Dinge wäre es Tollkühnheit 
geweſen, wenn König Fernando, als ſein Bruder im Frühjahr 
mit ſtarker Heeresmacht zu Sahagun an der Grenze beider 
Reiche erſchien, an die Entſcheidung der Waffen appelliert 
hätte. Im Gefühl ſeiner Schwäche eilte er mit unbewaffnetem 
Gefolge dorthin, beugte ſich vor ſeinem Bruder „wie vor 
ſeinem Vater und Herrn“, gelobte die Wiedereinſetzung der 
vertriebenen Großen und erklärte ſich auch zur Ableiſtung des 
Vaſalleneides bereit. Sancho aber wollte nicht, wie der Erz⸗ 
biſchof Rodrigo von Toledo berichtet, daß der Sohn eines 
ſolchen Vaters ſich durch einen Vaſalleneid binde 9). 


1) Colecc. a. a. O., S. 245, jedoch irrtümlich gum Jahre 1167 
geſetzt: die „era 1196“ und die Veftimmung ,, post mortem imperatoris 
Adefonsi“ find entfdeibend. Bgl. Zurita, Anl. I, lib. I, c 17. 

2) Moret, Anl. de Navarra I, 246. — Urkunde vom 30. Augnft 
1158 bei Sandoval, Alonso VII, p. 336. Senge: el rey de Na- 
varra, vasallo del rey“. 

3) Roder. Tolet. VII, 13. on den vertriebenen Magnaten macht 
er den comes Pontius de Minerba namhaft, dieſer aber war nicht Graf; 
er hat noch den Vertrag zwiſchen Fernando und Berenguer beſchworen. 
Der Erzbiſchof Rodrigo hat ihn wohl mit dem Grafen Pontius de 


Cabreira verwechſelt, der unter Kaiſer Alfonſo VII. ſchon im Jahre 1122 
Majordom war. 
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Wie viel feblt voc daran, dak diefe Darlegung die fitr 
en Frieden mafgebenden Beftimmmungsgriinde enthtelte. 

Unertraglich in der Chat mufte Rinig Fernando der Tei- 
angsvertrag fein, als er durch ibn verurtetlt war, allein von 
llen chriſtlichen Fürſten Gpaniens feinem kriegeriſchen Geifte 
zügel anzulegen. Portugal, Caſtilien, Aragon, noch auch Na⸗ 
arta, ſtanden zur Erweiterung ihrer Macht und zur BVer- 
jerrlichung des chriſtlichen Namens die Wege gegen den mos 
limiſchen Silden offen. Der Konig von Leon aber follte über 
den Duero nicht hinaus. Und mit ibm war an dieſe Enge 
gebannt bie Teonefifche Ritterſchaft. 

Wurde Fernando nicht griindlich befriedigt, fo war nichts 
natürlicher, als da er durch die Verbindung mit Aragon oder 
Portugal oder Navarra, oder mit dieſen Mächten zufammen, 
feinen Intereſſen gegen Caſtilien gu dienen ſuchte. 

Da haben fich die Briider gu Sahagun iiber ein Heilver- 
fahren geeinigt, wie es nicht gründlicher gedacht werden fonnte. 
Portugal, bas fich der Lehnsverpflichtung gegen Caftilien ent. 
499, das nicht weniger wie diefes das Königreich Leon einengte, 
beffen Grenzen König Alfonfo bereits bis Alcacer bo Sal 
borgefchoben atte, das gleichfalls an fich gu reißen er eben 
im Begriff ftand: diefes mehr durch geſchickte Benusung frember 
U8 durch eigene Kraft emporgefommene Portugal, das der 
daiſer, wie Rodrigo von Toledo verſichert, nach ſeinem lehns⸗ 
errlichen Recht gu den Königreichen Leon und Galicien ge⸗ 
Hlagen hatte, follte erobert und geteilt werden. Dazu vere 
flichteten fie fic) am 23. Mai durch Abſchluß eines nur 
icht gegen ihren Oheim, den Grafen von Barcelona gerich⸗ 
ten Schutz- und Trubbiindniffes. Ohne Zuſtimmung des 
NDeren foll feiner von beiden irgendwelche Vereinigung mit 
em Rinig von Portugal eingeben. Was fie ihm an Land 
2 eben, foll getetlt werben; find fie im Befig des ganzen 
deiches, fo wollen fie fic) über eine angemeffene Tetlung 
inigen. Diefe Teilung des damaligen Portugal, das ja nad 
em Willen des Kaifers Leon allein gehören follte, erforberte 
Re dieſes eine Entſchädigung , und fo verfiigten die beiden 
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Briider ſchon jet über das Land der Unglaubigen in der 
Weiſe, dak Rinig Fernando von Miebla bis Liffabon, nämlich 
über Die Städte und Gebiete Niebla, Silves, Mtertola, Caftula, 
Badajoz, Merida, Montanchez, Lifjabon herrſchen follte, Miny 
Sancho über alles Land oftmarts davon. Und mod weiter 
gingen bie Zugeſtändniſſe ded letzteren: and) die Hälfte von 
Sevilla und feiner Cinkinfte, ſowie alle Raftelle vom Gne 
Dalquivir weſtwärts bis Miebla foll Don Fernando erbalten; 
ftivbt einer von ihnen kinderlos, fo foll deſſen ganzes Reid 
pent Uberlebenden jufallen, wo nicht, diefer Bertrag von 
ihren Söhnen und Enkeln gebalten werden *). 

In diejem Wettftreit zur Eroberung Andalufiens war ¢ 
ein glückverheißender Anfang fiir Rinig Sando, dag gu eben 
Defer Beit eine von der Stadt Avila aufgebrachte Strettmak 
vor den Mauern von Sevilla Abi-Safib, den Sohn de 
Herrſchers ver Gläubigen aufs Haupt ſchlug. Weebrere ab 
mohadiſche Scheikhs und eine grofe Anzahl dev ihrer Unob 
hängigkeit beraubten Heinen Gultane, darunter Ibn Azzün vos 
Sevez und Ronda und Bbn-el-Heddjam von Badajoz, deckten 
das Seblachtfeld *). 

Bet weitem denhwiirdiger als durch dieſen Waffenerfol 
wurde bas Jahr 1158 durch die Stiftung des erften ſpaniſchen 
Ritterordens, her feine Entftehung der Notwendigkeit verdantte, 


1) Der Vertrag bei Escalona, Hist. de Sahagun, p. 540. Trot 
feiner Wichtigkeit haben ifn Lafuente, Herculano, Afadbad, 
Schäfer und andere neuere Darfteller nicht einmal erwihnt. Es if 
der erfte Verjud, diefes Portugal, bas fich felbftandig, unabhängig vos 
der ſpaniſchen Mitte geftalten will, aus ber Welt gu ſchaffen. Risco, 
Reyes de Leon fithrt p. 356 ben Bertrag von Sabagun an, mad 
aber nicht ben Gebraud davon, der fiir die Gefdidte des Königreiches 
Yeon davon zu maden ift. 

2) Rodrigo von Toledo und Lucas be Tuy melden von dieſer 
Waffenthat nights, wohl aber bie Anl. Toled. I, 390 3. 3. 1158 and 
zwar bor Erwähnung von Gandos Tod: ,,Fueron los de Avila 4 
tierra de Moros a Sevilla, è vencieron al rey Aben Jacob é mataron 
al rey, fillo Dalagem, é al rey Abengamar.“ Die Beſtätigung bel 
Son Khalbin, zum Fabre 553, de Slane II, 193. 
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en min zehnjährigen Beſitz Calatravas, dieſes wichtigiten Boll- 
verted ber Hauptftadt Toledo, durch eine ftarfe, ſtets kampf⸗ 
ereite Waffenbrüderſchaft gegen die drohenden Angriffe der 
m Silden erſtarkten Almohadenmacht gu behaupten. Hierzu 
paren die Tempelherren berufen, aber fie fliblten fich nicht 
tort genug und ſtellten Rinig Sando die ibnen anvertraute 
Feftung wieder zurück. Auch unter den mächtigſten Großen 
etgte fic) feine Neigung, die Vertetdigung Calatravas gu über⸗ 
lehmen. Oa war es ein Mönch des Ciſtercienſerkloſters Fitero, 
ey den rechten Ausweg fand. Diego Velasquez, von ebdler 
derfunft, in Gemeinſchaft mit König Sando auferzogen, hatte 
ih bereits als Pitter im betligen Kampf ausgezeichnet, als 
tin das Rlofter trat. Gr nun wufte feinen Abt Raimundo zu 
leftimmen, Dag er ſich an ben König mit dem Gefuch wandte, 
Salatrava unter den Schutz der Kongregation von Citeauy gu 
teen. In dev Buverficht, dak durch diefen, dem Allmächtigen 
wohlgefälligen Dienſt, der chriftlicen Religion Sieg über die 
Ungliubigen, dem Königreich Caftilien Zuwachs und Rubm 
yuteil werden wiirben, bat Gancho bei feiner Zuſammenkunft 
init bem Rinig von Navarra, der heiligen Rongregation, dent 
Don Raimundo, Abt von S. Maria de Fitero und allen 
ſeinen gegenwartigen und zukünftigen Briidbern im Januar 1158 
bn Ort Calatrava mit allem Zubehör auf ewige Zeiten ur- 
lundlich verliehen. Als darauf ber Erzbiſchof Suan von Toledo, 
boll Begeifterung fiir das Gedeihen der Stiftung allen, welche 
ur Verteidigung Calatravas die Waffen erheben würden, Vere 
gebung aller ihrer Sünden verkünden ließ, da zeigte es fich, wie 
berechtigt und zeitgemäß der Ratſchlag Diegos war. In Toledo 
herrſchte eine ſo allgemeine Begeiſterung, daß kaum jemand 
zu finden war, der nicht entweder in Perſon eintrat, oder ſeine 
Opferwilligkeit durch die Hingabe von Geld, Waffen oder 
Roſſen bezeugte. Als der Abt Raimundo, nachdem er von 
Calatrava Befig genommen hatte, nod einmal in fein Kloſter 
Widtebrte, um Zugvieh und Gerätſchaften, woran es Über⸗ 
hug batte, mit fich gu führen, folgten ihm, zumal er für Sold 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 
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und Lebensunterhalt Sorge trug, 20,000 Streiter; nur Kranfe 
und Gebredlicde waren in Fitero zurückgeblieben *). 

Alle Clemente zur Bildung eines Ritterordens waren vor 
handen; was ibnen feblte, war eine Organtfation, dte-dem 
friegerifchen Getft entſprach, von dem die Mönche von Fitero 
ergriffen worben waren. Don Raintondo war der erfte Wot 
von Calatrava, er nannte fic nicht etwa Großmeiſter, er wt 
waltete in Gemeinſchaft mit dem Konvent nicht nur die Kloſter⸗ 
angelegenbeiten, fondern ftand auch als Haupt der friegerifden 
Verbriiderung vor, von der vorausjufehen war, daß fie fid, 


obſchon an die Regel der Ciftercienfer gebunbden; iiber fy F 


oder fang ber Leitung des mönchiſchen Ronventes zu entziehen 
fuchen würde, um fich einbeitlich zu orgamifieren. 

Diefe Wandelung mute befchleunigt werden durch den | 
Glanz friegerifcher Thaten, wie fie von der religidfen Be | 
geifterung und friſchen Rraft dieſer an die teuerften Geliibde 
gebundenen Genoffenfchaft unter dem Gcepter eines ebenſo 
energiſchen wie allgemein beliebter Monarchen wie Sancho ju 
erwarten waren. Und doc entfprad dte Entwickelung des 
Crdens fiir die nächſten Zeiten nicht diefen Crwartungen. Nad 
fechd nicht gerade ruhmreichen Jahren ftand man vor einem 
Schisma, das feine Exiſtenz bedrohte. Dann erft wurde man 
das, was man längſt hatte fetn können, wenn fic nicht, das 
ſchwerſte Verhingnis für das ganze chriftlide Spanien, die 
Augen Ganchos Hatten ſchließen müſſen. 

Am 12. Augujt 1158 wurde ihm nach fünfjähriger Eke 
feine Gemablin Doña Blanca infolge einer Entbindung durch 
den Tod entriffen. Bm Kloſter S. Maria von Najera, der 
Stiftung ihres Vaters Garcia, wurde fie beigefegt. Nod am 
30. Auguft verlieh er thm von Toledo aus eine Schenhung. 
Tags darauf war aud) er eine Letche 7). 


1) Roder. Tolet. VII, 14. 


2) Sandoval, Alfonso VII, p. 833. — Florez, Reynas Cathol 
I, 310. 
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Alfoufo VIII. 


El Noble (der dle), von Caftilien. 
(1158—1214.) 


Fernando TL. und Alfonfo (IX.) von Leon. 


Erftes Kapitel. 
Geſchichte des Kampfes der Caftro und Lara und der Ufurpation 
des Königs von Leon bis zur Mündigkeit Alfonſos VIII. 


Rein höherer Ehrenname konnte dem Berſtorbenen zuteil 
werden als ber des Unvergeßlichen. Eine durch bas gedeih⸗ 
liche Walten nur eines Regierungsjahres erworbene Verherr⸗ 
lichung, deren Glanz noch geſteigert wurde burch die nachfol⸗ 
genden düſteren Zeiten politiſchen und ſozialen Elends ). 


1) „El primogenito Don Sancho“ — bemerft Florez, Reynas 
Cathol. I, 278 — ,,llamado el Deseado, por lo que tardé la madre 
en darle a luz.“ Diefer bid Gente allgemein gültigen Anficht fteht dte 
von Berganza, Antigued. II, 94 vertretene entgegen. ,, El rey Don 
Sancho’ — fagt er — ,,gozd muy poco tiempo de la Corona de los 
reynos de Castillo, Toledo y Naxera; y porque todos concibieron 
grandes esperancas, de que avia de ser muy buen principe, le aplicaron 
el renombre de Deseado.“ — Flore; fest die Geburt Sanchos ,, cerca 
del 1134 und ftilgt ſich babei anf bie angeblide Vorherverkündigung 
berfelben burch ben Abt Bebro be Moreruela. ,,Este fue cerca del 
1133, en que Chrisostomo Henriquez pone el auge del Abad que pro- 
fetiz6 su nacimiento“ (Manrique III, 90). G8 erfdeint das minbeftens 
ſehr fraglich, da ber Kaiſer im Dezember 1135 ,,con sus hijos Don 
Sancho y Don Fernando“ urtunbet. Sandoval, Alonso VII, p. 165. — 
Dex gleichgeitige Berfaffer ber Chron. Alf. VII würde bod wohl, follte 
Man glauber, e8 nicht unerwähnt gelaffen haben, wenn Don Sando, 
8 Spütgeborner, den Namen Desiderabilis erhalten hatte. Er fagt, 
Madden er von ber Vermählung geſprochen, eitfad: „et gratias Deo, 
Bennit ex ea filios“ und nennt Don Sancho bereits zum Sabre 1130 
D. 332), auf weldje Stelle ich jedoch fein befonbderes Gewicht lege, wohl 
bey auf ben Umſtand, daß jener Geiname zum erfter Mal bei Rode- 


Teng Foletanus vorfommt unb gwar, febr bezeichnend, erft machbent er 
12* 
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Mit der am 11. November 1155 erfolgten Geburt cine 
caſtiliſchen Chronfolgers, der den Namen Wlfonfo erbielt), 
war fiir ben König Fernando von Leon die Ausſicht auf das 
Gefamterbe des Kaiſers, die fich an den eventuellen Hnder 
lofen Tod feines Brubers bisher geknüpft hatte, zunächſt ge 
ſchwunden *). Weiter aber ſchwand fiir ibn durch ben letten 
Willen feines Bruders aud) die Wusficht, die er fich als Obeim 
auf dte Führung der Vormundſchaft über feinen Neffen machen 
fonnte. | 

Sancho legte Pflege und Erziehung des Snfanten und damit 
die Zukunft Caftiliens in die Hambe feines eigenen Erziehers, dei 
durch jabrelange auc) als Mayordom geletitete Dienſte trew be 
währten Don Gutierre Fernandez de Caftro *). Für fein hohes 
Anfehen läßt Rodrigo von Toledo den Umſtand fprechen, dah 
er wobl bet 500 Rittern mit eigener Hand den Schwertgurt 
angelegt batte. Hochbetagt mie er war, lieR fich fretlic kaum 
erwarten, daß er dem könglichen Knaben bis zur Mündigleit 
zur Seite ſtehen würde. Einen Sohn beſaß er nicht 9) es 
hatte aber ſein Bruder Don Rodrigo Fernandez, zugenannt 
der Kable, aufer einer Tochter, Doña Sancta, die mit Don 


bon feinem Tobe gefproden: ,,post obitum desiderabilis Sancii“ (VI, 
c. 15 und banad dfter8). Ebenſo Alfonfo X. in der Cronica general. 
Lucas Tudenfis kennt den Veinamen gar nidt. 

1) Anl. Toled. I, 390: ,,Nascid el Rey D. Alfonso noche de 
S. Martin, & fue dia de Viernes. Era 1193. — Nicht jutreffend ift 
bemnad bie Wngabe des Chron. Cardeiia, p. 377: ,,6 quando regno 
non avie mas de IV ajios“. Bgl. S. 165, Anm. 2. 

2) Nod im dem im Sabre 1150 zwiſchen bem Raifer und det 
Grafen von Barcelona zu Tudilen abgefdhloffenen Friedensvertrage wor 
biefer Eventualität Ausdrud gegeben. Colecc. de docum. de Aragon 
IV, 173. 

3) Seit bem Jahre 1129 finden wir ihn an ber Seite Alfon/os- 
Mayordom war er im den Jahren 1185—1140; nutricius Sanchos wird 
ex in einer Urkunde be8 Sabres 1141 genannt. Potestad en Castilla 
in einer Urkunde Konig Sanchos im TobdeSjahr des Raifers, 1157. 
Sandoval, S. 219. 339. 

4) Roder. Tolet., c. 15 nennt die Gemahlin Gutierres Theoda, it 
einer taiferlichen Urtunde (Ganbdoval, S. 182) beift fle Sancha Diaz. 
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Ulvar Rodriguez de Guzman, dem ruhmreichen Alcaiden von 
Toledo, vermählt war, vier ftattliche Söhne, Don Fernando, 
Don Alvaro, Don Pedro und Don Gutierre. Auf diefe 
fonnten fic) Anfehen und Cinflug des Oheims vererben. 

Unt den obwaltenden Beſitzverhältniſſen möglichſten Be 
ftand gu geben, hatte König Sancho kurz vor feinem Tobe die 
Verfügung getroffen, dag die Vaſallen die Leben, die fie von 
thm trugen, feinem Sohne erft nach der mit beenbdetem viers 
zehnten Lebensjabhr gewonnenen Volljährigkeit refignieren follten +). 
Und hatte er noch fo viele Vorfichtsmafregeln treffen können, 
er war mit michts imftande, die Krone auf dent Haupt des 
Minderjabrigen vor Schwankungen zu bebitten, fo lange fic 
in Caftilien Lavras und Caftros gegeniiberftanden. 

Die drei Söhne bes Don Pedro de Lara, Don Ptanvique, 
DOon Alvaro und Don Nusio, hatte nicht der leifefte Schatten 
det königlichen Ungnade getroffen, die fich iby Vater durch feine 
Auflehnung zugezogen. Sie genofjen feit der Raiferfrinung 
neben den Caftros amt Hofe bie höchſten Ehren, entſprechend 
ihrer Machtftellung und ben gleich) hohen Verdienſten ihrer 
Lapferteit. Don Nufio war lange Beit, bis gum Sabre 1155, 
Alferez des Kaifers*). Don Manrique nahm die erſte Stelle 
im Rat des Kaiſers und auch König Sanchos ein. Nach der Ein⸗ 
nahme yon Baeza im Jahre 1147 war ihm der Schutz dieſes 
wichtigen Ortes übertragen worden. Auf ſeinen Rat vornehm⸗ 
lich ſoll die Teilung des Reiches geſchehen ſein. Um ihn zu 
rühmen, ſagt der Biograph des Kaiſers von ihm, er ſei völlig 


1) Roder. Tolet. VII, 15: ,,Cum desiderabilis Sancius pater eius 
Videret diem obitus imminere, vocatis magnatibus mandavit omnibus, 
Ut terrarum dominia, quae ab eo tenebant feudo temporali, usque 
Athos quindecim retinerent, et tunc filio suo fideliter resignarent.“ 
Dieſe Stelle wird, wie fo viele in Rodrigos Geſchichtswerk, bepraviert ſein, 

n ſchon im nächſten Rapitel ſteht ridtig: ,,sed ili usque ad quin- 
decimum anrium pueri iuxta statutum regis Sancii patris sui 
reddere noluerunt “. 

2) In diefem Sabre wird Don Gonzalo be Marañon als fein 
Nachſolger genannt, Don Nuño als Statthalter vow Monteroſo; Gan- 
doval, S. 324. 
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in die Fußtapfen feines Vaters Don Pedro getreten *); leide 
galt bas fcblieplich auch vom denen, die auf den Weg yr 
Auflebnung gegen den Willen der Krone fiihrten. 

Der Chrgeig der Laras fonnte die Regentichaft in dn 
Händen der Caftros nicht ertragen und rubte nicht, bis fie 
in den ibrigen lag. Als fich, gewiß micht ohne ihr Dazuthun, 
in Gftremabdura, wo Graf Manrique in hohem Anfehen jtan, 
ein Aufruhr erhob, ftellten die Briiber dem Con Gutierre 
Fernandez vor, der Friede fonne nur erhalten werden, wenn 
er die Erziehung des königlichen Knaben threm Halbbrurer, 
dem Don Garcia Garces be Aja, itberlaffe, ihm wollten fie 
fih al8 dem Mächtigeren beugen. Don Gutierre war ſchwach 
genug, den Worten ber Laras gu trauen. Don Garcia, Sohn 
jenes Garcia de Cabra, der mit dem Snfanten Don Sando 
in dex Schlacht bei Uclés fiel, war einfaltig genug, {id 
gebraucen gu laffen; verſchwenderiſch, wie er war, vermodte 
er dent Aufwande, den ihm feine Stelle auferlegte, micht ju 
geniigen: er tiberantwortete fetnen Pflegling berettwilligft dem 
Grafen Manvique. 

Damit waren dem Bürgerkriege, der den caſtiliſchen Boe 
fallen, chriftlicjen wie mohammiebanijcden, Gelegenbeit bot, {id 
unabhangig yu machen und fich auf Koften Caftiltens zu bereichern, 
Thür und Thor gevffnet. Der erfte, welcher gugriff, war Ring 
Gancdho von Navarra. Bm Frühiahr 1160, da wohl ber 
innere Konflikt eben gum Ausbruch gefommen war *), bemäch⸗ 
tigte er fich Yogrofing, der ganjen Rioja, felbft der Bezirle 
von Durango und Bribiesca. Aus nächſter Mahe faben fid 
die Laras in ihren nde dem Ebro hin gelegenen reichen Be⸗ 
figungen bedroht 5). 


1) Praefatio de Almeria bet Sandoval, Alonso VII, p. 278: 


in cunctis sequitur vestigia patris “. — Roder. Tolet. VII, c. 7: ,,Con- 
silio quorundam comitum Amalrici de Lara et Fernandi de Transta- 
marim.“ ° 


2) In einem im November 1159 vom Könige ber Kirche von Burgos 
exteilten Privileg witb Graf Manrique nod nicht tutor regis genannt. 
Salazar, Casa de Lara I, 121. 

3) Den vollen Umfang der Eroberungen ergeben die im Sabre 1177 
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Bald hatten fie ihre Beute gegen einen noch mächtigeren 
Feind gu verteidigen. Mur kurze Beit iiberlebte Don Gutierre 
Fernandes den felbft verſchuldeten Verluft feiner ihm von Sancho 
iiberantworteten Macht. Graf Mtanrique aber machte von der 
feinigen den ſchrankenloſeſten Gebraud. Im Namen des 
Königs forderte er von den Neffen des BWerftorbenen die 
Herausgabe der fdniglichen Leben. Als fie fid) auf den legten 
Willen König Gandos beriefen, flagte er ihren Obeim, deffen 
Leichnam er ausgraben lief, an, bem Rinige die Rückgabe der 
Leben verweigert 3u baben. Das angerufene Gericht entſchied 
aber zugunſten der Caftros; fie führten den Beweis, daw ber 
Rinig eine devartige Forderung an ihren Obeim nicht geftellt 
hitte, fie beftanden auf ihrem Recht, die Lebugiiter fo lange 
ju bebalten, bis der König das fünfzehnte Lebensjahr erreicht 
haben wiirde, und ricfen den König von eon ins Land. Dag 
fid die Caſtros durch diefen Schritt um die Sympathieen Cafti- 
liens bringen wiirden, war vorauszuſehen; zunächſt aber ſprach 
fiir fie bie Uberlegenbeit ihrer Waffen. König Fernando be- 
midtigte fic) Eftvemaduras, danach ded größten Teiles von Ca- 
ftilien, am 9. Auguft 1162 zog er felbft als Sieger in Toledo 
ein), Der Erzbiſchof Guan von Toledo, die Biſchöfe Guil- 
lelmo von Gegovia, Juan von Osmta, Sando von Avila, 
Cerebrun von Siguenza, Pedro von Mondoñedo, Ordoño von 
Salamanca traten zu ihm über 2). Wire Fernando auf den 
unter Vermittelung bes Königs von England zwiſchen Caftilien und Na⸗ 
varra geführten FriedenSunterhanbdlungen. Rymer, Foldera I, 33. 
8 gehörte dazu aud) bas durch Gaif-ab-daula an Caftilien gee 
lommene Rota. 

1) Anl. Toled. I, 193: „El rey D. Ferrando, fillo del Empe- 
tador, en LX dias de Agosto entrd en Toledo.“ — Am 19. Mai 1162 
heißt es noch von Alfonſo: „regnante in Toledo et in omni regno 
a0“, Salazar, Casa de Lara IJ, 122. | 

2) Stehe die folgende Aumerfung, und bie Zeugen der Urkunde 
Fernandos vom 20. Februar 1164, Coleccion de privil. V, 67. — 
Mariana XI, Kap. 8 führt eine von Fernando yu Atienga am 1. Fee 
bruar 1162 anGgeftellte Urtunbe aut, die der Erzbiſchof von Toledo bereits 

eugte. — Lucas de Tuy leiftet bas Äußerſte in der Entftellung der 
Tatſachen, um den König von Leon in reinſtem Licht erſcheinen zu 


184 Wlfonfo VIII. Crftes KRapitel. 


Ruf der Caftros mit dem feften Vorfak nach Caftilien ge 
fommen, die legtwillige Verfügung feines Brubers durdyw 
führen und die Oberhoheitsrechte feines Neffen unangetaite 
zu laffen, fo würde e8 thm nicht ſchwer geworben fein, dt 
Lara, vergzweifelt wie thre Gache ftand, völlig niedergubenge 
und als Friedensftifter fich den Dank der Caftilier zu erwerber 
Gr fam aber allein mit ber Wbficht, die hochaufgeſchoſſer 
Zwietrachtsſaat tm Intereffe des eigenen Königreiches ausy 
beuten. Es von Caftilien unabbangig zu machen, wie er x 
beim Regierungsantritt feines Bruders verfucht hatte, genüg 
feinem Ehrgeiz ſchon nicht mehr, Caftilien follte fein Vaſalle 
reich werden, das Königreich Leon die dieſem entwundene Rol 
Haupt und Führer der chriſtlichen Reiche Spaniens zu fe 
weiterfiibren. 

Cinen Monat fpater, und er fah fich wirklich als ,, Kir 
Spaniens von Gottes Gnaden“, wie er fich ſchon jetzt nann 
von Aragon anerfannt. Am 6. Auguft war Graf Berengi 
geftorben, am 27. September ſchloß fein Sohn Raimun 
der als ſein Nachfolger den Namen Alfonfo annahm, 
Agreda als „König von Aragon’ mit Fernando ein Sdn 
und Trutzbündnis gegen ihre gemeinfamen Feinde, Cbhrif 
wie Sarazenen, vornehmlich gegen ben Kinig von Navarra 
Noch unglinftiger geftalteten fic) bie Oinge fiir Caftilien, 


laffen. ,,Nutriebat“ — fagt er p. 106 von thm — ,,quidem jj 
filium fratris sui Adefonsum puerulum, quem dedit comiti Maur 
ad custodiendum. Tunc regnavit Fernandus rex in toto imperio | 
tris sui, unde rex Hispaniarum fuit vocatus. Sed concordantib 
comite Manrico et fratre eius comite Nunno, cum omnibus qui : 
regnum Castellae pertinebant, Adefonsum filium domini sui re 
Sancii sibi regem constituerunt. Fredenandus autem rex, ut er 
pius et hilaris, acceptavit quod fecerant Castellani.“ 

1) Diefe wichtige Urkunde fteht bei Villanueva, Viage litera 
XVII, 326. Zeugen Fernandos find ber Erzbiſchof von Toledo w 
bie Bifdsfe von Mondoñedo, Salamanca, Siguenza, OSma. Bor wel 
lichen Grofen wird Don Fernando Ruiz, der als Mayordom urtundl 
suerft ant 20. Februar 1164 genannt wird, Colecc. de privil. V, 6 
nit als Benge aufgefiibrt, wohl aber fein Bruder Don Alvaro. 
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kurz darauf gwifcen Ddiefem und bem Rinig von Aragon ein 
dreizehnijähriger Waffenſtillſtand zuſtande gebracht wurde 4). 
Fernando glaubte fic) am Riele, als Graf Manrique, auf 
das äußerſte bedrängt, den eingigen Ausweg einſchlug und fid 
förmlich verpflichtete, ihm ſeinen Pflegling als Vaſallen zu 
übergeben. Auf einem Reichstage zu Goria, wohin man den 
jungen König in Sicherheit gebracht hatte, follte in Gegenwart 
Fernandos die Ubergabe vollzogen werden. Aber Manrique 
hatte heimliche Gorkehrungen getroffen, um fie gu vereiteln. 
Als der Knabe vor den verfammelten Grofen erfchien, began 
et infolge beftiger Schmerzen, die ihm ein in den Plan Cin- 
geweihter unvermerkt verurſacht hatte, jo heftig zu weinen an, — 
daß man ihn unter dem Borgeben, ihn durch Effen zu be 
tubigen, binausfiihrte. Draußen aber bharrte feiner vin ent- 
ſchloſſener Anhänger bes Grafen, Don Pedro Nuñez de Fuente 
Umejir, er ſchwang fic mit dem Knaben anf ein Rok und 
jagte mit ibm nach dem feften Schloß San Eftevan be Gore 
maz. Durch allerlet Vorjpiegelungen wurde inzwiſchen Fer- 
hando über den wahren Vorgang bis zu dem Grade getäuſcht, 
daß er felbft bie Entfernung der Lara, die den Knaben fucen gu 
wollen vorgaben, rubig geſchehen lief. Graf Nuño eilte voraus 
und führte den Knaben von Gan Eftevan nach Atienza 2). 
König Fernando ließ dem Grafen Manrique durch einen 
Ritter des Meineides und Hochverrates begitchtigen. Gr wurde 
Mit Hohn zurückgeſchickt. Der Graf foll gedufert haben: „Ob 


1) Moret II, 258. 
2) Ausnahmelos haben bie neueren Darfteller, 3. BV. Lafuente 
V, 129 und Aſchbach Il, 24, nad bem Vorgang von Salazar, Casa 
de Lara I, 123 ben ReidhStag von Goria in bas Jahr 1160 gefest. Der 
Erzbiſchof von Toledo behandelt dieſe Parteilämpfe ohne alle Zeitangaben, 
aber er ſetzt doch den Reichſtag nad ber Beſitzergreifung Toledos durch 
König Fernando, alſo nach dem 11. Auguſt 1162. Erſt nad dieſem 
eignis, bas den Übertritt ber eaſtiliſchen Prälaten im Gefolge hatte, 
erklärt es ſich, daß bie Lara ſich im ber Oſten Caſtiliens zurückzogen und 
jungen König dem Schutz der Bewohner von Soria übergaben. Im 
rühjahr 1161 befanden fle ſich noch mit ihm yu Segovia (Col⸗ 
menares, S. 148), danach yu Avila. 
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ich Treue oder Verrat geiibt habe, weiß ich micht; wohl aber 
weiß id, daß id) den jarten Knaben, meinen rechtmapiges 
Hern, mit meinem ganzen BVermigen vor drobhender Knech— 
ſchaft bewahrt babe.” 

Gin größeres Verdienſt um die Krone und Selbſtändigken 
Caſtiliens hätte ſich Graf Manrique in der That nicht er⸗ 
werben können. Wenn auch, bemerkt der Erzbiſchof von Lo 
ledo, das Volk in feiner elenden Wetterwendigheit dem Ring 
Fernando nachlief, fo gab e8 doch in gan, Caſtilien femen § 
Ort, in dem nidt fo und fo viele dem jungen König tn Crewe 
anbingen. Ginige von ihnen ertrugen gelaffen die vom Sing 
Hernando und feinen Natgebern iiber fie verhangten Verfol⸗ 
gungen, fie ließen fic Lieber mit ihrem rechtmäßigen Ring 
vertretben, als daß fie dem unrechtmäßigen treubrüchig um dé 
Gewinnftes willen gehorcht Hatten. Dafür wird and ihr 
Name und Gefchlecht bis auf den heutigen Zag weit und brett 
in Gaftilien in boben Ehren gebalten *). 

Mit per Erhebung des caftilianifcden Nattonalgeiftes, det 
pen Stachel diejer Demütigung nicht ertragen fonnte, Hing ¢ 
zuſammen, Dag gerade jekt, und ficherlich nicht ohne die Cw 
wirtung der Laras, dte junge Stiftung von Calatrava ci 
rein militäriſche Neubildung erbielt. Nad dem im Sabre 
1163 erfolgten Tode des Wbtes Raimundo — micht gu bv 
latrava, fonder in Ciruelos wurde er beerdigt *) — fame 
die Differengen gum Wusbruch. Die Ritter wollten fich feinem 
zweiten mönchiſchen Oberhaupt unterordnen, fie ermablten fid 
in der Perfon des Don Garcia ihren erften Meiſter, von det 
Munchen aber ging der grifere Teil nach Fitero zurück, die 
iibrigen begaben fich nad) Gan Pedro del Guntiel de Bpar. 
Hier, in der neuen Koftergriindung, ftarb nach Langen Jahren 
Diego Velasquez *). 


1) Roder. Tolet. VI, 17. 

2) Roder. Tolet. VII, 14. 

3) ,,Didacus autem Velasqui “ — fagt Nobrigo von Toledo Kap. 14— 
»postea diu vixit, quem etiam memini me vidisse, et obiit in mons 
sterio sancti Petri de Gomello.“ 
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Trotz diefer Trennung bebielten die Ritter von Calatrava 
e Ordensregel von Citeaug bei, fie nabmen Rlerifer auf und 
setlten fich diefer neuen Stiftung durch papjtlicbe Anerfennung 
ie höchſte Weihe gu verleihen. Schon am 25. September 1164 
at Papft Alexander ILI. bdiefen caſtiliſchen, den erften fpae 
iſchen Ritterorden beſtätigt +). 

Ru glether Beit machten die Laras die fraftigften An- 
tvengungen, Zoledo ,,bas Haupt des Landes’, gu deffen Be- 
chütung die Ritter von Calatrava als ſüdliche Grengwadhter 
berufen maven, dem leoneſiſchen Gegner gu entreifen. Die 
endliche Einnahme foftete aber mehr als Anftrengungen. Sut 
Nordoften der Stadt hatte Don Fernando Ruiz, Mayordom 
Rinig Fernandos, ſehr ftarfe Pofitionen yu Zurita und Huete. 
Hier im oberen Tajogebiete, um deffen Befig vor zwanzig 
Jahren Toledaner und Moslims blutig geftritten, fampfter 
im Gommer 1164 Laras und Caftros um die Oberhobeit 
Caftiliens und Leons. Am 9. Juli ftiegen Graf Manrique und 
Don Fernando Ruiz zwiſchen Huete und Garcinarro zufammen. 
Yonge hat man in Gaftilien davon ju fingen und. gu fager 
gewußt, mie bier bas Haupt der Gajtro das feiner Gegner 
zum Lode traf. Sn einent Pitter, welcher Miiftung und 
Baffen ſeines Herrn hat anlegen müſſen, glaubt der Graf 
ſeinen Todfeind getroffen 3u haben. Mit dem lauten Schlacht⸗ 

tuf: „Lara, Lara, Don Fernando Ruiz ift tot!’ treibt er die 
Seinen an. Da nabt ihm von der Seite her ein Ritter und 
verſetzt ihm mit dem Wusruf: ,, Das lügſt du, Don Fernando 
Ruiz lebt!“ einen Lanzenſtoß von folder Gewalt, daß die 
Rüſtung nicht widerſteht. Tot fintt Graf Manrique zur Erde. 
Ob bas Don Fernando felbft war, bemerkt der Chronift nai, 
ich weiß es nicht; als aber der Mayordom ſeinen Gegner tot 
daliegen ſah, erhob er ſeine Stimme und rief: „Caſtro, 
Caſtro, ver Graf iſt tot, tötet die Seinigen, ihr Ritter.“ ) 


1) Manrique, Ann. Cisterc. II, 400. 

2) Anl. Toled. I, 391: ,,Mataron al conde Manrich en IX. dias 
del mes de Julio. Era 1202. — Weder der Erzbiſchof Rodrigo nod 
lucas be Tuy gedenken ber Schlacht bei Huete, was bet dem erfteren 
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Die caſtilianiſche Ritterfdaft erlitt die ſchwerſten Verluſie, 
aber in bem Grafen Muito de Lara, dem Bruder ded Ver 
ftorbenen, der die Regentſchaft übernahm, fand fie einen Führer, 
ber durch Tapferkeit und ſtaatsmänniſche Ginficht in kurzen 
bie Caſtros und ibren Herrn um alle gewonnenen Vorteile 
brachte. 7 

Schnellen Fortgang nahm die Wiedergeminnung von Alt 
caftilien. Die Biſchöfe, der Erzbiſchof von Toledo an ihrer — 
Spite, verftiriten wieder ohne Ausnahme die Gace des 
Königs. Als er fie und die meltlichen Großen int Auguft 1166 
zu Maqueda unt fich verfammelt jah, fonnte er al8 Regent 
in Gajtilien, Eſtremadura, Najara, Afturien und im Lande 
1, Diesfeits ber Serra, Toledo allein ausgenommen“ urfunder '). 
Wenige Cage weiter und die caftilijchen Banner erhoben fid 
auch über diefer Stadt. Don Eftevan Bilan, dent Vornebhmiten 
unter den dent jungen Könige treu gebliebenen Toledanern, ge 
lang unter dem Schutz ber Nacht die Ubergabe feines ftarl 
befeftigten Stadtkaſtells GS. Roman an den König und te 
mit ihm von Maqueda berfommenden Cajtilier. Erſt al’ 
von dent Raftell der Ruf erfeholl: ,, Toledo, Toledo fiir den 
König von Caſtilien!“ raffte fid Don Fernando Ruiz auf. 
Nach vergeblider Beftiirmung des Kaſtells mute er vor der 
sunt Aufſtande fortgeriffenen Biirgern nach vierjährigem Befit 
Toledo am 26. Auguft räumen *). 


um fo mebr auffallen tinnte, al8 fic) ibre Erwähnung in den Annaler 
von Toledo findet. Dagegen hat uns Alfonfo X., ber S. 337 alle die 
widtigen, vom Erzbiſchof itbergangenen Creigniffe aus bem Leben Al⸗ 
fonfo8 zuſammenfaßt unb inbetreff feiner Quellen bingufiigt: ,,e porque 
sabemos por prueva de otras estorias, que esto que fue asi e que es 
cierto, ponemos lo aqui e la estoria en los logares que convenie"; 
ben ganzen Hergang, wie ex im Volksmunde lebte, aufbewahrt, Lib. IV; 
339. — Fernando Ruiz wird urkundlich am 20. Februar 1164 nod 
mayordomus genannt, bagegett am 19. Oftober 1165 castellanus mayor, 
Colecc. de privil. V, 67; Esp. sagr., p. 36. 

1) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 146. 

2) Anl. Toled. I, 391: ,,Sacaron & Ferrand Royz de Toledo en 
XXVI. dias andados Dagosto, dia de Viernes. Era 1204.“ — Al- 
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G8 war ein gewidtiges Zeugnis der Erienntlichleit, welches 
ber Rinig dem Grafen Nuño fiir die vielen und grofen der 
Lrone bisher geleifteten Dienfte zu erfennen gab, daß er ihm 
und deſſen Gemabhlin Doña Terefa, ihren Söhnen und Töchtern, 
fowie den Briibern des Ordens von Calatrava die Schlöſſer 
Chiffon und Almaden mit ihrem ganjen Territorium am 
27. März 1168 gu Toledo gu bletbendem Befik vermachte *). 

Don Fernando Ruiz hatte tm Coledanijden nur nod das 
ſtark befeftigte Zurita gu verlieren, deffen Schutz dem Ritter 
Lope de Arenas anvertraut war. Er felbft war nad Leon 
zurückkgegangen, wo er ſchon feit bem Sabre 1165 nicht mehr 
die Wiirde eines Mayordoms befleidete, fondern als Kaſtellan 
iber die Stadt Leon gefegt war 2). König Fernando war, 
nie wir gleich feben werden, burd die Vorgänge in Eſtrema⸗ 
dura gefeffelt, und fo fann e8 nicht befrembden, wenn die Caras 
die Gunft des Augenblides gu einem Cinfall in das Königreich 
Yon benugten. Dafür fpricht deutlich genug eine von König 
Alfonfo am 1. Oltober 1168 yu Benavent ausgeftellte Ur⸗ 
hide, durch welche er den Bewohnern der Villa Llanes in 
Afturien einen Fuero erteilt. Er nennt fic) darin ,, Konig 
von Caftilien und von Leon” 8). 


fonfo X. giebt eine ausführliche Schilderung, begebt aber ben Srrtum, 
die Schlacht bei Huete nad) der Einnahme von Toledo zu fegen, und 
infolge davon dieſe bem bereits gefallenen Grafen Manrique zuzuſchreiben. 
Ginen weiteren ſchweren Irrtum hat er der von ihm wegen ihrer 
Mangelhaftigteit angefoctenen Darftellung des Erzbiſchofs Rodrigo ent- 
tommen. ,, Tandem enim“ — fagt biefer Lib. VI, c. 18 — ,,{Alfonsus] 
Toletum obtinuit, quam duodecim annis occupaverat rex Ferdinandus.“ 

1) Salazar, Casa de Lara IV, 620: ,,ut vos fratres illud per 
medium cum comite, sua uxore et filiis tempore perpetuo habeatis“. 

2) Als Mayorbom finde id ihn urtundlid yum legtenmal am 
20. Februar 1164 genannt. Colecc. de privil. V, 67. — Am 5. Fee 
bmar 1165 befleibet Conde Gonzalo jene Wirde. Moret IL, 272. 

3) Colecc. de privil. V, 68, copia romanzada aus bem Ardiv von 
Simancas mit ber Era 1206, leider ohne Zeugen. Das Privileg wurde 
Merf beſtätigt von Alfonfo XI. gu Toledo am 10. Mai 1333 und bas 
1A oftmals. — Lanes liegt weftlid vom Flüßchen Ova, ber nad der 
Reigsteiiung Sanchos Afturien in zwei Hälften gerlegte. Die Bearbeiter 


190 Wifonfo VII. Erſtes Rapitel. 


Im Frühjahr 1169 follte endlich auch Zurita fallen, defen 
ftarfe Bejakung vas Gefühl der Sicherheit im Toledo nist 
auffonmten ließ unb jeded Unternehmen Caftiltens gegen das 
benachbarte moslemiſch geworbene Cuenca unmöglich machte. 
Die Ausriiftung war eine ungewöhnlich ftarfe. Dem Könige 
folgten mit ihren Mannſchaften per Erzbiſchof Cerebrun von 
Toledo, die Biſchöfe von Burgos, Palencia, Giguenjza, Avila, 
Segovia, Osma, Calahorra, die angeſehenſten Granden, de 
allmächtigen Laras mit ihren zahlreichen Verwandten, die Guy 
mans, der Mayordom Don Pedro Garcia de Lerma, Graf Love 
Señor von Vizcaya, der Alferez Mtahor Don Rodrigo Gonjaly, 
ver finigliche Kanzler Martin Fernandez, der Meiſter von Cale 
trava, Don Fernando Escaza, die Milizen anus Toledo, Segovia, 
Avila, Goria, Guadalajara, Madrid und anderen Orier. 
Dennoch fam man uit der Belagerung fo wenig weiter, dof 
man fic) zu Unterhandlungen herbeiließ, die von den Grojer 
Nufip de Lara und Don Ponce de Minerba gefithrt wurbder. 


ber Hist. de la legisl. famen auf die Vermutung, daß bie Herausgeber 
des Fuerp, Llorente (IV, 183) und Gonzalez die Era 1206 mit dem 
Sabre Chriſti verwedfelten (II, 404); fie entſchieden fich deshalb fir 
dieſes, ba Alfonfo IX. von Leon, bem fte für ben Berleiber bes Fuero 
hielten, 1168 nod nidt regierte, iiberfaben aber ben Litel ,, Rey de Ca 
stilla y de Leon“, ben wohl König Fernando, fein Vater, zeitweiſe 
führen fonnte, aber nicht Wonfo IX. und am allerwenigften im Fabre 
1206, ba er mit Alfonfo von Caftilien in Frieden lebte. Go lange nidt 
bie Unrichtigkeit der Era 1206 und des TitelS ,,Rey de Castilla“ ete 
wieſen ift, fann man aus dem Wortlaut ber Urfunde: ,, Yo Don Alonso 
por la gracia de Dios, Rey de Castilla y de Leon, damos y otor 
gamos este fuero & los hombres buenos de la nuestra villa de Llanes 
_ que yo agora pueblo y mando poblar de Campo: el cual fuero es 
sacado y concertado por el mi fuero de Benavente, que yo poblé la 
dicha villa con las otras libertades, que les yo fago por les facr 
mas merced“ nut folgern, daß Wfonfo VIII. von Caftilien im Jahre 
1168 bem bereit8 von Konig Fernando gegritndeten Benavent und un⸗ 
mittelbar barauf bem von ifm felbft angelegten Llanes Feros erteilte. 
Nur in diefem Jahre fann ber Einfall Alfonfos in bas Königreich Leon 
flattgefunden haben, vom bem Lucas be Tuy p. 106 bericitet: „In- 
festabat tunc temporis validissime Regem Fernandum Ade 
fonsus rex Castellae regis Sancii filius.“ 
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Der Alcaide Lope de Arenas nahm fie unter der Zuſage ficheren 
Geleites in das Kaſtell auf, lieB fie aber gefangen nehmen, 
da ihm thre Vorſchläge nicht zuſagten. Das cajtilifde Heer 
nahm die Belagerumg wieder auf, die nad dem bisher be- 
haupteten Widerftandb& eine langwierige yu werden drohte, wens 
fie überhaupt zur Ubergabe Zuritas und aur Erldfung der 
angeſehenen Haupter führte. Aus defer iiblen Lage wurde 
mon befrett durch einen Dtener des Alcaiden, Ramens Dos 
minguejo, Der bor bem Konig erſchien umd ibn fiir guten Lohn 
durch einen liftigen Anſchlag im den Befig des Rajtells zu 
bringen verſprach. Er ermorbete feinen Herrn menuchlings. 
Damit war m ver That Buritas Widerftand gebrochen. Do- 
Minguejo erbielt feinen ausbedungenen Lohn, dann ließ der 
Rinig ihm als Mörder feines Herrn die Augen ausſtechen 4). 
Nod einmal im diefem Sabre ſahen fid) die Stitken des 
Königreiches entboten, jedoch nicht gu gemeinfamer Führung 
der Waffen. Der Abſchluß dieſer elf wirrenvollen Jahre, die 
an dem Mark des Landes wie an dem Anſehen der Krone 
gezehrt hatten, der Beginn einer neuen Epoche, in welcher das 
durch die Kraft des nationalen Geiſtes und die ebenſo kluge 
Wie glückliche Füͤhrung der Laras erhaltene und erhobene Rinige 


1) Die Geſchichte ber Belagerung von Zurita iſt ausführlich vox 
Alſonſo X. p. 342eq. und in der Crônica de Calatrava von Francisco 
de Rades p. 146 erzählt. Iu einem Puntt namentlich iſt die Ab- 
weidung eine febr weſentliche. Qn der Chronif vor Calatrava billigt 
det Rinig den Anſchlag Dominguejos, feinen Herm tdten 3u wollen; 
bie Cronica general bagegen fiellt bie Sache fo bar, als babe er davon 
lene Kenntnis erhalten. Die Beit der Belagerung ift beftimmt durch 
cine mabrend derfelber vom Könige am 5. Mai bem Orden von Cala. 
hava ausgeftellte Schenkungsurkunde: ,,Facta charta super Zoritam 
tune temporis quo Comes Nunius et comes Pontius iniquissimo illo 
Lupo de Areniis ibi detenebantur captivi.“ Cron. de Calatr., p. 14. 15, 
burd bie ,, carta de testamento à vos los omes de concejo é del tér- 
Mino de Zorita, 8 dias en el mes de Abril“, Manuel Rodriguez, 
Memorias de Fernando II, p. 270, unb burd bie Beitangabe in ber Ur⸗ 
bande Sahaguns vom 25. April 1169 ,,in tempore quando juncti 
‘tant comite Nuno et comite Poncio in Zorita“. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 381. 
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tum, der Vormundſchaft entwachfen, nunmehr ſich anſchidte, 
die ruhmvolle Beit Kaiſer Alfonſos VII. wieder zu erweden, 
ſollte durch die erſte Cortesverſammlung in der Regierung 
Alfonſos, den man noc lange den „kleinen König“ nannte '), 
bezeichnet werden; gugleid aber auch infoferm eine erfte von 
höchſter ftaatlicher Bedeutung, alS es fich gum erftenmal in 
Caftilien um den vollen Ausdruck ſtändiſchen Lebens handelte. 
Nicht nur Pralatentum und Ritterſchaft wurden von Alfonfo 
gerade 3u der Reit, da er eben fein fünfzehntes Lebensjahr 
antrat, nach Burgos berufen, jonbern auch die Vertreter des 
Biirgertums, das gleich patriotijdh wie bas zu den Fabnen 
per Laras haltende MRtttertum die Gache des eigenen Miniy 
tums batte durchkämpfen belfen 2). 

, ort wurde iiber viele Angelegenheiten beraten und Be 
ſchluß gefaßt. Die Ricoshombres übergaben dem Könige die 
Lehen, die ſie ſeit Sancho von der Krone getragen. Vor 
allem ergriffen ſie Maßregeln zur Heilung der tiefen Schäden, 
welche der König von Leon dem Königreich Caſtilien durch 
langjährige Entziehung der Einkünfte und durch den gegen 
König Alfonſo, ſeinen Herrn, geführten Krieg zugefügt hatte“). 


1) Chron. Alberici, p. 895 ad anno 1212: „De quo, cum a quo- 
dam monacho quereretur, cur parvus rex diceretur, respondit, quod 
a patre Sanctio rege decedente, relictus parvulus ab ipsa infantia rex 
parvus est appellatus, quod cognomen in omni vita sua semper 
retinuit.“ 

2) Cronica general, p. 344: ,,e los condes, e los ricos homes, 
e los perlados, e los cavalleros, e los cibdadanos e muchas gentes de 
otras tierras fueron y“. — Daf Alfonfo, wie die Hist. de la legisl. 
TI, 440 fagt, mit bem elften Sabre miinbdig erflirt fei, ift grundlos. 

3) „E muchas cosas fueron y acordadas, e ordenadas, e estable- 
cidas, e los ricos homes que tierra tienen del rey entregarongela 
luego; e sobre todo acordaron de el pecho de el rey don Ferrando de 
Leon e el corrimiento que contra el rey don Alfonso su seiior fizo en 
su crianga, e de le dar ende la rebidada. über die Beit ber Feier 
biefer wichtigen Cortesverfammlung fann gar tein Bweifel beftehen. Schon 
Ferreras fete bas ridtige Sabr 1169, während Mariana fic fitr 1170 
entfdieden hatte. Entſcheidend find die Urtunden bei Alarcon, Apen 
dice, Escrit. XIX: ,,Facta charta Burgis aera 1207. XIII. Kal. 
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Nur fo viel wupte der gelehrte König Alfonſo X. von diefer 
r die Entwidelung der ſtändiſchen Verhältniſſe fo denkwür⸗ 
yen Cortesverſammlung 3u Burgos zu berichten, itber die 
h in gletchzeitigen Aufzeichnungen nicht einmal eine knappe 
otiz findet. 

Doch noch einer für den König wie für die politiſchen 
zeziehungen Caſtiliens hochwichtigen Angelegenheit, über welche 
ie Stimme der Cortes gehört wurde, hat Alfonſo X. zu ge⸗ 
enken. 

Es handelte ſich um die Vermählung des eben mündig 
ewordenen Königs mit Leonor, der erſt neunjährigen zweiten 
Tochter König Heinrichs IL. von England; — Mathilde, die 
iltefte, war evft vor zwei Sabren an den Gachfenberzog Hein- 
teh ben Lowen vermablt. Nach erfolgter Zuſtimmung der 
Lortes begaben fich zwei Biſchöfe und zwei der angefebenften 
Ricoshombres als Brautwerber nach England an den Hof 
deinrichs II., dex feine Zuſtimmung gu geben micht zögerte. 
Bhenfo ſchnell fdcint man fic) über Dtitgift und Ausſteuer 
jeetnigt gu haben. Schon im Frühjahr, da die Gefandten 
hod Caſtilien guviidgefebrt fein muften, jah Alfonſo der Ane 
lunft ber Braut entgegen *). 

Die Verbindung mit England war ein politifdes Meiſter⸗ 
ftit ber ben König leitenden Laras, denn nidt nur, daß fie 
Ufonfo Ausſicht auf die Gascogne brachte, deffen Herzogin 
fid Leonor nannte, fie war zugleich Anlag fiir König Alonſo 
bon Aragon, friegerifchen Cventualitaten, denen er als Gegner 
Raftiliens feitens ber Englander von der Gascogne ber aus 


Decembr. tune temporis quo serenissimus Rex Adefonsus ibi primo 
curiam celebravit und Anal. Cisterc. Il, 488: ,,Hecha en Burgos 
fra 1207, & XIV. de las Kal. de Diciembre, quando el serenissimo 
Rey Alfonso celebré alli cortes.“ — Bgl. Marina, Teoria de las 
Cortes I, 189. 

1) ,, Entraron en la mar“ — fagt Alfonſo X. — ,,e passaron a 
Inglaterra,“ Weihnadhten 1169 feierte Heinrich I]. nod gu Mantes 
Md begab fic) erft in ben Faſten 1170 zurück nad England. Rob. 
de Monte. 

Schirrmacher, Gefhidte Spaniens IV. 13 
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gefegt war, durch ein Freundſchaftsbündnis mit ſeinem Schwager 
vorzubeugen. | 

Sm Juni erſchien Alonſo felbjt mit einem Gefolge von 
Ricoshombres aus Aragon und Catalun zu Gabhagun. Bon 
Hier begaben fich die geeinten Fürſten zu längerem Aufenthalte 
nad Baragoza, wo in aller Form ein beſtändiger Frice 
zwiſchen ihnen und ihren Micoshombres gegen alle Fürſten 
und Könige, den von England ausgenommen, abgeſchloſſen 
murde. Als Biirgfchaften ſtellte Wlfonfo die Raftelle von Ny 
jera, Bechera, Clavijo, Ocon und Agreda, Alonſo die von 
Hariza, Daroca, Aranda, Epinal und Borja *). 

Nun erſt machte fic) eine glingende Gefandtfchaft, gefiihrt 
bon dent Erzbiſchof von Toledo und dem Grafen Nuño, von 
Zaragoza nad) Bordeaur anf, um die Braut und ihr jtatt 
liches Gefolge, den Erzbiſchof diefer Stadt, bie Bifchife von 
Angouléme, Perigieur, Poitiers, Agen, Gaintes und Bajas, 
dazu eine Glite von Grofen aus England, der Normandie, 


1) Zurita, Anl. II, c. 28. Am 3. Sunt urkundete Wlfonfo apnd 
S. Facundum, Colecc. de prov. V, 47. Nur bie Berlobung wurde zu 
Tarazona gefetert, might aud, wie bas felbft nod Lafuente V, 135 
behauptet, bie Vermählung, bie auf caftilifdem Boden ftattfand. Zurita 
fagt ausdrücklich: ,,Acabadas las fiestas, de Taracona se fue el ry 
de Castilla con la reyna su esposa para celebrar las de su matri- 
monio. Gon ber Hodzeit yu Burgos im Yabre 1170 handelt dann 
Alfonſo X., ohne ber in Aragon begangenen Feftlicleiten gebacht zu 
haben. Ourdaus irrig haben Matthäus Baris (Madden I, 346) unt 
Radulph be Diceto in feinen Imagines Hist. bie Vermiblung {dort 
im das Jahr 1169 gejetst; bas Lat fich bod taum annehmen, bak Konig 
Heinrich IL. der caftilifden Gefandtfdaft feine Bufage vor bem Sabre 
1170 gegeben at. Freilich könnte man bas Jahr 1169 ſtützen wolles 
burd bas Privileg, welches Alfonfo am 30. April dieſes Jahres z1 
Burgos ber Albergueria be Gan Florencio erteifte, Colecc. de priv 
V, 82: ,,una cum uxore mea Alionor“. Die Hra 1207 ift aber zweiſel 
los falfd, denn am 5. Mai ftand er vor Zurita und begeugte ux: 
fumblid) bie bereits erfolgte Gefangennafme bes Grafen Muito. Ve 
ſeinem herzlichen Intereſſe für Leonor, welde er getanft hatte, dar 
man Robert be Monte fitr den zuverläſſigſten Gerichterftatter halten 
Gr fagt 3. J. 1170: ,,Alienor filia regis Henrici — ad Hispaniam 
ducta est, et ab Amfurso imperatore solemniter desponsata.“ 
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Bretagne und Gascogne durch das gaftlice Aragon dem Briu- 
tigam zuzuführen, dev ihrer mit feinemt Hofe gu Tarazona 
barrte. Hier wurden im September in Gegenwart des Kinigs 
bon Aragon der Heiratsfontraft und bie feierliche Verlobung 
bolzogen. Bu ihrem Letbgut erbielt fie die Renten von 
vierzig caftilifchen Städten und Raftellen, auch follte fie die 
Hilfte von allent Befig erhalten, den iby Gemahl von dem 
Rage dey Vermablung ab den Moslims abnehmen würde. 
Darauf wurde zu Burgos, wohin Geladene und Srhauluftige 
aus gang Spanien zuſammenſtrömten, die Vermablung gefetert. 
Trog der durch dieſe Verbindungen mit CEngland und - 
Aragon gewonnenen CErftarfung fonnte Alfonſo zunächſt nicht 
daran denfen, in planmäßigem Vorgehen die Waffen gegen den 
Islam zu kehren. Nod nannte fic, wie er felbft, fein Obetm 
Fernando ,, Hervicher von Eſtremadura“, ja felbft „König von 
Spanien“ 1), und mehrere der Orte, deren Einkünfte er feiner 
Gemahlin gugefprocen hatte, nämlich Logrofio, Navarrete, 
Antlena, Grafton befanden fic) nod) in den Händen feines 
Oheims, des Königs von Navarra. Wollte er fein Ehever⸗ 
ſprechen wahr werden laſſen, fo mufte er die ihm in feiner 
Sugend entriffenen Orte guriiderobern, was ihm mit Hilfe 
ſeines aragoneſiſchen Bundesgenoffen nicht gerade ſchwer fallen 
fonnte, Der ſchon mehrfad von beiden Mächten vereinbarte 
Plan, Navarras Selbſtändigkeit durch Teilung unter ſich auf 
zuheben, fchien der Verwirklichung nahe, vorausgeſetzt, dak ihn 
nicht König Fernando durch einen Einfall in Caſtilien kreuzte. 
Bon dent Moment ab, da dieſes für ihn fo gut wie ver—⸗ 
loven war, hatte er eine leidenſchaftliche Thätigkeit zu ent. 
Wideln begonnen, um das mit Hilfe des Grafen Armengol 
don Urgel und anderer catalanifcer Ritter eroberte Eftrema- 


1) Den Vitel ,,Rex Hispaniarum“, ben Fernando bis zu feinem 
Tobe beibehalten bat, wird er wohl nad dem Kongreß zu Goria im 
Sabre 1163, ba ifm ber Graf von Lara ben jungen König als Vafallen 
Herp eben follte, angenommen haben. In einer Urtunde vom 20. Fe- 
ra 1164 finde ich dem Titel gum erftenmal. Coleccion de privil. 
» 64, 
13* 
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pura!) durch Anlegung von Burgen und Begrimbdung von 

Kommunen wie zu Ledesma und Ciudad Rodrigo zu einem 

dauernden Beſitz der Krone Leon gu machen. Doc feblte 

viel, daß er ungehemmten Schrittes, während den Caftros der 

Kampf in Caſtilien überlaſſen blieb, hätte weiter vordringen 

können. Unvermeidlich war ein Zuſammenſtoß mit ſeinem 
eigenen Schwiegervater, dem König von Portugal, der feinen 
Waffen die gleice Richtung gab, ja geben mute. Auch blieb 
ihm nicht ett ſcharfer Konflikt erfpart mit dent ftolzen Selbft 
gefühl der Bewohner von Salamanca, dev reichſten und mäch⸗ 
tigſten Stadt des Königreiches Eſtremadura. Eiferſüchtig auf 
die benachbarte Rivalin Ciudad Rodrigo, überdies vom König 
in ihrem Beſitz, wohl zu deren Gunſten, verkürzt, verbündeten 
fie ſich mit den Bewohnern ded caſtiliſchen Avila, rebellierten 
gegen Fernando und gingen ſelbſt ſo weit, ſich in der Perſon 
eines gewiſſen Nuño Ravia einen eigenen König zu ſetzen. 
Siegesgewiß zogen ſie gegen Fernando aus, trafen mit ihm 
im Val de Muza zuſammen, unterlagen aber wider aller Er⸗ 
warten ). Sie hatten, wie es heißt, einen hoch gelegenen 
Wald in Brand geſetzt, um die Leoneſen durch den Qualm, 
den ihnen der Wind zutrieb, kampfunfähig zu machen. Gott 
aber zeigte ſich, wie Lucas von Tub fagt, dem König Fer- 
nando gnddig. Gr liek ben Wind umipringen. Die Sale 
mantiker und ihre Bundesgenoſſen unterlagen, iby König ver- 
lor Freiheit und Leben. 

Gleich wunderbar erſchien den Reitgenoffen die Rettung 
bes nod mauerlofen Ciudad Rodrigo, die fich kurz danad 
zutrug. Gerade berjenige, der eben noch die höchſten Würden 
in Leon belleidet, der Sieger von Huete, Oon Fernando Re 
driguez, fuchte ihm dieje Stadt gu entreifen, die vielleicht ihm 
zu Ehren fo genannt wurde. Es muß kurz nach diefem Siege 
geſchehen fet, daß ibn gefvantter Ehrgeiz gu den Moslims 


1) Diego Monfar y Sors, Hist. de los Condes de Urgel, 
Coleec. de docum. ined. de Aragon IX, 397, 

2) Roder. Tolet. VII, e. 20 fagt: ,,et praeter spem omnium vic 
toria regi provenit“. 
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trieb ‘). Worin diefe Berlegung bejtand, ob etwa in der 
Weigerung des Kinigs, ihm die Hand feiner Schwefter Oofta 
Eftefania zu geben, wtr wiffen es nicht. Wer der König Ende 
Sanuar 1165 feinen Schwager, Kinig Gando von Navarra 
qu Tudela Heimfuchte, und ,,feiner einzigen“ Schweſter ein 
Geſchenk machte von allen Orten, Kaftellen, Klöſtern und jege 
lichem Befig, dev gu feinent Snfantado (der Apanage eines 
Infanten) gehörte, und gwar in feinem ganzen Königreich, d. h. 
in Toledo, im der ganzen AWlenfierra, Eſtremadura, Leon, 
Vierzo, Galicten und Afturien, jo hing diefe Refignation offer 
bar mit der Abſicht zuſammen, an feinem Schwager zur Ere 
baltung Caftiliens, wo die Waffen der Lavras durchgufdlagen 
begannen, den Helfer zu gewinnen, den er an dem Haupt ber 
Caſtros verloren hatte *). 

Fernando befand ſich nod gu Benavent, als er aufgeſchreckt 
wurde durch die Botſchaft von der feiner neuen Stadt dro- 
henden Gefabr. Man erzählte fich, der hetlige Sfidorus felbft 
habe fie einem Ranonifer feines Rlofters an den Kinig aufe 
getragen. Unverweilt wurde ben von jähem Schreden Bee 


1) Uber die Beit, in weldher Don Fernando Ruiz zu ber Moslims 
ging, herrſcht villige Untlarheit. Roder. Tolet., c. 21, fagt: ,, Fernandus 
Roderici — qui postquam feuda quae tenebat, regi restituerat Ca- 
stellano, recesserat a Castella et transivit ad Agarenos.“ Alfonſo X. 
fegt, bie Bett ſchärfer beſtimmend, hinzu: ,,Este Ferran Ruyz pues que 
vio el tiempo de los quinze annos que estebresciera“, das wire bas 
Jahr 1169. Lafuente, Hist. de Esp. V, 1382 läßt ben Caftro nad 
ber Einnahme von Toledo jenen Schritt thun; Aſchbach, S. 26, nah 
bem Sabre 1170. Daß er vor 1165 gehört, ergicht fic) aus Fernandos 
Urfunde vom 17. Juli diefes Jahres bei Escalona, Hist. de Saha- 
gun, p. 118. Es wird benn aud Fernando nist unter ben Benger 
ber gu Tubela am 27. Januar anSgeftellten Urkunde genannt, ftatt 
feiner ift Dtayorbom Conde Gonzalo; erft am 19. October 1156 erſcheint 
ex wieber in etner vom Fernando in Castro terra ausgeftellten Urkunde 
alg Castellanus mayor. (Esp. sagr. XXXVI), und biefe Witrde hat er 
HS zu feinem Tobe belleidet. 

2) Urtunde bet Moret H, 272. Tudela, ben 27. Januar. — Die 
Erklärung, welche Moret GS. 265 diefem Schritt Fernandos giebt, ift 
nidt ſachgemäß. 
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troffenen, denen es gelang, die unter ber Führung Don Fer 
nando Ruiz anftiirmenden Moslims durch Barrifaden aby 
balten, Hitlfe und Rettung gebracht. Zum Dank fiir den 


bavongetragenen Sieg ervichtete Fernando ant 15. ult in J 


Ciudad Rodrigo einen Episkopalſitz, auch ließ er alsbald dn J 
Bau von Umfaſſungsmauern in Angriff nehmen; den gefähr⸗ P 
lichen Caſtro aber lud er zur Rückkehr ein und vermählte ihm 
ſeine Schweſter Doña Eſtefania *). 

Sn dem Maße, als in den nächſten Jahren in AWltcaftilien 
und Toledo Anſehen und Macht Fernandos erblichen, erſtarkten 
ſie in Eſtremadura. Während ihm Toledo im Jahre 1166 
entriſſen wird, entreißt er den Moslims das wichtige Al⸗ 
cantara auf der linken Tajoſeite?). Die nächſten Ziele find 
Caceres, Trujillo, Badajoz, hier aber ijt ihm fein Schwieger⸗ 
vater, Alfonjo von Portugal, guvorgefommen. In eben det 
Sabre 1165, da er dem Kinige Fernando endlich feine Tocbter 
Doña Urraca vermablt hatte, nahm er den Moslims Cazered; 
Trujillo war thm das Baby guvor jugefallen, Montanches 
folgte mach 8). 

Sernando aber ließ fic, wo e8 fich fiir thn um den Cr 
werb von Land und Leuten handelte, durch verwandtſchaftliche 
Bande nicht einengen, gleichviel ob fie thn an den jugendlicen 
Neffen WAlfonfo oder an den bejahrten Sdwiegervater Affonſo 
knüpften. Fernando, urteilt der Erzbiſchof Rodrigo, Hat fid 


1) Roder. Tolet., c. 21. 22. — Luc. Tudensis, p. 106. O& 
wobl beibe Schriftſteller im eingelnen abweidjen, zeigt fich dod, dab 
ibnen bdiefelbe Quelle vorlag. Die Beit diefer Vorginge wird beftimmt 
burd eine Urkunde Fernandos vom 17. Suli 1165 bet Escalona, 
Hist. de Sahagun, p. 118. 

2) Urfunde Fernandos, „Nonas Febr. 1167, en Luco, eo anno 
quo famosissimus rex D. Fernandus victoriosissime obtinuit Alcan- 
taram de Sarracenis“, Esp. sagr. XVIII, 356. 

3) Ibn Sabibi-8-falat, bei Gayangos II, 522, deſſen Darftellung 
btefer Begebenheiten vor ber des Lucas von Tuy und des Erzbiſchofs 
Rodrigo ben ſchätzbaren Vorzug genauer Beitangaben beſitzt; val. Her- 
culano, Hist. de Port. I, 403. 
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eget ben Rinig vow Portugal, obſchon er fein Schwiegervater 
oar, felten friedfertig bewiefen *). 

Die Griindung von Ciudad Rodrigo war nidt weniger 
jegen Portugal als gegen die Mtoslims erricdtet. Goll dod 
dey AnftoR dazu ausgegangen fein von einem Untergebenen 
Konig WAffonfos, den evlittene Krantung an den Hof von Leon 
getrieben hatte *). 

Zur Zerſtörung dieſer jungen, ſeine Unternehmungen von 
der Seite her gefährdenden Kommune erſah ſich Affonſo den 
Augenblick, da ſich ſein Schwiegerſohn, unzweifelhaft im Jahre 
1168, von den Caſtiliern hart bedrängt ſah. Der Infant 
Don Sancho zog mit ſtarker Streitmacht gegen Ciudad Ro- 
drigo heran; aber nod) bevor er feinen Auftrag erfiillen fonnte, 
trat ihm Fernando mit einem Teil feines Heeres — den ane 
deren Hatte er gegen die Caftilier zurückgelaſſen — in der Nähe 
der Stadt bei dem Ort Arganal entgegen und ſchlug die Pore 
tugieſen vollftandig. Die Gefangenen entlieB er, ohne durch 
diefe Großmut einen Gindrud auf feinen Schwiegervater zu 
Machen, der mit etnem Einfall in Galicien antwortete, Tub 
und die ganze Limia eroberte, darauf im Frühjahr 1169 ſich 
tad pent Südoſten feines Königreiches wandte, um den Mos⸗ 
ims bas wichtige Badajoz an der Guadiana yu entreißen und 
‘nem Schwiegerſohn den Weg nach Sevilla zu verlegen. 
Jem Rechte nach war dieſer bereits Herr ber Stadt, denn 
‘t Statthalter, ein Almohade, war, doch wohl um fich vor 
‘C verſchlingenden Macht der Portugiefen zu retten, fein Ba- 
ML geworden 8). Schon ijt Affonſo in die Stadt eingedrungen 
ND bat die Mtoslims in die Kaſſabah guriidgedringt, als 


1) Lib, VII, 19. 

2) Roder. Tolet. VII, 19: ,,ad consilium cuiusdam vernali (?), 
Jai a rege Portugalliae laesus effugerat, locum optimum populavit, 
(Ui dicitur Civitas Roderici, ex qua Portugalliae intulit multa mala“. 

8) DiefeS Verhältnis bezeugt Sin Sahibi-S-falat, bei Gayangos 

» 522. Damit erflart fich aud bie Bemerfung des Lucas von Tuy 
(p. 107): ,,Deinde obsedit Vadalozum civitatem Maurorum ad regem 
Femandum de jure spectantem.“ 
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Fernando mit feiner Heermtacht heranftiirmt. Die Portugieſen, 
bon zwei Seiten angegriffen, erleiben dite ſchwerſten Berlutte. 
Ru denen, welche die Thore gewinmnen, gehört aud Affonio: 
aber inbent er binausfprengen will, wird that durd einen 
eifernen Thorriegel, gegen den ev fabrt, der Schenkel gebrocen. 
Der Befinnung beraubt, ftitrzt er vont Rog, wird mach dem 
benachbarten Ort Bekahah gerettet, hier aber von den nah 
ſetzenden Leoneſen gefangen genommen. 

Übereinſtimmend erzählen bie beiden berühmten Berit 
erſtatter dieſer Beiter, der Leoneſe Lucas be Tuy und der 
Caſtilier Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, Affonſo habe ſeinen 
Schwiegerſohn im Gefühl des ihm angethanen Unrechtes fen 
ganzes Koönigreich fiir die Freilaſſung angetragen, dieſer aber 
aus angeborener Milde nur die Zurückgabe der ihm durhh 
Eroberung entriſſenen Gebiete ſeines Reiches gefordert). 

Die einfachſten Klugheitsrückſichten geboten dent Sieger, 
nicht mehr zu fordern, als er forderte. Die Diſtrikte von 
Limia und Toronho wurden von den Portugieſen geräumt. 
Einen abermaligen Verſuch, ihm Badajoz ſtreitig gu machen, 
hatte Fernando nicht fo leicht vow ihnen zu befürchten. Die 
Wege nach Sevilla, dem Ziel ſeines Ehrgeizes, waren frei. 

Dieſe, allein mit den Kräften Leons errungenen Erfolge, 
bie den Ruhm Caſtiliens in den Schatten gu ſtellen drohten, 
find glänzende Zeugniſſe von Fernandos Thatkraft; abe 
ſchwerlich würde ihn dieſe fo weit geführt haben, wenn ihm nicht 
die Entwickelung der Dinge in Süd⸗ und Oſtſpanien zuſtattent 
gekommen wäre. 





1) Luc. Tudensis, p. 107. — Roder. Tolet. VII, 23. 
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Zweites Kapitel. 
Sieg der Almohaden über Ibn Mardaniſh, König von Murcta 
und Valencia. Ihre erſten Kämpfe gegen Alfonſo. 


Sm Jahre 1156, da Abd⸗el⸗mümens zweiter Sohn, Wha 
Satib, den fid) die Scheifhs von Sevilla zu ihrem Statthalter 
erbeten Hatten, in Andaluſien erſchien, war e8 auch um die 
Unabhängigkeit der wenigen Stadthiupter, die fich noch aufs 
recht erhielten, geſchehen. Zunächſt wurde der Rebell El⸗wa⸗ 
bibi überwunden, der ſich zu Tamira behauptete, dann unter⸗ 
lagen Ihn Wazir von Beja und Evora, Ibn Rafi von Silves 
und bas Jahr darauf Taſifin El⸗lamtünĩ, ben der letztere in 
Mertola eingeſetzt hatte ). Was wollte aber die endliche 
Bändigung dieſer Vielköpfigkeit, die es zu keiner Einheit hatte 
bringen können, bedeuten, fo lange Ibn Mardanſſh, der einzige 
gefährliche Gegner der Almohaden, unbeſiegt daſtand. 

Auf die Schreckensnachricht von der ſeinem Sohne von 
den Chriſten im Jahre 1158 bei Sevilla beigebrachten ſchweren 
Niederlage, trifft der Kalif zu Sale umfaſſende Anſtalten, 
um perſönlich in den heiligen Krieg zu ziehen; da wird ihm 
hinterbracht, daß Oſtafrika ſich im Aufſtand befindet, daß die 
Chriſten ſich Mahadijes bemächtigt haben, und er eilt, zunächſt 
der von dieſer Seite drohenden Gefahr zu begegnen. 

Günſtiger Hatten ſich die Dinge fiir Ibn Mardanſſh nicht 
geſtalten können: in Caftilien ift ber Bürgerkrieg ausgebrochen, 
die Macht der ſüdandaluſiſchen Statthalter ijt gebrocen, die 
des Ralifen an ben ajrifanifden Boden gefeffelt. Als bis 
heriger Vaſall Caſtiliens und Bundesgenoſſe Aragons kann er 
auf die Hilfe der Chriſten rechnen, in Andaluſien auf die 
Wirkung des Haſſes gegen das harte Regiment der Almohaden. 
Er sieht vor Saen, deſſen Statthalter, Muhammed ibn Ali 
CLiomi, fih ihm untermirft. Er erfcheint vor Cordova, 
wendet fich, ba er fid) micht ſtark genug fühlt, es einzunehmen, 
gegen Carmona, gewinnt e8 durch Gerrat und fegt feinen 


1) Ibn Khaldäan, bei Gayangos II, Append. xiv. 
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Schwiegervater Ibn Humusk ein, bricht dann nochmals gegen 
Cordova auf, ſchlägt und titet den Statthalter Ibn Batis, 
der ihm entgegengezogen. Trotzdem wird er nicht Herr oer 
Stadt, aber Ubeda, Baeza, Baza, Guadix unterwerfen fid 
ihm. Bereits beherrſcht er den größten Leil von Andalufien 
und noch ift fein Stern im Steigen *). 

Sn eben dieſem Sabre 1160 ift der Kalif ded Auf 
ſtandes in Oftafrifa Herr geworden, amt 22. Sanuar bat a 
nach faft fiebenmonatlicber Gelagerung den Chriften Mabhabdye 
wieder entriffen 7). Gtegesberichte mit der Ankündigung ſeiner 
bevorftehenden Ankunft lieg ex an die fpanifden Statthalter 
ergeben und erſchien, vielletcht nod Ausgang des Sabres 1160, 
in Andalufien 8). Doch ift er nicht gekommen, ume den Heiligen 
Krieg in Perfon zu führen, noch fann er nicht daran denter, 
anfebuliche Truppenmaſſen, wie fie ber Kampf gegen Ibn 
Mardanifh erforderte, aus Afrika gu entbieten, denn abermtals, 
nod im Sabre 1161, haben ſich die Araber im halb bewil, 
tigten Often erhoben, und fo befchrantt er fic) während ſeines 
zweimonatlichen Wufenthaltes 3u Gibraltar darauf, die Scheilhs 
und Raids Andalufiens um fich gu verſammeln und ihren 
Waffen die Richtung nach Weſten gegen die mit Ungeſtüm 
in Gftremadura vorwdrtsdringenden Chriften gu geben. 

Demgemag brad der Scheikh WAbi-Nubammed- Abdalla 
ibn Hafs von Cordova auf, nahm im Bezirk von Badajoz die 
Feſte Athernakech, ließ die chriftlihe Beſatzung niedermetzeln 


1) Ibn Khaldin a. a. O. xv. 

2) Son-el-Athir, de Slane, Hist. de Berbéres II, 593. — De 
Mas Latrie, Traités de paix et de commerce avec les Arabes (Paris 
1866), p. 46. | 

3) Mattari giebt bas Jahr 555, ber BVerfaffer des RKartas bas 
folgende; Gayangos II, 520 nimmt bemnad an, ba} ber Ralif im 
November nad Spanien tam und im Januar 1161 wieder nad Ma- 
rocco zurückkehrte. Obwohl nun and Ibn Khalbin (be Slane II, 194) 
und Ibn Sabhibi-s-falat von dieſem Aufenthalt yu Gibraltar fpredet, 
ift bas Faltum nicht völlig gefidert, ba Abd⸗el⸗mümen nach bem des 
Greigniffen niberftehenden “Abb-el-wadib, S. 168, während ber Sabre 
555—557 in Marocco veriweilte. 
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mtd brachte dem iby gubilfe eilenden Affonſo Enriquez fo 
chwere Verlufte bet, bag dieſer unvermögend war, die Almo⸗ 
ſaden ait ber Wiebereroberung von Beja, Evora und Alcazar 
»o Gal gu hindern *). 

Um dtefelbe Beit entriß Whi Sa fib, der Statthalter von 
Sevilla, dem Ibn Humusk Carmona, mußte danach aber mit 
ſeinem Bruder Abu⸗Sa'id, dem Statthalter von Granada, nach 
Marocco, um dem Ralifen gegen die Rebellen Hilfe zu leiften, 
und dieſen Vorteil liek fich Ibn Humusk nicht entgehen. Raunt 
find fie fort, fo macht er fic) mit einer Schar entſchloſſener 
Unhinger — im Mai 1161 — gegen Granada auf. Durch 
ein fiir fie von Parteigingern offen gelaffenes Thor — man 
bezüchtigte bie Juden des Verrates *) — dringen fte in der 
Stille ber Macht ein, mekeln einen grofen Teil der almobha- 
diſchen Beſatzung nieder und belagern die Kaſſabah, in die fich 
det Reft geflitchtet Hat. Auf die Kunde von dem Fall Grae 
nadas, der leicht den Verluſt von ganz Andaluſien mad) fic 
sehen fonnte, befchleunigte WhO-Gacid feine Rückkehr. Bn 
Vegleitung feines Bruders, Whi Hafs, zieht er an ber SGpige 
einer ftarten afrifanifden Streitmacdht gegen Granada; Ibn 
Humust, obwohl an Kräften ſchwächer, tritt ihm mutig ent- 
gegen, greift die Almohaden auf dem „Felde der Schläfer“ 
vor Granada mit Ungeſtüm an und ſchlägt ſie in die Flucht, 
auf der ganze Scharen in die zur Bewäſſerung der Stadt 
dienenden Graben und Randle geraten und den Tod finden ). 
Die Gefangenen ließ der Sieger vor ben Willen per RKaffae 
bah niedermetzeln, dann eilt ev, fich ber Hilfe feines Schwieger⸗ 
ſohnes zu verſichern, denn ungerächt konnte der Kalif die 
bin wiberfabrene Schmach nicht laſſen. Schon das nächſte 
jahr, 1162, brachte eine zweite Entſcheidung vor Granada. 


1) Maffari, bei Gayangos II, 314 nod zum Sabre 555, der 
kartäs gum folgenden, für welches fic) Herculano, Hist. de Port. 
> 397 entſchied. | 

2) Ibn Sabhibi-8-falat, bei Gayangos JI, 520. 

3) Ibn el-Rhatib bei Makkari, Gayangos II, 313. Gin Jrrtum 
R es, bag Wha Hafs vor Granada blied. 
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Der Fürſt von Valencia hatte mit ſeinem aus Chriften umd 
Moslims bejtehenden Heere auf dem von diefemt Tage ab 
nad ihm genannten „Hügel bes Mardaniſh“ im der Nike ff 
ber Vorftadt Albaizin Stellung genommen. WbA Ba'thb, dem fh 
fein Water einen feiner erprobtefter Feldherren, ben Seeih # 
AWbA Bifuf ibn Sulaiman, zur Seite gegeben, lagerte mit 
feinen aus Marocco berbeigefithrten Strettmtaffen, unter denen 
fih Tauſende von Freiwilligen befanden, 3u Dilar, einem Gry 
nada benachbartert Weiler. Die fpanifchen Moslims fochten 
beldenntiitig, dod) wandte fic) der Steg den Almohaden ju. 
Ibn Humusk rettete fic) binter die Mauern von Jaen, fem 
Schwiegerſohn in fetne Staaten *). 

Sie waren zweifelsohne verloren, wenn WbA-Ba fib feinen 
Sieg verfolgte. Daß er das nicht vermodte, war bei allem 
Unglück fiir fie bas größte Glück. Brennend vor Gifer, end 
lich dod noch in Perfon in den heiligen Krieg zu ziehen und 
bie Mtacht Sbn Mardamſh völlig gu zertrümmern, begann “Why 
eLmimen mit dent Beginn des Jahres 1163 die gewaltigiier 
Rilftungen gu Wafer und gu Lande zu betretber. 

Uber 400 Schiffe wurden in den Häfen feiner Reidhe, it 
Spanien und Afrifa erbaut, Waffen unb Kriegsvorräte in 
Unmaſſen zuſammen gebracht, an Pfeilen täglich zehn Zentner 
geſchmiedet. Die Kriegsſcharen, welche, aus Marocco, Sfrifte 
und Gus entboten, im Friibjabre 1162 die weiter Flächem 
von Gale bis gum Fluſſe Oumer⸗Rebia fiillten, berechnete 
man auf 300,000 Mann Reiteret dex Almohaden und zena⸗ 
tijden Stämme, 80,000 Mtann Reiteret der Fretwilligen unt 
100,000 Mann Fufpvolf *). 

Da wurde Abd⸗el⸗mümen 3u Sale von ſchwerer Krank 
heit ergriffes, dex ev Anfang Mai erlag. Bunt Nachfolgew 





1) Son-el-Rhatid bei Mattari, Gayangos I, 315. — Anl- 
Toled. I, 891: ,,Lidid el rey Lop con los revellados en Granada, 6 
mataron à Pedro Garcia la Lacian. Era 1200.“ — Ibn Gabiii-S= 
falat im Rartés, Beaumier, S. 278; der chriflliche Anfilhrer wird 
bon ihnen „Akrä“, ber Kable, genannt. 

2) Kartés, bet Beaumier, S. 286. 
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war fein altejter Sohn Muhammed berufen, in dem fich aber 
jo viel ſchlechte Eigenſchaften entwidelt batten, bak bie Be- 
bauptung Späterer, ber Vater habe kurz vor ſeinem Tode ibn 
fiir unfähig erklärt, nicht auffdllig erſcheint. Er war dem 
Trunk ergeben, urtetlslos, unbeftindig und feige. Dazu foll 
eran der Elephantiafis gelitten haben. Gleichwohl trat ev, 
wie der glaubwürdige Abd⸗el⸗wachid berichtet, die Herrſchaft 
at, aber nach 45 Tagen, im Ptonat Sda bin, wurde er auf 
Betrieh feiner Brüder abgefegt +). 

Das größte Verdtenft erwarb ſich Whi Hafs um bie Er- 
baltung der Reichseinhett dadurch, daß er in felbjtlofer An⸗ 
erkemung der hohen geijtigen und' fittliden Vorzüge feined 
Bruders Jũſuf von der Bewerbung um die Herrſchaft guriid- 
trat, ihm huldigte und es durchſetzte, daß er faſt im ganzen 
Reich als Alleinherrſcher anerkannt wurde. 

Als Vali von Sevilla hatte Juſuf hen Wiſſenſchaften mit 
Borliche obgelegen, indent er gu feinen Lehrern die vorgilg- 
lichſten Renner der arabiſchen Dialelte, der arabiſchen Gram⸗ 
mati! und ded Koran Herangog, unter ihnen 3. B. Whi Ishak 
Shrahim ibn Abd⸗el⸗Melik, befannt unter dem Namen Mul⸗ 
Yin. Nach dem Beugnis feiner Söhne war er felbft ein aus. 
gezeichneter Gelebrter in allen diefen Gegenftanden: er fannte, 
wie mon ihm nachrithmte, den Bodhari auswendig. Später 
ftubierte er auch Medizin und mit befonderent Eifer Philoſophie. 
Dabei war er nicht ohne dichteriſche Begabung und ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Bücherſammler 2). 

Ihm, dem dritten der almohadiſchen Fürſten, war der 
Ruhm vorbehalten, der erſte zu ſein, der auf ſpaniſchem 
Boden die Fahne des Propheten gum Kampf gegen die Une 
Gliubigen entfaltete; aber es gingen fteben Sabre feiner Re— 
sitting pabin, ehe das gefdehen konnte. Er ließ e8 eine 


1) Abd⸗-el⸗wachid, S. 168; nad ihm ftarb “Abd-el-mimen am 

des anderen Gumad; abweidende Angaben im Kartäs unb bet 
Rattari 

2) ‘Abdeel-wadhid, S. 169—173. — Auch Ibn Khalbdin (de 
Slane Ll, 196) hebt bas Berdien bes WA Hafs fervor. 
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feiner erſten Regterungshandlungen fein, die verfammelten 
Kriegsſcharen in ihre Heimat gu entlaffen, denn er hatte allen 
Grund in Afrifa gu bleiben und zunächſt fiir die Befeſtigung 
feines Thrones Gorge zu tragen. War auch die Unbotmagiy 
feit feiner beiden Brüder, der Statthalter WhA Hafs von 
Cordova und “Abdallah von Bugia von kurzer Dauner, fo 
gehirte dod) eine Rethe von Jahren dazu, ehe die immer 
wieder aufflammenden Aufſtände der Bergodlfer von Gomire 
völlig erjtidt waren. Erſt im Frühjahr 1168 war er ally 
mein anerfannt. Die Almohaden leiſteten ihm als ihrem 
Sultan aufs neue det Gid der Treue und begrüßten ihn mit 
dent Titel WAmir-el-Qtumenin, Gebieter der Glaubigen 4). 

Natürlich hatte Ibhn Mardaniſh dieſe ihm giinftigen Ver 
hältniſſe nicht unbenutzt gelaſſen, um die verlorene Macht in 
Andaluſien wieder zu gewinnen. Ste reichte im Gilden his 
Almeria, über welches er feinen Vetter Ibn Gabhib-el-Balit 
gejegt hatte. Auf ernften Widerſtand traf er erft im Fabre 
1165, als er zur Beit, da Abi Said, Statthalter von 
Granada, bem Ruf feines Bruders nad Marocco gefolgt war, 
fich gu einent Haupticdlage gegen Cordova anſchickte. 

Mit machtigem Heere erfchienen dte beiden Briider “Whi 
Gaid und Abi Hafs in Andalufien, zogen Ibn Mtardanilp 
entgegen und brachten ihm und den Chriften bei Ojellab, vier 
Meilen von Mturcia, eine ſchwere Miederlage bet; doch Murcia 
felbjt gu erobern, in welches ſich Mtardanijh gerettet hatte, 
gelang ihnen nicht 7). 


1) Ibhn Khaldun II, 197. — Ausführlicher handelt ber die Auf⸗ 
ſtände ber Verfaſſer des Kartas, Beaumier, S. 295. 

2) Der Kartäs und Ibn Khaldtin fegen bie Schlacht bei Djellab ix 
bas Jahr 560 (18. November 1164 bis 6. November 1165); fie muß 
in das Sabr 1165 fallen, ba nad Letzterem ber Vali von Granada 
Abi Said im Jahre 560 zunächſt auf ber Ruf feimes Bruders nad 
Afrifa ging, wo er, zu Ceuta, mit Aha Hafs yufammentraf. Abd⸗el⸗ 
wächid irrt fiderlidh, wenn er bie Schlacht erft in bas Jahr 567 ſetzt, 
ba — und gwar Ende desfelben — WHA Sacfib im Anbalufien er 
ſchien. Gr lift S. 178. 179 unmittelbar auf die Schlacht die Belage 
tung von Murcia folgert, während welder Mtarbanifh ftarb. 
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Lon dtefer Zeit ab, bemerft Ibn-el-Fhatib, fah er fich bis 
ju ſeinem Ende vom Kriegsglück völlig verlaffen, wozu gewif 
nicht zum wenigſten der Zerfall mit ſeinem Schwiegervater 
Ibn Humuskh beigetragen bat. Der Anlaß ſoll folgender ge- 
weſen ſein. Ibn Mardanſſh ließ ſich von ſeinem Weibe 
ſcheiden. Als ſie nun nach einiger Zeit ihren Sohn von ihm 
zurükforderte, um ihn int Hauſe ihres Vaters erziehen zu 
laſſen, und Ibn Mardanſſh ihr Geſuch rundweg abſchlug, rief 
fie voll Grimm: „Schon gut, der Sohn von fold einem 
Qunde ift auch nur ein Hund, mag er ihn bebalten, mich 
kümmert ex nicht.’ Dtefe Schmähung machte die Runde unter 
det Weibern Andalufiens und fam natiirlich Ibn Mardanifh 
zu Ohren. Zwiſchen beiden Familien beftand fortah unvers 
ſöhnlicher Hak +). 

Man mug annehmen, dak dieſes Zerwürfnis ſchon vor der 
Schlacht bei Djellab ftattfand, denn wie würde ſonſt Ibn Hu- 
musth, dex fic) zu Saen behauptete, feinen Schwiegerfohn obne 
Hilfe gelafferr haben. Diesmal hielt er fic) noch neutral; als 
er fi) aber imt Sabre 1169 in Saen von Ibn Mardanifh 
angegriffen fab, fchidte ev an den Scheikh Whi Hafs eine Ere 
gebenheitserkärung, voll Leidenfchaft, fein Schwert im Dienft des 
Ralifen gegen ſeinen Todfeind gu führen. Bald genug fab 
et fie auch befriedigt, denn bas Jahr darauf wurde der Kampf 
gegen Shr Mtardanifh wieder aufgenommen, und gwar mit 
um fo größerer Ausſicht auf Erfolg, als man mit ungeteilter 
Kraft auftreten fonnte. Sut Namen und Auftrag feines Bru⸗ 
ders, des Veziers Abi Hafs, der nach Andalufien getommen 
War, hatte fic) ALA Said nad Badajoz begeben und mit 
König Fernando von Leon Frieden geſchloſſen *). 

Während fic) Ibn Mtardanifh abermals in Murcia etn- 
heſchloſſen fah, unterwarf fic) Gorea den Almohaden, es folgte 


1) Ibn⸗el⸗Khatib, bei Mtattari, Gayangos H, 316. 

2) Nur Fernando kann ber drifiliche Konig fein, mit bem nad 
Jin Khaldun Friede abgefdlofien wurde. De Slane Il, 202 hat 
Nefen Frieden mit bem mit Alfonfo VIII. auf ſieben Jahre abgefdloffener 
erwechſelt. 
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bie Erſtürmung Bazas und diefer die Ubergabe ded ifolierten 
Almeria durch Ibn Sahih El-bafit. Als Ibn Mearbdanijp, 
fein Obeim, Hiervon benachrichtigt wurde, fannte fein Zom 
feine Grenzen. Gr verfiigte den fofortigen Tod feiner eigenen 
Tochter und threr Kinder, die gu Balencia lebten. Diele 
wurden im dem benadbarten Gee von Albufera ertränkt, die 
Mutter ſchließlich begnadigt *). 

Auf die Nachricht von den Erfolgen feiner Briider wm tf. 
fterte der Ralif das ftehende Heer und die aus Bfrifia fir — 
ben Religionstrieg entbotenen Rontingente, beftellte fein 
Bruder Sid Abi-eSmrvin gum Reichsverweſer und fete im 
Gommer oder Herbjt 1171 nach Spanien itber *), keinesweg 
um ſogleich ſich an bte Spike des Heeres gu ftellen, vielmehr 
verblieh er ein ganzes Sabr hindurch zu Sevilla, das er durd 
die gropartigiten Bauten verſchönerte und gegen die ihr dro 
henden chriftlichen Heimfuchungen ficherte. Nod) im abe 
1171 begann ber Bau einer Schiffbriide über den Guadal⸗ 
quivir, an Ddeffen beiden Seiten fteinerne Quais errichtet 
wurden. Cin großer Aquaduct wurde angelegt, welcher det 
Stadt bas Waffer vom dent Hiigel DOjaber zuführte, per Stadt 
wall mit Graben umzogen und außerhalb des Thores Jehwar 
eit Raftell errichtet, das den Nanten Bubeirah erbhielt, Unter 
nehmungen, die einen enormen Roftenaufwand erforbdertet, 
dafür aber der Bevdlferung das Gefühl der Sicherheit und 
des Bebagens verliehen. Dte Krone aber der Bauten Se 
villas follte die neue Moſchee werden; zur Seite der fchmaler 
und bereits baufälligen alten wurde tm Monat Ramadhan 
567 (27. April bis 27, Meat 1172) ber Grund gu ihr gelegt 

1) Gabibi-8-falat, bei Gayangos Il, Append. xix. 

2) Ibn Khaldin: im Jahre 567 (Anfang: 3. September 1171), 
ſpezieller Abd⸗el⸗wüchid, S. 178. 181: Ende bes Jahres 567. Der 
Kartés (Beaumier, S. 297) und Makkari lafſen ibm 566 nad Ane 
balufier fommen, alfo bis Unfang September 1171; daß man bie An⸗ 
funft nicht im das Jahr 1170 zu fegen bat, darf maw ans ber Angabe 
des gleidgeitigen Robert de Monte ſchließen (Mon. Germ. VI, 520): 


anno 1171: Agareni cum multis millibus armatorum venerunt a) 
Affrica in Hispaniam.“ 
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ind bie Arbeit von dem Architeften Achmed ibn Bafah mit 
olcher Energie gefdrdert, dag bereits im Monat Dfa-Lbiodfda 
Juli bis Auguft) fic) dte Glaubigen zur erften Predigt in iby 
berſammeln fonntert *). 

Hier in Sevilla traf AbA Gath mit feinem ſiegreichen 
Bezier Wh Hafs gufammen. Die andauernde Belagerung 
Murcias hatte die Widerftandsfabhigheit bes Sbhn Mardanſſh 
inzwiſchen bis auf die Meige aufgezehrt. Man hatte ihm bie 
Jufammenhinge mit den Glaubensgenoffen im Süden und 
Südweſten zerriſſen, ja er felbft batte an ibrer Auflöſung ge- 
avbeitet, und von dent chriftlichen Norden und Nordweften 
blieb, Da die Not drangte, die Hilfe aus. Unverkennbar ift 
das Verdienft, das er fic), wenigftend indireft, um Caftilien 
erworben hat, nicht ſowohl durch die Leiftung feiner Mithilfe 
in den Tagen Raifer WAlfonjos VII., al8 in den Beiten des 
caſtiliſch⸗leoneſiſchen Bürgerkrieges, ba es doch allein der Wire 
ling feiner imponierenden Macht 3u danfen war, dag bie Al 
mobaden fic) jene Wirren nicht längſt zunutze machten, es lag 
demnacd die Erhaltung und BVerteidigung des Ibn WMardanifh 
fiderlich im eigenen Sntereffe Aragons wie Caftiliens. Leider 
find wir iiber die Haltung, welche ev während ber Beit der 
Minderjabrigteit Wlfonfos VIII. jenen Staaten gegenitber eine 
nabm, nur febr dürftig unterrictet; fo viel aber fteht feft, 
chriſtlihe Hilfstruppen in groper Anzahl fochten unter ibm 
dot Granada im Sabre 1162 und in dem ungliidliden Treffen 


1) Nad Sabibi-s-falat, Gayangos Ll, 523. — Mit bem Bau 
der Schiffbrücke wurde 566 am 3. Gafar (16. Ottober 1170) vor Abd 
Jalabs Ankunft begonnen, Karts, Beaumier, S. 296. — Ms. 
Copenh, fol. 833. — In Cavedas Geſchichte ber Bautunt in Spanien, 
üherſezt von Paul Heyſe, S. 107 ſieht irrtümlich, dag der Kalif 
die große Moſchee im Jahre 1196 zum Andenken an den Sieg bei 
Aarcos erbauen ließ. In dieſem Jahre betrieb er die Vollendung des 
danes der Moſchee und des Minarets, auf deſſen Höhe durch Wha-el- 
detel⸗Seklaly in einer ſchweren eiſernen Vorrichtung — ſie wog 1000 
Bland — die drei vergoldeten Äpfel von übermäßiger Größe über ein⸗ 
Wher angebracht waren. Nicht weniger als 100,000 Dinare koſtete die 
ergoldung. Kartaͤs, S. 323. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 14 
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bet Djellab'). Als Berluft auf Verluſt im Südandaluſien 
ſich drängten, Tonnte er nur mit chriftltcher Macht fic aut 


redjt gu erhalten hoffen. Denn gwifden ihm und feinen moe 


limiſchen Unterthanen beftand, eine unvermeidliche Folge feiner 
Rwitterftellung, fein Bertrauen. Beſonders die vornehmen 
Prafekten erregten feinen Verdacht. Er liek ihrer eine ganz 
Anzahl tdten, berief Chriften in thre Stellungen und befchentte 
fie mit den eingezogenen Beſitztümern. Viele der verddachtigen 
Mtoslims mußten Murcia verlaffen, thre Haufer famen an 
Ghrifien 2). Im Jahre 1167 fam er felbft nach Toledo, in 
welches bas Sabr zuvor Alfonfo als Sieger eingezogen war’), 
Sm November bes ndchften Jahres erfaufte er fich wenigſtens 
einen zweijährigen Frieden von Alfonfo von Aragon fiir die 
Summe von 25,000 Maravedis *) und nod vor Ablauf diefer 
Beit erfannte er feine Verpflichtung zur Zahlung des Tributes 
al8 deſſen Vaſall an. G8 gehirte mit yu den Veretnbarungen 
zu RBaragoza vom September 1170, dag Alfonfo VIII. dem 
Konig von Aragon verfprad, es folle und werde ihm ber 
König von Murcia den Tribut entrichten, den er fetnem Vater 
Ramon entridtet habe, wogegen der Kinig von Aragon gelobie, 
mit bem König von Murcia in Frieden yu leben, wie ed {ein 
BVater gethan, auch in fetner Weife pie jenem feinbdliche Ree 
aftion der Mazmuten ju unterftiigen. Inbetreff aller übrigen 
Beſchwerden, die er gegen ben König von Murcia gu erheben 
habe, wolle er fid) einem Schiedsgericht unterwerfer 5). 

Nur mit einem chriftlichen Entfagheer fonnte Ibn Mar⸗ 
danifh, der fich wahrſcheinlich ſchon zur Beit dieſes Vertrages 


1) Der Verfaffer des Kartäs ſpricht vow 13,000 Chriften. 

2) ‘Abbeel-wadhid, S. 179. 

3) Anl. Toled. I, 391: ,,Entrd el Rey Lop en Toledo. Era 1205.“ 

4) Die Vertragsurtunde bei Villanueva, Viaje litter. XVII, 328, 
vom 5. nidt vom 3. November, wie im Lert S. 197 ftebt. 

5) Zurita I, lib. 2, § 28. — Mondexar, Memorias del rey 
Alonso VIII, 63: ,,y no favoreceria & la parcialidad y vando de le 
-Moros llamados Mazmutes, que eran enemigos del rey de Murcia, ni 
los amparia ni defenderia“. 
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in Murcia eingeſchloſſen fah, im Ernſt gedient fein; aber er 
blieb fic) felbft itberlaffen. Trotzdem hielt er die Stadt bis 
zum März 1172, da er den Anftrengungen erlag. Gein Tod 
— fo erzählt Abd⸗el⸗wachid — ward verheimlict, bis fein 
Bruder Jũſuf, der Vali von Valencia war, anfam. Nach 
lingerer Beratung mit ben älteren Söhnen des Mardaniſh 
tam man darin itberein, fich dem Abu Safhb gu tibergeben. 
Rah anderen Nachrichten ſoll Mtardanifh beim Herannaben 
des Todes feine Söhne um fic) verfammelt und ſelbſt ihnen 
angeraten Haber, die Herrſchaft den fiegretchh vordringenden 
Amohaden abgutreten *). 

Darauf hielt der Bezier AbA-Hafs feinen Cingug in Murcia 
und eilte dann an den Hof des Kalifen nad Sevilla, wohin 
et des Shun Mardanſiſh Sohn Hela! vorausgeſchickt hatte. 
Die Schranken, welche deffen Mtacht tm öſtlichen Spanien 
zwiſchen den Cajtiliern und den Almohaden bisher aufgerichtet 
hatte, waren gefallen und ſchon wurden zu Sevilla die Riiftunger 
mit vollem Gifer betrieben. Der König von Leon hatte die 
Briedenshand gereidht*), und die beiden WAlfonfo Hatten ſich 
wohl gegen Navarra, nicht aber gegen die Almobhaden gu ge 
meinſamer Wltion vereinigt. Während fie im Gommer 1171 
Albalat berannten und der Caftilier auf den Schutz von To- 
ledo bedacht fein mufite 5), nugte ber Aragonefe die Vorteile 


1) ‘Abd-sel-wadhid, S. 179. — Anl. Toled. I, 391: Murid el 
Rey D. Lop. Era 1210.“ Maftati, bei Gayangos Il, 318. — Der 
doppelte Name ,, Lupus und Marbanifh hat wunderlide Verwirrungen 
angeridtet. Go bat Ponzoa Cebrian in feiner Hist. de la domi- 
hacion de los Arabes en Murcia (Palma 1845), p. 90 fie al8 zwei 
hiſtoriſche Perſonen behandelt, die bann freilid) zu gleidher Beit fterben 
mußten. 

2) Rag Mattari (Gayangos II, 318) hat Aba Jakob nad 
ſeiner Antunft in Sevilla, die noc) im Sabre 566 (1179/71) erfolgte, ben 
Btieden mit Leon abgeſchlofſſen. 

8) Anl. Toled. I, 391: ,,Corrieron los Moros el anno dalbalat 
dia de Santa Maria Magdalena (22. Juli) en dia Jueves. Era 1209.“ 
Offenbar iſt dieſe Unternehmung gemeint, wenn ber Verfaſſer des Kartas 
(ii Beanmier, S. 297) beridtet, bak WHA Gata, ben er ſchon 

14* 
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aus, die ihm bie Zuſtände im den Grenglanden gegen Valencis 
bin boten. Hier hatte der islamitiſche Vafall der Kronen von 
Caftifier und Aragon, Ibn Mtarbanifh, während des Birger 
friegeS unter ben Chriſten feinen eigenen Vaſallen gefunder, 
der int Nordweſten des Königreiches von Valencia in dev jr 
Konquiſta von Aragon gehörenden Herrſchaft Wharracin, yum 
bet feinen engen Geziehungen gum Konig von Navarra fic p 
einem gefabrlichen Gegner der beiden Alfonſo ausgebildet hatte. 
G8 war das Don Pedro Ruiz de Ajagra, Sohn Don Rov 
drigos de Azagra, Herrn von Cftella und anderer navarw 
fifcher auch aragoneſiſcher Ortſchaften. Cr hatte bas Land mit 
Chriften bevdlfert, nach ber caſtiliſchen Seite hin erweitert, 
und e8 bet dent in Spanien weilenden Rardinallegaten Sacintho 
durchgeſetzt, Dak die Kirche zu Albarracin zu einem Biſchof⸗ 
fig erboben wurde. Er nannte ſich „Vaſall der Jungfrau 
Maria“, der ſie geweiht war, und glaubte, geſtützt auf ſeine 
natürlichen Bundesgenoſſen, die Könige von Navarra ud 
Murcia, fic gegen die von Cajtilien und Aragon behaupten ju 
können ). Raum aber, dag e8 mit der Herrlichleit des Shu 
Mardanifh zu Ende ging, al8 der Aragonier gegen die Greny 
von Valencia aufbrach, den Mtoslims im Oftober 1171 die 
amt oberen Guadalquivir gelegene Stadt Teruel entrif und 
fie mit Cbhriften bevölkerte. Gin empfindlider Schlag fir 
Don Ruiz de Azagra, der fich durch die Aragonier aus nächſter 
Nahe bedroht und überflügelt jah, benn mit Teruel war dee 
geeignetite Wusgangspunk gum Angriff gegen Balencia ge 
wonnen, vor weldem denn auch Alfonſo fchom im Frühjahr 
1172, nach dem Tode des Ibn Mardanſſh erſchien, um feine 
Hoheitsrechte geltend gu maden. Er gwang dem moslimiſchen 
König von Valencia das Verſprechen ab, die Kriegsfoften ju 
erftatten und als Vaſall ihm ben zwiefachen Tribut gu zahlen, 


im Sabre 566 nach Spanien fommen (aft, nach Ablauf dieſes Jahres 
wider Toledo ausgezogen fei und mebrere benachbarte Raftelle er⸗ 
obert babe. 

1) Zurita, Anl. I, lib. II, c. 29. — Schäfer, Geſchichte Spa 
niens II, 49. 
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dann rlidte er, im Mai, bis Sativa vor, um den Konig von 
Murcia gu gleichem Zugeftandnis gu zwingen. Wenn er gleicd- 
wohl mit ibm Frieden ſchloß und fich an der Bablung des 
Sributes geniigen liek, den Ibn DYtardanifh entrichtet hatte, 
fo nitigte ihn dazu die Nachricht von dem Ginfall des Königs 
von Navarra tt Wragon *). 

Ob dieſe beiben Fürſten, die von ber chrijtlichen Quelle 
nicht genannt werden, diefe Zuſagen notgedrungen machten ober 
it der Ausficht unter dem Schutze Aragons fic) doc mod) der 
Almohaden ermehren zu können, wiſſen wir nicht; gleichviel, fie 
lamen infolge der von Juſuf im Gommer 1172 unternont- 
Menen Snvafion nicht dazu, thr Wort gu halter. 

Sie vichtete fich gegen den Nordoften von Loledo. Gee 
lang e8 Cuenca, Huete, Uclés und Zurita wieder gu gewinnen, 
ein Plan, den Juſuf auf den Rat Konig Fernandos von Leon 
gefaßt haben foll?), fo waren damit die ſtärkſten Operations. 
puntte gegen Toledo mie gegen WAlbarracin und gegen Aragon 
gewonnen. Das vor 61 Jahren durch Oon Alvar Farlex den 
Moslims entrifjene wichtige Cuenca wurde erftiirmt. Höher 
Nod ſchätzten die Almohaden den Befig der Stadt Huete, weil 
fie erfahren Hatten, daß fic) in ifr die Vornehmften der cafti- 
liſchen Ritterfdhaft befanden. Nach mehrmonatlicher Belagerung 
wat diefe Anfangs Oftober durch völligen Waſſermangel in 
eine fo unerträgliche age geraten, bag fie unter der Bee 
dingung freien Abzuges Hucte iibergeben wollte. Abü Ja'kub 
late aber ihre Not und ſeinen Borteil, er ſchlug ihr Gefud 


1) Zurita, Anl. I, lib. II, c. 32. 

2) Nad bem Bericht des gleichzeitigen Roger de Hoveden II, 33: 
»Hodem anno (1171) Avigoth Armiramimoli, imp. Affricanorum, tran- 
Sivit mare Affricum et applicuit in Hispania in manu forti et brachio 
ertento, Et defuncto rege Lupo, qui paganus erat, occupavit terram 
illius, sc. Murciam et Walentiam et alias civitates multas et inde 
Per consilium regis Fernandi de Sancto Jacobo, intravit terram Alde- 
fonsi, regis Castellae et cepit per vim Concam civitatem et Occam 
(Optam) civ., et omnes Christianos quos in eis cepit, occidit.“ Bis 
auf diefen letzten Srrtum, bie behauptete Cinnahme von Huete, durch- 
aus ſachgemß. 
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ab. Da wurde, erzählt “Wbd-el-wAchid, die Stille der nächſter 
Nacht durch eine ungewöhnliche laute Bewegung von der Stadt 
her unterbroden. Die Belagerer vernahmen deutlich, wie 
Geiftliche und Mince an der Spike einer Prozeſſion Gott 
um Rettung anriefen und die Mtenge Amen fprach. Und nidt 
Tange, jo entlud fich ein Blagregen, der bie Ziſternen der Stadt 
fiillte und bie feinblicjen Belte fortſchwemmte +). überdies 
war, dant den Kreuggugsprebdigten bes gu Loledo wetlender 
Kardinallegaten Sacintho ein Entfagbheer von dort her im An 
zug. Siifuf wandte fic nad Often, nahm Befig von den 
Königreichen Balencia und Murcia, und traf Anordnungen jur 
BVefeftiqung feiner Herrſchaft. Die Statthalterjdaft tiber Vo 
lencia iibertrug er feinem Oheim Sifuf; dagegen wird er 
Murcia ſchwerlich einem anderen als Hibal, dem Sohne des 
Ibn Mardanifh, verlieben haben, denn er ehrte und liebte 
thn ganz befonder8 und verband ibn fic noc) dadurch, dag er 
felbft etre feiner Gchweftern gum Weibe nahm, eine andere 
feinem Sohn Abi Jũſuf vermablte 2). 

Sm folgenden Sabre, 1173, erneuerte fich der Kampf mt 
ben Caſtiliern, die diesmal die Initiative ergriffen. Unter der 
Anführung des bucleligen Grafen unternahmen fie einen Vers 
heerungszug nad bem Süden und ftiirmten vorwärts bié nad. 
Tarifa. Reich und fett genug war die Bente, die fie dann 


1) Abd-el-wächid, S. 180, ben Ibn Khallifan mittelbar benugt 
hat: Biographical Diction., de Slane IV, 473. — Chriſtlicherſeits bie 
Anl. Toled. I, 391: ,,mas el dia de Santa Justa envioles Dios agua 
del cielo“; Ferreras nahin ben Lag: ,,Justa et Rufina“ an (19. uli), 
bom bem aber {don deshalb nicht bte Rede fein tonnte, weil, nad Abd⸗ 
el⸗wächid Aba Ja'täb erft Ende 567 nad Anbalufien fam und die 
Belagerung von Huete mehrere Monate bauerte, anbderfeits es in einer 
Urtunde fiir det Orden von Calatrava heißt: ,,Facta charta Burgis 
mense Novembris in aera 1210, in tempore, quo persequutus fut 
Mauris (vielmebr ,, Mauros“) Rex Aldefonsus de civitate Optae et de 
sua terra’ (Alarcon Escrit. XXII, 11), ftatt ,,Justa’ wirb fomit wobl 
, Justina (7. Ottober) richtig zu fegen fein. 

2) Abd⸗-el⸗wächid, S. 180. 182. — Ghanem, einen anderen 
Sohn bes Shu Mardanifh, ernannte er im Sabre 575 zum Admiral ber 
Flotte: Ibn Khaldün, bet be Slane LI, 202. 
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aus dem Guadalquivir-Thal auf die Hochebene ſchleppten, etwa 
50,000 Hammel und 2000 Stück Rindvieh; hier aber tourden 
fie in ber Nahe von Catatrava am 4. April von überlegenen 
Streitkräften WA Jakabs und feiner Brüder ASA Zataria 
und UA Sa'id iiberfatlen und nach ſchweren Verluften in die 
Flucht geſchlagen. Die herrlichſte Trophäe ver Sieger war 
bas Haupt des gefallenen Grafen *). 


Drittes Kapitel. 
Unausgeglichene Ronflitte Caftitiens mit Leon, Navarra und 
Aragon. 

Mur foviel verwirklichte fich von den hochfliegenden Er— 
oberungsplinen, mit denen der Ralif gum Kampf gegen 
Caftilien ausgezogen war. Cin fiebenjahriger Waffenſtillſtand 
machte ifm ein Ende, den abzuſchließen im Sntereffe beider 
eile lag: mufte Konig Alfonfo, um mit voller Kraft gegen 
den Slam vorgehen gu können, erft darauf bedacht fein, den 
Feind im Riiden, den Konig von Navarra, unſchädlich gu machen, 
fo wirlte auf XbA Sa'tib der Wiederausbruch der Feindfelig- 
keiten in Weftandalufien beftimmend ein. Sm Gommer 1174 
fam es gum Gruch mit Fernando von Leon. Wiahrend er 
nod mit Rüſtungen gu einer Heerfahrt gegen Sevilla beſchäf- 
tigt war, gogen die Almobaden ſchon gegen ifn aus und ent- 
riſſen ihm AWlcdntara wieder, bas ex feit dem Sahre 1167 
beſeſſen. Darauf griff W6A Sa thb ben König von Portugal 
an, ndtigte ihn. Frieden gu ſchließen und kehrte nad) Marocco 


1) Jon Khaldun, Gayangos Il, Append. rx. Der Kartas, bei 
Beaumier, S. 298, nennt den Grafen „Sancho“, befannt unter 
bem Namen ,,Bou Berdha“ wegen feines von Seide mit Gold burd- 
wictten und mit Gdelfteimen befegten Gattels. Auch bas Ms. Copenh., 
fol. 2 berichtet von diefem Feldzug des ,,fogenannten budeligen Heeres- 
anführers“. — 
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zurück 1), Inzwiſchen war Alfonfo — nod) itt September 
1173 — in Navarra eingeriidt, hatte Logrogno, Navarrete, 
Antlena, Aptol, Grafton, Pancorvo, furz alle Ortſchaften big 
Burgos bin erobert, die ihm in feiner Jugendzeit fein Obeim 
entriffen hatte, ihn im offenem Felde geſchlagen, dann in der 
Feſte Leguin belagert und, da thm die Flucht von Hier zur 
Nachtzeit gegliidt war, bis vor Pamplona verfolgt 2). Von 
bier febrte er zurück, weit entfernt, feine Kraft aud) an die 
Eroberung diefer Kapitale gu fegen, die er famt ihrem Gebiet 
tach bem Bertrage bow Tudela mit dem Rinig von Aragon 
gu teilen hatte. Nachdem fie fich erft bas Jahr guvor, 1172, 
vornehmlich wohl infolge bes Todes von Ibn Mardaniff, 
vertragsmäßig dahin geeinigt batten, bent Don Ruiz de Azagra 
feine Herrichaft gu entreißen, von der Albarracin yur Kow 
quifta von Aragon gehiren, alle iibrigen Raftelle und Ort 
ſchaften an Caftilien fallen follten, hatte die Eintracht alsbal 
einen argen Rig befommen. Der König von Caftilien leg 
fih das ihm von Aragon als Unterpfand in feine Gewalt ge 
gebene Ariza durch einen Ricohombre Namens Nuño Sanchez 
libertragen, worüber der Aragonier in fo beftigen Zorn geriet, 
daß ev das Verlöbnis mit ber Tochter Raifer Alfonfos VIL, 
bey nunmehr neungehnjabrigen Snfantin Doña Gancha, aufhob 
und um Cubozia, bie Tochter des Kaiſers Manuel von Ron 
ftantinopel, werben ließ. Indeſſen waren die Eroberungen Al⸗ 
fonfos VILL. in Navarra wohl geeignet, ihm die rubige Üüber⸗ 
legung zurückzugeben. Am 18. Januar 1174 vermablte er 
fih mit Doña Sanda gu Zaragoza; die Braut Eudozia, die 


1) Jon Khaldun II, 202, fegt die Rückkehr des Ralifen nah Ma- 
rocco 571, “Abd-el-wadhid, S. 181, Enbe bes Jahres 569. — Ms. 
Copenh., fol. 6. 7. — Herculano, Hist. de Port. I, 417. 

2) Roder. Tolet. VII, 26 ohne Beitangabe: ,,et evicit ab eo Lu 
cronium, Navarretum et Antilenam, Grannonem, Cesareum et Br 
viescam et fere omnia usque Burgis, quae idem avunculus in eius 
infantia occupaverat“. Zurita IJ, Rap. 37 bringt diefen Feldzug 
erft gum Sabre 1179, wobin er ſchon deshalb nicht gehört, weil Rodrigo 
ibn vor bie Eroberung von Cuenca fest. Die urkundlichen Erweife fir 
bas Jahr 1173 finden fich bereits bei Mondexar, Memorias, p. 75, 76. 
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bereits nach Südfrankreich gefommen war, mufte auf ihn ver⸗ 
jidten, fand aber an dem Grafen von Montpellier einen 
neuen Bewerber +). 

Darauf brachen im Sabre 1175 beide Alfonfo mit vers 
inten Kräften in Mavarra ein. Pamplona follte fallen, aber 
die endliche Einnahme der überaus ſtarken Bergfefte Leguin war 
die eingige Herborragende Waffenthat *). Cin dritter Feldzug, 
det der Caftilier mit Hilfe der Ritter von Santiago obne 
ſeinen Bundesgenoffen im Sabre 1176 unternahm, ſcheint 
nur der völligen Eroberung der ihm von ſeinem Oheim ent- 
tiffenen Orte gegolten zu haber §). 

Abermals hatte fich die natürliche Widerſtandsfähigkeit des 
Lönigreiches Navarra bewährt, e8 follte feinem König aber 
aud nicht an einem natürlichen Bundesgenoſſen feblen, der 
den Arm des caftilifchen Neffen ablentte, und ebenfo wenig an 
einem Friedensftifter. 

Trotz des von ihrem Kalifen abgeſchloſſenen Friedens 
widerſtanden die Moslims von Cuenca nicht der Verlockung, 
die für ſie in dem navarreſiſchen Kriege lag, ſie nutzten die 
Abweſenheit des Königs und der ihn begleitenden Ritter von 

1) Zurita, Anl. lib. II, c. 37. — Mondexar, Memorias 
D. 10. — Schäfer, Geſch. Spanien’ IIT, 51. — Dag die übergabe 
me ber Grund des Berwiirfniffes gewefer, fagt Roder. Tolet, 

» ¢. 26. 

2) Anl. Toled. II, 404: ,,El rey D. Alfonso, nieto del Empe- 
tador, & el rey de Aragon entraron con sus fonsados en Navarra é 
desgastaronla toda & prisieron el castiello Leguin.“ 

3) Rades y Andrada, Cron. de Santiago, p. 15> 3um Jahre 
1174; el maestre de Santiago y sus caballeros se hallaron en ser- 
vicio del rey D. Alonso IX. de Castilla contra el rey de Navarra 
8 tio, que le habia tomada por fuerza en tiempo de su tutela las 
Vilas de Navarrete, Entlena y Grafion, y la cibdad de Logroiio con 
otros muchos pueblos y castillos hasta Briviesca, cobro el rey don 
Alonso todos estos pueblos por fuerza de armas“, mwas nidt fo 3u 
derſtehen ift, als ob diefe Eroberungen alle in das Jahr 1176 ftelen. 

ſpricht dagegen die Urkunde des Königs vom 26. Auguft 1176: Hist. 
de Sahagun, p. 551: „facta charta in Belliforamine — in reditu ex- 
Peditionis Navarrae, quando sereniss. rex Adefonsus Leguin cepit“. 
Unonigett art bletht dabei die giweimalige Einnahme diefer Fefte. 
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Santiago zu einem Angriff auf das diefen gebdrende Ucles 
aus, aber die Beſatzung beftand ihn mannbaft '). 

Mit gleicher Hartnäckigkeit verteidigten danach fie felbft 
neun Monate bindurcd ihre Felfenfefte Cuenca, auch blieb iby 
Hilferuf nicht unerwidert, aber die Hilfe fam fpat, febr fpit, 
nicht vor dem April 1177, nachdem die Belagerung Cuencad 
{hon im Herbſt begonnen. Die Bedrangten Hatten fich nad 
Marocco gewandt, aber dev Fürſt der Glaubigen war felbft 
bilfebediirftig. Im Mai 1176 hatte die Pelt zunächſt in der 
Stadt Mtarocco in unerhdrt mörderiſcher Weiſe zu wüten be 
gonnen, denn der Tod raffte täglich bis auf 190 Menſchen hin 
und felbft dariiber hinaus, er entriß dem Ralifen feine Brüder 
Aba-Emran, AbA Ga'id und AbA Zakaria, danach auch den 
AbLA-Hafs, der von Cordova nad Afrifa gefommen war’). 
Die Uberlebenden aber tonnten fic) vor Hinfalligheit nicht rühren. 

So mufte denn Andalufien bhelfen. Die beiden Brüder 
des Ralifen, die Valis AbA-Wli von Sevilla und Abi-l 
Hacen von Cordova erbielten den Auftrag, durch Invafionen 
den Feind gu befchaftigen und von Cuenca abzuziehen. Wn 
fangs April ſchlug der lewtere bie Richtung gegen Toledo ein. 
Woblbehalten und mit Beute beladen fehrte ev zurück. Der 
Hauptzwed war verfeblt. WUWbAa-Wli drang von Sevilla nad 
Weften vor in der Richtung gegen Thabira und gewann einige 
Vorteile gegen dte Leonefen §). 

1) Rades, Chron. de Santiago, p. 15>. — Die arabiſchen Schrift⸗ 
fteller baben natürlich bie Schuld bes Friedensbruches den Chriften zu⸗ 
gefdoben. So beridtet ber Verfafjer bes Ms. Copenh., fol. 10, es babe 
ber Ungliubige Nuneh (Conde D. Nuiio de Lara), Herr von Toledo, 
auf bie Nadridt von bem Anfbrud des RKalifen ans Andalufien den 
BVertrag gebroden und fei gegen Cuenca gegogen. Aber der überfal 
pon Ueles! 

2) Ms. Copenh., fol. 10. — Ibn Rhaldin, de Slane II, 202. 

8) Die Angabe bes Erzbiſchofs Rodrigo, Lib. VII, c. 26, bag die 
Bewohner von Cuenca vergebens die Hilfe ber Almohaden angerujen 
batten; ,,induratus auditor conclusit aures“, wird durch ben Berfaffer 
des Ms. Copenh., fol. 11 wibderlegt; von bem Statthalter von Sevilla 
fagt er, er hätte, mit 4000 Reitern und 4000 Mann Fußvolk ausziebend, 
eine Feftung eroSert, bie bas Thal von Aſchbilie nach Thabira beherrſchte. 
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Beide Unternehmungen batten nicht gu hindern vermodt, 
dag zu gleicher Reit Gubfidien aus Aragon, Albarracin, ja 
felbft aus Yeon vor Cuenca erfchienen. 

Aus febr nabheltegenden Griinden Hatten der Ring von 
Aragon und Don Pedro Ruiz de Azagra ſich dazu bereit er⸗ 
klärt; das moslemiſche Cuenca bedrohte und beengte ſie nicht 
weniger als Caſtilien; jener rechnete darauf, zum Dank für 
ſeine unentbehrliche Hilfe von der läſtigen Vaſallenpflicht gegen 
Caſtilien entbunden zu werden; und der Vaſall der Jungfrau 
Maria ſah ſich durch die Enge, in welche ſein Begünſtiger, 
der König von Navarra, geraten war, ernſtlich aufgefordert, 
den thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Vielleicht 
hat er ſchon jetzt ſich herbeigelaſſen, die Lehnshoheit Caſtiliens 
anzuerkennen. Wodurch aber war der ſtarre Ginn Fernandog 
von Leon bis gu dem Grade gebengt worden, daw er feinem 
MNeffen die eigenen Waffen lieh? Dem alten Groll hatte e8 
nicht an friſcher Nahrung gefeblt, den Beeintrachtigungen, 
welche Fernando von dem erftarften Caftilten erfabren, micht 
an einer neuen. Als er Ausgang der ſechziger Jahre tn 
Gftremadura vordrang, Alcantara und Caceres den Moslims 
entriß, mar eS mit ein Akt feines rivalifierenden Ctfers, dag 
ex fiir Yeon einen felbftindigen Ritterorden griindete. Deſſen 
erftes Haupt, Don Pedro Fernandez, nahm den Titel eines 
Meifters der Miliz von Santiago an, die Briider nannten 
fidh nach ihrem Sig ,, Fratres de Caceres‘). Fernando vero 
lieh ihnen Crbgiiter im Gebiet von Aftorga und Cftremadura, 
aber auch Aljonfo von Gaftilien erwies fic) ihnen gnädig. 


1) Sh verweife vornehmlid auf Riscos Abbandlung in der Esp. 
sagr. XXXV, 236: ,, Fundacion de la ilustre orden de Caballeros de 
Santiago“. Was dort über die Verjuche bemerft ift, die Entftehung bes 
Ordens möglichſt friih gu ſetzen, befteht aud nod heute allen gleich un- 
tritifden Leiftungen gegeniiber, wie 3. B. in ber Recopilacion histérica 
de las cuatro ordenes militares etc. por D. Angel de Araujo y 
Cuéllar (Madrid 1866), p. 21sq. — Un ber urtundliden Erklärung 
Ginig Fernandos von Leon vom 4. Mai 1181: ,,Quia cognoscimos, 
quod ordo militiae J. Jacobi — de regno nostro sumpsit initium “ 
hätte man fich follen geniigen laſſen. 
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Es geſchah das gum erftenmal im Sabre 1168, fury vor 
feinem Ginfall in bas Königreich Leon. Seiner Beſtimmung 
gemäß follte ber Orden von feiner Heimat, von dieſem Kinty 
reich aus, den übermut der Feinde des Kreuzes Chrifti brechen, 
ben Ruhm des chriftlichen Namens in ganz; Spanien mebren '), 
Wie aber vertrug es fic mit dieſer Beftimmung, wie mit 
bent Heiligen Rampfesetfer des jungen Ordens, daß Fernando 
mit den Dtoslims Frieden ſchloß und ihnen, wie nicht unglaub- 
würdig berichtet wird, die Richtung gegen feinen caftilifden 
Meffen gab, et SGehritt, durch den er diefem mehr nützte ald 
ſchadete, denn er entwurzelte dadurch recht eigentlich die junge 
Stiftung, die er ſicher eingepflanjt gu haben glaubte. Die 
Gnadenerweifungen Wlfonfos gegen den Orden waren von 
dieſem Wugenblid ab auferordentlich und verfeblten ihre Wir 
Tung nicht. Am 11. September 1171 ſchenkte ex ihnen Oreja. 
Has Bahr darauf erbielt der Orden durd den in Caftilien 
weilenden Rardinallegaten Sacintho dte Geftaltung, in welder 
ey amt 5. Sult 1175 von Papſt Alexander ILI. beftitigt 
wurde *). Inzwiſchen hatte er das ihm von Wlfonfo VIL. 
amt 9. Januar 1174 gefchentte Uclés gu feinem Hauptſitz ev 
hoben. Wenn e8 auch gu begweifeln tft, dak ihm König Fer- 
nando voll Groll ber die Hinneigung gu Caftilien alle feine 
Beſitztümer im Leon abgefprochen hat, fo fteht doch zweifellos 
feft, Dak ber Orden ans einem leonefifchen ein caftilifcher ge 
worden war >). Fernando hat nists unverfucht gelaffen, ibn 


1) ,, Qui specialiter ad conterendam inimicorum Christi crucis 
superbiam et dilatandam Christiani nominis gloriam in Hispaniis in- 
ventus est‘, in ber eben angezogenen Urtunde. 

2) Salazar, Casa de Lara I, 137. 139. — Chron. Uclense, 
p. 40: ,,Era 1210 vino el cardenal Jacinto, é fué ordenador de la 
orden de Santiago. liber bie Anweſenheit des Cardinals in biefem 
Sabre zu Toledo, Anl. Toled. I, 391. — Gr ift aud) Zeuge der pipft- 
liden Beſtätigungsurkunde. Mansi XXI, 1049. 

3) Salazar I, 141. — Roder. Tolet. VII, 27: ,,In Uclesio 
statuit caput ordinis.“ Nur unter der Vorausfepung ber Richtigkeit 
biefer Angabe wird folgender Wortlaut ber Urkunde Kbnig Fernandos 
yom 4. Mai 1181 verftindlid: ,,attendentes, quod vos, Petre Fer- 
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für fein Geburtéland wieder gu gewinnen, zunächſt auf fried- 
lichem Wege, ben gu betreten er allen Anlaß hatte. Die völlig 
weranderte Lage der Dinge in Caftilien, Alfonſos Verbindung 
mit Aragon, die Bedringnis Navarras, vor allem der Wider 
ftreit ber eigenen Snterefjen mit denen feines Schwiegervaters, 
des Königs von Portugal, und die in dtefer feiner ifolierten 
Stellung ſehr gerechtfertigte Befürchtung vor einem Rriege mit 
Caftilien, der ihn vom feiner Richtung gegen Sevilla abgiehen 
und nad dem Verlufte von Alcantara vdllig um dte in Eſtre⸗ 
madura gewonnenen Vorteile bringen fonnte, muften thm eine 
Annäherung an Caftilien wünſchenswert erfcheinen Laffer. 

Der Umſchwung ſeiner Politif vollzog fid im Jahre 1175 
mit ber Srennung von feiner Gemabhlin Doña Urraca von 
Portugal, fiir welche nach zehnjähriger Che der gu nabe Bere 
wandtſchaftsgrad als Motiv gelten mufte, und mit der kurz 
danach volljogenen Vermählung mit Dofia Terefa, der Tochter 
des Grafen Don Muito de Lara, des Regenerators Caftiliens +), 
Es war deffen gripter aber auch fein letter Steg über feinen 
alten Gegner Don Fernando Ruiz de Caſtro. Er ftarb am 
8. Auguft 1177 gu Cuenca, deſſen Widerſtand kurz zuvor gee 
brocen worden war *). 


nandi huius militiae magister et fratres vestri, locum, qui sit 
caput ordinis vestri et domum principalem, ad quam con- 
venire et capitulum solemnius debeatis celebrare, eam in regno nostro 
facere firmiter promittitis“. Die biergegen von Risco in der ane 
geführten Abhandlung anjgeftellten Behauptungen find haltlos: bie die 
Wandlungen bes Ordens beftimmende Feindſchaft zwiſchen dex Königen 
yon Caftilien unb Leon blieh unberiidfichtigt. Inbetreff der erfien bent 
Orden von Fernando verliehenen BVefigungen, wie Caceres, Albuera und 
Wimofrag, ift e8 dod von VBebentung, daß fie im der päpſtlichen Be⸗ 
ftatigung unter den Donationen nicht genannt werden. 

1) Florez, Reynas Catholicas I, 320. 321. — Herculano, 
Hist. de Port. I, 417. 

2) Nad ben Anl. Toled. I, 392 erfolgte fein Tod ,,en el mes de 
Junio“, bagegen melben bie Anl. Compost., p. 322: ,, Era 1215 (1177) 
capta fuit Concha et ibi comes Nunius III. Non. Aug.“ Don Fer- 
nanbo Ruiz be Caftro lebte nod bis gum Sabre 1185. Anl. Compost., 
p. 322. — Uber bie Beit der Einnahme vow Cnenca ſieht feit Rizo 
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Hier in dem nun chriftliden Cuenca, das Alfonſo durqh 
den Namen Alfonfopolis ebrte und durch Errichtung eine’ 
Biſchofſitzes zu erhöhen beſchloß, wurde, wie gu erwarten, dab 
bisherige Abhängigkeitsverhältnis der Krone Aragon von wr 


Hist. de la ciudad de Cuenca ,, Mabrid 1629 ber 21. September” (ef. 
» En quanto“ — bemerftt Mondexar, Memorias, p. 89 — ,,al anno 
y dia en que gand esta ciudad de Cuenca convienen todos nuestros 
escritores fué e] de MCLXXVII. a XXI. de Setiembre, dia de S. Mateo 
Apostol y Evangelista.“ Und dod ift bas allgemein, and von La⸗ 
fuente (Hist. de Esp. V, 137) anerfannte Datum nicht richtig, nicht 
ſowohl weil ihm die angefithrte Stelle der Anl. Compost. widerſpricht, 
fondern weil e8 in einer von AWlfonfo VIL. am 18. Suli 1177 ew 
Magaiia für Galahorra ausgeſtellten Urkunde heißt: ,,in eo videlicet 
anno, quo Rex Aldephonsus coepit Cuencam et in tertio mense quo 
Infans Santius — natus fuit Burgis“. Colecc. de privil. de la coronm 
de Castilla V, 89. Die nennmonatlide Belagerung muf alfo ſelbſt 
bei ber Annahme, daß fie erft kurz vor bem 18. Sult ihr Enbe erreidte, 
im Oftober ihren Anfang genommen haben. File det Sanuar ift fie ur— 
kundlich begengt (Salazar, Casa de Lara I, 143), daß man aber mi 
ibr in biefem Donat begonnen, wie da8 ber Fall fein müßte, wenn fice 
am 21. Geptember enbdete, ift ſchwerlich anzunehmen. Mon derar mae 
eben. deShalb geneigt ben Anfang in ben Monat Oftober zu fegere 
(Memorias, p. 85), entſchied fic) dann aber in Rückſicht auf die Angabe 
von neun Monaten — fie findet fic) juerft in Alfonfo X. Crénica ge— 
neral — und auf ben 21. September für ben Beginn im Monat Ja — 
nuar. Jn Anbetradt der widtigen Errungenſchaften ift die Knappheẽ E 
und Spärlichkeit ber annaliſtiſchen Aufzeichnungen immerhin auffilliog - 
Chron. Burgense, p. 309: ,,Fuit capta Conca.‘ — Anl. Toled. I, 39% = 
„En el mes de Octubre prisd el rey D. Alfonso à Cuenca.“ — Rabe S 
in ber Chronica de Santiago, p. 15> giebt nur das Sabr an. — DEC 
Unjuverlaffigteit der von Rizo ,,de un libro antiguo“ (p. 28) her — 
genommenen Beitangabe ergiebt fic) aud baraus, dba die damit ver— 
tnilpfte Angabe des TodeStages Alfonfo VIII. torrumpiert ift. Weil be = 
Apofted Matthäus Patron ber Stadt Guenca ift, wird man ſpäter dew 
Lag der Einnahme auf dew 21. September gefest haben. Nicht wenigeg=@k 
anfechtbar ift die von Rizo (p. 41) mitgereilte Steininſchrift, die bereik 
in bem Tratado de cronologia para la hist. de Esp. (Memorias de Læ 
Real Acad. II, 412) gewiirdigt worben ift. — Daf das Datum ,, Fm 
Concha quando fuit capta in era 1215 Kalend. Octobris“ (Bullarin 


ordinis S. Jacobi, p. 19) fic) auf die Verleihung an ben Orden ured 
nicht auf bie Einnahme Cuencas begieht, ift klar. 
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caſtiliſchen gelöſt. Die beiden Fiirften erneuerten den zwiſchen 
ibsten beftebenden Friedensbund mit dem Verfprechen, fic gegen 
Moslims und Chriften, ausgenommen den Rinig Fernando 
von Leon, gu unterftiigen und gwar dergeftalt, dak jeder von 
ihnen in Zutunft die eigenen Eroberungen felbjteigen befage, 
durch welche Bereinbarung Aragon feiner Vafallenverpfitd- 
tungen gegen Caftilien ledig gefproden war. Das geſchah ine 
folge der Sntervention der Pralaten und Ricoshombres der 
Reiche Aragon, Cataluita und Caftilien *). 

Cine Garantie fiir die Wahrung dtefes Friedens war frei- 
lich dann erſt gegeben, wenn ſich die beiden Fürſten über die 
Abgrenzungen ihrer Eroberungen verſtändigten. Das geſchah 
erſt tum Frühjahr 1178, nachdem noch im Herbſt der Aragonier 
bis Lorena vorgedrungen wat, der Statthalter von Murcia 

aufs neue ſeine Tributpflichtigkeit anerkannt hatte. Wenn es 
auch feſtſteht, daß den Caſtiliern nicht ſofort nach dem Fall 
bon Guenca die ſtarken Feſten von Alarcon und Inieſta ſich 
Sfiteten, fo ift dod nicht angunehmen, dag fie den über 
die WMoslims gefommenen jähen Schrecken, der ihnen die 
weite ren Gebiete des oberen Jucar iiberantworten half, in 
ihrentt Kriegseifer nicht ausgenugt haben follten. Sedenfalls 
fonrrte es nicht ausbleiben, daß fie in kurzem Berührungs⸗ 
punkte mit den zur Aonquifta von Aragon gebhirenden Ge- 
beter gewannen 2). 

Am 20. März 1178 famen, nachdem im Januar die 


1) Zurita UO, 35: ,,Des de entonces que do el Reyno de Aragon 
libre y exento del reconocimiento y feudo que el principe D. Ramon 
habia otorgado à D. Sancho rey de Castilla.“ 


2) Mondberar und Cerda y Rico (Memorias, p. 90) laffen un- 
Mttelhar auf die Einnahme von Cuenca die von Alarcon und Jniefta 
folgen, mit Bernfung auf Roder. Tolet. VII, c. 27, ber aber, ohne alle 

Chindung und Beitangabe von der Eroberung Wlarcons in einem 
Netren Rapitel handelt. Liber deren ridtige Beit weiter unten. — 

u rita a. a. O.: ,,porque el rey de Murcia, que era su vasallo le 
asegurase el tributo de su conquista: y bolviose a Teruel por el mes 
de Octubre. - ' | 
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Cortes zu Burgos getagt hatten'), die beiden Fürſten zu Cayo 
dabin itberein, dak bas Rinigretd Valencia und dite Sti 
Sativa, Biar und Denia mit ibren Gebieten ohne Wide 
fprud an Aragon, alles von Biar weftlich gelegene Land 
Caftilien fallen follte. Zugleich ernenerten fie ihr. Biind 
gegen die Moslims und Chriften, int befonderen gegen Sani 
bon Navarra unter Hingufitgung folgender Clauſel, daf, fo 
ber Konig von Caftilien lesterem die Kaftelle Leguin und P 
tilla fiir die Wiedergabe des Landes und der Orte, die 
noch von ihm in Handen habe, guriiderftatten follte, der Ri 
bon Aragon fetnerfetts trog des Anteiles, den er an je 
Raftellen zu haben erflarte, keinen Widerfpruch erheben dürfe 
eit Zugeſtändnis, ohne welches Alfonfo VIII. fich ſchwer 
zum Verzicht von Biay und Lorca verftanden hätte, de 
Beſitz der Krone Caftilien durch den BVertrag von Tudela 
rantiert war 5). 

DBliden wir zurück auf den Konflift mit Navarra, der 
dem Ausbruch des Maurenkrieges in eine neue Phafe getri 
war und treten mufte. Daß der Konig von Caftilien ibn x 
provocivt bat, erweift die Berlegenbeit, in welche er di 
deffen Ausbruch gertet. Er befand ſich plötzlich gwifchen ; 
Seinden. Richtete er feine Waffen gegen Cuenca, wobin 
ibn um fo mebr ziehen mute, als ber Rinig von Ara 
thn Hier tm Often gu itberfiiigeln drohte, während er 
gegen Navarra unterjtiigt hatte, fo mußte er befiirchten, 
ihm die Errungenſchaften der drei Rriegsslige gegen Nave 
wieder verloren gingen. In diefer Lage war der Abfd 
eines SGeparatabfommens mit König Sanco fiir ibn 


1) Jan. 29. ,,Burgis, quando rex A. Burgis curiam celebrav 
Ind. de docum. de Sahagun, p. 37. 

2) Zurita Il, 37. — Shmibt, Geſch. Aragon, S. 124 ,; 
irrig das Sabr 1179. 

2) „Item predictus imperator donat iam dicto comiti et m 
omnibus concedit civitatem Murciam et totum regnum eiusdem 
cepto castro de Lorcha et castro de Bera cum omnibus eorum 
minus.“ Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 170, 
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Siinfchenswertefte, ber im der Ghat zuſtande fame, ba er fiir 
refen nicht weniger witn{censwert war. Am 25. Auguſt 
176 waren Onkel und Neffe zwifchen Mavarra und Logrofto 
tammengefommen und batten fic) vertragsmäßig dabin ge- 
intigt, die Entſcheidung ihrer Streitigfetter dem König von 
eEngland zu itbertragen, bis dieſe erfolgt fein witrbe, Frieden 
Mu balten und als Bürgſchaft je dret Schlöſſer gu ftellen. In 
Diefen Frieden follte ber König von Aragon, wenn e8 ihm 
beliche, mit eingefchloffen fein, wenn nicht, wollten fie ihn 
gleichwohl unverbriichlid) balten. Für Rinig Sando hatter 
fidh die Dinge fount gitnftiger geftalten können: feine beiden 
Gegner waren einftwetlen getrennt und, wie aud) der Schieds⸗ 
ſpruch ausfiel, er hatte Zeit gewonnen *). 

Gefandte beider Könige, darunter die Bifchsfe von Palencia 
ind Pamplona, begaben fic mit ihren Auftragen an den Hof 
Rinig Heinrichs IL, der das ihm angetragene Ehrenamt eines 
Shiedsridters mit Genugthuung übernahm. Wm Faftenfonn- 
a9, den 13. März, trat unter feinem Vorſitz der große Rat 
es Kinigretches yu einer Geridtsfigung zufammen, die aber 
ur gur Forderung an die beiderfeitigen Gefandten führte, die 
lagen und Anſprüche ihrer Fürſten innerhalb dreier Tage 
hriftlich vorgulegen. Erſt als das geſchehen, und nachdem die 
evollmächtigten ben Schwur geleiftet fatten, dak fich ihre 
CXxen dent gu fallenden Schiedsfpruch unterwerfen wiirden, 
kanmte der Reichsrat dabin: #8 follte König Sancho feinem 
effen die fiinf Burger Logrofio, Navarrete, Antlena, Aptol 
TD Agofeyo, Alfonſo dagegen feinem Oheim Leguin, Portela 
tS Godin juriidgeben und an Navarra im Lauf von zehn 


1) Der Bertrag bei Mondexar, Memorias, Append. txim und 
Ywmer, Foedera I, 32: ,,Et rex Adefonsus Aragoniae sit in istis 
©ugis, si ei placuerit, et si forte sibi non -placuerit in illis esse, 
“men treguae, ut supra dictum est, firmiter inter nos reges praefatos 
“Neantur. “ — Bei Mondberar trigt das ,,Compromissum“ da8 

“atum ,, VILL. Kalend. Sept.“, deSgleichen bei Roger be Hoveden 
Stubbs II, 125); Rymer dagegen batierte infolge flüchtigen Lefens 
»€t Kal. Septembris“. 

Shirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 15 
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Yahven eine Sduldforderung von 30,000 Maravedis zahlen. 
Würden fie dieſe von ihren Bevollmachtigten beſchworenen 
Friedensbeſtimmungen nicht Halter, fo follten fie fic den 
Handen und ber Gemalt des firiglichhen Gchtedsrichters iter 
antworten +). 

Die Könige von Cajtilien und Navarra haben weder diejem 
Schiedsſpruch Folge geletjtet, noch fic) Dem König von Englaud 
geftelft. Dagegen erneuerten, ‘wie wir ſahen, bie Seiden Al 
fonjo im März 1178, da die Entſcheidung des Königs von 
England längſt an die betreffenden Höfe gelangt fein mußte, 
ihren Waffenbund gegen Navarra?) Es war eine ſchwere 
Täuſchung, wenn König Sancho ſeine beiden Gegner auf 
lange hin durch ihren Eroberungseifer an den Süden gefeſſelt 
glaubte. Sie fielen — es iſt ungewiß, ob noch in dieſem 
oder, was wahrſcheinlicher iſt, erſt im folgenden Jahre — 
abermals in Navarra ein, und in kurzem waren Logroño, Ny 
varrete, Grañon, Briviesca und andere Orte bis zur Sierra 
be Oca wieder caſtiliſch. Nunmehr wechſelte Sancho mit der 
Taltif, er trennte die beiden Gegner abermals, indem er den 
Wünſchen des einen entgegenfam. Witte April 1179 hielten 
Onkel und Neffe eine abermalige Wbfprache zwiſchen Najara 
und Logroito und trennten fic) nicht, ohne zuvor inbetreff det 
Ausgleichungsverſuche, fiir welche fich ja bereits Alfonſo dee 
Rufttmmiung bes Königs von Aragon erwirft hatte, völliges 
Einverſtändnis gewonnen 3u haben. 

Alfonſo erhält die Kaſtelle Logroito, Antlena, Navarrete, 
Auguſejo, Abtol und Reſa, um fie einem von drei ſeiner ge 
nannten Vaſallen, den Sancho gu erwählen hatte, in jer 
jährigen Gewahrſam gu geben und gwar mit der Verpflichtung 
fiir diefen, dent König von Caftilien mit allen aus thnen ju 


1) Monderar aa O. — Roger be Hovbeden, S. 129. — 
Val. Panli, Geſch. Englands II, 150. 

2) Da die beiden Ulfonfo fic im Augnft 1177 zu Cuenca gegen 
jedermann einigen, nur ben Kdnig von Leon ausgenominen, fo darf man 
annehmen, dah der englifde Schiedsſpruch ſchon zur Kenntuis ber be 
treffenden Höfe gelangt und von ihnen verworfen worden ‘war. 
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Henden Einkünften yu dienen. Stirbt Wlfonfo innerhalb 
eſer zehn Sabre ohne rechtmäßige Grbeu, fo erhält der König 
mn Navarra jene Gaftelle gu erblichem Befig. Alfonſo ſchenkt 
inem Reffen Leguin, Portella uud Godin, auch werden über 
ui Befig von Alava beſtehende Differengen ausgeglichen. Auf 
und diefer Stipulationen ſchließen die beiden Fürſten nicht 
nen zehnjährigen, fondern dauernden Frieden +). 

Gr bedentete fiir Caſtilien, wie fic verfteht, die Wieder 
ufnahme bes Kampfes mit dex Mauren, aber ein neues 
xemmnis, einen neuen Konflikt mit Leon brachte der am 
Auguſt eben diefes Sabres evfolgte Coo ber Kinigin Gandde 
on Navarra *), infoferm baburch ber ihr von ihrem Bruder 
ernando im Sabre 1165 gefchenfte Belig an dieſen zurück⸗ 
tl, Als Alfonſo dagegen jeine Anſprüche auch mit den Wafer 
eltend gu machen drohte, fand Fernando an feinem Schwager, 
am Rinig von Aragon, den erwünſchten Helfer, dex dem 
aſtilier vornehmlich megen des mit Mavarra abgefdlofjenen 
deparatfriedens grollte. Nicht daß er die caftilifchen Anſprüche 
8 umechtmäßig angefochten hatte, aber er erklärte Gewalt 
1 gebrauchen, falls AUlfonfo auf vem Wege der Gewalt fein 
decht durchſetzen würde. Wenn ihm, wie der glaubmiirdige 
zurita berichtet, wirklich die Vereinigung ber Streitenden ge- 
mg, fo ift diefe doch nur unter der Vorausfegung denkbar, 
08 Fernando, wie das aud) bezeugt ift, auf den Snfantado 
erzichete. Die WAusgleichung erfolgte im März 1180, bintere 
et aber wurde Fernando anderen Sinnes, worauf Alfonfo 
Un doch gut den Waffen griff und tm folgenden Sabre fieg- 
eich ſemem Anſpruch Geltung verfdhaffte %). 


1) Der Bertrag bei Mtoret II, 290 und Mondexar, Memorias 
st, Append. xxvii. 

2) An]. Toled. I, 392. — Moret, Anl. de Nav. II, 284. 

8) Schon Wonfo X. banbdelt in ber Cronica general mit Beguge 
hme auf den Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, bei dem fich aber die 
geführte Stelle nicht findet, vow diefen Streitigteiten, ohne ihre Ur- 
Hen angeben gu können. Aud Zurita I, 38 ſpricht nur von ,, preten- 
Neg Alſonſos, infofern ex aber die mit Ausführlichkeit behandelten 

15* 
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Der Wiederaushruch der Feindfeligheiten zwiſchen Caſtilien 
und Leon blieb nicht ohne Wirkung auf die Doppelſtellung des 
Orbens von CGantiago. Wenn König Fernando im Jahre 
1176 durch die Stiftung des Orbens von Gan Suan de Po 
reira, der fchon am 29. Dezember dieſes Sabres die papjtlide 
Beſtätigung erbielt, ſich Erſatz für den feinem Königreich faft 
entfremdeten Santiago⸗Orden zu ſchaffen hoffen mochte, ſo gab 
er Die Hoffnung auf deſſen Reſtituierung keineswegs auf. Nac 
dem er ſich ihn durch neue Schenkungen verpflichtet hatte, ge⸗ 
wann er dem Ordensmeiſter Don Pedro Fernandez und deſſen 
Brüdern während des Konfliktes mit Caſtilien bei Verleihung 
von Valduerna und Villafafila am 4. Mai 1181 zu Sala⸗ 
manca das Verſprechen ab, das Haupthaus des Ordens in das 
Königreich Leon zu verlegen, von dem er ſeinen Ausgang ge— 
nommen. Dem Könige werden dabei zweifelsohne die Dif⸗— 
ferenzen zuſtatten gekommen fein, die gerade zwiſchen dieſen 
Orden und dem von Calatrava beſtanden; dieſe wurden aber 
ausgeglichben, und wenn auch die Gantiagoritter in den nächſten 
Jahren, wie wir ſehen werben, betden Herren dienten, fo blieb 
bod) Uclés ihr Hauptfiz, Cajtilien das Zentrum threr Macht 9. 

Hiermit waren, oder fchienen wenigſtens, die für die Macht⸗ 





Vorginge in bas Jahr 1180 ſetzt, ift iby Bufammenbhang mit der vor 
Nuñez be Caftro aus einem Privileg bes Kloſters San Zoil de Carrion 
gebradten Notiz: ,,Era 1218 empezd a recuperar Alfonso rey de Ca- 
stilla en e] mes de Marzo el Infantado del rey Fernando, y otra vez 
le quitd el rey Fernando. La era 1219 recobrd el rey Alfonso el 
mismo Infantado con una gran batalla“ (vgl. Mondexar, Alonso VII, 
p. 135) ungweifelbaft. Dem gelehrten Marques be Monberar und 
bem feine Memorias ergingenden Francisco Cerda » Rico find bie 
Stelle bei Zurita und bie Wirkung, welche ber Tod der Ksnigin Ganda 
von Navarra auf die Anfpritdhe ihrer königlichen Verwandten auf det 
Snfantado haben mute, entgangen, um gu demſelben Mefultat gu ge⸗ 
angen. — 3m Ginflang mit den Urfunden fagt Roder. Tolet. VI, 18 
von Wfonfo: ,,Omnia enim, quae perdiderat, acquisivit et etiam h- 
fantaticum, quod sub dubio vertebatur.“ 

1) Torres y Tapia, Cron. de Alcant. I, 82. — Risco, Esp. 
sagr. XXXV, 253. Da e8 nicht aur Erfüllung bes Verſprechens fam, 
ergiebt ſich aus ber Ernenerung desſelben am 20. April 1209. 
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ftellung Caftiliens fo verhangnisvollen Folgen des Bürgerkrieges 

endlich getilgt, die Verwandten zur Rube gewiejen und wenig⸗ 
ftens annähernd auf die Stellungen zuriidgedringt, welche ihre 
Biter gur Beit Wlfonjos VII. Caftilien gegentiber eingenommen 
fatten; es war endlich der Augenblic gefommen, um auf dent 
Wege, der gum höchſten nationalen Ruhm und allein zur 
Führerſchaft des Ganjen führte, im Wettlauf mit thnen, die 
im Often und Weften bereits BVorfprung gewonnen Hatten, 
eintreten zu können. 

Gleich im nächſten Frühjahr zog Alfonſo an der Spitze 
eines ſtarken Invaſionsheeres aus. Er hatte den günſtigſten 
Moment gewählt, denn des Kalifen Bruder Abü⸗Ischük und 
Abl⸗Abderrachmun Ja thh, Statthalter von Ceuta, dazu die 
angeſehenſten almohadiſchen Anführer und Haupter aus Sevilla, 
Cordova, Granada und Murcia Hatten fich nach Marocco bee 
geben, um dem Kalifen zur endlichen Einnahme von Raffa, 
mit ber dex Aufftand der Gomara fein Ende erreichte, ihre 
Hubiguugen und Glückwünſche darzubringen *). 

Auf die durch Boten Anfangs Suni nach Sevilla gebrachte 
Schreckensnachricht, dak der König von Caftilien vor Cordova 
angelangt und infolge deffen die Preife in der Stadt furchtbar 
Beftiegen ſeien, kam die nod niederſchlagendere, er Gabe fic) in 
ihr einquartiert, fie danac am 9. Sunt geräumt und in ibver 
Nabe fefte Stellung genommen, von bier aus einzelne Truppen⸗ 

abteilungen in die Gebiete von Malaga, Ronda und Granada 
zum Pliindern ausgefandt 2). 

Der Befehlshaber der Almohaden gu Sevilla, °WbA-Wb- 

dallah Muhammed thn Wanodin, der eben aus Marocco zurück⸗ 


1) Ibn Khaldin, be Slane II, 204. — Ms. Copenh, fol. 15. 

2) Sm gangen ibereinftimmend mit Sin Khaldan; aber bei weitem 
ausführlicher find dieſe und bie folgenden Ereigniffe von bem Berfaffer 

Ms. Copenh., fol. 17sq. bebanbelt. Durd feine Angabe wird die 
nN Robert de Monte zum Sabre 1182 gebracdte, bisher unglaub⸗ 
würdige Mitteilung beſtätigt: „Nam primum urbem Conchas cepit, 
magnarum terrarum matricem et ut quidam dicunt, cepit Cordubam 
ex parte et munivit“ (Mon. Germ. VI, 532). 
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gefebrt war, that bas Seinige, um Stadt und Gebiet gu ſichern | 
fonnte aber nicht verbindern, daß fich die Chrijten in nächſte. | 
Mahe, zwiſchen Sevilla und Cordova, feftfekten. Sie verſuchten 
eS zunächſt mit Astedſcha (Ecija). Ste ließen nicht eher nad, 
bid fie die Mauern durchbrochen Hatten. Aber Gott lef 
— wie ein arabifcher Wutor fagt — den Kommandanten Abi- 
Muhammed ibn Chad-allahvel-Rimi feften Ginnes und Muted 
aushatren und befeftigte die Füße ver Moslim, daß fie nidt 
wantten. Am Oonnerftag den 17. Bunt ftanden die Chriſten 
bon Gcija ab, bracken raubend und plündernd in dad Gebtet | 
bon Sevilla ein, eroberten in bem von Ronda durch Verrat 
eines Suden ein Fort, in dem fie 1400 Männer und Frauen 
zu Gefangenen machten, und viidten dann vor die anf ftetler 
Höhe auf dem linken Ufer des Guadalquivir oberhalb Lora und 
Almodovar gegeniiber gelegene Feftung SGehantfila. Schlecht 
verteidigt, fiel es ihnen am 21. Suni mit 700 Männern mo 
Frauen, welche das Volk von Sevilla für 2775 Golddinare 
loskaufte, in die Hände. Alfonſo zog darauf Verſtärkunger 
at ſich, verproviantierte Schantfila, legte eine Beſatzung vomw 
bOO Reitern und 1000 Mann Fußvolk hinein, fagte der Be— 
ſatzung Schutz und Hilfe gu und trat am 16. Juli nac 
fünfundvierzigtägigem Aufenthalt in UAndalufien den Rückmarſck) 
an +), | 

Kaum waren die Chriften fort, als Abu⸗Ischak, der Colmes 
des Ralifen, die ganze Streitmadht Andalufiens zum Kampf— 
aufrief unb Anfangs Auguft zur Eroberung von Schantfil 
auszog. Noch ehe ev davor erfchten, war etn Teil der Be— 
fagung auf einem Plünderungszuge von den Bewohnern Car 
monas und anderer Stidte aufgerieben worden; die ZuridE= 





1) Ms. Copenh., fol. 18. — Ibn Rbhaldin a. a. O. — Anl. Toled- 
I, 392: ,,El rey D. Alfonso entrd con grand huest en tierra de 
Moros, è prisd a Sietfila. Era 1220.“ — Dagu bie Datirung der 
zwiſchen bem Orden von Calatrava unb Santiago am 8. Auguſt 1182 
vereinbarten Carta de hermandad y amistad: ,,anno qug rex primum 
augustum fecit super Cordova et cepit Sectilia (Setfilia).“ Rades 
y Andrada, Chron. de Santiago, p. 16. 
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gebliebenen aber gerieten durch die Belagerung in ſchwere Be⸗ 
drängnis. Der größte Teil ihres BViehes krepierte, da fie ed 
in Ernraugelung von Gerfte mit Weizen fiitterter. Gleich⸗ 
wohl bielten fie fid), denn als die Moslims, nachbem fle 46 
Tage vor ber Feltung geleger, von dem Herannahen Alfonfod 
Kenntnis evbielten, wichen fie nach Sevilla zurück. Und dow 
fel ignen Gchartfila wieder gu, da dieſer nicht willend fein 
tonute, an die Behauptung dieſes fernen Forts nocd weitere 
ſchwere Opfer gu jeer, fand er doch von den 500 Reitern nur 
wey 50, don den 1000 Mann Fuftruppen nur mod 600. vor. 
Ym 15. September räumte er e8 und ging wieder zurück. 
Waffenrube trat aber aud) jest noch nicht ein. Anfangs 
Ottober riidte Shu Wanodin von Sevilla aus, marfdpierte 
zmächſt in der Richtung gegen Cordoba, dann auf dem ents 
gegengeſetztern Wege nach der Guadiana hin, überſchritt thu in 
kt Nahe des Forts Badfeha und ging in Eilmärſchen gegen 
Talavera vor. Gott verhüllte ihn mit Nebel und Wolken, 
| bag ſeine Ankunft den Chriften verborgen blieb. Eine Mele 
| bon dex Stadt legten fie fic) in einen Hinterhalt. Die Bee 
vohner von Talavera waren überraſcht, fie trauten ihren 
genet Auge midst, denn feit fiekgig Jahren batte fich im 
Vielen Gegenden fein Moslim bliden laffen. Alles griff zu 
den Waffen, trieb den Feimd aus feiner Stellang, verfolgte 
ihn meilenweit, bis Ibn Wanodin auf ein ſehr günſtiges 
Terrain traf. „Hier“ — rief er — „iſt der Kampfplatz. 
Wiſſet, meine Brüder, daß eure Heimat weit von hier iſt, 
und daß euch Allah den Sieg verleihen wird, wenn ihr ftand⸗ 
haft fei.’ Wirklich wurden die Chriften befiegt. An Reitern 
und Fußſoldaten follen nach avabifcher Angabe 10,000 Mann, 
außerdem vom ben Subden etwa 1000 Mtann geblieben fein. 
Als der Fürſt der Glaubigen den Siegesbericht Sbn-Wanodins 
ethielt, ſtand es bereits bet ihm feft, felbft gum beiligen Rriege 
nad Andalufien aufsubrechen. Cr gedachte groke Dinge zu 
bollbringen *). Gr fegte noch Ende des Jahres 1182 feine 





1) Ms. Copenh., fol. 21. 22. 
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vier Söhne gu Statthaltern der Hauptſtädte Andalufiens ein, 
nämlich AbA-Sfhat zu Sevilla, WhA-Fachja gu Cordova, Abd- 
Beid-el-Hardhini zu Granada und AbA-Abpallah gu Murcia. 
-Darauf im Frühjahr 1183 verfammelte er an der Gren 
ftation el-Mubdié die Beduinen⸗Scheikhs um fich, ſchenkte ihnen 
prachtige Kleider und verpflichtete fie, gum Rriege gegen die 
Unglaubigen 130,000 Mann an Reitern und Fuftruppen zu 
ftellen. Gein Gohn AbA-Hafs erbielt den Befebl, ihnen ent 
gegengugehen und fie auf ber Uberfabrt nach Andalufien zu 
begletten. Er felbft brach erjt nach Mitte April 1184 von 
Fez auf, und fegte am Donnerftag den 17. Mai über das 
Meer 4). 

Micht gegen Morden, wie man vermuten möchte, follte fid 
der Sturm entladen, fondern gegen Nordweſten. Dieſe Rid- 
tung war ihm vorgezeichnet durch bas wmetteifernde Vordringen 
der Portugiefen und Leonejen gegen Süden. Erſt 1177, im 
Sabre der Belagerung von Cuenca, war Konig Fernando vor 
det Mauern von Sevilla erfchtenen, weiter moch im nächſten 
Sabre dex Infant Don Sancho von Portugal gefomrmen *). Troty 
der Neubefeſtigungen Sevillas drang er in die Vorftadt Triana, 
ſchlug dte Gevillaner und fehrte beutebeladen zurückk. Man 
fieht, etnen direkten Angriff gegen den caftilifden Morden konnten 
die Almohaden bet dtefer Gefährdung ihrer linfen Flanke nidt 
wagen. Gelang e8 ibnen aber die Mtiindungsgebiete des Tajo, 
die beiden widhtigften Pofitionen an Ddiefem Strom und an 
ber Guadiana, Alcaͤntara und Badajoz, den Chriften wieder 
gu entreifen, jo war damit Loledo gugleich gefährdet. lin- 
miglich fonnte fid) dann Cajtilien, vom Wejten her bedrobht, 
mit voller Kraft auf Andalufien werfen. 

Chen deshalb hatte die Macht der Almohaden nicht em⸗ 


1) Ms. Copenh., fol. 30. 31. — Ibn Khaldain, be Slane II, 205. — 
Kartäs, bei Beaumier, S. 300. 

2) Diefe Invaſion ergiebt fich aus ber Urtunde Fernandos: ,, Zamors, 
mense Decembri 1177: anno quo rediit ab exercitu de Sevilla“. Esp. 
sagr. XLI, 330. — Uber die Snvafion des Snfanten Don Sando Chron. 
Conimbr., p. 333. 


— 
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pfindlicher getroffen werden können, al durd die im Sult 
1184 erlttteme fchwere Niederlage bet Gantarem. 

Am 27. Suni, einent Mittwoch, war Abd-Sa fab von See 
villa her vor Santarem angelangt und hatte mit feinem Heere 
eine Hohe occupiert, die ihm Ausficht auf die unbefeftigte Vor⸗ 
ftadt und die durch die ſtärkſten Mauern geſchützte obere Stadt 
gewabrte, in die fich der Snfant Don Sancho mit der Bliite 
ſeiner Ritterſchaft zurückgezogen hatte. Die Belagerung fonnte 
jeht lange wabren, denn im Raftell war Proviant in Fülle 
vorhanden und auch ben Moslims feblte es in der vortrefflicd 

angebauten Gegend nicht daran. Zwölf Midd (Scheffel) Gerfte 
fojteten eine Drachme und funfzehn Midd Weizen gleichfalls 
mr eine Drachme. 

Dem RKalifen fommt alles darauf an, die Chrifter aus 
Santarem herauszuloden, um mit feinen an Zahl itberlegenen 
Truppenmaſſen einen entfcheidenden Schlag gegen fie zu führen. 
Gr liek zunächſt die Umgegend verwiiften, die beiden Kirchen 
in der leer ftehenden Aufenftadt niederreifien, und traf dann 
gum 30. Sunt, einem Gonnabend, alle Anjtalten zum Angriff. 
Da ftellten ſich am Morgen diefes Tages die Chriſten gum 
Lampfe. Raum bak er entbrannt, als der Gorbeter der 
Moslims fein Rok befteigt und mitten in das Heer der 
Chriſten hineinreitet, ihnen die Berwerflichteit ihrer Religion 
vorhält und denen, die fic) bekehren, die Glidfeligteit verheißt. 
Gr fiel al8 Martyrer und mit ihm viele der vornehmen Ditos- 
lims und der geiſtlichen Häupter Andaluſiens. Tags darauf 
entbrannte der Kampf aufs neue, forderte friſche Opfer und 
brachte ebenſo wenig eine Entſcheidung. Das Glück ſchwankte, 
wie ein arabiſcher Bericht ſagt, hin und her. Die volle 
Wahrheit aber iſt, daß der Kalif angeſichts ſeiner ſchweren 
Verluſte ſich nach etwa einmonatlicher Belagerung für den 
Rückzug entſchied. 

Doch hören wir, wie das geſchah, aus dem Munde Abd⸗ 
leading, der als Freund Abuͤ⸗Jachjas, des Ralifen Sohn 
Md Mitkimpfers vor Gantarem, bem er viele Nachrichten 
verdankte, ſicherlich Glauben verdient. Die Moslims, erzählt 
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ex, gaben dem AWbd-Sa fib wiederholt den Rat, nach Sevilla 
zurückzukehren. Da es fchon Ende des Herbjtes war, fo fird 
teten fie, Dak ihnen der Winter das Uberfegen über den Flug 
unmöglich machen witrde. Endlich willigte er etn und ſprach: 
„Morgen werden wit, fo Gott will, aufbrechen.“ Dieſer 
Beſchluß mar, da ex tm Rate der höchſten Würdenträger ge 7 
faft wurde, noc) unbefannt, als Ubi-l-Hafan Alt ibn “Wd | 
ellaͤh ibn Abd⸗er⸗Rachmaͤn el Maͤlaß, ein ausgezeichneter 
Redner, Rechtsgelehrter, Traditionskundiger und Dichter, ſein 
Belt abzubrechen und ſich sunt Aufbruch gw rüften begam 
WIS das die Leute faben, fingen fie auch ibrerfeits an, de 
RBelte abzubrechen, denn fie jegten voraus, daß ein fo Hod 
geftellter die Abſichten des Ralifen kennen müßte. Und fo 
febte nod) an jenent Abend ein grofer Leil des Heeres ohne 
Wiffen bes Herrjchers der Gliubigen über den Flug, indem 
jeder dad Gedringe vermeiden und den beften Lagerplak ge 
winnen wollte. Go geſchah e8, dag nur die Sruppen in det 
Umgebung des Belted AbA-Ba fabs zurückblieben. Als nus 
bie Feinde bas Heer der Mtoslims aufbrecen und fic zer⸗ 
ftreuen fabew, erfagten fie rafch die Gelegenbeit, griffen die | 
ibnen nächſten Moslims an, trieben fie in die Glucht wm 
gelangten bis gum Belt AbA-Safhbs, vor dent fich der leb⸗ 
baftefte Kampf entfpann. Cine grofe Anzahl der Vornehmen, 
befonders Anbdalufier, fielen. Whd-Safhb wurde durch eines 
Speer unterhalb des Mabel ſchwer verwundet. Bum Olint 
fam ein Geil derer, die fich zerftreut batten, gubilfe. Die 
Chriſten zogen ſich zurückk. Darauf wurde Abh-Ba fab in 
emer Ganfte ber den Flug geſetzt. Als er die Urfache ber 
gangen Berwirrung erfubr, ließ er dem Wba-l-Hafan ſagen 
er werde fchon feinen Lohn empfanger, worauf diefer nod 
Gantarent entfloh wnd von dene Gnfanten febr freundlich auf 
genommen wurde. Trogdem verfuchte er es, durch einen Brief 
Santarent den Moslims gu verraten, wurde überführt und 
verbrannt. 

In einem Punkt, wte man fieht, zeigt fic) Abd⸗el⸗waͤchid 
durchaus falſch unterrichtet. Er ſpricht von dem nahen Winter, 
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und man befand ſich erſt Ende Sunt. Wir hören, daß der 
Konig von Leon, der in Eſtremadura wetlte, auf die Nachricht 
bon der Einſchließung ſeines Verwandten fic) anfcidte, thm 
gubilfe gu eilen, und biermit wird wohl das richtige Motiv 
für den pliglichen Entſchluß des Kalifen gu fuchen fein, deffen 
verfrühte Ausführung ihm den Tod brachte, denn mer zwei 
oder drei Tage überlebte ex jene Rataftropbhe. 

Nicht im Trauerzuge wurde er nach Gevilla gebradht, denn 
bis dahin follte feta God verborgen bleiben. Auf einer Ganfte 
rubend, mit einent grünen Schleier bededt, wurde er von 
einem Lafitier getragen, bem bie gewohnte Ehrenwache vorauf- 
ſchritt. Dort, in Sevilla, balfantierte man den Leichnam ein 
und brachte thn nach Tinmalal zur Ruheſtätte fetnes VBaters 
und Sbn Tuͤmarts *). 


1) Bon dew früheren Darftellerst der VBelagerung Gantarems und 
des chriftliden Sieges fdjeint mir dem Quellen gegeniiber, die ihnen vore 
lagen, allein Schäfer den richtigen Weg eingefdlagen gu haber, wens 
et (Geſch. Port. I, 98) erfldrt: , Wir enthalten wns ber Darftelang 
ber ndberen Umſtände, weil bet ber Berfchiedenbeit ihrer Angabe bet den 
verſchiedenen Schriftſtellern die Wahrheit nicht mehr zu ermitteln if.” 
Herculano, Hist. de Port. I, 434, batte ben Borjug, Dtalfari 
und Ibn Khaldin be Gayangos benugen gu finnen, obne dte 
turze aber ſachgemäße Darfiellung bed letzteren, wie fie es verdiente, bee 
ſonders hervorzuheben. Aufklärung über ben Anlaß ber Kataftrophe bat 
erſt Abd-el⸗wächid gegeben (p. 1858q.), eine Folge von Zeitdaten 
und eine datailliertere Darſtellung das Ms. Copenh., fol. 32—34; für 
einen Teil wird alS Gewährsmann ,,der berithmte Geſchichtsſchreiber 
Wha-el- Oadſchadſch Juſuf ibm Amar” angeführt. Wenn ich inbetreff der 
Zeit, im welder fich Niederlage und Dod Aba-Ba tabs ereigneten, bent 
Abd⸗el⸗wächid, trop feiner anerkannten Glawbwiirdighit, nidt ge- 
foigt bin, fo geſchah bas aus folgendem Grunde. Nad) ihm ftarh der 
Ralif aw Gonnabend vor Gonnenuntergang, als fieben Nächte vom 
Radſchab⸗ el⸗Fard beS Jahres 580 verfloffen waren, d. h. amt 14. Oftober 
1184, Er fetzt die Riftangen gum Felbguge gegen Spanien nod in das 
Jahr 579, giebt aber feine Zeit an fiir den Beginn der Belagerung von 
Gantarem und fagt aud nidt, daß fle Tange gedauert hat. Cr ſteht 
hlermit gang allein, denn er ift bie gweifellofe Quelle fiir Jmabd-ad-Dia 
ibn Jibril Ai 'l⸗Ilm al-Misri, aus deffen Handſchrift Ibn⸗Khallikan 
ſeinen zweiten Bericht über das Leben WHA Ja'täbs geſchöpft hat (Bio- 
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Auch bie Cajtilier haber ſich ſowohl in dieſem als in den 
bret folgenden Sabren, ſoweit wir unterrichtet find, erfolg 
reicher Waffenthaten zu rühmen gehabt, die fretlich der Be 
beutung, welche dey Steg bet Gantarem auch fiir fie Hate, 
bet wettem nicht gleich famen. Sut Jahre 1184 erſtürmten 
fie bas auf ifoliertem Felfen gelegene Kaſtell Wlarcon, nod 
weitere Fortſchritte machten fie im Gebiet des oberen Jucar 
im zweiten Sabre danach durch die Einnahme von Jniefta. 
Sm Weften erleiden fie, ein Jahr nach bent Siege bet Saw 
tarem eine Niederlage bet Sotiella tm ſüdlichen Eftremadura, 
dafür aber gewinnen fie im Sabre 1178 wetter fitdlich mit 
Reyna (Clerena) eine widhtige Station auf dem Wege nad 
Sevilla *). 


graph. Diction. de Slane IV, 473), fo bag die Benusung Abd⸗el — 
wAdids nicht auf ab-Dhababi gu beſchränken ift (ſ. Dozy, The Hist 
of the Almohades XIII). a8 Chron. Conimbric. (Portug. Mon. I, ®D 
berictet: ,,Era 1222 mense Junii vigilia sancti Johannis imperato 
Sarracenorum — venit cum exercitibus suis et obsedit scalabi ca— 
strum et vastavit totam extrematuram, et fuit ibi per quinque septz— 
manas“; um Ddiefelbe Beit fegen den Anfang ber Belagerung der gleich⸗ 
scitige Radulf. de Diceto, p. 623, das Ms. Copenh. bie Kartäs; 
und eben dieſe Quellen ftimmen and mit ihren Angaben inbetreff der 
Belt von Sathbs Tobe infofern fiberein, alS Radulf be Diceto ibe 
auf ben 24. Suli, ,,vigilia beati Jacobi“, fegt, ba er von ber Annihe 
rung bes Königs von Galicien-Leon Kunde erhalten, der Kartäs anf den 
23. Suli, den 12. des Monats Rabi-el-Acdar, bas Ms. Copenh. in eben 
biefen Dtonat, Ibn Khallifan (a. a. O. 472) fogar im bem erfter Rati, 
12. Juni bis 12. Juli. — Die Chron. de Santiago handelt fol. 18, 
unter ber falfden Era 1224, von der Hilfe, bie ber R¥nig von Leon 
bradte: ,,Los Moros quando tuvieron noticia de la yda del Rey de 
Leon, alcaron el cerco de Sanctaren.“ 

1) Nad dem BVorgange von Mondexar, Memorias, p. 90 ließen 
bie modernen Darfteller die Einnahme von AWlarcon und Inieſta un⸗ 
mittelbar auf bie von Cuenca folgen. Dagegen bat ſchon Ferreras fid 
am bie kurzen Notizen im ber Annalen von Toledo (p. 392) gebalten, 
bie auch ber einzigen und aus feinem Grunde anzuzweifelnden feften An⸗ 
halt gewähren, denn in bem Umſtande, bag ber Erabifdof Rodrigo vor 
Toledo bie Einnahme von Alarcon, in einem neuen Rapitel (VII, 27) 
an bie vorausgehende von Cuenca fclieht, ift, zumal bei ſeiner Ber 
nachläſſigung ber Chronologte, mits gu folgern. Wire es anders, [0 
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Sn diefem Moment, da ein Zuſammenſtoß der caſtiliſchen 
und leoneſiſchen Waffen im Wettkampf um die Hauptftadt An- 
dalufiens unvermeidlich ſchien, war der am 28. Sanuar 1188 
zu Bertavent erfolgte Cod König Fernandos für Cajtilien ein 
Ereignis, dag einent Siege gleich fant). Der Erbe des Kinige 
Yetches Leon unb des von feinent Vater ufurpierten Eftrema- 
dura war fein einjiger Sohn aus feiner erften Ehe mit der 
Portugiejin Doña Urraca, der erſt fiebzehnjabrige Don Al—⸗ 
fonfo*). War er entſchloſſen, diefen ererbten Anfpruch feinem 
caſtiliſchen Better gegenitber durchzuſetzen, für den der Augen 
blick, die Anerfennung der caſtiliſchen Oberhoheit gu fordern, 
gefommen war, fo mußte er fich der portugiefifden Hilfe ver. 
fichern. Der Antagonismus gwifden Leon und Portugal war 
aber im Augenblick der ſtärkere. Goviel fteht feft, dag Don 
Alfonſo von Portugal im Anfang des Jahres 1188 Gefandte 


würden dod wohl die in den nächſten Sahren nad Cuencas Fall aus- 
geftellten königlichen Urkunden beidber Einnahmen gedenten. Rosseeuw 
St. Hilaire bemertt in ſeiner Hist. d'Esp. IV, 12: „II est im- 
Possible de donner une idée de l’obscurité et de la confusion des 
Chroniques espagnoles & cette époque“ (1177 à 1188). Go ſcheint es, 
Aber boc) nur beim erſten Anblid der Quellen. 

1) Den Tode8tag giebt Risco, Reyes de Leon, p. 365 nad bem 
Ralendarium ber Kirche von Leon. 

2) Nach bem Chron. Lusit. (Esp. sagr. XIV, 415) wurde Alfonſo 
feboren: ,,Aera 1209 (1171) mense Augusto“, und hierfür haben fid 
entſchieden Risco, Reyes de Leon, p. 366 und Cerda y Rico 
(Mondexar, Memor. hist., p. 159), und gwar gegen die Ungabe des 
Chron. Conimbr. Esp. sagr. XXIIJ, 333: ,, Aera 1209 mense Februa- 
rio hora tertia in die Ascensionis Domini“, weil bdiefe nidt in den 
Monat Februar fallt. Gleichwohl haber fie diefe Zeitbeſtimmung benutzt, 
und fte dadurch in Ginflang mit ber Angabe des Chron. Lusit. gu 
bringen gefudt, daß fie bie Ascensio Domini in die Assumptio Do- 
minae verwanbdelten, fo bag ber 15. Auguft als GeburtStag de8 In⸗ 
fanten in Geltung gefommen ift. Dagegen wird man wohl den Monat 
Februar fefthalten miiffen, denn König Fernando urkundet ,,apud Sal- 
manticam IV. calendas Maii (28. April) era 1209 una cum filio meo 
domno Alfonso“ (Colecc. de docum. ined. de Aragon IX, 400) wib- 
rend biefer in ber Urkunde feines Bater$ aus dem Sanuar ,,in civitate 
Roderici nod nidt genannt wird. Esp. sagr. XIV, 365. 
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an den König von Aragon ſchickte, da dieſer gerade die Cortes 
zu Huesca um fich verfammelt hatte umd um die Erneuerung 
ihres Bündniſſes antragen lief, dad wohl aus Beforgnid vor 
einer Berbindung Leons und Cajtiliens. Der Rinig von 
Aragon zeigte fic) dazu wohl geneigt, doch unter ver Be 
dingung, daß ber junge Konig bon Leon in das Bündnis mit 
aufgenommen witrbe, ev wünſchte ed felbjt auf Navarra and 
zudehnen, um feinem Groll gegen Caftilien genitgen gu können. 
Da Don Sancho aber einer Verbindung mit ſeinem Neffen 
wiberjtrebte, fo zerſchlug fich bas eine wie bas anbere Projet, 
und fo blieb dem Leoneſen, ifoliert wie er war, kaum ettad 
anberes übrig, al8 Nachgiebighett gegen bie Forderungen feine 
Vetters 1). 

Auf eben dieſen Weg ſcheint thn die Stimme des Landes 
gewiefen zu haben. Wenn nicht alles täuſcht, fo Jag in oe 
politiſchen Ratlofigteit und Cnge, im welder fich Alfonjo be 
fand, vielleicht auch in fetner anfänglichen Hinnetgung zu Por 
tugal, der Anlaß zu dem im dieſem Sabre gu Leon erfolgten 
Zugeſtändnis wichtigfter politifcher Rechte an die Cortes. Er 
gelobte den borthin berufenen Pralaten, Magnaten und Stidte 
vertretern nist nur die Wahrung ihrer hergebrachten guten 
Gewobhnbheiten, fondern verpflictete fich auch eidlich, ba er nad 
threm Rat zu regieren habe, obne thre Buftimmung weder 
Krieg zu führen, nod) Frieden zu ſchließen, noch irgendeinen 
Regierungsakt zu vollziehen ?). 


1) Zurita, Anl. I, lib. II, c. 43. 

2) Coleccion de fueros de D. Tomas Muñoz, I. — Hist. de ls 
legis]. II, 411: ,,Articulo I. Prometo que no declarare guerra, i 
hare paz, ni otorgaré prueba, sino con acuerdo del Congreso de 
obispos, nobles y hombres buenos, por cuyo consejo reconozco debo 
regirme.“ Leider ift nur das Sabr (1177) biefer wichtigen Corte 
verfammiung befannt. Gie fur, nad Alfonfos Regierungsantritt ju 
ſetzen, dafür michte bie itbliche Beſtätigung der „guten Gewohnheiten“ 
ſprechen. Ein weiterer Grund ſcheint mir darin zu liegen, daß er ſich 
nur ,,Rey de Leon y de Galicia“ nennt. Hierin liegt bereits sit 
Bugeftindnis an die Krone Caftilien, bas man fich ohne Einverſtändnis 
mit ben Cortes kaum denlen tann. Snfofern er fic) nun am 30. April 
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Zum Gomuter diefes Jahres maren die Cortes Caftiliens 
tog Carrion berufen. Hier erfchien der junge König, leiftete 
vn Bafalleneid und empfing von der Hand, die er hatte 
‘iffen miiffen, die Snfignien ber Rittermiirde *). 

Und welche Bejtimmungen wurden über Eftremadura ge 
troffen? Hat e8 der Caftilter, wozu er ein Recht beſaß, fetnem 
Neffen abgefprochen, oder fich darauf beſchränkt, e8 ibm zu 
behen zu geben? Oder wurde ber nördliche Teil, mit dent 
Hauptort Ciudad Rodrigo, der Griindung Kinig Fernandos, 
jum Königreich Leon gefcblagen, fo dak deffen Südgrenze 
ſwiſchen Baños und Plafentia fich hinzog? Fragen, von denen 
i} trotz ihrer großen Berechtigung nicht etnmal finde, daß fie 
Migeworfen wurden. Zweifellos fand bas letztere ftatt, wie 
ſich denn auch Wlfonfo in diefer Beit ansdriidlid) Kinig von 
„ganz Eſtremadura“ nannte*). Wn etne Erneuerung des 
Vertrages von Sahagun vom Sabre 1158 war nicht zu denfen. 


Wt Zoro: ,,regnante en Estremadura“ nennt, diirfte man annebmen, 
0B die Cortes gu Leon nad diefem Tage ftattgefunden und ben Kinig 
jinn Frieden mit Caſtilien beftimmt haben. Ware diefer wider ibren 
Billen abgeſchloſſen worden und die der Krone abgerungenen Bugeftind= 
liffe cine Folge beSfelben, fo fleht man nicht ein, warum er fid daun 
lit rey de Leon — y de Estremadura“ genannt haben follte. 

1) Roder. Tolet. VII, c. 24. — Garibay, Compendio histor. de 
Isp. lib. XII, c. 24. — Mondexar, Memorias, p. 161. — Lucas 
ludensis, p. 107: ,,Mortuo rege Fernando filius eius Adefonsus 
Recessit, fortis viribus et armis strenuus et in fide catholica soli- 
latus, Tamen in primordio regni sui inguietatus fuit valde a colla- 
fralibus suis scilicet ab avunculo suo Sancio rege de Portugalia et 
ib Adefonso sno rege Castellae consobrino suo.“ — Die Beit der 
lortes wird beftimmt burd eine am 4. Juli ,,apud Carrionem“ von 
lljonſo ausgeftellte Urtunde. Ind. de docum. de Sahagun, p. 38. 
| 2) Garibay, Compendio, lib. XII, c. 23: ,,en toda Estrema- 
ura“, Urkunde des Sabres 1187. — Colmenares, Hist, de Segovia, 
. 158. Urkunde vom 25. April 1190 ,,apud Palenciam. Wm 30. April 
188 heißt es in einer bon Wlfonfo IX. ,,apud Taurum“ ausgeftellten 
ittunde: ,regnante — in Estrematura“ (Esp. sagr. XVI, 492) und 
Xtfo „mense Junii 1191“, al8 der Bruch mit feinem Better erfolgt 
Qt. Dagegen nemt er fig 1190 nur ,,rex Legionis et Galleciae“. 
8p. sagr. XVII, 259. Für die von mir anfgeftellte Behauptung fpridt 
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Zu Carrion hat Don Alfonfo den feierlichen Akt der Wehr⸗ 
baftmachung nod an einent anderen Fürſten vollzogen und zwar 
an feinem geringeren als an bem zweiten Sohn des grofen 
Barbaroffa, an Konrad, Herzog von Rotenburg, dem Ber 
lobten feiner alteften Tochter Doña Berenguela *). 

Am 23. April diejes Sabres hat ber greiſe Kaiſer zu Se 
ligenftadt den nach vorausgegangenen Verhandlungen verein 
barten und von einer Anzahl der angefehenften caſtiliſchen 
Grofen und von den Bertretern der nambafteften Stadte be 
ſchworenen Vertrag unterzetchnet, wodurch er fie verpflicdtete, 
feinen Sohn, dem eine reiche Mitgift gugefagt war, amt fiinf 
undzwanzigſten April zur BVerlobungsfeter nach Cajtilien zu 
ſchicken. Dagegen hatte ſich Don Alfonſo verpflichtet, mach Vers 
auf von zwei Sabren, von nächſtem Neujahr ab, feine Tochter 
mit einer Mtitgabe von 42,000 Goldgulden an den Hof de 
Raifers zu ſchicken 7). 

Nicht geringen Glanz verlieh dem Hause Don Alfonſos diefe 
neue Verbindung mit ben weltgebietenden Staufern, denen fie 


ber Umftand, bag in bem am 23. April 1188 zu Seligenftadt ab- 
gefdloffenen HeiratSvertrage unter ben Städten ,, quorum majores iura- 
verunt“ genannt werden: Truxillo und Plafentia, nicht aber Salamanca, 
wie im Wert bei Mondexar, Memorias, Append. xtu und aud in 
ben Mon. Germ. Leges I, 565 ftebt; wofiir mit Sota, Crénica de 
los Principes de Asturias, Append. 681, 3tweifellos ,,Lalamanca” zu 
lefen ift, ba ber Ort zwiſchen Hita und Uceda aufgeführt wird. Nod 
giebt es einen nicht weniger ſtarken Geweis. Im Fabre 1196 nahm 
Aba Juͤſuf als Verbiindeter des Königs von Leon bie Städte Montanches, 
Truxillo, ein, was nicht geſchehen konnte, wenn letzterer Herrſcher von 
Eſtremadura war. — Marina, Teoria de las Cortes I, 139 fegte 
ridtig , Talamanca”. 

1) $n der Urtunde vom 4. Suli fiir Sahagun fteht nod nicht die 
Notiz: ,,his diebus quibus rex Castellae filium romani imperatoris 
accinxit“ etc., fonbern erft in einer vom 28. Sufi. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 39. 

2) Die Acta Sanct. VII, fol. 285 fegen bie Feiler ber desponsacio 
irtig sub initium ann. 1189; aud bei Töche, Jahrbücher des Deutſch. 
Reiches, Kaiſer Heinrich VI. läßt die Darftellung nur auf biefes falfde 
Jahr ſchließen. — Stalin, Wiirtemb. Geſchichte Il, 124. — Prug, 
Friedrich I., Vd. I, S. 308. 
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bie Ausficht auf den Beſitz des caſtiliſchen Thrones erſchloß. 
In fiebsehnjahriger Che hatte Doña Leonor ihrem Gemahl fünf 
Kinder geſchenkt, zwei Söhne — beide nach dem früh dabin- 
gegangenen Großvater Sancho genannt, beide frith verjtorben — 
und drei Lichter, Doña Berenguela, Doña Urraca und bie in 
eben diefent Sabre 1188 3u Palencia geborene Snfantin Doña 
Blanca). Für den Fall, dag AWlfonjo ohne mannliche Erben 
ſtürbe, follte nach demt fiir die Staufer wichtigften Vertragspuntt, 
Konrad mit feiner Gemablin in Caftilien folgen*). Sein 
Bruder Heinrich VI. war feit vier Jahren Gemahl der Erb⸗ 
tochter des Königreiches Sicilien. Welche Empfindungen modte 
die Erwägung der Eventualitäten, die fich an dieſes caſtiliſche 
Verlöbnis knüpften, in der Bruft des überdies fchon auf Ca- 
ſtilien grollenden Königs von Aragon hervorgerufen haben. 

Seine Eiferſucht erhielt neue Nahrung durch die Waffer- 
erfolge, die Alfonfo imt Sommer 1189 iiber die Mauren 
Davontrug. Wohl oder übel muß der mewe Vafall mit fetnen 
leoneſiſchen Streitkräften Zuzug leiſten. Sie eroberten Reina, 
das alſo den Chriſten wieder entriſſen worden ſein muß, dann 
Magazela, Baiios und viele andere Kaſtelle int Süden der 
Sierra Morena, verheerten das Gebiet von Sevilla, drangen 
bis zum Meer vor und nabmen auf dem Rückmarſch Cala- 
fparra am rechten Ufer der Segura *). 


1) Florez, Reynas Cathol. I, 400. — Giehe bie Beilage iiber 
die Kinder Alfonfos VIII. 

2) ,,Si rex Aldefonsus sine filio masculo obierit, succedat illi in 
regno filia sua Berengaria et vir eius Conradus cum ea.“ — ,,Si rex 
Aldefonsus filium masculum legitimum habuerit et ille filius sine 
prole legitima superstite decesserit, praedicta Berengaria filia regis 
habeat regnum Castellae et vir eius Conradus cum ea.“ 

8) Für diefe Expedition find chriſtlicherſeits eingige Quelle bie Anl. 
Toled. I, 393: ,,Prisd el rey D. Alfonso, 6 el rey de Mayorga à 
Reyna, é Magazela 6 Bagnos é otros castiellos muchos, 6 vinieronse 
de esta huest, 6 despues fueron ambos reyes en huest Alaxarach, 
é llegaron hasta la mar, 6 prisieron & Calasparra.“ Zur Bee 
ſtätigung bient, bag, nad Ibn Khaldain, ber Statthalter von Se- 
villa, Aba-Safuf, kurz vor dem Sabre 1190 nad) Marocco beridtete, 
bie Chriſten Hatten Silves eingeſchloſſen — nämlich bie Portugieſen —- 

Sdhirrmadher, Geſchichte Spaniens Iv. 16 
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G8 find Sabre reich an Erfolgen, anf die Alfonfo zurüd⸗ 
blickt. Immer fichtlicher hebt er durch Waffenglück und ge 
ſchickte Benugung der caſtiliſchen Konjtellationen Caftilten wieder 
zu der dontinierenden Stelling empor, dite es gu den Zeiten 
Alfonfos VIL. beſaß, und erhöht wird der Wert bes Errungenen 
durch die WAusficht, die fich der Dynaftie ‘durd die am 9. No» 
vember eben dtefed Sabres zu Cuenca erfolgte Geburt eines 
Snfanten erdffrete, der den Ramen Fernando erhielt ). 

Wire muy nicht mit dem Wachstum dieſer zentralen Mast, 
die rechts und links mindeſtens ebriichen Frieden haben mußte, 
um in ber Stunde der unausbletblidhen Entſcheidung dem Erb⸗ 
feinde gegentiber beftehen zu können, zugleich die Ciferfucht der 
nacdhbarliden Verwandten bis zur Blindheit gegen das Vers 
hangnis gewachfen, das filr fie felbft in ber Erntedrigung eben 
dieſes Rentrums lag. 

Rinig Sancho von Navarra fonnte den Verluft der Rioja 
nicht verwinden, er rechnete auf die Zwietracht feiner Gegner, 
-er Tam int September 1190, nachdem ihm Wlfonfo von roe 
gon fetne Wünſche gu erfennen gegeben, nach Borja, wo et 
Schutz⸗ und Crugbiindnis gegen Gaftilien verabredet und kurz 
‘Darauf, nachdem jeder zu größerer Gicherbeit fünf Plage dent 
Don Ruiz de Azagra, der bet diefem fir thn eintraglicder 


aud mebrere Cinfille in das Gebiet von Gevilla gemacht und verſchiedene 
Kaſtelle zerftirt, de Slane, Hist. des Berbéres II, 212. — Am 9. Mai 
befand fic) Wlfonfo nocd 3u Burgos, Garibay, Compend. Histor. 
XII, 14. — Uber Alararach (Alfarache) ſ. Dozy, Scriptoram Arabum 
loci de Abbad. I, 133. — Mach bem Ms. Copenh., fol. 56 wurde 
SilveS wibrend ber Monate Suni bis Auguft belagert und ain Montag 
den 20. Redſcheb erobert, alfo, wenn man vom Montag abfteht — denn 
ber 20. Redſcheb fiel auf einen Gonntag —, übereinſtimmend mit dest 
“Datum bes Chron. Conimbr. tertio Nonas Sept. (3. September), bad dit 
irrtümliche Era 1228 enthält, vgl. Herculano, Hist. de Port. II, 45; 
Schäfer, Geſch. Portugals I, 107 hat den falſchen Monat Ottober. — 
Berganza, Antiqu. II, 118 hielt irrig nach bem Borgange von Marmol 
und Bleda ben rey de Mayorga fiir den König von Aragon. 

1) Anl. Toled. I, 393: ,,Nascid el Infant D. Fernando en Mier- 
cores die de S. Saturnin amanecient.« — Colmenares, Hist. de 
Segovia, p. 158. Urfunde vom 16. März 1190 zu Palencia. 
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dandel nicht feblen durfte, in Gewahrſam gegeben hatte, zu 
Daroca von beiden Königen und ihren Ricoshombres befchworen 
vurde *). 

Bu gletcher Bett fchloffen fic) Gancho von Portugal und 
Alfonſo IX. im gleicher Wbficht auf das engſte aneinander. 
Her Handing, den diefer, der Mot gehorchend, gu Carrion 
einemt Getter geleiſtet hatte, brannte ibm auf den Lippen; 
vie Abhängigkeit von Cajtilien mufte thm um fo unertraglicder 
erſcheinen, als jüngſt erft die viel jiingere Krone Aragon fic 
on gletcher Feſſel befreit fab. Aber brennender noch empfand 
¢ ben Berluft von Eftremadura, dent eben erft Alfonſo VIII. 
inen nicht leicht gu überwältigenden Wachter fiir ben Fall, 
aß der Vetter Gewalt gebrauchen wollte, yur Seite geftellt 
yatte. Seit dem Fabre 1186 war aus der anf einer Anhöhe 
im vechten Ufer bes Serte gelegenen Villa Ambroz cine Stadt 
rwachſen, der Alfonjo den Namen Placentia gab, weil fie 
Hott und ben Menſchen woh! gefallen follte *). Oem Vetter 
nm Reon war fie natiirlich der ſchärfſte Stet des Anſtoßes 
md des Wrgerniffes. 

Am 8. Marz 1189 erbhielt Placentia von dent in feinen 
Mauern weilenden Könige, auf deffen Geſuch Papſt Kle- 
nens III. daſelbſt ein Bistum errichtete *), mit der dun⸗ 
ationsurkunde ſeine Grenzen. 


1) Zurita I, lib. II, c. 44. | 

2) In der Urfunde vom 8. März 1189 (Mondexar, Memorias, 
\ppend. Lxxxunm) thut Wfonfo VIII. tund: ,,urbem aedifico, cui Pla- 
entia (ut Deo placeat et hominibus) nomen imposui“. — G8 finbet 
ich Placentia zum erftenmal erwähnt in einer vow Alfonfo dafelbft am 
. Dezember 1186 anSgeftellten Urtunde (Salazar, Casa de Lara 
, 148), dann im Sabre 1187 (Garibay, Compendio, lib. XI, c. 23); 
a8 Sabr darauf beſchwören bie Vertreter ber Stadt ben gu Seligenftadt 
atifizierten GeiratStontratt. 

3) Die paipftlide Bulle, die uns nur durch die Beſtätigung Papft 
honorinus’ II. vom 14. November 1220 befannt ift (Fernandez, 
list. de Plasencia, p. 23. — Potthast, Reg. Pont., p. 2090) iſt 
mbatiert. ebenfalls gehört fte nicht it bas Jahr 1186, wie bei Gams, 
Rirchengefd. Spaniens II, 1. S. 59 fteht, ba. Klemens III. am 19. De- 
zember 1187 gewählt wurde, und ebenfowenig ift bie Angabe in deffer 

16* 
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Alfonfo von Leon aber bewarb fics, „aus Hak gegen den 
König von Caſtilien“, um die Hand von Sanchos von Portugal 
Tochter Doña Tereſa ohne Rückſicht auf thre mabe Verwandt 
ſchaft. Im Frühjahr 1191, ba die Vermählung yu Gur 
maraes gefetert wurbe'), begaben fich Gefandte Rinig Saw 
chos und ſeines Schwiegerſohnes an ben Hof des Konigs von 
Aragon und ſchloſſen mit ihm im Mai gu Huesca ein Bind 
mis ab, wonach keiner ohne Zuftimmung der anderen Frieden 
ſchließen durfte *). 

Als ob man Waffen und Arme übrig gehabt hätte, ſich 
int Bürgerkriege zu zerfleiſchen, während man die Früchte 
des Sieges bei Santarem eben wieder einbüßte und die 
Macht der Almohaden unter der weiſen Regierung von Abi 
Ja thbs Sohn und Nacdfolger Who Juſuf Sa fab ibn Juſuf 
rat Abd⸗el⸗muͤmen in Andalufien immer feftere Wurzeln 
ſchlug. 

Obgleich ihm ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters auf deſſen 
Befehl gehuldigt worden war, und die Masmuditen und das 
übrige Heer ſich vor ihm beugten, fand er doch nicht ſofort 
allgemeine Anerkennung, da einige ſeiner Brüder und Onkel 
nach der Herrſchaft trachteten, für die er, wie ſie vorgaben, 
wegen ſeines ſchlechten Jugendwandels nicht geeignet ſei. Als 
er aber mit ſeinem Heere nach Marocco kam, die Hände der 
Prätendenten mit Schätzen füllte und ihnen große Beſitzungen 


Series Episcoporum, p. 64: „Placentia. 1180 recepta“, hiſtoriſch ge 
fichert; fle berubt allein anf ber von Fernandez ohne Quellenbeweiſe auf⸗ 
geftellter Vehauptung, daß Plafencia in dieſem Jahre gegriindet worden 
fei, wonach dann bem erften Biſchof Gricius, ber im Sabre 1211 ftarb, 
31 Pontififatsjabre gugewiefen wurden. ,,Pero no“ — bemertte fdou 
Mondexar, Memorias, p. 154 — ,,justifica su sentir con ningun 
testimonio.« Vicente de la Fuente, Hist. Eccles. IV, 514 be 
ginnt bie Biſchofsreihe mit bem Jahre 1190. 

1) Risco, Reyes de Leon p. 367 fest die Vermählung nod in 
bas Jahr 1190, dagegen Herculano, Hist. de Port. I, 61. - 
Roder, Tolet. VII, 24: ,,Et in odium regis Castellae fait hoc cont 
bernium — procuratum.“ 

2) Zurita II, 44. 
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gu Lehen verlieh, erfannten fie ihn, noc) vor Ende des Sabres 
580 ber Hedſchira an *). 

Nachdem ihm — fagt der Berfaffer des Karts — von 
allen Stämmen gehuldigt worden, nahm er 100,000 Gold- 
dinar aus der Schatzkammer und ließ fie unter die Städte 
Maroccos verteilen. Er befahl, überall die Pforten der Gee 
fangniffe zu öffnen, und alle Ungerechtigheiten, welche die Statt- 
halter unter der Regierung ſeines Baters begangen hatter, 
wieder gut zu machen. Cr überhäufte die Falhis, die frommen 
und beiligen Manner, mit Wobhlthaten, vermehrte ihre Jahr⸗ 
gebalte aus dem Schak. Er ſchrieb allen Raids und Befebls- 
babern vor, fich ftreng an die Rechtsvorſchriften der Kadis 
zu balten. Gr orbdnete die Zuſtände der Provinzen und der 
Unterthanen, ließ Binnen- und Hafenorte ta befferen Zuftand 
fegen und gab ihnen Beſatzungen von Reiteret und Fufvolf. 
Unter die Almohaden wie unter feine Goldaten wurden ane 
ſehnliche Geldfummen verteilt. Verſtändig und gottesfürchtig, 
war er der erfte ber almobabdijden Fiirften, ber jedem Erlaß 
und Schriftſtück mit eigener Hand die Worte vorfegte: ,, Gott 
allein fet gelobt.“ Während feiner Regierung herrjdten überall 
in feinen Reichen Rube, Sicherheit, Uberflug und Gedeihen, 
fiberhaufte Gott mit feiner Liebe den Orient, Oeccident und 
Andalufien. Mtan erlebte e8, dak verfdleterte Frauen ohne 
alle Behelligung von Bled-Nun bis Barla allein reifen fonnten. 
Er ficherte die Grenzen und verfddnerte die Stidte. Er 
baute Moſcheeen und Schulen in Mtarocco, Afrifa und An- 
daluſien, Hofpitaler fiir Kranke und Narren, fiir Ausfagige 
und Blinde im gangen Reich; Mtinarets, Briiden und Walfer- 
leitungen iiberall, wo e8 nötig war. Es war etm gefegneted 
Regintent fiir die Glaubigen, die unter den Fahnen Abi- 
Shfufs den Feinden fich ftets iiberlegen zeigten *). 

Und dieſe gepricfene Freigebigheit und Munificenz ent- 
ſtammte viel mehr dem Antrieben eines durch die Vorſchriften 


1) Abd⸗-el⸗wächid, S. 192. 
2) Roudh-el-Kartas, bet Beaumier, p. 305. 
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des. Koran beſtimmten Geiftes, als denen ehrgeiziger Bere. 
nung. Mit gerechter Bewunderung blicdten die Moslims unter 
aff den Bauten, die WhHA-BHjuf auffithren ließ, auf die grifte 
Moſchee im Magrib, die fich im der neuen von feinent an der 
afrikaniſchen Küfte im ber Rähe von Wtarocco gegriindeten 
Rabat el-Fath erhob; mit Staunen auf dew im thr: erviddteten 
Turmiolog, den man ohne Stufen beſteigen, ben. Zugtiere mit 
voller Laft. erflimmen fonnten. Mehr aber als Betwunderung 
mufte bet den. Mtoslims das grofe Rranfenhaus ju Marocco 
evregen, wie eS im der ganzen Welt — eine gewiß richtige 
PHehauptung. “Abd-el-wAchids — fein zweites gab. Er ließ es 
in bem gefiindeften eile der Stadt errichten und durch die 
reichften Gartenanlagen ſchmücken, in denen fic dex Wohl 
geruch efbarer Baumiriichte mit dem der Blumen miſchte. 
Wile Haujer umfloß Waffer, das, geſpeiſt aus vier in deren 
Mitte befindlichen großen Behiltern, behagliche Kühlung ver 
brettete. eden Zag waren dreifig Dinare allein fiir die 
Speiſung der Kranken beftimmt, die auger den Arzeneien un 
entgeltlich ein der Sabreszeit angemeffenes Lage und Nad 
kleid erbielten. Ihre Better beftanden aus Wolle, Kattun 
oder: Seide. Seder: erfranfte Fremde fand hier Aufnahme und 
forgfamfte Pflege bid gu feiner Genefung, der Arme überdies 
Lebensunterhalt bet feiner Entlaffung bis yur völligen Erholung. 
Alle Freitag nach dem Gebet erſchien WbA-Safuf felbft umd 
erfundigte fic) mach bent -Befinden der Rranfen +). 

G8 war ein Werk des Gegens, das er fcbuf, das aber 
gleich anderen von ihm errichteten Bauten ſchwerlich vollendet 
worden wäre ohne ben. reichen Ertrag, dem er aus dent Un 
fegen chriftlicher Zwietracht yu ziehen dads Glück hatte. 


1) Wbd-elewadid, S. 193. 209. 
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Viertes Kapitel. 
Die Niederlage bei Alarcos und ihre Folgen. 


Als quatre reis d’'Espanh’ estai mout mal, 
quar no volon aver patz entre lor. 


Pejre Vidal, 

Im Frühjahr 1190 fam Abũu—⸗gJuͤſuf gu feinem erften Ree 
pronstrieg nad Andalufien hinüber, NMiederlage und Tod 
tines Vaters zu rächen. Der weſtliche Kriegsſchauplatz blieb 
jo auc) ihm wenigſtens einftweilen der wichtigere. Aber die 
Rortugtefen voy Gantarem oder Liffabon aufyufuden, war ein 
Unding. Wm 3. September 1189 gebirte ihnen Silves, bald 
danach aud Beja und Beira. Sancho nannte fic) König von 
Portugal und Wlgarve, Go weit waren die Moslims an 
dieſer Seite Spaniens, yak fie mit, ber Wiedereroberung Pore 
tugals da den Anfang machen mußten, wo e8 ein Ende nimmt. 
Vet genug war der Entſchluß El-⸗Manzürs, Silves gu ers 
ftirmen, ſtark feine Riiftungen zu Waffer und yu Lande; aber 
Silves Hielt fid. In aller Gile, wie fein Vater vor Sane 
tarem, Hat ey die Belagerung aufheben laſſen. Mangel an 
Waffer und Nahrungsmitteln und die Gluthige des Sommers 
evden die Rrafte entnervt haben. Aber im nächſten Sabre, 
1191, erſchien man frither und gleichzeitig mit bem Landbeer 
Die RriegSflotte. Mit leichten Bewegungen lief fie in den 
Fluß ein und brauchte nur einen Tag und eine Nacht, um 
bierzehn gewaltige Wurfmafdinen gegen die Stadtmauern in 
bie rechte Pofition zu fegen. Als diefe nun ihre todbringenden 
Geſchoſſe unter betäubendem Gekrache entſandten und nach 
günſtigem Ausſpruch ihrer Sterndeuter die Landtruppen zu 
ſtürmen begannen, da ſtiegen, ſagt ein Araber, die Ungläubigen, 
ſonſt hochmütig, wenn der Sieg auf ihrer Seite war, demütig 
a ihrer vielturmigen Citadelle herab. Es war am zehnten 

ny +), 


1) ‘Abdeelewadid, GS. 204. — Ibn Khalbin (be Slane 
H, 219); viel ausführlicher als beibe Ms. Copenh., fol. 56—65. — 
e Erpedition Aba-Bafufs gegen Gantarem und Liffabon im Sabre 
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Dieſem Unternehmen gegen Portugal war der Abſchluß 
eines fünfjährigen Waffenſtillſtandes mit Caſtilien voraus— 
gegangen, ohne den Abuͤ⸗Juſuf am jenes gar nicht denken konnte. 
Ob dieſer oder Alfonſo den Anſtoß dazu gegeben, wiſſen wir 
nicht; daß er von letzterem ausgegangen ſei, behaupten die 
Araber: er ſoll ſich als Abgeſandter eines Juden, Namens 
Sdfuf ibn el⸗adſchar, bedient haben 1). Jedenfalls konnte der 
Kalif, entſchloſſen wie er von Anbeginn war, die Waffen 
gegen Portugal zu richten, den Waffenſtillſtand nicht entbehren. 
Aber nicht minder lag er in Alfonſos Intereſſe, den die mit ihm 
rivaliſierenden Nachbarn endlich zu iſolieren im Begriff ſtanden. 
Eben deshalb trat für ihn keine Waffenruhe ein, denn was 
hätte der Bund ſeiner Gegner ohne kriegeriſche Altion fiir 
einen Ginn gehabt. Der Aragonier brad) in Caſtilien ein, 
Alfonfo VIII. antwortete mit einem Ginfall von Agreda aus, 
jener 309 thm in Eilmärſchen nach und lieferte ihm eine 
Schladht, in der er Sieger blieh und 4000 Gefangene mit 
fich führte *). 


ber Hedfdira 585 (1189), von welder ber Verfaffer des KRartés (Beau- 
mier, S. 307) banbelt, bat nicht ftattgefunden. — Roger de Ho— 
veden (Stubbs III, 44. 174) fpricht von einem friedenSantrag, und 
zwar auf fieben Sabre, ben Aba-Qafuf dem König von Portugal be: 
ber erften Expedition im Sabre 1190 gemacht bat, übereinſtimmend mit 
bem Berfaffer des Ms. Copenh., nur ba biefer bas Friedensgefud vom 
Kinig von Portugal ausgehen last. Der portugiefifdhe Gefandte, ere 
zählt er, warf fic) vor bem Ralifen gur Erbe, plagte ibn durch wieder⸗ 
holte Bitten, lief dem Heere nad, bis man ben durch heftigen Durf 
Erſchöpften nach Sevilla ſchaffte. 

1) Mattari (Gayangos II, 320) erwähnt den Abſchluß bes 
Waffenftillftandes gum Sabre 586 (1190) und läßt ben Antrag dazu von 
Alfonſo ausgehen, wie ber BVerfaffer bes Ms. Copenh., ber erft nach ber 
zweiten Unternehmung gegen Portugal davon ſpricht. Ich dente, bie Ca- 
ftilier wiirben ohne Frieden biefe gilnftige Gelegenbeit nicht unbenutzt ge 
laſſen Baber. 

2) Zurita Il, 44 ift die eingige Quelle hierfür; ex fest diefe Ereig⸗ 
niffe in dieſes Sabr, jedoch bei feiner Buverlaffigteit mit bem Bemerten: 
„No se declare por los autores mas antiguos, si fue en este tiempo.“ 
Eben aus diefem Grunbde hat Monderar (Memorias, p. 182) bie 
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Dagegen hat ſein BVerbiindeter, der König von Leon, in 
en mit Caftilien geflibrten Kämpfen, die nicht fo bald etn Ende 
lehmen follten, nad) dem Zeugnis des Bifchofs Lucas von 
Tuy *), das bet jetner Partetlichleit fiir Leon unverwerflich 
rſcheinen mup, ftets den kürzeren gezogen. Dazu fam, dak 
ch er fic) vom der römiſchen Curie angefochten fab. Auf 
em im Sabre 1192 von dent Kardinallegaten Wilhelm von 
San Angelo mit den Bifchdfen von Leon und Portugal 3u 
Salamanca abgebaltenen Konzil wurde die Che Alfonfos mit 
Doña Tereſa für ungiiltig erklärt. Dte Biſchöfe von Leon, 
Iſtorga, Salamanca und Zamora, welche ſich nicht eingefunden 
atten und die Sache des Königs mit der Erklärung vertraten, 
af bas Ehehindernis durch nachträgliche Dispenſation beſeitigt 
verden könne, traf Exkommunikation und die Reiche Leon und 
Bortugal die Bedrohung mit dem Interdikt, falls die Schei⸗ 
ung nicht erfolgte *). 

Seblte es bem Lehnsherrn nicht an Anhangern im König⸗ 
‘eiche Leon, fo waren anbderfetts die Gegenſätze zwiſchen 
Aragon und Navarra zu tief gewurjelt, um ein längeres 
Beſtehen der Gintracht ertragen ju können, fo dag Al. 
‘onfo VIII., gumal der Aragonier durch) Feindfeligteiten mit 
emt Grafer von Touloufe abgezogen wurde, dem Ausgang 


Riederlage ber Caftilier perhorresciert. Gr fagt: ,,ni se ofrece memoria 
m ningun escritor antiguo de Castilla, ni el la justifica, ni es digna 
le fé, no solo por las mismas circunstancias que añade, de que no 
iolo se ignora el tiempo e lugar en que se dio, sino por la de faltar 
gualinente en las historias Aragonesas que se conservan de aquella 
dad“. Gadmibt Geſch. Aragonien8, S. 126) geht nod weiter. Der 
Friebe zwiſchen den chriftliden Reichen wurde jedoch — meint er — burd 
ieſe Verbindungen nicht geftdrt. 

1) Lucas Tudensis, p. 108. — Sn einer im Degember 1191 
u Arganzon ausgeftellten Urkunde nennt fid Alfonfo VII. ,,Rex in 
Yastella et in Legione.“ Colecc. de privil. V, 115. ,,Esta circun- 
itancia “‘ — bemerfen bie Bearbeiter der Hist. de la legisl. II, 446 — 
ynos hace dudar de la exactitud de la data.“ Ich finbe feinen Grund, 
ieſen Zweifel zu teilen. 

2) Mansi XXII, 590. — Aguirre V, 126. 
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dieſer Rvalition gelaſſen entgegenſehen konnte, unter 
Bedingung freilich, daß bet dieſer Unſicherheit der Bert 
niſſe ein Entſcheidungskampf mit den Moslims vermi 
wurde. 
Gerade das Unheilvollſte trat für Caſtilien ein: der B 
erfolgte, und zwar, wie kaum anders anzunehmen iſt,t 
Verſchulden dev Caſtilier. Die Friedensjahre hatte Al} 
vollauf dazu benutzt, namentlich das Königreich Doledo | 
Anlegung neuer Fortifikationen noch ſtärker zu bewehren. 
Forts der Hauptſtadt wurden vermehrt, ihr Territoriun 
hielt eine dichtere Bevölkerung, in der Diözeſe erſtanden 
Ortſchaften, im Süden von Calatrava wurde der Ort Al 
in ein neues Bollwerl umgewandelt. Es war febr erfla 
wenn die Moslims fic) dem fejten Glauben hingaben, 
Krieg werde mit Ablauf des Friedens. wieder über fie he 
brechen. Daß er, wte dite Araber behaupten, den Waffes 
ftand gebrochen bat, ijt mindeftens fraglich; dag er aber 
Krieq provociert hat, ſteht fejt. Die Tange Abweſenheit 
Sajufs, der faft das ganze Jahr 1191 ſchwer erfrant 
Marocco darniedergelegen, durch Ronfpirationen - feiner 
wandten, namentlich ſeines Bruders Abuͤ⸗Jachjä, der 
ſeinen Tod ſpekulierte, danach durch einen neuen Aufſtand 
Ganijes in Afrika zurückgehalten war, ſcheint ihm das G 
der Sicherheit von einer maroccaniſchen Invaſion eingeflö 
haben. In Navarra war am 27. Juni 1194 ſein 
Gegner, der König von Navarra, geſtorben, von ſeinem S 
und Nachfolger Sancho noch erſt eine Entſcheidung dariihi 
erwarten, ob er das Bündnis ſeines Vaters mit Aragon 
Leon erneuern würde. Auf den erzbiſchöflichen Stuhl 
Toledo war aber ſeit kurzem in Martin von Piſuerga 
Perſönlichkeit gekommen, deren glühender Glaubenseifer 
Kampf gegen die Läſterer Chriſti forderte. Er erſchien 
erſt im Felde. Mit Zuſtimmung bes Königs, mit U 
ſtützung ber Ritter von Calatrava brach er, wahrſchei 
erft im Frühjahr 1195 in Anbdalufien ein, verwiiftete 
Diftrtkte von Cordova und Jaen, drang bis Algeziras 
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nd, febrte mit Scharen von Gefangenen und reicher Beute 
att '), 


1) Dak Wlfonfo ben Waffenftillftand gebroden hat, behaupten ‘Wb d- 
l-madib, SG. 205, ber Rartas (Geaumier, S. 309), bas Ms. 
sopenh., fol. 68, während Ibn Khaldün (be Slane II, 213) nist 
Moon fpridtt umd Maflari (Gayangos II, 321) es unentidieden 
St, ob bie Invaſion nach Ablauf des Waffenftillftandes ober kurz guvor 
rfolgte. Die chriſtlichen Quellen geben gar teinen Aufſchluß, nur das 
tine läßt ftch aus Roder. Tolet. VII, 28 ſicher ſchließen, bag bie In— 
bafion be8 Martin von Pifuerga dein Aufbruch Abü-Jüſufs gun Vee 
ligionStriege unmittelbar voraus ging, wie bas auch aus ben arabiſchen 
Ouellen erbellt. Man kann mithin wohl nidt annebmen, daß die In— 
bafton. im Sabre 1494 erfolgte, ba bann Abu⸗-Jüſuf gewiß nicht im, 
Frühjahr erſt gegen Sou. Ganije: aufgebroden wire. Gang willtürlich ift 
bie Annahme des Sabres 1191 in ber Chron. de Calatrava, p. 19>, — 
Burde, wie Malftari angiebt und bie Lage der Dinge es wahrſcheinlich 
madt, ber Waffenftillfiand mit Caftilien im Frühjahr 1190 gur Beit ber 
erſten Unternehmung Abd-Safufs gegen Silves abgefdloffer, fo waren 
Me 5 Sobre im Frühjahr 1195 abgelanien. Nad Garibay, Compend. 
bist. XII, c. 25 hat Aljonfo gum Zweck des Maurentrieges im Sanuar 
zieſeß Jahres die Cortes gu Carrion verfammelt, und dieſe Annahme 
oll erwieſen fein burd eine bort vom Könige am 13. Januar aus- 
jeftellte Urfunbde. Auf biefe Stele und Behauptung beziehen fic) Mon 
jerar und bie Historia. de la legislacion; trogbem fest jener (Memon. 
lel rey Alonso VIII, p. 185) biefe fingierten Cortes in das Jahr 1193, 
efe (II, 465) ein Jahr ſpäter. Nicht weniger unermiefen ift es, daß, 
die Garibah an bderfelben Stelle behauptet, Alfonfo gur Beit ber. 
Sorte’ bon Carrion eine ,,confederacion con los reyes de Leon y Na- 
‘ara geſchloſſen babe. Befpredungen miiffen zwiſchen den Filrften, gu 
enen aud ber Kinig von Aragom gu rechnen wire, ftattgefunden haber, 
Wht weniger aud, wenighens feitenS der Könige von Leon und Nas 
Orta, Verſprechungen, das ligt fic) aus der Darfiellung Rodrigos von 
oledo wie aus der des Lucas von Tuy folgern; aber an den Abſchluß 
Ter wirklichen Ronfideration möchte ich, zur Ehre ber beiden genannten 
Rige, nicht denten. Shr Trenbrud, an ber gangen Nation begangen, 

de zu ſchwer ins Gewidt fallen. Cine unverfennbar fdarfe Bere. 
teilung bat itbrigenS ber durch Caftilien herauf befdworene Ente. 
eidungskampf von bem Erzbiſchof Rodrigo erfabren; ,,iudicia Dei“ 
’ fagt er — ,,abissus multa et igonota filiis hominum: indicium 
‘ super opera eius (Alfonsi) et sentencia coeli in agmen illius: 
Mamovit arma in regem Africae et provocavit cito gentem Arabiae“. 
‘eine Annabme vom Ablauf bes Waffenftillfiandes im Frühjahr 1195 
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Abh-FSafuf hatte fic) chen mit fetnemt Heere gegen Ibu 
Ganije in Bewegung gefegt, als ibn gu Meknaſah dte Bote 
fchaft von dem Verheerungszuge der Caftilier traf. einen 
Augenblid fonnte er dariiber im Zweifel fein, von welder 
Geite ihm die größere Gefahr drohte. Er ließ die Andalufier 
auf feine balbige Ankuft vertröſten, brachte die Koſten red 
Buges aus dem Wilajet Sfrifia zuſammen und brach nod 
Norden auf. Am Donnerstag den 1. Suni Landete er gu Al⸗- 
geſiras. Eilmärſche batten thn bierber gefiibrt, in Gilmaridert 
ging ex bent Feinde entgegen. Am 8. Sunt gog er, vom der 
ganzen Bevölkerung mit Subel begrüßt, in Gevilla ein, hielt 
nocd) an demſelben Tage eine Predigt in der großen Moſchee 
und 30g ſchon amt 10. weiter. Nachdem ſämtliche Truppen, 
Reiter und Fußvolk, ibre feinften Reider angelegt Hatter 
und geriiftet Ddaftanden, beftiey der SRalif fein Rog: und 
vitt mit all feinen Söhnen und Werwandten und bid 
ften Wiirdentragern zur Heerfdau, befichtigte Wbteilung fir 
Abteilung, Stamm fiir Stamm und belobte fie vielfad 
wegen ihrer mufterhaften Ordnung und Disziplin. Darauf 
fegten fich die Heerſcharen mit den Fourageabtetlungen den 
„großen Fluß“ entlang in Bewegung. Nach dreitagigen 


trifft ziemlich überein mit ber Darfiellung Ibn Khallifans, bie ex im Fabre 
668 (1270) zu Damastus einer Hanbfdrift bes Tai ad-Din Abdallah 
ibn Hamawaih entnabm. Danad war ber Waffenftillftand mit Abſchluß 
be8 Jahres 590 (15. Dezember 1194) abgelanfen, al8 fic der Kalif yum 
Kriege rüſtete. Ih barf aber auf diefe Kongruenz nicht allzu viel geben, 
ba ber Bericht mehrfach Anſtoß erregt: der caftilifden Invaſion, wovor 
ber Krieg abbing, wird gar nicht gedacht, wohl aber ber lebensgefähr⸗ 
lichen Krantheit des Kalifen, bie feine Rilftungen unterbrad. Wann ihe 
diefe in Wahrheit ergriff, wiffer wir ans “Abd-el-wadib. Sodam 
der wohl ausgearbeitete Grief Alfonfos, dem Inhalt nad dem kürzeren 
im Rartis (Weaumier, GS. 309) entfprechend, ber die fpadtere Feit 
verrät. Und weld eine politifde Thorheit, diefer Alfonſo, wie bie Dinge 
in Spanien fiir ihn lagen, hatte gewillt fein follen Spanien zu verlaſſen, 
auf Sdiffer, bie ibm ber Kalif feller follte, überzuſetzen und eine ents 
ſcheidende Schlacht in Afrika gu liefern, um, wenn er flegte, Konig von 
Caſtilien und Marocco zu fein. 
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Aufenthalte zu Cordova ſchritt man dem Gebirge ent 
gegen +), 

Am Donnerstag den 13. Bult ließ Abu⸗Juͤſuf in der 
Nabe bed Heutigen Wlmagro, zwei Meilen von dem Kaſtell 
Alarcos, Lager ſchlagen. Das nächſte Biel war erreicht. Dort 
ſtand ihm Alfonſo VIII. mit der caſtiliſchen Streitmacht gegen- 
über, und ihm zur Seite als willkommener Ratgeber, Don 
Pedro Fernandez, der Sohn der Kaiſertochter Eſtefania, der 
wie fein Vater, Don Rui Fernandez de Caſtro, die Befrie- 
digung ſeines trogigen Ehrgeizes, die ex weder am Hofe von 
Toledo nod) an dem von Leon fand, bet den Unglaubigen 
ſuchte *), 

Und wo waren die iibrigen Verwandten des Cajtiliers, die 
Hnighihen Glaubensbritder? Sie warteten ab. Sie waren 
deoneſen, Navarrefen, Aragoneſen, nur nicht Spanier. Der 
Biſchof Lucas von Tuy hat viel Worte aufgewandt, unt die 
Nachwelt davon gu überzeugen, weld ein rein fatholifcer 
Rinig diefer Wlfonfo von Leon war. Aber in dev Stunde 
des enticheidenden Glaubenstampfes feblte er. In einer Weife, 


1) Die Angabe bes Kartäs (Veaumier, S. 311), daß Abd-Gafuf 
m Freitag, den 20. Redſcheb (30. Suni), zu Algeziras gelandet fei, ift 
icht zu halten. Abd-el⸗wächid, S. 205, läßt ibn im anderen Gumad 
berſetzen, und biermit fteht bas Ms. Copenh. im Ginflang, das fol. 
9. 70 für ben Marſch und Aufenthalt bes RKalifen eine Reibe vor 
eitangaben enthält. 

2) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Erat tunc cum rege barbaro 
etrus Fernandi de Castella potentissimus miles, cuius consilio rex 
arbarus eo tempore se regebat.“ Don Pedro finden wir in ben acht⸗ 
ger Sabren am caftilifden Hofe; ex wohnt gu Carrion der HOuldigung 
Bnig Alfonſos von Leon bei, wird im April 1191, alfo zur Beit des 
egen Gaftilien zuſtande gefommenen Giinbniffes, zum erftenmal als 
eſſen Mayordom genannt und erfdeint im Frühjahr 1193 wiederum 
m caſtiliſchen Gofe. Soviel erweifen bie Urfunden. Escalona, Hist. 
e Sahagun, p. 557. 558. 559. 563. Esp. sagr. XIV, 367. — In 
ex Bulle vom 31. Oftober 1196 ſpricht Coleftin e8 aus, daß ber Kinig 
on eon ,,instinctu et suasione Petri Ferrandi“ Frieden mit den 
Saragenent geſchloſſen habe, die ebe bas chriſtliche Spanien heimſuchten. 
farina, Teoria de las Cortes III, 12. 
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‘Die nur verdächtig erfcbetnen fann, wenn man Ddiefen feinen 
langſamen Schritt mit den madfolgenden fchnefleren verbinvet, 
40g er in der Richtung gegen Toledo. Der genannte Biſchof 
motiviert fein Wusbleiben damit, dak Alfonfo VAIL. von 
RKampfbegier entziindet, thn nicht babe erwarten wollen '). 
Wenn er denn aber zu kommen verſprochen hatte, fonnte er 
nicht fo gut und ſchnell mie die St. Gago Ritter gu Alarcos 
fich einfinden. Genug: die Glut der Feindfchaft, welde die 
Könige im Mai 1191 gegen Alfonfo vereinigt hatte, Hielt fe 
aud) jegt noc) von ihm fern, da fie ihn dem weit iiberlegenen 
Erbfeinde gegenitber faber. 

Bei dieſer Uberlegenbeit war eine Teilung der Rriege 
fcharen Tein Wagnis. Während der friegserfahrene erfte Mi 
nijter AbH Bachja ibn WHA Hafs, von dent diefer Plan aus 
ging, ber an die von den Almoraviden in der Schlacht bei 
Zallaͤka befolgte Taktik erinnert 7), mit Abu⸗Muhammed, feinem 
Bruder den Chriften entgegengeben follte, blieh Wha + Safuf 
mit den Wlmohaden und Negern in gededter Stellung guriid, 
um für den Fall eines ungliiclichen Wusganges die Flüchtigen 
an fic) gu gieben und fic mit den Rerntruppen auf den ge 
ſchwächten Feind zu werfen. 

Darauf ließ Abd-Bafuf die Mollahs von allen Gruppen 
abtetlungen 3ufammentreten und thnen durch Abh-Gachfa ver- 
finden: ,, Der Fürſt der Glaubigen verlangt von euch, dak 
thy ihm vergeben miget, denn died ift ein Ort, wo man 
feinem Nächſten vergeben mug; machet alfo. exer Gewiffer 
vor Gott fret.’ Als dite Mollahs diefe Worte vernommen, 
waren fie wegen der grofen Mildherzigkeit, die ihr Fürſt 
ihnen gegeniiber itbte, bid gu Thränen geriibrt und ſprachen: 


1) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Veniebat quoque Adefonsas 
Rex Legionis in auxilium regis Castellae cum exercitu magno; sed 
rex Castellae bellandi animositate incensus noluit eum expectare; licet 
rex Legionis cum exercitu suo properans iam esset Toleti.“ 


2) Dozy, Geſch. ber Mauren in Spanien II, 358. — Kartas, 
bei Beaumier, S. 315. 
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„Vom Stellvertreter Allahs erbitten wir Bergebung und 
Schonung“ 4). 

Mittwod den 19. Sult, am 9. deS Monates Scha'ban *), 
begann bas Ringen der feindlichen Glaubensfimpfer. Dak 
bie Gaftilier in dieſem erften Treffen nicht unterlagen, ftebt 
zweifellos feſt. Ihre Anfälle waren überaus heftig, die Ver⸗ 
luſte der Moslims anſehnlich; es fielen Abu⸗-Jachjà, Abuͤ⸗ 
Bekr und andere Vornehmte *). Mech war der Kampf unent- 
ſchieden, als bas Gingreifen der Almohaden — das vielleicdht 
erjt am folgenden Lage ftattfand — die Rataftrophe herbei⸗ 
führte *). Die Niederlage der Caftilier war eine um fo ſchwerere, 
als e8 den Moslims fie gu umgehen gelang >). Die Flüch⸗ 


1) Ms. Copenh., fol. 70. 

2) DiefeS Datum geben der Kartäs, Jou Khallitan (be Slane 
IV, 340), Maftari und aud wohl Ibn Khatib, wenn man annehmen 
barf, daß feitte Ungabe 19. ftatt 9. Schaban nur verfdrieben ift (Cafiri 
TI, 221), chviftlicherfeitS die Anl. Toled. I, das Chron. Conimbr., No- 
ticias hist. del Archivo de Uclés (Opusc. de Morales II, 26), Roder. 
Tolet. VII, 29 und bie Anl. Toled. III, XV. Kal. Aug. (18. Juli), 
welche Abweichung vielleiht badurch gu erfldren ift, bap, woran id) wenig- 
ſtens nicht zweifeln michte, am zwei auf einanber folgenden Tagen ge- 
fochten wurde. Wuffalligermeife hat Abd-el⸗-wächid S. 206 bas Da- 
tum: „Mittwoch, ben 3. Scaban” (13. Bull), der vielmebr auf einen 
Donnerstag fiel. Ibn Khallifan (IV, 340) will wiffen, e8 fei Abuͤ⸗ 
Juͤſuf bem Beiſpiel feines Vaters und Großvaters gefolgt, die durd- 
ſchnittlich den Mittwod zum Schlachttage erwählt hatter. 

3) Abd⸗el-⸗wächid, S. 206. 

4) Von zwei Schlachttagen berichten die Fortſetzung des Robert 
be Monte (Pistor. I, 678): „Primo die neutri parti cessit victoria. 
Secunda die quaedam pars fugavit Saracenos, reliqua pars circum- 
venta est a Sarracenis et oppressa“, und Sigeb. Contin. Aquic. Mon. 
Germ. VI, 432: ,,Mense Julio Sarraceni ab Affrica venientes, super 
regem Hispaniae, quem Parvum vocant et ejus exercitum irruerunt, 
- et ex eis magnam stragem fecerunt. Rex autem Hispaniae in cra- 
stino, viribus per Dei gratiam receptis, plus quam viginti milia eoram 
interfecit.“ 

5) ,, Die Babl ber gefallenen Ungläubigen“ — bemerkt ber BVerfaffer 
des Kartäs — ,, vermag niemand anzugeben; Gott allein weiß 8.” Nad 
weisbar gehörten gu ihnen die Biſchöfe Gutterre Giron von Segovia, 
Juan von Avila und Rodrigo von Siguenza; Chron. Conimbr.: ,,in 
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tigen retteten fich teils nach Alarcos, tetls nach Calatrar 
aber weder dort noch hier vermochte ſie ſich zu behaupte 
Weder Mannſchaften noch Mauern hielten ſtand. Dieſe f 
Toledo ſo unentbehrlichen Schutzwerke, dieſe bei den And 
luſiern fo verrufenen Ausfallsthore, wurden erſtürmt und x 
ſtört, die gefangen genommenen Ritter aber geſchont, went 
aus Anwandelung von Großmut, die Abu⸗Juͤſuf in ander 
Fallen nicht gu üben pflegte, fondern in Rückſicht auf die v 
den Caſtiliern gefangenen Moslims, gegen die fie bet Geleg 
beit ausgetauſcht werden follten. 

König Alfonfo hatte den Tod in der Schlacht gefuct. 4 
Seinigen entriffen ihn dem Schlachtgewühl. Er entfam n 
Alarcos. Die Moslims wähnten, er wolle fich bier » 
ſchanzen. Sie befchleunigten den Sturm auf die Fefte, a 
gu einem Thore war er hinein- und gum anderen wieder hina 
geritten. Um 28. Bult finden wir ibn zu Toledo ?). 

Hierhin aber folgte ihm ber Sieger nicht. Einfach we 
weil die eigenen Rrafte gu geſchwächt waren, nicht ettoa ¢ 


quo proelio interfecti fuerunt tres Episcopi, videlicet Abilensis, Se 
biensis et Segontinus et Magister Gonz. Venegas (?) et Roder 
Sancii.“ — Johannes Abulensis ep. und Rodericus Seguntinus 
Beugen einer Urkunde Alfonfos: Valladolid, 15. April 1195 (Hist 
Sahagun, p. 569); in ber Series Episc. bei Gams 9 feblt diefer 3 
be Avila ganz, und von Vicente de la Fuente, Hist. Ee 
IV, 505 wird fein Tod bet Alarco8 ohne Grund angesweifelt. 
Meifter von Santiago, Don Gando Fernandez, fiel nicht bet Alar 
aber ,,De alli a pocos dias murio“ (Chron. de Santiago, p. 19). 
28. Suli ift er nod Beuge einer von Alfonfo an Toledo fiir den O 
ausgeſtellten Urkunde. Offenbar ift e8 eine Berwedfelung mit 
Meifter von Gantiago, wenn Sigeb. Continu. Aquic. (Mon. & 
VI, 432) beridtet: ,,in quo prelio archiep. Sancti Jacobi occubt 
Noticias historicas del Archivo de Uclés (Opusculos de Morales Il, 
» SIV. Kal. Aug. Occisi sunt pro Christi nomine apud Alarcos 
conflictu 19 fratres cum innumerabili fidelium multitudine.“ 
1233. — G8 fielen außerdem der Mayorbom, Don Pedro Ruij 
Guzman und Don Lope Lope; be Mendoza (Hist. de la legis]. II, 45' 

1) Roder. Toled. VII, c. 29. — Rarté8, S. 321. — M 
dexar, Memorias, p. 193. 
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Gorge, es möchte Alfonſo nach folcher Oemiitigung bet hex 
Rinigen vow Leon und Navarra Hilfe finden. Gr febrte nab 
Sevilla zurück, voll Hoffnung im nächſten Sabre als Sieger 
in die ehemalige Hauptitadt der Ralifen einziehen 3u können 2). 
War e8 denn aber möglich, daß die vier gegen Caftilien ver. 
einigten Könige nach folder Kataftrophe der ganz Spanien 
nabenden Schmach nocd weiter aus beobachtender Ferne zuſehen 
tonnten? Wenigſtens that der vor allen und zumeiſt durd 
m8 Vordringen der Moslims gefibrdete Konig von Aragon 
ſchnelle Schritte, die Zwietracht zu bezähmen. Er machte ſich 
in Perfon als Friedensunterhändler auf den Weg, ev. tam int 
debruar 1196 mit Gancho von Portugal gu Coimbra jue 
ſammen, und diefen gewann er fiir den Grieden. Darauf 
fflog ex im Marg zwiſchen Agreda und Tarazona Unterhand- 
hugen mit Sando von Navarra, yu denen auch der Caftilier 
erſchienen war 2). Aber bier blieb fein Mühen fruchtloa. 
Bern der Troubadour Folquet von Marſeille gu diefer Zeit 
in einem Rreugliede die Glaubigen zu den Waffen ruft und 


- 1) Nad ben Anl. Colon. Maximi (Mon. Germ. XVII, 804) foll 
tin Waffenftilifiand mit ben Moslims bis Pfingften nächſten Sabres zu⸗ 
flande gefommen fein, eime Nachricht, bie teineSwegs unglaubwilrdig 
Hingt, wenn man fic) vergegegenwärtigt, daß fid) Abu⸗Jüſuf von Don 
Pedro Fernandez leiten lief. 

2) Chron. Conimbr., p. 333: ,,In era 1234 rex Aragonensis venit 
usque ad Colimbriam, ad mittendam pacem inter Christianos in mense 
Februario. — Moret, Anl. de Navarra II, 812. 320. — Gesta 
Comit. Barcinon., p. 551: ,,Et quia tunc temporis Hispaniae reges 
inter se omnes erant discordes, et eorum quidam foedus dilectionis 
cum Sarracenis habebant, praedictus nobilis Dom. Ildefonsus — beati 
Jacobi limina visitare et reges Hispaniae invicem convocare ut dilec- 
tionis foedus mitteret inter eos.“ Alfonfo foll dazu von Papft Coleftin 
beftimmt worden fein, der eit Berbot an die Fürſten Spaniens ergehen 
lick, mit ben Sarazenen Frieden zu ſchließen. Ein foldes papſtliches 
Randat ift uns wenigftens nicdt befannt. Wenn dann die Gesta weiter 
berichten: „Divino nutu quosdam regum im foedus amoris coniunxit, 
alios antem ad tam magnum et optimum actum nullatenns valuit 
“Oncordare, fo find unter ben legteren bie Könige von Navarra und 

R gu verfteben, bod wurde nux ber König von Portugal gum Frieden 
ewogen. 
Schürrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 17 
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verkündet: ,, Gott und er — der König von Aragon, fein 
Gönner — vermigen die Gache zu wenden, fo war er mit 
Diefer Prophezeiung, foweit ed fic) um ben beftimmenbden Cin 
fluß bes letzteren banbdelte, nicht glücklicher als vor der Schlacht 
von Alarcos Gavaudan der Alte mit den fetnigen *). 

Die Könige von Leon und Navarra waren zur Beit, da 
ber Kampf bet Alarcos bevorftand, gegen die Grenjen von 
Caftilier gerückt. Sie ftellten fic), fagt der Erzbiſchof von 
Loledo, als wollten fie Hilfe bringen *); aber weder fander 
fie ben Weg nach Alarcos, noch erfchtenen fie als Retter in 
ber Not. Auf dte Nachricht von ber Niederlage gingen fie 
aber nicht weiter vor. Während Sancho nach Navarra zu 
rückkehrte, erſchien der caftilifde Bafall vor dent befiegten 
Lehnsherrn in Toledo. Worüber fie hier während einiger 
Tage verhandelten, wird nicht gefagt, doch tft e8 nicht ſchwer 
gu erraten. Wenn Alfonfo fic vor Cuenca die Hilfe des 
Aragoniers durch die Löſung des BVafallenverhaltniffes erkauft 
batte, follte thn die Mot, im der ex fchwebte, micht gleich ge- 
fiigig gegen Leon machen? Alfonfo aber ließ ſich nichts ab- 
trogen, webder den Berzicht auf Eftremadura, nod) den auf 
feine Lehenshobeit. 

Gr blieb männlich und ftark, jo wie Folquet von Mare 
feille fich ibn wiinfdte, wenn er im jenemt Rreugliede weiter 
jang: „Der Konig von Caftilien aber möge nicht verzagen, 
fondern Gott danfen, der in ihm fich verherrlichen will.” 

Kurze Beit danach war Alfonfo von Leon Berbiinbdeter 
Abuͤ⸗Juſufs mit arabiſchen Hilfstruppen, unterſtützt von etnem 
Teil der Gantiago-Ritter, die dem nach dent Tobe des Don 
Sancho Fernandez in Caftilien gum Meiſter gemablten Don 
Gonzalo Rodrigues den Don Gonzalo Ordoñez entgegenſetzten, 
jattigte er im Frühjahr 1196 feine Rache durch Verwüſtung 


1) Diez, Leben und Werke ber Troubabours, GS. 248. 526. 

2) Roder. Tolet. VII, 30: „Cum autem Aldefonsus rex Legionis 
et Sancius rex Navarrae in auxilium ad bellum Alarcuris simt- 
lassent“ etc. Alfonſo X. (Cronica general, fol. 354) folgt fen viel⸗ 
mehr dem Lukas von Tuy. 








Weitere Invafionen der Moslims. 259 


er Lerra de Campos, wabrend der König von Navarra 
ie öſtlichen Grenglande bis Soria und Almazan hetmfuchte, 
Abü-Jüſuf von Sevilla aus in Eftremadura einbradh. Mon⸗ 
andes, Santa Cruz, Trujillo, bas eben erftandene Pla- 
entia wurden den Cajtilianern entriffen, bann ging der ver- 
lichtende Sturm an Talavera, St. Eulalia, Escalona, Ma⸗ 
jueda vorbet gegen Toledo. Aber ſchon nach zehntägiger 
Belagerung — e8 war im Monat Sunt — trat man den 
kückzug at *). 

Das Hauptziel hatte AbA-Bafuf verfeblt; dagegen wurde 
8 ſeinem Bundesgenofjen fehr fühlbar gemacht, was die 
Manneriraft Caftiliens auch nach der Niederlage bet Alarcos 
ermochte. 

Alfonſo von Aragon fam nach ſeiner verunglückten Frie⸗ 
ensvermittelung nicht mehr dazu, mit dem Schwert für 
Laſtilien einzutreten, wie das wohl gu erwarten geweſen ware: 
r ſtarb am 26. April dieſes Jahres, wohl aber ſein Sohn 
ind Nachfolger Don Pedro II., er ſchloß ſich alsbald und 
u8 voller Überzeugung und Neigung an Alfonſo VIII. an, 
ührte ihm ein Hilfscorps zu und betetligte fic) perfinlich an 
ey Invaſion, die Alfonfo noch in dieſem Sabre, unterſtützt 
ion dem Ordensmeifter Don Gonjalo Rodriguez und der 
Rittern von Santiago, in das Königreich Leon unternabut. 
Bis zum Herzen des Landes drang man ein, nahm Bolafios, 
3alderas, Gaftroverde, Cotanza, das ſpätere Valencia de Don 


1) Anl. Toled. I, 393. — Abd⸗-el⸗wächid, S. 206. — Der 
serfafjer beS Kartäs irrt barin, bag er bie Einnahme von Calatrava 
1 diefeS Jahr fest, er Halt überhaupt bie drei Feldzüge nicht ſcharf aus- 
nander. Unter ben eroberten Orten nennt ex aud) Thelmanta (Lala- 
lanca), worunter Beaumier (Roudh-el-Kartas, p. 323) irrtümlich 
Salamanca verftanden fat. Dieſes gehörte ja Abi-Saifufs Bundes- 
enoſſen, dem König von Leon, unb wurde im Sabre 1197 von Alfonfo 
on Caftilien angegriffen, vol S. 261, Anm. 1. — Rades y An- 
rada, Chron. de Santiago, p. 20. — Roder. Tolet. VII, c. 30: 
anno secundo obsedit (Jucef) Toletum, deinde Majeritum et Alcalam,. 
ptam et Concham et Uclesium et deinde per Alcaratium est re 
ersus “‘, 

17* 
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Gran, Carpio, Paradinas und vertrieh die Moslims, die Wl 
fonſo gubilfe geſchickt waren *). 

Im nächſten Jahre, 1197, wiederholten fid) die Invaſionen, 
mit vermindertem Erfolg für die Moslims, mit geſteigertem 
für Caſtilien und Aragon. Mit ihren ſchärfſten Waffen war 
die römiſche Kirche für fie eingetreten. Am 31. Oktober 1196 
hatte Papſt Cöleſtin dem Erzbiſchof von Toledo geboten, den 
König von Leon für fein mit den Ungläubigen eingegangenes 
Biindnis zu exkommunizieren, falle er bet feiner Treuloſigkeit 
haxtnäckig verharren und die Feinde des chriftlichen Glaubens 
in, fein Reid) qufnehmen follte, ſeine Unterthanen von dem 
Sid. der Treue gu entbinden und allen, die bie Waffen gegen 
thn erheben wilrden, den den Bekreuzten gugeficherten Ablaß zu 
gewähren. In einey zweiten Bulle vom April des nächſten 
Sabres geftattete Goleftin dent König von Portugal, alles 
Land, was er dent Leonefen entreifen würde, mit feiner Krone 
zu veretniges 7). Wbd-Sdfujs Biel war abermals Toledo, 
ther Talavera und Maqueda zog er eran, ba birt er, dah 
Die Könige von Caftilien und Aragon mit vereinigten Kräften 
het Madrid fteben, er gieht thnen entgegen, fie aber weichen 
einer Schlacht ays und ziehen fic) auf das Platequ der Po 
ramtera de Avila zurück. Abuͤ⸗Jüſuf ift danach voy Alcala, 
Oreja, Uclés, Huete, Cuenca unp Alarcon gezogen, ohne einet 
diejer Geften Herr werden zu können. Das waren die Friichte 
bes Sieges bet Alarcos 5). 

Gein Verbiindeter aber biifte durch eine zweite caftilifde 
Snbafion, die kurz nach dem Abgug der Moslims erfolate, 


1) Roder. Tolet. VII, 30. 

2) Die erfte Bulle bet Marina, Teoria de las Cortes III, 12, 
bie aweite bei Branddo, Mon. Lusit XII, c. 19; beide feblen be 
Jaffe, Reg. Pont. — Bgl. Herculano, Hist. de Port. IL, 73sq. 

8) An]. Toled. I, 393. — Roder. Tolet. fegt bie Belagerung dem 
oftcaftififden Raftelle ynd ben Rückzug über Alcaraz in bas Jahr 1196— 
„Tunc temporis“ — fagt er — ,,rex Castellae et rex Aragonum ira 
monte Palumbario morabantur.“ Jedenfalls ber von hem Rartas ge— 
naunte Gebel-Golaiman, ,,ovilla izquierda del Henares“; Guichot, 
Hist. de Sevilla III, 57. 
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te weitere Folge von Raftellen bis Aftorga hin ein, darunter 
18 amt Torito gelegene, von Juden befegte Caftro Leon; dazu 
nm Wohlſtand der Diftrifte von Galamanca und Alba de 
Ormes, durd welche der verheerende Rückzug ſeiner Feinde 
ng 1). 

Nur Verſöhnung und Friede mit Caftilien fonnte ihm Leon 
thalten, Navarra fic) nicht mehr fiir ibn regen — feinen 
zügen war durch Aragon Schach geboten —, und auch der 
Steger von Wlarcos war fo weit, mit Alfonfo ſeinen Frieven 
ſchließen zu muſſen. 

Mit fichtlichem und erklärlichem Selbſtgefühl haben es die 
ſpäͤteren Araber berichtet, wie die Mutter Alfonſos mit ihren 
Tidtern im Lager ALA Jüuſufs vor Toledo erſchienen, und 
burch ihre Bitten den eblen Fürſten, ber fie reich befchentt 
ntliek, gum Frieden bewogen habe *). 

Sn Wahrheit konnte AHA-Iafif den Frieden nist linger 
itbehren: die Lage ber Dinge in Afrifa unterſagte im die 
ortſetzung des Krieges in Spanien. Cin abermaliger Auf⸗ 
and Ibn GAnijes rief ihn dorthin zurück. Cin zehnjähriger 
Ctede wurde abgeſchloſſen *). 

Uber die Niederlage bei Alarcos und ihre Wirkungen hat 
Qn fid febr bald in Europa wie in Afrifa itbertrtebenett 
UD täuſchenden Vorſtellungen hingegeben. 

Den Triumph ihrer Waffen, den Abuͤ⸗Juͤſuf allen Völkern 
"S Islam, die in Andalufien, Marocco und Ifrifia unter 
imem Machtgebot ftanden, vertiinden ließ, bat die Phantaſie 
X Araber noch gu erhöhen gefucht durch übermäßige Gteigerung 


1) Roder. Tolet. a. a. ©. und Lucas Tudensis, p. 108: ,,Post 
&ec etiam habuit discordiam cum rege Adefonso Legionensi et cepit 
astrum Ardon et Coiantam, ¢astrum viride et quaedam alia. Post 
‘ec venit usque Legionem et cepit castra Judacorum iuxta ipsam 
ivitatem.« yl. Risto, Exp. sagr. XXXV, 259. 

2) Malfatti, Bei Gayangos Ii, 322. . | 

8) ‘Abb-el-wadid, S. 206. — Mattari (Gayangos II, 820) 
pricht nur von einem filttfidbrigen Frieden, ebenfo Fon Kghallitan 
be Stane IV, 341) mit bem Hingnfiigen, der Kalif Habe ihn mit aller 

Rigen Spanien’ abgeſchloſſen. Wir tommen darauf zurück. 
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der feindlichen Streitkräfte, durch die kläglichſten Schilderungen 
der Verfaſſung, im der ſich Alfonſo mach der Niederlage be 
funden babe foll. Er ließ fic, fo erzählen fie, Haupt und 
Bart fceeren, fehrte das Kreuz, welches er trug, um, und 
ſchwur, nicht eher in einem Bett gu fcblafen, ett Weib gu be 
rühren, nod ein Pferd gu befteigen, bis er feine Schmach 
getilgt haben würde 4). 

Sie prieſen den Sieg bet Alarcos als den herrlichſten, den 
die Mtoslims in Andalufien errungen, herrlicher mithin als 
ben vor 102 Jahren bei Zallafa erjtrittenen, eine Behauptung, 
die ſchon infofern nicht gutrifft, als die Almohaden an abl 
dent Caftiliern weit iiberlegen waren, die Almoraviden dagegen 
fich in ber Minderzahl befanden. Aber auch inbegug auf die 
Folgen verdiente der Sieg bet Alarcos nicht fo ausſchließlich 
gerühmt zu werden *). 

Nicht geringere übertreibungen erzeugte die ganz Europa 
durchdringende Schreckenskunde. Die ganze Chriſtenheit er⸗ 
zitterte von dem Schlage, der ihren Vorkämpfer im fernen 


1) Mattari, S. 322. — Schon Abd-el⸗wächid, S. 205 he 
richtet, die Almohaden ſeien in Schrecken geſetzt worden über die Größe 
des chriſtlichen Heeres; trotzdem behauptet er, ſeien außer Alfonſo nur 
etwa 30 Vornehme entfommen. Mattari bat bereits eine Zahlen⸗ 
{fala ber chriſtlichen Verluſte gegeben, bie fic) bis zu 140,000 Gefallenen 
und 30,000 Gefangenen erbebt; ber überall befonnene, foweit ich ihn ge 
priift habe, nad ben beſten Quellen beridjtende, kritiſche Shu Khaldin 
fagt, es feten 30,000 Cbriften gefallen und etwa 5000 enttommen 
(be Slane II, 213). Für die Behauptung, daß die chriftliden Schrift⸗ 
fieller bie Anzahl ber almohadiſchen Streiter iibertrieben, fann Aſch⸗ 
bad Il, 317 nur ben Matthäus Paris anführen, der von 600,000 
Mann fpridt. Der gleichzeitige und guverlaffige Radulfus be Cog- 
geShale beridtet (Chron. Angl. Martene V, 838): ,,Habeat enim 
(rex de Maroch) in comitatu suo, sicut principes terrae illius capitulo 
Cisterciensi flebiliter intimaverunt, sexdecies centum millia hominun, 
ex quorum inopinato adventu omnis Christianitas vehementer tur 
bata est.“ 

2) KRartas, S. 322; Mtattari, S. 321 unb ‘ASd-el=wadid, 
S. 206, mit nod ſchärferer Vehauptung, was bei ihm, ba er fiir die 
Almohaden ſchrieb, nicht gerade auffallig ift. 
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Südweſten betroffen hatte’). Bn Köln erzählte man fich 
ſelbſt, Alfonſo fet gum König von Frankreich geflohen *). Hier 
wupte man fic) die Urfachen des Unglückes in gang befonderer 
Weife gu erklären. Wan meinte allgemein, der König felbft 
babe e8 daburch über fich heraufbefchworen, dag er die Ritter 
berabjegte und die Bauern bevorzugte, die, ungeübt in der 
Führung der Waffen, die Flucht ergriffen 4). 

Sn Spanien felbft aber haben Alfonfos Nachfommen, dte 
Könige Alfonfo X. und Sancho IV. in dex Schmach bet 
Alarcos nur die SGtrafe Gottes fiir die gottlofe Verbindung 
ſehen finnen, in welder der jugenbdliche König trog feiner 
Vermählung mit ber Dota Leonor fieben Sabre mit einer 
ſchönen Jüdin Toledos gelebt haben foll ¢). 

Mochte fich Alfonſo deShalb in ſeinem Gewiſſen immerbin 
beſchwert fühlen, das Biel, weldes er während des zehnjährigen 
Briedens mit den Moslims ebenfo unablaffig verfolgte, als 
ihm unablijfig die bet Wlarcos erlittene Schmach vor der 
Seele ftand 5), zeigt Har genug, wo allein fiir ihn der Grund 
der Verſchuldung fag. Und für welchen Spanier nicht, der 
Das höchſte Biel ber ſpaniſchen Chrijtenbeit im Auge Hatte. 
„Wiederum die alte Erfahrung“ — fo lautet das bittere 
Geftandnis des Bifdhofs von Tuy —, ,, dah wir Goten faft 
niemals von den Barbaren befiegt wurden, wenn ihnen nicht 


1) Matth. Paris ad annum 1195: ,,tota Christianitas con- 
tremuit conturbata.“ 

2) Anl. Colon. Maximi, p. 762: ,,ut rex Hispaniae, metu peri- 
culi, conditione cum eis facta, in regnum regis Franciae demigraret“. 
Mit ben falfdhen Oaten fiir die Schlacht bet Alarcos „13. Sulit 1194” . 
Hat Tide diefe Mähr in feinen Raifer Heinrig VI. (S. 360) anf- 
genommen. 

3) So unter anderen Rigord. anno 1194, Guillel. Armoricus, und 
Les gestes de Philippe Auguste in Bouquet XVII, 42. 72. 381. 

4) Giehe bie Veilage iiber die Kinder Alfonfos VIL. 

5) „IIatum sibi a barbaris dedecus ab eius animo non rece- 
debat.“ Lucas Tudensis, p. 108. — ,,Rex enim nobilis Alde- 
fonsus bellum de Alarcuris corde altissimo reponebat.“ Roder. Tolet. 
VU, 33. 
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gotiſche Verbannte mit Rat und That beiſtanden“ 1). Erſt 
um jeden Preis die liberwindung des heimtückiſchen Geiftes, 
flix. den der Unterſchied gwifchen Chriſt md Moslim nist 
mebr beftand, wenn e8 fic) um Schädigung des maächtigſten 
Staatengliedes bes chrijtlichen Gpantens handelte, dawn erft 
bie Sühne, wo möglich mit geeinten Rraften, wo möglich ohm 
frentde Hilfe. 

Die Not wies Alfonjo von Leon, wte wir ſahen, auf den 
Frieden hin, der Hak gegen Caftilien hielt ibm davon guvitd. 
Dieſer Don Pedro Fernandez, dev ihn fo lange gefchitrt, ev 
griff nun die Rolle der FriedenSvermittelung, machbem er die 
eines Uberliufers im Lager AbA-Bhfufs anégefpielt hatte. 
Aber der Friede findet nicht fo leicht Boden, nachdem man 
thn immer und immer wieder entwnrgelt bat. Wiederum 
trafen die Waffen aufeinander. Zwei verbijjenen Swern gleid, 
fagt ber Bifchof von Tuy, wollten diefe beiden Könige Leiner 
bent anderen weichen?). Dennoch beugte fic Wlfonfo vor des 
Uberlegenbheit der caftilifchen Waffen, und zwar nod im Jahte 
1197. 

Um den unabmweislichen Frieden zu einem dauerbaren 40 
machen, beſtimmte die Friedenspartet im Leow ihren König dau, 
um bie Hand der cafttlifehen Doña Berenguela angubalten *) 
Shr Verlobter, Herzog Konrad von Rotenburg, war das Bahr 
zuvor, amt 15. Auguft, geftorben, aber keineswegs hat der Tod 
erſt das Band zerriſſen, es war längſt ſchon geldjt. Leicht 
möglich, daß die Perſönlichkeit des Verlobten, des eventuellen 
Erben der Krone Caſtiliens, der nicht in dem beſten Ruf 
ſtand *), Mißfallen am Hofe Alfonſos erregte; ſchwerlich aber 

1) Lucas Tudensis, p. 108: ,,Unde notandum est, Gothos fere 
nunquam victos fuisse a barbaris, nisi Gothorum exulum secum ha 
berent consilium. et auxilium.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 108. 

3) Roder. Tolet. VII, 31: ,,quidam guerrae periculum pave- 
eentes familiari consilio procurarunt, ut rex Legionis peteret a rege 
Castellae filiam suam Berengariam in uxorem “. 


4) Vol. Stalin, Wilrttembergifche Geſchichte I], 124. — Pras, 
Friedrich I. 
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ing Der Anftoß gur Löſung des Verhaltnifjes von Doña Beren- 
rela aus, wie ber Erzbiſchof Rodrigo behauptet '): fie war 
och gut febr Rind. Der Cinipruch erfolgte feitens der römiſchen 
rie, die Da’ Motiv yu naber Verwandtidaft geltend machte, 
m das allmächtige Haus der Staufer nicht etwa nod in den 
Beft bon Caftilien gelangen zu laffen. Der Erzbifdof Gon⸗ 
alvo von Toledo wirkte im Sinn der Kurie und fo wurde 
wird ibn und den päpſtlichen Kardinallegaten Gregorius der 
Ut ber Scheidung vollzogen, gewif nicht zum Leidwefen ded 
Vetroffenen, da bie Krone Caftiliens int November 1189 einen 
männlichen Erben erhalten hatte *). 

Nachbent bie römiſche Kurie die Trennung dieſer Verbine 
dung wie die der Ehe WAlfonfos yon Leon mit der Doria Terefa 
bon Portugal wegen gu naber Verwandtſchaft durchgeſetzt hatte, 
war kaum gu erwarten, dak ein Kirchenhaupt wie Innocenz ILL. 
defen Vermählung mit ber Dota Berenguela mit anderen Auger 
anſehen würde. Eben dieſes Bedenten foll Wlfonfo VIII. be 
wogen Haber, feine Zuſtimmung gu verfagen, doch vorübergehend, 
denn die Königin Leonor, eine Frau ,,von großer Klugheit 
ind ſcharfer Vorausficht“, war anderer Meinung: nur in 
bier Verbindung fah fie eine Sicherung vor weiteren ſchweren 
Gefabren, und fie ſetzte ihren Willen durch °). 


1) Roder. Tolet. VII, 24. 

2) In dem Heiratsfontratt evrt Alfonſo VIIL: ,,Dominus qui- 
lem Toletanus Archiepiscopus et Hispaniarum primas teneatur ad 
loc in ea obedientia quam promisit domino Papae.“ Wann der Wtt 
er Scheibung erfolgte, fteht nicht genau feft. Roder. Tolet. VII, 24 
Qgt: ,,Conrado in Teutoniam revertente praedicta domicella despon- 
@tioni continuo condradixit““; baburd bat man fid, gewiß mit Uns 
edt, beſtimmen laſſen, denn ſchwerlich würde Wlfonfo im März 1190 
lod urkundlich haben bemerfen laffen: ,,secundo anno, postquam — rex 
tastellac — Romani imperatoris filium, Conradum nomine in novum 
dilitem aecinxit: et filiam suam Berengeriam tradidit in uxorem“ 
Colmenares, Hist. de Segovia p. 159), wenn die Scheidung {don 
ffolgt wäre. 

3) ,,Cum esset prudentissima, sagaci providentia.“ Roder. Tolet. 
il, 31. 
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Zu Valladolid wurde nod im Sabre 1197 die Che vol 
zogen. Die Zuneigung Don AUlfonfos gu Dota Berenguela 
mußte alles thun, benn in der Mitgift, die fie thm gubradte 
— fie beftand aus den ihm von Alfonfo VILL. entriſſenen 
leoneſiſchen Rajtellen —, fonnte fein befonderer Retz fiir ihn 
Yiegen. Der Schwiegerſohn bes Rinigs von Caftilten bled 
deffen Vaſall und wurde nicht König von Eftremabdura. 

Die Vorausficht der Königin Leonor ſchien aber auf em 
harte Probe geftellt werden gu follen: ſchon am 16. April 
1198 wies Innocenz IIT. den Kardinal Rainer an, die King 
zur Crennung diejer blutſchänderiſchen Verbindung angubalten, 
tm Weigerungsfalle fie gu exfommunizieren und ihre Reide 
mit dem Snterdift gu belegen +). 

War dieſe Ehe fiir Alfonfo eine unertragliche Feffel, ſo 
fonnte er fie abwerfen, und der Friede war dahin. Zum 
Glück fiir Caftilien war fie das nicht. Bn der Hauptiade 
hatte fich die Rinigin Leonor doc) micht verrechnet. Die 
ſchwankende, leicht beftimmbare Natur Wlfonjos konnte der aw 
ziehenden Macht micht widerftehben, die im ber mit feltencn 
Gaben des Geiftes und des Kirpers ausgeftatteten Perjinlid- 
feit ber Doña VBerenguela lag. | 

Nunmehr war eB an ber Bett, dak die Montaña von 
Navarra wieder ihre nie verſagende Schuldigkeit that, ben det 
völlig Sfolierte war König Gancho. Für den Bruch des durd 
Vermittelung der römiſchen Kurie mit Cajtilien abgeſchloſſenen 
Waffenftillftandes hatte bereits der Kardinaldiafon von S. Av 
gelo ibn und Navarra mit den geiſtlichen Waffen getroffen*), 


1) Aguirre, Cons. Hisp. V, 107: ,,Rex Castellae regi Le 
gionensi, qui eum secundo gradu consanguinitatis contingit, filiam 
Buam, neptim illius, ne copulare dicamus, supponere incestuose prac 
sumpsit.“ 

2) Der Biſchof Lufas von Tuy fagt von ifr: ,,fuit adeo sapien 
tissima, quod patris sapientia ad eam defluxisse videretur “. 

3) Das ergiebt fich aus bem Mandat Innocenz III. an den Rar 
binal Rainer vom 16. Aprif 1198: ,,Accepimus etiam, quod rex Na- 
varrorum treguas cum dicto rege Castellae initas fregit et castells 
fidelitatis per violentiam occupavit, propter quod a dilecto filio n0- 
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die weltlichen folgten int Sabre 1198 nach. Die Kinige von 
Caſtilien und Aragon fielen in Navarra ein, obne in diefem 
Jahre erhebliche Fortſchritte zu machen, vielmehr ſchien Sancho 
die Trennung ſeiner Gegner noch einmal gelingen zu wollen. 
Der Friede mit dem Aragonier war bereits beſchloſſene Sache; 
Sancho hatte ſich eidlich verpflichtet, ihm auf ſeinen Wunſch 
die eigene Schweſter zu vermählen, als ſich Innocenz auch 
gegen dieſe „blutſchänderiſche“ Ehe erhob. Amt 11. Februar 
forderte er ihn drohend auf, den verbotenen Schritt rückgängig 
ju machen *) und fam in dieſem Fall ſchnell gum Biel, haupt⸗ 
ſächlich wohl, weil König Pedro die Gache micht fo ernft ant 
Herzen lag, um fiir diefelbe, wie der König von Leon, dent 
Kampf mit der Rurie zu wager. 

Indem fid) nun Sancho abermals von der Roalition Ca- 
ftiliens und Aragons bedroht fieht, denn diefe fonnte nicht 
ausbleiben, ift er gu einem äußerſten Schritt entfdloffen, durch 
den er die ganze Chriſtenheit gegen fic) in Harniſch bringen 
mußte, von dem er fich aber auch mehr al8 die Sicherung 
ſeines Landes verſprach. In feinem jaben Sinn überließ er 
Navarra ſeinem Geſchick und machte ſich mit wenigen Beglei⸗ 
tern auf den Weg an den Hof des Siegers von Alarcos?). 

Die Rettgenoffen haben ftatt des Haffes, der fiir den Ma- 
darreſen das fpornende Motiv war, die Liebe wirfen laſſen; 
fie erzählten fich, ete Tochter Abu⸗Juſufs babe ihn in un- 
piderfteblicher Leidenfchaft gum König von Navarra fo lange 
eftiirmt, ja felbft die Orohung ausgeftofen, ihn gu erdroffeln, 
penn ev ihr micht dieſen Gemahl verſchaffte, bis er Boten an 
en Erſehnten mit der Aufforderung entſandte, felbft zu kommen, 


tro G. S. Angeli diacono Card. tunc Apostolicae sedis legato ex- 
ommunicationis in personam eius et in terram interdicti promulgata 
uit sententia.“ Aguirre l. ¢, 

1) Aguirre V, 121: ,,ad audientiam nostram“. 

2) Roder. Tolet. VII, 32: ,,Interim autem Sancius rex Navarrae 
ortis viribus, armis strenuus, sed voluntate propria obstinatus, regno 
liscrimini derelicto cum paucis magnatibus migrationis comitibus ad 
\rabes transmigravit.“ Robrigo, der Navarrefe, war yur Bett, ba dies 
zjeſchah, etwa zehn Sabre alt. 
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um feine Tochter, die an feiner Seite gerne Chriſtin fein 
wollte, heimzuführen. Dafiir jolle er Geld erhalten, fo vid 
ex wolle und obenetn das ganze ſarazeniſche Spanien, von den 
Grenzen des Kinigs von Portugal bid gu denen des Könizs 
von Aragon 1). 

Genug, das Unternehmen des trogigen Königs war abep 
teuerlich genug, unt mit einem ſolchen Märchen in Verbindury 
gebracht 3u werden. 

Sein Unftern wollte, bag, als er tach Afrika Tom, Abt 
SAfuf eben geftorben war, nämlich im Dezember 1198 7), md 
bag fein Nachfolger ALA “Abd ef- 14h Muhammed ſich erft die 
Sicherheit feines Thrones erfampfen mute. Da Hat ber 
König, ftatt die Hilfe gu finden, die er erwartete, der Heimat 
uneingedenk, wie ein fabrender Ritter, bis in das dritte Baby 
dem Almohaden Hilfe geleiftes. 

Dafür vertraten die Navarreſen in den ſchwerſten Nite 
die Sache thres abbanbden gefommenen Königs mit zäheſtem 
Patriotismus gegen dte Wngriffe Caftiliens. Cine Teilung des 
Hauptkörpers, bie ja längſt beabſichtigt war, gelang auch nidt, 
wohl aber wurde er der wichtigen, mit ihm nod) nicht villig 
verwachſenen Glieder von Alävä und Guipuzcoa tut Jahre 
1200 beraubt. Längſt hatte Wlfonjo VIII. den Augenblid 
berbeigefehnt, diefe fruchtbaren Landſchaften Caftilierr wieder ctw 
verletben gu können; Langit auch batten die baskiſchen Bewohner 
bie Unton mit Navarra verwünſcht, die ihnen im Lauf vor 


1) Dieſe Geſchichte fteht bei Roger de Hoveden, ed. Stubbs 
IT, 90. Abũu-Juͤſuf fol Sancho verfprocden haben: ,, totam terram, quae 
dicitur Hispania Saracenica, videlicet, totam terram quae est a finibus 
terrae regis Portugalensis usque ad montem de Muneian“ (eine anbete 
ReSart ,,.Muncian“, Murciam?), ,,qui dividit terras paganorum, qui 
sunt in Hispania, a terra regis Aragoniae’. Es witb fic bei be 
Gefchidhte ber SAHladt von Navas be Tolofa zeigen, Dah der arabiſche 
Bericht Uber die Reife bes Königs von Bajona bel Conbe IT, Kap. 54 
vbllig grundlos von Aſchbach Il, 105 auf den König von Mavarra be⸗ 
zogen worden iſt. 

2) Abd-el-wächid, GS. 189. — Monat Safar 595 — Det 
Kartas fegt feinen Tod auf den 22. Januar 1199. 
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nun fiebenundfiebsig Sabren nur Verlekungen ihrer uralten 
Fueros und Kränkungen ihres Unabhängigkeitsgefühles einge- 
bracht hatte. Bon der Rioja alaveſa ab bis Gan Sebafttan 
unterwarfen fie fich freiwillig Wfonjo VILL, als er zur Be 
lagerung von Vitoria ſchritt. Dieſes aber leiftete, wohl von 
navarrefifcher Beſatzung verteidigt, den heftigften Widerftand. 
Selbft bie Pein von Hunger und Krankheit vermochte michts 
über fie, der entſcheidende Ausſpruch ihres königlichen Herrn 
ſollte erft eingeholt werden, und ſo begab ſich der ehrwürdige 
Biſchoff Garcia von Pamplona in Begleitung eines der Be⸗ 
lagerten auf den weiten Weg nad Marocco. König Sancho 
willigte in die Utbergabe. Garcia war gu dem ihm gefegten 
Zeitpunkt wieder zurück und die Caftilianer zogen nod) im 
dahre 1200 in Vitoria ein *). 

Der Wert der Lande Alava und Guipujzcoa lag fiir Car 
fillien bet weitem nicht allein in ihrer Ertragsfähigkeit, durch 
ihren Befi war er erft in die Lage verfekt, einerfeits feine 
Unipriiche anf bie Gascogne nicht mehr mit Worten, fondern 
§u giinftiger Gtunde mit Nachdrud geltend machen gu können, 
anderfeits den Konig von Navarra, falls er es wagen follte, 
das Schwert zur Wiebdergewinnung des Verlorenen gu ziehen, 
tt ber Flanke und in der Front anzugreifen. 

Nad dreijähriger Abweſenheit ijt Sando in fein Bergland 
ſurückgekehrt ,, beladen mit reichen Geſchenken“ und, wie fid 
eich zeigen wird, als Bundesgenoffe des RKalifen *). 

G8 feblte ibm in ber nächſten Beit nicht an Gelegenbeit, 
n Gaftilte: Vergeltung zu üben, aber er mufte fic dabet 
uf vite Defenfive befchranfen und hat bald genug die Hand 
um Frieden geretcht. 

Ghen in dem Sabre, da Alfonfo bis San Sebajtian feine 


1) Roder. Tolet. VI, 32, — Anl. Toled. I, 393: ,,Priso el rey 
). Alfonso a Coria (Victoria). Era 1238. — Monat und. Tag der 
Ibergabe Bitorias find unbefannt. 

2) Roder. Tolet. VIT, 32: ,,Rex Navarrae rediit onustus mune- 
ribus Agareni, sed exoneratus praedictis omnibus (nämlich der ge- 
naunten Gebiete) et honore.“ 
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Herrſchaft ausdehnte, eröffnete fich ihm die Ausficht, feine dritte 
Tochter, Doña Blanca, die Nichte Konig Richards von England, 
burd die Vermabhlung mit Kinig Philipps I. von Frantreid 
älteſtem Sohne Ludwig einft auf dem franzöſiſchen Königsthron 
erhöht gu feben. Chon im Sanuar 1199 war dieſe Verdin: 
bung beſchloſſene Gace, als Philipp die Kämpfe, welche er 
zugleid als Anhinger Konig Philipps bes Staufers gegen 
Richard, ven Beſchützer König Otto IV. deS Welfen um die 
engliſchen Befigungen in Frankreich führte, durch einen fünf— 
jabrigen Frieden unterbrad.  Diefe Bufage Hat Richards 
Bruder und Nachfolger Sohann ohne Land Anfang des Sabres 
1200 erneuern miiffen. Seine Diutter Gleonore begab fid 
trotz ihres hohen Alters nach Caftilien, wm thre Enfelin ab 
zubolen. Im Mai brachte der Erzbiſchof von Bordeauy die 
Snfantin Doña Blanca mach der Normandie an dent Hof Kinig 
Sohanns, der fie dent Konig von Frankreich entgegenfiibrte. 
Ant 22. diefes Monates wurde zwiſchen Boutavant und Ow 
letun der Friede abgefchlofjen und tags darauf zu Portmort 
in der Normandie — denn auf Frankreich rubte das Inters 
dikt — die Trauung volljogen *). 

Dag Philipp von Franfreich fiir den Fall des ernenerten 
Krieges an Alfonfo den Bundesgenoffen finden würde, den er 
an ihm gu finden wünſchte, als er um die Hand der Snfantin 
werben ließ, war allein fchon von Alfonfos Anhanglichfeit an | 
das Haus der Staufer gu erwarten. 

Bereits Anfangs bes Sabres 1202 ftand der Wiederaus⸗ 
brud) des Rrieges zwiſchen Frankreich und England auf dad 
ficherfte bevor 2), war der Bruch Johanns mit Alfonfo eine 
vollendete Gade. Am 4. Februar ſchloß Sancho von Nov 
varra zu Ungouléme mit jenem ein dauerndes Biindnis ab. 
Er will ihm gegen jedermann Hilfe leiften, allein den König 
von Marocco ausgenommen, nod mit irgendeinent ſeiner 
Feinde, nachdem er ihm eröffnet haben wird, wer fein Feind 


1) Roger de Hoveden IV, 115. 
2) Bal. Pauli, Gefd. Englands IIT, 306. 
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ift, Frieden ſchließen. Ausdrücklich aber verpflichtet er fich, 
nicht eher mit der Königen von Caftilien und Aragon Frieden 
gu ſchließen, bis ihm, dem König von England, inbetreff der 
Bejchwerden, die er gegen diefe fibre, volle Genugthuung ge⸗ 
leiſtet fet +). 

Bweifellos betrafen dieſe Beſchwerden die Anſprüche Al⸗ 
fonſos an die Gascogne, über welche Johann als Herr ſchaltete, 
und wahrſcheinlich würde Alfonſo ſchon jetzt zur Beſitzergreifung 
des Erbes ſeiner Gemahlin geſchritten ſein, wenn er ſich nicht 
mit ſeinem nach dem Könige von Leon mächtigſten Vaſallen 
durch einen Streit gefeſſelt geſehen hätte, der an ſich von 
untergeordneter Natur erſt durch jenen auswärtigen Konflikt, 
mit welchem er zuſammentraf, Bedeutung erhielt. 

Bei der Belagerung von Vitoria hatte ſich Don Diego Lo⸗ 
pez be Haro, zugenannt der Gute, Herr von Vizcaya, Bruder 
ber Königin Urraca, der dritter Gemabhlin des verftorbenen 
Fernando von Leon, befondere Verdienfte erworben. Gerade 
mit ibm überwarf fich Alfonſo, nicht ſowohl infolge von 
Grengftreitigheiten, welche die Eroberung von Alava nach ſich 
ziehen fonnte, ſondern wie wahrſcheinlich, in Anlaß eines Fa- 
milienzwiſtes. 

König Alfonſo von Leon war mit ſeiner Stiefmutter in 
Streit geraten, er griff die ihr gehörigen Kaſtelle Aguilar und 
Monteagudo an und wurde dabei von ſeinem caſtiliſchen 
Schwiegervater unterftiikt. Für die Bedrangte erhob fic thr 
Bruder, Don Diego Lopez, gab Alfonfo VIII. feine Lehen 
zurück, um fic) ohne Treubruch gegen ibn erheben zu können, 
und ging nad Navarra, von wo aus er Cinfalle in Caftilien 
unternabm, bis die beiden Alfonfos in Navarra eindrangen. 


1) Rymer, Foedera I, 86: ,,Actum Engolism’(?).“ Unter ber 
Bengen befinden fic) der Erzbiſchof von Bordeaur, der Biſchof Garcia 
von Pamplona, die Bifdhsfe von Xanton und Dar, der Graf Aimar 
bon Angouléme unb Robert von Turnhem, Senefdall von Poitou und 
Gascogne. ,,Dabimus etiam eidem regi Angliae et haeredibus suis 
et succedentibus auxilium et consilium contra omnes homines (solo 
rege Moroccorum excepto).“ 
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Sie flegten über die Itavarrejen in blutiger Schlacht, tet 
aber, wobin fic) Don Diego zurückzog, widerftand. Da tom 
ber Streit durch Bermittelung der Kinigin-Witwe Sanda 
von Aragon und thres Sohnes Pedro in Alfaro zum Ws 
trag. Don Diego, auch von Sando von Navarra preis 
gegeben, nahm fich gleichwohl an diefem ein Beiſpiel: er trat 
in ben Dienft der Mtauren. Bon Valencia aus bat ex a 
dem Rinig von Aragon Bergeltung geiibt. 

Inzwiſchen war Philipp von Frankreich weniger moch durd 
bie Schärfe der eigenen Waffen als durch die Verſchuldung 
König Sohanns, der fich felbft durch hie Ermordung fein’ 
Meffen, des jugendlicen Pringen Arthur, ber alfgemeinen Ben 
achtung, feine Beftgungen in Frankreich durch feine Entweiduny 
nad England ihrem Schickſal preisgab, Herr ber Normandie 
geworbden. Im Sommer 1204 unterwarf fich ihm Rouen, 
barauf eroberte er Poitou. Robert von Turnham, ber den Vere 
trag mit Sando von Navarra mit untergeichnet hatte, wurde 
ſein Gefangener. Nunmehr griff auch Wlfonfo VIII. cin, 
nahm Ortez, Burgo de Ponte, SGalvatierra, Acqs und andere 
Stidte. Im Spatherbft 1204 weilten mit ihm, dem Herr 
ber Gascogne, zu Gan Sebaftian, die Biſchöfe von Bayonne 
und Vaſas, die Vizconten von Bearn, Tartas und Orte; '). 
Weiter nod fam er im Sabre 1206, faft die ganze Gascogne 
nahm er ein mit Ausflug von Regla, Bayonne und Bow 
deaux, das er vergebens belagerte *), 

Für den Bundesgenoffen des Flirften von Marocco lag 
in der Befigergreifung ber Gascogne durch Caftilien, das mum 


1) Lucas Tudensis, p. 109. — Marca, Historia de Bearne, 
lib. VI, p. 507. 

2) Diefes Jahr giebt bas Chron. Burdegal., bei Bouquet XVI, 507. 
Mondexar (Memorias, p. 272) fegte dieſen zweiten Kriegszug in dad 
Jahr 1205, beftimmt vornehmlich durd eine Urtunde bei Marca, Hist. 
de Bearne VI, 507, bie aber fiir diefeS Sabr nur von der Zeit fpridt, 
in welder ber König von Caftilien mit dem von England um die 
@ascogne fimpfte. Nach den Urtunden, welde wir von Alfonfo aw 
bem Sabre 1205 befiwen, befand er fich während desſelben, ba er lebens — 
gefährlich erfrantt war, in Caftilien. 
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aud auf der Mordfeite fein Wachter geworden war, eine ernjte 
Warnung vor weiteren unficheren Waffenganger. 

Cine nidt minder ernfte Warnung enthielt fie fiir Al 
fonfo felbft, ver auch fiir fie das befte Verftindnis hatte, denn 
auf das tieffte hatte fic) bie Schmach von Alarcos eingepragt. 
Gr ertrug fie, fagt ber Erzbiſchof Rodrigo, mit Klugheit aber 
nicht mit Gleichmut, er wünſchte vielmehr für den chriftlicden 
@lauben in ben Tod gu gehen, und wie fein Sinnen und 
Trachten bon jeher auf ruhmreiche Thaten gerichtet war, fonnte 
et nicht gewillt fei, den mit den Ungläubigen abgefchloffenen 
Frieden zu verlangern *). 

Der Abfchlug der Friedensjabre ftand bevor; durfte er 
dem Rriege, der ihm, felbft wenn er ihn nicht aus eigenem 
Untriebe fuchte, ſchwerlich erfpart bleiben wiirde, nocd einmal 
mit halb ausgetragenen Ronfliften yur Seite und im Rücken 
enigegengeben! Die treue Waffengenoffenfchaft mit Pedro von 
Aragon fiel ſchwer ind Gewicht; wenn fie aber die eingige blieb, 
bern Navarra und Aragon trog Verwandtſchaft und Friedens⸗ 
ſchluß in ben Stunden der Entſcheidung doc, wie im Sabre 
1195, fich binter dem Rücken des Cajtiliers die Hande zu 

reichen fuchten! 

Go lange Dofia Berenguelas beftimmender und verſöhnen⸗ 
ber Geift in Leon waltete, verlautet nichts von feindfeligen 
Sehritten hres Gemahles gegen Caftilien. Aber Innocenz III. 
fOvberte unerbittlid die Löſung ber Ehe und fete auc) in 
Diefem Fall feinen Willen durch. Nachdem fie feds Sabre der 
Gemeinſchaft und Segnungen der Kirche entbehrt batten, feds 
gleichwohl fegensreiche Jahre fiir Leon; nachdem ihnen vier 
Kinder, zwei Söhne, Don Fernando und Don Alfonfo, und 
zwei Töchter, Dofia Conftanzia und Doña Berenguela, gee 


1) Roder. Tolet. VII, 34: ,,Rex nobilis pro fide Christi mori 
desiderans praeteritum decus, licet prudenter, non tamen aequanimiter 
lerabat. Et quia semper magnalibus inhiabat, noluit treguam ul- 
Yius protelari, sed strenuitatis proposito et zelo fidei animatus in 
Momine Domini movit guerram.“ 
Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 18 
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fhentt worden waren, beugten fie fid) im Sabre 1204 bem 
Gebot des Papftes +). 

Seitdem, bemerft der Erzbiſchof Rodrigo, haben ſich die 
beiden Rinige faft ohne Unterbrechung befebdet *). 
Hauptanlaß gum GSGtreite gabe. die Dotalgiiter der Doita 
PHherenguela. Kurz nad ver Löſung ihrer Ehe wurde fle von 
Innocenz zu deren Reftituiuung an. den Leonefen aufgefordert, 
Er lieR fich nabet vow hem Gefichtdpuntte leiten, dag dice | 
Verbindung iiberhaupt eine gefegwidrige gewefen, Wie follte 
es aber mit der, dem Könige gugebrachten Mitgift, oie in den 
ibm vom Gaftilier entriffenen Kaſtellen beftand, gehalten 
werden? 

Am 26, April 1206 wurden zu Cabreros: dte Streitige 
feiten infofern ausgeglidjen, alg die beiden Könige und die 
Königin Berenguela die beiderfettigen Streitobjelte auf den 
Erſtgeborenen libertrugen, Der fie, al gum Königreich Leon 
gehörend, in welchem und fiir welded er bereits als beredhtigter 
Nachfolger anerfannt war, erbrechtlich beſitzen follte >). — 

Alfonfo VIII. hatte allen Grund, fich mit ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn abgufinden, ee ev zur Einnahme der Gascogne fdritt, 
und doch gab ihm dieſer Friede micht die geringfte Sicherheit, 


1) Florez, Reynas Cathol, I, 360. — Um 22. Mat 1204 ke 
quftragte Innocenz III. ben Erzbiſchof von Toledo und bie Biſchöfe vow 
Burgos und Zamora, die BVerenguela zu abfolvieren, und am 19. Sunt 
ben. Erzbiſchof von Gantiago und bie Biſchöfe von Zamora und Poe 
lentia inbetreff des Königs. Migne II, 345. 376. — Chron. Albrici, 
p. 895: ,,Quod matrimonium licet papa Innocentius III. de neces- 
sitate primo concesserit, tamen, postquam liberos fecerant, illud pro- 
hibuit, et ipsius reginae incontinentia, de qua multa dicebantur, po- 
tuit esse in causa.“ Dieſe Verleumbung ift bereits von Monderar 
(Memorias del. rey Alonso, p. 395) in gebithrenber Weife zurüůckgewieſen 
worden. 

2): Roder. Tolet. VII, 24: „Pt postea inter reges guerrae et 
vastationes vix aliquo tempore cessaverunt.« Gebr mit Unredt bat 
Risca, Reyes de Leon, p. 372 bie Richtigkeit biefer Behauptung an 
gezweifelt. 

8) Migne II, 373. — Die „Tratados“ in der Esp. sagr. XXXVI, 
Append. cxxxm. 
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ern kaum, dag er die Heerfahrt angetreten,. fo ſind auch ſchon 
re Berhandlungen zwiſchen Johann vow England und Alfonfo 
ju einem gegen ihn gevichteter Bunde in vollem Gange. Am. 
7. Auguſt ſchreibt jener von Woodſtok aus: ,, Laufer’ Dank 
für Euer Bemühen, ein Bündnis zwiſchen uns zuſtande zu 
bringen, das Euch vor Euren und uns vor unſeren Feinden 
ſchützen ſoll.“ Alſo hatte Alfonſo felbſt die Initiative 1) er⸗ 
griffen. 

Zum Glück für Caftilien waren die Hoffnungen, welche die 
Könige von Leon und Navarra auf eine Verbindung mit dieſem 
dohann ohne Land ſetzten, nicht weniger ausſichtslos, als die 
Otto IV., des Welfen. 

Im Oktober 1207 fam Sancho vow Navarra nach Gua⸗ 
dalajara und ſchloß,, ohne Ausſicht auf Hilfe“ mit Alfonſo VIII. 
fünfährigen Frieden ). 

Im nächſten Frühjahr erſchien der Kanzler Alfonſos, Don 
Didaco Garcias, als Unterhändler am Hofe Johanns von. Enge 
landꝰ), und Ende dieſes oder Anfang bes folgenden Jahves 


1) Rymer, Foedera I, 96. 

2) Zurita UO, c. 55. — Moret, Anl. II, 354 — Garibay., 
Compendio, lib. XH, 146. — Mondexar, Memorias, p. 288. — Zeugen: 
deb Friedens waren feiten® Navarras: Don Juan be Bidarra, Ale 
Moravid, Ximeno be Rada (ber ſpätere Erzbiſchof von Toledo) und Don 
Pedro Jordan. Der Frieve wurde aber nicht, wie Gams, Kirchengeſch. 
Spaniens IIT, 1. G. 112 behauptet, im Jahre 1206 von den drei Kö— 
nigen von Cafiilien, Navarra, und Leon unterzeidinet, und ebenfo wenig 
fam behauptet werden, daß diefer Friebe ,,ber klugen Energie und. über⸗ 
Wiltigenben Geiftestraft” Rodrigos gelang. Gar feinen, wenigftens nadh= 
weisbaren Anteil Hat diefer an den Friedensſchlüſſen vom Cabreros und. 
Valladolid zwiſchen den Königen von Caftilien und Leon. Roder. Tolet. 
VU, 28 fagt: ,,Postea autem inter regem Castellae et regem Na- 
Yatrae et regem Legionis tregua per intervallum temporis inter- 
venit“, welde Stelle in ber That au bem Glauben verführen kann, es 
lei zwiſchen bers bret. Filrfien mux ein Bertrag zuſtande gefommen. 

3) ,, Salvus conductus pro cancellario regis. Castellae“, 649. fiinfe 
Rhu Tage wad Pfingſten; b. h. bis zum 8. Suni, bet Rymer E, 100: — 
Am 28. Juli untergeichnet ber Kanzler gu: Burgos. eine: Urkunde Wifonfos: 

Olmenares, Hist. de Segovia, p. 170. 
18 * 
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wurden die Beziehungen zwiſchen bem caftilifche und porty 
giefifdjen Hofe, die feit dem Frieden des Sabres 1198 kaum 
getriibt worden waren, die intimſten, durch dte Vermählung 
von Alfonfos zweiter Tochter Dofia Urraca mit dem porty 
gieſiſchen Thronerben Don Sancho 2). 

Dieſe Vereinigung mit Portugal hatte dieſelbe Bedeutung 
für den Leoneſen wie die Alfonſos mit Frankreich für den 
Navarreſen, ſie waren beide völlig ohne Bundesgenoſſen, wem 
man von des letzteren Verhältnis zum König von Marocco 
abſehen will. 

Darauf kam am 27. Juni 1209 zu Valladolid ein aber⸗ 
maliger Friedensvertrag zwiſchen den beiden Alfonſos zuſtande, 
in welchem der Leoneſe, nachdem er kurz zuvor den Verſuch 
ſeines Vaters erneut hatte, den Orden von Santiago zur 
Verlegung ſeines Hauptſitzes in das Königreich Leon zu be 
wegen 7), den unerfüllt gebliebenen Anſprüchen der Königin 
Berenguela durch Verleihung dreier Ortſchaften mit allen Gin 
künften auf Lebenszeit Genüge leiſtete. Durch Eidſchwüre auf 
die Evangelien verpflichteten ſich die beiden Könige unter Auf 
rechterhaltung der Beſtimmungen des Vertrages von Cabreros, 
daß unwiderruflich Frieden und Freundſchaft zwiſchen ihnen und 
ihren Söhnen fünfzig Jahre hindurch beſtehen ſollten. Wer 
dieſen Frieden ganz oder auch nur teilweiſe bräche, ſollte für 
treulos, verräteriſch und meineidig gelten und ſchutzlos bleiben 9). 

Hielten die Könige von Leon und Navarra dieſe Eide und 
Verträge, fo konnte Alfonſo VIII., ſelbſt wenn fie thre Mit 
hilfe verſagten, im Verein mit Aragon ohne Gorge vor Ver 
rat bem abermaligen, von ihm beſchloſſenen Entſcheidungs 
fantpfe mit den Unglaubigen entgegengeben. Noch aber lebte 
ev ber Zuverſicht, die durch Bertrage an den Frieden Ge 


1) Herculano, Hist. de Port. II, 104. 

2) Urtunde vom 20. April 1209: ,,Et hoc praedictum castellum 
(Atalaya) do praedicto ordini, ut quia in regno meo habuit prit 
cipium, in eodem regno et castello praedicto faciat sibi majorem 
casam.“ Esp. sagr. XXXV, 254. 

3) Esp. sagr. XXXVI, Append. xuv. 
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feffelten, wenn auch nicht durch eigene Mahnungen, fo doch 
durch ben Ruf ber Kirche für den beiligen nationalen Kampf 
getwinnen gu können. 

Für den Fall aber, daß es ihm beſtimmt fein follte, einen 
zweiten Unglückstag von Alarcos gu erleben ober ben Tod ju 
finden, hatte er ſchon vor Sabren feinen Willen tundgethan. 
Um 14. Dezember 1199 gab er ihn Guido, bem Abt ved 
jüngſt von ifm auf Bitten feiner Gemahlin bet Burgos ge 
gründeten Giftercienfer-Rlofters be las Huelgas, dahin zu er⸗ 
kennen, daß er und ſeine Söhne in demſelben beigeſetzt werden 
ſollten. Wenn ihm aber das Leben erhalten bliebe und er 
in einen geiſtlichen Orden einzutreten wünſchte, ſo ſollte es 
kein anderer als der der Ciſtercienſer ſein. Danach hat er 
am 8. Dezember 1204 gu Fuentidueña, von ſchwerer Krant- 
Heit exgriffen, fein Teftament gemacht ). 


+ Fünftes Kapitel. 
Die Sühne hei Navas de Tolofa. 

Die Begeifterung, mit welder die Caftilier ihrem König 
fich zum Entſcheidungskampf ſtellten, fonnte in keinem heifer 
Brennen, al8 in dem Gnfanten Don Fernando, der, ein ſpäter 
langerfefnter Erſatz für ben früh abgeforderten Erftgeborenen 
Don Sando, am 9. November 1210, gur Beit, da Enendjir 
in Ufrita auf die Abwehr bes drohenden Sturmes bedacht fein 
mufte, fein zweiundzwanzigſtes Lebensjahr angetreten hatte. 
Entſchloſſen, feine erſten Waffenthaten zur Ehre Gottes zu 
vollbringen, um die Feinde des chriſtlichen Namens über die 
Grenzen ſeines von ihnen ruchlos eingenommenen Erblandes 


1) Manuel Rodriguez, Memorias para la vida del santo rey 
Don Fernando, p. 233, — Mondexar, Memoria, p. 223. 273. 
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gu tretben +), wandte er fic) mit dem Dittgefuc an Bort 
Imocenz III., Aufrufe zur Teilnahme an dieſem frommn 
Werke ergehen ju laffen. 

Bu ungiinftigerer Stunde Tonnte diefes Gefuch kaum kommen. 
Micht, dak Innocenz, cin wahrhafter Mehrer des chriftticen 
Keiches, fiir den Ruf diefes fetnes wichtigften Vorkämpfers 
fein Gehör gebabt hatte, aber bie Miederlage bei Alarcos 
blieb, fo Tange fie nicht geracht wurde, eine warnende Dinh 
mung zur Borficht vor ithereilten Aggreſſionen, die Mritte 
Spamniens gingen der mit Leidenjdajt betriebenen Bekämpfnung 
Der ſüdfranzöſiſchen Reger verloxen, vor allem: der in dieſem 
Moment erfolgte Bruch mit feinem bisherigen Schützling und 
Belchiiger, dem Welfen Otto IV., mache den weithin Hilfe 
ſpendenden felbft gu einem Hilfsbedürftigen. Go DHefehrantte 
fich denn Innocenz darauf, den ſpaniſchen Erzbifchöfen und 
Biſchöfen am 10. Dezember zu befehlen, ſie ſollten ihre Könige 
und Fürſten, ſoweit dieſe nicht zur Wahrung von Frieden’ 
verträgen ſich den Mauren verpflichtet hätten, zur Unterſtützung 
jenes von dem caſtiliſchen Infanten angeregten Unternehmens 
vermigen *). Allen Fremden, woher fie auc kämen, die ſich 
baran aus freier Hingabe beteiligten, wurde Giindenvergebung 
verheifen. Die weiteren Gefuche, mit welchen der erwählte 
Biſchof von Palencia als Nuntius des Königs Alfonjo und 
feines Sohnes im Februar 1211 gu Rom erſchien, erweifen 
pollauf, wie wenig diele Gewährungen ihren Bedürfniſſen ent 
fprachen. Sie erbaten die CEntlendung eines päpſtlichen Le⸗ 
gaten, evbielten aber am 22. Sebruar von Innocenz pt 
Antwort, Dag er ihnen unter den obwaltenden unrubigen Zeit⸗ 


1) Pepfilithe Antwort pom 10. Dezember 1210: ,,quod ipse mi- 
ditiae suae primitias omnipotenti Deo desiderans dedicare, ad exter- 
‘minandum inimicos nomimis ‘Christiani de finibus hereditatis ipsiw, 
quam impie occuparunt.“ — Das Schreiben bes Jujſanten ift nicht ex⸗ 
alten. 

2) ,,Archiepiscopis et ep. per Hispaniam constitutis mandat, uf 
ad subsidium Alfonsi contra Saracenos reges et principes suos qu 
‘pon sint cum illis ad trengas observandas -astricti .exhortentar." 
Raynaldi Ana..a. 1210, § 32. — Potthast, Reg. Pont., p..35V. 
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verhiltniffen nicht willfahren firme, bet eingetretener Rube 
ihrem Geſuche jedoch gerne genilgen wolle. Um aber das [db- 
lide Unternehmen nad Kraften zu fördern, erbielten bie Erz⸗ 
biſchfßfe von Toledo und Tarragona, fowie die Biſchöfe von 
Coimbra und Bamora den Befehl, feden König Spaniens gu 
bonnen, ber es wager wilrde, einen mit Alfonſo abgeſchloſſenen 
Waffenftiitftand oder Frieden gu brechen, während diefer ober 
ein Sohn Don Fernando dte Mauren bekämpften '). Gleiche 
Befeble ergingen an die Pralaten Spantens gugunften Pedros 
on Aragon, Affonfos Verbündeten. 

Sm Frühjahr eröffnete König Alfonſo und Don Fernando 
en Krieg mit einem Ginfall im das feblecht bewehrte Anda- 
ufien; fie wandten fich mit den Streitkräften aus Madrid, 
huadalajara, Huete, Cuenca und Ucles von Toledd and Ca- 
atraba Ger gegen die Rimigreiche don Jaen und Baeca, wab- 
‘end die Ritter des Ordens von Calatrava unter ihrem Hoch⸗ 
heifter von Galvatterra aus gegen Andujar vorvildter. Was 
an beabfidtigte — Beraubung und Verwüſtung ber Ort⸗ 
Gaften, Zerſtörung det Heineren Raftelle und Wachtürme, 
Bernichtung jeglichen Anbaues —, erveidhte man zur Geniige; 
tur bas midtige Raftell Vilches wurde als Befi der Ordens⸗ 
fitter erhalten *). Schrecken verbreitete ſich von der gefegneten 
Thallandſchaft des Guadalquivir bis zum Meer, aber eben 
oon dort ber fam mit ber Landung En⸗naͤſirs und eines un⸗ 
ermeßlichen Heetes — es war tit Monat Mat — filr Ar 
dalnſien die erſehnte Rettung. 
ſp Ohne dieſe ſchnelle Hilfe ware vielleicht jetzt ſchon Ande 
Ufien fitr den Islam fo gut wie verloren geweſen, nun ere 


1) Baluze II, 508, — Potthast, p. 361: ,,praesentium vobis 
Wetoritate praccipiondo roandamus, quatenus, si forte aliquis regem 
lispaniae, cum quo praedictus rex Castellae treguam vel pacem fit 
lavit, teznpore quo idem rex vel filius ejus Saracenos impugnant, 
Sum pracsumeerit violare, vos cum per censuram etclesiasticam, 
Ublato appellationis obstaculo, eompescatia “. 

2) Roder. Tolet. VII, 35. — Anl. Toled. I, 895. — Cron. gen., 

355. 
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ſchien fie, und gwar in fo gewaltiger Größe, dak die Zuverſicht 
En⸗naſirs, mit ihr ganz Caſtilien zurück gu erobern, feine 
Vermeſſenheit ſchien. Gr foll fich felbft bet Dem Anblid der. 
unabjebbaren Gcharen, welche fic) gu Larifa aus Afrifa md | 
Andalufien um ihn fammelten und in fünf Heere geteilt | 
wurden, fiir unbefiegbar gebalten haben '). Das eine beftond | 
aus Arabern, das zweite aus den Sanhadſcha, Bendta, Meo 
muda und anderen Kabylen des Ptagrib, bas dvritte, cine 
Streitmadht von 160,000 Mann, aus Fretwilligen, das vierte 
aus den UAndalufiern, bas filnfte aus den Almohaden *). Die F- 
arabijden Autoren fdagten die ganze Macht anf eine balbe I 
Million, der Reitgenoffe Bifchof Lulas von Tuy verzichtet 
auf Zablenangaben, er fagt: „Es fam der König der Bar 
baren mit einer fo gewaltigen Menge von Garazenen und {0 
großartiger Ausriiftung, wie es nimmer ausgedrückt werden 
kann“ 5), 

Und febnell genug fegte fich Ddiejer breite Strom gegen 
Caftilier in Bewegung. Am 16. Mai, einent Montag, hatte 
En-nafir den Boden Spaniens betreten, Montag den 30. Moi 
hielt er feinen Einzug im Sevilla. Hter erforderten die Vor 
bereitungen zum Feldzuge, die Verhandlungen und der Frieden 
abſchluß mit einem itberaus werten Bunbdesgenoffen einer 
langeren Wufenthalt. Doch am 15. Juli erfolgte der Auf 
bruch nach bem Norden). Die Cingange yur Sierra Mo 
rena waren nicht erft gu ergwingen. Rinig Alfonſo war det 
iiberflutenden Heeresmaſſe weit nach Morden ausgewichen, abet 
auf der caſtiliſchen Hochfldche ftand, einem Hemmenden Feller 


1) Matfari, bei Gayangos II, 323. 

2) Kartäs, bei Beaumier, S. 331. 

8) Lucas Tudensis, p. 3: ,,Rex venit barbarus cum tania 
Sarracenorum multitudine et cum tanto bellico apparatu, quod not 
possit aliquatenus explicari.“ 

4) Sene genauen Daten giebt das Ms. Copenh., fol. 101; fte ſtehen 
nicht gerabe im Widerfprud mit ben Zeitangaben bei “Whd-el-wadid, 
S. 235. Diefer fewt den Aufbruch von Sevilla in den Anfang des mit 
bem 15. Sunt beginnenden Jahres der Hedſchira 608, der Rartad 
(Veaumier, G. 836) auf dex 1. Safar. 
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gleich, unter dem Schutz der Calatrava-Ritter die Fefte Galb 
irre, Galvatierra, entgegen. En⸗näſir fonnte gu feiner Cer- 
nierung cin anſehnliches Beobachtungscorps obne fühlbare 
Cinbufe zurücklaſſen, um mit der Hauptmacht den kaum zweifel⸗ 
haften Entſcheidungskampf gegen die noch ifolierte caftilifche 
Minderzahl aufzufuchen. Aber SGalvatierra mufte um jeden 
Preis genommen werden, fo viet der Bezier ALA Said “Ot 
man ibn Gami, deffen Großvater gu den Anhängern des Ibn 
TAmart gehört hatte. Er beherrſchte Cnenafir völlig und foll 
burch ſein ftolges und gewaltthatiges Auftreten feinem Herrn 
viele der Hochgeftellten Beamten entfremdet haben ). Drei 
Monate erſchöpfte man die Krafte vor SGalvatierra, wirkungs⸗ 
lo8 maren die 40 Belagerungsmafdinen geblicben, wirfungs- 
los die beffere Einſicht En-nafirs, den eigenen Opfern 
Stillftand gu gebieten. Tauſende waren dem rauhen Hoche 
flachentlima erlegen, die Lebensmittel geſchwunden; da endlich 
— Schwalben Hatten, wie ein Araber berichtet, inzwiſchen Beit 
gebabt, am dem Zelte bes Emir ihre Mefter zu bauen, die 
Sungen auszubriiten und fliigge zu machen — erlag im Sep 
tember der Reft der Heldenmiitigen Befakung, von der viele 
gefallen, die meiſten verwundet waren, dem unertraglicen 
Sunger. Der Bammer iiber den Fall Salvatierras pflangte 
{ih weit liber Spanien fort, dte Bedeutung feines Namens 
aber atte fid) gum Heil von ganz Spanien bewährt, denn 
Cn-nafir mufte nad Sevilla guriid, die ſchweren Einbußen 
gu erſetzen *). 


1) Kartäs, S. 336. — Abd-el-wächid, S. 228. 


2) Anl. Toled. I, 395: ,,6 cercaron Salvatierra é Castiel de Dios 
en Julio, é duré y hasta Septiembre“. — Der Kartäs fpridt von 
adtmonatlider Belagerung, ebenfo Conde und aud Hurter, Inno- 
ceng IIT, Bd. Il, S. 404. — Roder. Toled. VI, 35: ,,Castrum illud 
castrum salatis et deperditio eius ademtio gloriae. Super ipsum 
fleverunt populi.“ — Cronica general, p. 355. — Lucas Tudensis, 
p. 110. —‘Abb-el-wadid ansgenommen, laffen die arabifden Autoren, 
aud ber des Ms. Copenh., ben Rückmarſch En-nafirs und feinen Aufent⸗ 
halt in Andalufien während beS Winters unerwähnt. Sie laffen ihn 
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Nach itbereinjtimmenden Nachrichten fland König Alfonh 
wabrend ber dreintonatlichen Belagerung mit feiner ganjen 
Streitmacht im Nordweften von Toledo an der Sierra & 
©. BVicent. Vornehmlich auf das Drängen feines SGobhned 
Don Fernando foll er, wie Rodrigo be Toledo berichtet, daran 
gedacht baben, dem bebdentlichen Entſcheidungskampfe entgegers 
gugeben, thn inbefjen, reiferem Rate folgend, auf das naͤchſte 
Jahr verſchoben haben. Gefetzt, der König hatte fich durch 
die Überlegenheit des Feindes beſtimmen laſſen, dem Kampfe 
auszuweichen und Salvatierra zu opfern +), fo bleibt boc nod 
unerklärt, warum er gerade an ber Grenge von Leon und 
Eſtremadura Stellung nahm, offenbar, weil er dutch die feind 
feligen Wbfichten des Königs von Leon, durch deffen Verbindung 
amit Enendfir, dazu geswungen war. Das Schweigen des Cty 
biſchofes von Toledo und des Bifchofes Lufas von Tuy fam 
hiergegen nicht geltend gemacht werden, es ift völlig bedeutunge 
los. Daß beide Pralaten zweifellos, wenigftens ficher Ro—⸗ 
brigo, die Wbfichter des Leonefen fermen mufter und aud 
fannten, ergiebt fich einfach aus dent am 4. April 1212 
an die Erzbiſchöͤfe von Toledo und Compoftella gerichteten 
päpſtlichen Mandat: ,, Wenn der Konig von Leon, von dem 
das namentlich behauptet wird, ober etn amberer, es gewagt 
hat, im Ginverftandnis mit ben Garazenen die Chriften zu 
befeinden, fo follt iby ibn denunzieren und mit Beſeitigung 
der Appellation exfommunizieren 7). Hierdurch erhält dte 
Erzählung des Kartäs, die von Modernen angezweifelt oder 
falſch gedeutet worden iſt, ihr rechtes Licht. Nach ihr machte 
ſich der König von Bayonne 8) nach Sevilla auf, kurz nad 


on Salvatierra ſofort gegen Calatrava ziehn, vgl. Ibn Khaldan ki 
Gayangos II, Append. txvim. 

1) Die Anl. Toled. I, 395 fagen auSbritdlic) vont König: „é hon 
Ja pudo acorrer, 6 mandola dar & los Moros“. 

2) ,,Quod si forte rex Legionensis, de quo specialiter dicitut, 
sive alius, cum Saracenis offendere praesumeerit Christianos, denun- 
cietis, etc.“ Baluze II, 604. — Raynaldi Anmal. 1212, § 18 

3) So überſetzten Dombay (II, 147) und Beaumier (G. 335). 
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Cunhfirs Landung. Diefer empfing ihn auf das glangendfte, 
ebrte ihn durch koſtbare Gefchente und ſchloß mit ibm dauernden 
Frieden. Daß Alfonfo von Leon dicfer König war, erfahren 
wir bon Shu Khaldun 2), 

Am 10. Dezember 1210 hatte Innocenz III. die fpanifchen 
Ersbifchife und Bifchsfe, wie wir hörten, ermabnt, fie follten 
ihre Rinige und Fürſten, foweit diefe nicht gur Wahrung von 
Friedensverträgen fid) den Mauren verpflichtet batten, zur 
Unterjtiigung des von dem caftilifchen Infanten angeregten 
Unternehmens 3u bemegen fuchen. 

Michte man het ber Feindſchaft des Königs von eon 
gegen Caſtilien nicht glauben, bak er fich dieſe vont Papfte 
geſtattete Ausnahme, obwohl burch nadtraglichen Friedensſchluß 
mit den Moslims, zunutze machte? 

Wie wollte nunmehr aber Alfonſo von Caſtilien, im Rücken 
bon zweifelloſem Verrat an der Sache der Chriſtenheit und 
von zweideutiger Haltung bedroht — denn noch war auch der 
Rimig non Navarra Bundesgenoſſe der Mauren, deren Gaſt 
er unlängſt geweſen und hoffte von der Not ſeines alten 
Gegners Gewinn gu ziehen —, im nächſten Sabre, da es kein 
zweites Salvatierra für ihn gab, gegen den Sturm aus Süden 
beſtehen. Ein zweites Alarcos drohte den ſauer erworbenen 
Ettrag von ſiebzehn Arbeitsjahren aufzuzehren, wenn es ihm 
nicht gelang, den unnatürlichen Bund zu zerſtören, die dadurch 
ftei gewordenen chriſtlichen Kräfte ſich gu vereinigen und die 
Unterſtützung der Nachbarreiche fiir vie Sache Spaniens gu 
gewinnen, die eine univerſale Bedeutung hatte. Zunächſt 
mußte die Stimme des Landes gehört werden. Kaum daß 
Salvatierra ein Trümmerhaufen, fo kehrte Alfonſo nach To⸗ 
bo zurück; hierhin werden die Cortes berufen worden fein, 
Muew ex den heldenmütigen Eutſchluß kundgab, lieber in offenem 
dampfe fich bem Wiken des Himmelé gu unterwerfen, als die 


1) Sa feiner Gefchichte der chriſtlichen Könige Spaniens, ſ. Dozy, 
echerohes 1, 116 nub chenfo in feiner Geſchichte der Berbern, be Slane 
L, 296. — Aſchbach Il, 105 u. 321 hat jene Geſchichte anf Sando VI. 
bn Navarra bezogen. 


284 Alfonſo VII. Fanftes Kapitel. 


Schmach des Vaterlandes mit anjufehen +). Der Fall Saloy 
tierras hatte in den Caftiliern bie edelſten Antriebe gewedt, J 
mit Wetteijfer alle dburchdrungen, die Sugend mit Kampfesmut, J 
die Greije mit bitterem Born erfiillt, und fo war der fm F 
fiche Wille die Stimme der Cortes und das die allgemeine J 
Uberjeugung, dag, wenn man nidt entſchloſſen den Mourn J 
im offener Feldſchlacht widerftiinde, fie mit ber Anzahl ihrer : 
Streiter und mit der verntchtenden Wirkung ihrer Belagerumg> fF 
maſchinen famtlice Landesbefeftigunugen ihrer verhaßten Madt | 
unterwerfen wiirden. Unb fo beſchloß man, fie fiir die Pfingf- 
Dftave des nächſten Sabres gum offenen Kampfe förmlich beraus 
guforbern *). | 

Dem Ernft der Gache entfprecend, erließ Wlfonjo em 
Edikt durch alle Provingen feines Reiches: Ritter und Fußvolk F 
follten fic mit DBefeitigung aller pruntenden Rleidung umd 
Kojtbarfeiten in einfach geziemender Weife rüſten, im Dienſt f 
des Höchſten allein auf zweckentſprechende Ausftattung ſehen, f 
wabrend fie fid) daran gewöhnt batten, mit äußerlichem Pru F- 
gu Felde gu giehen. Bom Geringfter bis zum Vornehmſten p 
gab man dem Willen des Königs Folge, der ihren mit feinem Fr’ 
Sohne Don Fernando ein glangendes Vorbild war 8). 

Der gweite Appell war an Innocenz IIL. gerichtet, um 
follte durch diefen vornehmlich an das franzöſiſche Volk ergeber, J 


bas als Mitkimpfer gugleid fiir feine eigene Sicherheit eintrat, P 


denn En⸗naͤſir hatte e8 laut verfiindet, nicht in Spanien allein, 
aud) in anderen Ländern follte der chriftliche Name durch ihn J 
vertilgt werden. Er foll fic) mit einem für alle Rinige bt J 


1) Roder. Tolet. VII, 36. 

2) Papftliches Mandat an ben Erzbiſchof von Sens vom 1. Februar: 
» Attendens ergo praefatus rex, quod nisi eis campestri bello fortiter 
resistatur, ipsi tum propter innumerabilem multitudinem personarum, 
tum propter irruptionem machinarum durissimam, universas mul- 
tiones suae possint nefandae subjicere ditioni, campestre illis bellum 
-indixit in octavis Pentecostem proximo affuturis, eligens mori potil | 
quam Christianae gentis mala videre.“ Baluze H, 582. — Poti- | 
hast, p. 377. | 

3) Roder. Tolet. VII, 36. 
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hriftenbeit beftimmten Drohbriefe direft an den König von 
Iragon gewandt haben 4); auch erzählte man fic) von feiner 
Drobung an Innocenz, er wolle die Halle von St. Peter zu 
einent Pferdeftalle machen und auf die Kirche des Apoftel- 
ürſten fein Panier aufpflanjen *). 

Sunocenz willfabrte den Bittgeſuchen Alfonſos, welche er 
us ben Handen des erwablten Bifchofes Gerardo von Segovia 
nigegengenommen hatte, in ihrem ganzen Umgang. An dte 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Frankreichs und der Provence ergingen 
Manbate, ihre Gldubigen unter Verbheifung ver SGiindenver- 
gebung zum Kreuzzuge gegen die Garazenen aufzurufen. Gleiche 
Gnadenverleihung wurde zugleich allen Fremben zugefagt, die 
fi aus eigenent beiligen Antriebe betetligen würden. 

Born Innocenz allein mar ferner die nachdriidlide Cin- 
wirkung auf die fürſtlichen Verwandten Alfonfos, die Könige 
on Aragon, Leon und Navarra zu erwarten. Die Erzbifchofe 
lon Loledo und Compoftella erbielten, wie wir faben, An- 
peiſungen, mit den ftrengften Rirdenftrafen gegen Alfonſo von 
eon wie gegen alle~ diejenigen einzuſchreiten, welche mit Rat 
der Chat den Glaubensfeinden förderlich waren 8). 

Trotz der männlichen Entſchließungen des Königs, trow der 
n Ausficht geftellten Beihilfe Franfreihs und trog bes vollen 
kinſatzes papftlicher Autorität, die auch in diefem Fall durch⸗ 
ringender Wirkung gewif fein fonnte, wollte bet Innocenz 
ine fefte Buverfidht anf das Gelingen des Werkes nicht auf. 
ommen. Die an Alfonfo gerictete Antwort, in der ev ihn 
ur Demut gegen den ermabnte, der alletn in ſeiner Allmacht 


1) Siehe Veil. IT. 

2) Päpſtliches Mandat an bie Erzbiſchöfe von Toledo und Come 
yoftella vom 4. April 1212: ,,qui (inimici crucis) non solum ad de- 
tructionem Hispaniarum aspirant, verum etiam in aliiMfidelium 
Christi terris comminantur suam saevitiam exercere, ac nomen, quod 
absit, opprimere Christianum“. — ,,E]l Rey de Marruecos“‘ — bee 
richten bie Anl. Toled. I, 396 — ,,dixo que lidiarie con quantos 
adoraban cruz en todo el mundo.“ — Bgl. Hurter, Innocenz III., 
Bd. I, S. 404. 

3) Sdreiben vom 4. April. 
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ihm zum glänzenden Triumph über dite Feinde des Kreuzes 
Ehriſti verhelfen könne, ſchloß er mit der ernüchternden Mahe 
rang: „Gleichwohl geben wir und raten wir dir gu beherzigen 
daß du, ba im Augenblick faft ote game Welt fich in Vere 
wirrung befindet und int argen liegt, einen billigen Waffen 
ſtillſtand, fo er fich dir bietet, annebmeft, bis ein gitnftiger 
Moment zur: ficherenr Beſiegung ber Feinde fich einſtellt.“ 

Als der Bifchof von Segovia mit diejem Schreiben, auch 
mit ben Wufforderungen an die franzdfifden Prälaten, bie 
ibnen vont Erzbiſchof vow Toledo überbracht werden follten, 
Beimfebrte, fand er Fürſt und Bolf in voller Arbett. 

Derr viel Gepriiften hatte jüngft die ſchwerſte Prüfung erprobt. 
Der Begeifterung, mit welder dev Grbe feines Reiches, der 
Liebling, der Stolz und die Hoffnung des Volkes *) den Kampf 
für die Rettung bed BVaterlandes. betrieb, war ein beklagens⸗ 
wertes Riel gefebt. 

Das letzte Unternehuten des Infanten Don Fernando, bet 
pent es ſich wohl barum banbdelte, En-nGfir vow Galvatierm 
abzuzieben, war in der erften Bett der Belagerung, diefer Fefte 
gegen Eſtremadura gerichtet geweſen. Nach exfolgtem Sturm 
auf die Befeſtigungen von Trujillo und Montanches kehrte 
der Infant im Auguſt zu ſeinem Vater nach Talavera zurück?), 
nahm dann, leidenſchaftlich zum Kriege drängend, an den ent⸗ 
ſcheidenden Cortesbeſchlüſſen teil, als er, von tödlichem Fieber 
erfaßt, am Morgen des 14. Oktober, einem Freitag, gu Dinw | 
drid fein Leben beſchloß. Die Beiſetzung ſeiner Leiche im 
Kloſter St. Mariä zu Burgos wurde im Beiſein der älteren 
Schweſter, ber Königin Berenguela, vieler Biſchöfe, geiſt⸗ 
licher und weltlicher Magnaten vom Erzbiſchof Rodrigo voll 
zogen 8). 

2 


1) Roder. Tolet. VII, 36: ,, Brat spectatio populorum.“ 

2) Anl. Toled. I, 395. — Cron. general, p. 355: „o cerco & 
Montanches, mas non lo pudo tomar“. 

3) Ubereinftinrmende Daten in den Anl. Toled: I, 395 und Roder 
Tolet. VIII, 36: ,,obiit in oppido Magerito“, nicht 3 Toledo, wie 
bet Hurter, Innocenz IIL, Bd. Il, S. 404 flebs. 
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Für dew Konig lag ete Troft in der Bewältigung fid 
drängender Sorgen und Verpffichtungen. Er war nidt zur 
Beifegung nak Burgos gegangen, fondern betrieh von Guna 
dalajara aus Riiftungen und brach vom oberen Sucar ber in 
Andaluſien ett, um ſich einer Anzahl wichtiger RKaftelle mow 
vor Eintritt des Winters zu bemächtigen. Er entriß den 
Mauren Alcala Ia Real, im Gebiet von Jaen, Sorquera, 
Garaben und Cuevas, befeftigte fie auf das ſtärkſte und kehrte 
mit reichen Schätzen belader'), die hm angefichts ber gemal. 
tigen Koſten, welche die Rüſtungen erforderten, doppelt wert 
waren, zunächſt nach Cuenca zurück zur verabredeten Zuſammen⸗ 
fanft mit Pedro von Aragonien, der ihn eidlich ſeiner Hilfe 
verſicherte. Die Nachricht, dak bierhin auch König Sancho 
non Yavarra eine gleiche Zuſicherung gefchidt habe, verdtent 
feinen Glauben 2). 

Sn raſtloſer Thätigkeit zur Herbeifchaffung von Lebense 
mitteln, Waffen und Subfidien aller Art waren dem Könige 
zu Xoledo bereits Mtonate verfloffer, als Bifchof Gerardo die 
pipftlicben Schreiben tiberbrachte, mit welchen fich unverzüglich 
Erzbiſchof Rodrigo zur Kreugpredigt nad Frankveich, andere 


1) Gon. diefer Gnvafipw handel bie Anl. Toled. I, 395 und bie 
Cron. general, p. 355> qusführlicher als Rodrigo von Toledo VIIL, 36. 
Da Fernando am 14. Oftoher geftorben war, Alfonfo fich nod in Guada- 
lajara befand, al8 die Königin BVerenguela von Burgos her dort ein⸗ 
traf, wird bie Jnvafion faum vor Anfang November ihren Anfang gee 
wommen haben. 

2) Dieſe Nachricht ſteht im ber Cron. general, p. 356, wogegen 
vornehmlich bie Erklärung Rodrigos von Toledo (VIL, 6) ſpricht: ,, Rex 
Navarrae, qui licet a principio simulasset nolle venire.“ Aſchbach 
Il, 114 mot ans: der Zuſammenkunft Wfonfos mit bem Konig von 
Aragon einen Kongreß gu Cuenca, wobhin die iibrigen criftliden Könige 
ber GHalbinfel Gefandte gefcidt und ihren Beiftand mit Truppen und 
Gelb verfprocen Hatten. Gleich irrtümlich ſind die Behauptunger Hur- 
ters (Innocenz H, 405) von dem Bunde, der Ganda und Mlfonfo vor 
Senn mid bem Caftilier zu Cuenca. abgeſchloſſen haben follen: Es han⸗ 
belte fic). hier nur nm den Abſchluß bes Bilndniffes mit Aragon: 
Roder. Tolet. VILL, 1: ,,Petrus rex Aragonum nobilis Aldefonsi fidelis 
amicus secundum foedus apud Concham initum.“ 
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Nuntien in andere Linder begaben'). Won dent durd den 
drohenden Kampf um bie Krone in leidenfdhaftliche Bewegung 
gefegten Deutſchland — eben war wie im Fluge Raifer 
Otto LV. dorthin zurückgekehrt, während fich der junge Friedrich 
yon Sicilien ihm nachgufolgen anfchidte — konnte auf nam 
afte Bethilfe nicht gerechnet werden. Wber im Frankreich, dog 
fich zunächſt bedroht fah, wenn das chriftliche Spanien unter 
lag, fachten neben den verheißenen Indulgenzen, die Zuſage 
Kinig Alfonſos, Ritter und Knechte auf eigene Koften erhalten 
zu wollen, ſowie die Lodungen, Ruhm und Beute gu ernter, 
aligemeine Begeifterung an?). Auch das Beifpiel des Königs 
von Frankreich und des Grafen Simon von Montfort, de 
fich mit dem Kreuz bezeichneten, verfeblte nicht auf die Maſſen 
zu wirken 8). 

Als der Erzbiſchof von Toledo heimgekehrt war, lag ihm 
die ſchwere Pflicht ob, jedem Ausbruch von Feindſeligkeiten 
unter Menſchen verſchiedener Sprachen und Sitten, mit denen 
ſich das opferwillige Toledo ſeit bem Februar zu füllen be 
gonnen hatte, durch Wachſamkeit und Strenge vorzubeugen, 


und er konnte ſich rühmen, den oft genug gefährdeten Frieden 


erhalten zu haben. Für die von Tag zu Tag einkehrenden 
Scharen bot in kurzem Toledo nicht mehr Dach und Fach, ſo daß 
ſich der König entſchloß, außerhalb der Stadt in den ſchützenden 
Baumgärten am Ufer des Tajo eine Zeltſtadt aufzuführen. 


1) „Quocirca cum litteris vestris nuntios nostros — ad parte 
Franciae non distulimus destinare.“ Schlachtbericht bed Königs Al- 
fonfo an Innocenz. Der Entfendung von Nuntien in ambere Linder, 
von ber Rodrigo von Toledo berichtet (VIII, 1) wird nicht gebdadt. — 
Tiber bie Miffion Rodrigos, fiehe Gams, Kirchengeſchichte Spanient 
Ill, 1. G. 119. 

2) Aus Alfonfos Sdhladhtberidht an Sunocenz III.: ,,addentes etiam, 
ut omnibus militibus venientibus ad bellum et omnibus servientibus, 
prout decebat, expensas victui necessarias largiremur “. 

8) Lucas Tudensis, p. 110: ,,Tetigit dominus corda multe 
rum qui audiebant verbum domini populorum.“ — Salimbene ad 


annum 1212: ,,Rex Franciae cum comite Montisfortis crucesignatus 
fait etc.“ 


Ankunft der Ultramontanen. 289 


Am Gonntag CTrinitatis, den 20. Mtat, erſchien zunächſt, 
laut bent bon ihm mit unterzeichneten Edikt, Wlfonfos treuer 
Sreund, König Pedro von Aragon, vont Erzbifdof und dem 
ganzen Klerus Toledos in feierlichfter Prozeſſion empfangen, 
der baldigen Ankunft ſeines Heeres gewärtig. 

In den nächſten Tagen kamen die Ultramontanen, die 
Magnaten aus Frankreich, Ritter aus Anjou, Poitou und 
Bretagne, viele Barone aus der Lombardei, Erzbiſchof Wilhelm 
von Bordeaux, der Biſchof von Nantes mit Rittern und 
Fußvolk aus den Diöceſen Bordeaux, Anjou, Bretagne, Le 
moges, Saintes und Perigieux. Am 22. Mai traf Erzbiſchof 
Arnold von Narbonne, der Schrecken der Albigenſer, mit den 
Streitern aus den Diöceſen Lyon, Vienne und Valence an 4). 
Seine Ankunft hatte ſich durch den Aufenthalt bei dem König 
bon Navarra verzögert, der noch in ſeiner feindſeligen Ge- 
ſinnung gegen Alfonſo beharrte. Wenn der ritterliche Fürſt 
ſchließlich doch noch für die Sache der eigenen Nation und der 
Chriſtenheit in Perſon eintrat, ſo war das nicht zum geringſten 
das Verdienſt des energiſchen Erzbiſchofs *). 

Auf die Ultramontanen folgten die Hilfstruppen aus Por⸗ 
tugal, Ritter und zahlreiches Fußvolk, ausgezeichnet durch 
Kühnheit und Ausdauer im Ertragen der Laſten des Krieges °). 

Schließlich zogen die wohlgerüſteten Scharen aus den Kinige 
reichen Aragon und Caſtilien ein, unter den aragoneſiſchen 
Ricoshombres als die hervorragendſten Don Garcia Romeu, 
Don Jimeno Coronel, Don Miguel de Lueſia, Aznar Pardo, 


1) Von Subſidien aus ben Diöceſen des Erzbiſchofs von Gens, an 
den das pipftlide Mandat vorliegt, hören wir nidts. 

2) Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne: ,,Nos siquidem in ipso 
nostro itinere diverteramus ad ipsum dominum regem Navarrae, ut 
induceremus ipsum ad veniendum in subsidium populi Christiani.“ 

3) Daf} fice Englander nidt, wie Emo (Mon. Germ. XXIII, 475) 
erzählt, beteiligten, Gat bereits Gelhorn (Die Chronif Emos und 
Menkos, S. 62) erwiefen. — Uber die Portugiefen Roder. Tolet. VIII, 2; 
von ber Beteiligung des ,,domicellus Portugalliae“, von ber die Chron. 
Alberti Monachi trium font., Mon. Germ. XXIII, 894 ſprechen, ift 
nidt bie Rebe. 

Schirrmacher, Gefhidte Spaniens iV. 19 
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Don Guillen de Peralta, der Graf be Ampurias, Ramon 
Folhs, Don Guillen de Cardona und viele andere erlauchte 
Namen +); unter denen Caftiliens die Vertreter der hochmädh 
tigen Häuſer Haro und Lara: Don Diego Lopez de Haro, 
Graf Fernando de Lara, Graf Alvaro und fetn Bruder Gow 
zalo, Don Lope Diaz be Haro, Don Rui Diaz de los by 
meros, Don Gonzalo Ruiz Giron. Aus Caſtilien waren dem 
Ruf ibres Erzbiſchofes faft alle Suffraganbiſchöfe gefulyt: 
Tello von Palencta, Rodrigo von Siguenza, Melendo von 
Osma und Pedro von Avila *); aus Aragon nur Berenguer, 
ber Erwählte von Barcelona ‘mit feinemt Erzbiſchof Garcia 
von Tarragona. Der Erzbiſchof von Compoftella blieb mit 
feinen Guffraganen trou des an fie ergangenen papftlider 
Aufrufes, wie es fcheint, im Cinklang mit ihren König, von 
dem ‘beiligen Rriege fern °). 

Wohl aber Hatten fich die Brüder famtlicher Ritterorden 
in Spanien eingeftellt: die ,, Gott und den Menſchen“ an- 
genehme Brüderſchaft von Calatrava führte ihr Meiſter Don 


1) Roder. Tolet. VIII, 3. — Zurita, Anl. I, c. 61. — You 
Deutſchen, die mit bem König von Aragon tamen, fpreden die Anl. 
Ogerii Panis, Mon. Germ. XVII, 182: ,,Rex Aragonensis cum ma- 
xima multitudine militum et peditum et cum multis croxatis Franct- 
genis, Bergognonis, Theotonicis et aliis multis hominibus undique 
congregatis.“ Der Verfaffer macht den Konig von Aragon zum ,,caput 
et inceptor illius operis“. 

2) Nad -Hurter (Innocenz III. Bd. Il, S. 461) waren alle Bi- 
ſchöfe Caftiliens gefommen, es feblten vielmehr die Biſchöfe von Segovia 
und Cuenca. 

8) Lucas Tudensis, p. 110: ,,Sed rex Legionensis licet ad sub- 
veniendum desideraret accedere, tamen habito cum suis consili0 
respondit, quod libenter accederet, si rex Castellae sibi redderet ea 
stra, quae illi abstulerat.“ Trogbem ligt Aſchbach Il, 116 die lo 
neſiſchen Truppen von bem Infanten Don Sando Fernandez, Halle 
ruber des Königs von Leon fiibren. Daf biefer fich gu Caftilien biel, 
wiſſen wir von Lucas von Tuy, p. 111, aber er fam mit feinem Obeim 
Don Diego Lopez be Haro. Immerhin mag eingeluen Leonefer, wie 
Hurter Il, 465 meint, die Not der Chriftenheit höher geftanden Gates, 
al8 ber Zwiſt ber Könige, von ihrer BVeteiligung verlautet aber nichts. 
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Rui Diag, ‘die Templer Don Gomez Ramirez, die St. Sago- 
Ritter Meiſter Pedro Arias, die Hofpitaliter ihr Prior Gu- 
tierre Almidez, Hermenegilds Sohn *). 

Eine nicht minder preiswürdige Streitmacht entſendeten die 
caſtiliſchen Städte, in denen von altersher infolge der Kämpfe 
gegen bie Sarazenen und feindliche Nachbarn ritterlicher Geift 
fi fortgeerbt hatte. Mit Roffen und Waffen, mit Wagen 
umd Borraten waren fie jo retchlic) ansgeftaltet, dag den 
Hilfsbeditrftigen, an denen e8 unter ber Menge der Frembden 
midt feblte, damit aufgebolfen werden konnte *). 

Die ſchwerſten Laften, faft unerſchwingliche Koſten, hatte 
Rinig Alfonfo gu tragen, denn das piinttliche Erſcheinen der 
Ultramontanen ‘hatte einer foliden Ausrüſtung in folchem Um- 
fang Abbruch gethan, daß von den 2000 Rittern und 10,000 
GServienten bie meiften ohne Rok und ohne Geld gefommen 
aren, fo dag der König, unt demt Unternehmen nicht zu 
ſchaden, für Stellung der Roffe forgte und fchon inſofern bet 
weitem mehr leiftete, als wogu er fich verpflichtet hatte. Weiter 
‘aber fpotteten infolge des Umſtandes, daß die Streiter aus 
‘den eigenen Königreichen infolge des Beitverluftes, den ihre 
‘vollftindige Ausrüftung foftete, als die letzten ſehr ſpät etn- 
‘trafen ), fo bag der Auszug erft am 20. Suni, alfo über 
ber Woden nah Crinitatis erfolgen fonnte, die übermäßig 
angewachfenen Verpflegungsfoften fiir die frühzeitig Erſchienenen 
jeder Beranfehlagung 4). Dazu famen die auferordentliden 


1) Wille, Gefd. b. Ordens b. Tempelherren I, 15. 

2) Aus dem Mtunbe bes Erzbiſchofs von Toledo bat bas Lob ‘der 
Stidter (VIII, 3) einen beſonders guten Klang: ,,Quamvis vero in op- 
Didis et civitatibus sub uno degebant principis regimine, tamen a 
8lae principio gentis et armorum etiam et militaris dignitatis in- 
tignia habuerunt et militare nomen sortiti sunt ab antiquo.“ 

3) Alfonſo felbft giebt al Grund der Verzögerung an: ,,expecta- 

us quippe homines nostros, qui venturi erant ad bellum“. Mer 
Erbifthef von Toledo läßt fle denn auch zuletzt eintreffen. 

4) Hurter IT, 466 fiellt bie Gace ‘fo bar, als ob BWlfonfo ‘fid 
ad zur Zablung von Gold und Gelbbeiftenern verpflichtet hatte. Der 
ténig läßt in feinem Bericht an ben Payft ber das Gegenteil ‘teinen 

19 * 
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Geldleiſtungen an die Habenichtſe, die Ehrengeſchenke an die 
Großen, die Unterſtützung an Weiber, Kinder und körperlich 
Untüchtige, Anforderungen mannigfaltigſter Art, welche der 
König gleichwohl mit ſeltener Huld und Langmut zu befriedigen 
wußte +). 

Und nicht wenig wurde dieſe edle Gelaſſenheit durch die 
anmaßende Willkür und die leidenſchaftlichen Ausſchreitungen 
der Franzoſen auf die Probe geſtellt. Die Willkür, mit welcher 
ſie ſich die königlichen Gärten durch Verwendung der Bäume 
zur Feuerung nutzbar machten, war noch mit in Kauf zu 
nehmen, doch ſetzte man mehr ihrer Habſucht als ihrem re 
ligiöſen Fanatismus mit Waffengewalt Grenzen, als ſie die 
reichen Juden Toledos zu verfolgen und zu töten ſich unter 
fingen. In Rückſicht auf die lange Unthätigkeit ließen ſich 
auch dieſe Exzeſſe entſchuldigen, nur daß das Land, welches die 
Fremden ernährte, von dem Tage ab, da ſie im Felde von der 
Macht des angehefteten Kreuzes Zeugnis geben ſollten, an 
ihnen thatkräftige Helfer fand ?). 

Endlich am 20. Juni verließen die vereinigten Scharen 
die Königsſtadt *); in die drei Abteilungen der Ultramontanen 
unter Don Diego Lopez de Haro und. der beiden königlichen 
Heere gefondert, begannen fie, wie Alfonfo fchretbt, den Wey 
bes Herrn einzuſchlagen, fie marſchierten aber in fo geringen 
Sntervallen, bak bet mabender Gefahr ihre Vereinigung leicht 


Bweifel: ,,Non enim solum in iis, quae promiseramus (in victualibus 
providere) verum etiam in pecuniis specialiter et in dextrariis — nos 
oportuit providere.“ 

1) Roder. Tolet. VIII, 4. 

2) In ben Anl. Toled. I, 395 fpiegelt ſich ber Grol ber Städter 
gegen die Ultramontanen unverhüllt ab: ,,volvieron toto Toledo, é 
mataron de los Judios dellos muchos, é armaronse los caballeros de 
Toledo, 6 defendieron 4 los Judios.“ Rodrigo von Toledo VIII, 1 & 
gnügt fic), dieſe Borginge mit bem Geftindnis abzufinden: ,,ut nulla 
seditio, nulta perturbatio exorta fuerit, quae potuerit belli negotium 
impedire, licet per hostem humani generis fuerit saepius attentatum”. 

3) Nicht am 21. Sunt, wie Monberar (Append. cx, Mote 1) und 
Lafuente (Hist. de Granada I, 286) angeben. 
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Herzujtellen war. Am erften Tage lagerten fie an den Ufern 
Des Guadajaraz, am zweiten an denen ded Guadalcelete, am 
Dritten bei Algoder, die Ultramontanen am Flüßchen Guadal- 
Berga. Um einen Tagemarfch den anderen voraus, erreichten 
fie amt Sobannistage das ſtark befeftigte und von einer mau⸗ 
riſchen Befakung verteidigte Raftell Mtalagon. Ohne Relte 
aufgeſchlagen zu haben, fopritten fie gum Sturm, nahmen tn 
furzer Beit ein Aukenwerf, waren am Mtorgen des 25. Sunt 
im Befig der vier das RKaftell ſchützenden Türme und begannen 
die Fundamente zu untergraben. Da erdffneten die Mauren 
Unterhandlungen, fie wollten gegen die Bufage dauernder Ge- 
fangenſchaft das Raftell iibergeben, die Ultramontanen aber 
forderten Ubergabe auf Gnade und Ungnade, nur dem Be- 
feblsbaber und feinen beiden Söhnen wurde das Leben zuge— 
fichert. Ste wurden eingelaffen und megelten alle mieder, die 
ihnen vor die Klinge famen *). 

_ Wenn die Ultramontanen, wie der Bifchof Lukas von Cub 
bezeichnend bemerft, dem Kampf wie einem Gaſtmahl entgegen- 
eilten *), fo fanden fie fich {chon zu Malagon ſchwer enttäuſcht: 
der Unterhalt veichte im Augenblick nur dazu aus, die note 
wendigften Bediirfniffe gu befriedigen; farg war die Beute, dads 
Land verödet, drückend die Temperatur der Hochfläche, und 
ſchwere Strapazen ftanden in Ausſicht; man murrte nidt, 
nein, man jeigte ſich gur Rückkehr entfchlofjen, und es be- 
burfte ber dringendften Vorftellungen der nachfolgenden Könige 
von Cajtilien und Aragon und der Herbeifdhaffung reichlicherer 
Lebensmittel, um diefe Cidvergeffenen zum gemeinfchaftlicen 
Vormarſch gegen das nur zwei Stunden entfernte, mit Bor- 
räten angefiillte Calatrava ju vermigen 5). 


1) Am ansfithrlidften der Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne, 
in ber Hauptiace iibereinftimmend mit Roder. Tolet. VIII, 5. Dazu 
ber Bericht Alfonſos und Lucas Tudensis III. 

2) ,,qui ad proelium, tanquam ad epulas properabant “. 

3) Alfonfo fdrieb: ,,Licet autem nos eis in omnibus necessariis 
largissime provideremus, ipsi tamen attendentes laborem terrae, quae 
deserta erat et aliquantum calida, voluerunt — ad propria remeare.“ Det 
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Erſt am 27. Sunt — man hatte einen ganjen Taq yu 
Malagon geraftet — brachen die dret Heere auf, gewannen 
tros der von den Mauren in dem Flugbette der Guadiana 
gelegten Fußangeln obne fonderliden Schaden das jenfeitige 
Ufer und begannen Calatrava 3u umſchließen. Seit dem Un 
gliidstage von Alarcos im Beſitz diefes Forts, Hatten die 
Mauren alle Kunſt der Fortification aufgeboten. und ein Boll 
wert bon auferordentlicer Feſtigkeit zuſtande gebradht, an dem 
bie Kraft ber von Morden her gegen die Cingdnge der Sierra 
Morena vor|cbreitenden Heere fich brechen follte. Die ftariiter 
Mtauern und Vormauern, Graben und gleid ftarfe turm 
bewebrte Außenwerke fchiigten Calatrava (Ral’a Rabah) anf 
ber Landfeite, gang unnahbar ſchien es auf der Flußſeite zu 
fein. Seine Verteidigung hatte ein entſchloſſener und kriegs⸗ 
erfabrener Mann, Jũuſuf ibn Kadis, gu letten, doch war die 
Befagung nur gering +). Nach gweitdgiger Belagerung gelang 
es wirklich den dereinigten Anftrengungen der Avagonefen, der 
Calatravabriiber und der Streiter aus ber Diöceſe Vienne, 
die unter dem Erzbiſchof Arnold von Narbonne ftanden, am 
Gonnabend den 30. Sunt einen Teil der Außenwerke mit 
zwei Türmen einzunehmen, und gwar gerade auf der Fluffeite, 
wo man den Befeftiguugen in Rückſicht auf den natürlichen 
Schutz eine gervingere Stärke gegeben hatte *). Crmutigend 
wirkte gleichwohl Ddiefer erjte Erfolg feinesmegs ein. Dew 
meiften {chien das ganze Unternehmen durd die bet weiterer 
Beftiirmung der Feftungswerfe unvermeidliden ſchweren Bere 
lujte an Zeit und Menfchenleben gefabrdet, fie wünſchten weiter 
geführt zu werden. Da begann Ibn Kadis am 1. Juli zu 


Erzbiſchof von Toledo (VIII, 5) räumt ein: ,,aliquantulom victualis 
defecerunt’. Der Erzbiſchof vow Narbonne hat fein Wort übrig fiir die 
Auflehnung ver Ultramontanen. 

1) Der Kartäs (Geanumier, S. 337) giebt nur 70 Mann an 
Dagegen AUlfonfo X. im der Cronica general, p. 366>: ,,E estaua y 
Abenhabet con dozientos caualleros mucho valientes, e otro gran 
gentio de moros mas.“ 

2) Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne: ,,pars illa, quae erat 
exterior versus aquam et debilior“. 
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unterhandeln, er wollte Calatrapa mit all ſeinen Borraten 
gegen freien Abzug der Bejagung überliefern, etn Entſchluß, 
Den. feine Lage gebieterifch forderte. Mit eter ftarfen Ben 
fagung hatte er fid) wobl bebaupten, oder den chriftlichen 
Heeren, wenn. fie nad AWufhebung der Belagerung nad Süden 
abgezogen waren, im Rücken gefährlich werden können. Seine 
wiederbolten. Bittgeſuche an En⸗naͤſir um ſchleunige Hilfe batten 
aber fein. Gehir gefunden, ver Bezier WbX-Gaid foll nach 
arabifden Angaben, man weiß nicht, aus welchem Antrieb, 
ſämtliche Schreiben unterjdlagen haber. 

Die Anfchauungen in den chrijtlicher Heeren über dte An⸗ 
träge Sbn Kadis gingen. natürlich auseinander; während Al. 
fonſo fie weit von fic) wies, forberten der Konig von Aragon 
und die Ultramontanen ihre Annahme mit folcher Entſchieden⸗ 
bett, Dag der König nachgab. Ohne Kampf in den Befig dev 
teicher Vorrite Calatravas zu fommen, wo fic tm eigenen 
Heere Mangel fühlbar machte, war allerdings ein ebenfo wenig 
gu unterſchätzender Gewinſt fiir pas Ganje, als die Crbaltung 
ner. Befeftigungswerke für ben Orden von Calatrava. Mok 
amt 1. Suli erfolgte die Ubergabe und der Abzug der Bee 
fakung mit nur 35 Pferden. Ibn Kaͤdis ging dem Tove ent. 
gegen, dent. ex eben entromnen war, denn her getduldte Cn- 
nafir, in dem Maße über den Verluft vow Calatrava erbittert, 
pag ihm die Luft verging gu eſſen und zu trinfen, ließ ihn 
bet: feiner Ankunft ermorden *). 


1) Wenn aud der Kartas irrtümlich die Belagerung und Cinnahme 
von. Calatrava in bas Jahr 1211, gleichgeitig mit der von Galvatierra 
fegt, fo liegt boc) fein Grund vor, an ber Ridtigheit der Erzählung 
ſelbſt zu zweifeln. Von Moslims und Chriften wird Ibn Madis wegen 
ſeiner Dapferfeit gerithmt (Roder. Tolet. VIII, 6. — Kartäs a. a. ©.). 
Lehensmittel gab. es in Calatrava volt auf — Alfonfo fpridt vou ,, magna 
copia victualium, quae ibi erant“, wogegen bie Vehauptung des KRaxtas, 
es feien alle Lebensmittel aufgezehrt worden, nicht beftehen tann —, fo, 
bag der Grund fiir bie Kapitulation nur in der Unmöglichkeit geſucht 
werden fann, mit ber geringen Vefagung, auf welche fdon ber Umftand 
ſchließen läßt, daß nar 35 Pferde in der Feſte waren, die: Verteidigung 
weiter zu führen. 
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Den Ultramontanen war der Konig gu Willen geweſen, 
er hatte, was Calatrava an Vorräten und Reichtümern bay, 
unter fie und dte Aragonefen getetlt, ohne fic) und die Colt 
Tianer zu bedenken; trogdem beſtanden fie gerabe jegt, da der 
Entſcheidungskampf in urgent ficher bevorftand, hartnäckig auf 
der Heimkehr, und nicht nur die grofe Maſſe, bet der ein 
veges Ehrgefühl, eine tiefere Auffaſſung der ihnen durch das 
Kreuz auferlegten Pflichten nicht gerade ju erwarten war, fon 
dern ihre eigenen Führer, der Erzbiſchof von Bordeaux md 
ber Bifchof von Nantes. Vergebens waren Alfonfos Bitten, 
Vorftellungen, Buficherungen, fie mit allem CErforderlichen auf 
das reichlichſte auszuſtatten: fie banbdelten nad) ber Verpflich⸗ 
tung, Die fie fich unter einander auferlegt batten, warfen die 
Kreuze fort und braden, mehr als 40,000, am 3. Sult nad 
Morden auf. Der Erzbiſchof von Toledo fah darin die Ein— 
wirfung des Satans, Kinig Alfonſo entſchuldigte ihre Fabhnen= 
flucht dent Papſte gegenitber mit bem unbezgwingbaren Zuge 
nach der Heimat '), der fie übrigens nicht abbielt, die Plün— 
derung Toledos zu verfuchen. Die Toledaner verfebloffen aber 
gu vechter Beit die Chore und empfingen ſie mit den. wohl 
verbdienten Titeln: Verrater, Cidbriichige, Exfommuniszierte *). 

Von den Fremben wabhrten nur der Erzbiſchof Arnold von 
Narbonne und Graf Theobaldo de Blazon, ein Spanier von 
Geburt, mit faum 150 Rittern und Knappen aus Poitou 
ibre Geliibbe, und fo bing die Verteidigung und Rettung ves} 
Baterlandes faft ausfchlieflich wieder von der ſpaniſchen Tapfer— 
feit ab. Weit entfernt burch den Ausfall jener Tauſende ent 
mutigt gu fein, ging man vielmehr mit erhöhtem Vertrauert 
dent Kampfe entgegert. 

Während bey Kinig von Aragon, um die erbeuteten Vor= 
vate unter die Seinigen gu vertetlen und die Ankunft Kintg 
Sanchos von Navarra ju erwarten, in Calatrava zuriidblieb, 
409 Alfonjo vor Alarcos, das zu ſchützen fich fein Maurenheer, 





1) ,,Desiderio patriae coacti“; Bericht des Ksnigs. 
2) Anl. Toled. I, 396. 
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te im Ungliidsjahre 1195, etngefunden hatte. Obwol ftark bes 
ſtigt, fiel es und nach ihm die dret benachbarten Raftelle von 
tedrabona, Caracuel und Benavent'). Hier, gu Alarcos ers 
Leyte die Vereinigung mit den Aragonefen und Navarrefen. Obs 
OH! Kinig Sancho von Anfang an — bemterft der Erzbiſchof 
dt Loledo 7) — ſeine Beteiligung verjagt hatte, war er doch 
it Augenblick der Entfchetdung nicht imftande, dem Dienfte des 
errn ſeine gepriefene Tapferkeit zu entgiehen. Indeſſen fiihrte 
c nicht viel mebr als 200 Ritter mit fic. Die veveinigten 
deere gelangten nad Salvatierra, bas gu erobern fie feine 
Artftalten trafen, da der Feind ihnen bereits nahe war 3). 
Den einen nicht gu unterſchätzenden Vorteil hatte den Spa- 
Atern das franzöſiſche Kreuzheer gebracht, dak En-nadfir die 
Offenſive gu ergreifen aufgegeben hatte. Wit feinen Heer. 
maſſen lagerte er auf dem rauben Berglande von Saen *). 
Als er aber durch Uberlaufer Runde erhalten hatte von dem 
Abzug der unverdient gefiireteten Franten, und von dem im 
chriſtlichen Heere herrſchenden Mangel an Vorräten, brad er 
nach Baeza auf und ſchickte eine ſtarke Abteilung nach Navas 
de Toloſa voraus, um die Chriſten durch die Beſetzung des 
Paffes von Muradal am Nordrand der Sierra Morena am 
Weitermarſch zu hindern; mit ſeinen ungeſchwächten Kräften 
gedachte er ihnen nachzueilen und ihnen ein zweites Alarcos 
u bereiten, ſobald fie durch Mißerfolge entmutigt und durch 
Rani gel gefebrodicht den Rückmarſch angetreten haben würden 5), 


U) Bericht des Königs Alfonfo. — Lucas Tudensis, p. 111. — 
rom. general, p. 357. — Roder. Tolet. VIII, 6 fagt nur: ,,nec non 
‘Castra alia in vicino“. Sebdenfall8 irrtiimlich wird zuſätzlich in der 
Wyden übertragung (bei Mondexar, Cronica del rey Alonso, 
PPend. cxi) auger Caracnel aud) Almodovar genannt. 

2) a. a. O. — Wie Rodrigo, beridtet auch ber Erzbiſchof von Mare 
Re, dak Kinig Sando zu Ularcos mit Alfonfo zufammengetroffen 
4 Wogegen diefer Salvatierra als BVereinigungsort angicbt. 

3) Bericht des Königs: ,,et quia rex Saracenorum in vicino erat 
‘Bis, Salvamterram noluimus expugnare“. 

4) ‘Hbd-elewadid, G. 236 und Roder. Tolet. VIII, 7. 

5) Roder. Tolet. VIII, 7: ,,Nec-erat ei cordi pugnare, quia vere- 
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Im chriſtlichen Heere herrſchte die gehobenſte Stimmuny, 
Man dankte Gott fiir den Abzug der Fremden, da er dag 
Vorrücken des Fetndes veranlaßt hatte. Als die drei Könige 
am 8. Juli, einem Sonntag, im der Nähe von Salpvatierra 
Heerſchau hielten, erfüllte der Anblick dieſer wohlausgerüſteten 
und kampfluſtigen Maſſen, wie fie Spanien im Kampf geger 
die Mtauren noch nicht vereinigt gefehen hatte, aud) bie Matt⸗ 
herzigen mit Zuverſicht. 

Am folgenden Tage gelangte man wach) Fresnada, in deſſen 
Nähe Raifer Wlfonfo VI. fein Leben ausgehaucht hatte, tagd 
barauf, am 10. Sult, ſchlug man bet dem Orte Guadalfajar 
ant. Fuße des Berges von Muradal Lager anf. 

Wm 11. Juli entfandte dex der Gegend kundige Dow 
Diego Lopes; be Haro unter Leitung feines Sohnes und ſeiner 
beiden Neffen ein Corps zur Refognoscierung gegen die Pak 
höhe. Unangefochten Hatten fie dieſe faft erreicht, als fie fid 
pliglicy durch eine Abteilung Mauren, der Beſatzung eines 
auf jener Höhe errichteten Kaſtells, Namens Ferral, angegriffer 
faben. Dod) gelang es, den Feind zurückzuwerfen und untere 
balb derſelben fefte Pofition gu gewinnen. Nachdem dann anc 
nächſten Lage Verjtarfungen nachgeriidt waren, erftiegen ane 
13. Sulit auc) die bret Rinige mit dem bet Guadalfajar jue 
riidgebliebenen Heere die Hohe. Auf einem gerdumigen Ab— 
hange des Berges wurden Relte aufgeſchlagen und nocd ac 
bemfelben. Sage nad) heftiger Gegenwehr den Mauren Ferra 
entriffen. Der Gipfel war gewonnen, von dem aus man ine 
einer Gntfernung von ein ober zwei Leguas die Relte dew 
Sarazenen ſehen fonnte; zugleic aber hatte man den nieder⸗ 
{hlagenden Anblick nicht gu bewältigender Hinderniffe gewonnert, 
denn Hier drangen fic) aufeinander getiirmte Felsmaſſen am 
dev in gefriimmten Schlünden und Sehlucten niederrauſchenden 
Loga gu folder Enge gufammen, dak, wie König Alfonſo be 


batur: auxilia peregrina, sed ut in reditu insiliret, ut forte Christiani 
fatigati laboribus, diminuti mortibus ei resistere non valerent. Bi 
ideo forte consilio Altissimi factum fuit, quod adventitii discer 
serunt.‘ 
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merfte, taufend Streiter hinreichen würden, der ganzen Menſch— 
heit den Ausgang aus dem Felfenwirrfal gu verſchließen +). 

Wn dieſem und einem Teil des folgenden Tages feblte es 
nicht an Berfuchen einzelner Ubteilungen, den zur Verteidigung 
diefer Paßſtelle aufgeftellten Mauren den Ubergang iiber die 
Loza abzukämpfen: man büßte dabei Menſchenleben ein una 
lam keinen Schritt vorwärts. Obenein machte ſich bereits auf 
der Höhe dem Heere der Waſſermangel in ſehr empfindlicher 
Weiſe fühlbar. Da ging der Rat einiger dahin, man ſollte 
den Berg wieder hinabſteigen, und in einer Entfernung von 
zwei oder drei Tagemärſchen an geeigneter Stelle das Gebirge 
gu überſchreiten ſuchen. Hiergegen aber erhob fid) König UL 
fonſo mit aller Entſchiedenheit. Er erklärte, an dieſer Stelle 
im Kampf für den Glauben lieber das Leben laſſen zu wollen, 
als fic) durch den Rückmarſch Schimpf und Schande zu be— 
reiten. Unb dieſer Entſchluß fand im Heere allgemeinen An⸗ 
Hang, 

Oa erſchien tr der Perfor eines unſcheinbaren Bauern, 
Dex yor Zeiten in dem ſchwarzen Gebirge das Vieh gehiitet 
hatte und bem Fang vow Kaninchen und Halen nachgegangen 
Way, der befte Ratgeber, ,,wie von ungefähr ein wabhrer 
Bote Gottes 1), Gr fannte einen Weg auf der abſchüſſigen 
Seite des Berges, auf bem man, ohne dak die Feinde es 
FL indern vermichten, den. erwünſchten Kampfplatz erreichen 
ommte 2). 

Don Diego Lopez de Haro und Don Garcia Romero, 
ry bet gefahrvollen Unternehmungen ſtets die erſten“, unter⸗ 
Rahmen es, mit auserleſener Mannſchaft ſich von der Wahr⸗ 
Beit ber Ausfage yu überzeugen. Der Weg war waſſerarm 
Und äußerſt beſchwerlich, doch erreichte man. im der Mabe des 


1) Bericht. Alfonſos: ,, Talis quippe erat, quod mille homines pos- 
Bent defendere omnibus hominibus, qui sub coelo sant.“ 

2) , Ad indicium cuiusdam rustici, quem Deus nobis ex im- 
Proviso misit“, — Worte Alfoufos, gegen die, zumal fie durch ben Erz⸗ 
biſchof von Toledo beſtätigt werden (VIII, 8: ,,tanquam Dei nuntius“), 

08 Schweigen des Erzbijdofs von Varbonne nidt in Betvadt tommt. 
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Feindes den bezeichneten Berg, der wohlgeeignet ſchien anf 
fener breiten Glache das Heer aufzunehmen. In kurzem ſetzte 
es fic) in Bewegung, die Kinige blieben mit der Nachhut 
zurück, bis e8 fier angelangt war, dann verließen aud) fie die 
bisherigen Lagerplike. Boll CErftaunen über bas Erſcheinen 
der Chriſten an diefer Stelle, verfuchten dite Mauren fie am 
Lagerjdhlagen zu hindern, wurden aber zurückgeſchlagen, wäh— 
rend die Berteidiger bes Lozapaſſes das von den Spaniern 
gerdumte Ferral, in dex Meinung, fie hatter, am- Kampfe 
verzweifelnd, den Rückmarſch angetreten, triuntphierend wieder 
befegten. 

Raum waren die Chriften am ſpäten Nachmittag des vier 
zehnten Sulit mit bem Aufſchlagen der Belte fertig, als fie 
gewabrten, wie En-nafir fein Heer aus dem Lager gum Kampf — 
auf die Ebene hinausfithrte, in der Mitte feiner Rerntruppen 
eine ſchwer zugängliche Vorhöhe beſetzte und rechts und links 
die Scharen ordnete. Cr fuchte und erwartete den Kampf, den 
Die Bogenſchützen auch ſchon etnguleiter begannen. Da aber 
Menfchen und Pferde nach den Anjftrengungen des Tages der 
Rube durchaus bediirfttg waren, man auch vorerft Starke und 
HiSpojition des Feindes durch längere Beobachtung erkunden 
wollte, beſchloß man im chriftlicben Kriegsrat erft ant Montag 
Den 16. gum Kampf zu ſchreiten. 

Alfo harrte En⸗naſir bis zur Vesper vergebens, ging darn 
voll ftoljer Buverficht in das Lager guriid, denn die Zögerung 
der Chriften nahm er nicht für Bedachtfamfeit, fondern fiir 
Scheu vor demt Kampf mit feinen weit iiberlegenen Maſſen. 
Sn dret Tagen, foll er vermeffen nad Baeza und Saen ge 
meldet haben, werde er die von ihm belagerten drei Rénige 
gefeffelt mit fic) fithren +). 

Sn der Frithe des Gonntages traf er diefelben Dispofi- 
tionen, ließ gum Schutz gegen die Hike das rothe Belt enb 
falten und erwartete in ihm bid Mtittag den Kampf gleid 
vergebens. Nur den Schleuderern und Bogenſchützen war es 


1) Roder. Tolet. VIII, 8. e 
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chrijtlicherfeits geftattet, dem Herausfordernden Gegenbewweife 
ihrer Kühnheit und Gewandthett zu geben +). 

Im Kreiſe der Fiirften und Großen, die gu einem letzten 
Kriegsrat zuſammentraten, feierte man am Lage vor der 
Schlacht die urd Konig Alfonſo von Aragon an feinem Better 
Don Nunez, Kinig Ganchos Sohn, vollzogene Schwertum⸗ 
gürtung; dann aber empfingen alle, Fürſten und Adelige wie 
Biirger, durch gleiche Gelübde und gleich ernfte Stimmungen 
verbunden, aus dem Munde des Erzbiſchofs von Toledo und 
ber iibrigen Pralaten, die von Belt gu elt etiten, Worte der 
Ermabhnung und Erbhebung und die Verkündigung des all- 
gemeinen Siindenerlaffes ?). 

Raum war der neue Tag, Dtontag der 16. Bult, ange- 
brochen, „der Lag der Freude, von Gott gemacht, wert viele 
Sabhrhunderte hindurch im Andenken der Menſchheit gefetert gu 
werden >), als fchon der Heroldsruf gu den Waffen erfcboll. 
Man verfammelte fich gur Feier des Myſteriums des Leidens 


1) Gelhorn, Die Chronif Emos und Menkos, S. 63. In bem 
Briefe an Blanca ift ber Haupttampf auf ben Gonntag verlegt. 


2) Roder. Tolet. VIII, 8: ,,verbum exhortationis et indulgentiae 
devotissime proponebant; — grandes perdones“‘, wie e8 bie fpanifde 
Hibertragung wiedergiedt; alfo nidt, wie Hurter II, 473 zu allgemein 
bemerft: Gottes Gnade verbeifen. — Cron. general, p. 358>: ,, otor- 
gando el perdon a todos aquellos, que de buen coragon entrassen en 
aquella batalla “. 


3) Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne. — Das ridtige Datum 
des Schlachttages giebt eben biefer Bericht: ,,. XVII. Kal. Aug. II. 
feria ante Magdalenae“, die Anl. Toled. I unb bas Chron. Barcinon., 
p. 755, ferner Roder. Tolet. VIII, 12 und die Anl. Toled. III, 411 
geben irrig ben 15. Sult, aber bod die ridtige ferie II. Nod auf- 
filliger iſt es, daß Wlfonfo X. (Cron. general, p. 362) jenen Montag 
gum 14. Suli madt. Sch iibergehe andere falfche Angaben. Bon ara 
biſchen Quellen giebt ber Rartas bas ridtige Datum: Montag, den 
15. Gafar; Abd-el⸗wächid (p. 237) fagt nur: Montag, Mitte 
Safar; Sou Khalbain nod unbeftimmter: gegen Ende bes Monats 
Gafar; bas Ms. Copenh., fol. 103 befdrintt fice) barauf, nur bas Jahr 
biefer Niederlage anjugeben, bie, nad ihm, ben Untergang von Anda⸗ 
luſien zur Folge hatte. 
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Shrifti, zur Buge, gum Genuß des Abendmahles, dann erfolgte 
bie Bewaffnung, der Ausmarſch aus bem Lager, dte Bildung 
der Langit entworfenen Schlachtordnung. 

Der ganze Heerfdrper, in fünf von den drei Königen, Don 
Diego Lopez; und Don Garcia Romero gefiihrten Dtvifionen 
gegliedert, zerfiel nicht in drei Schlachtreihen, ſondern in ein 
Cortreffen und in die Reſerve; auch waren nicht Caftilter, 
Aragonejen und Navarrefen ftreng von einanber gejonbdert, 
vielmehr verteilte fic) die geſamte Streitmacht aus den cajtr 
liſchen Communen unter ſämtliche Divifionen. Die Markt 
Caſtiliens, von dem AnjtoR und Belebung ausgegangen war, 
bildete das Bentrum und teilte fic) allen Gliedern mit. Don 
Diego Lopez de Haro hatte auch in bem BWorbertreffen die 
Ehre des Vorfampfes, mit ibm fetne beiden Söhne Don Lope 
und Don Pedro, fein Vetter Don Iñigo be Mendoza und 
bie Neffen Don Sancho Fernandez de Caffamero und Don 
Martin Muñez. Die erfte Standarte trug Pedro Arias von 
Toledo, ihr folgten 500 Ritter, die Gerrant aus den caſti⸗ 
liſchen Gebirgen, ber Reſt der Ultramtontanen und die Bers 
treter ber Gemeinde von Madrid +). 

Von ‘den zwei diefe Diviſion flankierenden Corps führte 
das linke Graf Gonzalo, unter ihm die Ritter von S. Jago, 
St. Juan, Calatrava und vom Tempel, die Kontingente von 
Cuenca, Huete, Alarcon, ſowie aller Communen des caſtiliſchen 
Südens bis Toledo. 

Die Führung des rechten Flügels hatte König Alfonſo dem 
Don Rui Diaz de los Cameros und deſſen Bruder Don 
Alvar Diaz übertragen; außer einer Anzahl Ritter enthielt 


1) Bericht der Berenguela: „Dialopes ot tres barones cum suis 
et peregrinis qui remanserant“‘, fle ſtanden alſo nicht, wie Hurter, 
S. 474 angiebt, unter dem König von Navarra. Don Diego Lopez hatte 
ja die Ultramontanen von Anbeginn geführt. Daß jedoch der Erzbiſchof 
vow Narbonne nicht im Vordertreffen ſtritt, fondern fich. den übrigen 
Prälaten in der Reſerve unter Alfonſo angeſchloſſen hatte, erfieht man 
aus ſeinem Bericht: „Nos cum fugam Christianorum vidissemus, coe 
pimus discurrere per exercitum etc.“ 


| 
| 
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r dite Rontingente der Städte des nördlichen Caftiliens, Soria, 
Ilmazan, Atienza, S. Eſtevan be Gormaz, Aillon und Me- 
ina Geli. 

Sn dem vont König Alfonſo geführten Zentrum der Re- 
erve fcharten fich um die von Don Alvar Nuñez de Lara 
letragene Fahne mit dem Bilbe der Bungfrau Maria die 
Erzbiſchöfe von Toledo und Narbonne, die Biſchöfe von Pa- 
encia, Siguenza, Osnta, Avila und Plafencia; von caſtiliſchen 
Srogen Graf Ferrando, die flinf Sdhne des bei Alarcos gee 
Niebenen Grafen Rodrigo Gonzalez Giron, ferner Don Gil 
md Don Gomez Mtanrique, Don Alonfo Tello de Meneſes, 
Don Fernan und Don Rui Garcia, Don Rodrigo Perez ‘be 
Avila, Don Gonzalo Jañez +), Don Rufio Perez de Guzman, 
Sraf Libaldo de Blascon, dazu die Heerhaufen aus Toledo 
mbd den Stidten des nordweftlichen Caftiliens Arevalo, Ol- 
medo, Medina del Campo und Valladolid. 

Bur rechten Alfonſos nahm Konig Sancho von Navarra 
inter der von Gonzalo Gomez; Diaz Argoncillo getragenen 
Dtandarte Stellung mit feinen 200 Rittern, verſtärkt durch 
te Kontingente von SGegovia, Avila und Medina. 

Rur linken König Pedro mit feinem zum Ritter geſchlagenen 
Better, Grafen Gancho und mit der Bliite des aragoneſiſchen 
Kdel8, Darunter der Graf von Ampurias, Don Guillen de 
Sa¢ydona mit feinen zahlreichen Berwandten, Don Guillen de 
Sorvera, der Graf von Urgel und ©. Pedyo de Ia Barca, 
Don Miguel de Loayſa, ber dite SGtandarte trug, und Don 
Rodrigo de Lizana. Auch defer Divifion waren Kontingente 
aſtilianiſcher Städte betgefellt *). 

Das aragoneſiſche Vortreffen zerfiel wie das caftilifche tn 
in Bentrum und zwei Flügel, fenem war Don Garcia Ro- 
mero vorgeſetzt; den rechten, der an den linfen caſtiliſchen 
sige! unter Graf Gonjalo ſtieß, fiibrten Don Simen Coronel 


1) ,,Que fue despues maestre de Calatrava.“ Cron. gen., p..359. 

2) Roder. Tolet. VIII, 9: ,,De communibus civitatum Castellae 
iabuit ipse secum“, welche fie waren, fagt weber er nod der fo aus- 
uüͤhrliche Alfonſo X. 
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und Don Aznar Pardo, den linfen Don Artal Fozes 
Don Pedro Mtaza de Corella. 

Diefer wobhlgeglicderten durch gleiche Kraftvertetlung ft 
Ginheit gegenitber nabmen, da eben der Morgen ficd vi 
die Muhammedaner ihre feit gwet Tagen von den Chrifter 
obachteten Stellungen ein: in anfcheinend unbefiegbarer | 
legenbeit, wenn die im Zentrum vereinte, vielmehr  gefi 
Kraft fich den zahlreichen, in immer loferer Verbindung 
geordneten Gliedern hatte mitteilen können. 

Auf einem aus der Ebene ziemlich ftetl anftetgenden | 
ſaß innerhalb eines durch Pfetlfdcher abgeſchloſſenen Ra 
in feinem roten Relt auf einem Schilde der Fürſt der 
ſcharen, angethan mit dem ſchwarzen Getwande des St 
ber Almohaden, das Schwert unt den Hal8, in der Hani 
Koran, zur Seite das Schlachtroß, umgeben von feiner 
wache, einer Schar von mehr als 50,000 wohl ausygeri 
Neger, unter bem Befehl des Veziers Whi Gaid ibn ¢ 
zum Teil, wie bie vor der Halle aufgeſtellten Fußtru 
durch Ketten verbunden, um fich jeder Möglichkeit zur j 
gu berauben. Dazu wohl 30,000 Mann yu Rog. 

Vor ihnen die Schlachtrethe der Almobhaden, Anda 

und Berbern, wohl 80,000 zu Rog, etne zahllofe Men 
Sup, zur rechten und zur linfen, gededt durch Schwärme 
biſcher Stamme, die beim Angriff ober auf berechneter d 
gletd) gemandt und gefiirchtet in der Handhabung von ¢ 
und Pfetl, den in georbneten Reiben vorgehenden Fei 
Verwirrung bringen follten. 
— Den erfterr Wngriff Hatten dite von den Arabern 
160,000 Mann geſchätzten Freiwilligen. Betrug nad 
übereinſtimmenden Angabe einiger Vertrauten En-nafirs, | 
in bie Gefangenfchaft ber Chriften gerieten, die Babl der & 
allein 185,000, fo klingt e8 nicht tibertrieben, wenn A 
das ganze Heer auf 600,000 Mann ſchätzten 2). 

Obwohl den Chrijter der Angriff durch ein tiefes 


1) Maffari, bei Gayangos lI, 323. 
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gewiffer und ein Gehölz, die fie vom dem Feinde trennten, 
aͤußerſt erſchwert war, babnten fic) doch die Divifionen ded 
Lorbertreffens, guerft Oon Diego Lopez, nach ihm Don 
Garcia Romero, danad auch dic Settencorps, dann auch von 
dem Hintertreffen der linke Fliigel unter Kinig Pedro den Weg 
die Anhöhe aufwarts bis zu En⸗näüſirs Rerntruppen. Der 
gewaltige WAnfturm der erſten Divifion retdhte aus, die Frei- 
willigen gumt Weichen zu bringen, worauf die vereinigten Di⸗ 
viſionen, unaufhaltſam vordringend, in beifem Kampf Taufende 
des Mitteltreffens niedermabten, die Flüchtigen auf bas Hinter- 
treffen guriidwarfen. Im Angeficht diefer Gefahr erhebt fich 
Ennaſir, befteigt fein Io, fpornt zum Widerftand an, läßt 
die Trommeln gewaltiger rühren, und den Flüchtigen kehrt 
der Mut wieder. Faſt unbeweglich ftehen die feft aneinander⸗ 
geſchloſſenen Reihen der Mauren, und in dem meu entbrennenden 
Kampf vermigen die BVorgedrungenen gegen die jahllofen 
Maſſen taum mehr ftandzubalten. G8 fliehen die Gerranen 
zu Rog und gu Fug, bas game Heer mit Ausflug einiger 
itter und ber Ultramontanen beginnt zurückzuweichen. Schon 
Wer bricht Konig Alfonfo mit den Referven als Retter auf, 
nehr durch die Pflicht, den Seinigen gu helfen und das eigene 
een daran gu feken, als durch dag Bertrauen auf die eigene 
ache vorwärts getrieben. ,, Hier — ruft er, allen ver. 
hrnbar, bem Erzbiſchof von Toledo zu — ,, wollen wir beide 
TBen, und auf defjen Entgegnung: ,, Nein, fiegen werdet 
© Pier über Gure Feinde“, fekt er hinzu: ,, Schnell denn 
RM fart bedrangten Vorkämpfern zuhilfe.“ Voran ſtürmt 
TAF Rodrigo Gonzalez Giron mit ſeinen vier Brüdern, die 
anen ihres Vaters zu rächen. Auf den Zuruf des kriegs⸗ 
fahrenen Don Fernan Garcia, mit gezügeltem Eifer vorzu⸗ 
Sen, wendet ſich der König nod) einmal mit der Aufforderung 
LC den Erzbiſchof: „Hier wollen wir ſterben; in folder Gee 
Sx dem Tove entgegengeben, ift uns teine Schande“, worauf 
er; „Gefällt es Gott, fo fteht uns ber Sieg, micht der 
‘OD bevor; gefiele es ihm anders, fo find wir alle mit Euch 
© fterben bereit.“ 
Sdhirrmadher, Gefhidte Spaniens IV. 20 
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Dent Wiwenmutigen hatte fich das bittere Verhangnis hei 
Alarcos yu tief in die Geele gegraben, als daß ſich nicht i 
gleich verhingnisdrobender Stunde fein Ginnen mehr der 
Martyrerfrone als dem Siegeskranze zugewandt haben follte. 

In Wahrheit ftand er vor ber reichſten WArbettsernte. 

Bet dem BVorriiden bes Königs, bet dem Anblick des von 


Dominicus Pafdafius von Toledo feinent Erzbiſchof voraus⸗ | 


getragenen Rreujes, und des wallenden Banners mit dem 


Pilde der Sungfrau Maria, ,, der Beſchützerin der toledanijden 


Proving, wie ganz Spaniens“, war auch den wankenden Kriegs 
ſcharen Begeiſterung und Richtung auf das letzte Biel zurüd⸗ 
gegeben. Und die neu belebte und verſtärkte Kraft hielt vor, 
um int Kampfe mit den bisher unbeweglichen, durch Ketten 
aneinanbder geſchloſſenen, durch ein wahres Lanzenbollwerk ge 
ſchützten Leibmachen gu beſtehen. Als es dem König von No 
barra durch eine glückliche Diverfion gelungen war, von der 


Seite her die mit dem roten Belt gefrinte Anhöhe gu ge : 


winnen, alS Don Alvar Nuñũez be Lara mit dent Königs⸗ 


banner in der Hand, fein Roß anfpornend, in fithnem Sprunge | 


liber die Rette als der erfte fich den Weg zu dem Zentrum 
gebabnt hatte, König Pedro von der anderen Seite einbrad 
und ringsum die Mauren niederfanfen, entzog fic) Gn-najir 


Derben. Der Blutarbeit aber, zunächſt noch auf dent durd 
aufgeſchichtete Leichen fiir die Reiter kaum zu paffierender 
Schlachtfelde, dann auf den Wegen der Verfolgung fete aud 
bie untergehende Gonne fein Riel. Lief in die Nacht Hinein, 
pier Meilen weit hetzten die Sieger die Flüchtigen gu Lobe. 
Uber 60,000 Menſchen, mehr als in der Schlacht geblieben 
waren, deter die Wege, während die Chriften behaupteter, 
nicht etwa bet diefer Verfolqung, fondern überhaupt wabhrend 
DeS ganzen Kampfes nocd nicht fünfzig Mann eingebiift zu 
haben '). En⸗näaſir, dev ſchnellſte Bote ſeines eigenen Unglides, 

1) Bericht Alfonfos an ben Papft: „De exercitu autem Domini, 


quod non sine grandi gratiarum actione recitandum est, et quod in 
credibile est, nisi quia miraculum est, vix viginti quinque Christian 





| 
mit nur vier Reitern durch die Flucht dem allgemeinen Ber 


] 


Slut En⸗naſirs. 30T 


hatte wenigften? bas Leben gerettet. Als fein Vater El 
Manfir nad bem Siege bet Alarcos in Sevilla anfam, Ab⸗ 
gefandte aus allen Leilen ſeines Reiches vor ihm erfchienen 
und ihm ein feine Thaten preijendes Gedicht überreichten, fal- 
tete er e8, obne ben Inhalt gewitrdigt yu haben, zuſammen 
unb gab ihnen die verächtliche Untwort: „Das Erobern iff 
beffer als euer fcbwiilftiger Stil’; dann ließ ex den Geſchicht⸗ 
ſchreiber Abd-at-Thaher kommen, und hieß ihn die Gefchichte 
dieſes Feldzuges kurz und bündig und ohne Ubertreibung nieder- 
ſchreiben *). 

Welche Kontrajte! Als fein Sohn fliichtig im Baeza ein- 
ritt und die verzagten Bewohner feine Hilfe anfprachen, hatte 
er nur dite Untwort: ,, Sch vermag euch fo wenig wie mir 
felbft gu raten. Gott fet mit eud.” Raum war das Roß 
gewechſelt, fo jagte er noch in derſelben Nacht weiter nach 
Jaen und raftlos weiter nach Sevilla *). 

Sm criftliche Lager wollte man wiffen, es habe En-nafir, 
keineswegs fo fiegedgemtp, im der Macht vor ber Entſcheidung 
feine reichen Shake anf Kamelen und Maultieren fortfdaffen 


aut triginta de toto nostro exercitu occubuerint.“ Hiermit iberein- 
ſtimmend ber Erzbiſchof vou Toledo, während der Erzbiſchof vou Nar— 
bonne ben Verluft auf nod nicht fünfzig ſchätzt. Auf diefe offizielle Vee 
ridjte ſtützten fic) gum Teil bie Angaberr ber Ouellen. In bem von 
Martene (Thes. nov. anecd. I, 826) edierten Schreiben ber Königin 
Berenguela an ihre tdniglide Schwefter Blanca fteht ſehr abweichend: 
»Ex nostris autem circiter CC. reperti sunt occubuisse.“ Ihre Ane 
gabe ſtützt fic) anf bie ihr von ihrem Vater kurz mad ber Schlacht zu⸗ 
geqangenen Mitteilungen, und um fo auffallender ift deren Widerſpruch 
mit ber Angabe bes Königs Alfonfo in bem an den Papft geridteten 
Beridt. Es fteht aber in bem ber Univerfititsbibliothe® Leipzig ge— 
brenden Ms. des Sehreibens ber Ksnigin von Leon: ,,circiter quin- 
quaginta“. Dieſes Ms. hat außer einer Anzahl rictigerer Lesarten vor 
bem Drud bet Martene aud bie Datierung voraus: ,, Acta sunt haec 
anno ab incarnatione domini millesimo ducentesimo duodecimo, in- 
dictione quintadecima, epacte 7 concurrentes 15“, welde beiden Zahlen 
umgeſtellt werden milffen, um richtig ju fein. 
1) Ms. Copenh., fol. 74. 
2) Roder. Tolet. VIII, 10. 
20 * 
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laſſen +). Mach der unter den Almohaden herrſchenden Miß— 
ſtimmung, dte ibm doch kaum verborgent bleiben fonnte, fingt 
jene Nachricht ſehr wahrſcheinlich. Während jene gur ett 
Abd Bafuf Baths alle vier Mtonate Sold erhalten Hatten, 
war diefer unter ber ſeines Sohnes gang beſonders wabrend 
dieſes Feldzuges ausgeblieben, fo daß fie widerwillig ausgezogen 
waren. Abd⸗el⸗wachid, ber in dieſem Umſtande ben Haupt 
grund zur Niederlage bei el-Sfab fieht, macht dabei die Be 
merkung, e8 würde diefelbe eine noch vollftinbdigere geweſen 
fei, wenn Cn-nafir nicht an diefent Tage eine ihm gar nidt 
gewohnte Feſtigkeit an ben Lag gelegt hatte *). 

Wenn er mun auch inbetreff feiner Schätze jene Vorſichts⸗ 
maßregel traf, fo waren doch die Retchtiimer unermeflich, die 
fich auf dent Schlachtfelbe und int Lager fanden, deſſen elte 
auf 100,000 geſchätzt wurden, und die infolge des durch den 
Erzbiſchof von Toledo tags guvor unter Androhung des Banned 
verfiindeten Verbotes vor Pliinderung bewabhrt blieben. Was 
fih nur an Gold, Gilber, Münzen, foftbaren Gewändern und 
Gefäßen, an Perlen, Edelſteinen, Standarten, Stoffen von 
Seide, Wolle und Leinen vorfand, liek König Alfonſo ſelbſt⸗ 
los dem größten Letle nach unter die WAragonefen und Nas 
varrefen verteilen *). Gn-nafirs reich geſchmücktes Belt von 
hochroter Seide fiel an König Pedro. Dem ganzen LHeere 
aber fant zu rechter Stunde die Fülle an Lebensmitteln, 
Pferden, Kamelen, Bugtieren und Waffen gugute. Mit Pfeilen 
gefiillte Richer brachte man in folder Maſſe gufammen, daß 
man meinte, fie auf 2000 Lafttieren nicht fortſchaffen gu können, 
und daß man von Pfeilen und Spießen während der betder 
nächſten Tage, die zur Rube und Erquickung dtenten, im vew 


1) Arnold vow Narbonne beridtet davon. Hatte En⸗näſir bie Seige 
erft auf feimer Flucht mit fich gefithrt, wie Hurter (S. 477) angiebt, 
fo wären fle ſicher eine Beste ber BVerfolger geworber. 

2) p. 236. 

3) Cron. general, p. 361. — Roder. Tolet. VIII, 11. — Mad 
jener Quelle iibertrug Wlfoufo bem Diego, Herrn von Biseaya, die Ent 
ſcheidung über tie Verteilung ber Beute. 





Einnahme von Baeza. 809 


hwenderiſcher Weife die Feuerung im Lager unterhielt und 
aum die Halfte aufgebrancht hatte *). 

Um dritten Tage nach ber Schlacht, Mittwod) ben 18. Iuli, 
tach das Heer wieder auf. Reichliche Vorräte führte man 
nit unb mit den reichſten Nahrungéquellen lag bas vom 
Schrecken gelahmte Andalufien, deffen Burgen und Feftungen 
ie Trümmer bes mauriſchen Heeres bargen, whe eine leicht 
u gewinnende Beute vor ben fiegesftolgen Chriften. 

Sm Fluge wurden Ferral, das auf einem Regelberge ge- 
egene Toloſa, Baños und Vilches gewonnen. Widerſtand 
oat erſt vom den beiden, ſieben Meilen von einander ent- 
ernten Städten Baeza und Ubeda, den mächtigſten Städten 
{ndalufiens nach Sevilla und Cordova gu erwarten *). Baeza 
iber fand man leer, die Bewohner Hatten ſich und ihre Reich. 
dimer in das ſtark befeftigte, von ben Triimmern bes mau- 
riſchen Heeres und den Flüchtigen aus der Nachbarſchaft tiber- 
üllte Ubeda gerettet, „deſſen fein ſpaniſcher Kaiſer oder König 
derr geworden war“. Nur eine Schar Wehrloſer hatte Zu— 
lucht in der Moſchee Baezas geſucht. Sie wurden ſämtlich 
8 Opfer einer dieſelbe zerſtörenden Feuersbrunſt *). 


1) Bericht Berenguelas; gewiß iff die Angabe: „Sola jacula et 
agitta XX. millia somariorum ferre vix possent“, wie Ourter 
G. 479) vermutet, entweder ein Irrtum der Handfehrift oder cin 
Flihtigteitsfehler bes Abſchreibers bei Martene, benn ber Erzbiſchof 
Arnold meldet: „duo millia somariorum non sufficerent ad portandum “. 

2) ,,quibus non erant majores citra mare praeter Cordubam ct 
Fispalim“, Bericht Whonfos; ähnlich Alberieus. — Edriſi, par Dozy 
tt de Goeje, p. 249; er nennt Ubeda, Mitte bes 12. Jahrhunderts, 
ine Meine Stadt. 

3) Aſchbach (G. 131) und Hurter (S. 479) berichten ohne Be- 
venten, daß es Krante und BVerwunbete gewefen feien, die von ben Spa- 
Rien mit Feuer und Schwert umgebracht feien. Die gleichzeitigen 
Duellen, die dod) ſonſt nicht ſchweigen, wo von ber Vernichtung ber Un— 
pliubigen gu berichten iff, wiffen davon nichts. Alfonſo fdreibt nur: 
„Biaciam destructam invenimus“, der Erzbiſchof von Narbonne: ,,quam 
invenimus @ suis indigenis penitus destitutam“; ausfilprlider Rodrigo : 
ypraeter quosdam inexpeditos, qui in eorum oratorio, quod Mezquita 
licitur, incendio perierunt“. Wud) Lutas be Tuy, ſowie der Bericht 
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Gin Teil bes Heeres jog ſchon am 20. Sult vor UÜUbeda; 
amt folgenden Tage, einemt Gonnabend, rüſtete fich dads game 
zum Sturm, fchritt indefjen in Rückſicht auf den Gomntag erſt 
amt 23. dazu, der aber nach mehrſtündigen WUnftrengungen fo 
wenig Erfolg hatte, dak der größte Teil in das Lager guriid 
febrte. Die Aragonter jedoch), mit ber Untergrabung eines 
Turmes beſchäftigt, blieben; endlich fitivgte ev. Gin Waffen 
triger, Don Lopes be Lucia, voran, erftiegen fie bie Mauern, 
die Sarazenen gaben zwei Quartiere der Stadt preis, gogen fid 
in das dritte befeftigtere guriid und begannen ju unterhandeln. 
Sie wollten eine Vtillion Maravedis begahlen und dafür in 
Ubeda unangefochten bleiben. Die Könige, obwohl unwitlig, 
würden, durch ihre Dtagnaten gedrangt, fic) wohl gefiigt haben, 
die Pralaten aber legten feierlich Verwahrung gegen einen 
BVertrag ein, durch den man gegen die kirchlichen Canones den 
Sarazenen thre Waffen und die Stadt, won der ein Teil 
bereits etngenontmen war, ber andere fich nicht lange bebaupten 
founte, förmlich verfaufte. Nach Crlegung der gebotencn 
Summe wollte fie den Mauren mit ihrer Habe freien Abzug 
gewähren, Ubeba aber follte zerſtört werden, und Ddiefer Ber- 
trag wurbe abgeſchloſſen. Oa die Mtauren aber nicht in der 
Lage waren, die Bedingungen halten gu könmen, wurde der 
Kampf fortgefegt und ber Widerftand nach im gangen drei 
zehntägiger Belagerung gebrodhen. Sämtliche Gefangene wurden 
gu Sklaven gemacht, fie follten bet ben Arbeiten gum Aufbau 
Der in ber Mancha zerſtörten Rlofter verwendet werden. Ubeda 
aber, zu umfangreidh, um von den Chriſten wieder beviltert 
werden gu fdnnen, wurde von Grund aus zerſtört 4). 


bei Albericus und Abd⸗-el⸗wächid bieten keinen Anhalt. Letzterer 
(p. 237) fagt nur, Adfunſch habe Bajefa, bas gum größten Teil ler 
ſtand, mit feiner Mofdee verbrannt. Hiergegen fann die Angabe bt 
Cronica general: ,,quantos moros que fallaron y dolientes en la mer 
quita, e quemaronlos“, nidjt von foldem Gewicht fein, um darauf eit 
fefte Behauptung gu gründen. 

1) Die drei Hauptheridte de Königs und der beiden Exrzbiſchöfe 
geben feine tare Auſchauung und ftimmen in weſentlichen Punkten nid 





| 


Berftirung Ubedas. 314 


Oie Critmmer Ubedas bezetchneten bas Biel des fiegretchen 
Heeres. Chen waren acht Cage verfloffen, da nach heißeſtem 
Rampf an Stelle ded Mangels Uberflug getreten war, und 
{hon evlag man dem Genuß und ber Ruchtlofigheit. Um fo 
beftiger griffen Krankheiten um fic, bie hartnäckigen Beagleiter 
vegellojer Verpflegung und übermäßiger Unftrengungen, fo daß 
Alfonfo mit ſchwerem Herzen in den Rückmarſch willigen 
mupte). Auf ihm traf man yu Calatrava ben Herzog Leo- 
pold von Ofterreich, der mit 200 Rittern an der Seite feines 
Verwandten, des Königs Pedro, hohen Ruhm zu erſtreiten 
gehofft hatte. Gr kehrte mit ihm nach Aragon guriid *), wab- 


iterein. Erſterer berichtet nichts von ben Unterhandlungen, Rodrigo 
ur vom dent erfien Trattat; am ausfiibrlidften ift Arnold von Nar- 
bonne. Dak die Mauren bas zweite Abtommen annahmen, folgt daraus, 
»quod non potuerunt promissionem adimplere“; ob banad Ubeda mit 
Gewalt genommen wurde, ober ob die Mauren bie Chore öffneten, ift 
aut keinem der drifilichen Berichte Mar gu erſehen, wohl aber, daß nidt, 
me Aſchbach es barftellt, bie Könige den erften Vertrag wirtlid abe 
ſchloſen, den zweiten ſchwach genug waren au brecen und bie Geiſtlichen 
Ubergabe auf Gnade unb Ungnade forderten. Auch durfte nicht bee 
hauptet werden, daß 60,000 Muhammedaner niedergemadt und faft die 
gleiche Bahl als Gefangene weggeführt murden, denn deutlich genug 
meldet Alfonfo: ,,et bene perierunt ibi sexaginta millia Saracenorum, 
quorum quosdam interfecimus, quosdam captivos duximus“. Die beider 
Erzbiſchſſe fprecjen nur von Gefangenen. Galt man mit diefen Bee 
tidten bie Nachricht Alfonſos X. zufammen: ,,E estonces mandoles el 
Tey don Alfonso que los combatiessen, e combatieronlos e tomaronlos, 
© mataron dellos muchos e captivaron dellos‘, fo gewinnt ¢8 bod) 
ben Anſchein, daß nod ein letter Kampf vorawsgegangen ift, und bas 
ergiebt fid) aus der Darftellung Abd-el⸗-wächids, welder p. 238 
berichtet daß die Chriſten 'Abda nach dreizehntägiger Belagerung mit 
ewalt nahmen. 

1) Daß viele Tauſende dahingerafft worden feien, iſt eine der 
bielen unbegründeten Behauptungen Aſchbachs (S. 132). Keiner der 
dleichzeitigen weiß etwas davon. Lukas de Tuy (S. 111) ſagt: „Sed 
tm populus Christianorum ex labore nimio inciperet aegrotare.“ 

2) Roder. Tolet., c. 12: ,,qui satis in magno venerat apparatu“. 
ie Cron. general fagt: ,,con dozientos cavalleros“. Hierzu die öſter⸗ 
ichiſchen Quelle, Mon. Germ. IX, Contin. Admunt., p. 591. — Ani. 
‘Otw., p. 602. — Cont. Claustro II, 622. 
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rend die beiden anderen Rinige zur Siegesfeier mach Toledo 
aufbrachen. | 

Klerus und Volk zogen ibnen entgegen und geleiteten fie 
jubelnd nach ber Marienkirche, wo bem Höchſten fiir dte wohl 
bebaltene Heimkehr des fieggefrinten Königs etn Lobgefang an 
geſtimmt wurde. Wenn fic aud) ohne den glorreichen Anteil 
feiner königlichen Bundesgenoffen dtefe nationale Erhebung 
kaum denten läßt, fo hat er doch eben dadurd den Ruhm der 
größten fener Vorfahren überſtrahlt, daß es ihm gelungen wat, 
bie Mtacht faft bed ganzen chriſtlichen Spaniens gum Ramp 
gegen ben Grbfeind unt fich geſchart gu haben. Gein heißeſter 
Lebenswunſch war erfiillt: die Schmach von Alarcos getilgt, ja 
mehr al8 das. „Durch dieje Niederlage“ — befennt et 
Araber — ,,ging das Anfeben und die Macht ber Mauren 
in Gpanien zugrunde.“ Für Nordafrifa hatte fie eine nb 
völkerung zur Folge *). . 

Um fo tiefer mar ber Cindrud ber Siegesnachricht in den 
chriſtlichen Nacdhbarreidhen, als man hier dent Unternehmen 
keineswegs mit Hoch gefpannten Erwartungen gefolgt war. 
Wir kennen die ſorgliche Stimmung Papſt Innocenz IIL. Aber 
aud) zu Toledo im Kreiſe der königlichen Familie lebte man 
fo wenig fefter Buverficht, dag die Königin Berenguela ber 
Giegesnachricht, welche kurz nad der Schlacht ein Cilbote über⸗ 
brachte, nicht eher Glauben ſchenkte, bis des Baters während 
ber Rubetage im Lager der Mauren verfaßtes Schreiben bie 
Beſtätigung brachte *). 

Berenguela übernahm e8, die frohe Botſchaft ihrer Schwefter 
Blanca und dem frangofifden Hofe zu verkünden; von dieſer 
gelangte fie an bie Grafin Blanca von Champagne, die Tochter 
Sanchos von Navarra. Erſt nach ber Cinnahme von Ubedt 
fam König Alfonjo gu einem ausführlichen Beridt an Snnoceny 


1) Rartés (Veaumier, GS. 342). — Malfari (Gayangos 
II, 323). — Ms. Copenh., fol. 103. 

2) Martene, Thes. nov. anecd. J, 826: ,,hactenus — ſchreibt 
Berenguela — ,,fuit inauditum, de Maroch in congressione campestf 
superatum “, 
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owie der Erzbiſchof von Narbonne an die unter dent Abte 
Krnold von Giteaur in einem Generalfapitel verfammelten 
Siftercienfer Äbte 1). 

Auf des Königs Gefuch *) berief Innocenz Geiftlichteit und 
Bolf gu etnem Dankgottesdienſt, ließ ben Bericht erft vorlefen, 
tbertrug dann felbjt deſſen Inhalt und pried das BVerdienft, 
velches fic) der König von Caftilien um die Chriftenheit er- 
porben. Die foftbarften Stücke der Siegesbeute, das rotfeidene 
Jelt En-ndfirs und das goldgewirlte Banner, welche Alfonfo 
er römiſchen Kirche verehrt hatte, ließ Innocenz in der Peters. 
irche aufſtellen, um dantit aller Welt Beugnis zu geben von 
er Macht Chrifti über Muhammed 5). 

Der rege Antetl, den man im chriftlichen Europa an diefem 
Biege ber ſpaniſchen Nation nahm, deren fonftige Gefchice 
neift nur in den Nachbarreichen Frankreich und Stalien mit 
Snterefje verfolgt wurden, fpridt nod) heute gu und aus den 
ablreichen kürzeren ober ausführlicheren Aufzeichnungen, je 
nacdent man fie nach Hörenſagen niederſchrieb, oder das 
Slit hatte, in den Beſitz eines authentifden Berichtes gu ge- 
angen“). On Frankreich fewte man frühzeitig gur eigenen 


1) Ughelli, Ital. sacra I, 188. — Duchesne, Ser. rer. 
Francic. V, 426. — Gallia Christ. VI, Docum. p. 53. — Mon- 
lexar, Append. cm. 

2) ,, Humiliter supplicantes, ut vos, quem Dominus ad summi 
Sacerdotii gradum elegit, ei cum sacrificio laudis pro salute populi 
immoletis vitulos labiorum.“ Schlußworte des königlichen Veridtes an 
Innocenz. 

3) Daß inbetreff dieſer Geſchenke der Nachricht Richardi de S. Ger⸗ 
mano vor ber Rigords ber Vorzug gu geben iſt, hat bereits Monderar 
‘Cron. del R. Alonso VIII, p. 351) bemerlt; Rigord fpridt nur von 
Ranze und Fahne, bie Kinig Pedro von Aragon gefdentt haben fol, 
bas elt erwähnt er gar nidt. 

4) Zu ben von Mondexar, p. 306 und Append. cxxrv, gufammene 
geſtellten kürzeren Berichten füge id) mit übergehung ganz kurzer Notizen 
ergänzend hinzu: ,,Salimbene de Adamo ad an. 1212.“ — Emonis chron., 
p. 475 (Mon. Germ. XXIII). — Reineri Anl, p. 665. — Ogerii Panis 
Anl., p. 132 mit auffallenden Srrtiimern, 3. B. daß die Schlacht am 22. Juli 
»in paribus Cordube“ ftattgefunben babe. — Chron. Turon. Martene 
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Glorifizierung das Wunder in Bewegung. Hier wollte man 
ſchon im Mai cine Vorbedeutung an der Sonne wahrgenommen 
haben. Unter ben Frangofen, welche ,,in wunberbarer Welle" 
Calatrava einnahmen, begegnete e8 einem Presbyter, dak mehr 
al8 60 Pfetle, ohne ihn zu verlegen, in fetner Alba ſtecken blieben. 
„Mit dem Leib bes Herrn“ drang er als der erfte ein. 

Obwohl der Sieg infolge der Heimkehr der franzöfiſchen 
Kreuzfahrer ein ausſchließlich national fpanifcher war, fond 
man dod) ein Mittel, Frankreich die höchſte Glorie des Tages 
von Toloſa gu wahren: Stegerin war, fo verbreitete man, 
„die ruhmreiche Jungfrau Maria des Klofters Rocamadour“. 
An drei Sabbaten war fie dem Salriftan bes Kloſters mit 
der Wufforderung erſchienen, er folle dem Könige von Spanien 
bie weitberiihmte Fahne iiberbringen, damit er fie im Augen: 
blicke ber höchften Gefabr entfalte. Als der kleingläubige Go 
frijtan ſich damit entichuldigte, man würde fener Ausfage im 
Rlofter keinen Glauben ſchenken, verkündet ihm Maria, it 
drei Tagen werde er fterber. Statt fetner wird dent Priot 
die Bollftredung des himmliſchen Befehles iibertragen, und 
diefer itberbringt dem König Alfonſo bas Siegeszeichen, dad, 
im Augenblick der Gefahr entfaltet, ibm Heil verleiht *)! 


— — — — 


Ohne allen Grund hat Ibn Khaldun die Haupturſache zu 
Niederlage ſeiner Glaubensgenoſſen in dem Treubruch des 
Königs von Leon finden gu müſſen geglaubt. Gr habe, ment 
er, feinen Bundesgenoffen En-nafir im Stic gelaffen und fid 


V, 1086. — Ex Chronologia Rob. Altissiodor, p. 280. — Ex chrot. 
Anonymi Laudunensis, p. 715 (Bouquet XVIII). 

1) Chron. Albrici, Mon. Germ. XXIII, 894. — Der Vericht be 
Erzbiſchofs von Rarbonne weiß von alle dem nichts, während der Erz⸗ 
biſchof Rodrigo unter dex Königsfahne mit bem Bilde ber Jungftan 
Maria, ber Beſchützerin der Proving von Toledo und ganz Spaniens, 
flegen lapt. ,,Erat autem“ — ¢. 10 — ,,in vexillis regum imago 
beatae Mariae virginis, quae Toletanae provinciae et totius Hispanise 
Bemper tutrix exstitit et patrona.“ 
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retutlich mit bent König von Caftilien verbiindet '). Im Gegen- 
eit bat Alfonſo IX. den Moslims den mit ihnen abgefdlofjenen 
Wieden getabrt und infofern aud in ihrem Sntereffe gehan- 
elt, als er während ber Altion ſeinem Better ben grifiten 
teil der zwiſchen ihnen ftreitigen Ortidaften und Raftelle 
mtrig*); und dieſen Befig ihm wieder zu entwinden, war der 
baftilier troy ber durch den glorreidjen Sieg gewonneuen 
Aberlegenheit nicht tmftaude. Den König von Navarra hatte 
t fich durch Wbtretung von vierzehn Kaſtellen verpflichtet 5), 
mf bes Aragoniers Freundſchaft fonnte er nach wie vor bauen, 
fre Mitwirkung aber zur Wabhrung des Gewonnenen blieb 
hm verjagt: Sando war burd) die heimiſchen Berhaltniffe 
ebunden, Pedro ging feinem legten Kampf zum Schutz feines 
Schwagers, des Grafen von Toulonfe, gegen ben Grafen Si- 
ton von Monfort entgegen, und fo war denn Cajtilien wieder 
nf die eigene durch Strapagen febwer mitgenommene Kraft 
eſchraͤnkt, als bie Andalufier von der Gunft des Augenblices 
en Wiedergewinn des Berlorenen erhofften. Noch im Sep. 
ember erfebienen die Statthalter von Saen, Granada und 
ſordova vor den Gaftellen Bafios, Tolofa und Ferral; da 
ieſe widerftanden, beftiirmten fie mit vereinigter Macht 22 
“age Hindurch Biles, Lis Alfonſo den Bedrängten unter Oon 
zonzalo Nuñez und Don Martin Nutter; Subfidien aus den 
taͤdten Toledo, Madrid und Huete zuhilfe ſchickte 5). Nach 
hweren Gerluften widen die Mauren zurück, dagegen gelang 
men noch im biefem Sabre bie Wiedereinnahme der ihnen im 
patherbft 1211 von Alfonfo entriffenen Raftelle Wleald la 


1) An gwei Stellen: Histoire de Berbers (de Slane II, 226) und 
istoire des rois Chrétiens de l'Espagne (Dozy, Recherches I, 116). 

2) Lucas Tudensis, p. 111: ,,recuperavit de illis popidis, quae 
bi abstulerat rex Castellae Rodan, Ardon, Castrum terram, Villala- 
im, Castrum Gonzalui, Albadalisto, Lanam, Gordon, Arnolium, 
lim et quaedam alia“. 

8) Cron. general: ,,E al rey de Navarra terno catorze castiellos 
log que le hauie ganado, segun hauedes oydo en la estoria.“ 

4) Anl. Toled. I, 398. — Schäfer, Gefh. Span. MI, 64. 

5) Anl. Toled. I, 397. 
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Real im Gebiet von Jaen und Cuevas +). Selbſt Baeza ging 
verloren. 

Schon im Februar war Alfonſo wieder im Felde, gewam 
mit den Milizen Ojtcaftiliens zunächft jene Kaſtelle wieder iund 
danach, verftärkt durch die Ricoshombres und die Ritter von 
Calatrava und Santiago Mitte März das durch ſeine Lage 
am Bak von Muradal wichtige Kaſtell de Dueñas, weiter dasß 
bon Eznavejore. Dieſes erhielt der Orden von Calatram 
zurück, jenes der von Santiago *). 

Dagegen forbderte die Belagerung und Eroberung des sift 
lich amt Nordrande der gleichnamigen Sierra gelegenen Alcara 
Die ſchwerſten Opfer: nicht weniger als 2000 Mann follen 
dabei geblieben fein.  Gndlid), am Himmelfabrtstage of 
23. Mtat*), gogen dite Steger ein und der Erzbiſchof Rodrigo | 
konnte in der nunmebr dem beiligen Sgnatius geweihten No 
fee die erfte Meſſe fetern. Danach begab fich der Rin FF 
nad Santorcaz, ſeinem ieblingsaufenthalt bet Toledo, m J 
im Schoße feiner Familte das Pfingftfeft gn begeben. 

Bum Genuß ihres Sieges waren Konig und Land bisher 
nicht gefommen und follten aud fo balb nicht dazu fomme. §- 
Der fliichtige En-nafir hatte in Sevilla fo viel Beit gewonnen, J 
die ihm Gerdachtigen hinmorden zu laſſen, war dann mf F- 
Marocco geeilt. Hier foll er fic) mach der Nachricht cine 
fpdteren Arabers dem Anblick der Menſchen entgogen, den Ref 
feines Lebens und damit bie Erinnerung an die Schmach oon 
el Stab durch Befriedigung feiner Wolluft verkürzt haben‘). 


1) Anl. Toled. a. a. O.: ,,Fue hueste de Moros a Alaxar, é pri- 
sieron las Cuebas de Alcala.‘ 

2) Anl. Toled. a. a. O. — Roder. Tolet. VII, 13. : 

3) Diefes Datum giebt ber Erzbiſchof VIL, 13; die Ani. Tolet.1 J 
ben 22. Mai. Nad Rabes y Anbraba in der Cron. de Calatrava, 
p. 32 ſchenkte der Konig Alcaraz der RKirde vow Toledo, wovon Ro⸗ 
brigo nichts beridtet. Die Cron. general, p. 362 fagt, ohne bas Raftel 
zu nennen: ,,Desi tomo otro castiello que dio al Alcayde de Alarcos, 
ca era muy fuerte e muy fermoso, e donde venie gran daño a 10 
Christianos.“ 

4) Rartas, bei Beaumier, S. 343. 
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)em finſteren und verſchloſſenen Charafter, wie ihn Abalfeda 
Hildert, entipricht vielmehr die anſcheinend beffer beglaubigte 
lberlieferung, er babe mur moch dem Gedanten gelebt, die 
Shmadh gu rächen. Am 15. Januar 1213 ſchärfte Innocenz 
‘tient Legaten, dent jiingft betmgelehrten Erzbiſchof Arnold 
on Narbonne ein, den Frieden zwiſchen König Pedro von 
{ragon und den fiidfrangififden Grafen auf jede Weiſe her⸗ 
uſtellen, wet! ihm berichtet fet, der Fürſt ber Ungliubigen 
cüſte unt fo leidenſchaftlicher von neuem gum Rriege, als ibn 
Die bon den Chriſten erlittene Miederlage auf das tiefite ge- 
troffen babe *). Mit dieſen kriegeriſchen Wusfichten mag es 
zuſammenhängen, daß die Dtoslims Andaluſiens furz mach der 
Niederlage alles daran fegten, die widtigen Gebirgstaftelle 
wieder an fic) gu bringen, wogegen König Wlfonfo gerade jest, 
wo er anf die Hilfe Aragons nicht ſicher rechnen fonnte, gu 
jedem Opfer bereit war, um fic) ber Bundesgenoffenfdaft des 
Rinigs vont Leon gu vergewiffern. Zudem wurde gerabe jest 
ganz Spanien infolge einer Mißernte vow ber Orangfalen 
einer Hungersnot heimgeſucht, die Caftilien um fo beftiger 
trafen, als ber Krieg die aufgefpeicherten Vorrate verſchlungen 
hatte. Bet dent überwältigenden Nabrungsmangel blieben alle 
Dilfeleiftungen bes Königs, des Klerus, der Ricoshombres und 
Der Genteinden ohnmächtig. In Toledo gab es tein Brot: 
‘Die Meierhöfe ber Stadt Hatten nichts gu liefern. Sn den 
Straßen und auf Landwegen erlagen die Menſchen maſſenhaft 
bent Hungertode. Hunde und Ragen mußten aushelfer, ja die 
Verzweiflung entmenſchte eingelne dergeftalt, daß fte fic) an 
jeraubten Kindern vergriffen. Nicht weniger gierig wiltete der 
Hungertod unter dent Vieh. Unb diefe Heimſuchung wahrte 
vom Oftober bis gum Bunt 1214 *). 
Endlich, im Herbft 1213, feierten die verfeindeten Alfonſos 


1) Ep. lib. XV, 215: ,,Accepimus siquidem quod rex Saraceno- 
rum partes suas armat ad praelium, nitens eo fortius in fidei Chri- 
stianae cultores insurgere, quo lapsu graviore succubuit sub populo 
Christiano.“ 

2) Anl. Toled. I, 397. — Roder. Tolet. VIII, 14. 
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zu Balladolid ihre Verſöhnung, dev Caftilier willigte in de 
Abtretung ſowohl der ihm abgewonnenen Grengorte und aud 
ber noc übrigen, tiber welche feit Decennien Feindſchaft be 
ftanbd, wogegen ber Leoneſe einige derſelben ſchleifen Lieb wt 
fich gur Herausgabe ſämtlicher dem Rinige von Portugal ent 
riffenen Ortſchaften verftand'). Könnte etwas flix die Dany 
haftigtett dieſes Friedens ſprechen, fo ware eS vielleicht de Ir 
Entfernung deſſen vom Hofe des Königs von Leo, der fet | 

Jahren das Feuer ber Biwietracht zwiſchen beiden Höfen av 
gefacht hatte: Oon Pedro Fernandez begab fich nochmals nag 
Marocco, ob infolge dtefes Friedens oder fchon nach der Seblodi 
bet Navas, unt EnenAfirs Rache zu beleben, bleibt unertwiefen ’), 


Cin gegen Andalujien gerichteter fombinierter Ungriff om FF 
die nächſte Folge dieſer Vereinigung. Durd 600 Ritter mie F 


ber Führung von Don Dtego Lopez de Haro und Don Loy 
Diaz verſtärkt, follte Wlfonfo von Leon von Weſten her vow F 
dringen, der Caftilier von Norden; zwiſchen Cordova ud F 


Sevifla wollte man fic) vereinigen. Die Leoneſen nahmen W FF 


cantara, wandten fid) bann gegen Caceres, Das fich aber be 
bauptete, worauf Alfonſo nad) Leon zurückzog. Das Ham 
atel war auf dtefer Seite verfeblt, und refultatlos verlief xs FF 
Unternehmen feines Verbitndeten. Ende November war Wh FF 
fonſo itber Calatrava nach) bem Süden gezogen. Bor Bag, FF 
das er zu belagern begann, erbielt er durd Don Diego Lopey 
die Nachricht von dent Rückzuge feines VBetters. Die Ginnabme 
Diefes wieder reichen Ortes hatte dent eingeriffenen Mangel an 
Lebensmitteln abbelfen können, e8 widerftand aber einer drev 
wöchentlichen Belagerung. Die Hungersnot raffte Menſchen 
und Tiere hin, aus Caftilien war feine Zufuhr gu erwarter, 
fo bag Alfonſo die Belagerung aufhob und nad) Burgos zu⸗ 
riidfehrte. Bom Epiphanienfeft bid Palmarum blieb der Cy- 





1) Lucas Tudensis, p, 112. 

2) Lucas Tudensis, p. 111 hebt fervor, daß der Konig vow Leon 
mit Don Pedros Hilfe die Grengtaftelle exoberte, bei dem Friedensabfdlas 
erwähnt er ibn nicht; aud nidt, bak ex in Marocco ftarb, was wir aus 
ben Anl. Toled. I, 399 wiffen. 
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biſchff Rodrigo yu Calatrava, darbte mit ben Darbenden, 
raſtlos bemüht, hier und in den ſüdlichen Grenzkaſtellen dem 
verzweifelten Zuſtande der Beſatzungen abzuhelfen, das Land 
vor den Streifzügen der Mauren zu ſichern. Zu dieſem Zweck 
ließ er das auf der Heerſtraße nach Toledo gelegene Kaſtell 
Miraglo neu befeſtigen und legte eine Beſatzung hinein, die 
heldenmütig bis zu völliger Erſchöpfung den Angriff eines 
mauriſchen Heeres von 700 Reitern und 1700 Fußtruppen 
abwies ). Was wollten die Kämpfe, Strapazen und Opfer, 
denen man ſich jüngſt zur Abwehr von Hunderttauſenden be⸗ 
geiſterungsvoll unterzogen hatte, gegen dieſe tückiſchen Nadja 
wehen des Krieges bedeuten. Welche Ernte hielt der Tod 
unter den Häuptern des letzten Krieges! 

Im ritterlichen Kampf war König Pedro von Aragon am 
13. September 1213 vor der Feſte Muret gefallen. Am 
26. Dezember folgte ihm der erſt 34jährige En⸗naſir mad. 
Am Freitag den 20. Dezember wurde er zu Marocco infolge 
tines Geſchwürs im Gehirn von einer Apoplexie befallen, die 
ihm die Sprache raubte. Die Ärzte rieten ihm Benefettion 
an; er aber wies jede Hilfe von ſich?). Die zahlreichſten 
und ſchwerſten Verluſte brachte bas nächſte Jahr. Am 18. 
Auguſt erlag zu Marocco ohne die Befriedigung ſeines Haſſes, 
halb Chriſt, halb Muhammedaner, Dow Pedro Fernandes 8). 


1) Lucas Tudensis, p. 112. — Roder. Tolet. VIII, 14. — Anl. 
Toled. I, 398. 

2) Unter verſchiedenen Urfaden bes Tode8, von denen fdon “Wbd- 
elwaͤchid hörte, balt er, S. 237, diefe für bie fiderfte. Nach bem 
Kartag (Beaumier, S. 343) und bem Ms. Copenh., fol. 104 ließen 
ihn die Minifter, ba ex fle töten gu laſſen willens war, vergiften. Wäh— 
rend ber Kartäs flatt des zutreffenden Datum bei Abd-el-wächid 
w Mittmod, den 10. Schaban“) „Mittwoch, ben 11. Schaban“, bas 

- Copenh. ,,Dienftag, den 10. Sdhaban” fest, irrt Makkari (Gay- 
‘gos II, 324) fo weit, daß er dew En⸗näſir erft im Sabre 616 
Ben läßt. 

3) Anl. Toled, I, 399: ,,Murid Pedro Fernand, fillo de Fernand 
2oiz en Marruecos, en XVIII. dias de Agosto. Era 1262.“ — Lucas 

densis, p. 112, ohne gu fagen, wo er geftorben iff. 
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Sn demjelben Monat begrub König AWlfonjo von Leon {einen 
Erftgeborenen Don Fernando 1); amt 16. September ftarb 
ber Borkimpfer bet Navas be Tolofa Don Diego Lope; *), 
und nod war feitbem fein Dtonat verfloffen, fo fühlte fid 
ganz Cajtilten wahrhaft verarmt. 

Sn Marocco drängten nad dent Tode En-nafirs die Aw 
ſtände nicht weniger gunt Frieden als in Caftilien. Noch am 
Tage bes Begrabniffes wurde feinem ert ſechzehnjährigen 
Gohne ALA Ga tab Safuf ibn Muhammed gehuldigt, der dene 
Krieg ebenfo wenig fuchte al8 die ihn beberrfchenden Ver— 
wandten und Scheie der Almohaden. Von welder Seite 
der Friedensantrag geftellt, ijt nicht ganz flay. G8 fam, bee 
richtet Ibn Rhaldiin, ein gewiffer Bbrahim ibn el-Fiddar 
mit einer Miſſion König Alfonfos nach Marocco, und diefe 
Gelegenheit benutzte ber Vezier Ibn Djami und ſchloß mit 
Caſtilien für das ganze Land der Moslims Andaluſiens 
Frieden 8). 

Ende September brach König Alfonſo von Burgos auf, 
um an ben Grenzen ded Reiches zu Plafencia nad Verabredung 
mit dem König von Portugal eine Zuſammenkunft gu Halter. 
Da erfrantte er gu Gutierre Muñoz, einer Meierei von Are 
palo, fo gefabrlich, dag bie Königin Leonor, der Infant Don 
Enrique und bie Königin Berenguela mit ihren Kindern Don 


1) Anl. Toled. I, 399. 

2) Anl. Compost., p. 323 unb Anl. Toled. 1. c. 

3) Abd-el-wächid, S. 238. — Ibn Khaldin, be Slane 
I, 228. — Nad bem Ms. Copenh., fol. 105 ergriff Wlfonfo die Initia 
tive, und dasfelbe diirfte man aus ben Worten bes Erzbiſchofs Rodrigo 
ſchließen (VIII, 14): ,,Cumque diu Beatiae obsidio traheretur, nec & 
patria victualia portarentur, omnibus fere fame deficientibus, suorum 
consilio rex nobilis tregua cum Arabibus reformata rediit Calatravam.“ 
Das wire Ausgang bes Jahres 1213; dagegen aber fpridt, daß nad 
Nodrigo ber Kampf mit ben Moslims, 3. VB. gu Miraglo, bis yum 
Sommer 1214 fortgefest wurde, und daß bie Miffion bes Konigs nicht 
mehr an En⸗naſir, fondern an ſeinen Nachfolger geridtet war. Das 
Ms. Copenh. fest ben Abſchluß des Frieden’ erſt in bas mit bem 2. Mai 
beginnende Sabr ber Hedfdira 612. 


— — — 
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‘ernando und Don Alfonſo berufen werden muften. Nach. 
emt er fein vor Sabren abgefaftes Teſtament beftitigt 1), 
Arauf aus ber Hand feines jabrelangen treuen Berhters und 
ſeitkämpfers, ded Erzbiſchofs von Toledo, unter dem Beis 
ande der Biſchöfe von Plafencta, Palencia und Avila die 
Sterbejaframente genommen hatte, endete er am Morgen des 
'. Oitober, ant Lage der Märtyrerin Fides, fein thatenretches 
‘eben. Geine Uberrefte brachte man, wie er e8 beftimmt, 
n das von ihm reich botierte Rlofter Huelgas bet Burgos, 
nach deffen Rube ſchon im Leben fein Sehnen geftanden 2). 

Schon feine Beitgenoffen nannten ihn ,,den Edlen“. Er 
war — wie ihm fein Enkel nachrithmt — durchaus recht- 
ſchaffen, wahrheitsliebend, mildthatig ; dabei von feltener Tapfer- 
leit. Gr machte fic) alle unterthinig und zu Gafallen, die 
ihn 3u unterdrücken trachteten 8).  Uberblict man den Snbalt 
ſeiner achtundfünfzig Regierungsjahre, die faft bie ganze Spanne 
tines Lebens umfaffen, fo liegt darin wohl deffen höchſter 
Rert, dak Alfonſo aus den bitteren Erfahrungen, Demiitigungen 
ND Verfuchungen feiner Jugendzeit gelautert hervorging, dak 
’ Die monarchiſchen Pflichten und Rechte immer reiner erfafte 
1D ſeinem Sdeal, die getrennten Kräfte der Nation fiir die 
ewinnung des höchſten teles, das ihm als chriftlichent Fürſten 
ir vorſchweben konnte, zuſammenzufaſſen, ben möglichſt voll- 
mwenſten Ausdruck verlieh. Am Ende ſeiner Tage hat er 
ch den Gipfel ſeines Strebens erreicht und ſeiner Nation 

einem Siege verholfen, deſſen Ruhm ein unverſiegbarer 
Uell neu belebender Kraft für fie wurde. 


1) Mondexar, Memorias, p. 274. 

2) Uber ben TobeBtag Monderar, S. 368. — Aſchbach (S. 332) 
't den „dies fidei“ auf den 5. Oftober unb ſchiebt irrtümlich dem 
Drigo cin Verſehen unter. 

3) Cron. general, p. 363. 
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| Zweites Bud. 
Die Reiter ber grofen Eroberungen Caftiltens tm 
ſüdlichen Gpanten. 


Rinig Enrique L 
(1214—1217.) 


„Caſtilien, durch das Verdienſt Wlfonfos VIEL. mew gefrit 
tigt, bod geehrt und gefiirchtet, ging mit feinent Tobe ſchweren 
Erſchütterungen entgegen.“!) Jetzt erſt erhielt der tiefe Scher; 
liber den frithgeitigen Hingang des vtelverfprechenden Infanten 
Don Fernando feine volle Berechtigung, da fich für Land wd 
Krone unter der Regierung ded erſt elfjährigen *) Don Enrique 
bie Gefchide aus ben Zeiten der Minderjährigkeit Alfonſos VII. 
zu evneuern brobten. Nur 25 Gage fiibrte die Königin⸗Witwe 
Leonor die Regentſchaft: am 31. Ottober *) vereinte ber Tod 


1) Alfonfo X. (Cron. general, p. 363): ,,Castiella que por el era 
tan honrada, e tan logana e tan recelada e tan dudada, finco en- 
tonces muy quebrantada e muy perdedosa perdiendo su seũor, por 
quien ella oviera tan buena prez ganado.“ 

2) , Undecim annorum erat cum regnare coepisset", fagt Rode. 
_ Tolet. IX, 1; ex war im Sabre 1204 am 14. April, einem Mittwod, 
geboren. Anl. Toled. I, 399. 

3) Roder. Tolet. IX, 1: ,,Post mortem regis nobilis viginti 
quinque diebus transactis Alienor uxor eius fuit rebus humanis 
exempta. Damit ftimmen bie Anl. Toled. I, 399, die ber Tod arf 
Freitag, ben 31. Oftober, ſetzen und bie Anl. Compost., p. 323. 
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en Setrennten, und fomit rubter Regentſchaft und Gorge 
te Erziehung des unmündigen Bruders in den Hinder 
onigin Berenguela') oon Leon, die nach bem Teftament 
aterS fiir ben Fall, daß fie jenen überlebte, auch Rinigin 
lajtilien werden ſollte. Sie war jo Hug, an dent Be- 
ent nicht zu rütteln, nocd einem ber Großen dte Pflege 
zruders yu itbertragen, unt dadurch midt den Ehrgeiz 
y, namentlich ber Laras, zu reizen und den Anuſtoß zu 
zum Wiederausbruch von Parteifimpfen, wie fie Caftilien 
¢ Sugendzeit ihres Baters zerrüttet und zurückgebracht 
Sie erwählte alſo zum Erzieher einen Ritter aus 
tia, Garcia Lorenzo, dev aber bas ihm erwieſene Ver⸗ 
ſchmählich migbraudte. Won dem Grafen Don Al- 
Nite, be Lara durch die erbliche Ubertragung einer 
gewonnen, überredete er ſeinen Zögling, fich unter der 
dieſes mächtigen Partethauptes gr begeben, dex nun 
eit Dem Sabre 1199 *) die Würde eines Alferez befletdete 
n BVerein mit fetnen Brüdern Don Fernando und Oox 
lo die Rokle eines Proteltors, wie fie fein Bater unter 
en Berhdltniffen und gwar gum Hetl des Landed bee 
t hatte, für fic) beanfpruchte. Bur Königin Hielten die 
en und von weltlichen Grofen als die Angefebentter 
Sonjalo Ruiz Giron (Majordom des königlichen Hofed), 
Lope Diaz be Haro, Seftor de Viseaya, Don Alvar 
be [08 Cameros, Don Alfonſo Tellez de Meneſes; 
wht wagte fie nicht, aus Furcht vor dem Wiederausbruch 
eindſeligleiten, bem Laras entgegengutreten. Sie bemgte 
r der That ber Eigenmacht, glaubte aber deren Wire 
adurch die Spike absubrechen, daß fie ihr Zugeſtändnis 
> Berpflichtwng knüpfte, ver Graf jolle ohne thres Rat 


In der Beſtätigung des Teſtamentes Alfonfos VIII. durch König 
Gurgos ben 18. Januar 1215) heißt es: „con consentimiento 
aoion de la sefiora Berenguela, illustre reyna de Leon — à 
a — reyna Doña Leonor de buena memoria, su madre, habia 
ido el gobierno del reyno.“ Mondexar, Memorias, p. 274. 
Salazar, Casa do Lara III, 52. 

21* 
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und Willen feine Regierungshandlungen vollziehen, fein Lehen 
irgendwem nehmen oder iibertragen, die benachbarten Rinige 
nicht mit Rrieg überziehen und bent Lande feinerlet Steuern 
auferlegen, widrigenfalls ihn bie Strafe des Hochverrates 
treffen follte. Dieſe Forberungen. zu erfüllen, bat fich der 
Graf durch einen Gid, den er in die Hand des Erzbiſchofes 
Rodrigo von Toledo leiftete, verbindlich gemtacht; ob er dann 
fo ſchnell, alS er mit feinemt Bigling und mit fetnen An 
hängern Burgos verließ, aud) bem Bwang diefes Cides ſich 
entſchlug, dürfte gu besweifeln fetn +). Sm Dezember 1214 
hatte er ihn in Burgos geletitet, im Herbſt bes nächſten 
Sabres brach fein miachtigiter und einflufreichfter Gegner, der 
Erzbiſchof Rodrigo, nach Stalien auf, um an den Verſamm⸗ 
Yungen ber viertert ateranfynode teil gu nehmen. Seine 
Abwefenheit, die fich infolge feines vor der Curie mit dem 
Erzbiſchof von Braga itber die Primatie des Erzſtiftes Toledo 
geführten Prozeſſes bis in ben Anfang bes Jahres 1218 bin 
309, wurbe von ben Laras beftens benutzt und von der Ry 
nigin ſchmerzlichſt empfunden. Sie begannen mit aller Rid 
fichtslofighett gegen geiſtliche und weltlide Grofe gu fchalten, 
bereicherten fic) mit den Giitern der Communen und trieben der 
bon dent jungen König auf ihren Antrieb in Anſpruch genome 
menert dritten Tetl der Kirchenzehnten für fic) ein. Geger dieſe 
Inſolenz erhob fic) ber Durch die zahlreichen Vergiinftigungen xe 
verftorbenen Königs verwöhnte Klerus mit feiner ganzen Maqt 
und nötigte den unreifen Fürſten wie ſeinen Verführer pur 
Bekenntnis der Reue. Von Rodrigos Stellvertreter, dem 
gleichnamigen Dekan der Kirche Toledos, exkommuniziert, gab 
Alvaro auf die Mahnung der Großen des Hofes nach und 
gelobte am 15. Februar 1216 urkundlich gu Soria, fo Lange 
er Pfleger bes Kintgs fet werde, der feinerfeits belannte, fi 
durch die Erhebung der ihm nicht guftehenden Rirchenabgadem 


1) Am 18. Januar 1215 ift Dou Mloaro nod zu Burgos Zeuge 
des Königs bei Beſtätigung bes Teftamentes WAlfonfos VIII. in Gemein— 
ſchaft mit feinen Gegnern, dem Mavordom Gonzalo Ruiz, bem Erzbiſchof 
von Toledo unb Anderen. Mondexar, Memorias, p. 275. 
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wer verfiindigt zu haben, von aller Gewaltfamfeit gegen die 
Riven fic) in Zukunft fern halten yu wollen *). 
Und dieſes Gelübde fcheint Don Alvaro gebalten zu haben *). 
Die Geiſtlichkeit fchonte ex klüglich. Inzwiſchen erhob er ſich 
zu den feindſeligſten Maßregeln gegen die Königin und die ihr 
ergebenen Ricoshombres. Er begann damit, den König zur 
Berufung der Cortes nach Valladolid gu veranlaffen und, als 
hier, wie gu erwarten war, weber Berenguela noch feine 
Segner, Don Lope Diaz be Haro, Don Gonzalo Ruiz Giron 
und die itbrigen Getreuen erfchienen >), vielmehr in die Königin 
drangen, die Rechte bes Reiches zu wahren, ſprach er dem 
legterven bie Wiirde deS Mayordomates ab, und itbertrug fie 
auf feinen Bruder, Don Fernando, beraubte bie Briiber Don 


1) Beide Urtunden in ben Notae in historiam Roderici, bet Gd ott 
I, 161. Aus bem Ausdrud: ,,quamdiu regem dominum Henricum 
in custodia mea habuere“, wie aus bem ganzen Verzicht geht tar 
hervor, daß Don Alvaro keinesweges, wie Aſchbach S. 149 behauptet, 
mit ber Erziehung zugleich bie Verwaltung des ReicheS erhalten hatte, 
bag ferner bie Darftellung Rodrigos von ben Gewaltſamkeiten bes Grafen 
vollen Glauber verdtent. Wlfonfo X. (Cron. general, p. 364) ftitgt fid 
auf fie, bod) behandelt er die Gefchichte ber Regterung Don Enrique’ 
eingehender als Rodrigo, wogegen ber Vifdof Lulas von Tuy S. 112 
dieielbe mit wenigen Worten abfinbdet. 

2) Die am 22. November 1116 an Enrique ergangene pipftlide 

Ermabnung ,,ut Toletanae ecclesiae ablata restituat“ (Potthast, 
Regesta, p. 2061) tann fich immerbin auf bie vor bem 15. Februar be- 
gangenen Gewaltfamteiten beziehen. 
39 Roder. Tolet. IX, 2: „Verum cum apud Vallemoleti curiam 
eelebrassent magnates alii, Lupus Didaci de Pharo, Gonsalvus Ro- 
deci, et frater eius Rodericus Roderici et Alvarus Didaci de Cam- 
_beris, Alphonsus Telli de Menesis et alii nobilis regni exterminio 
‘ondolentes curaverunt tantis cladibus obviare etc.“ Afdbad (1, 150) 
ſat dieſe Stelle irrig fo aufgefaßt, als ob bie Gegner bes Grafen gu 
Balladolid verfammelt gewefen waren, um ber Kinigin bie Regentſchaft 
dieder angubieten. Berenguela hat dieſe infofern nidt aufgegeben, al8 
Don Alvaro verpflictet war, nichts ohne ihre Zuftimmung yu thun. 
Ujonfo X. (Cron. general, p. 364) fagt ausbdrildlid: ,, El rey don En- 
gue por su consejo de don Alvar Nujiez de Lara fizo cortes en 
Valladolid, e non fue y la reyna doña Berenguela.“ 
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Fernando Ruiz be [08 Cameros und Don Alvar Diaz ihrer 
Giiter, forderte im Namen des Königs von Berenguela die 
Auslieferung ihrer Giiter und unterfagte ihr ſelbſt den Aufent- 
Halt int Qinigreich. Vergebens erinnerte fie ihn an die ge 
feifteten Gibe: er ließ ihr antworten, es würde übel fteben, 
wenn ber Konig nicht thun dürfte, was er fiir gut Hielte. Go 
Begiebt fie fich bens mit ihrer Schwefter Doña Leonor unter 
ben Schutz des Don Gonzalo Ruiz Giron auf das Schloß 
Otella, indent fie eine Wenbung des Gefchickes nicht vom 
Kriege erwartet, deffen Erfolg, da er zugleich gegen ben Konig 
hatte gefiihrt werden müſſen, ſehr zweifelhaft erfchien, ſondern 
von bem ihr nicht verborgenen BVerlangen des Bruders, fid 
ber Xhrannet ſeines Erziehers gu entziehen und unter ihre 
Obbut zurück gu febren. 

Um fo ftrenger läßt Don Alvaro alle Schritte ſeines 
Pfleglings iiberwadhen. Won Valladolid führt er ihn mit fd 
nad Eſtremadura, eifrig bemitht, die bortigen Großen fiir fid 
zu gewinnen; er wagt e8 fogar, fic) mit ihm in das Gebtet 
von Toledo gu begeben. Da er gu Maqueda weilt, gelingt 
e8 ibm, einen an ihren Bruder entfandten geheimen Boten 
aufzufangen. Er läßt ibn fofort aufhangen, weil er bet ihm 
ein mit ihrem Siegel verſehenes Schreiben gefunden haben 
will), bas den Auftrag an den Uberbringer enthilt, dem 
Kinige Gift betgubringen. Das Herz bes Knaben follte durch 
dieſen Trug mit Argwohn gegen die Schwefter erfüllt, die 
Zuneigung des VBolkes iby entfrembet werden. Die Erbitterung 
gegen ben Grafen war aber eine fo allgemeine und beftige, 
daß er die Diöceſe von Toledo verlaffen mußte. Er begab 
ſich nach Huete. 

Hierhin macht fid ein trener Unhanger ber Krone, Rui 
Gonzalez de Valverde auf den Weg, um den Konig, mit dew 
ev im Einverſtändnis fteht, de Handen Don Alvaros gu ent⸗ 
reißen. Aber auch biefer Verfuch fceitert an der Wachſamleit 


1) Roder. Tolet. IX, 3 behauptet gerabdegu: ,,comes Alvarus — 
fecit scribi literas impostarae et falso sigillo reginae nobilis intercludi“. 





Chebund Don Cnriques. 327 


ber Laras. Rui Gonzalez wurde von dem Meffen bes Grafen, 
Don Fernando MNuitez, aufgehoben und nad Alarcon gebracht. 

Um der Abhingigheit des Königs von feiner Schweſter ein 
Ende zu machen und bas eigene geſchwächte Anſehen durch eine 
mifercaftihijde Verbindung gu ſtärken, hatte er den erft Zwölf⸗ 
ährigen beftimmt, in ein Ehebündnis mit ber bet weitem 
Uteren Infantin Doña Mofalda, Alfonfos von Portugal 
Schweſter, zu willigen. Er begab fich felbft an den portue 
gieſiſchen Hof, brachte die Braut nach Palencia, und liek bas 
Verlöbnis zu Medina del Campo vollgiehen +). 

Wie Hitte Berenguela, die durch die Kirche vom Rinig 
bon Leon wegen gu naber Berwanbtichaft Gefchiedene, nicht 
alabald non dieſem äußerſt vermefferen Schritt bei der Curie 
Anzeige machen und den von dent Gegner gegen fie gefithrter 
Menuet Slag abwebren follen. Nicht einmal dte eben erft 
auf dem Lateran⸗Konzil beſchloſſene Einſchränkung des Che 
binderniffes auf den vterten BVerwandtidaftsgrad kam den An- 
eflagten guftatten. Noch kurz vor feinent Tobe beftellte Inno⸗ 
enz ILE. bie Biſchöfe Tello von Palencia und Mauricio von 
trod zu Exetutoren, um bas unnatürliche Band yu zerreißen, 
t all bes Widerftvebens aber Bann und Interdikt ju ver. 
mgen?). 

Don Alvaro, der mehr lavierte als ſicher ſteuerte, wich 
1) Roder. Tolét. IX, 2 ohne Zeitangabe; wit wiſſen aber aus einer 
“Errnde vom 29. Auguſt 1215, daß die Verbindung zu diefer Zeit bee 
its vollzogets worden war. Nuifiez de Castro, Tres reyes, p. 295. — 
borer, Reynas Cathol. I, 418. — Herculano, Hist. de Portug. 
> 183, i 

2) „De mandato Innocentii papae fuit contubernium separatum“, 
agt ber Erzbiſchof Rodrigo (IX, 2), ber 8 wiffen mußte. Die näheren, 
Senfo wenig anzuzweifelnden Angaben enthalt bie Cron. general, p. 365. 

8 vot Innocenz an Sie genaunten Biſchöfe ergangene Mandat be- 
ten wir nicht, fondern nur aus ber Zeit vom 22. Februar 1215 bis 
Um 16. Juli 1216 ein Abmahnungsſchreiben an ben König von Ca- 

tn und ein Mandat ,,Episcopo Tirasonensi et duobus aliis“, fid 
dewißheit darüber zu verſchaffen, in welchem Verwandtſchaftsgrad der 
föünig von Caſtilien und bie Schweſter des Königs von Portugal ſtünden. 

einer, Vet. mon. Slav. I, no. 192 u. 210. 
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‘Dem brobenden Sturm aus; er foll danach felbjt — fo bod 
ftand ihm in erfter inte die Verbindung mit Portugal — 
an bie Che mit Dofia Mofalda gedacht haben 1). 

Sein Born gegen die Königin Berenguela machte fic aber 
in wiederbolter nod) brobenderer Rückforderung ihrer Güter 
an die Rrone Luft. Obwohl fie wufte, dag der Graf aud 
piesmal mit dem Namen ihres Bruders Mißbrauch trteb, re 
ftituierte fie alles bi8 das iby auf Lebenszeit vont Vater iiber- 
laffene Valladolid. Sie war entſchloſſen, Caftilten gu vere 
laſſen und nad) eon gu gebert. 

Schon briitete der Hag ihres Gegners über einem anderen 
Plan, der, wenn er Leben gewann, ihren heißeſten Lebens⸗ 
wunſch zerftirte, wenn nämlich König Alfonfo von Leon fid 
bewegen lief, dite Snfantin Doña Gancha, feine altefte Tochter 
aus ber Che mit Doña Terefa von Portugal, dem Rinig 
Enrique zu vermählen und fie mit Ubergehung der Snfanten 
Don Fernando und Don Alfonfo aus der Che mit Doña 
DBerenguela, zur Erbin von Leon einjgufegen. 

Kinig Alfonjo X., bent wir dieſe Nachricht verbanten *), 
giebt feine Hare Anſchauung von der weiteren Entwicelung, 
Daß fich, wie er fagt, die Könige von Caſtilien und Leon in 
Frieden einigten, ſteht fet, bent der neue Papft, Honorius UL. 
beauftragte amt 12. Movember 1216 die Erzbiſchöfe von To 
ledo und Compoftella und die Biſchöfe von Burgos und Pv 
lencta, fiir die Erbaltung diefes Friedens zu wirfen. Um den 
Vollzug jener projeltterten Ehe konnte es fich bet dieſem Frieden 
unmiglich handeln, da fie dic Kirche nimmer gut beifen durite. 
Bu gletcher Beit nahm der Papft bie fritheren Gemablinnen 
des Königs von Leon, Doña Terefa und Doña Berenguela 
mit allen thren Bejigungen in ben Schutz ber Kirche, jeden 
fallg, ſoweit dieſer dte Tegtere betraf, gegen bie Verfolgungen 


1) Roder. Tolet. IX, 2. — Cron. general, p. 365. 

2) Cron. general, p. 365>: ,,Empos esto truxo el conde preytesia 
que casasse el rey don Enrique con la Infanta doña Sancha, fija del 
rey de Leon pero de esta guisa: que quando finasse el rey de Leon, 
que fincase ¢l reyno al rey don Enrique.“ 
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des Grafen. Offenbar war aud) jener Friede gegen ihm zu—⸗ 
ftanbe gebracht, ba auch ber König von Leon ber Dofia Be- 
renguela feinen Schutz gujagte, diele ihm dafür im Cinver- 
ftindnis mit ihrem Bruder die Ubergabe des Kaſtells Tiedra 
fowie die Gumme von 10,000 Maravedis gufagte und ihr 
Sohn Don Fernando ant Hofe des Vaters gu Leon blieb *). 

Don Wloaro gab jest erſt recht den der Königin ergebenen 
Ricoshombres fein Ubergewicht yu fühlen. Nach bem Ofter- 
feft 1217 (März 26), welches er an ber Seite des Königs 
zu Valladolid feierte, jchritt er zur Belagerung des dem Don 
Guero Celle; gehörigen Montalegro, bas fich ihm ſchließlich 
ergab, ba Don Gonjalo Ruiz Giron, feine Briider und Don 
Alonſo Tellez fich nicht entſchließen konnten, die Waffen gegen 
den König yu erbeben. Bon ben Koiniglichen verfolgt, vor 
Villalya d'Arcor verwunbdet, 30g fich letzterer im dieſe Fefte 
zurück und vertetdigte fic) auf Das tapferfte. 

Ebenſo wenig vermochte Oon Alvaro etwas gegen Doña 
Berenguela, die fich nod) unter dem Schutze des Don Rodrigo 
Gonjales Giron zu Otella befand. Die belagerten MRicos- 
hombres liefen dem Grafen melden, mit ihm gu kämpfen ſeien 
fie bereit, gegen ben König, ihren gefewlichen Herrin, würden 
fie ihre Waffen nicht fithren. Da nun Konig Enrique um 
feiner Schwefter twillen die Aufhebung der Belagerung von 
Otella forberte, 309 Don Alvaro unter Orohungen gegen die 
Ricoshombres ab, ging mit bem Kinig nach Palencia zurück, 
wablte den bifchdflichen Palaſt gu feiner Refideng und fchaltete 
mit ben Gütern der Kirche einem Feinde gleich *). 

Wabrend der Belagerung von Otella hatte DOofia Beren- 
guela durch Don Lope Diaz de Haro und Don Gonzalo Ruy 
ben König von Leon um die iby gugefagte Hilfe angejprochen. 
Mit 500 Rittern follte der Infant Oon Fernando aufbrechen, 
al8 die burch Don Tellez de Meneſes überbrachte Nachricht 
von bem Abzug des Grafen die Hilfe unnötig machte §). 

1) Potthast, Reg. Pont., p. 2059. 2060. — Cron. gen. 1. c. 


2) Roder. Tolet. 1X, 3. 
8) Cronica general 1. c. — Roder. Tolet. weiß von bdiefer Hilfe 
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Nod waren die Gefandten amt Hofe gu Leon, al der 
plötzliche Tod des Königs die Lage der Dinge völlig veränderte. 
Wahrend des Shiels mit feinen Altersgenoffer fiel ein Dad 
ziegel, ben einer derfelben, ein Mendoza, durch einen Schuß 
nad bem Turm losgelöſt hatte, fo unglücklich auf das Haupt 
des Königs, dak ex ſchwer verlegt zuſammenbrach und mg 
elf Tagen, am 6. Sunt 1217, feinen Geift aufgab *). 


DRL LO A LR DOD LOS Lf a NS 


Fernando III. Der Heilige. 
(1217—1252). 


Este gané toda la tierra desde Toledo fasta la mar. 
Chronicon de Cardena. 


Erſtes Kapitel. 
Hernando Unternehmungen gegen Andalufien bis zum Lode 
König Wlfonfo IX. von Leon. 


Vergeblich war das Bemiihen des Grafen Alvaro, durch 
Berheimlichung des Todes — ex liek ben Leichnam beds Konigs 
tach dem Raftell Lareco bringen — feiner Feindin, der recht 


nichts, er läßt ble Großen gu Otella der Königin raten: ,,regi restituere 
terram suam et de coelo auxilium expectare“. . 

1) An]. Toled. I, 400: ,,6 murio ende VI. dias de Junio en dia 
de Martes“. — ,,VII. Idus Jun. Henricus rex Castellae, Era 1255“; 
it den Noticias hist. del archivo de Uclés (Opusc. Morales II, 30). - 
Lucas Tudensis, p. 112 beſtimmt die Regierungszeit richtig: 2 Sabre 
und 8 Ptonate; mimlich vom 6. Oftober 1214 bis 6. Sunt 1217. — 
Anffallig ift bte Ungabe Rodrigos IX, 1: ,,et duobus annis et decem 
mensibus regnavit, ba er ben Tod Alfonſos VIII. auf den 6. Oftober 
fegt, fretlich Lage er ben Todestag Enriques unerwähnt. Alfonfo X. in 
ber Cron. general fagt gleidfall8: ,,reynado dos afiod e diez meses“, 
nad ibm ſtarb aber Alfonfo VIII. am 16. September. 
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mäßigen Erbin nach der von ihrem Water getroffenen, in der 
Rathedrale zu Toledo niedergelegten Bejtimmung, die Uber. 
nabme der Nachfolge vorguenthalten ). Unzweideutig genug 
hatte ſich während des tyranniſchen Regimentes der Lara die 
Stimme des Landes für die Krone ausgeſprochen, als daß 
Berenguela jetzt nicht getroſt den Kampf gegen fie hatte auf—⸗ 
nehmen ſollen. Kaum aber war ihr das Gerücht von dem 
Tode ihres Bruders zu Ohren gekommen, als ſie unverweilt 
an Don Gonzalo Ruiz Giron, der ſich mit Don Lope Diaz 
noch zu Toro am Hofe des Königs von Leon befand, einen 
ſeiner zuverlaffigen Knappen mit dem geheimen Auftrag ent- 
ſandte, unter einem paſſenden Vorwand von dieſem ihren 
Sohn Fernando zu erbitten. Wirklich ließ ihn Alfonſo ziehen, 
obwohl auch gu ihm dad Gerücht vom Tobe Enriques ge 
Drungen war und feine beiden Töchter Dofia Ganda und 
Doña Aldonca von dev Entfernung ihres Stiefbruders dringend 
abmabnien. Dak Berenguela gugunften ihres Sohnes auf 
die Rrone zu vergichten gefonnen fei, ſcheint er nicht fiir mig- 
lich gebalten gu baben. 

Das geſchah aber umverzüglich, fobald Don Fernando zu 
Otella, ihrem jahrelangen Aſyl, erjchienen war. Die Ricoshombres 
vollzogen auf ibven Befehl den Aft dev Erhebung an ihm 
unter einer Ulme *), dann brach man nach Palencia auf, deffen 
Bijchof Tello fie in feterlicher Progeffion empfing. Das dem 


1) Roder. Tolet. IX, 5: ,,Ipsi (Beremgariae) enim decedentibus 
filiis, cum esset inter filias primogenita, regni successio debebatur et 
hoc ipsum patris privilegio probabatur, quod in armario Burgensis 
ecclesiae servabatur.“ 

2) Roder. Tolet. IX, c. 4, auSfiifrlider und im einjelnen and 
ſachgemaßer Wfonfo X. (Cron. general, p. 8675). Es gilt das nament- 
lid vom ber fofortigen Erhöhung Fernandes yum König von Caftilies 
anb Toledo. Während Rodrigo dieſen Alt erft gu Valladolid geſchehen 
Vast, beridtet Alfonfo X.: ,,Seyendo loz ricos omes en Otiella, tomaron 
voz con el Infante Don Fernando, e alcaronle rey so un olmo por 
mandado de su madre.“ — Manuel Rodrigues lapt den Infanter 
gu Najera trinew (S. 19), wovon in den Quellen nichts ſteht und aud 
nichts ſtehen fonnte, da bie Laras Najera befegt hielten. 
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Grafen Alvaro gebdrige Kaftell Ouefias nahm man mit Ge 
walt, und begann mit ihm wegen bes Friedens gu unter 
handeln, den ber durch die Handhabung ber Macht Verwöhnte 
indeffen nur unter der einen Bedingung eingeher wollte, dap 
ihm die Pflegſchaft über Fernando, ,, den zukünftigen Konig”, 
iibertragen würde 1). Diesmal zeigte Dota Berenguela, durd 
bie Bergangenbhett gewarnt, keine Schwäche. 

Der Graf trotzte auf feine Macht, die in der That in Eſtre⸗ 
madura nod ſehr ftarf war. Als Doña Berenguela von Valle 
dolid ber erſchien, ſchloß Coca die Thore; zu Gan Sujte, eter 
Meierei, wagten Gejandte von Segovia, Avila und anderen 
Orten ihr den Rat zu ertetlen, fie möchte fich micht weiter be 
mithen. Go begab fie fic nach Valladolid zurück, micht fo- 
wobl hurd diefen iiblen Empfang dazu beftimmt, denn die 
Ricoshombres Eſtremaduras hatte fie flix fic, als vielmehr 
durch die Machricht, dak ein ftarfes Heer unter Anführung 
von Alfonfos Bruder, Oon Sancho Fernandez gegen Caftilien | 
tm Anzuge fet, die Lara fich mit ihm verbiindet Hatten *). | 

Berenguela appellierte dagegen an die Entſcheidung der 
nach Valladolid berufenen Cortes. Willig fanden fich Hier die 
Großen Cajtiliens und Gjtremaduras, die eben in Segovia 
zu einer Vorverfammlung vereinigt gewejen waren, umb zwar 
in jo groger Anzahl ein, daß vor ber Stadt Borkehrungen 
gu ihrer Aufnahme getroffen werden muften. Hier nahm 
Berenguela zunächſt die Huldigung der Stanbde entgegen; darauf 
vefignterte fie gugunften ihres Sohnes Don Fernando, den man 
unter dem Subel der Bevölkerung in feierlichem Aufzuge zur 
Krinung und Hulbigung in die Kathedrale geleitete >). 


1) Roder. Tolet.: ,,nist infans Fernandus rex faturus suae custo 
diae, ut avunculus, traderetur“. 

2) Dag die Vereinigung der Lara mit bem Konig von Leon ſchon 
jegt, und nidt, wie Aſchbach S. 153 behauptet, erft mad der Er 
hebung Fernanbdos erfolgte, fagt Alfonſo X. (Cron. general) ausdrildlid; 
Rodrigos Darftellung widerſpricht dem nidt. 

3) Roder. Tolet. IX, 5. — Cron. general, p. 368. — Der Tag 
ber Huldigung wird von den Ouellen nicht angegeben. Die Angabe bes 





Krieg mit Leon. 333 


Inzwiſchen war der Kinig von Leon in Cajtilien eingefallen, 
hatte die Pifuerga überſchritten unb ftand bet Laguna eine 
Meile von Valladolid. Die Großen brannten darauf, ihn 
aus dent Lande gu treiben, denn man gebot bereits über eine 
Strettmacdht von 2000 Rittern. Der junge König aber wei- 
gerte fich, int Einverſtändnis mit feiner Dtutter, bas Schwert 
gegen feinen Vater gu erheben, verſuchte vielmehr durch giit- 
liche Borftellungen, welche die Bijdsfe von Burgos und Avila 
in feinem Namen vorjutragen batten, deſſen Zorn zu bee 
fcbwichtigen. Aber vergebens. König Alfonſo X. erzählt, fein 
Grofvater fet in Doña Berenguela gedrungen, ihm wieder ihre 
Hand zu retchen, unt dann die Herrſchaft über Cajtilien und 
Leon gemteinichaftlich zu führen, die nad) thnen auf Don Fernando 
übergehen follte. Gr habe vom Papſt Dispenjation erwirfen 
wollen, Berenguela eS aber wett von fich gewiefen, in folches 
Unrecht zu willigen, und ihrem Sohne die Krone vorjzuent- 
balten, die ihm Gott und alle Guten iibertragen Hatten *). 


$1. Auguft, bei Aſchbach Il, 153 und M. Lafuente, Hist. General 
V, 249 ift wohl anf bas vielfach feblerbafte Schema genealogicum ber 
Acta Sanct. VII, 290 zurückzuführen. Da Fernando feine Regierungs- 
jabre midst vom 6. Suni, dem Tobe Enriques, ab fiibrte, erweifen bie Ure 
kunden; er hätte dazu fein Recht gehabt. Der Anfang feiner Regierung 
liegt im bem Sntervall vom 3. bis 22. Juli, wie bas bereits Manuel 
Robrignes (S. 275) ans ben Urtunden nachgewiefen hat, fet e8 mun, 
bag man ihn von bem Tage ab batiert, ba bie Königin ihm gu Otella 
bie Regierung iibertrug, ober, wie man ridtiger annehmen mug, von 
bem 3u Valladolid erfolgter feierliden Alt der Erhöhung und Hul- 
digung ab. 

1) Bei Roder. Tolet. IX, 5 entfenbet die Rinigin biefe Gefandten ; 
wahrſcheinlicher ift e8 bod, bag fie im Auftrage König Fernandos han- 
delten, wie Alfonſo X. erzählt, ber ftatt ber beiden Biſchöfe den AWlfonfo 
Celle; be Meneſes nent. Vermutlich waren fle bie Uberbringer bes 
Schreibens an den Vater, melches fich in dem Chron. Fernandi finbet und 
von deſſen HeranSgeber PBapebrod ,,circa ultimos Alfonsi annos“ ge- 
fegt worden iſt. Sein Inhalt entfpridt im ganzen den Vorftellungen, 
welde Don Alfoufo Tellez nach ber Cron. general bem Könige von Leon 
au machen hatte. — Ferreras (VI, § 137) und nad ifm Af gbad 
nennen irrtiimlid ftatt des Biſchofs von Avila ben von Palencia. 
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Sicherlich führte Alfonſo den Krieg gegen feinen Sohn 
nicht etwa aus Born dariiber, daß ev fich hatte täuſchen Laffer, 
oder, wie dex Biſchof Lulas uns glauber machen will, weil 
ihm nod einige von thm beanfprucdte Orte vorenthalten 
wurden, fondern einjig und allein, weil er mach der Krone 
von Caftilien trachtete 1). Einen Angriff auf Valladolid unter 
nabm er nicht: Burgos, die Hauptitadt, mar fein Riel; alé 
er aber, nachdem er auf dent Wege dorthin wettab dads Land 
verwüſtet und die Meinen Orte verbrannt hatte, vor ihr ev 
febien und vernahm, bag Don Lope Diaz wobl geriiftet thm 
zuvorgekommen fer, eilte ev, voll Unmut über die Veveitelung 
aller feiner Unternehmungen und fiber die Lara, die ibn day 
verleitet batten, mach Leon zurück 2). 

Obfchon nun auch Segovia, Avila und die kleineren Orte 
Eſtremaduras der Anziehungskraft bes new erftarfenden recht⸗ 
mäßigen Königtums nicht [anger widerſtanden, war ber gewalt⸗ 
jame Sinn Don Alvaros nod feineswegs gebroden. Nad 
giebig zeigte ex fic) nur im der Ubergabe der Überreſte feined 
unglücklichen Schützlings an die von der Rinigin nach Tareco 
entſandten Bijchsfe von Palencia und Burgos, wm ju Ls 
Huelgas dem Bruber Fernando zur Seite beigeſetzt zu werden. 
Die grofe Anzahl der itber ganz Cajtilien jerftreuten ftarfen 
Raftelle, von denen die ſtärkſten in der Rioja auf den Ab 
hängen des altcaſtiliſchen Cafellandes gum rechten Ebro⸗Ufer 
bin lagen, die gewaltigen Reichtümer ſeines Hanfes, nod) ver 
mehrt während ber Sabre feiner Gewaltherrſchaft, ließen Re 
gungen der Vafallenpflicht ber verarmten Krone gegenitber in 
Don Alvaro nicht auffommen. Doch zeigte fich ihm der jugendliche 
Konig ſchon gewachjen. Seine erfte Waffenthat, in den Tagen, 
ba feine Mutter yu Las Huelgas die Erequien ihres Bruders 
beging, war die Einnahme des Raftells Muñon. Bor dort 


1) Roder. Tolet. IX, 5: ,,Sed ipee rex elatus superbia, quam 
cordi eius comes Alvarus instillarat, supplicationi et precibus eontra- 
dixit, eo quod imperio inhiabat.“ 

2) Die Belagerung und tapfere Verteidiguug von Burgos, von ber 
Aſchbach S. 154 fpridt, gehört mit gu feinen Erfindungen. 
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30g ev mit den Milizen von Burgos gegen die im Süden der 
Stabt gelegenen feſten Orte Lerma und Lara und nahm anc 
fie. In der Hanptitadt atmete man wieder auf, voll Dank 
gegen den Befreter von jabrelangem Druck ). 

Hiernach ruhten bie Waffen bis yam Frühjahr 1218; die 
Fortführung des Kampfes, yu der eS ber Krone an Mitteln 
gebrach, machte erft bie Rinigin durch Hingabe ihres Schages 
und ibrer Kleinodien möglich. 

Die neue Heerfahrt ging in die Rioja gegen Belforado, 
Najera, Navarrete, St. Elena und andere vom Grafen Don 
Gonzalo behaupteten Orte, deren Bewohner den Kinig nuit 
Sreuden empfingen. Die feften Raftelle vermochte Fernando 
aber nicht gu brechen, und kaum dag er nad) Burgos zurück, 
als bie dDret Brüder m die Rioja einbrachen und mit Feuer 
und Schwert cin entſetzliches Strafgericht ither bie königlich 
gefirmten Orte ergeben Hefen; dann febrten fie zurück, Don 
Alvaro nah Herrera, Don Fernando nach Cajtro, von wo 
aug fie den Königlichen die Strafe von Burgos nach Palencia 
verlegen fonnten. 

Gleichwohl gelang e8 hem König — es wird Anfang Sult 
4218 gewejen fein?) — ungefabrdet mit feiner bewaffneten 
Gefolgicdhaft nach Palencia zu fommen. Hier nämlich — wie 
Alfonſo X. erzählt — erwartete er den Biſchof von Oviedo, 
ver fiir feinen Herrm, den Konig vow Leon, eine Zufammen- 
funft mit ibm, dem Sohn und der Königin Berenguela ber 
gebrte, imbem er zugleich feine Germittelung gur Herfellung 


1) Roder. Toled. IX, 6: ,,gaudentibus omnibus, quod liberati ab 
hostibus in dominae naturalis dominio remanserant“. ,,Cumplid en 
esta occasion de cortes la ciudad“ — fdreibt Manuel Rodrigue; 
(Memorias, p. 21) — ,,y capitulares de Burgos con la fidelidad innata 
§ sus naturales porque la entrada del rey à las cortes fue tan mag- 
nifica, que merecid la memoria de todos los historiadores de aquellos 
tiempos.“ Rodrigo fagt nur: „Inde ad urbem Burgensem redeuntes, 
a pontifice, clero et populo honorifice et processionaliter sunt recepti.“ 


2) Am 17. Sani 1218 urtundete Fernando 34 Burgos, am 3. Sell 
qu Palencia. Rodriguez, S. 274f. 
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bes Friedens mit dent Grafen Don Alvaro in Ausſicht ftellen 
ließ +). 

Vermutlich wurde WAlfonfo zu dieſem Schritt Durd die 
Entſcheidung beftimmt, welche auf Bitten des Königs und 
fener Mutter der Papft gu diejer Beit getroffen hatte. Ho- 
norius erfannte nit allein Don Fernando als Konig vor 
Caftilier an, fonbdern auch als rechtmäßigen Nachfolger im 
Königreich Leon und gwar auf Grund der von Alfonfo feter- 
lich und etdlich abgelegter und von Innocenz IIL. beftatigten 
Anerfernung der Legitimitat ſeines Sohnes Fernando, ,, wodurd 
ex ihn, wie es fcbeine, zugleich als ſeinen rechtmapigen Nach— 
folger babe anerfennen wollen“ *). | 

Hieraus erfieht man, dak König Alfonfo mach dent im 
Sabre 1214 erfolgten Tode feines Erſtgeborenen, aus der 
Ehe mit ber Doña Terefa von Portugal, ein Zugeſtändnis an 
Don Fernando, den Sohn der Berenguela, bisher nicht gemadt 
hatte. Daß ev entichlofjer war im dieſem Bank nicht mad 
Wunſch und Wollen ver cajtilifden Partei und des Papftes 
zu handeln, wird fic zeigen; doch ift es, obwohl von feiner 
Seite bezeugt, nicht unwahrideinlicd, bag er im Sommer 1218 
ſich wenigſtens zu etnem frtedlichen Wbfommen mit feinent 
Sohne verftand, denn fchwerlich wiirde es ohne dieſe im fol 
genden Herbſte gu etner vom caſtiliſchen und leoneſiſchen Truppen 
gemeinſchaftlich unternommenen Heerfabrt gegen die Dtauren 
gekommen ſein 8). 

Für den Grafen Don Alvaro bedurfte es der Vermitte⸗ 
lung nicht mehr, am 19. September wurde er vor Herrera 
Gefangener der Königlichen. Nach der Erzählung des Cry 
bifchofes vom Toledo infolge fjeiner Verwegenheit, indem er 


1) Cron. general, fol. 369. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1218, § 67: ,,ab ipso patre tuo secun- 
dum regiam consuetudinem solemniter recipiente in filium, per quod 
voluisse videtur te suum esse legitimum successorem “. 

8) Anl. Toled. I, 400: ,,Ficieron cruzada los frayres de las 
ordenes de Espajia con las gientes del rey de Castiella y del rey 
de Leon.“ 
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pon wenigen begleitet vor der Fefte die Vorbeiziehenden be⸗ 
obachtete. König Alfonfo X. berichtet dagegen von einent 
fcharfen Streit vor Herrera, im dem guerft von den König⸗ 
lichen Don Ruiz Gonzalez Giron, danadh der Graf mit funf- 
zehn der Edelſten feiner Partet gefangen genommen wurde *). 
Die Bedingungen, welche Oon Alvaro zu Valladolid als 
Preis feiner Freilaffung geftellt wurden, gaben ebenſo febr 
Beugnis von feiner Macht wie vom der ſchonungsvollen Ge- 
finnung feiner Gieger. Bis zur Reftituierung dev befeftigter 
Orte Cañete, Alarcon, Lariego, Billafranca, Torre di Bi- 
lorado, Najera und Pancorvo an die Krone blieb ev yu Otella 
im Gewahrſam des Oon Ruiz Giron, und ftellte 200 Ritter, 
welche zur Ginnabme der von fetnem Bruder befekt gebaltenen 
Orte Caftro Jeriz und Monzon dent Rinige folgen follten. 
Graf Fernando gebot über anſehnliche Streitkräfte und Lebens- 
mittel, gleichwohl übergab er betde Raftelle gegen die vorteil- 
hafte Bedingung, fie als Vafall des Königs behalten zu dürfen. 
Milde war aber das Mittel nicht, den Stolz der Caras 
gu brechen, dite den Verluſt thres Anjehens nicht verſchmerzen 
fonnten. Nach halbjähriger Rube *) — alfo im Frühjahr 
1219 — ernenerten fie gu Baldenebro im Territorium von 
Palencia die Feindfelighiten, richteten ſchwere Verwiiftunger 
auf den gotiſchen Felbern an, fliichteten dann aber, al3 fie 
fich gegen die Königlichen zu Valdenebro nicht zu halten ver- 
mochten, zum Rinig von Leon, demt, gumtal es an unaud- 
geglichenen Differenzen nicht feblte, die Berbindung mit den 
eidbrüchigen Vaſallen näher lag als der Friede mit ſeinem 
eigenen Sohne. Noch ehe er in Caſtilien einfallen konnte, 
ſah er ſich indeſſen zur Abwehr genötigt. Caſtiliſche Große 


1) Roder. Tolet. IX, 7. — Cron. general, p. 369. — Urkunde 
Fernanbdos fiir Avila vom 18. Mai 1219: ,,captioni comitis Alvari 
pessimi adversarii nostri, per quam plurima adquisivimus castella “. 
Rodriguez, p. 291. 

2) Roder. Tolet. IX, 8: ,,His peractis Domino disponente quievit 
perturbatio novi regis et sex mensium spacio fuit seditio sic sedata, 
quae credebatur perpetuo duratura.“ 

Sdhirrmadher, Geſchichte Spaniens Iv. 22 
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brangen in bas Gebiet von Salamanca ein, zogen fic aber 
bet der Annäherung Wlfonfos nach Caftejon in der Provim 
Medina del Campo zurück, wo fie belagert wurden. Bu nicht 
geringem Dorteil geretchte König Wlyonfo, dak fem pietätvoller 
Sohn um feinen Preis bie Waffen gegen ibn erheben wollte *). 

Dod nahm Fernando feine Zuflucht abermals nah Rom 
und Papjt Honorius beetlte fic), ihn und feta Königreich om 
19. Quli 1219 unter den Schutz der Curie zu ftellen mit 
gletchzeitigent Mandat an den Erzbiſchof von Toledo und de 
Biſchöfe von Burgos und Palencia, jeden mit dem Bann zu 
belegen, der bie Rube Caftiliens fidren würde *). 

Ungweifelbaft mar die. rdmifche Intervention ein wirk⸗ 
fameres Moment in Rückſicht auf den im Sommer dieſes 
Jahres zwiſchen Vater und Sohn zuſtande gekommenen dauer⸗ 
haften Frieden, als des letzteren bittfällige Vorſtellungen an 
den Vater, den Anfeindungen ein Ende zu machen, um ge⸗ 
meinſchaftlich mit ibm die Feinde der Chriſtenheit zu be 
kämpfen 8). 


1) Lucas Tudensis, p. 113: ,,Rex autem Legionensis Adefonsus 
cum exercitu suo quosdam regni Castellae fines molestabat: eo quod 
adhuc quaedam ad regnum Legionense spectantia detinebant Castellani. 
Tunc congregati sunt contra eum omnes nobiles de Castella: quia 
revera filius eius rex Fernandus cum patre pugnare nolebat.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1218. Cf Potthast, Reg. Pont, 
p. 534. 

3) Lucas Tudensis, p. 113. — Roder. Tolet. IX, 9. — Der 
Jutervention ber Kurie gedenten beide Autoren mit teinent Wort md 
ebenfo wenig alle älteren und neneren Darftellungen. Der erſtere fagt 
nur: „Tunc mutuo colloquentes de pace“ (nämlich bie in Gaftejon be 
lagerten Caftilier und König Alfonſo), ,,firmaverunt pacem inter patrem 
et filium.“ Die Bedeutung der römiſchen Intervention ergiebt fic am 
deutlichſten aus folgenden Geftimmungen des Friedens: ,, Practerea do- 
minus A. rex Legion. ponit se et regnum suum in potestate archi- 
episcopi Toletani et episcoporum Burgen.... et Palentin...“ alfo 
ber drei vom Papft beauftragter Prilaten (bei Raynald a. a. O. ſteht 
itrig ,, Valentino“ ftatt ,,Palentino“), ſodann: ,,Seribant etiam ambo 
reges Summo Pontifici per cartam aptam utriusque regis sigillo sigil- 
latam, et supplicent ei quod pacem istam secundum quod inter eos 
posita est, confirmare dignetur, et dare auctoritatem, et potestatem 
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In dem uns erbaltenen Friedensinſtrument wird als be- 
dingenbe Forderung bes Königs von Leon an feinen Sohn 
nnd die Königin Berenguela die Zahlung von 11,000 Mara⸗ 
vedis geftellt, zu welcher fic) vordem König Enrique verpflichtet 
batte. Gie geloben fish gegenfeitige Viebe und Unterſtützung, 
bod) fo, dak Hernando diefe feinem Bater gegen bie Mauren 
erſt bann gu leiſten Gat, wenn fein mit thnen beftebender 
Waffenſtillſtand abgelaufen fein wird. Am der Spite der 
Großen, welche fiir beide Rinige dieſen Frieden beſchwören, 
ftebt auf leoneſiſcher Seite Graf Oon Alvaro’). Desgleichen 
beſchwören die Wahrung bes Friedens zehn zuverlajfige Männer 
aus den Grengitidten und Orten betder Königreiche, ja ed 
ftellt ber Rintg von Leon fich umd fein Reich unter die Macht 
bes Erzbiſchofs von Toledo und der Biſchöfe von Burgos und 
Palencia, anbderfeits ver König von Caftilien unter die des 
Erzbiſchofs von Compoftella und der Biſchöfe von Aftorga 
und Zamora, mit der Vollmachtserteilung, ihrerſeits ben be 
treffenden Fürſten gu exfommunizieren und fein Reid mit dent 
Interdikt zu belegen, durch) den oder burch deffen Vaſallen der 
Breede gebrocjen werden follte. Beide Fürſten haben vom 
Papfte deſſen Beſtätigung und die Erteilung der fitr die Prä⸗ 
laten erforderliden Vollmachten gu erbitten. Bon etner Aue 
erfennung Fernandos als berechtigten Nachfolgers im König⸗ 
reich Leon ift im Vertrag nicht bie Rede *). 


archiepiscopis praedictis, et episcopis excommunicando ipsos reges, et 
ipsorum regna interdicendi, si pacem istam — non observaverint.“ 
Die drei genannten Prilaten Hatten gunddft mur ben Auftrag gebabt, 
bie Feinde bes anter Roms Schutz ſtehenden Caftilten’ gu exkommu⸗ 
nizieren. 

1) Trogdem macht Rossecuw St, Hilaire, Hist. d'Esp. IV, 86 
pie Möoglichteit bes Friebens erft vow bent Dobe Alvaros abhänugig. 

2) Der unbatierte FriedenStrattat fieht bei Rieco, Esp. sagr. 
XXXVI, Append. cx1z1 und Manuel Rodriguez, Memorias, p. 285, 
hier zwiſchen ben Jahre 1218 und 1219. Dak ex in das legtere ge 
Hort, ergiebt fic aus dem ganzen Zufammenhang ber Begebenheiten, 
vornehmlich aber aus bem Mandat des Papfies aus beffer drittem 
Pontifitatsjahre. 

22* 
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Graf Don Alvaro iiberlebte den von ihm mitbeſchworenen 
Frieden nur kurze Beit: an der Waſſerſucht wohl ſchon zur 
Beit des Abſchluſſes leidend, zog ex ſich nach Toro zurüd. 
Dem Lode und infolge der Kriege ber Verarmung nahe, 
kamen ungewohnte Stimmungen in ihm auf: er ließ ſich das 
Ordenskleid von S. Jacob anlegen und beſtimmte, in Udsé 
beigeſetzt zu werden. Ohne den Edelmut der von ibm ge 
haßten Königin Berenguela wäre ſein letzter Wunſch wohl un⸗ 
erfüllt geblieben +). 

Seine beiden Brüder, deren beharrlichem Trotz der ehrlich 
abgeſchloſſene und ſtark befeſtigte Friede keinen Raum gab, 
ſchlugen den Weg ſo mancher ſpaniſchen Großen ein, die in 
maßloſem Stolz ſich vor berufener Macht nicht beugen lernten: 
ſie nahmen ihre Zuflucht zu den Erbfeinden Spaniens. Don 
Fernando zum Fürſten von Marocco, der ihn reich beſchenkte, 
aber durch Verſprechungen hinhielt. Unheilbar erkrankt, jog 
er ſich nach bem nabe gelegenen Elbora, einer chriſtlichen Ro- 
lonie, zurück, ließ fic) von dem Hoſpitalbruder Gonſalvo?) 
ber Papſt Innocenz III. ſehr nahe geſtanden hatte, bas Orden’ | 
kleid anlegen und erwartete in thm fein Ende. Sein Leichnam 
wurde nad dem Haufe der Hofpitalbriider von Puente de 
Fitero am Ufer ber Pijuerga im der Diöceſe von Palencia 
gebracdht und bort von feiner Gemabhlin und ben beidben Söhnen 
DOon Fernando und Don Alvaro beigefest. | 

Graf Don Gonjzalo begab fic) gu den Mtoslims nah An- 
dalufien, und kehrte feiner Heimat auf immer den Riiden, 
al8 Rinig Fernando fein Gejuch um Wiedergabe der ihm abe 


1) Roder. Tolet. IX, 9: ,,Comes autem Alvarus morbi et treguae 
dolore vexatus etc.“ — WuSfiihbrlider Alfonfo X. in ber Cron. general, 
p. 870. — Salazar, Casa de Lara III, 30. — Die Gintragung in 
ben Noticias historicas del archivo de Uclés (Opusc. de Morales II, 33): 
» Non. Mart. Obiit Domnus Comes Alvarus“ trage ich fein Bedenlen 
auf ihn zu begieben. Danad dürfte ex alfo, ba er ben Frieden nicht 
lange itberlebte, am 7. März 1220 geftorber fein. 

2) Am 5. September 1219 entfandte Papft Gonorius den ,, Gor- 
salvum fratrem hospitalis Hierosolymitani ad Albuiacob Miramo- 
melinum.“ Raynaldi Ann. ad a. 1219, § 46. 





Ende ber Grafen Don Alvaro und Don Gonjalo, 341 


eſprochenen Lehen unberückſichtigt ließ. Er ftarh gu Baeza 
md erbielt feine Ruheſtätte zu Zaſinos, wo die Templer ein 
Dratorium beſaßen 4). Go fanden die Grafer von Lara den 
eimatlichen Boden wieder. 

Bon denfelben Zeitſtürmen herumgetrieben, gefellte fich gu 
tefen SGchiffbritchigen ein vterter. Auch Don Sancho Fer 
andez, Der Sohn de8 verftorbenen Königs von Leon, und der 
Dota Urraca Lopez; be Haro, verfolgte andere Btele als dte 
urd die Verjdhnung jeiner Verwandten vorgefdriebenen. Nur 
rit Vermutungen könnte man auf dte Fragen antwortert, 
yarumt er Den Frieden nicht fiir ſeinen Bruder, fonder fiir 
inen Neffen beſchwor?2) Was ibm dann auch dieſem ent- 
cembete? Bu Loledo ließ er unter dem Lockruf werben, er 
yolle gum König von Marocco gehen, dev ibm große Retch- 
limer gugejagt babe, zu Gevilla merde er die fic) ifm An⸗ 
Hliefenden belohnen: wirklich follen ibm 40,000 Chriſten und 
zuden gefolgt fein. Aber nicht Sevilla war das nächſte Biel, 
ondern eit an der Sierra Morena gelegenes leeres Kaftell, 
saitamero, das er befeftigte und gum Ausgangspunkte von 
Raubgiigen gegen Mtauren und Chriften machte. Der Wahn- 
inm dieſes Unternehmens wurde dadurch nicht abgeſchwächt, 
aß es von einem Königsſohn ausging. Es war ſchnellem 
Berderben geweiht. Der Herrſcher von Badajoz erſtürmte 
m 25. Auguſt 1220 Cañamero und ließ ſämtliche Abenteurer 
nthaupten bis auf Don Sancho Fernandez, der kurz zuvor 
uf ber Jagd von einem Bären zerfleiſcht worden war 9). 


1) Roder. Tolet. IX, 11. 

2) ,,Ex parte regis Castellae .... D. Sancius Fernandi.“ — Am 
9. Oftober 1218 ift ex zu Valladolid Beuge einer Urtunde Fernandos. 
Ranuel Rodrigues, S. 284. — Gr wird wohl durd bie Ber= 
andten feiner Mutter, der de Haro, an den caftilifden Hof gezogen 
orden fein. An fetner Stelle wird er Infante genannt, ſ. Salazar, 
‘asa de Lara IV, 629. — Florez, Reynas Cathol. I, 322. 

3) Für bas Jahr 1219 könnte fprechen, bak e8 ſowohl bie Anl. 
‘ompost. (Esp. sagr. XXIII, 3823) als aud bie Anl. Toled. III, 416 
eben. Dagegen verdienen bie An]. Toled. II, 405 mit ber obigen Angabe 
en Vorzug. Sie fagen: ,,E a tercer dia Joves“ — nadbem dia Martes 
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Während dergeftalt die Königin Berenguela mit dem Geiit 
und Geſchick ihres Vaters) die widerftrebendem Kräfte der 
won ihrem vielverſprechenden Sohne getragenen Krone Caſtiliens 
unterwarf, und durch den Frieden mit Leon ihre Macht zur 
Wiederaufnahme gegen bas mauriſche Spanien frei machte, 
hob ſie zugleich deren Anſehen nach außen und innen durch 
die innigſte Verbindung mit dem glorreichen Hauſe der Staufer. 
Ihre Mutterliebe, die ihren Sohn, um thn vor den Ber 
führungen des Hoflebens gu wahren, möglichſt früh gu ver 
heiraten wünſchte, traf mit ſeiner Neigung zuſammen, als ſie 
ſich für Beatriz, die jüngſte Tochter des ermordeten Könige 
Philipp von Schwaben, entſchied. Ihre eigene Neigung, welche 
Berenguela einft deren Oheim, dem früh verſtorbenen Konrad 
von Rotenburg ausſichtslos zugewandt hatte, ſowie die nicht 
auf Neigung beruhende, vielmehr nach dex politiſchen Weis 
heit Papſt Innocenz III. zuſtande gekommene, aber für die 
Caſtilianerin immerhin beneidenswerte Che der Aragoneſin 
Konſtanze mit König Friedrich II. vow Sirilien, dem Vetter 
ber Beatriz, bem unaufhaltſam zur höchſten Weltmacht anp 
firebenden Günftling der Kurie und ſiegreichen Bunbdesgenofien 
König Ludwigs von Frantreich, des Genrahles. vow Berenguelas 
Schweſter Blanka — vor allem der Retchtum dex Tugenden 
hefen ihv diele Staufin als die allein Wünſchenswerte evfcheinen, 

Als Brautwerber erſchienen — wabhrideinlich im Februar 


Sancho Fernandez geſtorber war — „vino el rey de Balladozo — e 
descabezolos todos.“ ,,Esto fue XXV. dias de Agosto“, das paft 
allein anf die era 1258 ober afio 1220. In ben Anil. Toled. III if 
flix deſſen TodeStag nuv bie Zahl VIL ſtehen gebliebew; geftanden hat 
jedenfallS VIII. Kal. Sept., demnach wire mur bie era 1257 gu forte 
gteren. Die Wichtigheit bes Jahres 1220 ift auch daraus zu folgern, daß 
ber von dem JInfanten beſchworene Friede nach Erlaß der paäpſtlichen 
Bulle, wodurd Honorius und zwar am 19. Suli 1219 Caftilien unter 
feinen Schutz fiellte, abgefdloffew wurde. Der Erzbiſchof! Rodrigo eudlich 
feet ble Geſchichte dieſer Auflehnungen nad ber Vermiblung bes Königs 
mit ber Staufin Beatriz ,, post modicum vero temporis“, lib IX, ¢. 11. 

1) ,,Paternorum operum provida executrix“ nent fie Roder. 
Tolet. LX, 17. | 
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1219 — Mauricio, Biſchof von Burgos, Pedro, Abt von 
©. Pedro d'Arlanza, Rodrigo, Wht von Riofeco und Pedro, 
Prior des Fohannisordens am Hofe Friedric II. gu Speier +). 
Dod muß die Werbung auf Bedenken geftoken fein, wie fte 
leicht von der Kaiſerin Konſtanze angeregt werden konnten, denn 
erft nach faft vier Monaten ertetlte Friedrich) IL. feine Geo 
nehmigung *). Auf das glänzendſte ausgeſtattet, 309 die Vero 
lobte ihrer neuen Hetmat entgegen. Der erjte ebenſo herz⸗ 
liche wie ehrenvolle Empfang wurde iby von ihren Verwandten 
am Hofe zu Paris zuteil. Bu Vitoria wariete ihrer mit 
einent Gefolge geijtlicher und weltlicher Grofen Doña Berew 
guela und führte fie nad) Burgos ihrem Brautigam ju. Aus 
ganz Caftilien waren die Diagnaten mit ibren Frauen, Bitter 
und Stadtevorfteher gu den Feftlichfetten entboten, welche am 
28. November im Rlofter Las Huelgas mit der Webrhaft- 
machung Fernandos ihren Anfang nahmen. Als ber Bifdof 
non Burgos die Meſſe celebriert und die Waffen geweiht hatte, 
nahm fie ber König mit etgener Gand vom Altar und legte 
fie fic) an. Unt 30. November, dem Fefte des heiligen An- 
preas, fegnete der Biſchof in ber Rathedralfirde gu Burgos 


bie She ets %). 


1) Diefe Annahme ſtützt fic darauf, daß Friedrvid) II. in ber 
weiter Halfte bes Monats Februar in Speier weilte und dag bie Wn- 
nalen biefer Stadt gum Sabre 1219 beridten: ,,filia regis Philippi 
tradita fuit nuptui regi Hispaniae et traducta“; am 20. Februar 
1219 und banad wieder am 15. Moat ift ber Biſchof Mtanricio Zenge 
tdniglider Urfunden. Manuel Rodrigues, S. 287f. 

2) Roder. Tolet. 1X, 10: ,,Cumque legationis causam, ut in- 
iunctum fuerat, explicassent, praedictus rex et sui principes respon- 
sionem aliquandiu suspenderunt, et fere per menses quatuor praedicti 
puncii expectarunt. Tandem rex Federicus in imper. electus conso- 
brinam suam Beatricem — regi Fernando per dictos nuncios cum 
apparatu nobili destinavit.“ Der Bifdof Mauricio wenigitens muß 
davon ausgeſchloſſen werden, ba er Mitte Mai wieder in Toledo war. 

3) Roder. Tolet. IX, 10. — Lucas Tudensis, p. 112. — Urfunbe 
Fernandos, Muñon, 21. Dezember 1219. Manuel Rodrigues, 
©. 297. 
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Im Vergleich mit der vorausgehenden Regierung war der 
innere Feind, die Uberhebung ſelbſtſüchtiger Magnaten, deren 
Verirrungen allein die ſchwach begrengte Macht des Königtums 
zur Entſchuldigung dienen fann, ſchneller in feine natürlichen 
Grenzen zurückgewieſen worden, fo daß die Weihung der fnig 
lichen Waffen nur einen Sinn haben fonnte, wenn Ddiefe gegen 
den äußeren Feind gerichtet fetn follten. Das war ja von Av 
beginn das erhabenfte Biel und die höchſte Ehre dtefes ſpaniſchen 
Königtums, flix die Mation wie fiir die Chriftenbeit den Sieg 
liber bie im eigenen Lande zu Herve gewordenen BVertilger 
des chrijtlichen Mamens bis an die Gejtade ded Meeres und 
darüber hinaus yu tragen. Nicht minder wirkſam freilid als 
dieſer nationale Gporn hatte fich mit ihrem Wachstum die 
gegenfeitige Giferfucht der vier Rinigreiche Caſtilien, Leon, 
Aragon und Portugal erwtefen, die nur durch eine dem 
Ganzen drohende Gefahr gum Schweigen gebracht werden 
fonnte, aber auch nur fo lange, al8 Ddiefe beftand. Aragons 
Hilfe blieh nach dem Siege bet Navas de Tolofa aus, Ale 
fonfo VIII. glaubte in etnem Waffenbiindnis mit Alfonſo von 
Yeon Erſatz gu finden; aber fo weit blieb diefer hinter der 
verbeifenen Mitwirkung zurück, daß jener, geſchwächt wie er 
war, cinen Separatfrieden mit ben Mauren abſchloß. 

Auch ohne dieſen wiirde e8 gu ernften Kampfen in der 
nächſten Zeit kaum gefommen fein, da die Buftinde ber Auf, 
löſung, welche liber das Reich der Almohaden in Spanien und 
Afrifa nach der Sehlacht bet Navas de Toloſa hereinbrachen, 
eine Benutzung der in Caftilien durch die Lara heraufbefchwo- 
renen Wirren unmöglich machten. 

En⸗naſir hinterlteg, wie wir ſahen, gum Unbeil des Reiches 
einen Sohn, Juſuf, von 16 Babren, und mebhrere Briider. 
Während jener, von den Scheikhs der Almohaden als Nad 
folger anervfannt, unter bem bochflingenden Beinamen Gl 
Muftanfir-billah (,,ber Siegreiche durch Gott’) pas Opfer 
finnlider Geniiffe, regierungsunfabig war und blieb +) — die 

1) Gin befferes Zeugnis hat ihm freilich Abd⸗el⸗wächid ant 
geftellt, S. 241; ev fagt, e8 waren alle, die ibn näher kannten, erfiillt 





Ende Cl-Muftanfirs. 345 


Bucht von Pferden und Ochſen foll er mit Neigung getrieben 
haben —, fteigerten feine Obeime durch ihre Willfiir, mit 
welder fie als Statthalter der andalufifchen Provinzen ſchal⸗ 
teten, dent Hak der Bevdlferung gegen die Almobhaden; obwohl 
mubammedantid, war fie dod mehr ſpaniſch als afrikaniſch. 
Gine fo ſchwache Regierung würde, wenn fie von einem 
thr vorausgegangenen glingenden Siege hatte zehren können, 
gewiß weniger empfindliche Folgen fiir das Ganze gehabt 
haben: nach der Miederlage bet Navas fonnte fein größeres 
Unbetl fiir bie Herrfchaft der Almohaden etntreten als das 
entnervte Regiment El⸗Muſtanſirs. Bis gum Sabre 1216, 
da fic gum erftenmal der Nomadenftamm der Beni Mervin 
im der Nachbarſchaft von Fez erhob, verlief e8 gleichwoh! in 
Ruhe und Frieden. Wba-Sbrahim, der Bruder Cl-DVianfirs, 
40g ibnen entgegen, wurde gefchlagen unb gefangen genommen *). 
Darauf erfochten wenige Tage nach Fernandos Chronbejteigung 
deutſche und ntederlindifche Kreuzfahrer, verſtärkt durch Pore 
tugieſen und Leoneſen, am 10. September über die vereinigten 
Heerhaufen der almohadiſchen Statthalter von Sevilla, Core 
dova, Jaen und Badajoz den Sieg bei Alcacer do Sal?), 


geweſen von Ehrfurcht vor ifm wegen ſeines Strebens und ſeiner Auf⸗ 
gewecktheit. Im Jahre 611 (1214) hatte er Gelegenheit, perſönlich ihn 
kennen zu lernen. 

1) Ibn bhaldin, Gayangos II, Append. Lxx. — Kartäs, 
Veaumier, S. 390. 

2) Val. Shafer, Gefdicdte von Portugal I, 141. — Bon ben 
Arabern berichtet über die Schlacht ziemlich ausführlich der Berfaffer 
des Rartés (VWeaumier, S. 345); er irrt nur darin, da er dabei 
Alfonfo — natiirlid) von Portugal — als Anführer bes riftliden 
Heeres nennt, ber während ber Gelagerung von Alcacer in Coimbra 
frant lag. Geltfam genug verfallt Aſchbach (S. 340) gar nidt darauf, 
daß es fid) um ben großen Sieg ber Kreugfabrer Hanbdelt, indem er meint, 
bag bier ebenfo gut König Alfonfo von Leon gemeint fein könne, er 
ſucht Alcacer Ahh Denis an ber Grenze Portugals und Eftremabduras 
und fommt ſchließlich an einer RKette von Srrtiimern yu der Annahme, 
es moöchte biefelbe Feftung — Aleacer — unter gwei Benennungen — Abu 
Denis unb Afatah — vorfommen. — Die Anl. Toled. I, 400 nennen 
ben Schlacdtort ,,Carsabodenos“ unb geben ben 25. September an. 
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per, dem von Navas nicht unähnlich, für die Gaftilier em 
empfindlicer Sporn war, trog bed Friedens, den Kampf yu 
ernenern. Das Gebot dazu erfolgte aber von Rom aus. 

Für den Kampf der chriftlichen Welt gegen die muhamni⸗⸗ 
daniſche ſchien mit Papft Honorius III. nach dems Cifer, mit 
welchem er ihn anfachte, eine glangende Ira, auzubrechen. 
Konnten oder wollten die weltlichen Fürſten nicht Folge leiſten, 
fo ſollte ihnen durch die kämpfende Kirche der höchſte Sieges⸗ 
ruhm, der ihnen zuteil werden konnte, entriſſen werden. In 
Spanien und tm Orient ſollte die Muhammedaner der Fors 
pes Oberhauptes der Chriftenbeit treffen. Zwei Spanier 
waren es, vom deren Begeifterung für die Gache des Kreuzes 
fic) Honorius die größten Erfolge verſprach. Der Kardinal 
biſchof von Albano, Pelagius Galvani, wurde als apoftolifder 
Legat im Frühjahr 1218 nad) Aghpten gefandt, ume die Unter 
nehmung gegen Damiette gu leiten*). Mit gleicher - Würde 
war im Sanuar der Erzbiſchof von Toledo fiir ven Kampf 
in Gpanien betraut worden ?), in dtefem fo günſtigen Augen 
blid, wie Honorius meinte, ba bie Mauren, noch beftiirs 
iiber den wunderbaren Sieg bet Navas de Tolofa, jüngſt exft 
durd den Einfall der Kreuzfahrer miedergetworfen ſeien ). 
Bon der Entlendung eines Legaten habe er abgefebhen, da ex 
begweifle, dak es einem folchen gelingen würde, die Könige 
— von Caſtilien und Leon — zum Streit gegen die Mauren 
zu vereinigen. Den möglichen Erfolg verſpreche er ſich von 
der bewährten Einſicht des Erzbiſchofs von Toledo, der ſeinen 
Suffraganen als ein anderer Joſua vorausgehen werde, um 
Den Feinden Chriſti den Boden gu entreißen, deſſen Heilig— 
tümer ſie entweihten. 


1) Honorius an die Orientalen, am 18. Mai 1218. Raynaldi 
Ann. ad a. 1218, § 2. — Lucas Tudensis, p. 113. 

2) Honorius an die Suffragane ber Kirche von Toledo, am 30. Sa 
muar 1218. Raynaldi Ann. 1. 1, § 69. 70. 

3) Honoring ſchreibt: ,,cum miraculo illius victoriae quam De 
minus exercituum anno nunc quinto caelitus ministravit“; follte vib 
mehr beige ,,sexto“. 
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Richt erfolglos blieben die Ausgleichungsverſuche bes Erz⸗ 
iſchofs zwiſchen Vater und Sohn; aber 3u einem perſönlichen 
Anteil dex von Rodrigo wabrend der Sabre 1218 und 1219 
uftande gebrachten Invaſionen ließen fich weder Alfonfo nod 
Fernando beftimmen, und fo blieben dieſe allen von ber Rirche 
eleiteten Unternehmungen wie die gegen Damttette gerichtete 
nit ihren Crfolgen weit Hinter dem Feuereifer zurück, mit 
emt fie unternommen waren. Die mit dem fichtbaren Schwert 
Gmpfende Kirche mache in Ughpterr wie Spanien Ddiefelben 
krfahrungen. 

Die günſtigſte Jahreszeit war längſt vorüber, als ſich die 
Ritter der geiſtlichen Orden ſowie Subſidien aus Caſtilien 
ind Leon und aus anderen Königreichen, woher ſich nur 
Streiter hatten werben laſſen: Savaric de Mallen mit Scharen 
ué der Gascogne, Mitte Movember zur Belagerung von Caͤ⸗ 
eres zuſammenfanden. Strömende Regen nötigten gegen 
VWeihnachten zur Rückkehr +). 

Ebenſo wenig entſprachen die Erfolge des Jahres 1219 
en Anſtrengungen, welche ber Erzbiſchof Rodrigo machte, um 
gm Oſten der Proving Cuenca Boden zu gewinnen. Trotz 
er 200,000 Bekreuzten, Ritter und YFuptruppen, welche er 
yufammengebradt haben foll, gelang dod nur die Einnahme 
oon dret Kaſtellen. Das Hauptziel verfehlte man. Mit Bee 
agerungsmaſchinen wohl verjehen, ſchritt man am Dticaelis- 
age zur Cernierung des im BGalenctanifchen in fruchtbarer 
Segend gelegenen und ſtark befejtigten Requena, und fehrte gu 


1) Alleinige Quelle hierfür die Anl. Toled. I, 400. — Ferreras 
pricht (VI, § 153) von einem päpſtlichen Schreiben an den König von Leon, 
nit den. Mauren fetnen Frieden au ſchließen, wovon nichts befaunt ift; 
xermutlich bat ex dabei das Schreiben Papſt Honorius’ IT. vom 4. Ro= 
ymber 1220 im Auge gehabt. Manrique, p. 208: ,,Alfonsum regem 
Legionis manet, ut pro Judaeis, quos ad Miramamolinum vel ad eius 
subditos destinet suos nuncies, potius submittat christianos“; and 
nahm Alfonfo nicht perfinlid an ber Gelagerung von Caceres teil. 
Rules von Tuy, ber umftindlide VBeriditerftatter der Unternehmungen ded 
Königs von Leon, wiirde dbiefe wohl nidt unerwähnt gelaffen Haber. 
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Martini nad bem Verluft von mehr als 2000 Cbhriften zu⸗ 
rück +). 

Weitere Verfuche, auf eigene Hand den Kampf mit den 
Mauren zu führen, hat die ſpaniſche Rirde nicht gemagt. De 
nächſte Unternehmung ging von Alfonfo von Leon aus. & 
fonnte Caftilien den Rang ablaufen, benn Fernando hatte bet 
dent Friedensſchluß mit feinem Vater, wie wir fabhen, an der 
Wabhrung des von feinem Grofoater mit den Mauren ab- 
gejdlofjenen Friedens fefigebalten, ja e8 ift derſelbe nod tm 
Sabre 1222 am 14. Oftober erneuert worden *). Bn eben 
diefem Sabre brach der König von Leon, durch die Ritter 
orden verſtärkt, in Eftremabdura ein, überſchritt den Tajo und 
begann Caͤceres zu belagern. Cr reichte aber mit fetner Kraft 
nicht weit. Darf man ben Annalen von Toledo Glauben 
ſchenken, fo bat er fich im Moment, den legten entſcheidenden 
Schlag gegen bie wichtige Stadt zu fiibren, durch den Fürſten 
non Marocco gewinnen laffen, gegen dite Zuſage groper Geld 
jummen die Belagerung aufzubeben >). 

Snzwifchen waren Doña Berenguela und ihr Sohn unab- 
läſſig bemüht gewefen, die Kräfte ded Landes gu heben, fid 


1) Die Anl. Toled. III bringen bdiefe Expedition, gewiß nicht richtig, 
gum Sabre 1220; die Anl. Toled. 1, welche Jahr für Jahr berichten, 
ſchließen mit ber Era 1257 (anno 1219). Wenn Rodrigo am 11. No⸗ 
vember bie Velagerung von Requena aufbob, tonnte er noc fehr bequem 
an ben Vermählungsfeierlichkeietn 3u Burgos, Ende November, teil 
nehmen. Leiber Hat er biefer eigenen Unternebmungen in feiner Ge 
fdidte mit feinem Wort gedacht. Auf dbiefe lewte Invaſion wird die 
Stelle ber Cron. general (p. 370) zu begiehen fein: ,,cuenta la estoria, 
que los de Cuenca e los de Huete e los de Alarcon e los de Moya 
entraron tierra de moros“. 

2) Hiervon beridtet bas Ms. Copenh., fol. 107. Der Bezier Abie 
Jachjä ſchloß ifn ab am 6. Ramadhan des Sabres 619 mit den Ab⸗ 
gefandten der Königin. 

3) Anl. Toled. II, 406: ,,8 estaban en hora de la prender“. 
Lucas Tudensis, p. 113 ſpricht nur von einem Berwilftungszuge dé 
Königs in bie Umgegendb von Caceres, in ber Beit ,,ubi cum filio suo 
pacem habuit“. §erreras VI, § 185 erzählt aud bier viel mehr, 
als die Quellen geftatten. 
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durch Verbindungen nad außen gu ftarfer, wm nach Ablauf 
Des Friedens wieder mit der Macht und dem Anfeben auf 
dent Kriegsſchauplatz aujtreter gu können, wie es die lokale 
Lage und bie ruhmreiche Vergangenheit Caftiliens erforderten. 

In betber Gegenwart wurde auf fpanifchem Boden 3u 
Agreda am 6. Februar 1221 die Vermiblung bes fünfzehn⸗ 
jabrigen Königs Sainte I. von Aragon, des Neffen der Kaiferin 
Konſtanzia mit der caftilifchen Snfantin Doña Leonor, der jüngſten 
Tochter Alfonfos VIII. vollzogen 2), und dadurch zugleich ein 
neues verwandtſchaftliches Band zwiſchen dent caftilifcen Kinigs- 
hauſe und dem Kaiſerhauſe der Staufer gefniipft. Noch reicher 
wurden Ddiefe Beziehungen nach dem ant 22. Suni 1222 
zu Catania erfolgten Tode der Kaiferin. Als im März des 
nächſten Sabres Friedrich II. gu Ferentino fein Kreuzzugs⸗ 
gelitbbe mit dem Beriprechen erneuerte, im Suni des Sabres 
1225 nach dem Orient aufgubrechen, evflarte er fic) auf den 
Wunſch des Papftes bereit, fich mit Iſabella, der Tochter des 
Grafen Johann von Brienne und Marias, der Erbin des 
Königreiches Serufalem, zu vermablen. Unt die Hoffnungen 
des Papftes auf die Unterftiigungen ber Weſtmächte zur Durch⸗ 
führung ſeiner Lebensaufgabe zu erfüllen, begab fic) König 
Johann von Ferentino zunächſt nach Frankreich und England, 
um den Frieden zwiſchen beiden Staaten zu vermitteln. Dann 
im Frühjahr 1224 zu einem zweiten Beſuch an ben franzö—⸗ 
ſiſchen Hof, wo inzwiſchen ſeit dem letzten 14. Juli, dem 
Todestage König Philipps, deſſen Sohn Ludwig VIII. mit 
ſeiner Gemahlin Blanka, der Schweſter der Rinigin Beren⸗ 
guela, regierten. Darauf kam er nach Caſtilien, doch nicht 


1) Tourtoulon, D. Jaime I, 140. 

2) Ann. S. Benigni Divion. Mon. Germ. V, 49. — Chron. Guil. 
de Nangis ad ann. 1223. Rinig Johann wohnte ber VBeerdigung Kinig 
Philipps bei und ging erft nad ber am 6. Auguft erfolgten Krönung 
Qudwigs VIII. und Blankas nach England, nicht im Mai, wie Winkel 
mann, Gefdidte Kaiſer Friedr.’8 II, 186 angiebt. Von dem Aufenthalt 
_Q8nig Sohanns in England ſpricht Guil. be Nangis nidt und fest 
deſſen Reife nad) Spanien irrig in das Bahr 1223. 


$50 Fernando III. Erſtes Rapitel. 


in ber Abficht, König Ferdinands Hilfe fiir ble Gache des 
DOrientes anzuſprechen. Bu Toledo harrte feiner am 5. April 
per feftlichite Empfang und eine Braut, DOofia Berenguels, 
Fernandos Schweſter. Oen Verlobten trieb e8 nach Compoſtella, 
dann wurde zu Toledo die Vermählung vollzogen und ſchon am 
9. April befand ſich der Schwiegervater Kaiſer Friedrichs I, 
und der Schwager von deſſen Vetter, König Fernando, auf 
dem Rückwege nach Frankreich!). 

Die mm Caſtilien bereits lebhaft betriebenen Rüſtumngen 
ließen den baldigen Ausbruch des Krieges gegen die Mauren 
erwarten, ſo daß dem Wunſch des Papftes, den Islam gleich⸗ 
zeitig im Often und Weſten angegriffen gu ſehen, wenigſtens 
von dieſer Seite her frühzeitige Erfüllung in Ausſicht ſtand. 
Zwar war Caſtilien nur auf die eigene Kraft angewieſen, aber 
die Anarchie, welche ſeit dem ant 6. Januar 1224 erfolgten 
Tode Cl-Muftanjirs — eine ſcheu gewordene Kuh hatte ihn 
mit ihrem Horn am Herzen tödlich getroffen?) — in Mo 
rocco und Andaluſien einriß, kam der ſtärkſten Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft gleich. 

Auch wenn Nachkommenſchaft vorhanden geweſen ware 
wiirden fich die Oinge micht anders entwidelt haben, als fie 
fic gum Verderben der Almohadenherrſchaft entwidelten. Ibn 
DOjami, ber Bezier des Berftorbenen, und die einflußreichen 
Häupter der Almohaden befanden fich bet ber Frage um die 
Machfolge in äußerſt kritiſcher Lage: gaben fle einem der Obeime 
El⸗Muſtanſirs, die Statthalter in Spanien waren, ben Bor 


1) Chron. Turon. Rec. XVIII, 806. Anl. Toled. If, 407. — Bei 
ber Sehnelligteit, mit welder diefe Verbindung zum Abſchluß fam, dari 
man auf vorausgegangene Unterhandlungen zwiſchen dem caftilifden Hole 
und bem König Johann ſchließen, bet denen es nabe fiegt, am dest Ein⸗ 
fluß des Kardinalbiſchofs Pelagius von Albano zu denken, der feit dem 
verunglückten Unternehmen gegen Ägypten als päpſtlicher Legat für das 
Zuſtandekommen bes Kreuzzuges und damit fiir bie Interefſen bes Königk 
Johann wirkte. Bu beachten iff and ber Anteil, welder bie Annales 
von Toledo (11, 406) ſchon im Sabre 1222 an ben Vorgängen anf Cy 
perm und im Königreich Serufalem nehmen. 

2) Ibn Khalbin, Gayangos aa. O. — Kartäs, GS. 346. 
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zug, fo fonnten fie gewif fein, damit den Bürgerkrieg ent- 
zündet zu haben; gingen fie mit der Wahl auf Whi Muham⸗ 
med “Whd-el-widhid, det Großoheim bes Verftorbenen und 
Bruder von Sathh El⸗manſur zurück, fo öffneten fie dent 
Diirgerfrieg nur ein anderes Thor, benn ſchwer denkbar war 
eS, bak fich die ehrgeizigen Neffen vor ihrem: hoch betagten 
Onkel, dem früheren Fatih, beugen würden. Die almohadiſche 
Ariſtokratie entſchied ſich für Abd⸗el⸗wächid und gab durch 
dieſe Wahl das Signal zur Erhebung ſeines Neffen Wha Mu—⸗ 
hammed Abdallah, Statthalters von Murcia. Wer etwa an 
ſeinem Recht zum Kalifat zweifeln wollte, der konnte ſich von 
ſeinem Bezier Wha Zaid ibn Thjan, dem erbitterten Gegner 
Ibn Djamis, belehren laffen, dag El⸗manſur — wie er das 
ſelbſt ficer geBdrt haben wollte — diefen jiingeren Sohn zum 
Machfolger En⸗naſirs beftimmt babe. Und nur ein Schwäch—⸗ 
Ting hätte anders gehandelt, denn den Andalufiern war die 
Herridhaft Ibvn Djamis verhaßt, und die Britder AbA-Yiu- 
hammeds, die Statthalter Wha-l-ola von Cordova, Abu⸗l⸗haſan 
yon Granada und AbA-DVtaja von Mtalaga ſahen einftweilen 
ibren Vorteil darin, ihrem Bruder, wenigſtens tm gebeinten, 
gu Huldigen. Und diefe Macht verftirite Abd⸗el⸗wüchid nod 
burd die Entfegung des AA Muhammed ibn Abi “Aboallhh, 
des Urenkels “Abd-el-mamens, der als Herr von Baeza den 
Peinamen GLbajefi erbielt, von fetner Statthalterſchaft Jaen. 
Vereint mit Abuͤ⸗l⸗ola, 30q diefer gegen Sevilla, wo des Rae 
Rfen Bruder “Wbd-el-agis refidierte, der fic) der Ubermacht 
fiigte. Der eingige, der fic den Empörern nicht beugen wollte, 
ar El⸗baieſis Bruder, ALA Zaid ibn Abi “Whoallah, Statt- 
alter von Valencia, Sativa und Denia. Schon aber begann 
bie in Gpanien gewonnene Uberlegenheit Whi-Dtuhammeds, 
ber fich den Beinamen El-adil beilegte und feinen fiegretden 
Einzug in Sevilla Hielt, auf bie Haupter der Almohaden in 
Mtarocco feine Wirkung auszuüben, die nod) verſtärkt wurde 
purd die ibnen in Ausſicht geftellten Ehrenjtellen. Zuerſt be- 
wirlten fie bie Verbannung Ibn ODjamis, der alletn gu fürchten 
war, entthronten davauf am 5. September Abd⸗el⸗wuchid, dev 
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in dent acht Monaten feiner Regierung bas Lebert nod) nad 
Kräften genoffen hatte, leiſteten El-Adil den Eid der Trene 
und ſchloſſen die Tragddie damit, daß fie dreizehn Lage danad 
— es war im September 1224 — ben Abgeſetzten erdrofjelten 
und fich ſeiner Schätze bemachtigten *). 

Das war ver erfte Mtord, der an einem Nachkommen 
“Abd-el-mAmens veriibt wurde. Er war — fo urteilt der 
Berfaffer bes Rartés — die Urſache des Verfalles und des 
Unterganges der almobadifchen Macht. Durch dieſen Mord, 
dem andere nachfolgten, öffneten die Almohaden dem Bilrger- 
kriege und dem Aufſtande der ihnen untergebenen Völker gegen 
fie ſelbſt, das erſte Thor und beſchleunigten, hätte er Hingu 
fügen können, den Sieg der Glaubensfeinde?). Auch der mit 
Caſtilien abgeſchloſſene Friede hatte durch dieſe Gewaltthat ſein 
Ende erreicht. König Fernando befand ſich in ebenſo günſtiger 
Lage, wie ſich gerade vor hundert Jahren einer gleich ſchwachen 
und ſchwanken Dynaſtie gegenüber ſein großer Ahne Alfonſo VII. 
gegenüber befunden hatte, und ernſter Uberlegung, ob man auf 
Verlingerung des Friedens mit den Moslims bedacht fein 
follte, bat man ju Toledo ficher nicht gepflogen 8). 

Mit ber Erdroffelung des Schwächlings war die Ujur 
pation El⸗adils, durch welche das moslimiſche Spanien dad 
Hauptland der Almohaden werden gu follen ſchien, feineswegs 
geſichert, vielmehr erft recht in Frage geftellt, denn die ihm 
bon feinen Brüdern vorfidtshalber im geheimen abgelegten 
Huldigungseide waren nicht ebrlich gemeint. Wabrend fie fid 





nod abwartend verbielten, fcbritt zur offenen Auflehnung der 


Statthalter von Saen, Abu⸗Muhammed, und rif unter dem 


1) Malfart, bei Gayangos II, 324; Rartas, S. 349 und Ms 
Copenh., fol. 108 ftimmen wenigftenS in ber Angabe des Monats überein, 
Ibn Khaldin fegt die Ermordung “AWbd-el-wadhids in ben Monat Rabi 
621 (22. Mary — 19. Mai). — Abulfebda IV, 321. 

2) Veaumier, Rartas, SG. 349. 

3) Roder. Toled. 1X, 12: ,, Verum regina nobilis Berengaria mater 
regis, volens eum a Christianorum iniuriis alienum, militiae suse 
primitias voluit Domino dedicare; et treugam cum Arabibus noluit 
ulterius protelari.“ 
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titel Adh-dhAfir (der Triumpbierende) die höchſte Getwalt in 
zaeza, Cordova, Jaen und Queſada an fic.  ELAdtl, fchictte 
tnächſt feinen Bruder Abü⸗l⸗Ali, der gu Sevilla refidierte, 
gen thn, danad den WbA-Raidb, Sohn des Scheifh WbA-Hafs, 
e verntodten aber Baeza nicht eingunehment+). In dieſe 
altlofen und verworrenen Gerbhaltniffe begann im Sommer 
224 König Fernando einjugreifen. Die Einnahme von Que⸗ 
ida war feine erfte Waffenthat. Bet 7000 Mtauren wurdert 
efangen genommen und diefer Ort, jo wie eine Anzahl Kaſtelle, 
le man zum Teil verlaffen fand, bon Grund and zerjtirt. 

Als ber Kinig vernabm, daß mehr als 1500 Alaraber 
tit Weibern und Kindern ihre Buflucht nad Vibora genommen 
atten, fcidte er unter den Ordensmeiftern von Santiago 
nd Calatrava 300 Ritter dorthin. Sn heißem Kampf wurden 
ne teils getdtet, teils gefangen genommen 7). 

Darauf rückte Fernando gegen Jaen. Es war wert, dak 
nan die frifche Kraft an ihm erprobte, denn feine ſtarken 
fortififattonen umſchloſſen nicht mur etne ſehr anjebnliche 
nauriſche Befagung von 3000 Rittern und 50,000 Mann 
fußvolk, fondern aud) 160 chrijtliche Ritter unter der Führung 
es mit dem Kinige, man weiß nicht aus welchem Grunde 5), 
rollenden Don Alvaro Perez be Cajtro. 


1) Ibn Khaldin a. a. O. — Kartas, S. 350. — Die Spanier 
annten ber Statthalter von Sevilla ,, Abullale“; Cron. gen., p. 374. 

2) Anl. Toled. If, 407, beren Angaben vormiegend mit ber Dare 
lellurig ber Cron. gen., p. 370% itbereinftimmen; die ſechs Raftelle nennt 
ieſe: Lacta, Tava, Pahes, ESnader, ESclamel unb Espeluy. Auch die 
lugaben her 1500 Alaraber findet fich in beiben Ouellen. ,,E tal fue“ 
- fagt Alfonfo X. — ,,el comienco de la primera entrada que et rey 
on Fernando fizo en tierra de moros.“ Im Ginflang fteht ferner die 
Yarfitellung dieſes erften Feldzuges bei bem Erzbiſchof von Toledo, der 
jn mitmachte. Gr fagt (IX, 12): ,,Rex autem Caseata, ut diximus, 
ccupata, per ripam Baetis magni fluminis ad partes pervenit Giennii. 
t destructis quibusdam munitionibus urgente instantia hyemali ad 
ropria est reversus.“ | 

3) Nur Köonig Alfonfo X. gedenft deS Grafen in ber Cron. general, 
one bie Anlhffe des Rerwiirfniffes aud nur zu berithren. 

Schürrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 23 
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Zwar gelang e8 den Belagerern, einen vorgefchobenen Ve 
feftigungsturm dergeftalt in Flammen gu fegen, daß der grifte 
Teil der Beſatzung verbrannte; die fic) retten wollten, ſtürzten 
von der Hobe in die feindlichen Lanzen, aber die Mauern 
Saens widerftanden. Als die ftddtifden Milizen, die den Weg 
nad Granada dedten, durch einen Ausfall ftarfe Berlufte ev 
litter Hatten, bob der Rinig auf Rat der Ricoshombres die 
Belagerung auf und ging um Martint nach Caftilien guviid. 
Bet weitem glanjender waren die CErfolge des im nächſten 
Jahre (1225) frithgeitiger unternommenen Feldjuges. El-Ba 
jefi fam dem Ausbruch eines zweiten Sturmes guvor; da er 
ſich nur mit cajtilifcer Hilfe behaupten und Gl-Adil ſtürzen ju 
finnen boffen fonnte, folgte er dem Beifpiel feines Bruders, 
des Fürſten von Valencia, dev eben im März diefes Sabres | 
zu Moya vor Kinig Fernando erjchienen war und den Be 
fallenetd geleiftet hatte’). Gr fam dem König yu Navas de 
Toloſa entgegen, huldigte thm und itberantwortete ihm zunächſt 
Andujar und Martos *), die thm jedenfalls von feinen Feinden 
entriffen worden waren. Sie wurden erobert und vom Rinige 


1) Urtunden des Kinigs vom 27. Mary und 26. Mat, ,,anno regni 
mei octavo, eo videlicet anno, quo rex Valentiae veniens ad me ad 
Moyam cum aliis praepotentibus terrae suae mauris devenit vasallus 
meus et osculatus est manus meas“. Manuel Rodriguez, Me 
morias, p. 349. 350, 

2) Argote de Molina, p. 61: ,,Anno regni suo nono (Sufi 
1225 68 Suli 1226) quo anno Acehid rex Baeciae devenit vasallus 
regis et osculatus est manus suas. Y en el es confirmador Alvar 
Perez de Castro, a cuyo cargo estava el presidio de Martos y de 
Andujar. Eo anno, quo rex Baeciae apud Navas de Tolosa devenit 
vasallus meus et osculatus est manus et Salvaterram et Boviolamar 
de manibus Sarracenorum libertas reddidi cultui Christianorum.“ Am 
26. Mat 1225 urfundete Fernando nod yu Toledo, Manuel Ro- 
driguez, p. 350; demnach muß in ber folgenden Urtunde, datiert: 
» facta carta (era 1273) noctu die IIII fra. X. Kal. junii“, ber Zu⸗ 
fag: ,,Esto fué el anno que el rey don Fernando entré en tierra de 
moros, é gano por vasallos al rey de Valencia, é su hermano el ry 
de Baeza“ ein fpdterer fein. — Roder. Tolet. IX, c. 12; Baega wurde 
aber nod) nit, wie ex behauptet, von Baiefi übergeben. 
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bet feiner Rückkehr nach Toledo Don Alvaro ithergeben, deffen 
Kraft zugleich mit ber Unterwerfung des Fürſten von Baeza 
Caftilien wiedergewonnen war. Mit dent Meiſter von Cala- 
traba und anderen Rittern blieb er gur Befchiigung der er- 
oberten Grenjzgebiete zurück. 

Bevor nod im nachften Frühjahr 1226 der Konig, wie — 
nerabredet, wieder in Andalufien erſchien, unternahmen fie, 
wereint mit Gl-Bajefi, einen Heereszug in das Gebiet von 
Sevilla. In der Nähe des anbderthalb Meilen davon ent- 
fernten Talyata ſtießen fie auf AbA-L-ola und die Streitfrafte 
aus Sevilla, Serez, Carmona und Ccija. Nach blutigen 
Kampf fiel den Chriften der Sieg gu. Der Verluft der Mos 
lims in der Schlacht und während der fünf Meilen weiten 
Verfolgung foll an Toten und Gefangenen 20,000 betragen 
haben 2). 

Inzwiſchen bedrangten die Moslims, doch wohl von Jaen 
aus, das bon Don Martin Gordiello verteidigte, fiidlid vom 
oberett Guadalquivir gelegene Raftell Garcies. Rechtzeitig er⸗ 


1) Bon chriſtlichen Quellen ift e8 allein die Cron. general, welche 
dieſes Sieges im Gebiet von Sevilla gedenft, ohne ben Schlachtort zu 
nennen. Fol. 3735: ,,Don Alvar Perez de Castro, e los otros que 
fincaron en la frontera, e el rey de Baega con ellos, fueron a correr 
la tierra de Sevilla e estragaronla toda. Estonces asonaronse los 
moros de Sevilla e de Xerez e de Carmona e de Ezija e de toda essa 
tierra, e juntaronse gran poder e vinieron lidia con los Christianos.“ 
Das Schweigen bes Erzbiſchofs von Toledo ließe fich etwa damit ere 
flare, daß er iiberbaupt nur vom ben Kriegszügen des Königs ſpricht; 
ibrigens ift feine Darftellung, foweit es fid) um die Jahre 1224 bis 
1227 handelt, nicht allein dürftig, fonbern aud gum Teil unridtig. Bee 
ſtätigung findet bie Sdilderung Alfonſos X. burd die arabifden Berichte 
des Ibn Khalbin (Gayangos II, rxxm) und des RKartas. Das Ms. 
Copenh., fol. 111 ſpricht dagegen von einem Siege El-adils bei Sevilla 
im Sabre ber Hedſchira 623 am 25. Safar (25. Februar 1226). liber 
bie age des von erfterem allein genannten Talyata Hanbdelte Dozy, 
Recherches I, 317. Weil fich Meise bas Tolaitola bet Abalfeda 
IV, 339 nicht erklären konnte, feste er ,, vel Toletum hinzu und dachte 
dabei an die Schlacht von Toledo; Aſchbach Il, 341 fieht, gleich irrig, 
barin eine Berwedfelung mit ber Schlacht bei Mavas be Tolofa. 

23 * 
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fcienen die Sieger gu feinem Erſatz und gogen dann dem 
König entgegen, der im Frühjahr 1226 von Andujar ber mit 
nener Heeresmacht heranzog. 

Nod waren die wichtigen Kaſtelle von Salvatierra, Co 
piella, Priego, Burgalimar, Loja im Beſitz der Feinde EL 
Bajelis; er itbergab fie — ein neues Zeugnis fetner Ergeben- 
Beit und Abhängigkeit — dent Könige und bis gu ihrer Cin 
nahme als Unterpfand den Alcazar von Baeza, welden Fer 
nanbo burch Don Gonzalo Ibañez de Novoa beſetzen liek und 
thn auch bebiclt, als fic) ihm Salvatierra und Burgalimar 
exgeben batten und nur Gapiella einzunehmen blieb *). 

Nad längerer Belagerung fiel aud dieſes 2). Darauf 
rite ber König über Alcaudete vor Priego, das, in herrlicher 
Gegend gelegen, wohlhabend und bevdlfert, durch ftarfe Mauern 
und einen an Schätzen reichen Alcazar gefdiikt war. Nad 
kurzer Belagerung drangen bie Caftilier ein. Um nur dad 
Leben zu retten, übergaben die Moslims die Schätze des Al- 


1) Cron. general, p. 373. — a8 Ms. Copenh., fol. 111 giebt 
bas Jahr der Hedſchira 623 (1226, Jan. 2 — 1227) für bie Abtretung 
Lojas und anderer Kaftelle. 

2) Die Anl. Toled. IT, 407 fegen bie Einnahme Capiellas nod in 
bas Sabr 1225; fie gebirt aber richtig nad bent Chron. Cerratense 
(Esp. sagr. II, 206) in bas folgenbe, denn fie erfolgte, mie ber Cry 
biſchof von Rodrigo erwähnt, in eben bem Sabre, ba er mit bem Könige 
ben Grund zur Kirche von Toledo legt, ,,quae in forma Mezquitae a 
tempore Arabum adhuc stalat“ (c. 13), und das geſchah im abe 
1226, Anl. Toled. III, 412. Daf die Folge ber Gegebenheiten bei Ibn 
RKbaldin (bet Gayangos, Append. txxiv) gleichfall8 für dieſes Jahr 
fpridt, wie Herculano, Hist. de Port. II, 283 metnt, tann ich nidt 
finden. Der ficherfte Beweis fiir bie Michtigheit bes Jahres 1226 liegt 
in ber Urtunbe Fernandos bei Argote de Molina, p. 88: ,, Anno 
regni mei decimo, eo videlicet anno, quo ego Baeciam, Salvaterran, 
Capelam et Boviolance acquisivi, secundo etiam anno postquam Martos 
et Andujar e manibus Sarracenorum eripui“, alfo das Regierungsjabr 
von Mitte Juli 1226—1227. Es tft bemnad nicht ridtig, wenn La- 
fuente, Hist. gen. V, 324 fagt: „En cuatro, aiios le fué apoderando 
sucesinamente de Andujar, de Salvatierra, de Burgalimar, de Al- 
caudete, de Baeza, y de varias otras plazas.“ Wie andere hat aud 
er fic) dazu wohl durch bie vier Feldzüge bei Rodrigo beſtimmen Laffer. 
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cagar, zahlten augerdem 80,000 Maravedis und ftellten zahl⸗ 
reiche Geifeln, darunter 55 Weiber von befonderer Schinbeit. 

Gin jchwereres Los traf kurz daranf das nicht minder 
herrlich gelegene und reice Loja am Senil. Durch die vom 
Feuer vergzehrten Chore ftiirmten die Chriften in dite Stadt, 
bieben die Einwohner nieder, entzogen den bartnadigen Ver⸗ 
teidigern des Alcazars das Trinkwaſſer und nahmen ibn mit 
Sturm, der gegen 14,000 Moslims hinraffte +). 

Go bejanden fic) denn ſämtliche im Gebiet des oberen 
Guadalquivir gelegene Kaftelle im Befig des Königs; von den 
größeren Städten behauptete fic) nur Ubeda. 

Diefer errungene Befig und die Ausficht auf weitere Ere 
oberungen waren nicht ſowohl durch dieje militäriſch wichtigen 
Stützpunkte gefichert, als durch die netdvolle Bwietracht zwiſchen 
ben Vertretern der almohadifchen Dynaſtie, durch die Whneigung 
ber mauriſchen Bevölkerung Gpaniend gegen deren Regiment 
und durch die Ronflifte der almohadiſchen Partethaupter in 
Marocco, die allein darin einig waren, jede fraftige Herrſchaft 
fern zu balten. 

Nach der ſchweren Miederlage feines Bruders bet Talyata, 
burch welde El-bajefi, aber nur anfcheinend, ein bedroblices 
Übergewicht erhalten hatte, gab Gl-Adil feine Gache in An- 
dalufien verloren, ernannte feinen Bruder Whi-l-ola zum 
Stellvertreter und fewte nad Afrifa liber, um den Chron zu 
befteigen, dem er felbjt durd) den Sturz feines Obeims die 
Sicherheit geraubt hatte. 

War es ſchon etn verhangnisvoller Mißgriff, dab er Ibn 
TAjan AbA Raid, ſeinen verfchlagenen und einflußreichen Vegier, 
ber ihm den Weg zum Ralifat geebnet hatte, abfeyte, wo fic 
in Marocco die Haupter der almohadiſchen Stimme befebdeten, 
bie von Heskürah und El⸗khalatt den Often des Reiches durch 
Invaſionen gefabrdeten, fo bebdentete es feinen Sturz, als 
deren Befiegung nicht fetnem Anhang, fondern den Scheikhs 

1) Cron. general, p. 373. - Der Rartés, S. 391, fiir bas Jahr 


623 (1226). Die Anl. Toled. Il, 407 beridten ſchon gum Sabre 1224 
von ber Velagerung Lojas. 
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ber ihm feindlichen Stimme von Hentétah und Tinmelel oe 
lang; die Sieger, Sbu-e8-Shabid und Jũuſuf ibn Ali, entſchloſſen, 
Gl-Adil, den Spanier, gu ſtürzen und Jachjä, einen Sohn 
En⸗naſirs, gu erheben, zogen gegen Marocco, itberfielen ihn 
im Oktober 1227 in feinem Palaſt, tauchten fein Haupt in 
den Wafferbehalter eines Springbrunnené und erdroffelten thn, 
ba er ſich abgubanten weigerte, mit fetnem aufgelöſten Turban. 

Die Erhebung bes Sachja ibn Enendfir, eines unerfabrenen 
und regierungsunfabigen Siinglings, war gugleich ein Aft der 
Seindfelighett gegen deſſen Oheim AbA-LWli, der fich gleid- 
fall gegen feinen Bruder emporte, ja deſſen Ermordung vere 
anlaft baben foll?). Als die Sevillaner von den Vorgängen 
in Marocco Nachricht erbielten, ernannten fie ihn gu ihrem 
Ralifen, dem in furgem die Dtoslims des größten Teiles von 
Andalufien, aud) Ab Zaid, der Statthalter von Balencia, 
buldigten *). Diefe itberrafchende Anerfennung verdanfte der 
durch den Beinamen Cl-mamiin Geehrte der Abneigung 
gegen bas von der almobadifchen Ariftofratie Maroccos vor- 
gefchobene Gegenfalifat En-nafirs, bet weitem mehr aber feinemt 
liber El⸗baieſi pavongetragenen Siege. 

Gerade zu der Beit, alS die Caftilier Capiella beftiirmten, 
war Gl-mamiin mit friſcher Rraft von Sevilla gegen jetnen 
Nebenbubler aufgebrocen und hatte ihm eine fchwere Nieder⸗ 
lage betgebradht. Als der Flitchtige Cordova betrat, fanbd er 
bie Bewohner im Aufftande, entkam noch glücklich nach dent 
Kaſtell Almodovar, wurde hier aber nocd tm Jahre 1226 vor 
feinem eigenen Bezier ermordet, der mit dem Haupt feined 
Herrn gum Ralifen nach Sevilla eilte *). 


1) So wenigftens berichtet ber Berfaffer bes Ms. Copenh., fol. 113, 
nad dent Whi-I-ola, was gu begweifeln ift, pldglich in Marocco erſchien 
und feinen Bruder vierzehn Tage nach feiner Abfegung ermorden lich. 
Bon der Empörung fpridt aud ber Rartas, S. 352. 

2) Ibn Khaldin unb Ms. Copenh., fol. 116. 

8) Ibn Khaldin, Gayangos I, Append. uxxrv. Die chriftlider 
Berichte ſchweigen von der Niederlage El-baieſis. Die Cron. general 
nennt nicht das Raftell, in welchem ex Buflucht ſuchte, umb erzäahlt die 
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Der Aufftand in Cordova verfeblte feine Wirkung nicht 
iuf die Mauren in den von Cl-baiefi abgetretenen Stadten 
md Rajtellen. Aber ihre Auflehnungsverfuche zerfchellten an 
emt Heldenmut ber Caftilianer. Die Ritter von Calatrava 
ehaupteten unter ihrem Meiſter Don Gonzalo Ibauez den 
Hnen anvertrauten Alcazar von Baeza fo lange, bis ihnen 
Fernando nach dent Fall von Capiella unter Don Lope Diaz 
Haro 500 Ritter zuhilfe fchidte, vor denen dte Mauren 
us der Stadt widen. 

Ebenſo wenig gliicte die Belagerung von Mtartos, welche El⸗ 
namin in Perfor leitete. Don Lello Wlfonfo, dem es gelungen 
par, fic) mit feinen Streitern durch die anriidenden Dtauren 
urchzuſchlagen und die Veretnigung mit der Bejakung here 
uftellen, bielt trotz ſchwerer Verlufte und etnreifender Hungers⸗ 
wot den ſchwach befeftigten Ort, bis Don Alvaro Perez de 
Saftro, Don Alfonfo Tellez de Meneſes und Don Gonzalo 
Ibañez mit einem Cntfagheer die Wnfhebung der Belagerung 
rzwangen *). 

Und ſchon befand fich Cl-mamiin in der Lage, gleich fetnem 
ben gefallenen Gegner feine Zuflucht gu denen nebmen zu 
aüſſen, die er eben erft als deffen Befchiiker befampfte. 

Die Abneigung, welde die Moslims Spaniens von An- 
eginn gegen dte almobadijden Gewaltherrſcher empfanden, 
atte fic) infolge ihrer fett der Niebderlage bet Navas de To⸗ 
ofa erlittenen Mißgeſchicke, die fie der Untüchtigkeit jener 
Huldgaben, gu glühendem Haß gefteigert, den zu befriedigen 
id) im vechten Augenblid, da die almobhadifchen Pringen wider 
inander ftanden, auch der rechte Führer einſtellte. 

Ginem pderfelben follte von einem Sternfundigen vertiindet 
sorbent fein, es würde fich ein Krieger mit Namen Muhammed 
bn Shfuf wider die Almohaden erheben, worauf jener alle, 


Hefdidte ber Ermorbung etwas abweidendb von Ibn Khalbin; Bullale 

— Abh-[=ola — wird aber {con ,,rey de Sevilla“ genannt. — Der 

tartas, S. 891 fest ben Tod des Baezers in das Jahr der Hedfdira 623 

2. Januar bis 21. Dezember 1226). Ebenſo Ms. Copenh., fol. 112. 
1) Cron. general, fol. 378. 
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welche in Andalufien diefen Namen fiibrten, aufſpähen und 
erbarmungslos hinrichten ließ 4). 

Der Rechte, dem gegenüber, wie ſich bald zeigte, der 
Schrecken gerechtfertigt war, lebte unangefochten und ohne 
Kenntnis jener Prophezeiung im Gebiet von Murcia, Dy 
hammed ibn Shifuf El-fophami, ein Abkömmling Ntofta in’s IV. 
bon Raragoza, aus der Dynaſtie der Beni-Hid. Zu ihm, fo 
wollte man wiffen, fant etned Cages ein Falir und rief ihn 
zu: ,, Was zauderjt Du Hier? Weift du denn nicht, daß deiner 
ein Königreich wartet? Such El-fashi auf“ — e8 war dad | 
ein in der Umgegend von Dturcia beriictigter Wegelagerer —, 
„er wird dir den Weg zur höchſten Macht ebnen.“ | 

Der Rat wurde befolgt. El-fashi, als er Kenntnis ge 
nommen von jener PBrophejeiung wie von der Abftammung 
Ibn HAds, zögerte nicht, ihm im Suni 1228 die Anführung 
liber feine nod) geringe Streitmacht gegen die Zuficherung zu 
itberlajjen, dag er thm, wenn fie gang Andaluſien erobert | 
haben witrden, den Oberbefehl zur Gee itbertragen werbe, 
worauf fie fic tm Weften von Murcia, in eine Gegend, be 
fannt unter Dem Ytamen ,,der Felsblide, Cl-Guchairat” yw 
rlidjogen, von bier aus Einfälle in die Gebiete ber Chriften 
machten und durch glitdliche Beutezüge Gcharen von Aber 
teurern an fich gogen *). 

Sn Wahrheit waren die überraſchenden Fortfchritte, welde 
Shn Had in kurzem auf dem Wege gu dem ihm verbeifenen 
Throne machte, etne Wirkung des im arabiſchen Spanien herr⸗ 
ſchenden Geiftes der Empörung gegen die AUfrifaner. 

Die Bewohner des Kinigreiches Murcia fonnten es nicht 
verwinden, dah die Almohaden den Kalifen Gl-Adil, ,, den Ge 
rechten“, dev frither thr Statthalter gewejen mar, abgelett 
und ermordet batter, aud) wollten fie von deſſen Nachfolger 


1) Matkfari, Gayangos II, 326. — Ms. Copenh., fol. 116. 

2) Ms. Copenh., fol. 117. — Mtatfari, Gayangos Il, 327. - 
Roder. Tolet. IX, c. 13 und bie Cron. general, p. 374 beridten, es 
habe fid) Sbn Had ,,in castro Rechoc, in territorio Murtiensi“ gegen 
die Almohaden erhoben. 
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in Diurcia, dem Statthalter Wbh-Labbas nichts wiffen. Sung 
und alt, Retter und Fußvolk machten fic auf gu Son Hid, 
alg fie vernommen, dag er fich im Namen des Ralifen von 
Bagdad erbhebe. 

Smt Gomimer 1228 bemächtigte er fic) an ber Spitze an- 
ſehnlicher Strettirafte zunächſt Orihuelas in der Mabe von 
Murcia, brachte deffen Gtatthalter Whi-l-abbas, der gegen ibn 
auszog, ete Niederlage bei, ſchlug darauf den Statthalter von 
Balencta, Abũu⸗Zaid, gletchfalls in die Flucht, hielt im Monat 
Ramadhan (Auguſt, September) nach Austreibung der Al⸗ 
mohaden feinen feierlichen Cingug in Murcia, nabm die Titel 
„Fürſt Der Moslim“ und ,, Verherrlicher des Glaubens” an 
und erbob feine dret Brüder gu Emirn 1). Nach diefen glück⸗ 
lien Grfolgen gu Murcia faßte man auch in Denia, Fativa 
und anberen Orten Ojft-Andalufiens Mut, trieb die Almohaden 
aus und buldigte Sbn Hid. 

Natürlich wurde durch dies Auftreten Bbn Hfids die 
Stellung der beiden friegfithrenden Mächte völlig verfchoben; 
fie waren fich, da die moslimiſche Schilderhebung nicht weniger 
gegen die Chriſten als gegen die Almohaden gerichtet war, 
näher geriidt, jo dag König Fernando, al8, vermutlicy im 
Sommer 1228, ein Abgefandter El⸗maͤmuns yu Andujar mit 
dem Angebot von 300,000 WMtaravedis fiir Gewabhrung eines 
einjabrigen Waffenftillftandes vor ihm erfchien, mit feiner Zu⸗ 
fage nur jetnen etgenen Vorteil ſprechen lief *). 

Gl-mamtn fonnte nunmebr feine ganze Macht gegen Ibu 
Hid richten, er zog thm von Sevilla aus entgegen uud ſchlug 
ihn wirklich aus dem Felde. Die Sevillaner feierten den Sieg 
ihres Herrn in Verjen, aber diefer Sieg vermochte nicht die 


1) Ms. Copenh., fol. 118. 119. 

2) Cron. general, p. 374: ,,E estando y (a Andujar) lego un 
moro que dezien Albucacin, con mandado de Abullale rey de Sevilla, 
quel darie trezientas vezes mil maravedis de prata por tregua de un 
anno, e quel non fiziesse mal en su tierra, e el rey toval por bien e 
rescibiol el aver.“ Die Beit ift baburd beftimmt, bak König Alfonſo X. 
ben Abſchluß in das Jahr der Erhebung Ibn HAds fest. 
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Machtentwidelung Ibn Hids aufzubalten. Unter dem Bor. 
geben, die Sache des Statthalters von Almeria, Ibn Rumimi, 
gu verfechten, bemächtigte er fic) Ddiefer reichen Handelsftadt. 
Darauf unterwarfen fic) thm Granada und Malaga. Das 
geſchah int Sabre 1229, da König Fernando von Andujar aus 
por Saen 30g, e8 jedoch erfolglos umfchloffen hielt und CL 
mamfn betden das Feld räumte ). Bn Spanien war fir 
ihn nichts mehr gu retten. Selbſt in Sevilla fühlte er ſchwanken 
Boden unter feinen Figen, fo dak der Hilferuf feines Anhanges 
in Mtarocco, namentlid) Hells thn Hamidan, des Emirs ded 
Stammes Cl-fbhalatt, leichtes Gehör fand. Er brad nach Al⸗ 
geciras auf und ſetzte, der letzte almohadiſche Herrſcher auf 
ſpaniſchem Boden, nach Marocco hinüber, nicht ohne zuvor 
einen neuen Beweis ſeiner Ohnmacht abgelegt zu haben. Er 
ſelbſt bahnte den Caſtiliern die Wege nach Afrika, denn ſo 
unentbehrlich erſchien ihm deren Beiſtand zur Niederwerfung 
ſeines ſchwachen Gegenkalifen Jachjä, bag er die fiir einen 
Moslim ſchmachvollſten Bedingungen einging, um fich der 
Mithilfe der Caftilier gu verfichern. Außer der Babhlung von 
neuen 300,000 Maravedis, welche er ſelbſt fiir die Erneuerung 
des Waffenjtillftandes anbot, mute er fich vertragsmäßig zur 
AWbtretung von zehn vom Könige zu beftimmenden Greny 
feftungen verpflicten. Sodann follte er fiir bie ibn beglet 
tenden Gajtilier in Marocco, fobald e8 erobert mare, eine 
Kirche erbauen und die Pflege des chriftlicden Kultus, aud 
bas Läuten der Gloden beim Gottesdienft geftatten. Für den 


1) Ms. Copenh., fol. 119. 120. — Jon Khaldbin (Gayangos Il, 
Append. Lxxtv) beridtet, Ef-mamin babe den Jon Had belagert; die 
Stadt nennt er nicht und weiß von feiner Schlacht, im ber diefer ge 
ſchlagen. — Da die VGelagerung Jaens in bas Jahr 1229 gu fegen if, 
ergiebt fic) au8 ber Darftelung des Lufas von Tuy (p. 114); fie ers 
folgte nad ihm gleidgeitig mit der Einnahme von Caceres burd det 
König von Leon. Da Ibn Hib nad bem Kartés (Beaumier, S. 392) 
in eben dieſem Sabre Saen einnahm, mag ihm die Belagerung durd die 
Caftilier gegolten haben. Nach Roder. Tolet. IX, c. 14 mitfte man die 
Velagerung in bas Todesjahr bes Königs won Leon, 1230, fegen; thm 
fteht aber außer Lufas and Alfonfo X. entgegen (Cron. gen., p. 374°). 
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all, dak etn Chrijt gum Muhammedanismus iibertreten wollte, 
follte er micht nur nicht angenommen, fondern fogar feinen 
Glaubensbriidern zur Verurteilung nach ihren Gefegen aus. 
geliefert werden, wogegen dem Ubertritt eines Moslim zum 
chriſtlichen Glauben fein Hindernis bereitet werden durfte +). 
G8 war im Monat Dſul⸗Ca'da (21. September bis 21. 
Oftober), dak das erfte chriftlicye Rriegsheer *) mit Spaniens 
legtem almohadiſchen Fürſten nach Ceuta tiberfegte, während 
ber Strom der Empdrung fic) ungehemmt aud) itber Weft. 
Andalufien ergoß und die Refte der almohadifden Herrſchaft 
verſchlang. In Cordova trieb man den Statthalter WAbi-r- 
tabi, ben Neffen Cl-mamfing, mit den Almohaden aus und 
proflamierte Sbhn Had >). Raum dak El⸗mamün den afrifa- 
niſchen Boden betreten hatte, alS die Gevillaner am zweiten 
Defttage ded Bairam (Ende Oftober) fich in einem Palmen⸗ 
wäldchen verjammelten und nach längerer Beratung die almo⸗ 
hadiſche Herridaft abſchafften und fic) der Shu Hids unter- 
warfen*). Der Zufammenhang mit Afrika, dte Wbhangigheit 
bon den Almohaden, denen man die Machtverluſte in Spanien 
ſchuldgab, waren und follten auf immer befeitigt fein. Die 
durch ibren falfchen Gottesdienſt befudelten Moſcheeen liek 


1) Cron. general, p. 3745: ,,Estando assi el rey don Ferrando 
de Castiella faziendo guerra en la frontera, embiol el rey de Sevilla, 
otras trezientas vezes mil maravedis pro tregua de un otro anno.“ 
Alfonfo X. lagt die Stelle auf bie Erzählung von bem im Sabre 1230 
burd ben König von Leon erfodtenen Siege bei Merida folgen. Da ber 
erſte Abſchluß eines einjabrigen Waffenftillftandes in bas Jahr 1228 ge 
hört und El-mamin mit bem caftilifden Hilfsheere im Herbft 1229 nad 
Afrita ging, fann natürlich nur dieſes Sabr das richtige fein. — Jener 
Vertrag fteht im RKartés (Beaumier, GS. 357), auf ibn weift Ibn 
Khaldün (Gayangos II, Append. txxrv) bin, wogegen Roder. Tolet., 
Lucas Tudensis unb bie Cronica general auffilligerweife ifn nicht er- 
wähnen. 

2) Das Ms. Copenh., fol. 119 ſpricht von etwa 500 Rittern, der 
Kartäs, entſchieden iibertrieber, von 12,000. 

8) Rartas, GS. 392. — Ibn Khaldin, txxv. — Matfari, 
©. 327. 

4) Ms. Copenh., fol. 121. 
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Ibn Had im ganzen Lande in feierlicher Weife durch Waſſer 
und Wethraud reinigen und zur Wbbaltung des wieder cin 
geflibrten unverfälſchten Gottesdienftes von neuem einweihen. 
Wiederfehr des Heils fah er allein in ber Rückkehr gu den 
Anfaingen des reinen Islam. Er lieR zum Beichen, daß der 
Ralif von Bagdad Herr des Landes, er fein BWafall fei, nad 
dem Gebrauc ber Abbäadiden ſchwarze Feldzetchen führen und 
ordnete an den Kalifen El-muftanfir Gl-abbaff eine Gefandt 
fdhaft ab, um von ihm dte Velehnung mit feiner ganzen Hert 
fchaft und die Erlaubnis zur Erwähnung feines Namens in 
ben öffentlichen Gebeten nachzuſuchen *). 

G8 war dies der erjte Verſuch bes fpanifchen Islam, fid 
ohne frembe Hilfe aus fich ſelbſt heraus gu regenerieren; aud 
gebrach es Ibn Hid nicht an den Eigenſchaften, dtefen Be 
firebungen thatjaclicen Wusdrud gu geben. Nach dem Lob, 
welches ifm feine Gegner jollten, ift gu ermteffen, wie viel er 
fetnen Glaubensgenoffen galt. Er ragte hervor — rithmt 
ber Erzbiſchof Rodrigo von ibm — durch Tapferfeit, Fret 
gebigteit, Gerechtigheit und Wahrhaftigheit *). Nicht gum we 
nigiten priefen die Moslims diefe neue Herrſchaft, weil mit 
ihr, die allein den Geboten ded Koran wieder Geltung ver 
fchaffen wollte, die Erhebung ungeſetzmäßiger Steuern nicht 
weiter beſtehen konnte. 

Die Lebensfähigkeit dieſer einheimiſchen Herrſchaft, wie ſie 
ſeit Den Zeiten Hiſchams nicht beſtanden, denn auch die Be 
wohner dex weftandalufifden Städte Cageres, Badajoz, Me 
rida, fowie die von Algeciras und Gibraltar erfannten die 
Hoheit Ibn Hids an*), und in Ceuta fegte fic) El-Lashi, fein 


1) Mattari, S. 327. | 

2) Roder. Tolet. IX, 13: ,,prout“ — fegt er hinzu — ,,gentis 
eius infidelitas seu versutia tolerat.“ — Lucas Tudensis, p. 114 fast 
von ifm: ,,Hic a suis vocabatur rex virtutis“, Wlfonfo X.: ,,¢ por 
su esfuerco e por su bondad valio mucho, e fue muy buen rey esfor 
gado e iusticero e verdadero ademas,“ 

3) Mattari, S. 329. — Nach bem Karts erfolate die Vefiy 
ergreifung von Wlgeciras und Gibraltar durch Ibn Gad im Monet 








Jon Häds Cinheitsbeijtrebungen. 365 


munmebriger Slottenfithrer, feſt 1), follte ſchnell auf die Probe 
geftellt werden, denn es fonnte webder der meu angefachte 
religiös⸗kriegeriſche Geift fid an dem Sturz einer hinfällig 
gewordenen Herrſchaft und den errungenen Grfolgen geniigen 
laſſen, nod) fich die feit Lange in fajt gleichmapigem Wachstum 
begriffene Macht der drei Rinigreiche Caftilien, Leon und 
Aragon gegen die andringende Bewegung nur beobachtend vere 
balten. Sut Often reichte die Herrſchaft Ibu HAds bis an 
bas rechte lifer des Jucar. Jenſeits desfelben Hatte fich tm 
Sabre 1229 ein angefebener Parteiginger, Wha Semil Rehan 
ibn Dtadanifh, ein Nachfomme des Muhammed ibn Mardaniſh, 
zum Herr von Valencia erhoben und der von thm vertriebene 
almohadiſche Pring Abh Said Abd-er-rachman Zuflucht bet 
König Saime I. von Aragon gefunden *). Ob Ibn Had in 
Det um den Befig von Valencia drohenden Krieg wiirde ein- 
greifen können, um feinen Ginheitsbeftrebungen auch nach diefer 
Seite hin Geltung gu verfchaffer, hing von dem Gefchid feiner 
Waffen im Weften ab. | 
Und das war ein itberaus Flagliches. Die glitclichen und 
ruhmvollen Erfolge fetnes Gohnes, des Königs von Caftilien, 
batten ben Konig von Leon feit dem Sabre 1224 zu nenen 
Unternebmungen angefpornt, fie liefen ihn die Gebrechlicdfeit 
feineS Alters vergeffen. Im Jahre 1226, da Fernando gegen 
Capiella und die Portugtefen gegen Elvas zogen, 309 auch 
Alfonſo aus, überſchritt den Tajo und wandte ſich nicht wieder 
Gegen Caceres, fondern gegen Badajoz. Die Umgegend ver- 
wüſten und mit Beute beladen heimkehren, das war alles; dod 
diente yur Berubigung, dak aud) Elvas fic) behauptet atte. 
Gin erſtes wirklich fruchtbringendDes Jahr war das von 


Redſcheb des Jahres 628 (Mai—Suni 1231), ba der Verfaſſer irrtümlich 
in dieſes Sabr bie Niederlage Ibn Hüds bei Merida feyt, bie 1230 (im 
Sabre ber Hedſchira 627) ftattfand, fo wird wohl aud jenes Fattum 

letzteren angehören. 

t) Ms. Copenh., fol. 118. 

2) Maftari, Gayangos II, 334, Append. rxxvi. — Schäfer, 
Geſchichte Spaniens II, 100. — Ms. Copenh., fol. 122. 
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1229. Da auf dite Riiftung, mit welcher Alfonſo in dielem 
Jahre ins Feld 30g, der von Papft Gregor IX. im Sep 
tember 1227 nach Spanien geſchickte Rardinallegat, Johann von 
Santa Sabina befonders firdernd eingewirkt hat, t/t nicht qu 
bezweifeln, wohl aber, da der eigentlide Zweck fetner Miſſion 
dem Kampf gegen die Mauren galt‘). Die Spanier brauchten 
dazu nicht erft dte Anfeuerung von Rom Her. Der Legat 
wird für Gpanien in der Hauptſache feine andere Aufgabe ge | 
habt haben, als die gu gleicher Bett in andere Linder ge | 
ſchickten papfilichen Yegaten. Es galt gegen den von Pap 
Gregor verworfenen Kaiſer Friedrich IL. zu wirken. BWelde 
Aufnahme er damit am Hofe des frommen Fernando und der 
Staufin Beatrix gefunden Hat, wird gwar nicht gefagt, if 
aber bet der Zuneigung und Verehrung, dte der Caftilier dem 
Kaiſer zeit ſeines Lebens erwies, nicht unſchwer gu erraten, 
und ſchwerlich tft die Anerfentlung, die Gregor dem Legaten 
am 6. Februar 1229 inbetreff fetner Bemühungen zu erfennen 
gab, auf Grfolge gu beziehen, die er zum Schaden der kaiſer⸗ 
lichen Gache am caftilijden Hofe davongetragen hatte ?). 

An eben jenem Tage gab Gregor feinem Legaten Voll 
macht, eine Entſcheidung gu treffen, die, wie mir gleich feber 
werden, eine ſchwere Verlegung für den caſtiliſchen Hof ent 
bielt und die Erfiillung eines feitens bes Herrichers von Leon 
auf Ddefjen Beeintradhtiqung gerichteten Planes möglich machte. 

Auch jewt erft mies er den Legaten zur reichlichen Sper 
dung von Indulgenzen an, fall in jenen Gegenden eine Heer⸗ 
fabrt gegen die Mauren betrieben werden follte °). 


1) Lucas Tudensis, p. 114 fagt: ,,Hic (legatus) inter caetera 
quae sancte gessit reges Hispanos contra Sarracenos studuit incitare.“ 
Der Erzbiſchof Rodrigo fagt hiervon nichts, bemerft aber vom Konig vor 
Leon VIT, 25: ,,In senectute positus rex Legionis“ — er jiblte 
60 Sabre — ,, actus suos domino dedicavit, et arabibus movit bellum.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1227, § 57: ,,gratulatorias dat lit- 
teras, legatione pro dignitate gesta, nominis sui ac virtutis famam 
late circumtulisse“. 


3) Raynaldi Ann. 1. c. 
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Am 23. April 1229 erteilte Alfonfo der chriftlichen Be- 
völkerung von Gadceres den erſten Fuero. Der lange ume 
tungene Ort war endlich in feine Hand gefallen. 

Weiter führte ihn das nächſte Bahr. Bm Friibling über⸗ 
fehritt er mit ftarfer Diacht — wenn man der Angabe des 
Lufas von Tuy Glauben fchenfen darf, hatte thm auch König 
Fernando Subſidien gefdict 1) — abermals ben Tajo, 309 
nor Merida und eroberte es an eben dem Sage, da das bee 
nachbarte Elvas den Portugiefen gufiel. Jetzt erſt exrfchien, 
bon den gednaftigten Bewohnern der ibm ergebenen Stadte 
gerufen, Shu Hib im Felde. Auf die Nachricht, daß diefer 
auf dem linken Ufer der Guadiana bet dem RKaftell Alhanga 
lagere, überſchritt Alfonſo während der Nacht den Flug und 
ftand am Morgen fampfbereit zur Seite der iiberrafdten 
Mauren. An Babl itberlegen, gewannen fie anfänglich Vor- 
teile, erlitter dann aber eine derartige Niederlage, dak ſich 
Badajoz, Montanchez und andere Orte dem Könige ergaben. 
Ihre Bewohner waren groftenteils in der Schlacht umge- 
fommten. Schwer verwundet hatte ſich Sbn Hid durch die 
Flucht gerettet. Der Nordweſten Andalufiens, der Nimbus, 
welder in ben Augen feiner Glaubigen den Reformator um- 
gab, war dabin. Genug, wenn fic) Ibn Hib in der Dee 
fenfive bebauptete, wenn fein Unjtern nicht Anlaß war, daß 
per eingelebte, eben mur miedergebaltene fletnftaatlide Geift 
Rivalen feiner Macht erzeugte ?). 


1) Nicht fowohl, weil Fernando felbft feine Kräfte brauchte, ift diefe 
Angabe zu bezweifeln, fombern weil er, wie wir gleich hören werden, gee 
rechten Grunb hatte, bie Schritte feines Baters mit Mißtrauen zu 
verfolgen. 

2) Anl. Toled. Il, 408. — Anl. Compost., p. 323. — Roder. 
Tolet. VII, 25. — Cronica general, p. 374. — Am ausfüuͤhrlichſten, 
wie erflarlid, Lucas Tudensis, p. 112. — Cronic. Conimbric. Esp. 
sagr. XXIII, 334: ,,Era MCCXXVIII“ — bie richtige Sorrettur 
MCCLXVIII bereit8 bet Herculano, Hist. de Portugal II, 303 — 
,dedit dominus villam que vocatur Merida D. Alfonso regi Legionensi 
per manum infantis D. Petri filii regis D. Sancii primi Portugalis.“ 
Maftari (Gayangos II, 328) giebt das Jahr 627 — 19. November 
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Konig Alfonfo fah feine zweiundvierzigjährige Regierung 
purd einen Sieg verherrlicht, wert, dent von Navas de To» 
loſa an die Seite gefegt gu werden. Die Steger fcbrieben 
thn der perfinlicden Einwirkung ihrer Heiligen gu. Der Mir 
threr Sfidorus follte vor Ausbruch des Krieges mebhreren 
Bürgern von Ramora erfdienen fein und ihnen mit feiner 
und der Heiligen Hilfe den Triumph über dte Unglaubigen 
verfiindet haben. Dann wollte man den Apoftel Fafobus ge 
feben haben, wie er an der Spike etner Engelſchar dem leo- 
neſiſchen Herrn voraus die Feinde miederwarf ). 

Mit dieſer religioͤſen Begeiſterung ließen ſich im Wetteifer 
mit Caſtilien dem gelähmten Gegner auch wohl die Wege nach 
Sevilla und Cordova abgewinnen. In fieberhafter Eile be 
trieb König Alfonſo die Zurüſtungen zur unverzüglichen Fort⸗ 
ſetzung ded Feldzuges. Nur noch eine Wallfahrt zum Grabe 
des heiligen Apoſtels nach Compoſtella. Da erkrankte er auf 
dem Wege dorthin lebensgefährlich zu Villanueva de Zemos 
und verſchied am 24. September *). Statt ber Dankgebete, 
welde Alfonfo in dem von ihm über dem Grabe ſeines Vaters 
errichteten Prachtbau dem Schutzpatron feines Landes hatte 
darbringen wollen, ertönten dort Trauerklänge über ſeiner 
eigenen Gruft. 


1229 bis 11. Oftober 1230 —, ebenſo das Ms. Copenh., fol. 122 ohne 
Angabe des Schlachtortes, wogegen ber Rartas irrig bas Jahr ber Hed⸗ 
ſchira 628 fet. Nach ibm erfolgte die Cinnabme von Badajoz in dem 
Monat Schaban (Juni— ult), nad bem Cronic. Conimbr: ,,ad festum 
st. Spiritus“ (11. Mai). ,,Tunc“ — fagt Lufas von Tuy — ,,rex Ade- 
fonsus a victoria reversus obsedit Badajozum et post paucos dies 
cepit ipsum.“ gf. Herculano, Hist. de Port. I, 305. 

1) Lucas Tudensis, p. 114 ſchrieb fieben Sabre fpiter: ,,Siquidem 
in ipso bello visibiliter apparuit B. Jacobus cum multitudine militum 
albatorum.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 114. — Die Anl. Toled. ILI, 412 nennen 
es ,, Villanueva de Saria“, ebenfo Roder. Tolet. IX, c. 14. 
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Zweites Kapitel. 
edervereinigung der Königreiche Caſtilien und Leon. Ein— 
nahme von Cordova. 


Man hatte gerechten Anlaß int Königreich Leon, den Hin- 

ig dieſes Fürſten zu beklagen. Sein Leben war aufgegangen 
dem Gifer fiir deſſen inneres und äußeres Wadhstum. Alles 
Leon im Gegenſatz zu Caſtilien, den der Tod ſelbſt nicht 
heben ſollte, denn obſchon auf ſeinen Befehl die Stände 
$ Reiches ſeinem Sohne den Huldigungseid geleiſtet hatten, 
ren doch von ihm ſeine beiden Töchter aus der Ehe mit 
portugieſiſchen Infantin Doña Ganda und Doña Dulcia 

Erbinnen des Königreiches eingeſetzt worden 2). 

Glaubte er doch ſelbſt für die älteſte den rechten Mann 
reits ſich geſichert zu haben, der mächtig und ehrgeizig genug 
ar, um für ſie gegen Caſtilien in die Schranken zu treten. 
8 war bas ſeines eigenen Sohnes Oheim, König Jaime von 
ragon. Nach achtjähriger Che betrieb dieſer die Trennung 
on Doña Leonor von Caſtilien, weil er mit ihr im ſechſten 
Stade verwandt war’). Auf fein Geſuch beauftragte Papſt 
Bregor IX. den Kardinalbiſchof von Santa Sabina, die Sache 
 priifen und gu entfcheiben, der bet ihrer Wichtighett die 
ten Erzbiſchöͤfe Rodrigo von Toledo und Spargo von Tare 
gona nebft den Bifchdfen von Burgos, Calahorra, Gegovta, 
iguenza, Osma, Leridba, Huesca, Tarazona und Bayona 
azuzog 5). Am 29. April 1229 fiel die Entſcheidung diejes 


1) ,,Quod ei de mandato patris pontifices, magnates et civi- 
Cum concilia jurarent“, bezeugt Rodrigo von Toledo. Wenn Lukas 
Te Tuy aud) von diefer Huldigung nicht ſpricht, fo ift doc) unzweifelhaft, 
B ex in Don Fernando ben rechtmäßigen Erben fah. Der Biſchof vor 
On, fagt er, fcidte Voten an Don Fernando mit der Aufforderung: 
reniret cito suam accipere civitatem“. König Alfonfo X. ſchweigt 
ty bor ben Wnfpriichen ber beiden Snfantinnen. 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1229, § 57. 

3) Beſonders bet dieſer anfehnlichen Bahl muß e8 dod auffaller, 
LB tein Biſchof aus bem Königreich Leon geforbdert war. 

Sdhirrmadher, Geſchichte Spanien’ IV. 24 
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Tribunals fo aus, wie fie nach den Dekreten der Kirche nur 
ausfallen fonnte, oder ridhtiger gefagt, eben mad) ihnen Langit 
hatte ausfallen follen. Zugleich wurbe der Snfant Don Al 
fonfo als legitimer Erbe des RKinigreiches Aragon proflamtert. 
Trogdem blieb dieſer micht in feinem Erbe, fonbdern folgte 
feiner gefchiebenen Mutter an ben cajtilifden Hof *). 

Tiber die wahren Motive gu diefer Scheidung wird ston 
fich bier wohl kaum einer Täuſchung hingegeben Haber, dem 
wie batten die verlodenden Antrage Konig Alfonfos, die ihr 
vorausgegangen waren, vdllig verborgen bletben können. 

Man triumphierte aber in Leon und Aragon yu friib. 
Der plötzliche Tod Alfonfos, die Befikergreifung Leons durd 
Don Fernando benahm Don aime die Luft an diefer Che, 
pie ifn in einen ausfidtslofen, die natürlichen Ziele fetner 
Politik ftdrenden Krieg ſtürzen mußte, e8 ware denn, daß fid 
fiir thn ein Bundesgenoffe fande. 

Die UAbneigung des Verftorbenen gegen eine Vereinigung 
mit Gaftilien, wodurd Leon feine Selbſtändigkeit einbüßte, 
wurde bom dem groften Teil der Bevdlferung, namentlich in 
Galicien und Aſturien, geteilt. Sie würde fich aber fcbwer 
lich ohne das Teftament des Kinigs, wie ſtark fie immer wat, 
zu offener Rebellion haben fortreifen laſſen, enn die Biſchöfe 
mit ihren Städten wollten, wie freigebig auch Alfonfo gegen 
Die Kirche gewefen war, von einer Verleugnung ihrer Cide 
nichts wiſſen?). Der Abel aber griff umverzüglich zu der 
Waffen und gab damit das Signal zum Bürgerkriege. In 
Galicien und Aſturien gingen eine Anzahl der neu bevdlferten 
nod ungefdiigten Ortſchaften in Flammen auf. Dean traf 


1) Das Aftenftiid bet Tourtoulon, Don Jaime I, 374. 

2) Roder. Tolet. lib. IX, c. 14: ,,Ferdinandum in regem ilico 
receperunt, scilicet Johannes Ouetensis, Nunius Astoricensis, Rodericus 
Legionensis, Michael Lucensis, Martinus Salamantinus, Martino 
Mintonensis, Michael Civitatensis, Sancius Cauriensis. Hi omnes 
cum suis civitatibus — filio se dederunt.“ — Wir finden fie att 
8. Januar 1231 als Beugen ber vom Kinig zu Zamora fiir das. Kofter 
Celanova ausgeftellten Urkunde. Colecc. de privil. V, 150. 
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die erforderlichen Anſtalten, um einem Angriff vonſeiten Ca- 
ſtiliens gewachſen gu fet, auch rechnete man auf bie Befit- 
ergreifung ber Hauptſtadt. Hter, in Leon, war dem Grafen 
Don Diego Ding durch einen nächtlichen Handftreich die Bee 
ſetzung der königlichen Burg und der Rollegiatlirde von Gan 
Sfidor geglückt; den Dont aber behauptete der Biſchof Ro— 
drigo, während die Bilrger durch Beſetzung der Thore und 
Türme die Bereinigung des Grafen mit den Aufſtändiſchen 
unmöglich machten. Lag und Macht tobte der Parteifampf 
im Inneren der Stadt, bis der Graf, nach dent Glauben des 
Biſchofs Lukas von Lub, durch Einwirkung des heiligen Sfidor, 
der mit der Geiftlichfett auf Seiten des Königs Fernando 
ftand, ſchwer erkrankte +). 

G8 war bas Verdienſt ber Königin Berenguela, daß die 
Flammen des Bürgerkrieges, im dem der leoneſiſche Adel vor 
ber überwältigenden Macht Caſtiliens ſich doch ſchließlich beugen 
mußte, nicht das ganze Land ergriffen und den Wohlſtand ver⸗ 
zehrten, den der Verſtorbene durch ein langes Leben gehoben 
und gepflegt hatte. 

Auch König Fernando war im Jahre 1230 wieder nach 
dem Süden aufgebrochen; aber gegen die Eroberungen ſeines 
Vaters gehalten, waren die ſeinigen von verſchwindender Be⸗ 
deutung. Jaen ſuchte er zunächſt nicht wieder heim. Ubeda 
erlitt nur Schaden in ſeinem Territorium. Bon den benach⸗ 
barten Orten fielen die wichtigen Feſten Jodar, Sabiot und 
Garcies *). Der König befand ſich ſchon auf dem Heimwege 
nach Toledo, als ihm die Nachricht von dem Tode ſeines 
Baters und von den Vorgängen in Leon hinterbracht wurde 2). 


1) Lucas Tudensis, p. 114. — Risco, Reyes de Leon, p. 384. 

2) Die Annalenwerte ſchweigen von diefem Feldguge, ben Lukas von 
Tuy (p. 114) erwähnt, indem er ihn von bem vorjihrigen, gegen Jaen 
gerichteten ſtreng ſcheidet. Rodrigo lennt nur diefer und fegt ifn irre 
tümlich in das Jahr 1230. Bon hem Feldguge dieſes Jahres handelt 
allein ausführlich Alfonſo X. in ber Cron. general, p. 374b. 

3) Roder. Tolet. IX, c. 14: ,,Cum ad Abdalarfarteam pervenisset, 
rumor advenit patrem suum in villa nova de Sarria ab hoc saeoulo 
migravisse et in ecclesia beati Jacobi traditum sepulturae. Era 1268.“ 

24* 
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Bis Orgaz fam ihm von Toledo her Doña Berenguela ent 
gegen. hr Huger Rat durfte dem Sohn bet fo ernfter Lage 
der Dinge micht feblen. Ohne Zeitverluſt brachen beide mit 
anfebnlichent Gefolge caſtiliſcher Großen, zu denen auch der 
Erzbiſchof von Toledo gebirte, auf, das Erbe tn Empfang ju 
nebmen und die Kraft des Widerjtandes gu erproben. Die 
Grenglaftelle ergaben fic); vie Bewohner von Toro empfingen 
thn als ihren Rinig und Herrn. Die eben nod Schwan 
kenden folgten dent Rufe der Pralaten, von denen fener zurück⸗ 
blieb, den Sohn gu ehren, wie fie den Bater geehrt batten. 
Ohne Aufenthalt und Widerftand 30g man fiber Mayhorga und 
Manfilla der Hauptitadt entgegen, im der dem von Klerus 
und Golf feierlich etngebolten neuen Könige von Caftilien und 
Leon das erfte Tedeum erflang. Den fic noch zurückhal—⸗ 
tender Magnaten ſchwand ber Vorwand zur Rebellion, als 
Gejandte der Kinigin Terefa zu Leon erfchienen, um ihre Ge 
neigthett zu giitlichem Abkommen im Intereſſe ihrer Töchter 
zu erfennen zu geben, als Doña Berenguela felbft, die bewabrte 
Permittlerin, etne Zufammenfunft in dent benachbarten Vo — 
lencia De Don Suan mit Doña Tereſa zuſtande brachte umd 
fie dafür gewann, da thre Tddhter gegen ein vom König jx 
zahlendes Sabrgeld auf alle Kronanſprüche verzichten umd 
alle von ihnen im Königreich beſetzten Raftelle Herausgeber 
follten '). Darauf begaben fich die beiden Witwen mit dem 
König, der von Leon gefommen war, nad Benavente, dem 
Aufenthalte ſeiner Halbjchweftern. Die ihnen zugeſicherte Le—⸗ 
bensrente von 30,000 Aurei war kaum ein Opfer zu nennen, 
wo es ſich für König Fernando darum handelte, die früher 


1) Roder. Tolet. IX, c. 15: „Cumque ambae reginae Valentiae 
convenissent, sic solertia reginae nobilis Berengariae procuravit, ut 
regis sorores regi restituerent omnia quae tenebant, et ipsae essent 
provisione contentae, quam eis rex et regina nobilis assignarent: si 
quid iuris in regno habebant, simpliciter resignarent.“ Es ift ba8 
infofern nicht forreft, als ber König feinen Schweſtern die bem Orden 
von Santiago gehirige Villa Caftrotoraf auf Lebenszeit gab. Urtunde 
vom 15. Januar 1231, Salamanca. Man. Rodriguez, G. 381. 
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vereinigten, nad ihrer Trennung fich heftig widerftrebenden 
Staaten von Cajtilien und Leon auf immer wieder yu ver. 
einigen. Mag dieſe Verſchmelzung vor der nacfolgenden, groß⸗ 
artigeren Der Königreiche von Caftilien und Aragon juriic- 
treten, al8 die der Beit nach erſte ift fie das zu weiterer 
Einheit tretbende Pracedens. Mit thy war dent leidenfdaft- 
lichen und nicht unbefriedigt gebliebenen Triebe Portugals, 
fih auf fetner fontinentalen Seite auf Roften der zwieträchtigen 
Nachbarftanten gu bereichern, die Nahrung entzogen. Ihren 
vereinten Kraften den Sieg liber das weſtliche Andalufien ftreitig 
ju machen, fonnte e8 faum wagen. 

Nach der mit feinen Halbſchweſtern erjolgten Cinigung 
durchzog König Fernando die Mitte und den Silden des Kinig- 
teiches Yeon, ließ fic) in Zamora, Salamanca, Ledesma, Cine 
bad Rodrigo, Alba huldigen, beftatigte die Fueros und ftellte 
viele Befchwerden ab+). Galicten und Afturien wurde die 
Ehre ſeines Bejuches micht guteil *). König Wlfonfo berichtet >), 
die der Vereinigung Widerftrebenden Hatten den Berfuch gee 
macht, Fernandes Bruder, den Snfanten Don Alfonſo, zur 
Annahmte ber Krone 3u bewegen, der natürlich wie die ganze 
Auflehnung fcheiterte. Den Mißvergnügten blieb Beit, ſich in 
pas Unvermeidliche gu fligen; foweit fie fich yu offenen Ge- 
waltſamkeiten Hatten fortreifen laſſen, beftrafte fie der König 
mit Verbannung *). 

1) Lucas Tudensis, p. 115: ,,Concessit eis bonos mores et foros 
antiquos et etiam illis multa gravamina relevavit.“ — Fuero de 
Caceres, 12. März 1231. Colece. de privil. VI, 91. 

2) Nad bem Stinerar beS Königs, welches Rodrigo vow Toledo 
giebt, fan bei dem Wusdrud: ,,et per ceteras regni partes“ an 
Galicien nicht gedadht werden. Es wire ficherlid) nicht unerwähnt ge- 
blieben, wenn Don Fernando bas Grab des heiligen Apoftels gu San- 
tiago und bas ſeines Vaters, der ibn enterbt hatte, beſucht hatte. 

3) Cron. general, p. 375: ,,Los Leoneses e Gallegos, querien 
alcar a su hermano el Infante don Alfonso, e por verdad assi era 
mas el nol quiso ser e tovo por bien de fazer lo que su madre em- 
biava mandar.“ 

4) Lucas Tudensis, p. 115: ,,omnes milites, qui populationes 
patris sui succenderant, exulavit “. 
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Um der neuen Rrone neuen Glanz und gwar dard cafty 
life Waffenthaten zu verleihen, beſchloß er gu Zamora tm 
Frühjahr 1231 die Wiederaufnahme des durch den Tod fetned 
Vaters unterbrodenen Kampfes gegen die geſchwächte Macht 
Ibn HAds. Einen weiteren Anſporn dazu gaben die Bore 
gänge im maroccaniſchen Reiche. 

Auf afrikaniſchem Boden fand El⸗mamun das Waffenglück 
wieder, das er auf ſpaniſchem verloren hatte; doch auch dort 
nicht aus eigener Kraft. Bei dem erſten Zuſammenſtoß mit 
Jachjü ibn En⸗naͤſir am 25. Rabi-el-Awal (11. Februar 1230) 
war e8 das fpanifde Reiterheer, welches den Almohaden und 
Arabern eine Niederlage betbrachte, dite Sachjas Flucht in der 
Atlas zum Stamm der Hentétah, den Fall von Marocco und 
das blutigfte Strafgericht, verhangt über die Wriftofratie der 
Almohaden, zur Folge atte *). 

Die grofe Babl der Mebellen dämpfte ſeinen Rachedurſt 
wicht, fie reigte ihn nur. Die Haupter der in ber Hauptſtadt 
und in den Provinzen Hingerichteten, dite man gu Tauſenden 
berechnet hat, wurden gum Schrecken feiner Feinde, gum Be 
bagen feiner Freunde an ben Stadtmanern aujgehangt; ihre — 
Verweſung erzeugte bet herrſchender Hike peftartige Ausdün⸗ 
ftungen; doch blieben fie trog aller Vorftellungen hängen. | 

Griindlicher alS von diefem Almohaden war die Verfol- 
gung der Almohaden felbft in Andalufier nicht betrieben worden, — 
ſogar gegen ben Stifter diejer Sekte wandte fie fich. In etner 
befonderen Schrift bot El⸗maͤmuͤn feine Gelehrjamfeit gum 
Beweiſe dafiir auf, dak Ibn⸗Tamart ein Betriiger, micht aber 
der wahre von Muhammed angefiindigte Wtahdi gewwefen fet. 
Bu Marocco beftieg er die Rangel und rief: „Sprecht ef 
nicht mehr aus, dak ber Wtabbdi fiindenfret gewefen ijt. Den 
großen Verführer follt thr ihn nennen. Mur einen Diab 
giebt e8, das tft Sejus, ber Gohn der Maria. Gr fet ge 
fegnet. Sch aber fage euch, dak die ganze Gefchichte von eurem 


1) Ibn Khaldüun, Gayangos HI, Append. rxxiv. — Rartas, 
©. 359. — Ms. Copenh., fol. 123. 
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Mahdi nichts als Betrug ijt.’ Durch alle Provinzen des 
Reiches gingen fetne Befehle, ben Namen Mahdis von den 
Münzen gu tilgen, ihn von den Kanzeln nicht wieder Hiren 
zu lafſen, bte von ihm der Formel des Dtorgengebetes hinzu⸗ 
gefiigten Worte: „Erhebe und preife Gott“, wie alle von 
ibm eingefithrten und von ſeinen Machfolgern geübten Gebrauche 
aufzuheben 1). Seit demt Love Shu Tiimarts waren e8 gerade 
hundert Sabre. . 

Da El⸗maͤmuͤn überdies dem mit König Fernando abge- 
ſchloſſenen Gertrage gemäß den Caftiliern, deren Sieg allein 
thm die BGernicdhtung pes Wlmohadentums miglich gemacht 
hatte, der Bau einer Kirche im Marocco und uneingeſchränkte 
Ubung ihres Gottesdienftes geftattete, fonnte es bet dem Hak, 
bem er durch fetne Graufamfeit gegen fie ergeugte, nicht aud 
bleiben, bag der Getjt dex Empörung alle Glaubigen mit fid 
fortrig. 

Während dtefer Borgange zu Marocco tm Frühjahr 1231 
fah ſich El-mamans Feind Ibn Had um die Vorteile gebracht, 
bie fiir ibn in der längeren Abweſenheit König Fernandos 
lagen. 

Hatte etwa der Infant Don Alfonſo mit ſchwerem Herzen 
die Ausſicht auf den Beſitz der Krone von Leon ſchwinden 
ſehen, fo eröffnete dafür der König dem im Felde nocd Une 
erprobten durch Ubertragung bes Oberbefehles gegen die Mos⸗ 
lims pen Weg gu Ertegerifden Chren mit wm fo ficererer 
Ausficht, als er ihm den erfabrenen und ruhmreichen Don 
Alvaro Perez de Caſtro zur Seite jtellte. 

An der Spike von nur 400 Rittern zogen fie von Lo- 
ledo aus durch den Pak Muradal über Andujar nicht etwa 
gegen Jaen, fondern in das Gebiet von Cordova, weit und 
breit alles verbheerend, nahmen Palma, megelten die Beſatzung 
bis auf den legten Mann nieder und drangen, ohne Wider- 
ſtand zu finden, burd das Gebiet von Sevilla bis nach Jerez 


1) Ibn Khaldün, Gayangos II, Append. rxxv. — Kartas, 
S. 359. — Abilfeda IV, 340. 
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an den Guadalate. Hier erft Hielten fie jtand, bemüht, die 
iiberaus reiche Beute hinter Befeſtigungen fich gu ficern und 
fich an dieſer fiir dads chriſtliche Spanien auf Jahrhunderte 
bin verhangnisvollen Stelle gu einer Entſcheidung vorgzubereiten, 
Dic nicht gu vermeiden war, denn ſchon nahte Sbn Hid. 

Sein Aufgebot, der Racheruf über die in Andaluſien an 
gerichteten Verwiiftungen, dte anſcheinend ficere Ausſicht, on 
dem Königsſohn und feiner tollfiihnen Schar Bergeltung zu 
liben für bie Niederlage bet Wlhange, Hatten thm in furjem 
Tauſende von Streitern zugeführt. Als er von feinem in 
einem Olivenhain aufgeſchlagenen Lager, im Rücken durch Ierey 
gefchiigt, Das fletne Heer der Chrijten vor ſich jah — mit 
200 Streitern zu Roß und 900 gu Fuk, unter der Führung 
von El-Baiejis Sohn, und den Ritterm von Ganttago und 
Calatrava, die zuhilfe berbeigeetlt waren, zählten fie faum 
1500 Mann —, als er Gewißheit erhalten, daß ein ihm ver 
pflichteter Maurenhäuptling vom Alcala de 108 Gazules fer 
mit 700 Reitern im Rücken des Feindes herannabhte, glaubte | 
er dieſen fo fider in die Falle gelodt yu haben, daß er den 
Fußtruppen Befehl gab, Stride und Feſſeln, foviel fie auf — 
tretben finnten, fiir dte der Knechtſchaft Beftimmten bereit zu 
balten. | 

Gleichwohl bewies er durch die vorſorgliche Gliederung der 
Drei Schlachtreihen in ſieben Schwadronen, von denen jede 
minbdeftens 1500 Reiter zählte, da er auch den ficher gu ev 
wartenden hartnadigen Widerftand diefer einzigen Schar nidt 
verachtete. 

Es war nicht der Mut der Verzweiflung, mit dem ſie dem 
Kampf entgegengingen. Bevor die Führer gum Kriegsrat yw 
ſammentraten, ſetzte es dex entſchloſſene Don Alvaro Perey 
durch, daß 500 gefangene Mauren, welche der Infant in der 
Nachhut mit ſich geführt hatte, niedergemetzelt wurden. Ihre 
Wächter waren nicht zu entbehren. Darauf beſchloß man das 
Fußvolk von den Reitern zu trennen und dieſe in einer eng 
verbundenen Phalanx aufzuftellen. Werkleute und Troßknechte 
mupten fic) ber gum Transport gebrauchten Maultiere be 
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Diener, um als bejondere Schwadron zur Unterjtiigung der 
einen ober anderen Flanke des Heeres Herangezogen werden zu 
können. 

In glänzendem Gewande, nur mit einer Reitgerte verſehen, 
als bedürfe er keines Waffenſchutzes, erſchien Don Alvaro am 
Morgen des Schlachttages vor der Front. Wirkſamer als 
dieſe äußere Haltung konnten kaum ſeine Mahnungen ſein, die 
Macht der Mauren zu verachten, des Sieges aus der Hand 
Gottes gewiß zu ſein. 

Dann folgten die Geiſtlichen ihrem Beruf, den Streitern 
Chriſti nach abgelegter Beichte durch den Genuß des Abend⸗ 
mahles und Verkündigung der Sündenvergebung die Kraft des 
Höchſten zu verleihen. Alle Beleidigungen wurden durch Ver⸗ 
gebung abgethan. Nur zwei verwandte Ritter aus Toledo, 
Diego Machuca und Pedro Michael, waren nicht zu verſöhnen. 
Jener erbat im Gefühl ſeiner Schuld wenigſtens für den Tag 
der Schlacht Verzeihung, die Pedro aber trotz aller Bore 
ſtellungen der Geiſtlichen, des Infanten und Don Alvaros 
nur dann gewähren wollte, wenn ſein Gegner ihn umarmen 
wollte; deſſen weigerte ſich aber Diego: er hatte Grund zu 
fürchten, daß thm dieſe Umarmung bet der gewaltigen Kraft 
des Unverſöhnlichen bas Leben [often wiirde, das er gerne im 
beiligen Kampfe opfern wollte. Im Heeve aber Hielt man 
fiir gewif, daß Pedro trotz feiner Rieſenſtärke den verdienten 
op finden würde. 

Wahrend fchon von Jerez her der wilde Schlachtruf der 
Moslims fich mit dem fdmetternden Klang dex Hdrner und 
dem Wirbeln der Trommeln mijdte, dag Himmel und Erde 
davon wiederhallten, traf Don Alvaro mit Umſicht die letzten 
Anordnungen. 

Gerade an dieſer Stelle, wo vor 520 Jahren mit einem 
Schlage das chriſtliche Spanien zum Tode getroffen, und die 
Herrſchaft des Islam über die ganze Halbinſel erſtritten 
worden war, ben Sieg über den mit erdrückender Uberlegen- 
beit nabenden Feind davongutragen, war des hidften Ruhmes 
wert. 
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Sicherer und unjgweideutiger als bet Navas be Toloja gob 
fich bier durch die Unfabigheit der mauriſchen Schlachtreihen, 
dent feurigen Anſturm der caſtiliſchen Ritterſcharen zu wider 
ſtehen, das Erlöſchen des kriegeriſchen Geiftes zu erkennen. 

Mit der Niederwerfung der erſten Reihe war auch das 
Los der übrigen entſchieden. Jerez war das Ziel der Flie⸗ 
henden, vor deſſen Thoren die nachſprengenden Chriſten unter 
den wirren Maſſen ein noch größeres Blutbad als auf dem 
Schlachtfelde anrichteten Das Fußvolk, durch die aufgeſchich⸗ 
teten Leichen am Entweichen gehindert, wurde niedergehauen 
oder gefangen genommen; eine blutige Nachleſe noch in dem 
Olivenwalde gehalten. Der Fürſt ver Gazuler fiel von der 
Hand des Don Garcia Perez de Vargas, der, mit einem von 
einem Olbaum gebrochenen Aft das Werk der Vernichtung 
fortjegte, alS er Schwert und Lanje im Kampfe eingebiift 
batte. Ibn Hid, ohne Vertrauen auf den Schutz, den Sergy 
gewabren konnte, mar auf einem Nebenwege glücklich ent 
kommen. 

Auf dem Schlachtfelde und in dem mauriſchen Lager fanden 
die Sieger ſo reiche und mannigfaltige Beute, namentlich an 
Feldfrüchten aller Art, daß ihnen das Einbringen läſtig wurde. 
Die aufgeſchichteten Lanzen und Pfeile vermochten, ſo lange 
ſich die Caſtilier am Guadalate Ruhe gönnten, die Lagerfeuer 
nicht aufzuzehren, nur die ihnen zugedachten Stride und Hau» 
feſſeln veichten fiir bie gemachten Gefangenen nicht ans *). 


1) Bei ber Bedeutung dieſes SGieges ift bas Schweigen bes Erz⸗ 
biſchofs Rodrigo und Kinig Alfonfos X. höchſt auffällig, und mur er⸗ 
klärlich burd ihre Wbficht, bie Chaten Fernandos zu berichten. Dad 
gleihe Schweigen behaupten die arabifden Autoren. — Aufer dem 
Chron. S. Ferdinandi wirb ber Gieg beftitigt burd Lutas von Tn}, 
©. 115; ex fagt: ,,usque ad mare Mediterraneum hostiliter perve- 
nerunt “ — und burd eine verftiimmelte Gintragung der Anl. Toled. 
II, 408: ,,El Infant D. Alfonso con Alvar.... ez, vencieron.... 
Abenunc..... Era LCCXL.“ — In den mobernen Darftellungen, }. 8. 
bei Aſchbach und Lafuente, fowie Alcantara, Hist. de Granada 
I, 304, fimbet fich, wie bereits bei Ferreras und bei Conde I, 15, 
das Sabr 1233. Bon den genannten bret Ouellen haber die Ant 
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Wunder der Tapferfeit atten die caftilifchen Ritter art 
nefemt Lage gewirft, bie ihr Glaube dem perfinlichen Gr. 
cheinen ihres Schutzheiligen zuſchrieb. Sie fanden das Wunder 
mirc moslemiſche Gefangene beſtätigt, welche ausſagten, einen 
ſtitter auf weißem Roß, das gezückte Schwert in der einen, 
ine weiße Fahne in der anderen Hand, gefolgt von einer 
ſtitterſchar in glänzend weißen Gewändern, geſehen zu haben. 
Dieſem Schutz dankten ſie es, wenn nur zehn der ihrigen den 
Tod gefunden batten *). 

Un Bente und Ehren reich, kehrten die Sieger in ihre 
detmat guriid, der Sohn Cl-Baiefis nach Baeza, der Infant 
nit Don Alvaro nad Palencia, wo Don Fernando Hof hielt. 

Defer Sieg, bemerkt fein Biograph, war Anlak, daß fich 
anad die Chriſten ganz Andalufiens bemadtigten, denn fo 
hiner waren die Mauren durch ihn getroffen, bak fie fid 
ticht wieder in der alten Macht erheben fonnten. 

Der Prozeß der Auflöſung, welder den Zuſammenhang 


‘oled. eine forrumpierte Angabe, fie fteht gwifden ben Jahren 1230 
md 1234, fo daß das Jahr 1233 ridtiq fein tinnte. Lukas von Tuy 
ißt mit ber unbeftimmten Reitbeftimmung: ,,Eo fere tempore“, die 
Selacht bei Serez auf bie Cinnahme von Ubeda folgen, welche 1234 ge⸗ 
hab. Das Chronicon 8S. Ferdinandi giebt gar fein Jahr an, wobl 
ber Geftimmungen, die auf das allen ridtige Jahr 1231 führen: 
Narrat porro historia, quod cum rex Zamorram venisset, uti supe- 
iori capite dictum est, inde miserit fratrem suum“, alfo nad bem 
“ode Rinig Alfonfos tm September 1230 entwebder noch Ende dieſes 
fares ober Anfang des folgenden. Es ſetzt das Chronicon nidt, wie 
(fdhbadh S. 348 behauptet, die Schladht mach der Einnahme UbebdaS. 
luſere Annahme erfdeint ferner geredhtfertigt burch die Ereigniffe der 
sabre 1232 und 1233, welche bie Didsglichleit eines Rampfes Ibn Hids, 
pie ex bet Jerez ftattfand, ausſchließen; aud) waren bie Orbden8ritter, 
oelche an ifr teilnahmen, in jenen Jahren burd Kämpfe in Eſtremadura 
eſchäftigt. 

1) Weder Ferreras noch Aſchbach haben das Chron. S. Per- 
linandi aufmerkſam geleſen, wenn fie behaupten, bie Chriſten hätten ſich 
ſerühmt, nur einen Mann, nämlich jenen unverſöhnlichen Toledaner 
Bebro Michael, verloren zu haben. Aſchbach entſtellt ben Verlauf der⸗ 
eftalt, daß er Ibn Had die Chriften verfolgen läßt, die kaum dem Unter= 
jaitge entrannen. 
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Spaniens mit Marocco zerſtört und letzteres zum Schauplatz 
verzehrender Parteikämpfe gemacht hatte, begann nun auch in 
der anderen Hälfte ſein Werk, wo zwar die Austreibung des 
allgemeinen Feindes, der Almohaden, gelang, die Bildung 
eines einheitlichen Reiches aber nicht hatte glücken wollen. So 
erhoben ſich denn unmittelbar nach dem Unglückstage von 
Jerez hier und dort in Andaluſien geſonderte Machthaber, die 
nur darin einig waren, Ibn Hud den Reſt ſeiner Macht zu 
entreißen. 

An Urſprung und Alter des Geſchlechtes konnte kaum eine 
moslemiſche Familie Andaluſiens ſich den Beni⸗Nasr gleich— 
ſtellen, deren Mitglieder, hervorragend durch kriegeriſchen Geiſt, 
zu Arjona, im Territorium von Cordova in hohem Anſehen 
ſtanden. Sie rühmten ſich der Abſtammung von dem Me— 
diner Gad ibn Obada, dem Häuptling der Khazradſchiten, dem 
treuen Gefährten Muhammeds, dem er felbft nachfolgen yu 
follen fcbien. Zwei feiner Machfommen waren unter Müſa 
nach Spanien gefommen, der eine ließ ſich in Tacorona nieder, 
ber andere, Kariat Khazrej genannt, im der Mahe von Zara 
goza 7). 

Zu ungeahntem Ruhm ftiey das Gefchlecht ver Beni⸗Nasr 
durch Muhammed Ibn Jüſuf, dev, unter giinftigem Stern 
tm Sabre des Sieges bet Wlarcos (1195) geboren, von feinem 
Bater höchſt anſehnliche Bejigungen erbte, die er felbjt mit 
allem Eifer bewirtidaftete. 

Obwohl die Lage der Dinge zur Beit, ba die Macht der 
Almohaden in Trümmer jerfiel, für einen Mann von Son 
Juſufs kriegeriſcher Tiichtigfeit und aufitrebendem Geifte reid 
lich) Gelegenbett und Ausſicht boten, eine nambafte Macht yu 
begründen, durfte e8 ihm ebenfo wenig als Ibn Hid an uy 
feblbarer Hinweiſung auf feine künftige Größe feblen. 

Cin Biirger von Loja, El-lhjhi — fo ließ ſich der Ges 
ſchichtsſchreiber Ibn⸗el⸗Khatib zu Saen von deffen Entel ev 


1) Ibn-el⸗Khatib und Ibn Khaldin bet Maftari, Gayangos 
II, 339sq. — Ms. Copenh., fol. 129. . 
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zählen —, befag ein Rok von feltener Tüchtigkeit, deffen er 
fich bebiente, fo oft e8 fic) um die Abwehr der Unglaubigen 
oder um einen Cinfall im iby Gebiet handelte. Der Ruf von 
ben Vorzügen dieſes Tieres verbreitete ſich unter den Chriften 
der benacbarten Dijtrifte und kam auch an den König der- 
ſelben, dev einen Boten an El⸗luſhĩ mit der AUufforderung 
ſchickkte, ihm bas RoR gu verfaufen und ben Preis zu be- 
fttmmen. Der aber war dent Tiere fo gugethan, dag er fich 
um feinen Preis von ihm trennen mochte. Er weigerte fic 
alfo, dem König zu willfabren. Kurz darauf gefdieht e8, dak 
El⸗lüſhi tm Traum eine Stimme vernimmt, die ihm zuruft: 
„Geh nad Arjona und nimm dein gutes Pfand mit, dort 
follft bu nad einem Wann Namens Muhammed Ibn Sifuf 
forfchen und es ihm, menn du ibn gefunden, verfaufen, denn 
auf ihm reitend foll er Saen und andere Stadte erobern und 
badurc den Nachkommen Heil und Segen bringen. Eb⸗lüſhi 
achtete guerft nicht auf diefe Mahnung; als er aber ditefelbe 
Stimme zum zweiten⸗ und drittenmal im Traum vernehmen 
mufte, nahm er fic) den Auftrag ernfilich 3u Herzen. Einem 
in Arjona wohl befannten Freunde, dem er fic) mittetlte, war 
8 fofort flay, dag mit jener im Traum geſchilderten Perfor 
niemand anders gemeint fein könnte als Sbn-el-abmer. Oo 
begab fic) denn El⸗lüuſhĩ nach Arjona. Raum dak bier feine 
Anweſenheit und ber Zweck feiner Reife befannt geworden, als 
aud) ſchon Ibn⸗el⸗ahmer mit einigen Verwandten vor ihm ere 
fcheint, um wegen des Pferdes mit thm gu verhandeln; der 
geforbderte Preis war aber fo übermäßig, dag er fic) unfabig 
erflarte ibn zu zablen, dod) wollte er einen Teil Der Summe 
auf der Stelle entrichten, den Reft in beftimmten Terminen, 
und mit diefem Erbieten zeigte fich El⸗lüſhĩ einverftanden. Der 
Handel wurde abgefdloffen, worauf diefer Sbn-el-ahmer tn die 
Moſchee führte und ihm bier feinen Traum mitteilte +). 

Nock war fein Jahr nach diefem Handel verfloffen, als 
fic Sbn-el-ahmer gegen Ibn Hid erhob und ben Titel eines 


1) Matfaria a O., S. 342. 
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Fürſten von Arjona annahm. Das gefchah in dem Saby ber 
Hedſchira 629 (29. Oftober 1231). 

In eben diefemt Sabre empirten fic die Sevillaner gegen 
Ibn Hid, vertrieben feinen Bruder und Stellvertreter Ubi 
'n⸗Nedjat Salim und proflamierten AbA Merwan El-baji, der 
fic) El-Motadhed zunannte. Gr nahm die Huldigung aber 
erſt im folgenden Sabre (630) entgegen, nachdem ihm die Be 
wohner von Carmona ber Eid ber Treue geleiftet batten. Ihm 
zur Seite erhob fich in eben diefem Sabre Ibn⸗el⸗ahmer al’ 
Herr von Saen, Cordova und Serez*). ocd war jeder fir 
ſich Ibn Hd ſchwerlich gewachſen, und dtefe Ginficht machte 
ſie zu Verbündeten, ja Ibn⸗el⸗ahmer gab jenem ſeine Tochter 
zur Frau und ſagte ihm ſeine Hilfe gegen Ibn Had unter 
der Bedingung zu, daß er ihn als Oberherrn anerkannte. 

Die Folge hiervon war, bag Ibn Had den König Fer- 
nanbo fiir fich 3u geminnen fuchte. Für den Preis von 
133,000 Denare, von denen er 50,000 auf der Stelle be 
zahlen mupte, wurde ihm im Sabre 631 (5. Oftober 1233 
bis 26. September 1234) ein dreijähriger Friede gewabrt. 
On eben dieſer Bett wurde thm aud) die erhoffte giinftige 
Antwort aus Bagdad itberbradht. Der Kalif belehnte ihn mit 
allen Herrſchaften, dte er beſaß oder in Zukunft beſitzen würde?). 

Sn feterlichfter Weife wurde allem Volk in der Haupt 
moſchee Granadas die Belehnungsurkunde mitgeteilt, Shun Had 
jelbft wobnte in der ſchwarzen Kleidung der Abgdiden, in 
Der Rechten das weife Banner, der Beremonie bet und legte 
fic) nun den Ehrennamen des Gottvertrauenden, El⸗mutawallel 


1) Ms. Copenh., fol. 129 u. 135. Dasfelbe Sabr fiir die Gul 
digungen ber Sevillaner und Cordovaner giebt auch ber Kartäs S. 393. 
Dak BJbn-el-Khatib (bei Makkari, Gayangos II, 343) irrtümlich bie 
Befizergreifung Sevillas burd Sbn-eleahmer, bie erft 631 erfolgte, in da’ 
Jahr 629 fegte, hat bereits Gayangos S. 5383 angemertt. 

2) Die Bedingungen des Friedens, deffen Abſchluß im Jahre ber 
Einnahme Ubedas burd die Caftilier erfolgte, im Ms. Copenh., fol. 138. 
Kurz zuvor wird in Ubereinftimmung mit dem Kartäs (S. 393), der 
be Friedensabſchluß gleidfalls in bas Jahr 630 ſetzt, beridtet, Ibn 
Hid habe bem Könige taufend Denare für jeder. Tag verſprochen. 
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’alasiffah bet. Man nahm e8 als ein Glück vertiindendes 
Beichen, dag, nachdem faum dte Antwort des Ralifen verleſen 
war, ſchweres Gewölk aufzog und der lange entbebrte und ere 
betene Regen fich in Strömen ergof *). 

Das Glück wandte ſich aber vielmehr auf die Seite feiner 
vereinigten Gegner. Sn der Mahe von Sevilla wurde Mu⸗ 
hammed ibn Juſuf, „der Gottvertrauende“’ von Muhammed 
thn Juſuf, dem „Sieger durch Gottes Gnade“ und ſeinem 
Verbündeten entſcheidend geſchlagen. Erſt jetzt nach Abweiſung 
ber gemeinſamen Gefahr konnte ſich die Echtheit ihres Biind- 
miffed erproben. Get es nun, daß El-baji ben Augenblick ge 
fommen glaubte, um fich, gejtiigt auf bie Zuneigung der Seo 
villaner, feiner Vajallenpflichten gegen Sbn-el-ahmer entziehen 
au koͤnnen, oder diejer, um fich ſeines Mebenbublers gn ent- 
ledigen; gemug, letzterer entfanbdte fetnen Verwandten Ibn Eſch⸗ 
filolah mit einem Heere, der den vor Sevilla lagernden El⸗ 
baji iiberfiel, fcblug, gefangen nahm und hinrichten lief *). 
Darauf hielt Ibn⸗el⸗ahmer feinen Einzug. Den Sevillanern 
war aber mit dieſem neuen Herrn nicht gedient; ſchon nach 
einem Monat vertrieben ſie ihn und unterwarfen ſich wieder 
Ibn Hab, der ihnen als Stellvertreter ſeinen Bruder ſchickte *). 

Einen faſt gleich ſchnellen Wechſel der Herrſchaft hatte 
Cordova durchzumachen. Auch Hier mußte Ibn⸗el⸗ahmer 
ſeinem Gegner wieder weichen *). 

Caſtilien ließ ſich die Früchte dieſer inneren Kämpfe wohl 
gefallen. Wenn es mehr als zweifelhaft erſcheint, daß Caſtilier 


1) Ibn⸗el⸗Khatib bei Mattari, S. 327. — Nac dem Ms. Copenh. 
(fol. 129) erſchien bereits im Sabre 629 eine Geſaudtſchaft bes Kalifen 
pon Bagdad am Hofe Siu Hads. 

2) Ibn Khaldun fegt bie Schlacht bei Sevilla in bas Jahr der” 
Hedſchira 631, in bereinftimmung mit dem Rartas, nur daß dtefer 
Shu Had flegen läßt, eine Angabe, bie mit bem ficher verbiirgten Cinguge 
Ibn⸗el⸗ahmers in Sevilla fich nicht vereinigen äüßt. Gayangos LH, 340. 

3) Ms. Copenh., fol. 130. 

4) So Jbn Khaldan a. a. O. II, 843 und Ms. Copenh., fol. 130. 
Die Richtigteit ergiebt fic) aus ber Darftellung ber Belagerung Cordovas 
burd bie Caftilier. 
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in der Schlacht bet Sevilla an der Seite Ibn Hüds fochten, 
ba der mit ihm abgeſchloſſene dreijabrige Friede ſchon nad 
Ablauf des erften Sahres — man erfabrt nicht durch weſſen 
Schuld — gebrochen twurde'), fo fieht e8 dod) nad) muham⸗ 
medaniſchen Berichten feft *), dak Ibn HAb mit caftilifder Hilfe 
feine erſten Borteile errang, daß ihm mit iby die Einnahme 
yon Sevilla glückte. Die Fortfchritte der Caſtilier in Gild 
Andalufien waren einftweilen noch beſchränkter Natur, aber fie 
wurden erhöht durch die gu gleicher Bett im Nordweſten er 
tungenen anjehnlichen Groberungen. In den Jahren von 
1232 bi8 1235 brachen die getftlichen Mitterorden von San 
tiago und Alcantara in dem Gebiete zwiſchen Tajo und Gur 
diana, iiber deffen Zukunft bereits ber Sieg bet Alhange ent 
ſchieden atte, den legten Widerftand. Wm 25. Januar 1232 
nahm der Bifchof Adam von Plafencia mit den Mittern Tru⸗ 
jillo, das Jahr darauf fiel Montijo, 1234 Puerto de Santa 
Cruz und auf der linken Tajofeite Medellin und Alhange, 
endlic) im Februar 1235 Ptavazella. Rinig Fernando war 
während diejer Sabre durch die Gorge flir die Befeſtigung 
feiner Macht im neuen Königreich Leon gefeſſelt, ſchnell jedod 
bereit, perſönlich eingugreifen, wo e8 galt, die Zwietracht der 
moslimiſchen Rivalen auszubeuten. So erfdjien er im Gommer 
1233, al8 fie um den Befig von Sevilla ftritten, mit einem 
leoneſiſch⸗caſtilianiſchen Heere vor Ubeda und zwang die By 
wohner, für die ſich kein Arm erheben fonnte, nad ſcharfer 
Belagerung sur Ubergabe 9). 


1) Diefe wichtige Angabe enthalt bas Ms. Copenh., fol. 188. 

2) Ibn Khaldin, Gayangos II, Append. rxxrx. 

3) Anl. Toled. II, 408. — Ferreras und nad ibm Aſchbac 
“fegten irrig bie Einnahme diefer famtliden Orte in bas Jahr 1234. - 
Medellin fiel vor dem 8. Juli, nad ber vom Könige an diefern Tage 
gu Burgos fitr bas Kloſter be Santa Maria be Miofeco ausgefteliter 
Urkunde. Colecc. de privil. V, 161. 

4) Roder. Tolet. 1X, 15: ,,salvis corporibus “ iibergaben die Diu- 
hammedaner ihre Stadt. Lucas Tudensis, p. 115. — Die Einnahme 
erfolgte nidt erft am Mtidaclistage (29. September) wie Ferreras 
§ 276 und nad ihm Lafuente V, 338 und andere angeben. Mad 
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Das war das erſte Glied in einer Kette glänzendſter Er- 
rungen, die erſt mit dem Tode des Königs abſchloß. 

Er kehrte nach Toledo zurück, um die übrigen Früchte im 
iden weiter reifen zu laſſen. Das Jahr 1235 wurde dads 
umervollſte ſeines Lebens. Zuerſt entriß ibm der Tod die 
igſt geborene Infantin Oofia Maria, dann ſeine heiß geliebte 
eatriz, die ihm ſieben Söhne und drei Töchter geboren. Sie 
th zu Toro im November, ba gerade das ſechzehnte Bahr 
ter Che abſchloß und der älteſte Infant, Don Alfonſo, fein 
Mebntes Lebensjahr begann. Nun follte die ehrwürdige Be- 
nguela dem Sohn und dem königlichen Hauſe nod mehr 
in, als fie bisher fchon gewefen war. 

Ha der Konig dte Snfantin Oofia Maria im Kloſter des 
igen Iſidor gu Leon hatte beifegen laffen, beugte er feine 
tee vor dem Schutzpatron feines Haufes, erflehte inbrünſtig 
ne Hilfe gegen die Saracenen und gelobte diefer Rirde 
den Geuteanteil ). Die Erfüllung war unterwegs. 
Ausgang des Jahres 1235 wunternahmen caftilifde Ritter 
Fußtruppen, gefiibrt von wegfundigen Wlmogaraven, einen 


Annaliftifhen Aufzeichnungen könnte bas Jahr ber Cinnahme zweifel⸗ 

fein, benn in ben Anl. Compost., p. 324 fteht bie Gra 1271 
O vez hat diefe Angabe irrtümlich fiir falſch gehalten); in ben Anl. 
GQ. III, 413 bie Gra 1272 (1234); in ben Anl. Toled. II, bei Ber- 
2a, Antigued. H, 577, era 1271, wogegen ihr Herausgeber Florez, 
2.08 die folgende era mit bem Bemerken fest: ,,Asi, y no 71, se 
en el Ms. de Toledo.“ Gleichwohl ift fie falfcd, denn ſchon am 
Oktober 1233 (era 1271) ftellt Fernando yu Burgos eine Urtunde 
> ,anno, quo capta fuit Ubeda“ (Manuel Rodriguez, p. 410) 

in einer Urfunbde des Gantiago-Orbdens (Chron. de Sant., p. 29) 
: Yahre 1233 heißt e8: ,,Facta la carta quando el] rey yazie sobre 
‘da con su hueste.“ Tro ber Urkunden fegt nenerdings nod 
ichot, Hist. de Sevilla III, 82 da8 Jahr 1234. 

1) Lucas Tudensis, p. 115. Era 1273. ,,Regina domina Beatrix 
et sepulta est Burgis in regali Caemeterio, quod bonae memo- 
+ fecerat Castellae rex Adefonsus. Ante paucos dies decesserat 
\ regis — Maria puellula, quae Legione in monasterio St. Isidori 
sepulta. Alfonſo X. nennt diefe jiingfte feiner Gefchwifter ebenfo 
tig al8 der Erzbiſchof Rodrigo. 

Sdhirrmadher, Gejdhidte Spantens IV. 25 
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Ginfall in das Gebiet von Cordova. Bu der von ihnen ge 
wonnenen Beute gehirten auch einige Mauren, von denen fie 
erfubren, daß Cordova, deffen Bewohner fic) vor den Chriften 
ficher wähnten, fcbledt bemacht fet. Da diefe Mauren fid 


fogar dazu erboten, ben Rittern zur Einnahme der Vorjtadt 


Aſcharkia, des SGebliiffels von Cordova, verbelfen zu wollen, 
jo war der Entſchluß gu diefem abentenerlichen Unternehmen 
ſchnell gefaßt. Man ſchickte Boten nad Martos, die Don 
Pedro Ruiz und Don Alvaro Perez davon in Kenntnis fegen 
und um Berftdrfungen bitten follten, und machte fich mit den 
evforderlichen Yeitern verjehen auf den Weg *). 

Sn einer dunflen und regneriſchen Sanuarnacht 2) ſchritt 
man zum Werk. Die Mtauern der nach Often gelegenen Bor 
ftadt wurden erjtiegen. Die Wachen lagen im tiefen Schlaf. 
Nun galt e8 einen wichtigenr Mtauerturm zu erflimmen und 
die thn beſchützenden Wachen gu täuſchen. Auf den Rat cined 
der Verräter erwählte man vier des Arabifchen kundige 
Manner, die auch nicht gu viel wagten, denn einer jener 
Wächter mar gletchfallS gewonnen. ALS fie glücklich auf ju 
fammen gebundenen Lettern die Höhe des Turmes erflommen 
und auf den Zuruf der itberrafchten Wachter fic) fiir die 
Runde ausgegeben hatten, itberfielen fie die noch Schlaftrun⸗ 
kenen, bieben ihnen die Obren ab und ſtürzten fie vom den 
Mauern. Darauf erftiegen fie mit den nacdhfolgenden Ge 
noffen aud) die iibrigen Türme, bemachtigten fich des nad 
Martos fiihrenden Thores, durd) welches Don Pedro Ruy 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16: ,,Sarraceni quidam offensi primoribus 
civitatis venerunt ad quosdam milites Christianos, spondentes se da- 
turos unum ambitum el Axarquia civitatis.“ 

2) Cron. general, p. 375>: ,,E esto fue ocho dias por andar de 
el mes de Enero.“ Dieſer Beitangabe fann nicht entgegenfteben, dof 
ber Verfaffer deS Kartas (Beaumier, S. 394) die Cinnahme bes sf 
lichen Teiles von Cordova durch die Chriften am 3. Schawal (10. Sunt) 
erfolgen Tift. Mud) Lucas Tudensis fagt p. 116: ,,Erat tunc hyems 
valde pluviosa, et dum non habet centum milites, ingressus est 
(Ferdinandus) per frontariam regni Legionis et cum paucis Cor 
dubam venit.“ 





| 


Cinnabme der Vorftadt Cordovas. 387 


mit Der Reiteret eindrang, und waren bet Anbruch des Mor⸗ 
gens Herren der ganzen Vorſtadt Aſcharkia. Die Ginwobhner 
wurden niedergemetzelt bis auf dtejenigen, welchen es gliidte, 
mit Inapper in Gile geretteter Habfelighett fich auf der Hanpt- 
ftrafe in die Stadt gu flüchten. 

Deweije heldenmiitiger Gapferfeit wurden vow diefer Hand 
voll Wbenteuerern, denen der im Nacht unk Nebel im Bunde 
mit Verrat an feblaftruntenen Menſchen veriibte Handſtreich 
liber alles Erwarten gegliidt war, erft gegeben, als mit dent 
aufleuchtenden Worgen die Cordovaner, faft eine Million 
Menſchen, das Unglaubliche wahr und wirklich gefcheben ſahen 
und zur Abwebr ſchritten. Bis zur dritten Mauer mufter 
pie Gindringlinge vor der wiitend anftitrmenden Übermacht zu⸗ 
rückweichen, aber fie behaupteten fich und die von ibnen auf. 
gerufene Hilfe verjtand die Bedeutung dieſes Rufes: fie eilte 
im luge herbei. Zunächſt Don Alvaro Perez, der Gieger 
bon Serez; fein Bruder, Oon Pedro Ruiz, den die Mauren 
nach fetner Stülpnaſe ,, Wlaftac’’ nannten, danach ber Ritter 
Ordoito Alvarez, dem man den Auftrag hatte zugehen Laffer, 
im ganzen Grenjlande gu verfiinden, was ſich in Cordova 
begebe. Go brachte denn jeder Tag neue Hilfe an Reitern 
und Fußvolk, aber fie alle Hatten in dem völlig ungletchen 
Rampfe erliegen miiffen, wenn nicht rechtzeitig der König er- 
ſchienen ware. 

Dieſer befand fich gerade zu Benavente in Leon, er ſaß zu 
Tiſch, als dex Eilbote mit den Briefjchaften aus Cordova ein- 
traf. Die Tafel wurde mifgehoben, in Gile die zum Auf⸗ 
brud> nach dent Silden erforderlicen Zurüſtungen getroffer, 
Mtandate an alle Stadthehirden und die Befehlshaber dex 
befeftigten Orte in beiden Königreichen ansgefertigt, dem Konig, 
ber unverziiglich mit nur hundert Rittern aufbrach, ibre Ron- 
tingente zuzuführen. Leider wurden ihrer brennenden Haft, 
den Bedrangten Hilfe zu bringen, auf dem Wege über Ciudad 
Rodrigo, Alcantara und Medellin durch die von Regengiiffer 
angeſchwollenen Flüſſe bte empfindlichften. Hemmungen und Reit- 
vervlufte bereitet. Auf dem weiteren Wege war Bienquerencia, 

25 * 
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fiidlich von Magazela, das erfte noch von Mauren befebte 
Raftell. Als dem Aleaiden gemeldet wurde, daß der Konig 
in ber Nähe fein Lager aufſchlagen laſſe, erfchie er vor ihm, 
fiifte ihm die Hande und itberreichte Brod, Wein, Fleiſch und 
Getreide, der Aufforderung zur. Ubergabe feines Kaſtells wid 
ex jedoch angeſichts der ſchwachen königlichen Gefolgſchaft und 
in ber Uberjzeugung, daf die Einnahme von Cordova nimmer 
gelingen wiirde, mit der ſchlauen Erklärung aus, jegt finne 
dem König der Belik des RKajtells von fetnem Nutzen fein, 
doch wolle er eS und fich felbft mit allem, was er fetn nenne, 
in ded Königs Hände geben, wenn erſt Cordova genommen 
mare. 

Uber Dos Hermanas und Dorallar zog Don Fernando 
weiter, ließ Cordova rechts liegen und ſchlug oberhalb ded 
Guadalquivir bet der Briide von Alcolea fein Lager auf, weil 
nad diefer Seite bin Aſcharkia [ag +). Jetzt war eS an den 
Gordovanern, die Köpfe aufrecht zu halten, denn mit der An 
funft des Königs, bent Scharen yu Rok und gu Fuß nad 
folgten, begann die regelrechte Belagerung, ber die ſtarke Bee 
vilferung, fo unvorberettet wie fie war, nicht lange widerſtehen 
fonnte, wenn nicht etwa Ibn Hid Entſatz brachte. 

Diefer ftand mit einem der Zahl nach den caftilifden 
Streitkräften weit iiberlegenen Heere gu Ecija, fet e8, daß er 
erft auf die Nachricht von der Uberrumpelung Cordovas von 
Granada her dorthin aufgebrocden war, ober fchon feit langerer 
Bett Ecija gu feinem Standquartier ermablt hatte, um in 
möglichſt gleicher Cntfernung von den drei Städten Sevilla, 
Cordova und Granada, da, wo eS etwa not thäte, eingreifen 
zu können. 

Gleichwohl ſahen die Cordovaner vergebens nach ihm aus. 
In großer Ausführlichkeit berichtet König Alfonſo X. in ſeiner 
Chronik über die Anläſſe und Vorgänge, durch welche ſich 
Shu Had beſtimmen lief, Folgendes. 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16. — Alfonso X. Cron. gen., p. 875. — 
Chron. Fernandi, p. 320. 
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Obwohl that hinterbracht worden, dak die Streitmacht des 
Königs im Vergleich mit der feinigen höchſt unbedeutend fei, 
ſcheute er doch nach den erlittenen Niederlagen einen neuer 
Zuſammenſtoß mit den Chriften. Bedenfalls wünſchte er fic 
auf untriigliche Weife von der Michtigheit jener Ausſage gu 
liberzeugen und 30g ben Don Lorenzo Suarez jurate, der, 
wegen unbefannter BVergehen von Kinig Fernando des Landes 
verwiefen, mit einigen Anhangern in feine Dienfte getreter 
war und fic) jein unbegrenztes Vertrauen erworben hatte, das 
er elendD genug war mit Undanf und Verrat 3u lohnen. 

Gr trachtete nur danach, diefe Gelegenheit gu ergretfen, unt 
bie Gnade Fernandos wieder zu gewinnen. Wie er das ane 
fing, läßt fic) denfen. Er erbot fid in Begleitung von drei 
Rittern ſich aus eigener WUnfchauung von ibrer Stärke gu 
liberzeugen, nur follte Ibn Hid bis zu feiner Rückkehr in 
Ecija verbletben. Boll Vertrauen entlieh ibn dieſer. 

Als Don Lorenzo in die Nähe des Lagers gekommen war, 
wußte er unter einem unauffalligen Borwande feine Begleiter 
dort juriid zu balten, gelangte felbjt bid in die Mahe des 
königlichen Belted und durch dte Vermittelung eines königlichen 
Beamten, dem er fich gu erfernen gab, vor den Kinig, dent 
er eriffnete, wie er Ibn Hid durch die Vorfpiegelung, daß er 
liber die Größe des chrijtlichen Heeres falſch berictet worden 
fet, bejtimmen wolle, vom Kampf abjuftehen. Gelange ihm 
Das nicht, fo werde er fic) unverweilt mit ſämtlichen Chriften, 
Die fic) im Lager Ibn HAds befänden, zu ihm, dent Könige, 
aufmacen, um ihm Beit ſeines Lebens zu Dienften zu ſein. 
Im Lauf von drei Tagen wolle er dem König brieflich von 
dem WAusfall feines Vorhabens Kenntnis geben. Für den Fall 
aber, bag Sbn Hid etwa noc) mauriſche Kundſchafter aus- 
ſchicken follte, viet ex dem Rinige, in dem drei ober vier nächſten 
Nächten die Bahl der Wachtfeuer gu vermebren. 

Ibn HAd ſchöpfte keinen Verdacht, nahm vielmehr die Wus- 
ſage Don Lorenzos in blindem Vertrauen an, verſchob die 
Entſcheidung aber auf den nächſten Morgen. Da geſchah es, 
daß Geſandte des von König Jaime hart bedrängten Fürſten 
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pon Valencia mit dem dringenden Gefuch vor ihm erfdienen, 
ey möchte ihm ſchleunigſt mit allen feinen Truppen Hilfe 
bringen. Ibn Hid berief feine Corpsfiibrer, auch Don Lo- 
renzo vor ſich und fafte mit thnen den Befchlug, dem be 
brangten Valencia gubilfe gu etlen. Man tröſtete fic) damit, 
bas volfreiche Cordova würde fo lange widerſtehen können, bis 
man bem Rinig von Valencia aus feiner Not gebolfen habe, 
e8 michte inzwiſchen die Belagerung, wie das zu geſchehen 
pflege, den größten Teil des chriſtlichen Heeres aufgerieben 
haben. 

Es liegt fein Grund vor, bie Einwirkung dieſer gefdil- 
Derten Motive anzuzweifeln. In Wahrheit befand fich gu diefer 
Beit der Fürſt von Valencia in fchwerer Mot und fah fid 
tad Hilfe um. Aber eS ijt nicht richtig, dak Ibn Hfid wäh— 
tend der Belagerung Cordovas nach Often aufbracd. Gr vere 
barrte in fetner abmartenden Haltung, bid dieſes gefallen, 
dann erfaufte er fich durch einen Sabrestribut von 400,000 
DOenaren von König Fernando einen vierjabrigen Frieder. 
Cordova war fiir ihn verloren, aber Granada, nach welchem 
fein Gegner Sbn-el-abmer trachtete, hoffte er fic) durch drift. 
liche Hilfe zu erhalten *). 

Monatelang haben dte Belagerer fich abmühen miiffen, 
ehe fiir das feit 525 Sabren muhammedaniſche Cordova, _,, die 
Mutter der Städte und den Augentroſt fiir Cinheimifde und 
Fremde“), der Lette Lag anbradh. Mit dem Friihjabr 
ſtrömten ihnen neue Kräfte zu, während den Belagerten die 
Wintervorrate und dte Hoffnung auf Entfag mehr und mebr 
hinſchwanden. Der Stadt drohte der Todesſtoß, als e8 Konig 


1) Der Kartés (BVeaumier, S. 394) fewt den Friedensſchluß in 
ba8 Sabr 633 und ausdrücklich nad der Einnahme von Cordova, we- 
nad er zwiſchen dem 29. Sunt und 6. Auguft flattgejunden haben muf. 
Mad Ibn Khaldün (bei Mtaltari, Gayangos II, 341) ſchloß Ibn Had 
dieſen Frieden während ber Belagerung Corbovas unter ber BVedingung, 
bag Konig Fernando ibm jum Befig desſelben verhelfen und fic vor 
Sbn-el-Ahmer trennen follte, wofür er ihm dreißig Kaſtelle Weft-Anda- 
lufiens itbergab. 

2) Ms. Copenh., fol. 139. 
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Sernando gelungen war, fie Durch Zerftdrung der mit einem 
Kajtell gefrinten Guadalquivirbritde von allem Verkehr mit 
dem Silden abgujdnetden. Nachdem am 10. Suni der öſtliche 
Veil ber Stadt erobert worden war'), knüpften die an weir 
terem Widerftande Verzweifelnden Unterhandlungen wegen Über⸗ 
gabe des weſtlichen Teiles an und unterwarfen fic Bedingungen, 
welche im Vergleiche mit denen, die im den nachften Zeiten den 
Bewohnern von Valencia gemabrt wurden, hart genug waren. 
Ungefabrdet an Leben und Freiheit follten fie auswandern 
finnen, wobin fie wollten, ihr Eigentum verblieb mit der 
Stadt den SGiegern?). Gin vollfommnerer Wechſel fonnte 
nicht ftattfinden ; die moslimiſche Bevdlferung 30q am Sonn⸗ 
tag den 29. Suni, dem Lage Petri und Pauli, aus und das 
chrijtlice Heer nabm von der leeren Stadt, ,, dem ebemaligen 
Sik des weftlichen Kalifats und der Pflegerin der theologiſchen 
Wiffenfchaften und des Islam“, Befig >). Auf der Hohe der 
grofen Moſchee, dte an Pracht und Größe ihresgleichen in dev 
mubammebanifcden Welt nicht hatte, fah man alsbald das 
Krenz erglangen und daneben die caftilifde Reichsfahne weben +), 
in ihrem Suneren aber vollzog in Stellvertretung des in Rott 
weilenden Erzbiſchofes Rodrigo von Toledo der finigliche 


1) Kartäâs a. a. O., S. 394. 

2) Roder. Tolet. IX, c. 16: ,,vitae tantummodo conservati in- 
clusi Arabes exierunt“. — Cron. general, p. 378: ,,E los Alarabes 
que jazien encerrados en la cibdad, salieron con los cuerpos salvos 

-@ vida e non mas.“ — Chron. Fernandi, p. 324. 

3) Anl. Toled. TI, 408; III, 412. — Lucas Tudensis, p. 116; 
Ms. Copenh., fol. 189 und Makkari, S. 335, am 23. Scdarwal, itber= 
einftimmend mit bem Datum im Fuero de Cordoba: ,,en la fiesta de 
los quales (dos apéstoles sant Pedro y sant Pablo) Cordoba fué ren- 
dida a los cristianos“. — Ricc. Sanger. fegt bet 28. Sunt ,,in vi- 
gilia apost.“. 

4) Roder. Tolet. IX, 17: ,, Rex in turri majori, ubi solebat nomen 
perfidi invocari, praecepit lignum crucis vivificae exaltari.... et 
subsequenter regale vexillum iuxta crucem Dominicam collocare.“ 

Gbenfo die Cron. gen.; Ferreras ift ber erfte, der dagegen bas könig⸗ 
fide Banier auf dem Turin des Alcazar aufpflangen läßt. Auch dieſen 
Srrtum bat Aſchbach weiter befdrdert. 
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Kanzler Biſchof Suan von Osma in Gegenwart des Königs, 
der Biſchöfe von Cuenca, Baeza, Plafencia und Coria, v8 
Klerus, der geiftlichen und weltlichen Ritter, die zur Reinigung 
und Umwandelung der Moſchee in eine chriſtliche Kirche oe 
bräuchlichen Zeremonieen, errichtete zu Ehren der Jungfrau 
Maria einen Altar und celebrierte die erſte Meſſe. 

Endlich ſah man ſich auch wieder im Beſitz der Glocken, 
welche der große Almanzor tm Jahre 997, aus dem Heilig⸗ 
tum zu Santiago, als Siegestrophäe über den Beſchützer der 
Spanier in der großen Moſchee hatte aufhängen laſſen, um 
als Lampen ju dienen. Wie fie damals bet Almanzors Cin 
zug in Cordova von chriftlichen Gefangenen getragen worden, 
fo waren jest moslimiſche Gefangene dagu verurtetlt, fie auf 
thren Gehultern nach Santiago zurückzutragen +). | 

Als eine unvergleichlich ſchwerere Laſt ruhte auf den Schul⸗ 
tern des Königs die Gorge um dte Bulunft Cordovas. So— 
weit es fid) nur um den Erſatz der moslimiſchen Bevdlferung 
hanbdelte, hatte dieje Gorge feine Berechtigunug. Der Ronis | 
rief, und Tauſende vertauſchten mit Freuden ibre alte Heimat 
mit der neuen, ja e8 ftrdmten der KRolonen aus allen Gegenden | 
Spaniens in furgem fo viele gujammen?), dag e8 an Woh 
nungen mangelte, und deren hatte Cordova {chon im 10. Saby 
hundert 200,000 gezählt. Es mare gum Berwundern, wenn 
dieſe ,, Bterde ber Welt ‘’, untgeben von den Reizen einer frudt 
ſpendenden Natur, mit ihrer retchen muhammedanijden Hinter⸗ 
laſſenſchaft, eine geringere magnetifche raft ausgeiibt hätte. 
„Die Maſſen ftrdmten herbei“ — fagt dev Grgbifchof von 
Rodrigo — „wie zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ihrer Könige.“ 

In erſter Linie erwies ſich der König durch beſondere 


1) Lucas Tudensis, p. 116. — Cronicon general, p. 378>. — 
Dozy, Geſchichte ber Mauren II, 145. — Roder. Tolet. V, 16 und 
IX, 17. 

2) Cron. general a. a. ©.: ,,Luego que las gentes oyeron el pre 
gon desta cibdad, vinieron de todas partes de España a la morar. 
E tantos eran los que venien que fallecien casas.“ — Roder. Tolet. 
IX, 17. 
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Gnadenverleihungen denen erfenntlich, welche, wie Diego Mar⸗ 
tines; ef Udalid und feine Genoffen*), den Anſtoß zur Über⸗ 
rumpelung von Aſcharquia gegeben batten. Daß danach, che 
ber König die Berufung von Koloniſten fiir Stadt und Ge- 
biet Cordova ergeben lief, zunächſt die Croberer, Ricoshombres, 
Caballeros und Stidter mit Erblehen bedacht wurden, findet 
ſich micht ausdrücklich erwähnt, ijt aber beftatigt durd das 
gleiche Verfahren bet friiheren und fpateren Neubevölkerungen. 
Wie der größte Teil des Heeres aus den Milizen caſtiliſcher 
und leoneſiſcher Städte beftand, fo fiel vorzugsweiſe den Biir- 
gern der ſtädtiſche Grundbeſitz zu?). Bum Statthalter des 
neuer Cordova, das in kurzem in dem Dtagifter Lope de 
Fitero fet erſtes geiſtliches Oberhaupt erbhielt, ſetzte Fernando 
Don Cello Wlfonfo be Meneſes ein, während dem ruhmreichen 
Don Alvaro Perez de Cajtro mit bem Titel eines Vizekönigs 
bie höchſte Autorität tn allen Orten der Grenglande iiber- 
tragen wurde. 

Unter der Leitung dieſes Mannes, ber faft fein ganzes 
Leber in denfelben gugebracht, Erfabrungen und Chren wie 
feim zweiter erworben hatte, fonnte fic) Fernando weitere glin- 
zende Waffenerfolge iiber den gebeugten Slam verfprechen, 
denn die energifche Fortſetzung des Krieges war beſchloſſene 
Gache, vorausgeſetzt, daß dte Krone vom der Kirche ausretchend 
unterftiitt wurde.  Unmittelbar nach dem Fall Cordovas 
hatte fic) der Konig mit Bittgefuchen an die römiſche Curie 
gewandt, und {con am 3. September 1236 gebot Papft 
Gregor IX. vem Erzbiſchof von Toledo und den Biſchöfen 
von Burgos und Osma aus den Einkünften ihrer Kirchen und 
Klöſter den König von Caftilien mit einer Jahresbeiſteuer vor 
20,000 Aurei zur Erhaltung der unterworfenen Gebtete und 
Croberung dev noch von den Unglaubigen befeffenen bret Sabre 


1) Cron. general, p. 381. a8 Chron. 8. Fernandi, p. 326 
nennt ibn ,,Dominicum Munhoz Adalidem “. 

2) Cron. general, p. 379: ,,La cibdad de Cordova afortalada de 
moradores e de guerreros homes.“ — Roder, Tolet. IX, 17. 
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hindurch zu unterftitgen +). Zags darauf erging an famtlide 
caftilifhe Bijdofe das Mandat, allen ihren Untergebenen, 
welche mit dem König von Caftilien und Leow die Waffer gegen 
dite Unglaubigen ergreifen wiirden, die ben Rreugfabrern nad 
dem beiligen Lande durch die Statuten des allgemeinen Konzils 
verheißenen Indulgengen gu erteilen *). 

Der größte Teil diefer Gubventionen mupte auf die Cy 
baltung des CErworbenen verwendet werden, denn mit det 
moslimifcden Bevdlferung waren Woblleben und Woblftand 
aus Cordova gewichen und in den nächſten Sabren auch nicht 
wieder gu gewinnen. Tauſend Kanäle des Verkehres, durd 
welche bisher Cordova der reiche Segen Andalufiens zufloß, 
waren zerſtört, die Einheit eines durch Jahrhunderte gleichen 
Zielen zugewandten Lebens aufgehoben, eine Bevölkerung, deren 
Beſtandteile ſich ſo fremd waren, als ihnen der Boden fremd 
war, in den fie erſt Wurzel ſchlagen ſollten, an dte Stelk 
getreten. Kurz, Cordova fonnte den fchweren Folgen micht enb 
gehen, die fich jedent getwaltfamen Umſturz feft gefugter Leben 
verhältniſſe an die Gerjen heften. Wir hören nicht, dag Gow 
Dova in der langen Beitfpanne von dem Augendlid an, da es 
den Moslims unter Tarif in die Hinde fiel, bis gu dem, da 
e8 ihnen wieder entrijfen wurde, Hungerjabre gu befteber ge 
habt hatte, wie die von 1237 bid 1239, eine Ralamitat, von 
der weder Caftilien nod) das moslimiſche WAnbdalufien heimge 
fucht waren. Im Frühjahr 1238 foftete dort das Mab 
Weizen neun, das Maß Gerfte vier Maravedis. Go darbte 
man in ber Stadt der faftigen königlichen Benefizien 5). 

Konig Fernando hatte jiingft, im März 1237, ſeine Ber 
miblung mit der Doita Juana, Tochter des Grafen Simon 
von Ponthieu und Urenkelin König Ludwig VIL. von Franb⸗ 
Teich gefetert, als er gu Toledo durd die Botichaft von det 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1236, § 60. Die Kirche des König⸗ 
reiches Leon wurde einftweilen nicht herangezogen. 
2) Raynaldi Ann. ad a. 1236, § 58. 
8) Anl. Toled. II, 408. — Wie 3u Toledo im großen Hunger 
fabr 1116. 
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lenden Lage der Koloniſten fich zu ſchleuniger Hilfe aufgerufen 
ih. 25,000 Maravedis wurden fitr Cordova und eine gletche 
zumme zur Derteilung in den Raftellen der Grenzlande aus⸗ 
eworfen, damit aber dem Elend fo wenig abgeboljen, dak im 
lpril auf wiederholte Klagen der Schatz fich aufs neue öffnen 
wfte +), Nicht beſſer lauteten die Berichte, weldhe in den 
eiden nächſten Frühjahren Don Alvaro Perez perfinlich dem 
‘inig itber die Zuſtände in der Frontera abzuſtatten hatte. 
8 mupte eine nochmalige Gpendung von Geld und Lebens- 
titteln gemabrt werden. Das war die legte Bethatigung 
Jon Alvaros zur Linderung der Notſtände in dem never 
erritorium, im dem er ungeteilte Liebe und Verehrung genoß. 
‘on Aillon in der Proving Segovia, wo er im Sunt 1239 
tit bem König Beratung gepflogen, war er in Gile nach dem 
züden aufgebroden und bis Orgaz gelangt; bier wartete ſeiner 
tt Zod 2). 

Das Bahr darauf erſchien der König felbft in Begleitung 
ner beiden Söhne Don Alfonfo und Don Fernando in der 
tontera, um wabrend eines Aufenthaltes von dreizehn Mo⸗ 
aten den noch unfertigen und der Befferung bebdiirftigen Zu—⸗ 
änden Cordovas durd) eine Reihe von Berordnungen und 
erlethungen aufzubelfen, deren wichtigfte ber Guero des Sabres 
241 war 5). Auch gelang es ihm, feine Macht fajt über 


1) Cron. general, p. 379»: ,,e esto fue a la semana de Ramos“. 

2) Der Bod Don Alvaros läßt fic) annähernd beftimmen durd die 
Ngabe ber Cron. general, p. 380>: ,,Dende a otra tempora da 
yendo el rey don Ferrando en Ayllon, esto fue a la sazon quel sol 
curecio, llego y don Alvar Perez de Castro al rey.“ Die Sonnen- 
ſſernis war Freitag, den 3. Juni; vgl. Anl. Toled. II, 408; III, 422 
id Ani. Compost., p. 824. 

3) Manuel Rodriguez, S. 460. — Gr fet, wie mir ſcheint, 
t Recht das Jahr 1241, denn bie Cingangsworte des Fuero: ,,el 
al fué dado al tiempo que Cordoba fué ganada de los moros é 
idida à cristianos“, welche das Sabr 1236 forbern, erweiſen nits, 
fie einer fpdteren Beit angehören, und als Zeuge bes Guero ber 
sbifdof von Toledo genanut wird, ber damals nidt in Spanien war. 

der Datierung: ,,fue dada en Toledo en ocho dias de abril an- 
los, en era 1269“ bemertt Manuel Rodriguez: ,, eta fechs 
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afle Ortſchaften und Rajtelle ſüdlich von Cordova bts in de 
Quellgebiete der Flüſſe Guadaiva und Guadalete auszudehnen, 
teils durch das Glück feiner Waffen, teils infolge der Geneigt 
Heit der moslimiſchen Bevilferungen fid) durch Anerkennung 
der caſtiliſchen Oberhoheit und Tributzahlung den Gefabren 
zu entziehen, denen fie durch innere Parteikämpfe und Ci 
fille der Chriften ausgefegt waren. So unterwarfen fich auf 
der rechten Seite ded Guadalquivir Wlmodovar, auf dev linten 
im Often von Sevilla Ecija, Estepa, Montoro, Cazalla, 
Ofuma, Mtarquena, Mtoron, gegen Arjona bin Porcuna, Ladue, 
Aguilar, Rute, Cabra, Baëna 1). Durch den Beſitz dieſer an 
Cerealien, Südfrüchten und Gemiifen zum Teil überaus reichen 
Tervitorien war dem bisher darbenden Cordova etne ficherere | 
Abhilfe geboten, alS durch die aus den königlichen Kaſſen 
flieBenden Geldleiftungen; gugleidh aber waren Ibn⸗el⸗ahmer 
die Wege nach Sevilla verlegt und fefte Angriffspunkte gegen 
ibn von Weften her gewonnen. 














DOrittes Kapitel. 
Einnahme bon Murcia, Jaen und Sevilla. 


Durch ven mit Fernando abgefcloffenen Frieden war Ii 
Hid in den Stand gefewt, mit ganzer Macht feinem Rivalen 
Ibn⸗el⸗ahmer entgegentreten gu können; gleichwohl 30g ex bet dem 
Zuſammenſtoß, der im Sahre der Hedfchiva 634 (4. September 
1236 bis 23. Auguft 1237) zu Elvira im Diftrifte von 


esta errada, porque otra copia mas puntual la sefiala en 3 de mart, 
era 1279 (anno 1241); leider bat ex nicht hinzugeſetzt, ob aud in 
diefer Copie ,, Toledo” alS Ansftellungsort genannt; wire bas der Fal, 
fo ift bas Datum ,, Dritter März“ jedenfalls irrig, da ſich der. König 
am 10. März nod zu Cordova befand. 

1) Das Chron. S. Fernandi weidt bet Aufzählung der eroberten 
Orte und RKaftelle vielfach vom feiner Quelle, ber Cron. general, ab. 
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Sranaba erfolgte, abermals den kürzeren 4). Noch war er 
hexr von Granada; fein treuer Statthalter Abdalläh—⸗ibn⸗ 
sachja follte e8 ihm vor ben Anſchlägen feiner Feinde wabhren, 
oabrend er ſelbſt nunmehr nad Almeria aufbrach, um fic 
tach Murcia eingufchiffen, mo er erwartet wurde. Aber er 
amt nicht lebend dorthin. Sbn-er-ramimi, dem er den Befiz 
on Wlmeria verdanfte und ben er zu deſſen Statthalter er- 
tannt hatte — e8 war ein Nachkomme jenes Sbn-er-ramimi, der 
Wmeria an die Chrijten verlor —, wurde fein Mörder. Nach. 
dent er den Argloſen in ſeinem Palaſt bewirtet hatte, ließ er 
thn des Machts, e8 war am 12. Dezember 1237 2), in feinent 
Schlafgemach erftiden und am folgenden Morgen vertiinden, 
Shu Hid fet pldglichen Todes verblichen. Notare mufter 
fommen, die Ausfage amtlich zu beftdtigen, worauf der Leich⸗ 
ham zur Gee nach Mturcia gebracht wurde. Sbne-el-fhatib er⸗ 
sablt, e8 Habe Ibn Hid feinem Weibe verfprochen, Beit feines 
Lebens fein anderes gu heiraten; da fet er unwiderſtehlich durch 
ein Madchen won feltener Schinheit, die Tochter eines chrift- 
lichen Anführers, der auf einem feiner Feldzüge fein Gefangener 
Seworden war, gefeljelt worden, er habe es aus Scheu vor 
leinem Weibe der Obhut feines Beziers in Almeria anver- 
trout, der e8 verfithrte und, um ber Rache feines Herrn yu 
entgehen, den Mord veriibte >). 

Sicherlich wiirden die Wandelungen, welche nunmehr in 
Almeria, Granada und Sevilla eintraten, auch erfolgt fein, 
wenn Sbn Hid lebend in feine Heimat gefommen ware; denn 
ar war bereits zu geſchwächt, um jene Wandelungen aufhalten 
tu können. Man kann nur fagen, dag fein Lod fie befchleunigte. 

Für Sevilla ftanden nad Ibn Hüds Tode noch die Wege 
uy Berbindung mit Sbn-el-ahmer offen, aber der Handels- 
oerfebr mit Marocco gab auch diesmal den Ausſchlag. Die 


1) Bon diefem Siege berictet Jbu-el-fhatib bei Mtatfari, Gay- 
angos IJ, 343. 

2) Sbn-el-fhatib und Ibn Khaldin, Gayangos II, 337 und 
Append. Lxxrx. | 

3) Maffari, Gayangos II, 337. 343. 
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Sevillaner erkannten die Oberboheit bes almohadiſchen Sul 
tans Er⸗raſchid an, bet deſſen Schwäche thnen das felbjtindige 
Regintent ant beften gewahrt blieb, vorausgeſetzt, daß fie fid 
gegen den Sturm zu behaupten vermochten, der von Norden 
her fic) ankündigte +). 

Granada aber und Almeria entginger Bbn-el-abmer nid. 
Dort erhob fich fein angejehener Freund Ibn Abi Khäled, der 
ibn nach der Ermordung des Statthalters Abdallaͤh thn Sadia | 
zum Hervfcher ernannte. Unmittelbar nachdem ihm fein Freud — 
Ibn Abi Khaled feine Ernenmung nach Saen überbracht hatte, 
entjandte er Ibn Ashkiluͤlah mit einem eile feines Heered 
ait das Riel jeiner Wünſche, ihn felbjt hielt noch die Belo 
gerung von Martos zurück. Erſt tm Mai 1238 hielt er 
jeinen Einzug in Granada, nicht am Abend feiner Ankunft, 
jondern, nachdem er die Nacht vor den Mauern der Stadt 
zugebracht hatte, bet Gonnenaufgang *). Bn einer geftreiften 
Tunica, deren Wrmel an den Seiten gedffnet waren, ritt er 
nad der Raffabah, ſchon hatte er das Thor erreicht, als er 
die Stimme des Muezzin vernahm, dte das Volk zum Morgen 
gebete rief. Da wandte er um nach dem Mihraäb ber grofer 
Mofchee, las dort das erjte Rapttel des Koran und begab fid 
dann erft unter dent Bortritt von Kerzenträgern nach der 
Raffabab *). 

Seber weitere Tag mute die Granadinen in dex Zuver⸗ 
ficht ſtärken, dag Sbn-el-abmer ein Herrſcher mach ihrem Herzen 
jet. Den Armen, Altersjchwadhen und Arbeitslofen gab er 
wieder Lebensmut durch veichliche Spenden und Ausſicht anf 
Erwerb. Granada, feit der Einnahme von Sevilla der Zu⸗ 
fluchtsort ber bedrängten muhammedaniſchen Welt, follte ihr 
Mittel- und Glanzpunkt werden und mit folder Sicherheit | 


1) Son Khaldun a. a. O., Append. rxxrx. 

2) Daß Ion-el-ahmer erft fo ſpät nach Granada tam, mufte auf 
fallen. — Ibn Khaldfin giebt ben Grund nidt an, ber offenbar ber ane 
gegebene ift, denn die vow ihm geleitete Belagerung von Martos muß 
in das Frühjahr 1238 gefeyt werden. 

3) Sbn-el-fhatib, Gayangos UH, 344. 
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raf ber neue Herrſcher von Anbeginn durch Begritndung von 
Brachtbauten Wnordnungen zu ihrer Verbherrlichung, als finne 
ie ifm nimmer entriſſen werden 4). 

Und doch machte in eben dieſer Beit die chriftliche Macht 
mmer bedrohlichere Fortſchritte. Zwar buldigte ihm alsbald 
Malaga, aber am 28. September 1238 wurde Valencia 
bermals chriſtlich und um fo unaufhaltſamer drangte der 
Dieger, König Jaime von Aragon vorwärts, als ihn zugleic 
ne in der Auflöſung begriffenen Zuſtände im fildlichen Va— 
encia und Königreich Murcia fowie die Eroberungen feines Ri- 
alen Don Fernando fpornten. 

Auch gu Alcira vermochte fic) der aus Valencia vertriebene 
zbn Mardanijh nicht gu halten, er floh, im Februar oder 
März 1239, nach Denia, lief hier den Sultan von Tunis, 
{ha Référia ibn WHA Hafs, als feinen Oberherrn ausrufer 
ind verfudte unter deffen Oberhobheit in Murcia wieder ju 
ewinnen, was er in Galencia verlorven hatte. Wirklich ge- 
ang ihm die Beſiegung eines Hauptlings, Wha Bekr Wiz, 
er dort nad) dem Tode Ibn HAds gegen die Anſprüche von 
effen Verwandten nach dem 13. Auguſt 1238 dte Herrſchaft 
m fich geriffen hatte und das Jahr darauf vom Sultan von 
Funi8 mit Oft-Andalufien belehnt wurde. Die Bebhauptung 
‘ing freilid) von einer nachbaltigen Unterjtiigung ab, wir 
dren aber nicht, dak Wha Bél6ria fie gebracht hätte. So 
elang e8 denn dod einem Sbn Had, dem Abd Belr Niue 
ammed ibn Muhammed ibn Safuf thn Had, dem Sohne 
e8 Grmorbeten, ſchon im Sabre 638 (feit dem 22. Suli 
240) Murcia yu gewinnen. Ibn Mardanſſh hielt fich nocd 
uf einigen ihm ergebenen Raftellen, wabrend die Befebls- 
aber der dret ſüdlichen Stadte Lorca, Mula und Cartagena 
leichfalls ihre Unabhängigkeit behaupteten *). 


1) Caſiri If, 260. — Makkari a. a O., S. 340. 

2) Ibn' Khaldun, Gayangos II, Append. rxxvm und p. 530. 
Knm. 26. — Wfonfo X., Cron. general, p. 382 nennt ben Rey be 
Murcia ,, Ubenhudiel”. Für bie Nacfolge von Bin Habs Sohn tritt 
‘er Berfaffer bes Ms. Copenh., fol. 140 ein. 


400 Fernando I. Drittes Kapitel. 


Dak Murcia über furz oder lang etner der dret bend 
barten Mächte, Caftilien, Aragon oder Granada anheimfallen 
wiirde, war vorauszuſehen. Muhammed glaubte feine In 
tereffen nod amt beften gewahrt, menn ev fich unter den 
Schutz König Fernandos, des Verbiindeten fetnes Vater’, 
ſtellte. 

Dieſer lag gerade ſchwer erkrankt zu Burgos — es war 
im Jahre 1243 — als der junge Infant Don Alfonſo, dem 
unter der Leitung des Don Ruy Gonzalez Giron die Stott 
halterſchaft von Andaluſien übertragen war, auf dem Wege dort 
hin zu Toledo mit den Geſandten Muhammeds zuſammentraj, 
welche dem Könige ſeinen Entſchluß zu erkennen geben ſollten, 
daß er unter dent Zugeſtändnis gewiſſer Bedingungen das 
ganze Königreich Murcia von ihm zu Lehen nehmen wolle. 
Der Infant gab ſeine Reiſe auf, erklärte ſich im Namen ſeines 
Vaters, gewiß nicht, ohne zuvor deſſen Willen eingeholt zu 
haben, mit den Bedingungen einverſtanden und ſetzte ſich gegen 
die Grenze des Königreiches Murcia in Bewegung, während 
die Geſandten vorauseilten, um ihrem Herrn Bericht zu ev 
ftatten und die Beſtätigung des Traktates eingubolen. In 
Alcaraz trafen fie wieder mit dent Snfanten zuſammen, det 
nach Abſchluß des Vertrages an der Spitze etner ſtarken Kriegs⸗ 
mannſchaft mit dem ibm als Berater beigegebenen, jüngſt erit 
gum Mteifter des Ordens von Santiago erhobenen Don Pe 
layo Correa de UcléS aufbrach, um von Murcia und dem 
Königreich feierlich Bejig zu nehmen. Der Alcazar wurde 
einer caſtiliſchen Bejagung eingeraumt und der Krone die 
Renten des Konigreiches überwieſen, foweit fie micht dem Ba 
jallenfinig und den Befehlshabern von Crevilfente, Alicante, 
Elche, Orihuela, Aledo, Roz und Cieza zugeſichert waren. 
Nur Mula, Lorca und Cartagena verwarfen die Vertrage und 
lieBen e8 auf bie Entſcheidung der Waffen anfommren *). 


1) Anl. Toled. II, 408: ,,El Infant D. Alfonso fillo del rey D. 
Ferrando, ganéd & Murcia, é otros castiellos muchos. Era 1281.“ — 
Anl. Toled. III, 412. — Ym 30. Mrz 1243 enbdete Rodrigo von 
Toledo feine Historia, die der Einnahme von Murcia nicht mebr ge 
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Aud diefer Erwerb war zunächſt nur mit Opfern fiir die 
ne Gaftiliens verknüpft. Durch Boten des Infanten und 
ih durch diefen perfinlich von der in Murcia herrſchenden 
tung in Renntnis geſetzt, ließ Sernando mächtige Vor⸗ 
von Lebensmitteln dorthin fcaffen, die unter die Bee 
er ber meu erworbenen Orte verteilt wurden. 

Sm folgenden Sabre, 1244, 30g der Snfant vor dad ftart 
tigte Mula und hielt e8 fo Lange umſchloſſen, bis der 
ger die Ubergabe erzwang. G8 war die erfte Waffenthat 
Snfanten ; bod) hatte er auch den friegstundigen Meiſter 
| Pelato Correa gur Seite. Lorca und Cartagena hielten 
nod aufrecht, aber der Mut der Bewobhner wurde durch 
Gerlufte, die ibnen die Cajtilier beibrachten, fchwer er⸗ 
tert 1). 

Das Refultat diefes Feldjuges war auch obne die Gre 
ung dieſer letzten Ziele etn höchſt erfolgreiches, denn durch 
nt zwiſchen eingetriebenen Keil war den Fortſchritten Ibn⸗ 
mers und denen ded Königs von Aragon faktiſch Still⸗ 
» geboten. Dem Infanten war hier im Often geglückt, 
der Rinig felbft während feines letzten Wufenthaltes in 
Wufier im Weſten vollbracht hatte, dba er Sevilla und 
nada trennte. 

Do war nunmebhr der Augenbli€ etngetreten, Dag der am 


— Cron. general, p. 382 unb danach das Chron. Fernandi, 
8. — In einer Urtunde vom 20. April 1243 nennt fic Don Fer- 
o nod nicht rex Murciae, tur, banad wird die Üübergabe von 
‘ia erfolgt fein, ba ber Snfant bier am 5. Juli bie Urfunde be- 
t, durch welde fein Bater bem Orben von Santiago Kaftell und 
Segura verliehen hatte. Manuel Rodriguez, S. 470. 471. 


1) Mit Recht läßt Aſchbach gegen Ferreras nur die Cinnahme 
Mula beftehen. Soweit fic biefer fiir feine Behauptung auf die 
be ber Annaler von Toledo II, 408 und III, 412 ſtützt, fonnte 
nod vor ber Eroberung Lorcas bie Bede fein. Entſcheidend ift die 
me Alfonſo X., ex fagt Cron. general, p. 384: ,,E todos estos 
s sopo el rey don Ferrando estando en Cordova en como su fijo 
Alfonso tomara Mula, e quebrantara otrosi los moros de Lorca e 
artagena con los otros moros rebeldes.“ 

hirrmaher, Geſchichte Spanien IV. 26 


402 Fernando Ill. Drittes Kapitel. 


20. Marz 1178 gu Cazola zwiſchen Wlfonfo VIII. von Ca 
ftilien und AWlfonfo II. von Aragon iiber die Abgrenzungen 
ibrer Eroberungen in dieſen mauriſchen Gebieten abgeſchloſſene 
Bertrag Realitat gewinnen follte. Danach gehörten die Städte 
Sativa und Biar mit ibren Gebieten, Stadt und Herrſchaft 
Denia zur Conguifta yu Aragon, alles was von Hier ab gegen 
das Flußgebiet der Segura hin lag, alfo auch Villena, Alicante 
und das ganze Flupgebtet des Elda gu der von Caſtilien '). 

Trotz diefer Abgrenzung beanfpruchte ber Snfant Don AL 
fonfo die Stadt Jativa als einen Teil der ihm mit der 
Hand der Infanti Doña Violante zugeſagten Mitgift. Nicht, 
daß er jest Anſtalten zu ihrer Croberung traf, vielmebr wurde 
fie feit Ende November 1243 von feinem Schwiegervater 
Jaime belagert, und gwar zum zweiten Mal, aber Alfonje 
ftand im geheimen Einverſtändnis mit dem AWleaiden der | 
Stadt, der fie ihm zu itbergeben entſchloſſen war, und ſchon 
hatte das benadhbarte Enguera jeine Thore dent Caftiliern 
geöffnet. 

König Jaime geriet in den äußerſten Zorn, ſchloß Jativa 
von allem Verkehr ab, übte an den Bewohnern von Enguera 
Vergeltung wie an den Caſtiliern ſelbſt, denen er vier Greny 
orte fortnabm, willigte aber in eine von feinem Schwiegerſohn 
nachgeſuchte Zuſammenkunft. 

Sie erfolgte im März 1244 zu Almizra im Beiſein 
der Königin Violante. Als der Infant ſeinen Anſpruch auf 
bie Mitgift erhob, wie fie ihm der Unterhändler Ovieto 
Garcia bet dem Abſchluß ber Chepalten zugeſprochen haben 
follte, entgegnete ber König: „Das tft gewiß, wie ich und die 
Königin es bezeugen: von Herzen gerne haben wir unfere 
Schweſter verheivatet, aber nimmer haben wir dem Obieto 
Garcia, oder ivgendeinem anderen den Auftrag gegeber, Iv 
tiba ober irgenbdeinen anderen Ort als Mitgift angutrager. 
Hat man uns etwa bei der Vermablung mit ber Königin 
Doña Leonor, der Tante des Infanten, irgendetn Terri⸗ 


1) Siehe S. 224. 
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torium oder Gut gegeben? Bet meiner Treue, wir halten uns 
nicht für verbunden, irgendeinem König, der unfere Schweſter 
erhält, mehr zu geben, als uns bei unſerer erſten Vermählung 
gegeben wurde. Bei Gott! der Infant hat nicht das mindeſte 
Recht, eine Mitgift von uns zu verlangen. Begehrt er ſonſt 
unſere Hilfe, fo wollen wir ihm zur Ehre die allerwirkſamſte 
letften. Wir ftehen bereit, fo oft er es nötig bat, ihm mit 
tauſend, auch zweitauſend Rittern, nicht einmal, nein zwei⸗, 
drei⸗, ja zehnmal zu dienen. Wir wollten lieber ihm mit 
unſerer Freundſchaft zudienften fein, als daß wir uns mit 
ihm wegen ſeiner Forderung entzweien müßten.“ 

Der Jaufant beharrte aber dabei, und feine Begleiter, dar⸗ 
unter der Meiſter von Santiago und Don Diego de Haro, 
drohten, ſie würden ſich Jativas mit Gewalt bemächtigen. 

„Wir haben nicht die geringſte Sorge, entgegnete darauf 
der Rdnig, dak wns jemand die Stadt nehme. Weder foll 
der Alcatde fie gu übergeben wagen, noch jemand fid ere 
dreiftert, fie zu nehmen. Wiſſen follt ihr, baw jeder, der Ja⸗ 
tina zu betreten gedenkt, über und fortgufdbreiten hat. Ihr 
Caftilier denkt ale Welt mit eneren Orohungen einzuſchüchtern, 
aber fest fie nur ins Werf, und ihr merdet ſehen, wie gering 
mir fie ſchätzen. Und min fagt, fo viel ihr wollt, wir ver 
leven fein Wort weiter über bie Gace. Wir werden un 
fererr Weg verfolgen, thut ihr, was iby könnt.“ 

Schon ftanden die Pferde berett, um den König und fein 
Gefolge nad Sativa gu tragen, da gelang der Königin unter 
- Bitten und Thranen dte Verſöhnung herbeizuführen. Der 
Infant gab jeine Anſprüche auf und Jaime die vier eroberter 
Plätze zurück. Der Bertrag von Cazola bebielt feine Gel- 

ail 


Bis hierher war Rinig Fernando nicht ohne geſchickte Be- 


1) Cronica de D. Jaime, o. 227. — Tourtoulon Hl, 76. Die 
Beitangaben bei Schäfer, Geſchichte Spaniens UI, 112—114 find 
falſch. — Die Cron. general fdweigt von diefem Konflikt. — Am 
24. Marz verkieh Don Batme gu Almizra dem Orden von Santiago 
Kaſtell und Billa Enguera. Ptanwel Rodrigues, S 475. 

26* 
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nutzung der Vorteile gefommen, welche ihm die Konflikte der 
gegen einanbder zur Alleinherrſchaft aufftrebenden moslimiſchen 
Madhthaber boten; nunmehr war es an der Beit, den et 
zigen und letzten, aber auch den entſchloſſenſten Gegner auf: 
zuſuchen. 

Für die Caſtilier gab es auf dem Wege von Andujar nach 
Martos keinen größeren Stein des Anſtoßes als Arjona, für 
Ibn⸗el⸗ahmer auf bent Wege gu dieſem ſeinem Heimatsort 
keinen größeren als eben jenes Martos. Um dieſe beiden Orte 
wurde ſeit Jahren mit aller Leidenſchaftlichkeit von beiden 
Seiten geſtritten. | 

Wenig fehlte, fo wire Martos im Frühjahr 1238 Ibn 
el⸗ahmer in bie Hände gefallen, denn Oon Alvar Perez war 
nad) Caſtilien gegangen, fein Neffe Oon Cello Wlfonfo ve 
Menefes mit 45 Rittern gu einent Unternehmen gegen die | 
Mauren ausgezogen, Martos noch keineswegs fo ftark be 
feftigt, umm fich gegen ein Heer von ber Grife, wie e8 Ibn⸗ 
el⸗ahmer berbeifiihrte, ohne feine Beſatzung bebaupten yu 
finnen. Doc wurde die Feſte durch die Entſchloſſenheit der 
Gemabhlin des Grafen Don Alvaro der Krone erhalten. Sämt⸗ 
liche Madchen und Frauen muften, von Kopf bis zu Fup be 
waffnet, auf die Mauerzinnen, während durch einen Boten 
Don Tello Alfonſo von der fchweren Gefahr, im weldher ſie 
ſchwebten, benachridtigt wurde. Giligft brad die Beſatzung 
zum Entjak von Martos auf; als aber Don Tello die Scharen 
der Fetnde anfichtig wurde, vergwetfelte er an der Möglichkeit 
der Rettung. DOagegen rig der Mut bes Ritters Dtego Pere} 
de Vargas, des Heldenntiitigen Gtreiters vor Serez, die Mam⸗ 
ſchaften mit fich fort. Geſchloſſen ſtürmten fie gegen den Feind, 
durchbrachen ihn und gewannen, freilich mit ſchweren Verluften, 
bas Kaſtell, deffen Belagerung Ibn⸗el⸗ahmer nunmehr aufhob ). 

Ws er — im Mat 1238 — König von Granada go 
worden war, ſchloß er — die näheren Umſtände fermen wit 


1) Cron. general, p. 380. Sbn-el-abmer wird nod ,,rey de Arjona“ 
gettannt, „e apues fue rey de Granada“. 
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nicht — mit Caftilien einen Waffenftillftand, deffen Wblauf in 
die Beit fallt, da Don Fernando zu Burgos fdwer erfrantt 
war, und die Ubergabe Murcias bevorftand*). In dem 
wiederausbredenden Rampfe brachte Bbn-el-ahmer den von 
Don Rodrigo Alfonfo be Leon, bem Bruder des Königs, gee 
führten Caftiliern — vermutlich in der Nabe von Mtartos — 
eine fchwere Niederlage bet?). Cine Menge Fußvolk und 
Reiter, zwanzig Pitter bes Calatrava-Ordens dedten das 
Sehlachtfeld, barunter Don Iſidoro, der Commendador des 
Ordens in Mtartos und Don Martin Ruiz de Argote, der 
bet der Ginnabme von Cordova hohen Ruhm erworben. Sein 
Bruder Don Miguel gehörte 3u den Gefangenen. 

Auf diefe Trauerbotſchaft brad der Kinig felbft in aller 
Gile mit ſeiner Gemablin, dem Don Rut Gonjzalez Giron 
und 200 Rittern nad dem Gilden auf *), während fein Sohn 
den Weg nach Murcia einſchlug. Die Wirkungen der Nieder- 
fage, der Schrecken der Chriften vor dem Könige von Gra- 
naba, der Geijt der Auflehnung unter den Mauren, machten 
fic) felbft am Bag Muradal fiiblbar, den ber König nicht 
ohne Gefabr überſchritt 4). 

Ru Andujar ſtießen fein Bruder Don Alfonfo und Don 
Nuño Gonjalez be Lara mit ihren Streitkraften zu ibm. 
Darauf ſchritt man gum Werk der Verwiiftung, von Arjona 
ab über Saen bis nach Alcaudete. Won hier aus wandte 
fih Don Nufio Gonzalez und Don Rodrigo, der Gohn des 
Don Alvaro Perez, nad Arjona zurück, bas fie mit dem 
größten Tet! ded Heeres eng einfchloffen. Als Fernando bald 
parauf dort erfcbien, begann die entmutigte Befagung mit ihm 


1) Cron. general, p. 382: ,,Huvo de acaecer quel rey don Fer- 
rando estando alli en Burgos adolescio muy mal, e por razon que la 
tregua, quel rey de Granada havie con el era salida.“ | 

2) Sbn-el-thatib bei Mtattari, Gayangos I, 344, bet Bolullos. 
» Hisn-Belil nad des legteren Abſchrift, p. 538. — Cafiri I, 264: 
„apud arcem Bolullos, 4 Granada milliariis XII. dissitam“. | 

3) Das Chron. Fernandi, p. 328 giebt nur ,,quinquaginta cir- 
citer equites“ an. Die Cron. gen. ,,dozientos cavalleros poco mas“. . 

4) Cron. general, p. 382». 
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wegen ber Ubergabe zu unterhandeln ). Sie mußte den Ort 
räumen. Nur zwei Tage refidterte der König im Alcazar 
Ibn-el⸗ahmers, darauf nabm er in der Nachbarſchaft von 
Saen die Orte Mtontijar, Pegilhajar und Cortejar, ſchicte 
feinen Bruder und Don Sancho Martinez de Bodar mit 
Kerntruppen zu Rok und gu Fug aus Ubeda, Baeza wd 
Quefada gegen Granada, und folgte felbft dorthin mad, nab 
bem er feine Gemablin aus Andujar nach Cordova gebrait 
hatte. Zwanzig Cage Hindurd wiitete der Sturm der Ver 
wüſtung über der reich gefegneten Vega bis zu den Thoren 
Granadas. An der Spike von 800 Rittern übernahm Shw 
eleabmer, unt den Frevel gu vachen, einen Ausfall, aber aud 
nur diefen einen. Nach ſchweren Verluften warf man fid in 
die Sludht. Die Waffen der Mauren batten nun einmal ifr 
Schärfe verloren; auch ein ſchlau angelegter Plan, den Colt 
liern in ihrem Rücken has wichtige Martos zu entreißen, 
fchetterte an beren Wachjamfeit. 

Und ebenfo wenig gelang e8 Ibn⸗el⸗ahmer feine bisherige 
Refidenz, den ſtärkſten und legten Vorort flir Granada, die 
bliihende Handelsftadt Saen gegen den ihr drohenden Sturm 
widerftandsfabig zu madden. Gin Proviant-Transport von 
liber taufend Bugtieren brah — vermutlid im Friihjabr 
1243 — gegen Saen auf. Aber ſchneller war Fernando, det 
den Winter in Cordova zugebracht hatte, mit feinem Heere 
gur Stelle, um im Süden der Stadt fic) auf ote Bente qu 
werfen. Doch wartete er dort vergebens. Redhtzeitig gewarnt, 
hatte Ibn⸗el⸗ahmer den Rückzug angetreten. Und bierdurd 
mar das Los Jaens entſchieden. 

Smt Spätſommer fiel zunächſt der Erntefegen in der ganjer 
Untgegend bis itber Alcala [a Meal hinaus. Illora, ,,dad 
Auge von Granada’, wurde feines Glanges beraubt, die Bore 
jtadt gepliindert, die Altftadt den Flammen itbergeben, mit 


1) Cron. general: ,,E otro dia de gran mafiana (April 1244) el 
rey amanecio con ellos.“ — Anl. Toled. II, 409: ,, El rey D. Fernando 
priso & Arjona e Caztalla e otros castiellos muchos, era 1262." 
Anl. Toled. IJI, 412. 
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gefangenen Bevdlferung die reichfte Beute an Coelfteinen, 
havent Hausgerit, Gewändern und Lebensmitteln fort. 
chleppt, darauf abermals die Umgegend Granadas verwiiftet 
dD Ibn⸗el⸗ahmer bie Verfuchung nahe gelegt, die Kraft feiner 
tterfchaft mod) einmal zu erproben. Gr widerftand ihr, in- 
ner für Saen Rettung vom nabenden Winter erhoffte. 
ey auch diefe Hoffnung trog. 

Nach dem einftimmigen Rat feiner Großen, yu dem auch 
on Belato Correa von Murcia her befchieden war, fcbritt 
r Konig zur Belagerung Jaens und ftand nicht davon ab, 
le feby auch Menſchen und Tiere purd die Ungunft dev 
ibreszeit, unter dem Wedfel von Ralte und Regen litten. 
ey Mangel an Lebensmitteln, die Wusfichtslofigheit auf Ent. 
z mußten bie Bedrangten zur Übergabe über kurz oder Lang 
ingen 1), 

Sie erfolgte früher, als gu erwarten ftand und in einer 
| Konig überraſchenden Weiſe. Bn richtiger Erfenntnis, daß 
Kad) dent unvermeidlicen Fall von Gaen, die neu bes 
udete Herridaft von Granada gegen das itberlegene Ca- 
en mit den Waffer zu wabhren dod) ſchließlich unvermögend 
würde, daß weiterer Widerftand nur dte Vertreibung des 
tes der mubammedanifden Bevdlferung vom fpanifcher 
Den zur Folge haben wiirde, betrat Sbn-el-ahmer den Weg, 

ihn al8 Bafall gu den Füßen König Fernandos fithrte. 
© diefer Weg, mie dornenvoll auch feine Anfange waren, 

Shneel-abmer fichere Ausficht zur Rettung des ſpaniſchen 
lam und gum ungeftirten Ausbau der von ihm in Granada 
egten ftaatliden Fundamente. Vielleicht dak dieſem letzten 
nirum, wenn ſich ibm die Dinge im chriſtlichen Spanien 
d Nord-AUAfrifa wieder giinftiger geftalteten, dod) nocd eine 
Ode felbftindiger Macht und Blüte beſchieden war. 

Go erjdien denn Bbn-el-abmer im Lager vor Jaen, 
Jiete gumt Zeichen der Untermerfung dem Könige den Hand- 

1) Die erfte uns befannte vom Konig ,,in exercitu apud Jaen“ 


Bgeftellte Urtunde ift vom 31. Dezember 1245. Manuel Nodri- 
ez, ©. 480. 
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tug und itberantwortete ihm als Unterpfand unverbrüchlicher 
Vaſallentreue die belagerte Stadt. Als König Fernando ſah, 
— ſchreibt ſein Sohn Don Alfonſo — da der Morenfuͤrſt 
ſich vor ihm zu demütigen gekommen war, empfing er ihn 
mit der ihm angeborenen Milde und Herablaſſung“ +). Das 
Sntereffe der Krone entichied in dieſem Fall über dte Ver 
pflichtungen, die bie Kirche threm Trager anferlegte. | 

Ibn⸗el⸗ahmer mufte fic) verpflichten, jabrlich aus den Cine | 
künften feines Reiches 150,000 Maravedis zu entricten, auf | 
des Rinigs Gebot in den Cortesverfammlungen zu erſcheinen, 
in Krieg und Frieden die Dienjte eines Vaſallen gu leiſten?). 

Jaen, welches nad Abſchluß diefes Vertvages, ohne wei⸗ 
teren Widerſtand zu leiften, die Thore sffnete, wurde im 
März 1246 eine chriftliche Stadt. In feierlicher Progeffion 
begab fic Fernando in die Hauptmofdee, die, gu chriftlicdem | 
Gottesdtenfte durch den Bifchof Gotierre von Cordova ein — 
geweiht, der Sungfrau Maria itbergeben wurde. Alsbald and 
legte ber König den Grund yu einer Epiſtopalkirche, die er 
mit benacdbarten Ortidaften, Raftellen und Grundſtücken reid 
potierte. Selbſtverſtändlich mußten fic) die Bewohner Jaens 
wie die Cordovas eine neue Heimat fuden. Unter Zuſiche⸗ 
rung reicher Freiheiten ließ der König Aufforderungen zur 
Neubevölkerung durch alle ſeine Reiche ergehen 8). 

Acht Monate brachte Fernando in Jaen zu, um der 


1) Cron. general, p. 385: ,,E el rey don Ferrando veyendo como 
este rey moro venie tan praziente al prazimiento de quanto del qui- 
siesse fazer, guiandol mesuramiento e piadanca natural, que siempre 
en el fu, rescibiol mesurado, e fizol mucho bien.“ 

2) Cron. general, p. 385: ,,E quel diesse en tributo cierto cada 
afio ciento e cinquenta vezes mil maravedis, e le viniesse a cortes 
quando lo Mamasse, e le diesse a Jaen quel tenie el ganada.“ 

3) Cron. general, p. 3848q. — Nach ben Anl. Toled. IJ, 409 
wurbe Jaen Mitte April 1246 criftlidh, nach bem Chron. de Cardeiis, 
p. 373: ,,en el mes de Marzo“. Diefe Angabe ift die ridtige, ba der 
Konig am 31. März 1246 als ,,rey de Jaen“ ,,in Jaen“ urkundet. 
Manuel Rodrigues, S. 487, — Lafuente fest (Hist. de Esp. 
V, 857) ben Monat April. 
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neuen Kommune fichere Grundlagen des Lebens zu verlether 
und die Stadt durd) ftarfe Befeftiguugen zu einem mächtigen 
Bollwerk der dabinter ltegenden Crte gu machen, dann traf er 
Anſtalten, alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um aud Sevilla 
unter das Kreuz zu beugen. 

Sm Rat der berufenen Mifoshombres und Ordensmetjter 
gingen die Stimmen auseinander, infofern einige e8 für zweck⸗ 
Dienlicher Hielten, erft die noch itbrigen mauriſchen Raftelle zu 
unterwerfen. Schließlich gab, ganz int Sinne des Rinigs, die 
Stimme des friegserfahrenen Meiſters Pelayo und der Gane 
tiago-Ritter den Ausſchlag. 

Unter den gilinftigften Umftinden ſchritt man in giinftiger 
Jahreszeit zur Belagerung. 

Seit dem Lobe Ibn Hüuds waren die Zuſtände in Sevilla 
nicht weniger wedfelvoll gewefen als die im Reiche Marocco, 
an welches e8 durch die Anerfennung der Oberhoheit des al- 
mohadiſchen Sultans Er⸗reſchid feine Geſchicke geknüpft hatte *). 
Rum Statthalter Hatten fie fich AbA “Abdallah Muhammed 
gemablt, der nach der Gefangennabme und dem Tode feines 
Vaters Aba Imran, Statthalters von Conjftantine, 3u feiner 
Mutter nach Sevilla gebracht worden war, unter deren Obbut 
fi der Dtinderjabrige noc befand. Der That nad ftand an 
ber Spike Gevillas einer feiner angefebenften Birger WbA 
Amru ibn-el-Djedd, deſſen Cinflug jedoch aufhirte ein mae 
gebender ju fein, al8 nach Er⸗raſchids Lode, im Dezember 
1242 *), die Sevillaner nicht deffen Nachfolger Af-faid, dem 
Sohne Idris Cl-mamfins bhuldigten, jondern nad dem Bore 
gang Balencias, Murcias und anderer Stadte Oftandalufiens 
den Emir Abd Zekeria thn Abi Hafs, der Telemfan ge. 
nommen und Weſt-⸗Afrika bedrohte, ju ihrem Herrn aud. 
tiefen. Zugleich mit Jerez und Tarifa erbaten fie fich als 
Statthalter einen Pringen aus feiner Familie und erbielten 


1) Bu Sevilla wurde ihm gebuldigt im Mtonat Ramadhan 635. 
(17. April bis 17. Mai 1238). RKartis, ©. 366. 

2) Am 9. bes Monats Djumad=-el-tany. Kartäas, S. 366. — 
Ibn Khaldan a. a. O., Append. LXXI. 


410 Hernando III. Drittes Kapitel. 


feinen Neffen Wha Faris. Ibn⸗el⸗Djedd fpielte anfdnglich den 
Geborfamen, empörte fich aber im Sabre 643 (28. Mai 
1245), ließ Wha Faris nach Ceuta verbannen und {clog zur 
Sicherung der ufurpierten Herrjdhaft mit Konig Fernando zur 
Beit, da ber Fürſt von Granada deffen Vaſall wurde, ein 
Biindnis ab. Bugleid ftieg er die Wlmogavaren, die Gren: 
ſoldaten, doch wobl, weil er fie fiir unguverliffig bielt, aué 
der Armee aus. Und das war fein Unglid. Einer ihrer 
Hauptleute, Namens Saklaf, revoltterte mit ihnen, tötete 
Ibn⸗el⸗Djedd und rief Abu Faris zurück. Die Leitung der 
Stadt wurde darauf unter ſeinem Vorſitz einem Rat von 
fünf Männern tibertragen +), die umfaſſendſten Vorbereitungen 
zur Verteidigung Sevillas getroffen und die Hilfe AWbA Zekkrias 
aufgerufen, denn für unvermeidlich mußte man den Krieg halten, 
qu dem man ſelbſt dem König von Caſtilien durch die Ge 
morbung fetnes Bundesgenoffen einen Vorwand gelichen hatte. 
Vind keineswegs entſprang dieſe Herausforderung — einer 
blinden Vermeſſenheit, vtelmehr Hatten die Gevillaner Grund, 
felbft der Männerkraft Cajtiliens gegeniiber auf die Sicherheit 
zu poche, welche ihrer durch Schinheit, Umfang, kommerzielle 
Pedeutung und Reichtum in ganz Spanien einzigen Stadt 
boppelte Umfalfungsmauern, ftart befeftigte, im ihrem Umkreis 
gelegene Städte und RKajtelle, und der durch den Guadalquivir 
vermittelte Zuſammenhang mit Nordweſt⸗Afrika verliehen. 
Bon Sanlucar, dent Mteereshafen ab trug ber dem Meer 
berwandte Strom überſeeiſche Schiffe aus den Seeſtädten Eng 
lands, Frankreichs, Staliens, Nord-Wfrifas von Alexandria 
bi8 Tanger aufwärts bis yu den Schwellen Sevillas, deffer 
Produktenreichtum, vornehmlidh Oliven, Feigen und Baum⸗ 
wolle, fie ihrer Heimat jufithrter. Gtaunen mufte jedere 
Fremden erfaſſen beint Anblid ber eine Bevdlferung von mebr 
als 300,000 Köpfen umſchließenden, mit 166 Türmen gee 
krönten Vormauern, des goldenen Turmes, der, 60 Fuh lang 
1) Ibn Khaldin bei Gayangos II, Append. Lxxx. Zu jenem 


Kollegium der Fünf gehörte bes Geſchichtsſchreibers Großvater Sadia 
Ibn Khaldan. 


Zurijtungen. 411 


nd 230 hod, tm Snnern fo breite Treppen befak, dak man 
uf Maultieren und Pferden bequem hinaufgelangen fonnte, 
Y mächtigen Gortififationen des auf der rechten Seite des 
lufjes gelegenen, mit ber Stadt durd eine Schiffbriide vere 
undenen Lriana, von dem aus in einer Ausdehnung von 
bey 12 Meilen in die Lange und 5 Meilen in die Breite 
8 gu den Olivenhainen von Miebla, 100,000 Landgiiter um- 
iſſend, fid) ber reich gefegnete Diftrift von Alfarache oder des 
dartens des Hercules ausdehnte +). 

Stromaufwirts auf der rechten Seite beſaß bte Metropole 
8 Conftantina bin an Serenna, Alcala del Rio, Guillena, 
santifiana, Wleolea, Lora gegen Angriffe von Norden Schutzwehr 
Wy Schugwebr, während auf der rechten Uferfeite das wegen 
eines hunderttürmigen Kaſtells beriihmte Alcalaͤ de Guadaira 
md das nod) volfretchere Carmona den Schutz übernahmen. 

Der König traf Unftalten, wie fie die Durchführung eines 
0 auferorbentlicien Unternehmens erforderte. Die Cinnabme 
iter Nachbarftddte wire wohl mit dem bisherigen RKraft- 
ufwande durchgufegen gemwefen, die Belagerung Sevillas fegte 
igegen ungewöhnliche Miiftungen, die Eröffnung neuer Hilfe. 
leffen, vor allem die Erridtung und Mitwirkung einer Flotte 
Taus, durd die allein Sevilla der Bufubr von Lebens— 
itteln und Gubfidien, die es von Afrika gu erwarten hatte, 
raubt werden fonnte. 

Sernando war weit davon entfernt zu diefem wed die 
Afe der Genueſen in Anſpruch yu nehmen. Er vertraute 
XY nationalen Kraft und erfah fic in Ramon Bonifay, einem 
ürger von Burgos, der alS Seemann in hohem Anſehen 
ind, die gecignete Perfinlichfett zur Durchführung feiner 


1) Gbrifi, par Dozy, p. 215. — Cron. general, p. 399: ,, El su 
Feyte suele ser afamado, e abondar en todo el mundo, ca es mucho 
“aziente villa e muy Ilana, sin los otros abondamientos e riquezas 
> la su tierra e rededores, ca en el su Axaraf hauia bien este dia 
€n mil alcarias de mucha prol, e de mucho gasajo, sin los portaz- 
28, dende le salien muy grandes rentas sin mesura,“ — Uber Ul- 
Cache, vgl. Dozy, Script. Arab. loci de Abbad. I, 133. 
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Plane. Er erbielt den Auftrag an der Riifte von Viscaha 
den Bau und die Ausrüſtung einer Kriegsflotte gu leiten, um 
mit iby im nächſten Frühjahr vor Sevilla zu erfchetnen ’). 
Es rechnete Fernando auch darauf, dak Papft Innocenz IV., 
dev fic gu Lyon befand, ihm zur Beſtreitung ber Rüſtungs⸗ 
und Rriegsfoften die Erbebung eines Teiles des Kirchenzehnten 
auf bret Sabre nicht verfagen würde und bot moch fiir den 
Herbſt diefes Jahres die gu einem Cinfall in das Gebtet von 
Sevilla erforderlichen Kräfte auf 2). 

Der Angriff vichtete fic) gegen die Oſtſeite der Stadt. 
Die Feldmark von Carmona wurde in eine Wüſte verwandelt, 
darauf Alcala de Guadaira berannt, deffen Bewohner, an wet- 
terem Widerftand vergweifelnd, wenightens in ber Ubergabe an 
Ibn⸗el⸗ahmer, der mit 500 Rittern feinem Herrn gefolgt war, | 
iby Heil juchten. Der aber war fo Hug, aud wo ed galt, | 
feine eigenen Glaubensgenoffen feinem Lehnsherrn zu itber- 
antworten, al8 treuer Vafall zu bandeln. Fernando 30g in 
Alcalaͤ ein, befeftigte e8, entſandte Bbn-el-abmer mit dem 
Meifter von Calatrava und feinem zweiten Sohn Don Gy 
Tique gegen Jerez, ſeinen Bruder Don Alfonſo und den 
Meiſter Pelaio zur Verwüſtung von Alfarache auf der Weſt⸗ 
ſeite Sevillas 8). 


Dergeſtalt kündigte fic) dic Belagerung an. Der Rinig J. 


befand fich nok gu Wleald, das Heer war zum etl in die 
Heimat entlaffen, als ihm die Trauerbotſchaft von dem am 
6. November erfolgten Tode der Königin⸗Mutter hinterbradt 
wurde. Sie war — fo rithmt fie ihr Sohn Don Alfonfo — 
ber Stolz Caftiliens, eons, ja ganz Gpaniens. Auf dal 
tieffte trauerten um fie alle Gemeinden und Volfstlaffen, fo 
wie die unbemittelten Hidalgos, denen fte im ihrem Leber fo 
viel Gutes erwiejen *). Der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, 


1) Cron. general, p. 3866. — Lafuente, Hist. de Esp. V, 363. 
2) Raynaldi Ann. ad a. 1247, § 18. 
_ 8) Cron. general, p. 886. Guichot, Hist. de la ciudad de Se 
villa III, 98sq. 
4) Cron. general, p. 386. 
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ber diefer um Leon wie um Caftilien, um ihren Gemahl und 
um ihren Sohn fo hoch verdienten Fürſtin Tange Sabre zur 
Seite geftanden, fonnte feine berühmte Geſchichte Spaniens 
nicht ſchließen, ohne ihr darin ein bauerndes Denkmal gefest 
zu haben. „Selbſt als iby Sohn“, fagt er, ,, Dtann geworden 
war und in ber Fülle feiner Kraft ftand, bat fie und gwar 
bis auf den Heutigen Lag in ihrem Eifer nicht abgelaffen, 
ihm gu raten, was Gott und ben Menſchen angenehm iit, 
und in wabrhaft hochherziger micht weiblich ſchwacher Ge- 
finnung auf feine Handlungen eingewirkt.“ 1) 

Auf das tieffte durch dieſen unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
ſchüttert, dachte ber König einen Augenblid an dte Rückkehr, 
ftand aber auf den Rat feiner Umgebung davon ab, um nicht 
durch den unvermeidlich längeren Wufenthalt die Rilftungen 
aufzubalten, die gewonnenen Lorteile in Frage ju ftellen und 
den Widerftand des Feindes erſtarken gu laſſen. 

Nach einer mit Ramon Bonifaz zu Jaen wegen der 
Slottenausriiftung abgehaltenen Befprechung begab fich Fer- 
nando nach Cordova, unt den dorthin entbotenen Ricoshombres, 
Ordensmeiſtern und Stadtedeputierten inbetreff der von ihnen 
gu ftellenden Streitkräfte feinen Willen fund gu thun. 

Dort ſammelten fich im Frühjahr die SGcharen dev Ritter 
aus beiden Königreichen, der ftddtifchen Milizen aus Coria, 
Montanches, Medellin, Caceres und anderen Orten, fowie die 
Hilfstruppen unter Ibn⸗el⸗ahmer, um zunächſt die Sevilla 
benachbarten Orte zur Unterwerfung gu bringen. Die Be 
wohner des wichtigen Carmona widen nad Verwiiftung ihrer 
Feldmarken der drohenden Belagerung durd das Gefuch aus, 
ihnen gegen eiftung eined beſtimmten Tributes einen ſechs⸗ 
monatlichen Waffenftillftand zu gewähren, innerhalb welcher 
Zeit über die Bedingungen der Übergabe verhandelt werden 
ſollte. Um Zeit und Menſchenleben zu ſparen, ging der König 
ſowohl hierauf ein, als auch auf die von den Bewohnern 
Conſtantinas, Reinas und Loras an die Übergabe geknüpfte 


1) Lib, IX, ec. 17. 
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Pedingung, fie in ihren Wohnfiken zu laſſen. Dagegen leiſteten 
die Bewohner von Cantillana ven äußerſten Widerftand, bis 
Fernando nach Uberfehreitung bes Guadalquivir, die mit vielen 
Gefahren veriniipft war, die Heeresabteilung auf dent rechten 
Ufer verftdrite und ihren Trotz brach. Die 700 Mtann Be 
fagung wurden teils getitet, teils gefangen genommen. Dem 
von fliidtigen Mauren überfüllten Guillena ſank der Mut, 
es erkaufte ſich durch ſchleunige Übergabe Freiheit der Perſonen 
und Erhaltung ded Beſitzes, wogegen die Beſatzung von Ge 
rena, trogend auf die Unzugänglichkeit ber Feſte, fic) gum de 
ferften entſchloſſen zeigte. Als fie bann in letzter Stunbe die 
unvermeidlide Unterwerfung an Bedingungen fniipfen wollte, 
wies fie ber König gornerfiillt ab. Nur der Bermittelung der 
Magnaten verdanfte fie e8, dag fie mit Hinterlaffurng ihrer 
Gabe auswandern durjte. Am laängſten leiftete Widerſtand 
Alcala del Rio, die lewte Fefte vor Sevilla. Wiederholt 
wurden die Belagerungsmafchinen zerftdrt. Wjataf, der mauriſche 
Statthalter, brachte an ber Spike von 300 Rittern durd 
häufige Wusfalle den Chrijten ſchwere Verluſte bet, mußte ſich 
aber ſchließlich, da die Vorräte ausgingen, nach Sevilla zurüd⸗ 
ziehen, worauf ſich bie Einwohner den ihnen geſtellten B⸗ 
dingungen unterwarfer 4). 

Ru vechter Zeit. war die Unterwerfung ber Vororte volb 
enbet, benn bier gu Alcala erhielt Fernando die Nachricht, dak 
Ramon Bonifaz mit einer Flotte von dreizehn grofen Sebhiffen, 
die Kriegsmannſchaften, Belagerungswerkkeuge und Lebensmittel 
mit fich fiibrte, im Angeficht des Hafens von S. Lucar ſich 
bon einer moslimifchen Rriegsflotte von dreißig Fahrzeugen 
bedroht ſehe, daß von Sevilla gu Waffer und gu Lande Strep 
frafte gegen jenen unterwegs jeien. 

Unverziiglich entjandte der König den Don Rodrigo Flores, 
Don Alfonfo Tellez de Meneſes und Ferran Jañez mit Rev 
teret und Fußvolk den Guadalquivir abwirts. Sie ginger 
fo weit vor, daß fie die caſtiliſche Flotte vor Anker tegen 


1) Cron. general, p. 38%. 
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ſehen fonnten; da fie aber von der feinbdlichen nirgends etwas 
entdeckten, febrten fie nach Weala guriid. Raum daf fie fort 
waren, jo erfdjten letztere und eriffmete den Kampf, der ibr 
zum Gerderben ausfdlug. Der Admiral Ramon Bonifa; nahm 
drei Galeeren, bohrte ebenfo viele in den Grund, verbrannte 
eine und trieb die iibrigen in die Flucht. Damit war fitr 
ihn ber Waſſerweg nach Sevilla fret; die Streitmacht aber, 
welche fic) bon bier aus kurz danad auf den Weg machte, 
wurde von Don Rodrigo Alvarez, der ihr mit den Cajtiliern 
von Alcala her entgegenzog, in die Flucht gefchlagen. 

Erſt mit dieſen Giegen — in ber erften Woche des Au- 
guſt — war dte Möglichkeit einer engeren Cernierung Gee 
villas gegeben. Während die Flotte ftromaufwarts fubr, ge 
lang e8 bent Meiſter Don Pelaio mit gegen 270 Rittern 
unterhalb Alfarache bas rechte Ufer des Guadalquivir zu 
gewinnen und fic) in unaufhörlichen Rampfen gegen Abena⸗ 
mafon, dent Herrſcher von Miebla, gu behaupten. Bu fetner 
Unterftiigung ließ der Rinig die Reiterfdaren unter Don Ro- 
drigo Florez, Don Tellez be Mtenefes und Don Ferran Go- 
mez gletdhfalls den Flug überſchreiten, wabrend er felbft das 
Lager von der rechten Seite, wo e8 den beftindigen Angriffen 
dex Mauren ausgeſetzt war, auf dte Linke verlegte, in dte 
von ber Guadaira durchfloſſene ſüdlich von Sevilla fich aus 
dehnende Ebene der Gablada, und e8 durch Graben ringsunt 
ficherte. Sn kurzem erhob fic bier gleich wte vor Parnta, 
bas gu eben dieſer Beit Kaiſer Friedrich IL. umſchloſſen hielt, 
eine in Quartiere geteilte volfreiche Lagerftadt, beven Strafen 
gum Leil nach ben von ihnen eingenommenen Handwerkern 
und Verkäufern genannt wurden, wie die Strafe der Tuch- 
mader, der Wechsler, der Apotheler, der Wrzte, der Alehy- 
miſten, der Waffenſchmiede, Schmiede, Schlächter, Fiſcher *). 
Mit Weibern und Kindern und allem Hausbedarf hatte man 
fich hier wie zu bleibendem Aufenthalte niedergelaſſen. Man 


1) Cron. gen., p. 899. — über Tablada vgl. Dozy, Recherches 
I, 318. 
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wupte, daß König Fernando das Gelübde gethan, nicht eher 
von Sevilla abzuftehen, bis e8 ihm die Thore geöffnet *). 

Die Fortſchritte waren langſame aber fichere. Auf der 
rechten Stromfette erftiirmte Meiſter Don Pelato die Felt 
Gelves, worauf die zuſammengeſchmolzene Befakung von W 
farace feine weitere Neigung gu Ausfällen zeigte. Die Be 
wobner Carmonas unterwarfen fich dem Rinig nach Ablauf 
der Waffenſtillſtandszeit, beglückt durd bas Bugeftindms, 
unangefochten in ihrem Beſitz weiter leben gu können. Näher 
und näher rückte dergeftalt bie Gefahr der mächtig befeftigten 
Vorſtadt Triana. 

In ein neues Stadium trat die Belagerung, als nach Ab⸗ 
lauf des Winters das chriſtliche Heer anſehnliche Verſtärkungen 
erhielt. Aus Murcia durch den Infanten Don Alfonſo, dem 
ſich Subſidien König Jaimes von Aragon anſchloſſen, aus 
Caſtilien durch Don Diego Lopez de Haro. Seitdem ſchloß 
ſich die Belagerungskette namentlich auf der Seite der Vor⸗ 
ſtädte Benaljofar und Macarena enger und enger um die 
Stadt. Ein weſentlicher Fortſchritt — die glänzende Waffen⸗ 
that des Don Garci Perez de Vargas — war die Eroberung 
einer liber die Guadaira führenden Brücke, deren ſich bisher 
die aus der Porta del Alcazar hervorbrechenden Sevillaner 
zu unaufhörlichen Wngriffen auf das caſtiliſche Lager bedient 
batten. 

Trotz aller gewonnenen BVorteile tiberzeugte ſich der Kinig, 
daß erft dann auf den Fall ber Stadt ficer gu rechnen wire, 
wenn e8 geldnge, fie durch Zerſtörung der mit etfernen Retten 
befeftigten Gchiffsbriide, deS Zufammenhanges mit dem Rajtell 
und ber Borftadt Triana yu berauben.- Nach vergeblichen 
Berjuchen ging ber Rat bes Admirals Ramon Bonifaz dabis, 
zwei der ſtärkſten Flottenfdiffe bet heftigem Winde gegen die 
Briide treiben gu laffen. 

Als am heiligen Kreugtage, 8. Mai 1248, der erwünſchte 


1) Chron. Ferdinandi, c. 16: ,,Ferdinandus ergo, cui propositum 
erat, vel urbem capere vel in eius obsidione mori.“ 
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Wind auffam, fcbritt man ju dem Wagnis. Unter einem 
wabren Regen von Geſchoſſen, welche die Befakungen des gol- 
denen Turmes, ded Kaſtells von Triana und die am Ufer 
aufgeſtellten Sevillaner gegen die Schiffe fchleuderten, drangen 
fie vorwärts. Das erfte verlor bas Steuerruder und ver 
feblte deS Bieles. Das gweite aber, welches den Admiral 
{elbjt trug, wurde mit jolder Gewalt gegen die Bride ge- 
trieben, dag fie in Trümmer ging. | 
Obwohl nun von der Flotte und dem Landheer die größten 
Unjtrengungen zur Einnahme des Kaſtells von Triana gemacht 
wurden, febten die Bertetdiger fo verzweifelten Widerftand 
entgegen, DaB noch fieben Monate bis gu ihrer Unterwerfung 
bingingen. Erſt al8 gegen Ende Movember eines der Haupter 
Sevillas — die Chriften nennen ihn Orias — nach mehrfach 
gegliidten Berjuchen, der Sevillaner Triana gubilfe zu fommen, 
bei einem abermaligen Unternehmen von Ramon Bonifaz gee 
fangen genommen wurde, verfuchten es die Sevillaner, ibre 
Unterwerfung an Bedingungen 3u knüpfen, darunter die, daß 
fie in ber Gtadt blieben, dent Rinig nur den Alcazar über⸗ 
lieferten, und ime ben dent Sultan von Marocco fdulbdigen 
Sabrestribut entrichteten. Weiter wollten fie ein Drittel der 
Stadt abtreten, endlich die Halfte, nur bag ihnen geftattet wiirde, 
eine Mauer zwifchen der muhammedaniſchen und chriftlicen 
Pevilterung aufricdten zu dürfen. Fernando aber blieb bei 
feiner Forbderung, ſie ſollten famtlid) die Stadt verlaffen, und 
geſitand ihnen nur yu, Habe und Gut famt den Waffen mit- 
zunehmen; dreien ihrer Verbiindeten wurde die Gnade guteil, 
Mm Sanlucar, Azualfarache und Niebla bleiben gu dürfen *). 
Die Muhammedaner beugten fic) unter das ſchwere Sod) 
und ſollen nur noc) gebeten haben, den bisherigen Schmuck 
heer Stadt, die grofe Moſchee, dem Erdboden gleich machen 


1) Chron. de Esp.: ,,e el rey que diesse a Axataf, e al Arrayaz 
+ a Abenxuel San Lucar e Aznalfarache e Niebra“; ba8 Chron. San 
"erdinandi dihergebt dieſe Stelle, giebt überhaupt abweidenbde Angaben. 
Ganlucar gemeint fei, wird nidt gefagt, offenbar das auf ber 
Nien Seite der Guadiana. 
Shirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. N 
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gu dürfen. Der König überließ die Entſcheidung hierüber dem 
Infanten Don Alfonſo, und dieſer drohte ihnen, es ſollte keiner 
lebendig aus der Stadt, wenn ſie ſich auch nur an einem 
Dachziegel der Moſchee vergriffen. Dieſelbe Antwort erhielten 
ſie, als ſie ſchließlich baten, den goldenen Turm abtragen zu 
dürfen, für welchen ſie auf Befehl einen anderen aufbauen 
wollten. | 
So erfolgte denn nach einer faft ſechzehnmonatlichen Be 
lagerung am 23. November, dem Tage des heiligen Clemens, 
dte Ubergabe von Sevilla, zunächſt mit der Aufnahme einer 
caſtiliſchen Beſatzung in den Alcazar +). Im Laufe einer Wode 
follte die ganze Stadt gerdumt fein; der Konig überzeugte fid 
aber von der Unmiglichteit der Durchführung und gewährte den 
Ungliidlicen die Frift von einem Monat, unt ihre Habfeliy 
feiten, die ibnen auf der Wanbderung eine Laft gewefen waren, 
verfaufen gu können. Bur febnellen und ſicheren Befsrderun 
ftellte er iiberbiefR den Auswanderern, je nachdem fie den Land 
oder Seeweg einſchlagen wollten, Lafttiere mit Treibern, fin 
große Schiffe, acht Galeeren und eine Carrara, ein umfany 
reiches Transportfabrzeug von rundem Bau, zur Verfligung. 
Als die Frijt abgelaujen war, fcdlugen 100,000 Mtauren 
ftromabwarts ben Weg nad Ceuta ein, wandten fich 400,000 
unter der Eskorte des Meifters von Calatrava nach Serq 
und bie umltegenden Ortſchaften, ficherlich nicht in der Abſicht, 
dort gu bleiben, fonderm bet Gelegenbeit gleichfalls nach Afril 
gu gehen, denn wie hatte ber Sieger eine fo ſtarke Bevölle⸗ 
rung im Mündungsgebiet des Guadalquivir dulden konnen. 
Erſt machdem die Moſcheen Sevillas durch die üblichen 
Reinigungen und Weihen in chriftliche Gotteshaufer um 
gewandelt waren, dte grofe Moſchee der Sungfrau Dario | 
gewetht worden war, hielt Fernando mit feinen Grofer, 
empfangen von den Pralaten und bem ganjen Klerus, am | 


1) Wenigfters fagt bas Chron. Ferdinandi, c. 17: ,,promiserunt, 
quod intra septem dies evacuatam urbem tradituri essent. Die Cros. 
general wiber[pricht bem infofern nidt, al8 fie das Gefuch ber Mauren 
um eine einmonatliche Frit nad her Beſetzung bes Alecazar erwähnt. 
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22. Dezember feinen feterlichen Cingug und wohnte der erften 
von Guitierra, dent ermablten Bifchof von Toledo in der 
Marienkirche celebrierten Meſſe bet *). 

Die Befchwerden des Rrieges wurden abgeldft von den 
Gorgen um die Neubegründung ber Stadt, vor allem um die 
Wiederaufrichtung bes Cpisfopalfiges. Fernando begriindete ihn 
auf das glangenbdfte durch die Stiftung von Ranonifaten und 
anberen Würden, durd die BVerleihung von Städten und 
Dörfern und die Ootation eines höchſt anſehnlichen Kirchen⸗ 
ſchatzes. Weiter beretcherte er im Jahre 1250 die Kirche 
mit den Zehnten von allen Einnahmen aus Sevilla felbft und 
aller bereits eroberten ober nod) zu erobernden Orten, fo- 
weit fie von altersher gum Episfopat von Sevilla gehört 
batten *). 

Von der Wahl eines Oberhauptes fah der König einft- 
weilen ab >), denn fein Sohn Don Felipe, Pylegling des ver- 


1) Dem im Juli 1247 verftorbenen Erzbiſchof Robrigo von Toledo 
mar Suan Urxamenſis gefolgt, aber ſchon im Juli 1248 geftorben; aud 
Gutierra ftarb bereits am 23. Auguſt 1250. 

2) Die Urtunde, gum Veil abgedrudt im Chron. Ferdinandi, § 138, 
enthalt nur das Jahr 1250. Da unter ben Benger die beiben Jufanter 
Don Sando unb Don Felipe alS Procuratoren ber Kirchen von Toledo 
und Gevilla genannt werden, muß fie nad bem 25. Mat ausgeftellt 
fein, ba Innocenz IV. ben erfteren zum Proturator ernennen lief. 

3) Chron. de Esp., p. 399»: ,,E dio luego el argobispado al obispo 
don Remon, que fue el primer arcobispo de Sevilla, empues quel rey 
la hovo ganado.“ Ebenſo die Überſetzung im Chron. Ferdinandi, § 116. 
An ber Ridhtigheit biefer Wngabe yu gweifeln, muß man bod wohl Bee 
benfen tragen, da fie von König Alfonſo X. felbft ſtammt, der feinem 
Vater in Sevilla zur Seite ſtand unb es bod wohl nicht unterlafjen hätte, 
feinen Bruder zu nennen, wenn diefer wirklich ber erfte Erzbiſchof vow Se— 
villa gemefen wire, zumal er an einer früheren Stelle (p. 369) bemerft: 
don Felipe, que fue esseyto de Sevilla’. Sn den beiden von Fernando 
am 22. November 1250 und am 6. Sanuar 1251 yu Sevilla feinem 
Notary Raymonbo unb ber Stabt Segovia ansgeftellten Verleibungs- 
urfunben, wird biefer nicht Erzbiſchof von Sevilla genannt, fein Gruber 
Felipe tritt aber al8 ,,electo de Sevilla’ jum erftenmal urkundlich anf 
nad bem Tobe feines VaterS in einer Urtunde Alfonfos am 22. Juni 
1258 3u Gevilla. Colmenares, Hist. de Segovia, p. 204—211. 

27* 


420 Fernando IL. Drittes Kapitel. 


ftorbenen Erzbiſchofs Rodrigo von Toledo und zur Zett Abt 
des Riofters zu Valladolid, hatte weder das kanoniſche Alter 
noch die heiligen Weihen empfangen, um ſchon jetzt die neue 
Reihe der ſevillaniſchen Kirchenfürſten eröffnen zu können. 
Papſt Innocenz IV. zeigte ſich zwar dem Geſuch des Vaters 
willfährig und beauftragte ſchon am 25. Mai 1249 ben Br 
ſchof von Jaen und deſſen Kaplan Magiſter Manfredo, dem 
genannten Infanten trotz jenes Mangels die Prokuration der 
Kirche von Sevilla zu übertragen, aber auch dieſer Hat er fid 
in den nächften Sabren keinesfalls unterzogen +). Die interes 
miſtiſche Verwaltung rubte ficherlic) in den Händen des köniz— 
lichen Notars bes Magiſters Raimondo, Biſchofs von Se 
govia, dem vielleicht ſchon jegt dte erzbiſchöfliche Würde fir 
den Fall in Wusficht geftellt wurde, bak ber Infant darauf 
verzichtete. In CErfenntlichfeit ber ihm bet ber Neubegründung 
geleifteten vielen Dienfte ebrte thn der Kinig am 6. Januar 
1251 durch die evbliche Verleihung einer Anzahl ertragsreider 
Gilter in Stadt und Gebiet Sevilla *). 

Hier, wie bet der Colonifierung Cordovas wurden in erſter 
Linie bie Eroberer, Ordensbrilder, Infanzonen, Ricoshombred 
und Bürger bedacht, danach aus dent ganjen Königreich An 
fiedler ber verſchiedenſten Berufsklaſſen, Handwerksmeiſter be- 
rufen, aud) Gelehrte eingeladen®), Wm 15. Suni 1260 ev - 
bielten die Bewohner mit der Verleihung des Stadtredhts von 


1) Roder. Tolet. IX, 12: ,,Philippum, qui oblatus a domina Be- 
rengaria regina nobili avia sua Deo et Roderico Toletano pontifici, 
per manus eiusdem pontificis ad titulum ecclesiae Toletanae in sortem 
Domini est vocatus et in continenti idem pontifex praebendam et alia 
beneficia in praedicta ecclesia assignavit.“ — Baluze, Misc. VII, 502. 
Das Mandat Innocenz IV nennt den Snfanten irrtümlich Johannes. 
Infant Pbhilippus wird ,,procurator eccl. Hispaniae“ genannt in dem 
großen Brivileg bes Königs vom 15. Juni 1250 (Cf. Chron. Ferdinandi, 
§ 141), bagegen nicht in ber gleichfalls au Sevilla am 6. Januar 1251 
ausgeftellter Urfunbe. Colmenares, S. 208. 

2) Colmenares, p. 207: ,, por mucho servicio, que me fiziestes“. 

3) Chron. de Esp. — a8 Chron. Ferdinandi, § 116 fegt det 
Tibertragung hinzu: ,,litteratos etiam ac doctos viros invitans“. 
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Toledo ihren großen Fretheitsbrief unter Gewährung bejonderer 
Ptagiftrate und Rechte an die SGeelente. 

Raum, dak Sevilla diefe neuen Lebensgrundlagen erhalten 
hatte, al8 der König auch fchon vormarts brangte, die Kette 
fetner Groberungen 3u febliefen. Zuerſt fiel Serey — vere 
mutlich im Sabre 1251 — danach Medina, Alcala de los 
Gazules, die Seeſtädte Ganlucar de Barrameda, Rota, Cadiz, 
Puerto de Ganta Maria an ber Mündung bes Guadalete, 
ferner das ant rechten Ufer bed Barbate ſteil gelegene Vejer 
be la Frontera, lanbeinwarts Arcos, Lebrija und Trebujena, 
auf ber rechten Seite des Guadalquivir Sanlucar de Alpechin; 
fir; das ganze Mündungsgebiet ,, ded großen Stromes war 
nunmehr cajtilianijd +). Im Often bildete der Guadara die 
Grenze gegen das Vaſallenreich Granada, nur daß der Berg 
des Tarik nod) feine Unabbangigfeit mabrte. Sm Weften 
führte die tributdre Herrſchaft des Fürſten von Niebla zwiſchen 
ber Proving Sevilla und der Mtacht Portugals, welche Kinig 
Alfonfo ILL. gu eben diefer Beit iiber das linke Ufer ber Gua- 
Diana ausdehnte, eine Scheinexiſtenz *). 


Viertes Kapttel. 
priedenspolitit Fernando3 den chriſtlichen Nachbarreichen 
gegeniiber. 

Wie gerechtfertigt der Stolz ift, mit dem die Caftilter auf 
diefe Errungenfdaften blidten und blicen; wie vollverdient der 
Ruhm, der ifnen in Europa gefpendet wurde, das leuchtet dod) 
erft etm, tenn man erwägt, daß fie int auf der legten acht⸗ 


1) Das Chron. Ferdinandi, c. 18 giebt mehr unterworfene Orte 
an als ble Cron. general. 

2) Chron. de Esp.: ,,Salvos ende Niebra, que sel tovo con Abe- 
namarin, que fne rey de ella.“ 
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zehn Sabren alles aus eigener Kraft vollbrachten, während die 
großen Erfolge unter dem fiebenten und achten Alfonſo der 
Mitwirtung der Aragonejen und Navarrefen zu danken waren. 

Diefe Machtermeiterung wog den BVerluft der Vaſallen⸗ 
ſchaft feitens dieſer Staaten ebenfo reichlich auf als den Fort 
fall des Kaiſertitels, anderfeits lag in ihr eine Warnung 
fiir die Rivalen, dem fie itberflligelnden Nachbar die Babnen 
nicht mit Gewalt gu durchkreuzen. Schwerlich aber würde 
Fernando diefe Biele, die ben völligen Abſchluß eines jabr- 
bundertelangen Kampfes gegen den Erbfeind in nahe Ausſicht 
ftellter, erreicht haben ohne bie vorfichtige, leidenſchaftsloſe, 
ja verſöhnliche Art, mit welder er Lange Sabre hindurch 
nicht obne den weiſen Beirat fetner Mutter die natürlichen 
Gegenſätze entſchärfte +). 

Die Scheidung von ſeiner Gemahlin Doña Leonor war 
der erſte und nicht letzte feindſelige Schritt gegen Caſtilien, zu 
welchem ſich König Jaime von Aragon in heißblütigem Chr- 
geiz fortreißen ließ. 

Ant 25. September 1230 ſtarb Alfonſo IX.; die Konig 
reiche Caftilien und Leon wurden auf immer veretnigt, wabrend 
fih die engfte Vereinigung zwiſchen ben Königreichen Aragon 
und Navarra volljog. Den Anſtoß dazu foll Gando VI. von 
Navarra gegeben haben. Bon aller Welt abgefchloffen, an 
einer unbeilbaren Beinwunde und an tibermafiger Wohl 
beleibtheit leidend, zog er auf bem Schloß Tudela feinen 
Groll grog, über das Geſchick feiner Rinderlofigheit , über den 
Grafen Tibalbo von Champagne, den Sohn feiner Schwelter 
Blanca, vor dem er fich auf feinem Throne nicht ficher fühlte, 
liber den Verluft der Provingen Vizcaya, Alava und Gur 
puscoa, über den Glanz der Krone Caftiliens. 

Der Haß gegen den iibermachtigen Nachbar, in dem Sando 
und Jaime gufammentrafen, war fo jah und blind, dag jener 
ihm die Selbftindigteit Navarras, diefer bas eben nod) vor 

1) ,, Verum regina nobilis Berengaria mater regis volens eum & 


Christianorum iniuriis alienum“, fagt der Erzbiſchof Rodrigo, lib. LX, 
cap. 12. 
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mt anerfannte Grbfolgerecht {eines Gohnes Don Alfonfo auf 
ragon zum Opfer brachte *). 

Am 2. Februar 1231 adoptierten zu Tudela der Acht- 
tfiebszigiabrige und der Fünfundzwanzigjährige einander fiir 
le ihre Reiche, fo daß ber ben andern Uberlebende die Konig 
tche Aragon und Navarra vereinigen follte. Diefen BVertrag 
olfen fie gegen alle Welt aufrecht erhalten, auch gegen die 
zmiſche Rurie, und fiir Verräter follten diejenigen Bajallen 
klärt werden, dte fic) widerſetzten. Es beſchwuren ibn außer 
ner Anzahl Barone auch Städteabgeordnete aus beiden Reichen, 
och — kein Geiſtlicher. 

Es kann gar fein Zweifel darüber beſtehen, bak der In—⸗ 
ant Don Alfonſo, der am Hofe des verhaßten Fernando er⸗ 
ogen wurde, nach dieſem Vertrage von der Nachfolge in 
Iragon, denn Catalun hatte ſich ja fein Vater reſerviert, aus⸗ 
eſchloſſen war. 

Fernando ſollte auch alsbald die erſte Wirkung dieſer 
Adoption zu fühlen bekommen, denn mit dem Abſchluß des 
Gertrages begannen die Vorbereitungen zum Kriege gegen 
Taſtilien, den man mit außerordentlichem Kraftaufwand zu 
führen beſchloß. 

Aber auch mit dieſem von gleichem Haß erfüllten Bundes⸗ 
genoſſen kam König Jaime gegen Caſtilien nicht weiter als 
mit dem verſtorbenen Alfonſo von Leon. Der Vertrag von 
Tudela war ein Hirngeſpinſt, das vor der Wirllichfeit 
zerrann. 

Jaime ſah die Schuld aller Verzögerung auf der Seite 
Sanchos. „Ich habe“, rief er aus, „alles gethan, was in 
meinen Kräften ſteht, meine Schuld iſt es nicht, wenn alles 
gegen unſere Abſichten geht.“ Unentſchloſſenheit lag nicht in 
Jaimes Natur, aber Herr ſeiner Entſchlüſſe war doch auch 
er in dieſem Falle keineswegs. Selbſt wenn Sancho ſeinen 
Schatz, der ſich zur Stellung von Söldnern öffnen ſollte, nicht 


1) Die ,,Acta de legitimacion del infante D. Alfonso“ bet Tour- 
toulon I, 374. 
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Jo geizig gewahrt hatte, wie er e8 that, fonnte Jaime, da w 
eben diefer Beit die Nachricht fam, der Fürſt von Tumis have 
fic geriiftet, um ihm Wtallorca wieder gu entreißen, kaum 
darüber verlegen ſein, wohin er fic) zu wenden hatte ). 

Mod ehe er dorthin aufbrach, fafte er ſein Leftament ab, 
eS war am 6. Wat 1232 yu Tarragona, indemt er fetnen 
Sohn Oon Alfonjo gum Erben aller feiner Reiche einfeste, 
Aragons und Mallorecas, dex Grafſchaften von Barcelona ub 
Urgel, der Herrfchaft Mtonpellter, fomie aller anberen Winder, 
die er mod erobern wiirde. Hierdurd war der überhaupt 
nicht lebensfähige Vertrag von Tudela befeitigt, lebensfähiz 
aud barum nicht, weil dte Pralaten Aragons, Gpargo, der 
Erzbiſchof von Tarragona an der Spike, für das Erbredt 
Alfonfos eintreten muften und auch ficherlich eingetreten find. 
Spargo ift der erfte Benge diefes erſten Teftamentes Rinly 
Saimes. *) 

Nur die eine Bedingung machte er geltend, dak Dota 
Leonor und ber Konig von Cajtilien den Infanten den Händen 
ber fiir ibn beftimmten Crzieher iibergeben werden, und de’ 
Geborfams fettens der Aragonefen und Catalanen verluftiy 
geben jollte, fall er mit fremben Truppen in fein König—⸗ 
reid) fame 8). 

Wenn nun auch Kinig Fernando den Infante weiter an 
feinemt Hofe bebtelt, fo war er doch weit entfernt, feindfelige 
Gefinnungen gu hegen, wie man fie ihm zudachte. Bet dem 
wetterwendiſchen Charafter Jaimes mufte feine Berbindung — 
mit Volante, der Tochter Undreas’ Il. von Ungarn, den caſti⸗ 
lijchen Hof mitt neuer Gorge fiir die ZBulunft des Bnfanten 
erfitllen, die nod) fetnesweges dadurch befeitigt worden 31 fein 
ſcheint, dag Jaime felbjt gu einer Beſprechung mit Fernando 
amt 17. September 1234 nach Huerta fam, feiner gefdiedenen 
Gemabhlin Hariza zuſicherte und fic) damit einverftanden er 
Harte, dag AWlfonfo ihy bis gu feiner Mündigkeit verbleiben 

1) Cronica de D. Jaime, c. 94. 


2) Bgl. S. 425, Anm. 3. 
3) Tourtoulon, El Jaime I, 262. — Zurita, lib. III, § 14. 
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follte. Trotzdem mufte fic) der Infant mit einem Bittgejuch 
an Papft Gregor IX. wenben, der thm auch ant 20. April 
1235 durd etm beſonderes Breve feine rechtmäßigen Anjpriiche 
auf Aragon garantierte +), 

Die beſte Garantie fiir die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
ben beiden Reidhen lag darin, daß beide Fürſten thn bet ihrem 
wetteifernden, nad Süden geridjteten Vorgeben gegen die 
Mauren nicht entbehbren fonnten. Der im April 1234 er- 
folgte Lod Ganchos von Pavarra und die nachfolgende Beſitz⸗ 
ergreifung bes Thrones durch fetnen MNeffen, den Grafen 
Tibaldo von Champagne, alterierten dieſe Beziehungen nicht, 
die vielmehr in den nächſten Sabren die allerintimften werden 
foflten, denn im Sabre 1240 wurden Fernandos älteſte Söhne 
Don Alfonfo und Don Manuel mit Baimes Tidhtern aus 
feiner zweiten Che, Dota Violante und Doña Conjftanja, 
verlobt. 

Gleichwohl hatte die Kinigin Violante längſt dafür ge- 
forgt, dag die Befürchtungen des caſtiliſchen Hofes gerecht- 
fertigt erſchienen. Gchon am 11. Dezember 1235 hatte iby 
aime fiir die Söhne aus ihrer Ehe das Kinigreich Mallorca, 
alle im Königreich Valencia gemachten und noch zu machenden 
Eroberungen, die Herrſchaft Dtontpellier, die Graffchaften 
Rouffillon und Millau und danach aud) moc bie von Cer—⸗ 
bafia Konflant und Valespir urkundlich zugeſichert?). Wir 
haber bier nicht eingugeben auf die unjeligen Folgen der gu- 
gunjten ihrer Söhne in den Jahren 1242 und 1248 vor 
genomimenen Leilungen, die infofern das Leftament vom Sabre 
1232 aufboben, als der Snfant anf den Beſitz von Aragon 
und einen Teil Catalontens befdyrink wurde 9). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1235, § 32. Nur im allgemeinen heißt 
es, bag Kinig Jaime von Aragon ben Ynfanten gu feinem Nachfolger 
beftimmt babe. — Tourtoulon I, 290. 

2) Tourtoulon I, 378. 379. 

3) Der Lert bes zweiten Teflamentes bei Tourtoulon II, 426. 
Daß Satme in dem erfler ben Infanten Don Alfonfo, worauf alles au- 
kommt, zu feinem Erben einfeste — ,,en los reynos de Aragon y Mallorca, 
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Für den Fall, dak die vier Söhne, Don Alfonfo, Dox 
Pedro, Don aime und Don Fernando obne Defcendenten 
fterber follten, ging bie Nachfolge auf Doña Violante, die im 
Sabre 1246 dem Erben Cajtiliens vermablt worden war, iiber, 
bod unter ber Bedingung, dag Aragon nie mit Caftilien vereint 
und ber Sohn ber Doña Violante, ber jenes erben wilrde, nie 
bie Oberhoheit des Königs von Cafiilier anerfennen follte. 

So cingefleijht war die Abneigung Jaimes, „des G 
oberers“, nicht gegen die einheitliche Geftaltung Spaniens an 
fich, wohl aber gegen dieſes Caftilien, dem nach dem Wadd 
tum ſeiner Dtacht dte Löſung diejer größten nationalen Au 
gabe wohl beſchieden fetn fonnte. 

Trotz diefer Abneigung hat doch felbft Jaime micht umbin 
gefonnt, den Berdienften Ausdrud gu lethen, die fich Kini 


Sernando, maßvoll und verſöhnlich wie er war, um die Salih Ff 


tung des Familiengwiftes erwarb. Obne fie abſchwächen ju 
wollen, mug man bingujegen, dag ihm diefe Haltung zugleich 
durch die von thm verfolgten grofen nationalen Biele vor 
gefchrieben war. 

Obſchon es mit dem Beginn des Jahres 1252 in dal 
adhte Jahr ging, dak er Caftilien micht wtedergefehen hatte, 
fonnte er doch durch michts bewogen werden, {chon jegt dort 
hin zurückzukehren. Seit drei Sabren regterte er e8 von Se 
villa aus; doch nicht, bak die ungewohnten Reize defer viel 
befungenen Stadt ihn der Heimat entzogen Hatten. Ihn feſſelte 
per Anblick feiner letzten Lebensziele. Sein Geſicht blieb dem 
Süden zugewandt. Wie der große aragoniſche Bataillador vor 
nun hundertfünfundzwanzig Jahren nicht eher ruhte, bid et 
den Saum des ſüdlichen Meeres erreicht hatte, fo trieb es det 
erſten caſtiliſchen Beherrſcher Andaluſiens, ſeinen Fug auf afrila⸗ 
niſchen Boden zu ſetzen. 

Dazu war er auf das dringendſte aufgefordert durch die 


y en los condados de Barcelona y Urgel, y en el sefiorio de Mon- 
peller, que antes se avia reservado, y en todas las otras tierra, 
que se conquistassen“ (Zurita a.a. 0.) —, davon fimbet fich in bem 
zweiten fein Wort. 
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Nilferufe der fett dem Jahre 1229 im Mtareccanijden ane 
eſiedelten Caſtilier. Die ihnen und der erjten yu Marocco 
rrichteten chriſtlichen Kirche vertragsmäßig von El⸗mümün zu⸗ 
eſicherten Rechte waren weder von thm, ned von ſeinen 
iden gleich) ohnmächtigen Nachfolgern Aj-jaid und jeit dent 
Jahre 1244 bon El⸗murthadi billah, erfüllt werden. Die 
Shriften, die thnen mit ihren Schwertern und ihrer Hande 
Irbeit wefentliche Dienfte leifteten, entbehrten nod immer der 
bnen an der Nordküfte zugeftandenen Sicherheitsplätze, wohin 
le fih vor den Berfolgungen und Belajtigungen der Moslims 
tit Weib und Kind Hatten zurückziehen finnen. Erſt recht 
merträglich mußte ihre Lage werden, als nach der Eroberung 
Sevillas und der fiidlichen Landftriche Taufende von erulierten 
Noélims ihrem Hak gegen die Chriften auf maroccanifdent 
Soden Luft zu machen fuchten. 

Da begab fich als Bertreter der ſchwer Bedriidten und 
iner darbenden Kirche der Bijchof Lupo von Marocco an 
et Hof Konig Fernandos, an die Kirde von Toledo und 
ah Avignon gu Papft Innocenz [V., der am 16. März 
251 den Kalifen El⸗murtadhi ernſtlich, und gwar wiederbolt, 
t die Erfüllung fetner den Chrijten gegeniiber übernommenen 
zerpflichtungen erinnerte, wibrigenfalls der Biſchof Lupo die 
n Maroccaniſchen angeſeſſenen Chriſten ihrer Verbindlichkeiten 
ntheben und weitere Überſiedelungen verhindern ſollte. An 
emſelben Tage wies Innocenz den Prokurator der Kirche von 
Oledo an, den Biſchof Lupo aus den Einkünften ſeiner Pro⸗ 
ing gu unterſtützen 1). 

Die Macht, den Caftiliern in Mtarocco gu ihrem Recht 
u verbelfen, die ihnen und der Krone unentbebhrliden Sicher⸗ 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1251, § 29: ,,Constitutus in prae- 
tia nostra venerab. frater noster Marrochitanus ep. nobis exposuit “; 
darf bemnad ber Ausdrud in bem an ben ,,procurator ecclesiae 
letanae an demfelben Tage geridteten Sehreiben ,, Marochitano epi- 
po — in Toletana moranti provincia nicht wörtlich genommen 
then. Sbaralea, Bullar. Francisc. I, 572. — Das erfte Schreiben 
3 Papftes an den Kalifen ift nidjt erhalten. 
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heitsplätze zu verfchaffen, die letzten Almohaden gegen die über⸗ pe 
legenen Meriniden ju fchiigen und dadurch in WbHangighet » |r 
erhalten, lag allen in ber Hand Fernandos. Und er betrid F 
bie Ausriiftungen mit um fo größerem Gifer, als er erſt mit [E 
dieſem Unternehmen das Werk ſeines Lebens 3u frien go Fo 
dachte. Befehle zum Bau grofer und Feiner Fahrzeuge worn FF 
nad) Viscaya ergangen, die vorauseilendDe Runde verbreitete P 
weit und breit Schrecken unter den Moslims Nordafrilas F 
Man ftand hier vor einer erften grofen Hetmfuchung ond FF 


bie Chriften. Nach menſchlicher Borausfict waren die Top EF: 


des Islam im Spanien gezählt, denn wie wollte fic wi F- 
Königreich Granada erhalten, wenn ihm die Lebenswurzeln Fe 
bie nun einmal in Afrifa lagen, abgefchnitten wurden. 3 

Aber nicht bas ficher Erwartete traf ein, vielmehr tt & 
völlig Unerwartete. Fernando erfranfte zu Sevilla gum Tor. 
Als ſich — fo erzählt fein Sohn und Nachfolger in einfad 


ergretfender Weife — in wenigen Tagen die Krankheit  F 


ftetgerte, dak ibm die Stunde feines Abſcheidens und Cw 
gehenS in das ewige Leben vor bie Seele trat, ließ er ben 
Don Raimundo und andere Bifchdfe und Erzbiſchöfe und di 
ganze Geiftlichfett vor fic) fommen und verlangte nad bem 
Leih Gottes und dent Kreuz, dem Signum unferes Herm 
Seju Chrifti. Und als fie ihm gebracht waren, ließ er fid 
bon feinem Lager nieder auf bie Erde, legte fic) einen Strid 
um den Hal8, ergriff demütig das Kreuz, verfentte fic in de 
Betrachtung all der Leiden, die unfer Here mit ihm fiir wd 
auf ſich nahm, küßte e8 inbriinftig, befannte, indemt er fich an 
bie Bruſt ſchlug, jeine Siinden, bat Gott um Bergebung und 
empfing in reinem Glauben an die Heilswahrheiten der Kirche 
bert Leib des Herrn aus den Handen Raimundos, ded Gry 
biſchofs von Sevilla. Dann legte er feine königliche Rletdung |; 
ab und ließ alle feine Kinder rufen. Das waren von der 
Kinigin Doña Beatriz, feiner erften Gemabhlin, Don Alfonfo, 

der altefte Erbe ſeiner Reiche, Don Fadrique, Don Felipe, | 
Don Enrique und Don Manuel. Seine Tochter Doña Be 
renguela war nicht gegenwärtig, fie Iebte als Nonne im 
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lofter Huelgas de Burgos. Gon der anwefenden zweiten 
emablin, ber Königin Doña Suana die Kinder, Don Fer- 
indo, Doña Leonor und Don Loys, das jüngſte Rind. Als 
‘ mun fab, wie ibn alle diefe Kinder, umd die vom tiefften 
hiner; gebeugte Königin und alle feine Ricoshombres um- 
anden, Da wandte er fich guerft an fetnen Gohn Don Al- 
nfo und dann an die librigen Kinder und gab ihnen feinen 
segen. Darauf bat er den Oon Alfonfo, er folle feine Briider 
of halten und nad Kräften unterftitken; er bat fiir die Kö— 
gin, dag er fte al8 Mutter ehre und für Don Alfonfo be 
Rolina, feinen Bruder und die anderen Brüder, und Söhne 
S Kinigs von Leon, und fiir alle Ricoshombres und Ca- 
eros und Stadtrate ſeines Reiches, daw er fich ibnen ftets 
oblthatig und gnädig erweiſe um dieſes Segens willen. Nod 
gte er: ,, Ou bift reich mein Sohn an Land und haft mehr 
ite Vaſallen als irgendein König der Chriftenheit, fei brav 
tb thue Gutes, daß es dir wohlgehe.“ Als er geendet und 
Lblte, daß ihm bas Leben erloſch, vichtete ex die Augen gen 
iimmel und ſprach: „Herr, Ou Haft mir Königreiche und 
‘Gren und Macht verliehen über mein Verdienſt, nun lege 
h fie mit meiner Geele in Deine Hand. Gieb Gnade meinen 
zölkern und denen, die hier ſtehen.“ Er gab den Geiftlicen 
in Zeichen, die Litanei anguftimmen, und feine Seele ſchwang 
h gu Gott auf. Das geſchah Donnerstag yu Nacht ant 
0. Mai ded Jahres 1252 *). 


1) Ende der Cron. general. Man ſieht nicht ein, wie Lafuente 
Hist. de Esp. V, 879) ber ſekundären, an Zuſätzen und gedehnten Wus- 
chmückungen reichen Sdilberung des Chron. S. Ferdinandi vor ber ir 
ugrunde Tiegenden anthentifden Erzählung bes Sohnes felbft den Bor- 
jug geben fonnte. 
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Alfonfo X. El Sabio (ber Gelebrte). 
| (1252—1284.) 


» La mia cuita es tan grande, que como 
cayé de alto lugar, se verd de luene.“ 


Alfonso X. 





Erftes Kapitel. 
Die erften Jahre ſchwankender Politif. 


Sonntag, den 2. Suni, am Tage nach dem Hingang fein 
Caters, volljog Alfonfo X. als erfte königliche Handlung naj 
ber Weife feiner Vorgänger den feierlichen Akt der Selb 
bewaffnung, womit er fic) dem Dienft des heiligen Iacobu 
al8 Ddeffen Where; weihte, vor dem Altar ber Kathedrale p 
Sevilla. Tags darauf evfolgten Krönung und Acclamation ’). 

Sn der Bliite des Mannesalters — er vollendete am 
23. November fein gwetunddreifigftes Lebensjahy —, feit dm 
Sabre 1237 mit Rat und That die Stütze feines Bateri 
ergriff er das Scepter nicht mit unficerer Hand. Ni 
außen bin galt e8 einmal die freundfchaftliden Beziehungen 
gu Aragon aufrecht yu erhalten, die es fetnem Vater m 
Großvater miglich gemacht batten, dte Krafte des Landes gegen 
den muhammedaniſchen Süden 3u wenden. In der Leidhtiglet, 
mit welder, wie wir faben, die Differengen ansgeglide | 
worden waren, welche fic) über dite Grenggebiete erboben 
batten, und in der engen verwandtſchaftlichen Verbindung, de 
im Sabre 1249 gefdloffen worden war, lag die Gewähr fit 
deren Feſtigkeit. 

Auch infofern e8 fic darum handelte, fich die drei Bw 
fallenfiirften von Granada, Murcia und Niebla im Gehorſan 
gu erhalten, waren die von bem Verftorbenen eben mur be 
















1) Marques de Mondejar, Memorias historicas del rei Dov 
Alonso el Sabio (Madrid 1777), p. 558q. 
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tretenen Wege weiter gu verfolgen. Politiſche fo gut wie re- 
ligiöſe Antriebe beftimmten ihn zu einer Unternehmung in 
Mordafrifa, um im Bunde mit den almohadiſchen Fürſten 
dem bedroblichen Umſichgreifen der Merinen zu webren, ebe 
fie als Herren ded Reiches von Marocco nicht allein die dort 
vorhandenen chriſtlichen Anfiedelungen vernidteten, vielmebr 
aud) den ſüdſpaniſchen Glaubensgenofjen gu neuem Unabhingig= 
fettSfampf den Arm reichten. 

Mur infomeit, als dte Erpedition in der Hauptiacdhe auf 
bie Gicherung der gemachten Eroberungen und der Tributär⸗ 
ftanten abgielte, mar fie gerechtfertigt, trog der noch unfertigen 
Neubiloungen, trotz der feit langen Sabren von Krone und 
Volk gebrachten ſchweren Opfer, trotz der in ihren Anfängen 
begriffenen Arbeiten, die alten Königreiche und Anbdalufien 
burd eine einheitliche Gefekgebung und BVerwaltung innerlid 
zu verbinbden. 

Der TXhronwedfel dnderte nichts an dem Verhältnis Ca- 
ftiliend ju den drei moslemiſchen Tributärfürſten. Ihre Hal- 
tung war tadellos. Bei der Nachricht von dem Lode Fer- 
nandos hatte Ibn⸗el⸗ahmer im ganjen Reich) Trauerfeter- 
lichkeiten veranftalten laſſen ), er ſäumte nicht, ſich bet dem 
neuen König um die Erneuerung der mit feinem Bater ver- 
einbarten Gertrage gu bemühen. Sn den nächſten Jahren 
weilte er mit den beiden anderen Rinigen faſt beftandig am 
Hofe des Kinigs*). Trotzdem wiegte fic) diefer keineswegs 


1) Cron. general, fol. 401: ,,el rey de Granada su vassallo, 
quando la su muerte supo, mando fazes grandes duelos en todo 
su reyno“. 

2) Urtundlid finden wir bie drei Könige gum erſtenmal als Va- 
fallerr und Beugen Alfonſos genannt am 21. Februar 1253 zu Sevilla 
(Memorial hist. I, 6), umgweifelbaft batten fle aber ihre Huldigungen 
ſchon früher geleiftet, vor ben erften bafelbft im Oftober abgebaltenen 
Cortes, gu denen fie vertragsmäßig erfcheinen muften. Die Cron. del rey 
D. Alfonso fagt Rap. 1 (in ber Biblioteca de autores Espaiioles LXVI, 
Madrid 1875): ,,Este rey — en el comienzo de su reinado firmé por 
tiempo cierto las posturas 6 la avenencia que el rey don Ferrand su 
padre habia fecho con el rey de Granada.“ Danach foll die Beſtätigung 
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in Sicherheit. Es gehörte mit zu den Vorbereitungen für du 
afrikaniſchen Krieg, daß Alfonſo die Kaſtelle und Ortſchaften 
in der Frontera wie in Murcia, namentlich die von may 
riſcher Bevölkerung mit ftarfen Befakungen und Proviort 
verſah. 

Zum Schutz der Kriegs⸗ und Handelsflotte gegen die 
vehementen Oſtſtürme ließ er alsbald zu Sevilla die Bauten 
gu einem Seearſenal beginnen 1). 

Bu gletdher Beit bemühte er fic) um die Unterftithung dr 
römiſchen Curie und fah in kurzem alle Gefuche gewährt. 
Am 4. Oftober verfprad Innocenz IV. die Beftatigung aller 
mit den Mauren eingugehenden Biindniffe, welche gumt Ruhme 
Gottes und der Kirche zur Ehre dtenten. Er beauftragte die 
Biſchöfe von Cartagena und Zamora fiir dte Entfendung vor 
Geijtlichen zur Leiftungen gottesdienſtlicher Handlungen bei dew 
nad Afrika beftimmten Heere Gorge gu tragen. Cr erflarte 
fih damit einverſtanden, daß alle von Wucherern unredlich 
erworbenen Güter, deren vechtliche Befiker nicht mehr am 
Leben feien, fiir die Expedition nach Afrifa Verwendung fanden, 
und wies die genannten Biſchöfe an, die yu diefemt Zwed von 
Konig deſignierten Geiftlichen mit den erforderlichen Vollmackten 
zu verfeben. 

Auf ferneres Erſuchen Alfonfos beauftragte Innocenz IV. 
amt 10. Januar 1253 die Mtagifter der Dominifaner um 
Franziskaner ber Proving Coftilien, in den beiden Königreichen 
Caſtilien und Leon das Kreuz gegen die Sarazenen predige 
gu laffen *). 

Troe der bereits von Fernando beſchleunigten, von feinem 
Sohn mit gleich brennendem Gifer betriebenen Zurüſtungen 
und dex thm durch bie Kirche gewährten Unterftiigungen fam 
es zum Unternehmen felbjt nicht, denn mächtiger als die Sm 


dex Bertriige im Jahre 1254 yu Toledo erfolgt fein, wohin ſich der 
Rbunig vor Granada begab. ap. 8. 

1) Crénica del rey Alfonso, c. 1. 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1252, § 82; 1253, § 45. — Sbarales, 
Bullar. Francise. 1, 629. 
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pulfe der religiöſen Begeifterung und des durch die Grfolge 
geſteigerten Thatendurftes waren einmal Hemmungen, welche 
gerade dex fchnellen Folge dieſer ruhmreichen Eroberungen ent⸗ 
ftammten, ſodann und zwar vornehmlich politifche Verwicke⸗ 
lungen, welche Alfonſo, gum Teil foweit fie Caftiliens Grenz⸗ 
lande betvafen, mit Befonnenbeit und fichtlidem Streben, den 
Arm für die afrikaniſche Expedition fich fret zu balten, in 
urzer eit gu löſen verftand; dagegen vermochte feine Rubme 
tebe dem verfiihrerifchen Reig eines Unternehmens nicht ju 
vider ftehen, dad ihn mit den Kräften feines Landes in die 
Ferme lockte; deſſen Biel ex, wie bald e8 fich ihm auch als 
in unerreichbares zu erfennen gab, faft wabrend der ganzen 
Spanne feiner Regierungszeit nachjagte, dem er dent nationale 
Reichtum, die traditionelle nationale Politif und damit dad 
Anſehen ber Krone zwecklos opferte. 

Die finangielle Lage des Staates hatte fic) mit fetner 
Vergriferung infolge der die ſchwerſten Opfer erbeifdenden 
Velagerungen von Cordova und Sevilla dergeftalt verſchlechtert, 
dag Fernando, itberdies Schuldner der römiſchen Kurie, zu 
dem verzweifelten Mittel einer Münzentwertung gegriffen hatte. 
Dieſem Beiſpiel folgte Alfonſo kurz nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritt. Gr ließ die vollwertigen „Pepiones“ einziehen und 
tine neue Münze bie „Burgaleses“ prägen, die, obſchon nur 
don halbem Metallwert, jenem gleich gelten ſollte *). 

Der Nutzen, welchen die Regierung aus dieſer Maßregel 
og, konnte aber den Mißkredit nicht aufheben, in welchen ſie 
ich dadurch bei der Bevölkerung ſetzte. Es war natürlich, daß 
nan die Entwertung des Geldes inmitten des Friedens ſchwerer 
mpfand als während ber Belagerung von Sevilla, daß dieſer 
Berfucd, den erſchöpften Staatsmitteln aufzuhelfen, den Unmut 
des Volkes um ſo mehr erregte, als er mit dem Erlaß einer 
Reihe von Geſetzen zuſammenfiel, durch welche der König dem 
übermäßigen Aufwand zu ſteuern bemüht war, der infolge der 


1) Bgl. Memoria sobre el valor de las monedas de Don Alfonso 
el Sdbio, im ben Memorias de la real academia de la historia 
(Madrid), T. VII. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 28 
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Groberungen Pla gegriffen hatte. Jahrelang lajteten die 
iiblen Wirlungen diefer Finanzoperatton auf Handel umd 
Wandel, während die Bufliiffe, welche fie dent Staatsſchat 
brachte, keineswegs der afrikaniſchen Crpedttion gugute fam, 
für welche fie beſtimmt waren. 

Obwohl der Mtangel einer Grenzrequlterung zwiſchen den 
Königreichen Leon und Portugal ju vielerlet Feindſeligkeiten 
gefiihrt hatte, blich das Verhältnis beider Kronen ein freuny 
ſchaftliches bis zum Sabre 1248, da der entthronte und 
von Caftilien unterſtützte Gancho IL. ftarb und fetn Bruder, 
der bisherige Reichsverweſer die Megterung antrat. Trotz der 
Spannung, welche gwifchen ihm und dent Snfanten Don Al⸗ 
fonfo beftand, würden die Fortfchritte der portugieſiſchen Waffen — 
in Algarve im Sabre 1249 auch jebt nicht den Frieden geftirt 
haben, den Caftilien um der afrikaniſchen Expedition wiflen ju 
erhalten beftrebt fein mute. Es hieß aber den Krieg pro | 
vozieren, als König Alfonfo III. vermutlich erſt mach dem © 
Lode Fernandos die Befigungen, welde Portugal fchon unter | 
Sancho auf dem linken Ufer der Guadiana zu Serpa, Moura 
und Avamonte einverleibt waren, gu erweitern begann, Arouche 
und Aracena einnahm, wodurd fic) der Fürſt von Niebla, 
Cajtiliens Vaſall bedroht, Alfonfo an der Crweiterung dé 
Gebiets von Sevilla gehindert fab. 

Bet der Überlegenheit der caſtiliſchen Waffen liek fich der 
Ausgang des Krieges vorausjehen, der, vermutlich im No 
vemtber 1252 eröffnet, ſchon im nächſten Frühjahr infole 
päpſtlicher Bermittelung durch einen Vertrag beendet wurde. 
Der Konig von Portugal tibertrug dem König von Coftilien 
das Königreich WAlgarve auf Lebenszeit 2) und vermablte fid 


1) Diefe Hauptbheftimmung des uns nist erhaltenen BVertraged et 
helt aus ſpäteren Urkunden: ,,sobre razom del Algarve, que nos tent 
mos de vos en nuestros dias“ vom Sabre 1267: Mon. Lus. lib. 13, 
c. 33. — Bal. Shafer, Geſch. Portugals I, 208f. — Herculans, 
Hist. de Port. III. — Der Titel ,, Rey en el Algarve finbet ſich jum 
erfterrmal im einer vom Alfonſo am 5. Mai 1253 yu Sevilla auégefiellten 
Urfunde. Memorial hist. I, 12. 
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tr Bejeftigung des Friedens, obgleich er von feiner Gemablin, 
ex Grafin Mathilde, noch nicht gefchieden war, mit Doña 
Seatriz, der natürlichen Zochter Alfonfos und der Dota 
Naria Guillen des Gugman+). Raum, dak diefer von Al- 
nfo nicht gefuchte Konflikt tn einer für den caftilifchen Namen 
hrenvollen Weiſe beigelegt war, als bie Ernenerung feiner 
(nipriiche auf die Gascogne und danad auf Navarra feine 
Raffen abermals von dent Siiden ablentte. 

Grit Anfang des Sabres 1253 trat er mit feinen An- 
priiden anf, al8 König Heinrich) IT. von England den Grafen 
Dimon bon Monfort, feinen Gtatthalter in der Gascogne, 
en Schrecken der aufſtändiſchen Basen, tro erfolgter Wus- 
zhnung in feiner untiniglichen Gefinnung durd die Über— 
ragung des Landes an ſeinen Erftgebornen, den erſt viergzehn- 
ihrigen Pringen Eduard, von fich geftofen hatte. Nicht weniger 
nilug mar e8, in dieſem Moment, da feine Mtacht in der 
Sascogne auf den ſchwächſten Füßen ruhte, den mächtigen 
tinig von Caftilien gu veizen, der dort auf einen ftarfen An—⸗ 
ang rechnen fonnte. Als dieſer fiir feine Schweſter Doña 
Conor um die Hand bes Pringen Eduard werben lief *), gab 
m zwar Konig Heinrich feine freudige Genugtuung darüber 
1erfennen, mit einem Giirften in Verwandtſchaft zu treten, 
eſſen Ruhm wie cin Helles Geftirn in der ganjen Welt ers 
länze, ev bevollmachtigte am 15. Mai 1253 als Unters 
indler dent Bifdhof von Bath und feinen Sekretär Sohann 
tanjel, aber er wies fie an, die Volkiehung der Verbindung 
t die Bedingung gu knüpfen, dak Alfonfo fic aller Anſprüche 
If die Gascogne begebe. Zugleich waren fie beauftragt, am 
‘Agonefifden Hofe wegen eines Chebiindniffes zwiſchen dem 


1) Florez, Reynas Cathol. II, 527. 

2) Dag der Antrag von Alfonfo ausging, ergiebt fich aus ber Ant—⸗ 
xt HeinridhS vom 15. Mai: ,,serenitate vestra illud affectante“. 
Ymer, p. 290. Matthäus Paris erwähnt deSfelben gar niddt, 
er er hebt, was fic aus ber Lage ber Dinge ergiebt, ausdrücklich her⸗ 
T, bag Alfonfo aus ber Ubertragung der Gascogne auf den Pringert 
duard Anlaß zur Ernenerung feiner Anſprüche nahm. 

28 * 


we 
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Erftgebornen und Kinig Heinrichs Tochter Beatrix y 
handeln 4). 

Statt jum Verlöbnis fam eS jum vollftandigen 
zwiſchen beiden Giirften. Um den alten Wrderfacher | 
lifden Krone, den Vicomte von Bearn, fammelten { 
er als Vaſall ded Königs Alfonjo aus Caftilien zuri 
war, alle aufſtändiſchen Elemente und begannen bas 
zum fpanifch-englifcen Sriege, fiir welchen Alfonſo un 
Rilftungen gu Waſſer und gu Lande vornabm. W 
verkündete König Heinrich, der im Auguft 1253 xo 
beaux gefommen war, im Dezember dev iriſchen Gei 
ber König von Caftilten werde nächſten Oftern mi 
mridtigen Heere von Cbhriften und Sarazenen in d 
cogne einfallen, umt mach beren Groberung England 
land heimzuſuchen 7). 

In der That eine grobe Übertreibung, mur dar 
rechnet, die erſchreckten Unterthanen zu neuen Subſi 
neigter zu ſtimmen. Sollte König Heinrich wirklich 
wußt haben, daß Alfonſo aus mehr als einem Gru 
geneigt ſein konnte, ſich mit England durch einen 
Frieden auseinanderzuſetzen? 

Beim Ausbruch bes Konfliktes war König Heine 
das Gelübde der Kreuzfahrt nach dem heiligen Land 
hatte, ſo klug geweſen, die Waffen der römiſchen 
ſich aufzurufen. Schon unter dem 30. Juli 1 
Innocenz alle und jeden mit Exkommunikation by 
ben Frieden des Königs durch einen Ginfall in. 
— natürlich war die Gascogne gemeint — ju ff 
wiirden. Darauf nahm er am 5. September dey 
fetner ganzen Familie und allen fetnen Länderr 
Schutz der Kirche, und am 21. Dezember wurden 


1) Rymer, p. 290: ,,plenam quietantiam iuris, 
exigit in terra nostra Wasconiae, ab ipso et haeredibu 
si meliores conditiones consequi non poteritis.“ 7 

2) Rymer, p. 295. 25. Degember. — Pauli, 
lauds III, 690. 
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won Bearn und andere Gegner des Kinigs exkommuniziert +). 
Alfonſo that gut, fic) nicht die Anfänge feiner RNegierung durch 
einen Bruch mit der Kurie zu trüben. Zudem war der Frieden 
mit England durch den Konflikt geboten, in welchen Alfonfo 
inzwiſchen mit Navarra und Aragon geraten war *). 

Um 8. Bult 1253 war Teobalbo I. von Navarra gee 

ftorben. Um ihren Söhnen Don Teobaldo und Don En—⸗ 
tique, vom denen der altefte erſt fünfzehn Sabre zählte, gegen 
die caſtiliſchen Erbanfpritche die Nachfolge yu fichern, hatte dte 
Witwe Dota Margarita den Schutz König Jaimes von Aragon 
angeſprochen, ber auf das bereitwilligite zugefagt wurde. Am 
1. Auguſt gelobte er gu Tudela, die Königin und ibre Söhne 
gegen jedermann mit feiner ganzen Macht zu ſchützen, den 
Konig von Frankreich und den deutſchen Kaiſer ausgenommen, 
Freund ihrer Freunde und Feind ihrer Feinde zu ſein und 
ohne ihre Einwilligung keinen Frieden noch Waffenſtillſtaud zu 
ſchließen. Zur Befeſtigung des Bündniſſes ſollte König Teobaldo 
die Infantin Doña Coſtanza, falls dieſe ſtürbe, ihre jüngere 
Schweſter Doßa Sancha heiraten, auch ſollte ohne den Willen 
der Königin von Navarra keine Verbindung ſeiner Töchter 
mit Den Infanten von Caſtilien, Brüdern des Königs Alfonſo, 
geſchloſſen, und die Beſtätigung dieſes Vertrages durch die 
roͤmiſſche Kurie nachgeſucht werden 8). 

Bei ber Überlegenheit ſeiner Waffen würde Alfonſo in 
Navarra wahrſcheinlich nicht weniger obgeſiegt haben als ihm 
das gegen Portugal gelungen war; nunmehr aber war der be⸗ 
ablichtigte Ginfall in die Gascogne abhängig gemacht von dem 
Ausgang feines Kampfes gegen die vereinte aragonifde und 


1) Rymer, p. 292. 294. — Raynaldi Ann. ad a. 1253, § 35. 

2) Matthdus Paris berichtet von Alfonfo: ,,favorem summi 
Pontificis sibi conciliavit, ut sine aliqua ecclesiae offensione liceret ei, 
Quod suum erat ex dono regis Anglorum Henrici IL, unde chartam 
habuit de dono ipsius regis et confirmatione regum Richardi et Jo. 
potenter reposcere et mancipare“. Es flingt das fehr wahrſcheinlich, 
bod feblen urkundliche Beſtätigungen. 

3) Zurita, lib. Ill, c. 48. 
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navarrefifche Macht. Indem anderſeits Heinrich III. {eit 
Jahren mit Navarra verfeindet, fic) gleichfalls durch jene Ver⸗ 
bindung bedroht ſah und bei einem unter den obwaltenden 
Umſtänden mit Caſtilien abzuſchließenden Frieden deſſen Ver 
zichtleiſtung auf die Gascogne zu gewinnen hoffen konnte, ſo 
kam dieſer ohne Schwierigkeiten zuſtande. Bereits am 8. Fe 
bruar 1254 ſtellte Heinrich fiir den Biſchof von Hereford md FF 
Johann Manſel Vollmachten aus, um auf Grund empfangenr J 
Snftruftionen mit Caftilien Frieden und Bündnis zu ſchließen. 
Die darauf zu Toledo mit den von Alfonſo beftellten Be 
vollmachtigten, dem Biſchof Lope; von Marocco und Garcias 
Martinez, gepflogenen Unterhandlungen fanden am 1. April 
burch Ausftellung der Friedensurfunden ihren Abſchluß. Am 
20. deSfelben Monats wurden fie von den englifcen, joe 
Sage danad von den cajtilijchen Bevollmächtigten befchworen. 

Beide Fürſten febliefen fiir fic) und ihre Erben einen 
ewigen Bund gegen jedermann mit Ausſchluß der römiſchen 
Rurie. Während Alfonjo in fetnem und feiner Erben Namen 
allen Anſprüchen auf die Gascogne entfagt und die dariiber 
in feinem Beſitz befindlichen Urfunden dem Könige von Cry 
land ausltefert, verpflichtet fic) diefer, feinen Sohn Eduard, 
fiir den Alfonfo bereits am 1. April einen Geleitsbrief aus— 
geftellt, bis gum 15. Auguft nach Burgos gu entfenden, um 
bom Könige gum Ritter gefchlagen gu werden, dann aber mit 
eigenen Streitkräften fic am Rriege gegen Navarra zu be 
tetligen, mach deſſen glücklichem Wusgang England alle von 
dieſer Macht entriſſenen Befitungen zurückerhalten foll. Er 
verpflichtet ſich ferner, falls der Papſt auf ſein oder Alfonſos 
Anſuchen es geſtattet, ſtatt nach dem heiligen Lande zu gehen, 
ſich mit ſeiner ganzen Streitmacht am Unternehmen gegen die 
Muhammedaner Afrikas zu beteiligen, wofür ihm die Hälfte 
der Eroberungen zufallen ſoll. Den Vicomte von Bearn und 
ſeine Anhänger gelobt er zu entſchädigen für alle ihnen ſeit 
der Zeit, da er caſtiliſcher Vaſall wurde, zugefügten Verluſte 
und ſeine Tochter Beatriz, die jüngſt für den aragonefifcen 
Snfanten bejtimmt mar, einem der Briider des Königs inner 
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halb eines Jahres gu vermablen, vorausgefegt dag diefer fiir 
eine würdige Ausſtattung forge +). 

Mit Recht mug auffallen, dak in den Vertragsurtunden 
der von Alfonjo gewiinfdten Berbindung feiner Schweſter 
Doña Leonor mit dem Pringen Couard mit feinem Wort 
gedacht wird. Die Gründe der Vergdgerung fennen wir nicht, 
denn aufgegeben war fie micht. Erſt am 18. Sulit gab Rinig 
Heinrich feine Cinwilligung mit der Beftimmung, dak der Che- 
vollzug fiinf Wochen nach Michaelis, wo möglich aber früher, 
ftattfinden follte. Und am 16. Auguſt, da der Pring vertrags- 
mäßig bereits in Burgos von Alfonfo den Ritterfchlag evs 
halter haben follte, beſchwur er gu Gatnt Maquaire in der 
Gascogne, wo er fic) bereits ſeit Anfang Juni befand, das 
Shebiindnis und bevollmächtigte fiir ſich Johann Manſel. 
Nachdem ſich Alfonſo mit der ſeiner Schweſter zugeſagten 
Mitgift einverſtanden erklärt hatte?), hielt Eduard zwei Mo—⸗ 
nate ſpäter, am 18. Oktober, ſeinen feierlichen Einzug in 
Burgos, wurde vom Könige zum Ritter geſchlagen und deſſen 
Schweſter angetraut 8). 

Abgeſehen von dem Vorteil und der Ehre, der Sorge um 
ſeine zur Königin von England beſtimmten Schweſter über⸗ 
hoben zu ſein, lag für Alfonſo in den engliſchen Verſprechungen, 
deren Erfüllung an Eventualitäten geknüpft war, nur etn ſchein⸗ 
barer Erſatz für die aufgegebenen Rechte. 

Anfangs April, da der Friede zwiſchen England und 
Caſtilien ſo gut wie geſichert war, erſchien König Jaime 
in dem navarreſiſchen Grenzort Montagudo, und erneuerte 
den mit der Königin-Witwe abgeſchloſſenen Schutzvertrag 
mit Teobaldo II. unter Genehmigung der neuen Regent—⸗ 


1) Die Urtunde bei Rymer, p. 297—300. 

2) Sie wurde belehnt mit Stamford, Grantham, Tidhill und Peal. 
Rymer, p. 304. 

3) Chron. de Card., p. 373: ,,en dia de Sant Lucas entro en 
Burgos Don Adoart e prisd por muger à la hermana del rey Don 
Alfonso“. — Matth. Paris. ad anno 1254. — Nicol. Trivig, 
p. 195. — Pauli, Geſchichte Englands III, 692. 
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ſchaft, des Rats del Amo und des Rats der Zehn, an deren 
Willen er ſeit dent 1. November 1253 eidlich gebunden war. 
Zur Befeſtigung ded Bündniſſes übergaben ſie  betderieitig 
eine Anzahl von Kaſtellen als Pfandobjekte in die dritte 
Hand ). 

Zum Ausbruch des Krieges kam es trotz der drohenden 
Haltung der Gegner gleichwohl nicht, vielmehr wurde dunt 
die Dazwiſchenkunft der Prälaten beider Reiche zunächſt cin 
Waffenſtillſtand bis Michaelis 1254 vermittelt. 

Von den engliſchen Verſprechungen blieb nunmehr nur do 
eine zurück, durch welches ſich Heinrich zur Teilnahme an dem 
Kreuzzuge gegen die Muhammedaner verpflichtet hatte, voraud 
geſetzt, daß es ihm gelang, hierzu die päpſtliche Approbation 
gu erhalten. Wm 18. September ſtellte er gu Bordeaux dem 
Magifter Wilhelm von Frazino fein an die Kurie gerichtet 
PHittgefud aus, gewiß mit dem aufrictigen Wunſch, 08 ge 
wabrt 3u fehen, denn fiir die Kreuzfahrt nach dem heiligen 
Lande feblte ed ihm längſt an Begetfterung; aber in Aris, 
an der Seite des mächtigen Cajtiliers, ftand bequemerer Ge 
winft in Ausficht. Die darum erfehnte Antwort blieb aber 
ein halbes Jahr aus, und ald fie fam, lautete fie ablebnent. 
Snnocenz IV. war geftorben und ſeinem amt 12. Dezember 
1254 gemablter Nachfolger Alexander IV. ſchienen alle aw | 
deren BVerpflichtungen bet weitem dringender als die Beant 
wortung jenes DBittgejuches; erjt am 15. März bequemte et 
ſich dazu 2). Gr begriindete die Ablehnung, die er den King — 
nicht übel aufzunehmen bittet, mit der im Königreich Jew 
ſalem herrſchenden Not, ja er rief einen Monat ſpäter, am 
12. April, auch die Hilfe Alfonſos auf und wenn er auch 
nicht zugunſten des Orients von dem afrikaniſchen Unter 
nehmen abmahnte, ſo drang er doch in ihn, einen Termin zu 


1) Hist. de la legisl. IV, 178. — Zurita III, c. 49. — Tour- 
toulon, D. Jaime II, 237. — Bon den navarrefifdhen Micoshombrs, 
welde Beugen ber von ber Kinigin ausgeſtellten Vertragsurkunde wares, 
findet ſich keiner als Benge ber Urkunde vom 5. April. 

2) Rymer, p. 316. 
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itimmen, an dem das beilige Land feinen und feiner Unter⸗ 
anen Beiftand erwarten diirfte +). 

Noch einen Monat weiter und Heinrich von England follte 
ih fein Kreuzzugsgelübde fiir das hHeilige Land unerfiillt 
fen, denn viel dringender erſchien bem Papſt eine Kreuz⸗ 
brt gegen den chriſtlichen Fürſten Mtanfredi, der Manns 
nug war, fich das ſiciliſche Crbe fetnes Vaters Friedrich IT. 
Ht nehmen ju laſſen *). 

Go war fiir Alfonfo auch der lebte Vorteil geſchwunden, 
t thm bas engliſche Bündnis in Ausficht geftellt hatte, denn 
m im Sabre 1256 von Heinrich von England bet der Kurie 
ederholten Bittgejuch, das nicht weniger ernft und ebrlid ge- 
aint war, al8 das erfte, folgte eine wiederholte Ablehnung. 
nar erflarte Hetnrich fich trotzdem berett, nach Ablauf der fechs 
wre, innerhalb welcher er im Dtenft der Kurie fiir die Er- 
erung des Rinigreiches Sicilien eingutreten ſich verpflichtet 
itte, fein Gejuch erneuern zu wollen; aber ſchwerlich bat er 
Coit an die Möglichkeit der Erfüllung geglaubt 8). Inzwiſchen 
‘trieh Wlfonfo wenigftens im Anfang des Jahres 1255 die 
liftungen nach Ufrifa mit allem Gifer; die von ihm crbetene 
Nterftiigung wurde nun auch von Alexander IV. unverweilt 
‘abet, indem er amt 13. Mai den Biſchof Lopez von Ma⸗ 
xco anwies, auf das Geſuch Alfonfos, ,, der ein, zablreiches 
tiegsheer unter eigener Führung oder der eines Stellvertyeters 
ih Afrika itberfegen Laffer wolle“, in Spanien und der Gas— 
gne das Kreuz predigen laſſen *). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1255, § 688q. 

2) Rymer, p. 320. Am 7. Mai. — Val. Sdhirrmader, Dee 
ten Hohenſtaufen, S. 117. 

3) Rymer, p. 331. 

4) Raynaldi Ann., § 49: ,,prout ex parte sua nobis extitit in- 
tum, per se, vel vicarium suum transfretare intendit cum belle- 
Rm multitudine copiosa “. 
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Bwettes Rapitel. 
Die GVerirrungen der Kaiſerpolitik Wlfonjos. 


Mit gleichent Cifer machte Alfonjo yu eben diefer Zeit 
Anſprüche geltend, die ihn mit dem römiſch⸗deutſchen Kaiſer— 
reich in Berührung bracdten und je nach den Umſtänden tn 
Ronflifte verwideln fonnten, gu deren Bewältigung fetn Arm 
gu kurz war. Alfonfo erhob diefe Anſprüche, oder ridtiger 
gejagt, er erneuerte fie al8 Sohn der Beatriz, der Tochter 
ded römiſchen Kinigs Philipp, auf das Herzogtum Schwaben, 
pent wiederholt hatte nach ihrem Lode feit dem Sabre 1234 
König Fernando jzugunften des zweitgebornen Snfanten Don 
Fadrique die Herausgabe der Erbgiiter von feinem Schwager 
Raifer Friedrid II. gefordert und auf defjen Weigerung de 
Permittelung Papft Gregor IX. erbeten. Trotz diefer BWeige- 
tung und trog des gwifchen Raifer und Papſt drohenden 
Bruches fchidte der der Kurie ergebene Kinig Fernando jenem 
im Sabre 1238 Subſidien yur Belagerung von Brescia und 
gab danach einen noch ftarferen Beweis von feiner Verehrung 
für den Raijer, als er im folgenden Sabre als Berteidiger de 
Exkommunizierten auftrat und den Papſt zur Milde mabnte, 
damit die Kirche ihres Wthleten nicht beraubt würde 2). 

Dem Uberbringer diefes Schreibens, dem Wot Wilhelm 
von Gan Facundus, gab Fernando ein zweites Schreiben mit, 
wortn er dem Papft meldete, dak er, da der Raijer ihm 
wiederholt dte Herausgabe der Erbgüter gugefagt habe, wenn 
ex nur feinen Sohn Don Fadvrique, wie das defjen Mutter 


1) , Attamen, quia non obliviscitur misereri Dominus, nec in 
ira misericordiam continebit, ex quo semel coepimus, loquemur param 
ad Dominum de dubiis negotiorum eventibus magis anxii, quam de 
facto Imperatoris, quem quantum cum Domino possumus, multi- 
pliciter tenemur diligere; obtenta prius venia et concessa licentia, ut 
mansuetudo patris poenitentem recuperet filium, et Ecclesia suo non 
careret athleta, partes nostras interponere curaremus.“ Ra ynaldi 
Ann. ad a 1239, § 42. Burgos am 4. Degember. 
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auf bem Sterbebette gewünſcht babe, an den faiferlicben Hof 
ſchicken wolle, den Snfanten dorthin entfende, thm aber bei 
Verluſt jeiner natiirlichen Liebe ans Herz gelegt babe, nad 
dem Borbilde feiner Whnen, der Kinige und Kaiſer SGpaniens, 
Ehre und Ruhm der römiſchen Kirche yu fördern, fie zu Lebert 
ihr ergeben und gehorſam zu ſein. Sollte der Kaiſer, was er 
nicht annehme, die Herausgabe der Güter verweigern oder ſie 
verſchieben, ſo erbitte er für ſeinen Sohn den Schutz der 
Kirche. 

Verſchoben oder an Bedingungen geknüpft wurde die über⸗ 
gabe der Giiter jedenfalls, auch mug man annehmen, dap 
König Fernando fich dem Willen des Kaiſers fiigte, denn bis 
zum Sommer 1245 lebte ber Pring am Hofe des Oheims 
und gu feiner Bett hat Innocenz IV. int Sntereffe des Pringen 
gegen den Kaiſer, wozu er berufen war, Klage erhoben, fo 
pak die Motive gu der im Sult 1245 erfolgten Slucht des 
Pringen zu den Mailändern mit jener Erbſchaftsangelegenheit 
kaum zuſammenhängen können ). 

Ob Fernando ſeine Anſprüche auch König Konrad IV. 
gegenüber geltend gemacht habe, wiſſen wir nicht; als dieſer 
aber in Apulien geſtorben war, trat König Alfonſo nicht etwa 
für ſeinen Bruder, ſondern für ſich ſelbſt auf, beanſpruchte 
auch nicht etwa nur „gewiſſe mütterliche Erbgüter“, ſondern 
„das ganze Herzogtum Schwaben und gewiſſe ihm ſeitens der 
Mutter in jenen Gegenden zukommenden Rechte“ 2). 

Und fiir dieſe erweiterten Anſprüche verwandte fic Papſt 
Alexander IV. am 3. Februar 1255 bei den Großen Schwa—⸗ 
bens mit aller Lebhaftigheit. Aus Ehrfurcht gegen den apojfto- 
liſchen Stuhl follten fie dem König und feinen Gefandten in 
der ihnen felbft wie bent Herzogtum erſprießlichen Sache dienſt⸗ 


1) Huill. Bréh. VI, 340. — Schirrmacher, Friedrid II. Bd. IV, 
©. 149. — Der Pring begab fid von Maitland auf da8 Konzil zu Lyon 
und batte danach Anteil an ber Velagerung von Sevilla. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1255, § 53: ,,ad acquirendum ducatum 
Sueviae et quaedam alia jura sibi in illis partibus ex materna suc- 
cessione competentia “‘. 
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lich und firderlich fein, fo dag ber König, Durch ihre Madt 
gefirdert, feine Abfichten durchzuſetzen vermöchte *). 

Gin ſehr beachtenSwerted Zeugnis des befonderen Wohl 
wollens gegen den Herrſcher Caftiliens wie des Übergriffes, 
Has fich der Papft in die Sphare ded Reiches erlaubte. Nicht wat 
an ihn war das caftilifde Gefuch gu richten, fondern an ve YS" 
römiſchen König Wilhelm, von dent fretlich eine gletche Gr= 
mabnung an die ſchwäbiſchen Grofen nicht gu erwarten ftand— 
Erft im Gommer 1252 hatte ev auf dem allgemeinen Hoftage= 
zu Frankfurt nad) dem Borgange ſeines fchwmachlichen Vo— 
gangers im Reich das Herzogtum Schwaben König Komac— 
abgefproden, obne fic) um die caſtiliſchen Anſprüche zu küm — 
mern, fiir die Innocenz IV. ebenſo wenig etngetreten war *). 

Nicht weniger auffalltg mug erfceinen, dak Alfonfo rn<—s 
Herzogtum Schwaben fiir fic) in Anſpruch nahm. Hatte etwarm 
per Tod Konrads IV. bet feiner gu hochfliegenden Cutwiirjeme 
geneigten Natur in ihm den Gedanken aufitetgen laffen, ome 
ben Beſitz desfelben den Anfprud auf bas römiſch⸗ deutſch e 
Imperium zu tniipfen? 

Unwabridheinlich ijt bas micht, Denn da uns in den Urs— 
fangen des Sabres 1256 jener Plan in voller Form entgegers— 
tritt, miiffen vorbereitende Schritte und Verhandlungen beret ts 
im vorausgebenden Sabre ftattgefunden haben. 

Das Bahr 1256 begann fiir den caftilifchen Hof mit einent 
Glick verheifenden Ereignis. Nach zehnjähriger Che wurde dent | 
Konig am 4. Januar ein Thronerbe geboren, der nach dem 
Grogvater den Namen Fernando erbielt; man gab ibm ber 
Beinamen de [a Cerda, weil er mit einem Büſchel Haare af 
ber Bruſt geboren worden war §). 





1) ,,Attente vobis per apostolica scripta mandantes etc.“ 

2) Nod am 9. Februar 1255, wenige Tage nad der pipfiliden 
Entidheidung, nahm Kinig Wilhelm das Klofter PeterShaufen, _,, defen 
VBogtei von wegen des Herzogtums Schwaben ihm zuſtehe“, in {einen 
und des Reiches Schutz. BIH mer, Regeften Wilhelms, Mr. 238. 

3) Anl. Toled. III, 418. — Den Geburtstag giebt Diego Orth, 
ogl. Mondejar, Memorias, p. 127. — Qu ber vom Konig am 22. da⸗ 
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Am 28. Januar wurde der römiſche König Wilhelm von 
den Weſtfrieſen erſchlagen. Die Nachricht davon war bereits 
an den caſtiliſchen Hof gekommen, als Alfonſo nach Mitte 
Mir; im königlichen Palaſt zu Goria den Bandino Lancea, 
Syndikus und Geſandten der Stadt Piſa empfing, um bisher 
mit dieſer Stadt gepflogene Unterhandlungen durch einen in 
feierlichſter Weiſe vollzogenen und danach urkundlich bezeugten 
Wahlakt zum Abſchluß zu bringen, der in der Geſchichte des 

römiſch⸗deutſchen Kaiſerreiches als Unikum daſteht. 
Win 18. März wurden dort drei Urkunden ausgeſtellt. 
Sn Der erſten macht zuerſt ber Syndikus und Prokurator der 
Stadt Pifa fund, weil Rinig Wfonfo, wie das micht allein 
Pifa und Stalien, fondern aller Welt befannt fei, die Herrſcher 
vergangener und gegenwartiger Beit iiberrage, von ganzem 
Herzen die Ehre und Wohlfahrt ver heiligen Mutterkirche wie 
des römiſchen Reiches anftrebe, weil dieſes gar zu lange un- 
beſetzt geblicben ') und von feinen Seinden zerfleiſcht werbde, 
Ulfoxafo vem Haufe der Herzoge von Schwaben entſtamme, 
dem nod dem Privilegium der Fürſten und dem Bugeftindnis 
ber Haupter der römiſchen Kirche das Imperium nach Recht 
UND Würdigkeit gebithre, er auch, wie yu erwarten, als ein 
WESmmling des byzantinifden Raifers Manuel das miß— 
brauuchlich getrennte Reich, wie gu dem Zeiten Cafars und ded 
Me vchriſtlichen Konftantin, wieder vereinigen werde, fo wablt 
er, Bandino Lancea, erhöht und ruft aus yur Ehre Gotted 
und her Heiligen, der römiſchen Kirche, der Papfte und der 
WRrgen Chriftenheit den Herrn Wlfonfo, im Ramen des Reiches 
und des ganzen Volkes, deffen Gache ex in erfprieflider Weiſe 
Thre, gum Konig der Römer und zum Raifer des nunmehr 
erledigten Reiches. 


nuar zu Vitoria ausgeſtellten Urkunde ſteht gum erſtenmal: „con mio fijo 
el Infant Don Ferrando“. Memorial I, 82. 

1) Man milfite baraus ſchließen, daß Wlfonfo die Negierung des 
Pfaffentinigs gar nicht anerfaunt Gabe, er ſpricht aber mad ber Wahl 
von ihm als von feinem Vorginger im Reih. Böhmer, Reg., S. 354, 
Mr. 65. 
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Nachdem hierauf der Erwählte die Annahme diefer Wall 
bezeugt bat, thut Lancea wetter fund, dag er den König 
mit Uberreichung der heiligen Gebrift, bes Kreuzes und ded 
Schwertes inveftiert, ihm gebeugten Knies den Fuh geküßt 
hat und ibn fomit von ftundab im Namen der Stadt Pifa 
und aller Genannten als römiſchen König und Kaiſer av 
erfenne *). 

In der zweiten Urkunde gelobt Alfonjo, „durch Gottes 
Gnade zum römiſchen König und Kaiſer erwählt“, er werde 
in Rückſicht auf die beſondere Treue, die Piſa ſeinen Bor 
gängern am römiſchen Reiche ſtets erwieſen, nach beſten Kräften 
bemüht ſein, um mit ihrer und anderer Getreuen Hilfe das 
ganze römiſche Reich zu gewinnen und zwecks ſeiner Krönung 
je nach eigenem Gutbefinden, wie nach dem der Stadt Piſa 
und anderer Getreuen des Kaiſerreiches und ſeiner König⸗ 
reiche, mit aller Herrlichkeit entweder nach Rom oder zum 
Papft zu kommen. Den Piſanern ſichert er unter Beſtätigung 
die Wahrung aller ihrer Beſitzungen, Rechte und Privilegien 
qu, wie fie ihnen von früheren Kaiſern zugeſichert find, er | 
verheißt ihnen dariiber ein weiteres Privileg nach erfolgter 
Kaiſerkrönung und belehnt den Bandino Lancea fchon jest mit 
allem durch die Fahne. 

Dieſer verſpricht feinerfeits in derfelben Urtunde dem Ki 
nige det Schutz der Stadt fiir ihn felbft, fetne Söhne und 
Gefandten. Weber diefen noch dem vom König in Tuécien 
zu bejtellenden Kapitan, nod deſſen anderen Beamten foll 
durch Piſas Schuld irgendweldher Schaden gefdehen, viel 
mehr will die Stadt dem Könige und ſeinen Beamten in 
jeder Weiſe beiſtehen, ihn und ſeine ihm im römiſchen Reiche 
nachfolgenden Söhne, auch wenn ſich dagegen Widerſacher et 
heben ſollten, im Beſitz desſelben zu erhalten beſtrebt ſein, 
ihm auch alles erweiſen und leiſten, was Piſa den römiſchen 


1) Flaminio dal Borgo, Raccolta di scelti diplomi Pisani, 
no. XIV. — Mondejar, Memorias hist., p. 130. — Buffon, Dit 
Doppelwahl bes Sabres 1257, S. 18f. — Sdhirrmader, Die lester 
Hobenftaufen, S. 145 f. 
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Raifern zu leiſten gewobnt ijt. Wie Magiſtrate ber Stadt 
follen auf Wlfonfos oder feiner Beamten Begehren den Treu⸗ 
eid ſchwören )). 

Die dritte Urkunde enthält ſchließlich im Detail die vom 
König und der Stadt eingegangenen Verpflichtungen. Alfonſo 
gelobt, ſie mit ihrem Komitat und Diſtrikt, ihren Inſeln und 
allen ihren Beſitzungen und den unter ſeinem Beiſtande noch 
zu machenden Erwerbungen gegen jedermann ſchützen zu wollen. 
Er wird einen Kapitan mit wenigſtens 500 gewappneten Reitern 
und zugehörigen Armbruſtſchützen auf ſeine Koſten entſenden 
zur Verteidigung der Stadt und zur Durchführung ſeiner Ab⸗ 
ſichten auf das Reich. Bis zum nächſten erſten Mai ſollen 
ſie in Piſa ſein und ſo lange dort verbleiben, als es der 
Stadt gut dünke. Den Kapitan und deſſen Räte wird er 
ſchwören laſſen, gegen Genua, Lucca und Florenz, die Feinde 
Pifas, lebhaften Krieg gu führen, wenn mit ihnen ein fiir 
Pifa ehrenvoller Friede nicht guftande fommen könne. Bis 
das geſchehen, will Wlfonfo felbft diefe Feinde bekämpfen und 
fie, mit Ausſchluß der in feinemt Reiche Anfaffigen, verbannen; 
fit ben Fall eines Friedens aber dafiir forgen, dak der Stadt 
alle Befigungen erhalten, Geifeln und Gefangene freigelaffen 
Werden. Wenn der Konig oder fein Gohn oder eine andere 
Perfor fiir fie bas Königreich Gicilien erobert haben wird, 
‘olen die Piſaner in ihm befondere HandelSfreibeiten genießen, 
vorüber er dex Stadt nod) ein beſonderes Privileg unter 
holdbulle ausſtellen wird. Gleiche Vergünſtigungen foller 
hnen zuteil werden in den Beſitzungen, die er mit Hilfe 
er Stadt in Garbe und Afrika zu machen gedenkt, von denen 
' thr, wie dad ſeiner Majeſtät geziemt, einen Teil überlaſſen 
lle. Er wird mit allem Eifer dahin wirken, dak der Papſt 
Men wieder verzeibe und fie gnädig aufnehme. Wenn je 
And, der behaupte, gum römiſchen Könige und Kaiſer er- 
aͤhlt zu fein, die Pifaner dafür befeinde oder belaftige, dak 
* thm anbingen, ober dafür, daß fie ihn gum Raifer erwählt 


1) Dal Borgol.c. — Suffona. a. 0, S. 23. 
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Hatten, fo follten diefe von ihm und ſeinen Nachkommen mit 
aller Macht befimpft werden. Gleich lebbaften Krieg wird er 
jelbft, wenn es ndtig tft, gegen Könige, Herren und Stidte 
wie gegen muhammedaniſche Fürſten führen und nicht eher 
ruben, bis dex Piſanern angemeſſene Genugtuung zuteil ge 
worden. Das Komitat der Stadt wird er erweitern, nod 
ehe er mit Gottes Hilfe in den Befig von Coscana und der 
Raijerfrone gekommen ijt. Er wird mit den Pifanern gleide 
Feinde und Freunde haben, und fich dafür verwenden, dak die 
Könige von Frankreich, England, Navarra, Portugal umd aw 
berer Lander die Feinbe Piſas, aus ihren Reichen verbannen. 
Schließlich aber foll es fein Bemühen fein, daß gu feiner 
Ehre, jo bald als miglich zwiſchen Pija und der Stadt Mar 
feille ein Gchut- und Trugbiindnis gegen alle ſeine Feinde, 
gegen Genua und Toscana guftande fomme. Alles diefes be 
ſchwor der Biſchof Pedro von Zamora auf die Evangelien in 
Bie Geele des Königs. 

Dagegen gelobte Bandino Lancea im Ramen Pijas, dah 
fie auf bed Königs ober feineds Vikars oder Kapitans Arye 
forderung Kriegshilfe leiften wolle gegen bie eigenen Nachbar⸗ 
ftadte, namentlicy gegen Florenz. Wie e8 dem Könige gut 
ſcheinen wird, will Pija durch) Briefe und Gefandte dahin 
wirfen, dag dite von Florenz, Lucca und anderen Städten ges 
nommenen ReihSburgen unter die Botmafigheit des Königs 
fommen und mit Pifa vereinigt werden. Dasfelbe wird fie 
purchsufeger fucken bet den Rommunen von Siena, Piftoja 
und Arezzo, fowie bet anderen Stidten und Reichsfeften, bet | 
dent Gibellinen von Florenz und von anderen Orten. Vernet 
will bie Stadt forgen, dak in famtlichen Reichsgiitern Toscanas 
per Bifar des Königs gum friedliden Genus der Einkünfte, 
Rechte und Ehren gelange. Nur aus den Freunden des Konig’ 
will Piſa den Podefta und Kapitan wählen, welche, wie dad 
gejamte Bolt, jabrlid den Gid auf diefen Vertrag gu ſchwören 
haben. Jedes Schiff foll mit der ſtädtiſchen Flagge zugleich 
die ber Freunde des Königs fiihren. Pifa wird ferner dabin 
wirten, daß alle ihre Freunde dem Rinige Treue geloben und 
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Defjen Feinde fiir thre Feinde halten, felbft wenn fie mit 
einigen derſelben Verträge hat. Die zehn Galeeren, welche es 
Dent Kafer bet einer allgemeinen Heerfabrt auf vierzig Tage zu 
ftellen verpflichtet ijt, wird die Stadt dem Könige auf eigene 
Rojten auf vier Monate in gang Stalien und Afrifa, dazu 
aud) anbere Fahrzeuge, dieſe jedocd auf feine Koſten, zur Ver⸗ 
fiigung ftellen. An alle diefe Verpflichtungen foll nur Alfonfo 
und ber thm im Reich nachfolgende Sohn gebunden fein '). 

WIS Reugen fungierten der Oominifaner Stephano, Erz⸗ 
biſchof von Torre auf Sardinien, Lorenzo be Portugal, vom 
Franziskanerorden, Pönitentiar Papſt Alexander IV. und deſſen 
Bevollmächtigter fiir die Gache des Kreuzzuges in ganz Spa—⸗ 
tien, drittens Guero Perez, Biſchof von Zamora und Motario 
Mayor des Königreiches Leon. 

Die Anjtrengungen, welche Wlfonjo unmittelbar nach diejer 
VGereiniguug mit Pifa in Deutfchland bet den Wahlfürſten 
zwecks feiner Erhebung machen ließ, erweifen e8 zur Geniige, 
Dak er keineswegs aus Unfenntnid der Reichsverfaſſung fic 
yon den Pifanern wählen ließ. Auch find wir durch nichts 
gu der Annahme berechtigt, daß der Rinig von Anbeginn 
Deutſchland und die dort gu vollziehende Rinigswahl mit 
Geringjdhagung angefehen habe. Sut Gegentetl leitet er fein 
Recht auf Kinigs- und Raiferfrone von dem ihm erblich zu⸗ 
jtebenden Beſitz des Herjogtums Schwaben ab, wie denn auch 
die Pifaner diejer Beredchtigung Ausdrud geben. Cr erflart 
fic bereit, mit ihrer und anbderer Getreuen Hilfe das ganje 
römiſche Reich gewinnen zu wollen, ja ev erhebt fich fogar gu 
der Wusficht auf eine Vereinigung des mißbräuchlich getrennten 
Kaiſerreiches, wie e8 gu den Zeiten Konſtantins und Cajars 
beftanden bat. Stolzere Plane hatte felbft Kaiſer Heinrich VI. 
nicht faffen können. 

Inbetreff der deutfchen Königswahl war eine Crhebung des 
unmiindigen Konrad, Konrads IV. Sohn, bei der Entſchloſſen⸗ 


1) St. Priest, Historia de la conquéte de Naples I, 353. — 
Buffon, Die Doppelwahl, S. 24. — SHhirrmader, Die lester 
Hobenftaufer, S. 145. 

Sdhirrmaher, Gelhidte Spaniend IV. 29 
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beit der römiſchen Rurie, dieſen Sproß aus verfiuchtem Stamme 
um feinen Preis aufkommen gu laſſen, nicht gu fürchten. Gin 
gefabrlicer Rivale fonnte Alfonſo dagegen in ſeinem Verwandten, 
dent Grafen Ridard von Cornwallis, erftehen, dem ſchon ein 
mal, vor der Wahl Wilhelms von Holland und zwar oud 
Papft Innocenz IV., die deutiche Krone angetragen fein foll, 
wie Das anf das feterlichfte König Hafon von Norwegen ver 
ficherte, an ben fich derfelbe Papft mit gleichem Antrage ge 
wandt hatte *). 

Snbetreff des Kinigreiches Sicilien hatte Alfonſo von dem 


Königtum des unmimbigen Edmund von England ebenfo wenig | 


zu fürchten als Papft Alexander gu hoffen, aber drobend fir 
beide erhob fic) die Mtacht Dtanfredis, bes Fürſten von Tarent, 
tm dem der Geift Friedrich IL. wieder auflebte, dem zur eit, 
al Alfonjo jeine Anrechte auf das Herzogtum Schwaben durd 
die päpſtliche Autoritat gefchiigt fab, von feinem Meffen Konrad 


Die Reichsverweſung Siciliens bis gu jeiner Mündigkeit iver | 


tragen war, mit ber ausdrücklichen Genehmigung alles deffen, 
was Ddiefer im Intereſſe feines Neffen außerhalb des Konig 
reiches verfligen wiirde*). Wohin die Politik Manfredis {id 
Tichten wiirde, war bet dem bejtimmenden Cinflug, den die in 
Oberitalien längſt angefebenen Grafen von Lancia auf ibn 
ausiibten, vorauszuſehen. Wenn denn der Papft gegen dieſe 
bon Süden gegen Rom heranziehende Gefahr an England 
keinen ftarfen und rechtzeitigen Helfer gu finden beforgen mufte, 
follte er fich nicht berett zeigen, die von bem naben Spanien 
ber winkende Hilfe fich gefallen zu laſſen? Zweifelsohne bat 
fich Alfonſo mit diefer Wusficht geſchmeichelt, aber faum dabei 


1) Matthaus Paris. ad a. 1250: ,,Post hos autem omnes“ 
(bie Filrften bis Wilhelm von Holland, welche die römiſche Kurie zu 
Gegentsnigen zu erheben tradtete) ,, voluit dominus Papa loco Frederici 
Haconem Regem Norwegiae in culmen Imperii subrogare.“‘ — ,, Et 
hoc idem protestatus est idem Rex mihi ipso Matthaeo, qui et haee 
scripsi, sub magni juramenti attestatione.“ 

2) Am 20. April 1255 zu Wafferburg. Bobmer, Act. Imp, 
p. 677. — Schirrmacher, Die letzten Hobenftaufen, ©. 122. 
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tberlegt, dag die römiſche Knrie mm und nimmermehr die 
Beremtigung des Kaiſertums unb des Rinigreidhes Sicilien, 
oonad) er doch ftrebte, in fetmer Hand geftatten würde. 

Unter allen Umftänden that fchnelles Cingretfen not, oder 
nit dem Wachstum der Macht des Fürſten Manfredi er- 
tarkte das Auſehen Konradins in Deutſchland, in deffen Namen 
t handelte. Sollte Alfonjo mit dieſem Schritt zögern, bis 
ich die deutſchen Wahlfürſten etwa für ihn entſchieden haben 
bürden? Warn das geſchehen würde, ob überhaupt oder, wie 
ort die Dinge lagen, nicht ohne Widerſpruch, das alles war 
raglich. Es formte aber Alfonfo in Stalien nicht anders als 
miter dem Witel eines römiſchen Königs auftreten, und hierzu 
te Pifaner gu gewinnen, Hielt nicht fchwer, die, feit dem 
sabre 1251 von den gegen fie verbiindeten Stadten Genua, 
zlorenz und Lucca bedrangt, mach ſchwerer Nieberlage im Sabre 
254 gum Frieden gezwungen, nach frembder Hilfe ausfaben, 
umal fie die demiitigenden, von Florenz ihnen auferlegten Be⸗ 
ingungen nicht gu erfüllen entſchloſſen waren *). 

Go vermaf ſich denn die Stadt Pifa, voll Zuverficht, mit 
Vilfe bed mächtigen Caſtiliers bie verhafte Rivalin Genua be- 
tegen und der Genuß threr Handeléfreihetten tm Königreich 
Dicilten fic) aneignen zu können, mit Verleugnung alles Rechts, 
a8 in Piſa fo gut bekannt fein mute wie in Caftilien, ,,im 
Ramen des Imperiums und des ganzen imperialen Bolles“ 
en Wahlakt zu vollziehen, indem fie dieſer Anmaßung nur 
en einen Entſchuldigungsgrund hinzufügen konnte, daß fie da- 
Rit bie Sache ded Reiches im einer ihm dienlichen Weiſe ver⸗ 
vete 2). Vergeſſen barf freilich bet dieſer Willkür einer trans. 
ſpiniſchen Stadt nicht werden, wie tief dad Anſehen der 
eutſchen Wahlfürſten durch eigene, bet ben Wahlen der legter 
Jegenfdnige verſchuldete Entwiirdigung vor den Augen der 
Belt gefunten, wie ferner infolge bes zwiſchen den beiden 
Siuptern der Welt um den Befig Staliens und ber BWelt- 


1) Ann. Jan., p. 231..— Lib. Jur. L, 1176. 1182. 1195. 
2) ,,eius negotium utiliter gerendo“. 
99 * ° 
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hauptſtadt geführten Entſcheidungs⸗ wie Vernichtungskampfes 
aud) ber Charakter des Imperiums romaniſch, das germaniſche 
Hauptland dagegen für dieſes Nebenland geworden war. 

Dem Vorgange Piſas folgte das provenzaliſche Marſeille. 
Doch erſt am 13. September 1256 fam durch ihre Bevoll 
michtigten zu Gegovia die Wahl zuſtande, indem ſie zugleich 
die bom anderen vollzogene Wahl beſtätigen, und gwar in Av 
betracht der reichen Cugenden des Königs, feiner Wbftammung 
bon römiſchen, fonftantinopolitanifden und ſpaniſchen Kaiſern, 
ber feit lange beftehenden Grledigung des Thrones und der 
ſeitdem überhand nehmenden Rriege, Gewaltjamfetten, Hare 
fieen und Nichtachtung der Sebliiijelgewalt, fo daß auch Mar⸗ 
jetlle mit bdiefer Wahl gum Frommen bes Kaiſerreiches zu 
handeln fic) bewußt ift +). 

Shre Bevollmachtigten wahren in dent Vertrage die Rechte, 
welche ber Graf der Provence, Karl von Anjou, in ibrer 
Stadt hat, die, wie fie befonders betonen, im römiſchen Reid 
Yiegt und unter ihm ſteht. Auf den Wahlvollzug fettens einer 
Reichsftadt fant es eben Alfonſo an, und nur mit feiner und 
Pifas Hilfe konnte fich Marſeille vor den Gefahren geſchützt 
wähnen, die der eigenen Selbſtändigkeit durch eben diefen 
Grafen drobten. 

Bon den ſpaniſchen Beugen, welche die Pijaner Dofumente 
nennen, feblt unter andern der Archidiakon Perez Garcia, det, 
wie ey uns von einem deutſchen Chroniſten als Delegierter Al⸗ 
fonſos genannt wird?) wohl kurz nad) jenem erften Wablatt 
im März nach Deutſchland aufgebrochen fein mag. Wenigftens 
war nunmehr fitr ben fernen Bewerber Eile geboten und fiir 
die Vertreter feiner Intereſſen Vollmacht gu hohen Angeboten 
an die zur Wahl berechtigten Fürſten, wenn eS noch gelingen 


1) Bohmer, Act. Imp., p. 678: ,,considerantes nobilitatem, in- 
dustriam, strenuitatem, sapientiam et prudentiam, fidem et potentiam 
et claram famam“. 

2) Zorn (Stuttg. litter. Verein XLII, 105): ,, Alphonsum, welder 
aud Petrum Garsiam, Marrochidanum Archidiaconum, bei ber Er⸗ 
wählung atte.” 
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follte, bie bereits thatigen Rronbewerber aus dem Felbe gu 
ſchlagen. 

Von den vorzugsweiſe wahlberechtigten Fürſten konnte Al⸗ 
fonſo ſchlechterdings auf den Pfalzgrafen Ludwig, den Oheim 
des jungen Konrad, nicht rechnen, der deſſen Rechte int Herzog⸗ 
tum Schwaben, im Königreich Sicilien ſowie im Reich ſelbſt 
zu wahren verpflichtet war und ſie auch nach letzterer Seite 
hin ſicherlich durch Bemühungen für die Erhebung ſeines Neffen 
gum römiſchen König zu wahren geſucht Hat *). 

Bevor ſich hiergegen die caſtiliſchen Anſprüche fund geben 
konnten, waren die engliſchen thätig. 

Vermutlich beauftragte Heinrich III. ſchon im Monat März 
1256 ſeinen Bevollmächtigten bet ber römiſchen Kurie, Wil- 
helm Bonquer, den Papſt zu bitten, daß er einen von drei 
genannten Kardinälen nach Deutſchland ſchickte, damit dort ein 
der Kirche ergebener und von ihm geliebter Mann gewählt 
würde, zumal von franzöſiſcher Seite zum Schaden Englands 
in Deutſchland operiert würde, wodurch das ficilifche Unter- 
nehmen ſchwer gefährdet werden könnte ?). 

Nur die Beſorgnis vor einer drohenden Doppelwahl er⸗ 
klärt den zu gleicher Zeit, am 12. März, auf dem Städtetag 
zu Mainz von den Vertretern des rheiniſchen Städtebundes in 
patriotiſchem Sinn gefaßten Beſchluß, bei zwieſpältiger Wahl 
keinen der Gewählten anerkennen zu wollen >). 

Nach dem glaubwürdigen Bericht des Thomas Wikes hatte 
fich Sean d'Avesnes, älteſter Sohn der Gräfin Margarete 
von Flandern, kurze Zeit nach dem Ableben König Wilhelms 
als Bevollmächtigter einiger Wahlfürſten an den engliſchen 
Hof begeben, um ihre Geneigtheit zur Wahl des Grafen 
Richard von Cornwallis zu erkennen zu geben für den Fall, 
daß er ſich zu den beſtimmten Entſchädigungsſummen bereit 
erklären wolle 4). 


1) Bgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtaufen, S. 138. 

2) Ebend. S. 453, Anm. 20. 

3) Béhmer, Cod. Moenof. I, 109. 

4) Béhmer, Font. II, 451: ,, vacante aliquamdiu regno, missus 
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Wer dieje „einige Wahlfürſten“ waren, wird nicht ge 
fagt, unzweifelhaft ber Erzbiſchof von Köln Konrad von Hody 
ftaben, den die niederrheiniſchen Sntereffer nach England 
wieſen, der fic) auch ſpäter rühmte, Richard die Krone ver 
ſchafft 3u haben. 

Er ijt ber zweite von den ſieben bevorzugten Wablern, 
auf den Wfonfo fcblechterdings micht mehr zu rechnen hatte, 
von bent auch jedenfall Verhandlungen im englifchen Inter 
efje mit anderen Wablern bereits eingeleitet worden waren, 
alg Heinrich III. am 12. Suni den Grafen Ricard von 
Gloſter und Robert Walerand bet famtlichen deutſchen Fürſten 
beglaubigte. Ihnen ſchloſſen fic) an Johann Manſel, det 
Geſchäftsführer des Grafen Ricard, und nach Thomas Wiles ') 
Johann pv’ Avesnes. 

Ru eben diefer Bett miiffen auc) die Boten Alfonfos, die 
ex, wie Balouin von Avesnes, der Bruder Johanns, au 
drücklich angiebt, erft mad) erbaltener Runde von dem Tod 
König Wilbelms entfandte, ihre Wirkſamkeit in Deutſchland 
begonnen haben. Mach derſelben Quelle fuchte der Caſtiliet 
vornehmlich feine beiden BVettern, den König Ottofar vor 
Böhmen und den Herzog Heinrich von Brabant, dafür yu ge 
winnen, daß fie feine Wahl befirderten. Ob fich Ottokar in 
beſtimmter Form band, wiffen wir nicht, möchten es abet 
nad) der abwartenden Haltung, die er während des ganjen 
Berlaufs ber Wahlverhandlungen beobachtete, bezweifeln; ; ficher 
aber gewann Alfonſo frithzeitig tm Gegenſatz zu der kölniſch⸗ 
engliſchen Vereinigung an dem Erzbiſchof Arnold von Trier 
einen energifden Vorkämpfer und Förderer feines Planes, die 


est ad predictum comitem Richardum ex parte quorundam electorum 
vir nobilis et prudens Johannes de Attenicis (Avennis), dicens quod 
si negotium Alemannie voluisset assumere, et electoribus super certam 
pecunie summam quam petebant satisfacere etc.“ 

1) Rymer, p. 342 (um Glug bes Beglaubigungs|dreibers): 
», rer Ricardum comitem Gloucestr’, Johannem Maunsell, Robertum 
Walerand, et alios.“ — Béhmer, Font. II, 451. — Bgl S dirt: 
mader, Die lepten Hobhenfiaufen, S. 455. 
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rzoge bon Brabant, Flanbdern, Lothringen, Burgund an fetn 
terefje gu feffelm 2). 

Daß bei diefer Zerfplitterung des Kurfürſtenkollegiums der 
le auf ben 23. Sunt nach Frankfurt ausgefdriebene Wahl⸗ 
reſultatlos verlief, vermutlich gar micht guftande fam, kann 
bt auffallen. 

Ginen Monat danach griff Papjt Alexander IV. infofern 
timmend in die Wabhlangelegenheit ein, als er am 28. Sult 
n Anagnt aus die pret geiſtlichen Wahlfürſten in drohender 
eile babor warnte, bet ber bevorftebenden Wahl nicht einen 
iderſacher der Kirche gu erbeben. Bei Strafe dex Crfom- 
unifation follten fie ben jungen Konrad weber wählen, nod 
men oder fitr ibn ftimmen, die dawider handelnden Mit⸗ 
ibler exkommunizieren und felbft diefer Strafe verfallen, falls 
‘ Die rechtzeitige Verkündigung dieſes Verbotes an die Wabler 
'terliefen *). 

Solche vow außergewöhnlichen Drohungen begleiteten, ſechs 
Mate nach dem Tode Wilhelms ergriffenen Vorfichtsmaf- 
An wären geradezu ſinnlos, wenn die gegen die Bewerbungen 
Wuslander gerichtete, auf bie entſchloſſene Macht ber Städte 
‘t&te patriotiſche Partei der Wahlfürſten, am der Spike der 
Cagraf Ludwig, nicht in der That die Wahl Ronrads bee 
CHtigt hätte. Dieſer hatte das Recht und die Pflicht, den 
Oltermin feſtzuſetzen und würde ihn ſchwerlich [don auf den 

Suni anberaumt haben, wenn er nicht auf gewiſſe Stim- 
tL ficher hatte zählen können, die mur die des Hergzogs von 
“Hien und bes Markgrafen von Brandenburg gewefen fein 
Ren. Bu ibnen bielt fic) auc) der Herzog von Braune 
deig, in deffen Gefangenfchaft fid ber Erzbiſchof von Mainz 
rnd. Ob diejer in den Anfangen der Wahloerhandlungen 


1) Nad der Chronif bes Balduin d'Avesnes haben die eng- 
Men Bevollmächtigten nidt einmal mit bem Ergbifdof pon Trier gu 
erbandeln unternemmen. 

2) Böhmer, Reg., S. 825, Rr. 150. — Val. Buſſon a. a. O., 
5 und G@dirrmader aa O., S. 187. 
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fiir Konradin auf der Seite bes wittelsbachifchen Hauſes ftand, 
wiſſen wir nicht. 

Noch ehe die Drohungen Alexanders an ſie gelangt waren, 
hatten die genannten Fürſten, wohl belehrt durch ben Ausgang 
des erften Wabhltages von der Erhebung Konradins abgefesen, 
waren darum aber noch feineswegs fiir die Wah! eines And 
landers gefonnen. Auf einer gu Wolmirftddt bet Magdeburz 
abgehaltenen Verſammlung beſchloß eine Angahl Fürſten — leider 
find uns nur der Herzog Albrecht von SGachfen, die Mart 
grafen Johann und Otto von Brandenburg und Herzog Wy 
brecht von Braunſchweig genannt — bie Wahl eben dieſes 
Markgrafen Otto und fegte, auch darin einig, auf jede Werle 
die Wiederherftellung ves Friedens mit der Kirche erwirien w 
wollen, einen neuen Wabltag nach Frankfurt auf den 8. Sep 
tember feft. 

Dieſe Beſchlüſſe ließen fie an die Städte gelangen, deren 
Hilfe fie fiir den Fall tn Anſpruch nahmen, dag dort yw 
Frankfurt etwa Zwieſpalt ausbräche und Vergewaltigungen ver 
ſucht werden ſollten. Auch jetzt nod) zeigten ſich bie Städte 
entſchloſſen, keinen zwieſpältig Gewählten anzuerkennen. | 

Bon Len inzwiſchen feitens der beiderfeitigen Bevollmad- 
tigter bet ben übrigen Wählern vorauszuſetzenden Verhand⸗ 
lungen hören wir nichts. Nur das eine wiſſen wir, daß der 
Erzbiſchof von Köln in Perſon nach Prag kam und in den 
Tagen vom 17. Juli bis zum 10. Auguſt mit König Ottokar 
Beratungen über die Reichsſache pflog. Er wird wohl mit 
der Überzeugung abgereiſt ſein, daß Alfonſo auf dieſe Stimme 
ſicher rechnen könne *). 





1) Dafür ſpricht die Mitteilung Balduins d'Avesnes: „Des 
lors que li rois d'Espaigne sot la morte le roi Guillaume, il avoit 
envoié au roi de Behainne et au duc de Brabant, qui estoient a 
cousin germain, et à pluseurs autres d'Alemaigne, et lor avait proit 
qu’il meissent conseil, qu'il fust eslus au roiaume. Pour ce, se tenoit 
li roi de Behainque et pluseurs autres contre le roi Richart.“ Mitte 
Dezember veflettierten bie fiir ben letzteren entfdiedenen Wahler gar midt 
mebr auf die böhmiſche Stimme. 
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Bet diefer Lage der Dinge mute die patriotifde Partei 
burd dite Borgange auf dem gweiten Wabltage fic) von der 
Unmöglichkeit überzeugen, ihren Randidaten durchzubringen, 
und nunmehr widerftanden die Haupter der wolmirftadtfden 
Partet, ber Herzog von SGachfen und die brandenburgifden 
Markgrafen nicht Langer den-Lodungen der caftilifchen Mara⸗ 
vedis. Dem Markgrafen Iohann wurde itberdies nod) die 
Ehre zuteil, feinen gleichnamigen Gobn mit einer Tochter 
Alfonſos verlobt zu ſehen *). 

Somit konnte dieſer auf vier Stimmen, die Majorität 
des Kurkollegiums, rechnen. Da ihm keine Kaufſumme zu 
hoch ſchien, wenn es damit nur gelang, den durch ſeine Reich⸗ 
tümer weltbekannten Gegner zu überbieten — Alfonſo ſoll dem 
Erzbiſchof von Trier für. jede Wahlſtimme 20,000 Mark zu— 
gefagt haben?) —, fo mug man annehmen, dag der Erz⸗ 
biſchof von Mainz denn doc unter feinen ourd ,, Handfalben 
entwilrdigten Mitwählern infofern eine ehrenvolle Ausnahme 
machte, als über feine Stimme micht das höchſte Raufgebot 
fonder feine politiſche Uberzeugung entſchied. Gr gab ſich 
mit den ihm von Richard jgugefagten 8000 Mark zufrieden, 
und der Herzog von Braunfdwetg mit dem von diefer Gumme 
beftrittenen Qsfegeld bon 5000 Mark 5). 

Mit dem Pfalzgrafen Ludwig, auf den Alfonfo von An- 
beginn nicht gu rechnen atte, ſchloſſen die englifchen Bevoll- 


1) Riedel, Cod. dipl. Brandenb. IV, a. 11: ,,[Johannes] qui 
licet filiam Arfunsi regis Castellae desponsatam haberet, vivente 
tamen adhuc patre duxit Hedwigim, filiam domini Nicolai.“ Der 
im Sabre 1256 etwa 24jährige Kurpring war auf langes Warten an- 
gewieſen, denn Doña Verenguela, die Altefte Tochter Wlfonjos, war An= 
fang des Sabres 1253 geboren, Doña Beatriz Ende desfelben. 

2) Thomas Wiles a. a. O. 

3) Die Angabe des Chron. Rhytmicum bei Leibnitz, Sc. III, 137 
yon 10,000 Mart verdient feine Geltung, ba die Anl. Wormat., Mon. 
Germ. Sc. XVII, 59, bie Anl. Hamb., Mon. Germ. XVI, 383, Thom. 
Wites aa. O., bas Chron. Engelh. Leibnitz, Sc. ILI, 119, das 
Chron. Sampet. a. 1257 und bie Gesta Trev. I, 337 itberetnftimmend 
bie Gumme von 8000 Marl erwähnen. Bel. Buffon, S. 16. 
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madtigtern am 25. und 26. November gu Fürſtenberg ab. 
Der RKaufpreis waren 12,000 Mark Sterling, als Mitgitt 
fiir Rickards Tochter oder Schwefter, welche Ludwig bem 
zuführen gelobte, fodann die Rufage Richards, mach {einer 
Krönung den König Konrad von Jeruſalem fowobl mit dem 
Herjogtum Schwaben belehnen, als auch ſämtliche Erb- und 
Lehngüter, vont Vater und Großvater Her, von den Reidy 
gütern trennen ju wollen +). 

Endlich am 15. Dezember verpflichteten ſich der Biſchof 
Nicolaus von Kamerik und Johann von Avesnes als Beau 
tragte Richards urfundlich zur Erfüllung der vom Erzbiſchof 
von Köln geftellten Forderungen, die ibm aufer fonftigen Ver- 
giinftigungen fitr feine Mühen und Koſten beim Wahlgeſchäft 
8000 Mark etnbrachte. Bon ibnen ſollten 3000 Mark dem 
Erzbiſchof verfallen, wenn Ricard bis zum adten Lage nod | 
dem CEpiphanienfefte (13. Sanuar) die Annahme des Retched 
verwwetgern oder mit den drei gewonnenen Stimmen vom | 
Mainz, Koln und Pfalz nicht gufrieden fein witrde 4). 

Es erbellt bieraus, daw die englifche Partei, um den Gey 
nern juvorzufommen, entſchloſſen mar, möglichſt ſchnell mt 
thren dret Stimmen eine Entſcheidung herbeizuführen, und 
dak der Pfalzgraf, als er den 13. Sanuar ausſchrieb, mt 
feiner Partet nur daran dachte, an ihm die Wabl gu voll 
ziehen, nicht aber erjt liber einen definitiven Wabltag yu bw 
raten 8). 

Trotz dieſer Eile und Entſchloſſenheit der engliſchen Partei 
befand fic) die caſtiliſche am 13. Sanuar bereits in der Stadt 
Frankfurt, als jene mit einer anſehnlichen Streitmadt vor 
ber Stadt erfdien. Aus Furdht vor Vergewaltigungen liek 
fie Die hore fcliegen, an die beiden Kurfürſten aber, den 


1) Quellen und Erirterungen zur baverifden Gefdidte V, 157. — 
Die eidliche Zuſage wegen bes Herzogtums Schwaben erfolgte erft am 
25. Januar 1257 3u Bacharach. Mon. Boic. 304, 328. 

2) Böhmer, Reg., S. 353. 

3) Am 26. November hielt der Pfalsgraf noch bie Möglichkeit offer, 
bag die Wahl gu Oftern nod nicht erjolgt fein könnte. 
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crzbiſchof vow Kiln und den Pfalggrafen, dem fich fein Bruder 
derz0g Heinrich angefdjloffen hatte, die Aufforderung ergehen, 
mit erlaubtem Gefolge in die Stadt zu fommen, um mit den 
Ort verfammelten Wablern iiber den endgiiltigen Wahltag zu 
eraten, denn gu dtejem Zweck fet, wie fie behaupteten, der 
L3. Januar freilicy nicht bon allen, aber doch von einigen ane 
reraumt worben'). Eine Cinigung war natiirlich auf dem 
Dibenpuntt der Parteileidenfchaft nicht zu ergielen. Da die 
aſtiliſche Partei an diefem Cage nicht mablen wollte, fo 
Daren die Gegner im Augenbli€ wenigftens vor einer gwies 
piltigen Wahl gefichert. Der Erzbiſchof von Koln für fich 
and in Gertretung des Erzbiſchofs von Mainz und der Pfalz- 
traf wählten den Grafen Richard und meldeten ihm bas Re⸗ 
ultat durch Cilboten. 

Her Erzbiſchof von Trier, der Herzog von Gachfen und 
set Profurator des Königs von Böhmen erklarten dagegert 
tod im der Stadt Frankfurt die gefdebhene Wahl fiir un- 
Jültig und fegten den 25. März (Gonntag Judica) als Wabl- 
tag feft *). 

Der Erzbiſchof von Köln Hatte per Mtajoritat gegentiber 
aicht geſchickter und glitdlider operieren können. Die Gegner, 
N erfter Linie ber Erzbiſchof vow Trier, waren natürlich weit 
itfernt, fic) bor Der vollendeten That zu beugen, und dantit 
Ne Berechtigung einer großen politiſchen KRombination, fowie 
Me ſpaniſchen Maravedis preiszugeben. 

Sraglich mar das Gelingen aber immerhin. Wie würde 
enn der Erzbiſchof von Trier, entfdloffen, das Feld nicht gu 


1) ,,quod praedictus dies octavarum epiphaniae non ad eligen- 
‘um, sed ad tractandum super electione faciendi regis et imperatoris 
d ad assignandum diem ad celebrandum electionem eandem, non 
€r omnes, sed quosdam ex ipsis principibus extitit assignatus.“ 

2) In dem im Jahre 1263 vor Papft Urban IV. gefiihreen Prozeß 
xd gewiß nicht grundlos nur ber Proturator Ottofars genannt, der 
ich dieſer Nichtigkeitserllärung auſchloß, während vorher von ,, procura- 
Ores regis Bohemiae“ geſprochen wird. Vermutlich waren es die nicht 
Yoteftierenden Prokuratoren, welche im Namen ihres Fürſten wenige 
“Age danach die Wahl Richards anerkannten. 
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räumen, wenn die Lage der Dinge für ſeine Partei nicht eine I 
äußerſt mißliche geweſen wäre, den Wahltag bis gum 25. Min | 
hinausgefdoben haben, da mit Dem 28. Sanuar die geſetzlih 
geftatiete Wahlzeit abltef. 

Schon in den nächſten Cagen gebot WAlfonfo nur über dri 
Stimmen, denn Gefandte König Ottofars waren nad Kil 
geeilt, um ein Schreiben thres Herr gu itberreichen, in weldem 
er die Wahl Richards mit dem Berfprechen anerfannte, thn, 
wenn er nad Deutfdland fomme, huldigen und mit 16,00 F 
Schilden zudienſten ftehen zu woller +). | 

G8 war gu befiirdten, dak der Markgraf von Brandy 
burg Ddiefem Beifpiel folgen möchte. Bedenfalls muften mit 
ibm, der nicht in Perfon gu Frankfurt erfdienen war, wetter 
Berhandlungen darüber erdffnet werden, ob er gu einer fi FF 
teren Wahl Alfonfos fic) entſchließen könnte. Und wad fate F 
man von dem rheiniſchen Stadtebund gu erwarten, der cite 
zwieſpältige Wahl nicht anguerfennen wiederholt gelobt batt. F 

Dennod fiegte zugunſten Caftiliens der durch franjifite J 
Einflüſſe und durch Beftechungen bid zur Unverſöhnlichkeit w 
fteigerte Gegenfag gegen das engliſche Königtum. Er vereitelt 
die Cinheitsbeftrebungen der rheiniſchen Stadte, wie er die ke f 
Wolmirſtädter Fürſtenpartei vereitelt hatte. ,, Hie Albion!" 
erſcholl es rheinaufwarts bis Franffurt, ,, Hie Caftilien!" 
am Oberrbhein. Den Stadten Worms und Speier liek 
fonſo ſchwören, ſich des Reiches thatkräftig annehmen zu wolles, J 
worauf man die Doppelwahl geſchehen ließ. Und der Slow fr 
Ottokar trieb mit ſeiner eben vergebenen Wahlſtimme duJ 





1) Was Richard am 23. Januar gu Wallingford in einem Sduila | 
an ben pipfilichen Legaten in England nur als ,,rumores per nuncie J 
Alemannicos“ bezeichnet (Ry mer, p. 353), wird beſtätigt burd ben Ord Th 
Urbans IV. vom 31. Auguft 1263: ,,Cui electioni per charissimum in § 
Christo filium nostram regem Bohemiae illustrem post paucos die | 
consensu praestito“ (Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 55) und durch bie 
von Klemens IV. im Sabre 1268 gegen Ottofar erhobene Antlage: „dr 
quidem ignorare non debes, quod cum utrumque dictorum electorum 
vota tua, licet successive, direxeris.“ Raynaldi Ann. l. c., § 46. 
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sevelvolle Spiel, fie doch noch für die Wahl feines Vetters 
eltend zu machen. 

Noch einmal mußte ber Erzbiſchof von Trier den Wahl⸗ 
ermin hinausſchieben, dann hatte er am 1. April die bee 
ondere Ehre, für fic) und als Beauftragter König Ottofars, 
es Herzogs von Sachſen und des Markgrafen von Branden⸗ 
»urg gu Frankfurt den Konig Alfonſo von Caſtilien öffentlich 
ind feierlich als römiſchen König und Kaiſer zu wählen und 
u verkünden ). 

Eine ſtattliche Geſandtſchaft, von der uns nur folgende 
zeiſtliche Mitglieder: die Biſchöfe von Konſtanz und Speier, 
et Abt von St. Gallen und der Propft von St. Guido, be- 
aint geworden find, befand fic) noc) auf dem Wege nad 
Spanien, als Richard nad) Deutſchland fam und am Himmel- 
abrtstage (17. Mtai) zu Aachen vom Erzbiſchof von Köln die 
trone empfing. Im Suni gogen die Gefandten in Burgos 
in, wo der König und der game Hof ihrer und ber frohen 
Botichaft mit Ungeduld harrte. Mit Freuden fügte er yu 
en Zitulaturen feiner elf Reiche *) die des römiſchen König—⸗ 
ums, deſſen itberaus teurer Erwerb ein übles Vorzeichen 
ay fiir die Koſtſpieligkeiten, die deſſen faktiſche Beſitzergreifung 
nd Erhaltung erforbderter °). 


~ 1) Die englifde Partet behauptete, ber Erzbiſchof von Trier babe 
ir die Genannten ohne Vollmadht die Stimmen abgegeben: ,,cum nul- 
im ab eisdem principibus super hoc potestatem haberet; quam si 
liam ab aliquibus habuisset, sicut quaedam pro parte altera ex- 
ibitae literae innuebant; formam tamen ipsius, quae secundum te- 
Orem literarum ipsarum ad certam diem se tantummodo extendebant, 
on eligendo ipsa die, minime observavit“. Aus Papft Urban’ Brief 
Im Sabre 1263. — Raynaldi Ann. J. c., § 56. Was Hiervon zu 
Aten, erfieht man allein ſchon daraus, daß König Ottotar erſt im 
ahre 1262 von Richard gewonnen wurde, Sachſen und Brandenburg 
ic nicht, daß ferner Papſt Urban IV. bie Wahl Alfonſos durch vier 
timmen anerkannte. 

2) Die Titulaturen (nicht 10) lauten in dieſer Zeit: „rey en Ca- 
iella, en Toledo, en Leon, en Gallizia, en Sevilla, en Cordoba, en 
‘urcia, en Jaen, en Baeza, en Badalloz, é en el Algarve“. 

3) Anl. Spir. Mon. Germ. XVII, 85. — Christian Kichen- 
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Dem Grafen Heinrich von Leiningen, erwählten Piftey 
von Speier, ließ Alfonſo in Wnerfennung des Eifers, den er 
für feine Wahl bethatigt hatte, die Reichskanzlerwürde, die « 
unter Wilhelm von Holland bekleidet hatte, und efrte i 
„ſeinen Lieber Fürfſten“ kurz vor der Heimkehr — bis Gm 
September weilte die Gefandtichaft am Hofe — nod b 
fonders, indem er ſowohl die Berpfandung der Dörfer iil 
und Haslach durch ſeinen Großvater den römiſchen Rin 
Philipp an die Kirche vom Speier, als auch die derfelien 
burch die Könige Heinrich Raſpe und Wilhelm gewabhrte Lr 
gabung der Burger Wachenhetm und Mislau und der Gu’ Fe 
ſchaft Yiutramsforft beſtätigte +). 

Ob auc Graf Adolf von Waldeck, Reichsjuftitiar min 
König Wilhelm, fiir gleih eifrige Dienfte durch Beftatigny J 
jener Wiirde belobnt wurde, wiffen wir nicht *). | 

Die guten Geſchäfte, welde die Wahlfürſten durch de 
Verkauf ibrer Stimmen gemadht Hatten, verfeblten micht ihe 
Reiz auf alle Fürſten auszuüben, welche fich rühmen fonntes, 
fiir Alfonſos Erhebung gewirkt gu haben. 
meister, Helvet. Bill. V, 26. — Chron. de Cardefia, p. 374: ,er | : 
traron los Alemannos en Burgos, para el Emperazgo al rey D. Alfons 
fijo del rey Don Ferrando en el mes de Junio“. Die von ber Cronia 
del rey D. Alfonso X., c. 18 gum Sabr 1268 erwähnte Anweſenheit 
einer deutſchen Gefandtidaft zu Burgos gehört, obwohl von ,, fijos“ be 
Köonigs gefproden wird, ſoweit es fid um die Annahme der erfolgter 
Wahl handelt, nur in bas Jahr 1257; fie fagt: ,,estando el ry a | 
aquella cibdad de Burgos, vinieron y mensajeros de los condes é dt 
ques é de las otras gentes de Alemanna que le esleyesen“. Go villig 
zu verwerfen ift die bereits von PQonbdejar (Memorias, p. 156) av 
gefochtene Nachricht ber ſpäteren Spanier, Joſeph Pellieers und Ortiz de 
Zuñiga; keineswegs, daß Graf Rudolf von Habsburg dieſer Geſandtſchaft 
angehört habe. Das mit bem Jahre 1312 abſchließende Chron. de Car 
defia, p. 379 nennt ,,Rodolfo“ unter denen, bie Alfonfo gu Ritter 
ſchlug. Warum ſollte biefe Angabe unrichtig fein, ba die anderen ridtis 
find? Unb wie time die Chronit dagu, gerade Rudolf zu mennen? Git - 
irrt allein barin, daß fie ifn als ,,rey de Alemaiia“ gum Ritter 
ſchlagen Taft. 

1) Böhmer, Keg, S. 354, Mr. 64. 6b. 

2) Chron. Waldeecense, fei Hahn, Collec. I, 813. 
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Von feinem der weſtdeutſchen Fiirften galt das mehr als 
mt dem Herzog Heinrich von Brabant. Ihn hatte Alfonfo 
8 den machtigiten Bertetdiger fetner Krone gegen König 
ichard und beffen niederrheiniſchen Anhang yu ebren. Gr 
bertrug ihm am 16. Oftober 1257 3u Burgos den Schutz 
ry Lande von Brabant bis an den Rhein und von den 
Ravien ber Trierer Didcefe durch ganz Wejtfalen. Die Babe 
Ing von 10,000 Pfund, zu welcher ſich Alfonjo verpflichtete, 
eB aber auf fich warten; am 21. Oftober ermeuerte er zu 
regovia diefes Verſprechen, gelobte die Zahlung, von meiteren 
0,000 Pfund zur Anwerbung ,,gewiffer Edlen“, und zur 
reding aller übrigen Roften, welche ber Krieg gegen Richard 
erurſachen würde, und machte überdies dem Herzog die Zu⸗ 
ige, er werde ohne ihn keinen Frieden ſchließen, niemals auf 
tS römiſche Reid verzichten und möglichſt bald in dasſelbe 
umen). 

Die Herzoge Friedrich von Lothriugen und Hugo von 
lurgund ſowie Graf Guido von Flandern hinderte dite An- 
efenheit Richards in den Rbetngegenden nicht im Sabre 1258 
rſönlich am caſtiliſchen Hofe gu erfdetten. Den Lothringer 
lehnte Alfonfo tm März gu Toledo mit fünf Fahnen, in 
fier Linie fiir die Würde eines Oberſeneſchalls diesfetts des 
heines. Im September brachte gu Segovia der Burgunder 
ne Huldigung dar, im November Graf Guido, aber nur 
zen Gelbdleijtungen, jener fiir 4000 Mark, die ihm das 
or darauf yu Paris ausgezahlt werden follten, widrigenfalls 

ſeines Treueides ledig fein follte; dtefer fiir 500 Mark 
zrlich. Der König verpflichtet fich wiederholt, möglichſt bald 
ch Deutſchland gu kommen; follte das aber im Lauf von 
et Sabren nicht gefchehen fein, fo foll der Herzog von 
thringen durch feinen Cid nicht weiter gebunbden feitt *). 

Auer dieſen bie Sache des Reiches betreffenden Berpflich- 
ngen werden gu gleicer Zeit rein im Sntereffe der Krone 
ajtifiens gwifcher bem König und den genannten Fürſten 

1) Böhmer, Reg. S. 354, Rr. 66. 

2) Sbend. S. 365. — Warnkbsnig, Flandr. Rechtsgeſch. I>, 213. 
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Berbindungen gejcdloffen. Wm 18. März 1259 tft der eben 
erft als Reichs⸗Oberſeneſchall anerfannte Friedrich von te 
thringen als Bafall Alfonſons nach caſtiliſchem Recht die Ver 
pflidtung eingegangen, ihm auf Erfordern mit hundert B 
waffneten zuzuziehen, wofür ihm jährlich 1000 Mark zugefichett 
werden‘). Am 21. September beurkundete Alfonſo zu Se 
govia, daß er ben Herzog Hugo von Burgund gu ſeinem Bw 
fallen angenommen und ihm und ſeinen Erben dafür jabrlid 
10,000 Maravedis als Lehngut gefchenft babe. Auch Grif 
Guido von Flandern wurde Vaſall ,, nach caftilifchem Recht 4), 

Durch diefe doppelten Bujagen verpflichtet fich fomit de 
König die genannten Fürſten ſowohl fiir Deutſchland als fir 
Caftilien, doch mit bem beachtenswerten Unterſchiede, daß mn 
in den das Reich betreffenden Urtunden das Verhältnis al 
ein bedingtes aufgefabt wird, indent die Möglichkeit ane 
nommen wird, dak die Bablung der ausbedungenen Gummer. hi; 
nicht rechtzeitig erfolgen, Alfonſo nicht innerhalb einer & 
ftimmten Bett in das Reich fommen könnte. 

Cigene Meigung nicht weniger als die Citelfeit des Riniy! 
fih von einer Schar frembder Vafallenfiirften umgeben gu ſehen, 
hat die Genannten nach Caftilien gegogen *). Während cine 
angen Reihe von Jahren haben fie dem caftilifcben Hofe aw 
gehirt und als caſtiliſche Bafallen an den Geſchicken des Reiche 
in Krieg und Frieden Anteil gehabt *). 


1) Calmet, Hist. de Lorr. Il, 486, era 1297. Bshmer (Ry, 
©. 357) bat alfo, und gemif mit Redt, die Urtunde in bas Bahr 1259 
gefegt. Buffon (S. 67) war geneigt, fie in bas Jahr 1258 zu fever, 
ba die bereits genannte Urtunbe für Friedrich im März 3u Toledo aut 
geftellt iff. Da das vielmehr 1259 geſchah, haber wir oben geſehen. 
Auch die Verpflichtung, ſich gegen jedermann helfen gu wollen, allein den 
Konig von Navarra ausgenommen, weift auf bas Jahr 1259. 

2) Pérard, Recueil de pieces curieuses, p. 491. Böohmer, 
Reg., S. 355, Mr. 72. 

3) In der Beurkundung fiir Friedrich von Lothringen fagt Wlfonfo: 
» quod cum videatur expediens et honestum regiam majestatem vent 
rabilibus principibus et vassallis fidelibus decorari “. 

4) Vom Sommer 1259 bis zum Sabre 1266 finden wir die 3 Va⸗ 
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Goll man nun fagen, dak es Alfonjo iberhaupt mit 
inen Verſprechungen, nad Deutſchland gu fommen, nicht 
Mer Ernft gewefen fet, dak ev den Anfprud, den ibm die 
Sabl auf dasfelbe gab, durch die Benutzung fetner Anhanger 
it Sntereffe Cajtiliens ausgebeutet babe? Bn der That ift 
>, da ſeine Gerfprechungen Verſprechungen blieben, dem Bore 
urf nicht entgangen, Deutſchland von Anbeginn als Neben- 
ind bebandelt, es vernadhlaffigt und die Wabrung feiner Rechte 
it dasjelbe ſeinen Anhängern itberlaffen gu haber. 

Man fieht dann freilich nicht recht ein, warum er fic) die 
Babl fo viel koſten ließ und nicht nach Deutſchland fam, um 
enigftens die Krone fich auf das Haupt feken gu Laffer, obne 
lelche er doch die Kaiſerkrone gu erfafjen ſchwerlich hoffen 
urfte. 

Dieſen Einwand hat man jedoch mit ſeinen verworrenen 
lnſichten über ben Rechtsbrauch im Kaiſerreich abwehren zu 
tüſſen geglaubt +). Auf den Fürſten von Granada würde 
as vielleicht pafjer, aber Alfonſo von Cajtilien, der Enkel 
Hilipps von Schwaben, der Beitgenoffe Friedrichs IL. und 
‘onrads IV., der feit bem Sahre 1256 mit deutfden Fürſten 
nterbandelte, der fich bas Jahr darauf von deutfchen Fiirften, 
le ihm die Krone antrugen, belehren Laffer fornte, wenn er 
Nher Belehrung nod) bedurfte, follte iiber die Fundamente 
28 Raiferretches fo im unflaren gewejen fein? 

Soviel ijt erfichtlih, mk das gute Cinvernehmen mit 
rankreich und deſſen Antagonismus gegen England der Wabl 
lfonſos weſentlich Vorſchub geleiftet bat. Die Erhaltung 
en dieſes Einvernehmens war aber auch die Hauptbedingung 
r alles weitere Gelingen gegen König Richard, ſoweit es 
h namentlich um Alfonſos kriegeriſches Auftreten in Deutſch⸗ 
nbd handelte. Nicht gu unterſchätzen war der Anhang des 
aſtiliers am Niederrhein wie am Oberrhein, wo bei der 
erbindung mit Schwaben die Hauptmacht ſeiner Anhänger 
llen⸗Fürſten als Zeugen königlicher Urkunden, dann bis zum Juni des 
ihres 1273 meiſt nur die beiden Herzöge. 

1) Buſſon a. a. O., S. 27. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 30 
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ſaß. Der Allianz zwiſchen Caſtilien, Frankreich, Lothringen, 
Burgund, Brabant, dent Erzbistum Trier und den ober 
rheiniſchen Städten Worms und Speier, welche allein Konrars 
Königtum in fchweren Zeiten aufrecht erhalten batten, bitte 
Richard ſchwerlich gu widerftehen vermocht. 

Die englifche Krone — denn Konig Heinrich LIL betrieb 
die Erhebung feines Bruders mit erflarlichem Cifer — batt 
{chon bet den Wabhlverhandlungen dte Wirkung der franzöſiſchen F- 
Einflüſſe empfindlich yu fühlen befommen, fie mufte eile, I, 
den Sturm gu befchwdren, oder das deutſch-engliſche König— 
tum verſank, trog aller aufgewandten Schätze, im Sande. 
Und fie eilte. 

Unmittelbar nachdem Richard nach dem Kontinent auf 
gebrocjen war, that fein Bruder einleitende Schritte zum Ab⸗ 
ſchluß eines feften Bündniſſes mit Ludwig IX. von Frantreid. 
Sm Monat Mtai fprad er gu diefem Zweck die Vermittelung J 
bes Papftes an*), der aber ither ben Frieden, zu dem er J 
jonft geraten, unter den obwaltenden Berhaltniffen anders 
bachte und fich eit liek. Trotzdem ernannte Heinrich am 
22. Sunt Bevollmachtigte, um mit Frankreich) über den Frieden 
qu unterbanbdeln, darunter den Grafen Peter von Savoyen, 
ließ feinent Bruder melden, dak er obne feinen Rat fic in 
feiner Weife binden werde, und wandte fic) moch einmal an 
Papſt und Kardindle mit der Bitte unt Vermittelung ?). 

Die Friedensunterhandlungen mit Frankreich nahmen in 
gwifchen thren Fortgang und im Frühjahr 1258 waren beide 
Fürſten in ben Hauptſachen einig. Am 22. Mai genehmigte 
König Richard den zwiſchen denſelben geſchloſſenen Frieden und 
bevollmächtigte zwei Lage ſpäter den Meiſter Arnold, Probſt 
von Wetzlar, in ſeinem Namen mit Ludwig von Frankreich ein 
derartiges Freundſchafts⸗ und Schutzbündnis abzuſchließen, wie 





1) Rymer, p. 355. 

2) Rymer, p. 358. 359. — Am 24. Januar 1256, ba alfo Kini 
Wilhelm nod lebte, fchidte Heinrich gleichfalls Bevollmächtigte an Lud⸗ 
wig IX.; aber nicht um Frieden zu ſchließen, ſondern Waffenftilifiard 
auf weitere bret Sabre. Rymer, p. 335. 
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es zu beiderſeitiger Ehre und Mugen am beſten erfcheine. Am 
8. Suni trat Arnold zu Paris dem zwiſchen ben Königen von 
Frankreich und England abgefdhloffenen Frieden fiir Ricard bet +). 

Die Beforguiffe, welche Ludwig England gegenitber nach 
per Wahl Richards im bem Grade gehegt hatte, dag er in 
den die engliſchen Beſitzungen berithrenden Provinzen feines 
Reiches alles in Kriegsbereitſchaft ſetzen, die Befagungen der 
Feſtungen in der Normandie verſtärken liek, mußten ſchwinden, 
als Richard ohne Heer in Deutſchland erſchien und überhaupt 
ein kräftiges Auftreten infolge des aufrühreriſchen Geiſtes der 
engliſchen Barone gegen die Krone fich nicht fo bald erwarten 
ließ. Dagegen berithrten dte Einflüſſe, welde Alfonſo an den 
Nord⸗ und Oftgrenzen Franfreichs, in Flandern, Lothringen, 
Burgund, in der Oauphiné und in Marſeille gemonnen hatte, 
Frankreich auf das empfindlichfte. Unmöglich fonnte es rubig 
mit anſehen, dab fic) Streitkräfte Alfonſos mit denen feiner 
neuen Gafallen auf deutſchem Boden veretnigten. 

Die Kontrahenten laffen das Biel ihres Schutz⸗ und True 
bündniſſes völlig unerwähnt, aber gegen wen anders als gegen 
Alfonſo fonnte es gerichtet fein, wenn fic) Ludwig im auf 
pon zwei Jahren zur Zablung einer Geldſumme verpflichtete, 
die ausreichte, um innerhalb diefer ett 500 Ritter zum 
Dienfte Gottes und der Kirche ober zum Beften des RKinige 
reiches England zu unterhandeln 7). 

G8 war ferner ein gugleich gegen Cajtilien geführter Schlag, 
al8 Graf Karl von Anjou, gejtitkt auf den Beiftand Frank 
reichs, im Sabre 1257 über die Stadt Marſeille hereinbrach, 
von der feineSwegs iiberltefert ijt; dak fte durch Empörung 
nad dem Vertrag mit Alfonfo ben Grimm des Grafen ge- 
reizt habe °). 


1) Böhmer, Reg, S. 43, Mr. 39. 40. 42. — Am 1. Auguſt 
meldete GSeinrid ILI. bem Papſt: ,,qui (nuncii) post tractatus varios, 
certam formam pacis cum saepedicto rege Franciae ordinarunt “. 

2) Rymer, p. 379. 

8) Guill. de Nangis ad ann. 1257 würde fid) anbder8 ange 

oedrückt babe, wenn die Marjeiller fid) offen empört Hatten; ex fagt 
30* 
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Und weiter giebt nur ber Antagonismus gegen die nad 
Deutſchland und Stalien itbergreifende Macht Cajtiliens die 
rechte Erflarung für den faft gleichzeitig mit obigem Bündnis 
amt 11. Mai 1258 zu Corbeil zwiſchen Ludwig IX. und 
Sainte von Aragon abgeldhlofjenen Vertrag, wodurch jener auf 
die Lebushoheit über Catalonten, diefer auf alle Anſprüche auf 
die mit den franzöſiſchen Kronländern vereinigten aragoniſchen 
Lehen verzichtete )). Auf die leicht erregte Eiferſucht Konig 
Jaimes wirkten in der That die ausſchweifenden Pläne ſeines 
zum römiſchen König erhobenen Schwiegerſohnes wie ſcharfe 
Stacheln, befürchtete er doch, es wolle Alfonſo den Titel eines 
Imperators Spaniens wiederherſtellen und ſich damit eine 
Oberhoheit auch über die Reiche der Krone Aragon anmaßen. 
Offenbar ſah er in dieſem Fall Geſpenſter, aber er zögerte 
nicht, auch dieſe gu bannen 7). 

Die Wirkung ber durch Frankreichs Zutritt erſtarkten Stel 
lung König Richards war eine unmittelbare amt Oberrhein. 
Die Stadte Worms und Speier glaubten ſchon jekt in der 
Treue gegen Alfonſo genug geleijtet gu Haber; jene huldigte 
Richard am 24. Bult, Gpeter am 6. Oftober 1258, den 
Wormfern bradhte ver Übertritt taufend Mark ein. Ob 


nur: ,,Marsiliae civitas opulenta, quae de iure sub dominio comitum 
Provinciae solet esse, a fide Caroli descivit, propter quod Carolus ad- 
versus Marsilienses insurgens, viriliter eorum insolentiam in brevi 
repressit.“ Gite Hatten, mie mir faben, bie Rechte Karls und feiner 
Gemablin an ihrer Kommune in jenem Bertrage gewahrt, aber ber 
Treufdhwur und die Wahl Wlfonfos war fiir Karl von Anjow die größte 
Inſolenz, die fie ihm gegeniiber begehen konnten. 

1) Schmidt, Geſch. Frankreihs I, 540 ſucht bie Motive gu diefem 
Vertrag in ber Friedensliebe Ludwigs und in ber Gorge Jaimes, daß 
bie franzöſiſchen Könige einft gu Verſuchen, jene Lehnshoheit geltend zu 
maden, gereigt werden könnten. Bei Shafer, Gefdhidte Spanien’ 
TiI, 140 ſchwebt ber BVertrag, unmotiviert, völlig in ber Luft. Tonur⸗ 
toulon II, 249. 

2) Letber ift un8 mur ein Fragment ber am 23. September 1259 
burd König Jaime erteilten Vollmacht gegeben ,,para resistir a las 
pretensiones de Don Alonso X al imperio general de las Bspatias®. 
Memorial hist. Esp. I, 151. 


Alfonfos Verfpredhungen an feine Reichsanhänger. 469 


Speter fich weniger wert dünkte? Ihr Bifchof war bereits 
voraus gegangen. 

Alle Grafen, Edle und Barone, — ſchrieb der Biſchof 
Johannes von Lübeck noch vor der Huldigung beider Städte 
an den Rat der Stadt — auch die Städte und Kaſtelle des 
Reichs in der ganzen Wetterau und im Elſaß, Hagenau und 
alle anderen Städte, welche am Rhein liegen, einige auch in 
Schwaben und in Burgund, von Bern bis zum Meere, 
Speier und Worms noch ausgenommen, mit denen aber ſchon 
unterhandelt wird, gehorchen dem König. Überdies tft er im 
Beſitz des Trifels mit den Reichskleinodien +). 

Gelang es Alfonſo mit gefülltem Säckel und guten Schwer⸗ 
tern in das Reich zu kommen, ſo konnte ſich das Blatt gleich⸗ 
wohl leicht wenden, denn die Erkauften hatten den Vorteil, 
ſich noch einmal erkaufen zu laſſen, und ihren König Richard 
hielt während des Jahres 1259 die Empörung der Barone 
an England gefeffelt. 

In der Ghat war Alfonſo zum Aufbruch und Kampf um 
bie Krone entſchloſſen. Es ſcheint, daß gerade das englifcd- 
franzöſiſche Bündnis ihm die Vaſallenſchaft der Herzöge von 
Lothringen und Burgund und des Grafen von Flandern ein⸗ 
gebracht bat. Sie ſollten ihm die Wege ebnen. Der Lo» 
thringer mußte ſich am 14. März 1258 zu Toledo ver—⸗ 
pflichten, den König, ſei es, daß er als Feind des Königs von 
Frankreich nur zur Abhaltung eines Parlamentes mit ſeinen 
Anhängern erſchiene, oder dak eS diesſeit des Rheines zur 
Schlacht käme, innerhalb ſeines Seneſchalates auf dem Hin- 
und Rückwege zu ſchützen, für die Verpflegung zu ſorgen, und 
bas erſte Treffen zu führen *). 

Am 21. Juni ſchrieb Alfonſo ſeinem Verbündeten, dem 
Herrn Albert de la Tour, dem er im Reich Arelat und 


1) Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Nr. 254, des Bistums Lübeck 
J, 318. 

2) „si contigerit ire ad parlamentum cum armis contra regem 
Franciae“. — ,,Et si contigerit nos ire ad praelium citra Rhenum.“ 
Calmet I, 2. p. 482. 
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Bienne das Amt eines Truchſeß übertragen hatte, er wiirde 
nunmebr, nachdem er vom Papft, den Kardinälen und allen 
Städten Staliens Briefe erhalten babe, nach Rückſprache mit 
bem apoftolifden egaten, bem Patriarden von Grado, nod 
im Sommer in das Reid) kommen *). 

Bu benen, deren Beiſtand Alfonfo gegen Richard aufrief, 
gehörte ſeltſamerweiſe aud) Heinrich LI. von England. Schon 
im Herbft 1258 hatte jener auf Grund ihres Schutzbündniſſes 
dieſe Forderung geftellt; bamit abgewiefen, mwiederholte er fie 
im nächſten Frühjahr und, trog abermaliger Ablehnung, nicht 
gum legtenmal. Auch nicht einmal in BVerlegenbeit zu bringer 
war Der in Die Enge getriebene Rinig. Er wagte gu be 
haupten, er wiirde mie der Wahl ſeines Brubers zugeſtimmt. 
oder gar deren Annahme geduldet haben, wenn nur Alfonio 
dagegen Einſpruch erhoben hatte; ja er ſowohl wie fein Bruder 
wollten bis nad) vollzogener Krönung nichts von der Bewer⸗ 
bung Alfonjos gewußt haben. Inbetreff der Beletdigungen, 
Die dieſer durch Richard erlitten gu haben fich beflagte, erflarte 
er, ſich Aufklärungen verfchaffen zu wollen, und danach fo zu 
verfabren, dag er vor Gott wie vor Alfonſo rein daftiinde. 

Mit dem bebhaglichen Bewußtſein, fetnen politifden Ri⸗ 
valen itberliftet gu haben, behandelte er dieſen feinen Bere 
wandten in dem obne Unterbrechung geführten Briefwechſel 
mit einem Aufwand von guvorfommender Höflichkeit ja Hery 
lichkeit. Sie batten beide vollauf Grund, an dem keineswegs 
in allen feinen Punkten vollzogenen Schutzvertrage nidt nod 
gu riitteln, und haben fic) wobl gebiitet, durch Begünſtigung 
Der inneren Unruben, moran, wie wir ſehen merden, es aud 
Alfonſo micht feblte, die beftehenden Gegenſätze zu offenert 
Konfliften zu fteigern *). 


1) [Valbonnais], Hist. de Dauphiné I, 194. 

2) Nah Matthdus Paris fol Heinrid III. auf die Forbderung 
Alfonſos, ihm gegen Ricard Hilfe gu leiften, die Gegenforberung geftellt 
haben: ,,Ergo tenetur mihi rex Hispaniae auxiliari in necessitate fra- 
tris mei, cui nec valeo nec volo deesse.* Davon in den Sriefen 
Heinrigs nichts. 
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Bu dem fiir den Gommer 1259 verbeifenen Aufbruch 
am e8 nicht; er {chien auf unerwartete Hemniſſe geftofen zu 
ein, denn al8 AWlfonfo am 18. Oftober unter Anerfennung 
er ihm bewieſenen Treue dem Rat der Stadt Bijanz das 
Berfprechen im das Reich gu kommen erneuerte, iff {chon von 
inem beftimmten Termin nicht mehr die Rede+). Einen 
Dtonat fpater, und Erzbiſchof Arnold von Trier, der Meiſter 
ion Alfonſos Wahl und das Haupt feines deutſchen Anhanges, 
par ihm burch) den Tod entriffen. In England wollte man 
viſſen, dag felbft ev infolge des Ausbleibens der caftilijchen 
Dilfe feinen Ubertritt in Ausſicht geftellt habe 2). 

Geit diefem Creignis hören wir nicht wieder von einer 
Bertrdjtung der Anhänger in Deutſchland auf feine balbige 
Ankunft, wohl aber von weiteren Ubertritten yu Richards 
Bartei. Sm Frühjahr 1260 war fiir ihn Biſanz gewonnen, 
md ber tt demfelben Sabre erfolgte Cod Herzog Heinrichs 
yon Brabant hatte auch Hier einen Umſchwung j3ugunften 
Richards zur Folge. Trotzdem fand auch er fo wenig all- 
jemeine Wnerfennung, dag im Sabre 1262 von Werner von 
Sppftein, dem Machfolger Gerhards auf bem ergbifchoflichen 
Stubl von Mainz, ein Verfuch gur Erhebung Konrabins gee 
nacht wurde, der obne die Intriguen Ottofars von Böhmen 
vohl geglückt wäre. Gr erfannte nunmebr Richard am, obne 
aR er bis dabin das Intereſſe feines von thm gewählten 
Betters Alfonſo vertreten hatte. Bon dem Herzog von Sachſen 
mb dem Markgrafen von Brandenburg heißt e8 gwar, fie 
atten Alfonfo Zeit feines Lebens ihre Anerfennung gewabhrt *), 
vas wollte fie aber für ihn bedeuten, da er fie gu verwerten 
ticht in Der Lage mar. Das zarte Banb, weldes in der 
Form eines Verlöbniſſes das caftilifche und ascaniſche ver. 


1) Chifflet, Vesontio, p. 222. 

2) Matthaus Paris, ad ann. 1259. 

3) Fortjegung der Gadfendronif, herausg. von Waik, Forfdungen 
ur deutſchen Gefdidte LV, 600: ,,Der bischop van Triere, der hertzog 
van Sachsen unde der markgreve van Brandenburg die ne hadden 
hm vor keenen konig wante an sinen tod.“ 
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einigte, mar denn auch bald jerriffen. Mod vor dem Tore 
des Markgrafen Sohann I. (4. April 1266) hat ſich der 
mit ber caſtiliſchen Snfantin verlobte Kurpring Johann mit 
ber Tochter des Herzogs Miclot von Werle vermablt. 

Es entſprach den lokalen Verhältniſſen, wenn der Groj 
von Cornwallis früher in Deutſchland Fup faßte, feinem Rp 
valen die Krone vorwegnahm und ihm gegeniiber, obwohl arf 
deutſchem Boden unſtet wie feiner fetner Vorginger, in den 
Gebieten des Rbheins das Feld behauptete.  Dagegen lagen 
die Tofalen Vorteile allein anffetten Alfonſos, foweit es fig 
um den Befig Staltens handelte, und leicht hatte e8 gefchelen 
finnen, dag das römiſche deutſche Kaiſerreich in ein germ» 
niſches und romaniſches Reich zerfallen mare. 

Aber auch in Italien fant Alfonſo ein anderer zuvor, nop 
dem ev den erften giinftigen Augenblid, fich dort als Prov 
tektor Pifas und der Gibellinen Ober- und Mittelitaliens fet 
zuſetzen, verſäumt hatte. Der caftilifche Rapitan, der nad 
eidlicher Zuſage Alfonſos den Pifanen wenigſtens 500 Ritter 
und eine entipredende Anzahl Bogenfchiigen zuführen ſollte, 
war weder an dem anberaumten 1. Mai 1256 erfchienen, 
nod ant 12. Juli, ba die Pifanen, nachdem ibnen bereits die 
Genueſen Verluſte zugefiigt Hatten, durch die Florentiner und 
Luccheſen bet der Brite Serchti eine Miederlage erlitten, die 
fie um Anfehen, Reichtunt und einen grofen Teil ibres Tere 
ritortums brachte. Die Gennefen würden es womiglic mit 
beſonderen Lettern in ihren Stadtannalen verzeichnet Haber, 
wenn fic) unter ben Befiegten Hilfstruppen des ihnen abbolden 
Caftiliers befunden Hatten 4). 

Als barauf die Sanefen, da fie die aus Floren; ver 
triebenen Gibellinen aufnahmen, um dem Geſchick der Pifanen 
gu entgehen, gleichfall8 auf frembe Hilfe und Rettung ange 
wiefen waren, erflehten fie diefe nicht von Alfonfo, fondern von 


1) Ann. Januens., p. 234. — Chron. Sanense, Murat. XV, 28.— 
Ann. Senenses, Mon. Germ. XIX, 230. — Schreiben ber Ganefer at 
K. Ricard, bei Gebauer, S. 602. 
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zriedrichs II. Sohn Manfredi, der fich gum Herrn des König⸗ 
eiches SGicilien erhoben, deffen Ruhm ganz Stalten durchdrang, 
ev fich Genua und Benedig verbiindet hatte und vor dem 
elbft bie rimifche Rurie gitterte, als er fich am 11. Auguft 
1258 3u Palermo nach voransgegangener Wahl durd die 
Großen feines Reiches gum Konig von Sicilien krönen Lief. 

Seine Erhebung war ein Gewaltaft, eine Ufurpation, ein 
Raub an ben Rechten feines Neffen Konradin; aber zugleich 
der thatfraftigfte Proteft ber nationalen Stimme gegen den 
Englander wie gegen ben Caſtilier, die fich mit Gelb die 
Ritel römiſcher Könige erfauften aber nicht die Macht dazu 
finden fonnten, den fiiditalifden Baftard Friedrichs II. gu be- 
feitigen. Shr Biel, das kaiſerliche Diadem, war auch das 
Manfredis, und eS lag ihm näher. Trotzdem gab Alfonfo 
feine Plane nicht auf. Er boffte mit Eyelin von Romano 
better zu kommen al8 mit den Piſanen. 

Wahrſcheinlich ift er ſchon im Sabre 1256 mit ibm in 
Serbindung getreten, of auf direktem Wege oder durch Ver- 
tittelung ber Pifaner, wiffen wir freilich nicht. Geit dem 
O. Suni diefes Sabres, da Ezzelin Padua an die Papftliden 
erloren hatte, erbielt die caftilifche Hilfe fiir ihn erft recht 
eDentung, denn fo düſter hatte fic) feine Lage geftaltet, daß 
* thm die endlide Verſöhnung mit feinem jahrelang vere 
indeten Bruder Alberico abgewann. Unter bem Schutze des 
Fituftigen Raifers, fagt Rolandin von Padua, hoffte er 
ie sur Beit Kaiſer Friedrichs feine Gegner niederwerfen zu 
Tuten '), daher wirkte er, als im Herbft 1257 die Nachricht 
om der in Deutfdhland erfolgten Doppelwahl fic in der 

arf Berona verbreitete, nad Kraften fiir die Sache Al- 
»nſos. Bon einem Verkehr beider während des Jahres 1258 


1) Rolandinus, p. 127, zum Jahre 1257: ,,Super hiis igitur 
aagnis factis et arduis Ecelinus vigilans et intendens, literas et 
‘Uncios assidue transmittebat, nunc ad Romanam curiam, in qua 
&tentes habebat amicos per pecuniam acquisitos, nunc ad ipsum 
“Agtellae regem, cuius iam acquisiverat amicitiam et sperabat ipsum 
88e imperatorem futurum.“ 
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hiren wir nichts; als aber tm Lauf desſelben aud) der Mark⸗ 
graf Pelavicint, Ezzelins glücklicher Rivale, in der Lombardei 
die Hoheit König Manfredis anerfannt hatte, als Anfang vs 
folgenden Sabres der Bruch zwiſchen beiden Gerwalthabern ev | 
folgt mar und im März eine Roalition aller feiner Fein 
~ gegen thn gefidert war, fcidte er Boten und Briefe an A 
fonfo, um fich feiner Hilfe gu verficdern. Cr ging mit de 
Bildung eines Gegenbundes um und wird wohl micht verfeblt 
haben, dem König die höchſten Vorftellungen von der Mad 
feiner Unhanger in Cremona, Piacenza, Mailand und anderen | 
Orten haben machen 3u lajjen. Nur auf diefe Gejandtidait 
fann fic Ulfonfo bezogen haben als er, wie wir hörten, am 
21. Sunt dem Herrn WAlbert de Ia Cour feinen Vorſatz p 
etfennen gab, noc in diefem Gommer in das Reich zu kommen. 
Ezzelins Mut hob fic, als thm Alfonjo feine baldige Antuntt 
in Der Lombardei melden ließ; mit verdoppeltem Cifer wurde 
den Gegnern Meke und Schlingen bereitet, die Wnhanger ju 
WAftion gedrangt, in Mailand Ausgleichungsverfuche vereitelt, 
das Volk fiir Alfonſo bearbeitet. Von der überſchwenglichen 
Weije, im der das gejchah, geben uns dte nod) erhaltenen Reſie 
einer Anzahl vom mailändiſchen Notar Gutetus de Mirigia 
verfaßten Lobgedichte Reugnis, im denen die Erhabenheit „des 
Königs der Könige“ liber „den Grafen’ durch die Bergletde 
bon Gold und Blei, Adler und Schildkröte, Lowe und Hale 
verſinnbildlicht wird 4). 

Aud um Paduas Beitritt wurbe geworben. . Die Be 
hörden der Stadt erbhielten ein Schreiben Alfonfos, worin fie 
zur Abſendung von Gefandten an thn aufgefordert wurden, 
fobald fie von feiner Anfunft in der Lombardet benachrictigt 
fein wiirden. Obſchon e8 nicht an Stimmen feblte, welde 
das Schreiben fiir ein Machtwerk des verfcjlagenen Gzeelin 





1) Hahn, Collectio monumentorum I, 394: ,,Gutcti de Mixigia, 
Mediolanensis notarii Carmina quaedam et litterae in honorem Al 
phonsi Sapientis, Legionis et Castiliae regis, electi Romanorum im- 
peratoris. “ 
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rielten, unterliefen e8 die Behörden dod nicht, dem Konig in 
porfichtig höflicher Weiſe gu antiworten 4). 

Indeſſen aud) diesntal ließ die caftilifde Hilfe anf fid 
warten. Ezzelin aber wagte tm Bertrauen auf die ibm ver 
kündete Gunſt der Geftirne alles und verlor alles: ein mife 
glitter Uberfall ver Stadt Maitland hatte feine Niederlage 
bei Caffano, Gefangenfdaft und Tod zur Folge. 

Nun feblte nur nod, dak Alfonfo auch Beſchützer der 
Guelfen wurde, fo waren alle durch die Partetverbhaltniffe 
Staliens gegebenen Möglichkeiten erfchipft, um in diefem Lande 
{einer Sehnſucht fejten Fup gu faffen. Und diefe Gelegenbeit 
eriffnete fich ihm faktiſch furze Beit nad der Schlacht bei 
Gajjano, da auch in Toscana die durd die Verbindung mit 
Manfredi gebobene Partet ver Gibellinen, Siena an der 
Spite, gur Entſcheidung drangte. Die mächtigen Florentiner 
unterjdhagten die Macht Manfredis und die ibnen drohende 
Gefabr fo wenig, dag fie yu gleicer eit bei deſſen drei 
Penden, den Königen Alfonfo, Richard und Konradin Hilfe 
fudten. Während ihr Gefandter Guilielmo Beroardi nad 
Deutſchland ging, um letzteren als Konig von CSicilien zum 
Heereszuge gegen Manfredi gu bewegen, verfuchten fie durch 
Brunetto Latini iby Heil bei dem römiſchen König Alfonfo, 
denn ohne dieſe Anerfennung waren fie am caftilifden Hofe 
leinen Schritt weiter gekommen, ja e8 fcheint, dag fie ibn, 
nie die Pifaner im Jahre 1256, formlich gum rimifchen 
Raifer gemablt haben *). 

Man wird wohl nicht irren, went man dte Ende Januar 
oder Anfang Februar 1260 nach Toledo berufenen Cortes, 
mit welchen über die Angelegenbetten bes Imperiums vere 
vandelt werden follte, mit den Antragen und Planen der Flo- 
‘entimer durch ibren Gefandten Brunetto Latint in Verbindung 
ringt 5). 

1) Anl. St. Justin, p. 172, vgl. Sdhirrmader, Die lekten Hohen⸗ 
aufen, S. 170. 472, Anm. 9. 


2) Gebauer a. a. O., S. 579. 
3) Memorial I, 154: ,,Carta del rey Don Alfonso“ vom 2. Fe⸗ 
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Ob die Cortes den von den Florentinern zu erbittenden, 
von Alfonſo längſt beabſichtigten Krieg gegen Manfredi unter⸗ 
ſtützten oder verwarfen, wiſſen wir nicht, möchten letzteres aber 
bezweifeln, ba bet abgelehntem Geſuch Brunetto Latini wohl 
in die Heimat zurückgekehrt wäre. | 

Gr weilte aber nod am caftilifchen Hofe im September, 
wohin ihm fet florentiner Freund Bonacurfius Latinus, wohl 
von Lucca aus, von dem fchbwerften Mißgeſchick, das die 
Guelfen von Florenz treffen formte, von ihrer am 2. Sep 
tember bet Dtontaperto durch die Ganefen und die Hilfe 
truppen Manfredis erlittenen Niederlage, von ihrer Fludt 
nach Lucca und ihrer verzweifelten Lage Nachricht gab. 

Angefichts diefer Ereigniſſe jollte Brunetto, der gleichfall 
aus Florenz verbannt war, — das legte ihm ſchließlich jem 
Freund ans Herz — mit aller Vorficht und Klugheit weitere 
Schritte thun +). 

Alfonſo war feit dem Frühjahr mit einer ftarfen Wns 
rüſtung zur Gee bejchaftigt, von der man unter den obmb 
tenden Berhaltnifjen glauben könnte, daß fie gu einem Angriff 
gegen das Königreich Sicilien beftimmt war. Nicht fdwer 
fonnte es fallen, auf ber Inſel Gicilien feften Fup zu faſſen, 
deren Bewohner fic) foeben im Aufftande gegen die Herrſchaft 
Manfredis befanden?). Die Guelfen in Mittel⸗ und Ober 
italien wiirbden durch gliidliche CErfolge im Süden wieder Gut 
bekommen haben. 

Nad urfundlichem Beugnis war indeffen die Flotte zu 
einer Expedition gegen das Königreich Tunis beftimmt. WW 
fonfo machte feinem Schwiegervater gegenitber fein Hehl aus 
biefemt Vorhaben, ex vechnete fogar auf fetnen Beiftand, aber 
Konig Jaime ließ ibn ſchon Ende April wiffer, dag er auf 


bruar 1260, 3u Lolebo ,,toviemos por bien de fazer nuestras Cortes 
en la noble cibdad de Toledo sobre el fecho del imperio“. 

1) ,,Que omnia filiacioni tue non sine cordis amaritudine signi- 
ficare curavi, ut ex eorum scientia valeas prudenter et provide tuis 
processibus precavere.“ @ebauer, ©. 581. 

2) Sdirrmader, Die lester Hohenſtaufen, S. 207. 
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nen ober feiner Vafallen Beiftand, foweit das Unternehmen 
gern El⸗mustanſir billah von Tunis gerichtet fei, dem er fid 
irch Bertrage verpflichtet fühle, in keinem Fall gu rechnen 
ibe), | 

Dieje AWblehnung war fiir Alfonſo fein Grund, fein Bore 
ruben aufgugeben. Im Sommer brach er von Toledo nad 
ndalufien auf und ernannte zu Sevilla am 27. Sult ,, ent- 
hloſſen zur Heerfabrt gegen die Unglaubigen iiber Meer zu 
eben’ den Don Suan Garcia zu feinem Admiral und Ade- 
antado mayor de la mar ?). 

Aber auch dieſes Unternehmen, fo nahe e8 der Ausführung 
var, wurde wie ſo viele andere Alfonſos plötzlich aufgegeben. 
ẽs ſcheint, daß König Jaimes Drohung, mit eigener Flotte 
en König von Tunis gu unterſtützen, Stillſtand gebot >). Und 
te Sache der Guelfen? Wurde aud fie auf die Kunde von 
Iver Niederlage bet Montaperto preisgegeben?  Ginftweilen 
denfalls, denn Manfredi war e8, ſchwerlich mit Uberwindung 
On Schwierigkeiten, gelungen, feines Feindes Alfonſo Schwieger⸗ 
rter, König Jaime, fich anf bas engfte zu verbinden. Der 
njant Don Pedro jollte Mtanfredis Tochter Coſtanza beim- 
ihren. Obne allen Rückhalt gab Alfonfo feinem Schwieger⸗ 
ater feine Entriiftung bieritber gu erkennen. Nebhme er nicht 
efferen Rat an — ſchrieb er ihm im September von Cor- 
Ova ans —, ftehe er nicht von der See-Expedition ab, hebe 
ve nicht bas Verldbnis mit ber Tochter des Pringen von 
(pulien auf, fo wiirde er das gu feinem eigenen Schaden 
bun. Gein Menſch auf dev Erde könne jemals von einem 
inderent fo ſchweres Unrecht erlitter haben, als er von ibm 


1) Memorial I, 155: ,,Permiso del Rey de Aragon D. Jayme I. 
\ sus infanzones y vasallos para que pudiesen ayudar al rey Don 
Alonso X. en su guerra contra moros, exceptuando el rey de Tunes.‘ 
Uerdae, 3. April 1260. 

2) , Por gran sabor que avemos de levar adelante el fecho de 
a crusada dallende el mar a servicio de Dios é exaltation de la 
‘hristiandad.“« Memorial I, 164. 

3) Memorial I, 158. Gchreiben Saimes an Alfonfo vom 29. April. 
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erleide. Gott, er felbjt, aime, feine Anhänger, ja alle 
Menſchen follten es wiffen, dak er ſeiner Verpflichtungen gegen 
ihn ledig fet +). 

Es flang das wie eine drohende WAbfage, die aber ohn—⸗ 
mächtig, wie fie war, an den Entfchliiffen Jaimes michts anderte. 
Alfonfo 30g micht gegen Tunis, aber die Verhandlungen wegen 
des Ehebündniſſes famen gum Abſchluß. Am 13. Sunt 1269 
wurde die Trauung gwifden Don Pedro und Ronftanje u 
Montpellier vollzogen. Wie wenig hatte eS fic) König Saime | 
koſten laſſen — er gab feiner Gchwtegertociter als Witt 
Gerona —, unt feines Schwiegerfobnes Plane zu vereiteln m) 
feinem Hauſe Anſprüche auf das Königreich Sicilien ju er 
Offnen, die gewiß micht fcblechter waren, als die, welche UW 
fonfo vom dem tener erfauften rédmifchen Königstitel herleitete 

Wenn AWlfonfo, fowett eS fich zunächſt um die ausmirtige 
Politif handelte, nach Verlauf von fajt zehn Jahren, nur ay 
gefcheiterte Unternehmungen zurückzublicken atte, fo find ja 
allerdings bie Gegenwirfungen, welche von England, Frantreid 
und Aragon aus thätig waren, nicht gering anzuſchlagen; abe 
ſchwerlich würden fie von fo hemmender Gewalt geweſen fein, 
wenn Alfonſos Gedanken zugleich die Papſt Alexanders II. 
geweſen wären. 

Daf ſich in Süddeutſchland die Anſicht ausbildete, Alfonſo 
fet auf den Rat des Papſtes gewählt worden 2), Fann bet det 
Cntfchiedenheit, mit welcher Alexander IV. deffer Rechte asf 
bas Herzogtum Schwaben vertrat, nicht gerade befrembden. Gi 
Jahr nad vollzogener Doppelwabhl galt aber, wie wir faber, 
ant Ober- wie am Niederrhein Michard für den von ut 


1) Memorial I, 165. Schreiben Alfonfos vom 20. September 126) 
aus Corbova: ,, Et quanto en lo nuestro, terniemos, que ningun ome 
del mundo tan grande tuerto nunqua recibid de otro como nos ret 
briemos de vos.“ 

2) Ann. Sti. Rudberti Salisb. Mon. Germ. IX, 794: ,,Marchid 
Brandenburgensis cum ceteris electoribus imperii et principibus * 
nobilibus totius Swivie de consilio domini papae ac aliorum Principw 
Romano imperio subiectoram — regem Castellae .... elegerunt.“ 
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römiſchen Kurie unterſtützten König, auch machte der papftliche 
Legat kein Geheimnis daraus, daß Richard, dem unter allen 
Fürſten beſonders bevorzugten, die Kaiſerkrone zugedacht fei ). 
Aber dieſe Liebe war offenbar eine intermittirende, bedingt 
durch die Erfüllung der von Richards Bruder für ſeinen 
Sohn Edmund auf ſich genommenen Verpflichtung, der Kurie 
pas Königreich Sicilien wieder gu erobern; und dieſer Erfiil- 
lung türmten ſich ſo ſchwere Hinderniſſe entgegen, daß König 
Heinrich III. im Sommer 1257 den Entſchluß gefaßt hatte, 
für ſeinen Sohn auf die ſiciliſche Krone zu verzichten *), und 
daß Alexander IV. im Dezember 1258, nachdem er gerade 
ein Jahr zuvor ſich zu einer neuen Friſt bis zum nächſten 
1. Juni verſtanden hatte, bis zu welcher ebenſo wenig wie 
früher geſchehen war, mit der völligen Auflöſung des Berbhalt- 
niſſes drohte, wenn die geſtellten Bedingungen nicht baldigſt 
erfüllt würden *)). Sut letzten Grunde bing doch die Macht 
von Richards Königtum nicht von ſeinem Reichtum ab ſon⸗ 
dern bon den zwiſchen engliſcher Krone und Parlament aus— 
gebrochenen Konflikten, die das Königreich Sicilien in immer 
weitere Ferne rückten. Wie wenig Gewicht iſt doch darauf zu 
legen, daß Alexander IV. im Frühjahr 1259, da ſich König 
Richard bereits wieder in England befand und an eine Rück— 
kehr nach Deutſchland zunächſt micht gu denfen war, thm, ,, dem 
ermablten und gefrdnten Könige ber Romer”, unter Bezeugungen 
des höchſten Wohlwollens Ausſichten auf die Raiferfrone er- 
öffnete, die er, der Papft, im einem Atem durch dte belehrende 
Bemerfung wieder verdunfelte, dag fo fchwierige und ernite 
Angelegenheiten weder übereilt werden könnten noch dürften, 


1) Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Mr. 254, des Bistums Lübeck 
I, 318; vgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtaufen, S. 199. 

2) Rymer, p. 359, Schreiben vom 28. Juni. 

3) Rymer, p. 366. 379: ,,propter quod liberum erat ipsi eccle- 
siae de ipso Siciliae regno disponere — ac etiam tractare super ipsius 
regni Siciliae negotio cum personis aliis; — quodque adhuc cum nullo 
rege vel principe, seu alia quacumque persona super huiusmodi ne- 
gotio tractabamus, sed liberum nobis erat omnino cum omnibus, qui 
vellent nobiscum super eodem tractare negotio “. 
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vielmehr mit aller Borficht und Uberlegung behandelt werden 
müßten 1). Es gehört mit gu den Bethatigungen defer Bor 
ficht, wenn Alexander an demſelben Tage die Pavefen ver | 
pflichtete, mur den als rimifden König oder Kaiſer anw 
erfennen, ben die Kirche als folchen anerfennen würde?). 
Nicht dte Löſung der Ratferfrage Tag Alexander IV. am 
Herzen, fondern dte Befreiung aus all den Gorgen, dte aus 
dem Königreich Sicilien ftammten und von Monat gu Monat 
fic) Hauften. Dak alles Leiden der Kirche von dort ausgehe, 
von dort her ihr alle Gefabren drohten, empfand Alexander 
jo tief als fein Nachfolger Urban IV., der e8 offen ausfprad. 
Aber auch gegen die Michtigfeit des weiteren Bekenntniſſes, 
welche Urban bent Rinig von England gegeniiber ablegte, 
daß die römiſche Kirche burd ihn, wie febr fie auch auf ihn 
gerechnet hatte, nie von ihren Sorgen und Kümmerniſſen 
würde befreit werden können, konnte fich Alexander nicht 
länger verſchließen. Gr brach darum nicht ſogleich mit Eng 
land, aber die Ermahnungen hatten auch ein Ende und der 
Bruch war von dem Moment unvermeidlich, da ſich der 
wahre Retter für das Königreich Sicilien fand. Daß ſich 
ihm rettende Arme anboten, hat Alexander dem König von 
England nicht verhehlt; daß er den Weg der Unterhandlung 
einſchlug, iſt zu erweiſen. Konradin bat es im Sabre 1267 
in ſeiner Protestatio bezeugt, und wir haben, nach der Lage 
ber Dinge, feinen Grund, die Wahrheit diefer Ausſage anju 
gweifelt, e8 Babe Alexander durch den Bifchof von Veroli 
wegen des Königreiches Sicilien mit ihm unterhandelt, ver 
mutlich gu Dderjelben Beit, als auch die Guelfen von Florey 


1) Rymer, p. 382. Gdhreiben vom 30. April 1259. 

2) Raynaldi Ann., § 9: ,,quodque in regem vel in imperatorem 
Romanerum illum recipient, quem apostolicae sedis provisio appro- 
babit“. Den Behörden ber Stabt Aden hatte er bagegen fury zuvor 
den „zum römiſchen Konig erwiblten und gelrinten Ricard” mit voller 
Anpreiſungen empfohlen ,,cuius personam ... ad assequendam tantae 
dignitatis praeeminentiam ceteris mundi principibus ad hoc idoneis 
penitus proferamus“. Quix, Cod. dipl. Aquens. I, 2. p. 126. 
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fich an ih wandten. Welche Wusfichten auf Erfolg fonnten 
aber dieſe Unterhandlungen bieten, ba die Trennung des 
Kaiſerreiches von dem Königreich Gicilien feit den Anfängen 
Friedrichs II. der Kardinalpuntt papftlider Politif war, Kon⸗ 
rabin aber dent Anſpruch auf beide Retche fefthielt. Diefelben 
Anſprüche Hatte aud) Alfonfo flix fic) erhoben. Haben mm 
Berhandlungen swifchen ibm und Alexander IV. ftattgefunden? 
Ungweifelhaft. Er hat es fich viel Geld am papftlicen Hofe 
foften laſſen, um die Anerfennung feiner Wahl gu gewinnen; 
aber er erreichte damit nichts. Gr bat dann am 21. Sunt 
1259, alfo faft einen Monat, nachbem der Papft inbetreff 
des Köonigreiches Gicilien fei Ultimatum geftellt hatte, bet 
ſeinem Entſchluß, in das Reich) gu kommen, fich einerfeits 
auf Briefe berufen, die er jiingft vont Papft und den Kardi—⸗ 
nälen empfangen hatte, anbderfeits auf das Einvernehmen mit 
{einem Freunde, dem apoftolifdhen Nuntius und Patriarchen 
vor Grado+). G8 haben dann im Jahre 1263, da dem 
Papft die Entſcheidung des Wablitreites von den Rivalen 
libertragen war, die Gachwalter Wlfonfos die Erklärung ab- 
gegeben, Alexander IV. habe, fo oft vor ibm über die Gache 
des Smperiums verhandelt worden fet, öffentlich erflart, daß 
er in ihr nichts zum Nachteil des Königs von Caftilien ent- 
ſcheiden werde, und diefe Willensdugerung ihm felbjt auch 
purd) Briefe wie durch feinen Rapellan und Nuntius, den 
Biſchof von Ferentino, zu erfennen gegebert *). 

Wir beſitzen fein eingiges päpſtliches Schreiben, das in 
dieje Sache Licht brachte, haben aber auch ſonſt keinen Grund, 
inbetreff der Grflarung vont Juni 1259 die Wabhrheitsliebe 
Alfonfos angutaften. Wie Hatten denn auch feine Proturatoren 
im Sabre 1263 Behauptungen wagen finnen, deren Wabhr- 
Heitswidrigheit aus dem papftliden Archiv gu ermetfen jo 
leicht war? 


1) Böhmer, Reg., S. 356. [Valbonnais], Histoire de Dau- 
phiné I, 194: ,,Declarantes, quod receptis litteris a summo pontifice 
et cardinalibus etc.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 60. | 

Shirrmadher, Geſchichte Spaniens IV. 31 
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Genug, Unterhandlungen wegen des Kaiſerreiches und v8 
Königreiches Sicilien haben zwiſchen Alexander IV. und WW 
fonfo ftattgefunden, aud) läßt e8 fic) kanm benfen, daß die 
@uelfen, die Schoffinder der römiſchen Kurie, obne deren 
Wiſſen und Zuftimmung durch thren Gefandten Brunetto Latin 
Alfonjos Hilfe gegen Manfredi aufgerufen Haber follten. 

Da diefer gerade jetzt fich ben König von Aragon pu 
verbinden fuchte, berechtigt gu der Vermutung, dak ihm wit 
lich von Caſtilien ber Gefabren drohten. Anderferts fone 
der Zorn Alfonfos über dtejes Bündnis nicht groper fein als 
ber des Papftes. Durch ein feindſeliges Wuftreten gegen 
Manfredi wiirde fic aber Wlfonfo einen Konflitt mit feinem 
Schwiegervater zugezogen haben und er hatte allen Anlaß, 
Cajtilien bavor zu bewahren. 

Geht man den Auffaffungen nach, welche das römiſche 
Königtum WAlfonjos bet aufercaftilifden Zeitgenofſen fand, fo 
erbalt man nicht den Gindrud, dag fie im feiner Rronbe 
werbung eine Uberbebung, eine Bermeffenbeit geſehen bitter. 
Seine Anfpruchsrechte waren in der That nicht fchlechter als 
bie ber iibrigen ftaufijden Cpigonen. An Anſehen und Macht, 
Ruhm der Vater und Thatkraft ded Volkes übertraf er fee 
alle. In Stalten war er nach einander die’ Hoffnung der 
Gibellinen und der Guelfen, feine Anhanger in Deutſchland 
erwarteten groge Dinge von thm. In Frankreich micht we 
niger al8 in England und am Hofe Manfredis bewied man 
durch den Gifer, mit welchem man feine Macht zu feffeln 
fuchte, wie ſehr man fie flirvchtete. War nun aber, worauf 
wenn nicht alles, fo dod vieleS anfam, ben Caftiliern fe 
wenig mit der Ehre diefes römiſchen Königtums gedient, alé 
den Englandern mit eben diefer Zierde und der ficilifden 
Königskrone auf dem Haupt bes Kindes Eomund? Wir be 
haupten, die Caftilier maren nicht weniger ruhmliebend, batter 
nicht weniger Ehrtrieb, ihrem Mamen und ihrer feit fo lange 
in ben Kämpfen gegen die Feinde des Kreuzes in unvergleidlid 
erfolgreicher Weife bewährten Ritterlicfeit auch nach außen 
bin Geltung gu verfchaffen, als ihr Konig. Darauf tam dod 
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rer alles an, ob die inneren Zuſtände Cajtiliens bereits fo 
feftigt waren, um etn Ausfdretten ber Krafte ertragen zu 
nen, ob die gefunden mationalen Ziele neben der Raifer- 
Litif zu erhalten waren. Die Erſtarkung der durd Al 
njo VIII. und Fernando erworbenen und begriindeten Macht 
ng vornehmlich wie von der Durchfiihrung der von letzterem 
r das ganze Reich begonnenen gefekgeberifchen Thätigkeit, fo 
m der Fernhaltung der Gefabren ab, welche fiir Caftilien 
: ener Verbindung fetner drei mauriſchen Vaſallenfürſten mit 
nm Glaubensgenofjfen in Nordafrika lagen. 

Wir wiffer, wie Alfonjo mach diefer Seite feine Ber- 
ndungen mit Exgland und der Stadt Pifa zu verwerten be- 
üht war. Aber Heinrich III. erhielt vom Papft nicht die 
rlaubnis yur Anteilnahme an emer Expedition gegen Tunis, 
e ifm Beretcherung verſprach, und ebenjo wenig werden die 
tjaner ihrer im März 1256 eingegangenen Berbindlichfeit 
achgekommen fei, ihrem Kaiſer zehn Galeeren auf vier Mo⸗ 
rte zum Dienft in Afrika gu überlaſſen. Wenigſtens ſpricht 
agegen die ihnen bereits am 12. Juli beigebrachte Niederlage. 

Nach famtlichen Darftellungen caſtiliſcher Geſchichte, älteren 
te neueren, iſt es zur Ausführung dieſer unter neidiſchen 
Sterner vorbereiteten Unternehmung gar nicht gekommen, bat 
llfonſo das afrikaniſche Geſtade nie betreten“). Gleichwohl 
t er, unzweifelhaft im Herbft 1257, von Alicante aus gegen 
“unis aufgebrochen, Hat dort aber wohl nicht mehr als mit 
er Croberung eines Kiijtentajtells einen Stützpunkt fiir weitere 
Unternehmungen gewonnen *). 


1) Lafuente ſagt im ſeiner Hist. general VI, 18: „Alfonso por 
& parte ni abandonaba ni cumplia sua proposito constante de pasar 
| Africa.“ 

2) Memorial I, 135, Privileg Alfoujos fiir Alicante, vom 10. Aprif 
258 zu Valladolid: ,,et despues que fué fecha la particion que man- 
lamos facer primeramientre, viniemos 4 Alicant 4 la sagon que em- 
Miamos recevir el castiello de Tagunt allent mar“, mit ber Semertung 
8 Herausgebers: ,,Quiza sea Sagunto; pero si asi es, debera leerse 
‘quent y no allent el mar. Por lo demas no costa de la historia 
[te Don Alonso el Sabio ganase castiello alguno en Africa.“ tte 

31* 
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Als dann Alfonfo im Jahre 1260 etre mewe Eepedition 
ausriiftete, trieh ihm dazu nicht allein der Vorſatz, ſemen 
Feinde Mtanfredt den Cinflug auf das Königreich Tunis ftreitiy 
zu machen: er würde dort gwet feiner Brüder gu bekämpfen 
gehabt haben, wenn nicht das gange Unternehmen durd abe 
maligen Dagwifdhentritt König Saimes vereitelt worden wire. 

Die Auflebnung von Infanten, deren Ehrgeiz in beftin 
digem Kampf mit dem Gefühl ihrer Unterwürfigkeit fag, ox 
nadgerade eine trabditionelle Erſcheinung; die durchſchnitllih 
mehr burd die Schuld ihrer Geburt als durch Buriidjesum 
Mißvergnügten fuchten ihren Groll in maurifchen Dieniten p 
fiiblen, deren ſchädliche Wirkungen thr Vaterland bisher in 
ganzen leicht überwunden hatte. Unter Alfonſo dagegen w 
hielten dieſe Familienzwiſte einem gefährlichen Charakter. & 
mußte es erleben, daß die ihm widerſtrebenden Glieder ſeine 
Hauſes ihm in Afrika wie in Italien zuvorkamen, ſeine Plau 
durchkreuzten und vereitelten, im Bunde mit ſeinen Gegner 
an der Begründung ſelbſtändiger Macht arbeiteten. 

Bis zum Sabre 1256, da Alfonſo in der Perſon des Iw 
fanten Don Fernando ein Thronfolger geboren wurde und we 
Verhandlungen mit Pija wegen der Kaiſerwahl eingeleitet feu 
mußten, finden wir ſämtliche rechte Briider Alfonſos: Den 
Sadrique, Oon Enrique, Don Manuel, Don Fernando, Dev 
Felipe (Erwählter von Sevilla) und Don Gancho, am Hofe’). 
es fid) wirklid) um Sagunt gebanbelt, fo würde Alfonſo ficherlid mitt 
hinzugeſetzt haben ,,aquent mar“. An bem ,,allent mar“ ift aber asf | 
bent Grunde nicht gu rütteln, weil bie See⸗Expedition Wlfonfos durd da 
König Heinrich von England bezeugt if. Am 25. Suni febrie ex a 
biefen: ,,De negotiis Affricanis sciat vestra sinceritas, quod satis 
libenter fuissemus vobiscum ad partes illas Affricanas profecti“, nod 
bem er thm bereits am 14. Dezember 1257 wegen feiner Erfolge in 
Afrika gratuliert hatte: ,,Revolvimus siquidem, et ad cordis oculs, | 
ewm mentis tripudio, salubriter revocamus, quod non solum in subit- 
gandis crucis hostibus, verum etiam in ipsis ad lumen veritatis ¢ 
agnitionem sui nominis, veluti de Rege Thenicii, proceribus, ex ve 
strae serenitatis apicibus nobis innotuit, misericorditer et pie rev0- 
candis.“ Rymer, p. 367. 372. 

1) In dieſer Reihenfolge, nach der iby Alter gu beſtimmen ift, treten 
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Letzterer, Erwählter von Toledo und feit demt Sabre 1255, 


trotz feines jugendlichen Alters, Kanzler des Königs +), und 
Don Fernando, Archidiafonus der Kathedralfirde Salamancas, 
wabrten allein ihrem königlichen Bruder die Creue. Bor den 
übrigen Britdern wurde Don Enrique, der gweitgeborne Sohn 
König Fernandos, frithzeitig ein ftdrender Geift in dem Hauſe 
jeiner Bater. 

Sm Jahr 1256 erfcbien er fliichtig amt englijchen Hofe. 
Welcher Frevel feine Verbannung verurfacht hatte, erfahren wir 
nicht. Ptolomäus von Lucca meint, er habe fich hartnäckig 
geweigert, ſeinem Bruder, wie es die anderen Brüder nach ca- 
ſtiliſchem Gebrauch gethan fatten, die Hand gu fiffen*). Da- 
Gegen jpricht fein WAufenthalt am Hofe bis gegen das Jahr 1256. 
Auch Matthius Paris weiß nur, daß er feinen Bruder ſchwer 
beleidigt Habe 5). Nirgends aud nur eine Andeutung darüber, 
Db Differengen politifcher Art dem Bruch gugrunde lager. 

G8 ift ſchwer gu glauben, dag Don Enrique in England, 
wie Matthius Paris berichtet, fein Vergehen wieder gut zu 
Machen ernſtlich entſchloſſen gewefen ſei ). Gewiß hatte Al⸗ 
fonſo die Hand zur Verſöhnung geboten, war dod) voraus- 
gufeben, dag Don Enrique, um ben eigenen Groll und Ehr⸗ 
geiz gu befriedigen, fich die Gelegenbeiten nicht entgeben Laffer 
würde, die für ihn in dem Wettſtreit der caftilifden und eng- 


fie in allen Urfunbden auf; davon abweidend bet Rodrigo von Toledo 
(SG. 144) und Lukas von Tuy (S. 112). 

1) Matthius Paris fagt von Don Sando yum Sabre 1255, 
ba er Mitte September an den englifden Hof tam: ,,aetate viginti 
annorum“; was nidt genau ift, ba feine Mutter Doña Beatriz 1235 
verſtarb. Da er als der legte unter ben Brüdern genannt wird unb 
feine nur von Lukas von Tuy genannte Schweſter Doita Maria als 
„puellula“ wenige Lage vor dem Tobe ihrer Mutter ftarb, mag er als 
beret letztes Kind 1234 geboren fein. 

2) Ptol. Luc. Murat. 1X, 1155. 

3) ,, Qui indignationem regis Hispaniae meritis suis exigentibus, 
incurrerat, alienae pecuniae inhiabat et aurilio regis Anglorum in- 
digebat. Offenderat enim regem Hispaniae enormiter.“ 

4) ,,Ipse enim offensor errores perpetratos corrigere promptus fuit 
et paratus.“ 
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liſchen Krone um den Beſitz der Kaiſerkrone und des Rony 
reiches Sicilten lagen. 

Sn dent Snfanten Hat denn auch alsbald Heinrich III. den 
rechten Feldhauptmtann gefunden, der eS fiir den Prinjen Gd 
mund erobern follte. Anfang Mai 1257 waren in Gegenwart 
bes pipftlichen Nuntius, des Erzbiſchofs von Meſſina, die Ber 
einbarungen mit ihm getroffer, alles Erforderliche angeordnet 
und anfebnliche Summen angewtejen. Oa trat der gu ge 
fabrlicher Stärke anwachſende Aufſtand der Walijer gebieterifd 
zwiſchen Plan und Ausführung. Heinrich II. ftand auf dem 
Puntt, auf das Königreich Gictlien gu verzichten. Der Infant 
gab barunt fetne Hoffnungen, in Stalien eine glangende Rolle 
gu fpiclen, keineswegs auf. Rein Land bot thm indeffen zu 
BHefriedigung ſeines Bruderhaffes, feines Ourftes nad) Thaten, 
Ehren und Reichtiimern fo bequeme Ausfichten wie das König— 
reich Tunis. Er drang in König Heinrich III., thm gu Bordeang 
die Ausriiftung und Bemannung einer Flotte zur UWberfabet 
nad Afrika gu geftatten, und Heinrich, der froh ſein mochte, 
den unrubigen Gajt, der ihm nichts mehr niigen fornte, loszu. 
werden, verfah ihn im Sult 1259 mit ben erforderlichen Boll 
machten an die Bebirde von Bordeaux, ließ den Infanter 
aber zuvor auf das Evangelium ſchwören, während ber Uber 
fabrt feine Feinbdjeligfetten gegen den königlichen Bruder zu be 
gehert +). Mit ber Abnahme dieſes Cides glaubte Heinrid 
den VBerpflichtungen gegen feinen Verwandten und VGerbiindeten 
Genüge geleiftet gu haben. Ob er auch daran gweifelte, dag 
Don Enrique zu Tunis, wohin er bem Verbannten die Wege 
gebabnt hatte, als Feind feines Bruders fich geltend machen 
würde? 

Zunächſt geſchah das in Spanien ſelbſt, denn die Fahrt 
ging nicht direkt nach Tunis. Im Frühjahr 1260 finden 
wir den Infanten in Aragon, wo er, wie urkundlich fefſtſteht, 


1) Rymer, p. 388. Gib des Jufanten, 27. Juli apud West- 
monasterium: ,,quod in hac profectione nostra ad partes Affricanas, 
nullam guerram, molestiam, aut gravamen perquiremus, aut procura- 
bimus praefato regi fratri nostro “. 
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Anhanger zur Fahrt nach Tunis warb. Was war ingwifden 
gefcheben ? 

Nach ver Chronif Alfonfos X., die von Don Enriques 
Aufenthalt in England nichts weiß, erregte er im Sabre 1259 
oon Lebrija aus mit einigen Ricoshombres und Caballeros 
einen Aufſtand gegen den Kinig. Dieſer fchicite von dem bee 
nacdbarten Sevilla aus Don Nuũo de Lara gegen ihn aus: 
er follte ihn gefangen nebmen. Beim Zuſammentreffen mit 
bent Snfanten wurde er aber fchwer verwundet und mare 
wohl verloren gewejen, wenn thm nicht Alfonfo zu rechter 
Reit eine ausreichende Strettmacht gubilfe gefchidt hatte. Bor 
diefer floh der Snfant mit den GSeinigen über Lebrija nach 
Puerto de Santa Vtaria, beftieg hier ein Schiff, das ihn naw 
Cadix brachte, von wo er auf etnem anderen Fahrzeug uach 
Valencia fubr *). 

An der Richtighkett diejer Angaben zu gweifeln, haben wir 
felbft bet dem nicht durchaus guverlaffigen Charakter ihrer 
Quelle feinen Grund. Dieſer Invaſionsverſuch in der Nach⸗ 
barſchaft ber maurifden Bafallen fonnte, wenn er nicht in 
feinen Anfängen unterdrückt wurde, ſehr bedenkliche DOimen- 
ſionen annehmen; er macht es erklärlich, daß Alfonſo ſein 
Vorhaben, im Sommer in das Reich zu kommen, aufgab, 
wozu er ſich noch am 21. Juni entſchloſſen gezeigt hatte. 

Don Enrique irrte ſich aber, wenn er aus dem geſpann⸗ 
ten Verhältnis, welches zwiſchen ſeinem Bruder und deſſen 
Schwiegervater beſtand, Vorteile zu ziehen hoffte. Die Unter⸗ 
ſtützung des Empörers konnte König Jaime bei der Zwietracht, 
in welcher er mit ſeinem eigenen Sohne lebte, teuer zu ſtehen 
kommen. Er unterſagte deshalb allen Vaſallen ſeines Reiches, 
ſich an dem Zuge des Infanten nach Tunis zu beteiligen?). 


1) Cronica del rey D. Alfonso X., c. 8. 

2) Memorial I, 158. Orbre des Rintgs vom 22. April 1260: 
»Unde quia prout scitis, amor maximus est inter nos et praedictum 
regem Castellae, et dictus Enricus sit male cum praedicto fratre suo, 
non esset bonum, quod nos consilium, nec juvamen, nec etiam aliquis 
nobilis, vel alius terrae nostrae, eidem daremus.“ Da Saime gleide 
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SedenfallS follten fie vorher feine Erlaubnis dazu eingebolt 
haben. Mach der Chronif WAlfonfos überließ jedoch Jaime dem 
Snfanten eine Anzahl SGchiffe, mit denen er von Barcelon 
nach Tunis gu fetnem Bundesgenoffen fubr *). 

Dasfelbe Aſyl fuchte gu diejer Bett fein Bruder Don Fv 
drique auf. Auch er war bes Landes verwieſen worden, ver 
mutlich weil er int Cinverftindnis mit Don Enrique ſich gle 
falls empört hatte. Vielleicht, bak die Beeintracdhtigung, welhe 
er von feinem Bruder Wlfonfo inbetveff der auf ihn durch {etme 
Mutter Doña Beatriz ververbten Rechte auf das Herzogtum 
Schwaben erfabren hatte, ihre Feindfchaft veranlafte *). 

Wis Don Fadrique im Sabre 1245 gu den Feinden Rafer 
Friedrichs IT. entflohen war, ſchrieb diefer an König Fernando: 
„Was iſt bet dem in folder Sugend verübten unerhörten umd 
frechen Verrat für bas Alter des Infanten zu erwarten, wenn 
fo viele Ermahnungen des Vaters, fo viele Wobhlthaten des 
Oheims auf ihn wirkungslos blieben!“ 5) 

Der Infant rechtfertigte dieje Vorausfagen vollkommen. 


wohl verlangt, man folle perſönlich feine Crlaubnis zur Fabhrt nad 
Tuni8 einbolen, möchte man glauben, ber König Habe gefürchtet, & 
würde ber Snfant nur angeblid gum Buge nad Tunis werben, beab 
fidtige aber in Wahrheit einen abermaligen Cinfall in Caftilier. 

1) c. 8: ,,E por esto el infante don Enrique pididle que le diese 
navios en que fuese é que pasaria la mar, é e] rey don Jaimes tovolo 
por bien.“ Man muß danad annehmen, bak bie Semannung, welche 
bem Infanten von Borbeaur folgte, bes bem König Heinrich III. ge 
leifteten Eides eingedenk, fic von ihm losſagte, als er fich entfdlofien 
zeigte, an ber Küſte AndalufienS bie Fahne ber Empsrung aufzupflanzen. 
Val. Zurita, lib. III, c. 59. 

2) Sdhirrmader, Die lesten Hobhenftaufen, S. 560. — Am 
2. Oftober 1259 finden wir ben Infanten gum legtenmal als eugen 
einer königlichen zu Toledo auSgeftellten Urtunde. Memorial I, 152. — 
Auch ber Berit des Gaba Malafpina, S. 833 läßt darauf ſchließen, 
daß beibe Brüder gu gleider Beit in bie Dienfte bes Kinigs von Tums 
traten. Wielleicht begieht fide in dem Warnungsſchreiben Jaimes vores 
22. Upril 1260 an feine Vajallen, fich night an Don Enrique anu- 
ſchließen, der Bujak ,,nec cum aliquo alio“ auf Don Fadrique. 

8) Huillard-Breh. VI, 340. — Schirrmacher, Friedrid IL, 
Bd. IV, S. 149. 
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Alfonjo fonnte nod von Glück fagen, fic von Tunis ber 
on den Anſchlägen betder Empörer bedroht zu feben, da eine 
rt ſeinem Hofe längſt im aller Heimlichkeit angesettelte Kon⸗ 
piration eben jetzt dem Ausbruch nahe war, deren Folgen bei 
ev Beteiligung ber beiden Infanten fiir die Krone nicht ab⸗ 
zuſehen waren; ſcheint es dod, daß der Aufſtand, welchen Don 
Enrique im Süden von Andaluſien in den Gebieten einer 
mißvergnügten arabiſchen Bevölkerung erregte, mit jener Ron- 
ſpiration in Verbindung ſtand. 

Trotz der unverſöhnlichen Gegenſätze, welche zwiſchen der 
chriſtlichen und muhammedaniſchen Welt liegen, trotz der Bee 
lebung und Erſtarkung des ſpaniſchen Islam unter der weiſen 
Regierung Ibn⸗el⸗ahmers würde dieſer ſchwerlich fic) gegen 
Caſtilien aufzulehnen gewagt haben, ſelbſt wenn feine Schicfals- 
genoſſen, die Fürſten von Murcia und Niebla, ſich mit ihm 
entſchloſſen gezeigt hätten, das verhaßte caſtiliſche Vaſallenjoch 
bzuſchütteln. Ibn⸗el⸗ahmer war fo klug, ſich über dad Maß 
er eigenen Kräfte nicht zu täuſchen, und durch vorſchnelles 
ande In den Beſtand ſeines aufblühenden Reiches und damit 
Exiſtenz der mauriſchen Macht in Spanien überhaupt in 
age zu ſtellen. Er hat mit ſeltener Meiſterſchaft bis zum 
te 1263 am Hofe Alfonfos, und mit ibm die Genoffen 
er Plane, Muhammed Ibn Hab von Murcia, und Ibn 
[ae von Niebla, die Rolle des ergebenen Vaſallen gefpielt, 
TERW er in beftindigem gebeimen Verkehr ftand ſowohl 
Den Geni- Bian, die feit em Jahre 1248 eine unabe 
Tee Herrfchaft zu Tlemcen und Alger errichtet Hatten, als 
Den Beni-Merin, deren Fürſt Ga°tah ibn “Abd-el-halt fich 
Sabre 1258 zum König von Feß hatte ausrufen laffen, 

SSahr darauf die im Dienft des Almohaden El-murtadhi 
Arden Chrijten aus Sale vertrieh, deſſen fie fic) eben 
Rchtigt atten, diefem im Sabre 1260 eine Miederlage bet- 
Hte, und danach Borberettungen zum lekten Schlag gegen 
Worſchen Refte des almohadiſchen Reiches traf +). 


A) Ibn Khalbin, be Slane IV, 44. — Kartäs, Veaumier, 
29, 
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DOtefer Regeneration des nordafrifanijden Islam in ihren 
Anfangen Halt gu bieten, hatte Wlfonfo verſäumt. Seine 
Kaiſerpolitik war hauptſächlich ſchuld daran, daß die Caftilier | 
von dem hohen Ziel abgelenkt wurden, auf welches ſie die 
von Fernando eröffneten ruhmreichen Bahnen hinwies, daß die 
Beni⸗Merin gefährliche Nachbarn wurden und Ibn⸗el⸗ahmers 
Hoffnungen auf eigene Befreiung, ja auf die Wiederherſtellung 
der mauriſchen Herrſchaft über Spanien Berechtigung erhielten. 

Es ſtand nicht zu erwarten, daß Safhb ibn Abd⸗el⸗hak 
ſich zu einer Invaſion, die er mit möglichſter Kraft unter⸗ 
nehmen mußte, wenn der große Plan gelingen ſollte, verſtehen 
würde, ehe nicht der Gegner in Marocco völlig zu Boden ge 
worfen ſein würde. Nun aber gelang der erſte Angriff auf 
die Hauptſtadt nicht; voll Kummer über den Verluſt ſeines 
Sohnes Abdalläh kehrte er nach Feß zurück. Das war gegen 
die Mitte Mai 1263+). Chen um dieſe Zeit war Ibn—⸗el⸗ 
ahmer ſeiner Hilfe auf bas äußerſte bedürftig. Gr vif ſich 
von Caſtilien los. 

Uber die Vorgänge, welche ihn und den Fürſten von Murcia 
gerade jegt unter TeineSwegs günſtigen Verhältniſſen gum Auf— 
ftanbe trieben, find mir im unflaren. Genug, der von Don 
wernando im März des Jahres 1245 auf 20 Sabre ab 
geſchloſſene Friede wurde gebrocher ?). 

Früher aber al8 die Könige von Granada und Murcia bat 
fi ber von Niebla erhoben. Gollte etwa die Entdeckung einer 
Berbindung mit dem Infanten Oon Enrique die Veranlaffung 
dazu geboten haben? SedenfallS iſt es auffallig, da kurze Fett 
nach jeiner Waffenerhebung zu Lebrija die Dtauren allerorten 
im Gilden von Sevilla, 3u Cadiz, Puerto be Santa Maria, | 
Rota, Gerez, Medina Sidonia, Gan Lucar, Arcos,  felbjt 
in michfter Nähe von Sevilla, zu Utrera, gu den Wafer 
qviffen, die überraſchten Befehlshaber der Alcazare entweder | 
gefangen nahmen ober fie eng umſchloſſen hielten. Da die 


1) Rartas, S. 432. 
2) Ms. Copenh., fol. 160. 179. — S. Beilage III. 
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Mauren den Wufftand faum gewagt haben wmiirden, wenn Al- 
fonfo fic in Sevilla befunden hatte, halten wir die Itachricht, 
die ſeine Chronif giebt, er habe fich gu dieſer Beit in Segovia 
befunden, nicht fiir unwahrſcheinlich. Wuf die Kunde von diefen 
Vorgängen entbot er die Snfanten, Ricoshombres und Stadt- 
milizen nad den Grenglanden, eilte thnen über Toledo vor⸗ 
aus, bid zu dent Ort Pozuelo de Don Gil, in der Nähe von 
Alarcos, unfeligen Angedenkens. Während er hier der heran- 
ziehenden Rontingente harrte, ließ ex die Einwohner der Um- 
gegend zu fic) entbieten, um det von thm gu eter Stadt 
unter dent ftolzen Namen Villa Real erhobenen Ort zu be 
oilfern. Dann ging e8 gegen die Aufſtändiſchen. 

Alfonſo felbft 3oq vor Niebla. Es fiel. Die Mauren 
wurden ansgetrieben.  Chriftliche Wnfiedler zogen ein. Ibn 
Mafag foll einen Ruheſitz bet Sevilla erhalten haben °). 

Bu gleicher Zeit griff der Admiral Pero Martinez de Fe 
mit der Flotte Cadiz an und wurde am 14. September Herr 
dieſes widhtigen Hafens. Das gleiche Geſchick traf die übrigen 
aufſtändiſchen Orte entweder noch in diefen Sabre oder erft tm 
folgenden. Am längſten hielt fich Serez; als es nach fechsmonat- 
licher Gelagerung gefallen, folgten Bejer, Sidonia, Rota, 
©. Lucar, Puerto de Santa Maria, ſchließlich Arcos und 
Lebrija. Wllerorten mute bie mauriſche Bevdlferung chrift- 
lichen Kolonen werden. 

Wiedergewonnen waren nach zehnjähriger Regierung Al 
fonſos durch diefe Waffenthaten diejenigen Lerritorien, welche 
ſein Vater amt Cade feines Lebens erobert und als geficherten 
Beſitz ihm binterlaffen hatte. Und trog diefer faft etngigen 
Grfolge bing der erſt gweiunddierzigidbrige, an weitſchweifenden 
Planen reiche Fürſt ſchon jetzt Gedanten an fein Ende mad. 
Sn der Haupttirde zu Gabdes, die wohl gum Gedächtnis daran, 


1) Urfunde des Königs, Sevilla, 28. Februar 1263: ,,aviendo muy 
gran sabor de poblar bien et de mejorar la villo de Niebla, porque es 
la primera que ganamos despues que regnamos, sobre que viniemos con 
nuestro cuerpo et echamos ende los moros, et poblamosla de Christi- 
anos a servicio de Divs“ etc. Memorial I, 202. — Crdnica, c. 6. 
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bak e8 am Tage der Kreuzeserhöhung chriftlich geworden war, 
ben Namen der heiligen Kreuzkirche erhielt, wollte er fem 
Grabmal errichtet fehen, damit fein rubmvolles Gedächtnis, 
wie Papft Urban IV. fich ausdrückte, deſſen Genehmigung er 
dazu einbolte, feine Nachfolger zur Beſchützung und BVergrife 
rung diefes wichtigen Zuganges zu Afrikas Küſte umd die treuen 
Unterthanen zu geftetgerter Rolonifation anjpornen möchte. 
Hierher zugleich erbat fich Wfonfo dte Verlegung des Biſchofs⸗ 
figeS von Medina Sidonia, das eben erobert worden '). 

Erſt jet, nach Croberung des Fiirftentums von Miebla, 
bemühte fic) Wlfonfo um die Grenzausgleichung zwiſchen den 
Königreichen Cafttlien-Leon und Portugal. Wm 20. April — 
1263 entſandte er von Sevilla aus den Grofmeifter des 
Ordens von Santiago, Don Pelat Perez, den Grofmeifter 
der Templer in den drei Retchen Portugal, Leon und Ge 
ftilien, Don Martin Nufiez, den Woelantado mayor des Kiniy 
reiches Mturcia, Don Alfonjo Garcia und andere Bevollmad 
tigte zu dieſem Behuf an den portugiefifchen Hof. Die Ver 
handlungen zogen fich in die Lange und gewannen erft im 
nächſten Jahr infolge der Creigniffe, welche ingwifchen in An 
Dalufien eingetreten waren, einen Abſchluß, den Wlfonfo ſchwer⸗ 
lich beabfichtigte, als er fie anknüpfte 7). 

Nock amt 28. Februar 1263 weilten die Fürſten von 
Granada und Murcia am Hofe von Sevilla und begeugter 
thm die Verleihung von Privilegien an das nun chriftlice 
Niebla >). Unmittelbar darauf mug der Bruch erfolgt fein. 
Smt Monat März eilte Oon Pedro Ivaüñez, Grofmeifter ded | 


1) Urban ſchrieb ifm 1263 (21. Auguft): ,,admirandum nostris 
nuper venit insinuatione regia sensibus et stupendum propositun, 
quod de regalis corporis sepultura non a suggestione humana, seda 5 
spiritu Domini concepisti“. Raynaldi, § 61. — Gams8, Kirchen⸗ 
geſchichte Spaniens. | 

2) „Avenienza, paz, e amor, assi sobre los castillos, y sobre la 
tierra del Algarve, como sobre lo partimento de los reynos de Leon 
y de Portugal, como sobre las otras contiendas e quexumes.“ Mon. 
Lus. lib. 15, c. 14. 

3) Memorial I, 202. 





Aufſtand der Firften von Granada und Murcia. 493 


Ordens von Calatrava nach Barcelona, an den Hof Saimes +); 
eine Botfdhaft der Kinigin Violante folgte nah. Aragons Hilfe 
war nicht yu entbehren, weder in Murcia noch in Andalufien. 
Sie wurde auch bereitwillig gugefagt, war boc die Unters 
drückung des Aufſtandes in Murcia auch in Rückficht auf das 
nicht minder bedrohte Valencia geboten. Doch ließ fich Kinig 
Jaime dieſe Gelegenheit nicht entgehen, die Grengregulierung 
swifcher Aragon und Caftilien zu fordern, wobet es fich haupt- 
ſächlich für ihn unt den Befig vow Requena handelte. Schon 
ant 3. Mtat hatte die gemeinfame Gefahr die feit Sabren ge- 
ſpannten Verwandten verſöhnt, waren die beiderjeitigen Ver- 
trauensmänner ernannt 7). 

Machoem Baime die Zuftimmung der Cortes von Aragon 
und Catalun eingeholt hatte, erwählte er im Februar 1264 
die Capitane fiir die nad) Caftilien beftimmten Subſidien %). 
Wfonjo ſelbſt brachte aus den Städten Eftremaduras nicht 
ohne Opfer eine fiarle Streitmacht zuſammen, indem er allen, 
die ibm auf dret Dtonate in den Grenglanden woblbewaffnet 
und beritten Dienſte thun wiirden, die Abgabe ber Martiniega 
und Fonſadera erließ *). 

Nod im Jahre 1263 foll AWlfonfo verheerend in die Bega 
pon Granada eingebrochen jein. Namhafte Ereigniſſe brachte 
erſt das folgende Sabr, al8 die afrikaniſche Hilfe eingetroffen 
war. Uber 3000 Reiter hatte Wd Gofuf unter Anführung 
feines tapfern Feldherrn, bes eindugigen Emir Ibn Edriſi 
entfandt °). Es waren die erjten Merinen, ja die erften 


1) Burita (IL, c. 65) berichtet, Don Pedro Ivañes fei am 6. Mar; 
1263 nad Baragoza gefommen; an biefem Tage befand er fich aber nod 
3u Gevilla. Memorial I, 205: ,,en la dominica de Ramos“ (25. März) 
empfing Kinig Jaime gu Xirena bie Botſchaft von feiner Tochter. 

2) Memorial I, 206: ,,Danda en Lerida“. 

3) Zurita, lib. ITT, c. 65. 

4) Die Chronif Alfonſos X. (Rap. 12) bemerft: ,, porque de las Ex- 
tremaduras avia mas gentes para su servicio que de las otras villas 
de su reino“. 

5) Die Anfunft ber Truppen fest Jou-el-fhatib in bas Jahr 662, 
alfo nad bem 4. November 1263. 
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afrifanijden Mauren, die fett der Miederlage bet Navas ſpa⸗ 
niſchen Boden betrater. Auch aus dent Reiche der Beni-Bion 
und bem Tuneſiſchen kamen Subfidien *). 

Ibn⸗el⸗ahmer fithlte fich ſtark genug, die Initiative zu er⸗ 
greifen. Zwiſchen Cordova nnd Sevilla fam es itm Baby 
1264 3u etnem Haupttreffen. Die Chriften erlitten die ſchwerſten 
Einbußen, erwebrten fic) aber ber Ungläubigen auf das hif 
tigſte, erſchlugen 3000 Ritter und noch mehr Fußtruppen umd 
rühmten fich ſogar bes Sieges; aber vie Gefahr war darum 
keineswegs befeitigt. Caſtilien mute fic gegen ftirfere Iv 
vafionen ber Beni⸗Merin gerüſtet balten, wozu dieſe ebenſo 
ſehr durch ihren Religionseifer, wie durch dieſen erſten Mij— 
erfolg und durch die Hilfsbedürftigkeit Ibn⸗el⸗ahmers an 
geſpornt wurden. 

Alfonſo verwandelte durch die Bildung einer Hermandad 
zwiſchen den Städten Cordova, Jaen, Baeza, Ubeda, Andujar, 
Gan Eſtevan, Eznatorafe, Queſada und Cazorla das drift | 
liche Andalufien in ein förmliches Kriegslager; zugleich rief er 
Die Hilfe dev römiſchen Kurie auf, und Klemens IV. erteilte 
dem Erzbiſchof von Sevilla bas Mtandat, im feiner Provin 
bas Kreuz predigen zu laſſen, aud) bem Rinig die Kirchen⸗ 
zehnten zu überweiſen 7). 

Bum Frühjiahr 1265 hatte Alfonſo ſeine Vaſallen nad 
dem Süden entboten, während König Jaime ſich zur Wieder⸗ 
eroberung des Königreiches Murcia anſchickte. Nach dem Em⸗ 
pfang, der Ibn⸗el⸗ahmer das Jahr zuvor bereitet worden war, 
ließ ſich von ihm bei ſeiner Vorſicht ein wiederholter Einfall 
ohne neue afrikaniſche Zuzüge kaum befürchten; ſchon aber war 
er in die Lage verſetzt, zur Erhaltung ſeines Thrones ſich vor 
Alfonſo zu beugen. Gerade die meriniſchen Subſidien brachten 
ihm Unheil, denn indem er ſie übermäßig belohnte, erregte er 


1) Anl. Januens., p. 248, ad a. 1264: ,,auriliantibus Sarracenos 
Barbaris et aliis Sarracenis de Garbo et Barbaria“. Aud Ibn Shalt 
bin berichtet, dag auffer den Beni⸗Merin andere afrikaniſche Dynaſtieen 
Hilfe fhidten. Gayangos II, 341. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1265, § 36. — Memorial I, 221. 
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| Netd feiner Vafallen, vor allem der miachtigen Alcaiden 
t Malaga und Guadix. Als er dann ihre Klagen in 
Offer Werle zurückwies, fagter fie fic) von ihm los, ſchickten 
eben ihm Frühjahr 1265 — Gejandte an Alfonfo, erbater 
we Hilfe und gelobten ihm Treue. Unvergiiglich entfandte 
jer gu ihrem Schutz Don Muito de Lara mit taufend Rit. 
n und ben erbetenen finiglichhen Lerbriefungen. Was half 
Ibn⸗el⸗ahmer, da gerade jegt bie Bewohner von Al- 
tia, beſtimmt burch die glücklichen Fortidritte der aragoni- 
mn Waffen in Murcia und die BVerftirkungen, welche ihr 
cdlicher Machbar, der Alcaide von Guadix von Caftilien, ers 
(ten hatte, feine Oberhoheit anerfannten. Bon AWfrifa war 
uichft feine Hilfe gu erwarten; Whd Balas nächſtes Biel 
eh Marocco, und ſo entſchloß er fich denn, um fein Land 
t ben Berheerungen der Chriften und der beiden Alcaiden 
wabren, mit Alfonſo im Unterhandlungen gu treten. Bu 
rola de Benzaida trafen beide Fürſten zuſammen und einigten 
1, nicht ſowohl ſchon über die Bedingungen bes Friedens, 
bern zunächſt wohl nur über die eines einjdbrigen Waffen- 
ſſtandes. Alfonſo verfprad), den Alcaiden, wenn fie fic 
erhalb diefer Beit mit Ibn⸗el⸗ahmer nicht geetntgt Hatten, 
) diefer, dent König von Murcia feine Hilfe gu Leijten 4). 
Bei diefer Lage ber Dinge ging die Macht Muhammed 
1 Huds ihrem ſchnellen Ende entgegen. Nachdem König 
me ihm im auf dieſes Sabres famtliche feften Orte ded 
ides entriffen und gegen Ende desſelben gu Alcaraz mit 
onjo tiber alle ſchwebenden Fragen fich geeinigt hatte, fchritt 
im Sanuar zur Belagerung Murcias, deffen Thore trog 

Starke ihrer Befeltigunugen und ihrer Befagung fich ihm 
mant 13. Februar öffnen muften ?). | 

Obne Verzug raumte Saime dem Adelantado mayor der 
the Mturcia und Andalufien. Oon Alfonſo Garcia, den Al⸗ 
av ein und gab feinem Schwiegerſohn Nachricht von den 
' thn gemachten Groberungen, woju 28 zwiſchen Murcia 

1) Créniea del rey Alfonso, c. 15. 

2) Shafer, Geſchichte Spaniens II, 128. 
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und Lorca gelegene Kaſtelle gehörten, die nun caſtiliſche Be fn 
ſatzungen erhalten ſollten. Da Alfonſo dieſe nicht ſogßleih 
entſenden konnte, war er es zufrieden, daß fein Schwiege— 
vater 10,000 Bewaffnete, größtenteils Aragoneſen und Coty 
lanen, dem Don Alfonſo Garcia zur Verfügung ſtellte, wort Fi 
er den Schauplatz ſeines Ruhmes verließ. 

Wie bereits bemerkt, haben dieſe kriegeriſchen Creignife 
nicht wenig auf ben Verlauf der mit Portugal eingeleiteten 
Unterbandlungen eingewirkt. Erſt am 5. Sunt 1264 wurde 
urfundlich die Grenzen zwiſchen den Reicher Leon und Pov Fi 
tugal reguliert. Dieſes erbielt Aronches und AWlegrete, Marva 
und Galenga fieler an jenes. Inbetreff des Königreiches Ab 
garve verzichtete Wlfonfo im Grunde ſchon jet auf die im 
Sabre 1253 erworbenen Rechte. Cr behalt deſſen feſte Schlöſſe 
noch in feiner Hand aber als Bürgſchaft fiir das vom Rim 
bon Potugal geleijtete Verſprechen, ihm, fo Tange er es Ret 
feines Lebens verlangt, flinfzig Reiter zum Heere gu fteller ’), 

Auch jest hielt AWlfonfo die Zuſtände in Anbdalufien nod 
keineswegs flix fo gefichert, unt perfinlich in Murcia erſcheinen 
zu finnen. Seine von Sevilla aus fiir das neu erobert 
Koönigreich getroffenen Anordnungen wurden von feinem Brut 
Don Manuel, fett einigen Sabren fein Alferez, und Don W 
fonſo Garcia, Adelantado mayor Mturcias, in Vollzug gefert 
Am 23. Sunt 1266 leifteten vor letzterem die Alguazile im FE 
Namen famtlidher Mauren Murcias dem König Alfonfo, gegen fh 
ben die Waffen erhoben gu haben fie bereuten, den Vaſallen 
eid, indemt fie König Jaime und die Infante Oon Petro md | 
Don Jaime, feine Söhne, von allen Verpflichtungen gegen fe P 
freiſprachen 2). 

Die darüber ausgeftellte Urkunde hat infofern moc eit 
beſonderes Intereſſe, als die WAlguajile von Murcia ihres Kö⸗ 


1) Bgl. Schäfer, Geſchichte Portugals I, 215. 
2) Memorial I, 231. — Crénica, c. 15. 


8) ,,et pedimos merced 4 nuestro seynor 4 Don Buaddille Abenbu, J 


Rey de Murcia, que mande poner en esta carta su siello colgado en 
esta carta que es escripta en latino et en arabigo“. 
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igs Ab “Wboallah ibn Hid erwihnen*). Sein Borganger 
Kuhammed hatte die Krone, aber nicht die Freiheit durch feinen 
Serrat eingebüßt. Alfonſo wies ihm bei Murcia ein Raftell 
um Wohnſitz an, auf welchem er den Reft ſeines Lebens ver⸗ 
rachte. WHA “Abdallah, vermutlid) der Bruder Elmutawattels, 
Heint den Beſitz fetes Scheinkönigtums nur der Ehrliebe Alfonſos 
erbantt zu Haber, Könige ſeine Vafallen nennen gu können 4). 
Auch Ibn⸗el⸗ahmer mufte fic) wieder unter das friibere 
Sod) beugen. Hatte er etwa nod) auf eine ihm giinftige Ge- 
taltung ber Lage ber Dinge in Wfrifa gerechnet, fo war diefe 
Ende ded Jahres 1266 eine derartige, daß auf Hilfe von 
vrther fiir die nächſte Beit gar micht gu rechnen war. 
Unterftiigt von Ibn Bajuf hatte fic El⸗murtadhis Feld- 
err El⸗wathik, befannter unter dem Namen Abu Dabus, 
legen ihn erboben, Dtarocco itberrumpelt, den Sultan anf 
er Flucht im Oltober 1266 töten laſſen, dann aber gleichen 
Berrat gegen Shu Sifuf geübt, und als diefer gegen Marocco 
Lufbrad, ett Schutz- und Crugbiindnis mit dent Haupt der 
Beni + Bian gefchloffen. Statt des projeftierten ſpaniſchen 
Rrieges entbrannte über den Trümmern des Almohadenreiches 
der Kampf unter den nordafrikaniſchen Stämmen, und das 
Reich Granada war ſeinem Schickſal preisgegeben. 
Ibn⸗el⸗ahmer mußte ſich dazu verſtehen, fortab als Vaſall 
der caſtiliſchen Krone einen Sabrestribut von 250,000 Maras 
dedis zu zablen, eine bet weitem geringere Summe al8 die 
Dor dem Aufſtande gezahlte, aber micht weniger driidende, da 
ie Herrfchafter von Malaga und Guadir unter caftilifdent 
Schutz verblieben *). Wlfonfo beſaß an den beiden Alcaiden 


1) Crénica, c. 15: ,,E porque este rey don Alfonso avia voluntad 
© aver reyes por vasallos, fizo regnar en Murcia & Mahomad (?) her- 
lano de Aben Jud, é mandéle dar Ja tercia parte de las rentas del 
‘Yno de Murcia.“ Bgl. Gayangos I, 531. Als Beugen tiniglider 
Tunbden finde id) Aba Abdalläh nicht. : 

2) Cronica, c. 15. — Ptolom. Lucens., p. 1155 beridtet: ,,Hic 
\lfonsus) regem Granatae multum humiliavit et in ipso augmentavit 
ibutum, quia tempore patris solvebat omni die mille marabotinos 
‘Zi, sed per istum augmentum est, ita ut in die Veneris pro re- 

Sdhirrmadher, Gefhidte Spaniens IV. 32 
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Vaſallen, in deren Intereſſe es lag, ſich ihm durch überſJ 
wachung und Mitteilung aller verdächtigen Schritte ihre i 
Gegners treu und dienſtlich gu erweiſen. Ruhe und Side 
heit konnten freilich nur dann erſt in die Grenzlande ty 
kehren, wenn es gelang, das Konigreich Granada ju intr 
werfen, die Mauren völlig vom ſpaniſchen Boden zu verdringn. 
Die Zwietracht in den mauriſchen Retchen diesfeit und jentet 
nes Meeres ließ ein folches Gelingen wohl erwarten, oui 
würde der Papſt mit Befriedigung für dieſen Krieg, der de 
in Caftilien vorhanbdenen Clementen der Oppofition eine w 
bere Richtung gegeben hätte, bie weitere Unterftiigung dm 
pie Kirche zugefagt haben. Für AWlfonfo bebtelt aber mun ew 
mal trog aller bisherigen Mißerfolge bas unerreichbare dil 
eine grifere Anziehungskraft alS bas erreichbare. Gen 
wihrend ber muhammedaniſche Aufſtand in bedroblicer & 
ftalt ibn itberrafchte und feſſelte, nahm er einen neuen ty 
lauf, um das gleifende Kaiſerdiadem zu erjagen. 

Am 29. Auguft 1261 war Jakob Pantaleon aus Crows, 
Patriard von Serufalem, als Urban IV. feinent bereits om 
25. Mat dtefes Sabres verftorbenen Vorgänger Klemens MV. 
gefolgt. So lange batten fic im Rardinalfollegium fram 
fifche, engliſche und caftilijche Einflüſſe ben Sieg ftreitig w 
madht. Was England von dem Franzoſen gu erwarten batt 
der alsbald das Kollegium feiner Brüder durch vierzehn Mit 
glieder, Darunter acht aus feinem Baterlande, vermebrte, dai 
zeigte fich gundchft im der Verwerfung der Wahl Konig Ricard 
zum lebenslänglichen Genator Roms. 
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verentia crucis duo millia daret.“ Die endliche Unterwerfung Sone 
ahmers fann nidt vor ben Gommer 1267 gefest werden, denn im den 
von Klemens IV. am 11. Juli an den Erzbiſchof von Coledo gerichtet 
Sechreiben, im welchem er ihn unb dtejenigen, welche bas Kreuz gegen die 
Sarazenen genommen, befonders belobt, ift von ber Unterwerfung df 
Königs von Granada nod nicht bie Rede, bagegen ſchreibt er amt 23. Ot 
tober an Wlfonfo: ,,Quia nobis intimare curasti, qualiter, auctor 
domino, detestabilis ille proditor, ille subdolus inimicus, rex Granatae 
suam cervicem ferream tuo tandem submisit imperio.“ Raynaldi 
Ann. ad a. 1267, § 31. 
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Seine legten Hoffrungen, die römiſche Rurie von ihrem 
efährlichen Nachbar, Manfredi, befreit gu feben, hatte Inno⸗ 
nz IV. auf den Grafen Karl von Anjou gefewt. Mit ihnen 
rat Urban IV. fein Pontififat an. Bereits am 23. Mar; 
262 fam ju Biterbo der erfte Bertragsentwurf mit dem 
zrafen guftanbde, der fett dem Sahre 1257, ba er mit der 
reiheit Marſeilles Wlfonjos Einwirkung auf diefe Reichsftadt 
iederwarf, fich die Pforten ber Alpen erſchloſſen und feften 
uf in der Lomtbardet bis in das Gebiet von Aſti gefaßt 
atte 1). G8 heißt, er foll felbft die Wbficht gehabt haber, 
nem Verwandten Alfonſo die Kaiſerkrone ftreitig zu machen. 
Dag diefer vom dent Wugenblid ab, ba der Graf defignierter 
RMnig von Sicilien war, ebenfo wenig wie fein Gegner Ricard, 
mf papftlide Begünſtigung rechnen fonnte, liegt auf der Hand. 

Obwohl ihn nicht einmal die deutſche Krone zierte, wagte 
tt durch ſeinen bevollmächtigten Notar, den Magiſter Ro- 
lpho de Podio Boniſi, fich bie Katferfrone aus den Handen 
Urbans IV. zu erbitter. 

Seine ablehnende Antwort vom 17. Wpril 1262 begriindete 
Irban vornebmlid damit, daß dte Geſandten Alfonfos wie 
te des Grafen Richard beharrlich die Entſcheidung ihres Wahl⸗ 
rreites burch ben Papſt abgelehnt hätten 7). 

Auf dieſe Botſchaft hin wird Alfonſo plötzlich anderen 
—innes. Mach der Einnahme des Fürſtentums Niebla bevoll- 
tächtigt er gu Sevilla am 1. Februar 1263 die Biſchöfe 
Rartin von Leon, Garcia von Silves und ſeine Notare, die 
Ragifter Suan WAlonfo, Archidiaton von Compoftella und Ro⸗ 
Mpho de Podio Bonifi, um von Papft und Kardinälen die 
‘m König gulommende Kaiſerkrone gu erbitten und alle ſeine 
‘edjte und Intereſſen wahrzunehmen, fet e8 bak der Papft 
: orbentlicdent ober außerordentlichem Berfabren die CEnt- 
deidung treffe. 


1) Vol. Schirrmacher, Die lester Hohenſtaufen, S. 223. - 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1262, § 2: ,,praesertim cum tam tui 
lam praefati comitis nuncii, apud sedem Apostolicam constituti se nolle 
hoc ipsius sedis subire indicium, frequenter duxerint proponendum“. 

32* 
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Rechnete er fiir fich auf die Geneigtheit des Papfted in 
ber Vorausfegung, daß fein Gegner Richard deſſen richterliche 
Kompetenz nach wie vor nicht anerfennen würde, ſo hatte er 
die Rette der Taufdungen, die feine Regierung durchzieht, 
durch zwei ftarfe Glieder vergrößert. 

Für den Papſt hatte die Unterwürfigkeitserklärung Alfonſos 
doch nur dann erſt ben rechten Wert, wenn thr die Micards 
nadfolgte. Und fie folgte nach. Der Papft felbft ftellte deſſen 
Bevollmächtigten die verfithrerifche Frage, umd auch fie ließen 
fi, um binter dent Gegner nicht zurückzubleiben, fortreifen. 
Nur infofern unterfchied fich die engliſche Erklärung von der 
caftilifden, als gum Beweiſe dafür, um wie vieles das Riniy 
fumt Richards dent deutiden Boden näher ftand, als dal 
ſpaniſche, Richards Bevollmadtigte ber Schadloshaltung der 
Rechte ded römiſchen Reiches und der wabhlberechtigten Fürſten 
ſchließlichen Ausdruck gaben. 

Triumphe feierte allein Urban. Am 17. Juni waren die 
Bedingungen entworfen, unter welchen Karl von Anjou da 
Konigreich Sicilien erhalten follte. Zu den Verpflichtungen, 
bie fic) Urban als leichte Bürde auflegt, gehört auch die eine 
bag er die Wahl Konradins oder irgend eines Nachkommen 
Kaiſer Friedrids I. oder König Konrads gu römiſchen kW 
nigen nie gugeben werde, inſofern fie cinen Anſpruch auf dad 
Konigreich Sicilien erheben follten. 

Dieſem Vertragsentwurf, über deſſen Annahme er ſich 
keiner Sorge hinzugeben brauchte, hinkte am 28. Juli die 
Abſage an den bisherigen Titularkönig von Sicilien, den eny 
liſchen Pringen Edmund nad: ein offeneds Belenntnis an Konig 
Heinrich) I. und eine Hare Verurteilung ver Politif ſeines 
Borgangers, bak bie römiſche Kirche, wie ſehr fie auf ihn ge | 
rechnet habe, nie von ihren Gorgen und Bedrangniffen durd 
thn würde befreit worden fein. 

Gin erfter, die Entſcheidung des Wablftreites vorbereitender 
Schritt erfolgte darauf am 7. Auguft. Bn einent fiir die 
Kardindle beftimmten Promemorta begritndet Urban feinen 
Beſchluß, beide Bewerber, da fie in Wahrheit gewäbhlt ſeien, 
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in päpſtlichen Schreiben mit dem Titel „erwählter römiſcher 
König“ anzureden 1). 

Was war denn ſeit dem 17. April 1262, da Urban Al⸗ 
fonſo nur „König von Caſtilien“ nannte, geſchehen, daß er 
ihn nunmehr „erwählter römiſcher König“ nennen konnte? 
Nur das eine, daß Alfonſo bem Papſt das Recht der Ent⸗ 
ſcheidung zuerkannt hatte, welche Erklärung ihm infofern einen 
PVorteil vor feinem Gegner Ricard eintrug, als Urban es 
zu gleider Beit ablehnte, dieſen nach dem Borgang Ale- 
ranbders IV. mit dem Pradifat des „Gekrönten“ zu ehren. 
War denn die Krönung Richards weniger ein Faltum als die 
Gegenwahl Alfonfos ? 

Kein Wunder, wenn AUAlfonfos Hoffnungen auf einen ends 
gliltigen günſtigen Gchiedsfpruc burch diefe erſte Entſcheidung 
Urbans, der man den Charatter der Neutralitit und Billigkeit 
dod) wohl verfagen muf*), fic) belebten, wenn Ricard in ihr 
trog Urbans Gegenverfiderungen nur eine Begünſtigung Al⸗ 
fonjos jab und darnach handelte >). 

Wn eben jenem 31. Auguft 1263 verfiindete Urban dent’ 
König Ricard, daw er dent 2. Mai des folgenden Sabres ald’ 
peremptoriſchen Termin zur Entſcheidung ihres Streites ange- 
fest babe. Bon den Bevollmächtigten beider Bewerber waren 
bereits alle Momente, welche nur irgend guguniten ihrer 
Herren und zum Nachteil des Gegqners. fprechen fonnten, vores 
gebradht. Seder Bewerber brauchte nur im Bertrauen auf 
ſeine Sache und auf Grund des ihm zur Kenntnis gebrachtert: 
Prozeßmaterials ſeine bet der römiſchen Kurie accreditierten 
Geſandten zur Vertretung ſeiner Angelegenheit am 2. Mai 


1) Raynaldi Ann. ad a: 1262, § 40—42: „Et ideo cum tam 
memoratus comes, quam praefatus rex electi fuerint, nos veritatem 
sequentes, sine alterutrius partis praejudicio utrumque ipsorum decre- 
vimus in nostris literis nominandum in Romanorum regem electum.“ 

2) Buffon (S. 48) fieht bagegen in Urban’ Verfahren’ ,,ein rigo⸗ 
roſes Streberr nad Neutralität“. 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 43. Schreiben Urbans an 
Richard vom 31. Auguft. 
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bevollmadtigen. Dazu waren acht Mtonate verwilligt. Die 
caſtiliſchen Gejandten, die am rimifden Hoje verblteben, 
brauchten nicht einmal hierzu befonderer Inſtruktionen, dem 
die ihnen am 1. Februar 1263 erteilte Vollmacht war fir 
alle Falle giiltig, wogegen die englifchen Gefandten am 2. Mai 
nod feine Mandate erhalten Hatten. Sie entſchuldigten die 
Wbwejenheit König Richards mit den in England herrſchenden 
turbulenten Zuſtänden, die ihm ja dod) während dieſer Zeit 
den Verkehr mit dem Reich geftatteter'). Sie verlangten 
Aufſchub des Verfahrens, die Caftilier Cinhaltung des Termines, 
und Urban — prolongierte denfelben auf nicht weniger als 
neunzehn Monate, bis gum 30. Movember 1265. 

Darf man hierin eine beabfichtigte Begünſtigung Richards 
feben? Ware Urban im Mai 1264 der naben Ankunft 
feines Retters Karls von Anjou unjweifelbaft gewif geweſen, 
faumt wiirbe er fo jconend und abwartend verfabren fein. 
Uber Karl ließ fic) um weiterer Vorteile willen Beit. Am 
6. Mat ftellte Urban feinem Legaten in Frankreich neue Voll 
machten zur Unterbandlung mit dem Grafen aus. Am 19. Som 
verlangte er von ihm unverzügliche Entſcheidung, worauf -fid 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 38: ,,quibusdam exhibitis pro 
ipso (Richardo) excusatoriis literis, eiusdem electi absentiam (cuius 
causas, videlicet turbationem regni Angliae, ac alias dicebant esse no- 
torias) excusantes allegabant““. Ricard bebiente fic) alfo des frivolen 
Entiduldigungsgrundes, nist in Perfon erfdeinen gu können, als ob & 
nidt eingig barauf ankam, fic durch feine Gefanbdten vertreten zu Laffer; 
wie bas Urban felbft hervorhebt: ,,ut secundo die mensis Maji proximo 
praedicti, apostolico conspectui se per procuratores idoneos praesen- 
tarent“. Raynaldi Ann. ad a. 1263, § 37. — Ballicolor in feiner 
» Vita Urbani“ giebt al8 Grunb des Auffdubes Ridarbs Gefangenfdait 
an: „ab eius hostibus et dicto Simone captus erat‘. Den Srrtum hat 
bereits Gebauer, Leben Richards, S. 223 nachgewieſen, vgl. Buſſon 
4. a. O., S. 50. Das päpſtliche Promemoria (Raynaldi Ann. ada 
1263, § 37—39) trigt aber tein Datum, und bemnad ift e8 wohl mig 
lid, daß Urban erft nach erbaltener Kunbe vom ber am 12. Mai er 
folgten Gefangennahme Richards diefe fo auffillig lange Prolongation be 
ſchloß. Natürlich konnte diefe nidt als Entſchuldigungsgrund aus dem 
Munde der Bevollmächtigten angeführt werden. 
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Karl eidlich verpflichtete, bis gumt Michaelisfeſt 1264 in Rom 
gu erſcheinen *). 

Nad Urbans eigenem Ausdrud fam aller Jammer fiir die 
römiſche Kurie aus dem Königreich Sicilien. Sollte er fid 
neue Fatalitdten fchaffen, ehe diefer ſchwerſte Stein des An⸗ 
ſtoßes aus dent Wege gerdumt war? Urban hatte mit dem 
ihm guerfannten Entſcheidungsrecht alles erreicht, was zu ere 
veichen int Intereſſe fetner Macht lag. An eine unpartetifche 
richterliche Entſcheidung fonnte er, fo verwicdelt ber Fall lag, 
gay nicht denfen, und foweit politijhe Erwägungen mafgebend 
fein follten, hatte er ebenfo ſehr Grund, Alfonjo nicht gu ver- 
legen, als ifn von Stalien fern gu balten. In diefer be- 
engenden Lage gab ibm die Gefangenſchaft Richards wieder 
Atem. Den neuen Termin — mochte indes die Zuſage Karls 
von Anjou zur That werden — prolongierte er möglichſt weit 
hinaus, über das feinem eigenen Leben gefebte Biel. Wm 
2. Oktober 1264 war die Kirche verwaiſt und blieb es bis 
gum 5. Februar, dem Lage der einmütigen Wahl des Erz⸗ 
biſchofs von Narbonne, friiheren Geheimenrats König Lud⸗ 
wigs IX. von Frankreich, Guido Ye Gros Fulcodi von St. Gilles 
in Languedoc, der als Klemens IV. berufen war, in furzem das 
non feinent Vorganger fo letdenfchaftlich betriebene Werk der 
Befreiung Staltens von der Macht Manfredis gu vollenden. 

Ant 21. Mai landete Karl von Anjou gu Ojtia, am dritten 
Tage danach ſchwammen die Itdmer in Freude und Subel bei 
dem Gingug thre’ Senators. Das Heer der Provencalen 
folgte fetnem Feldherrn auf dem Landwege nach. Um die 
Mitte Suni hatte Klemens gu Perugia die Nachricht, dag ed 
bis Alba gelangt fei. 

Moc hatte er ein Halbes Bahr vor fich bis gu dem von 
feinem Vorgänger den Doppelfdnigen gefegten Termin; nod 
war bas Ende der Gefangenſchaft Richards nicht abgufeben, 
wie leicht fonnte, wenn feine Befreiung bis gum Movember 
erfolgte, ein neuer Vorwand ju einer neuen Prolongation 


1) Bgl. Schirrmadher, Die legten Hobhenftaufen, S. 235. 
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geltend gemacht werden, und trotzdem ſann er ſchon jetzt wie 
ein guter Arzt, der durch rechtzeitige Vorſorge vorausſichtlichen 
üÜbeln vorbeugt, auf ein Mittel, den Caſtilier von ſeinen 
krankhaften Ehrgeiz zu heilen. 

Wenige Tage nach dem Einzuge Karls in Rom wandte 
ſich Klemens im tiefſten Vertrauen auf ſeine Diskretion mit 
bent ſchwierigen Auftrag an den Erzbiſchof Remondo von 
Sevilla, er ſolle den rechten Augenblick wahrnehmen, um ſeinen 
König durch vertrauliche Vorſtellungen zur Refignation auf das 
Imperium zu vermögen, das ihm bisher nur ſchwere Opfer, 
aber nicht die geringſte Ehre eingetragen habe und auch in 
Zukunft keine Früchte verſpreche. „Es handelt ſich dabei“ 
— heißt es wörtlich — „für uns vermöge der uns rechtlich 
obliegenden Vorſorge nicht um die Bevorzugung ſeines gefangen 
gehaltenen Gegners, ſondern vielmehr um die zum Heil der 
Kirche notwendige Erhebung eines dritten, da, wie wir zu 
fürchten Grund haben, ein ſolcher von den Fürſten Deutſch⸗ 
lands gegen Gott, gum Schaden des apoſtoliſchen Stuhles und 
demt König wie feinem Gegner zum Hohn mehr vorgeſchoben 
als gewählt werden ditrfte./’ *) 

Klemens wollte ber Wahl Konradins vorbeugen. Nicht daß 
die deutſchen Fürſten jekt einen aberntaligen Erhebungsverſuch 
wie im Sabre 1263 gentacht Hatten; wohl aber war ein folder 
zu befürchten, wenn Manfredi fiel, wenn das. Rinigreid 
Gicilien etne Beute Karls wurde und fein Sieg die Grifter 
des Ghibellinentums von ganz Stalien bedrobte. 

Wer aber war ber dritte, den fic) die Providenz ded 
Papftes jetzt ſchon auserfor, dent Alfonſo und fein Gegner 
weichen follten, damit nicht der größte Teil des chriftlichen. 


1) Martene, Thes. II, 137: ,,Nec agimus de adversario eius 
praeferendo, qui captus ab alio detinetur, sed de tertio potius ad ex 
altationem: fidei assumendo, cum nostra, prout iuris est providentia, 
quem timemus a principibus Alemanniae contra Deum in sedis apo 
stolicae praejudicium, ipsiusque regis et adversarii contemtum non 
tam eligi, quam intradi.“ Der Brief fteht zwiſchen Schreiben vom 
VI. u. V. Kal. Junii. 
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Golkes Schiffbruch litte? Was hätte ihm ein neuer deutſcher 
König, wenn. ein folder zu gewinnen gewefen ware, fiir 
Stalien gebolfen, wo er thn nicht entbebren fonnte. Go tief: 
waren Die Fundamente des deutſch⸗römiſchen Königtums durch 
die Wirtſchaft der Pfaffenkönige geſunken, daß die Romanen 
ein Imperium aus eigener Machtvollkommenheit zu ſchaffen 
fich verſucht fühlten; Piſa und Marſeille maßten ſich ein 
Wahlrecht an: Manfredis Ziel war die Kaiſerkrone, nach ihr 
trachtete Alfonſo, die deutſche Königskrone war Nebenſache. 
Die Drohung, das Imperium von der deutſchen Nation auf 
eine andere zu übertragen war nicht neu, ſie war von 
Innocenz III. und Innocenz IV. ausgeſtoßen, warum ſollte 
Klemens IV. nicht den Konſequenzen, zu welchen die Entwicke⸗ 
Tung des Kaiſertums geführt hatte, faktiſchen Ausdruck geben *)? 
Wen aber mochte er im Auge haben, als er dem Erzbiſchof 
von Sevilla einen Blick in den geheimſten Winkel ſeines 
Herzens geftattete? Etwa den nenen Athleten der Kirche, 
Karl von Anjou? 

Gegen dieſe Vermutung ſpräche, dak Karl bei ſeiner Bee: 
lehnung mit vem Köonigreich Sicilien ſich aufs neue eidlich ver⸗ 
pflichtete, ſich nicht zum roömiſchen König oder Kaiſer, gum König 
von Deutſchland, zum Herrn der Lombardei oder Tuscien 
wählen zu laſſen), aber der Tag war nicht fern, da Klemens: 
ſelbſt durch die Übertragung imperialer Rechte auf feinen Be—— 
fcbitger Karl jenen Cid entkräftete. 

Ungeachtet des Maurenkrieges, auf deſſen Mitwirkung Kle⸗ 
mens wohl gerechnet hatte, als er Alfonſo zur Verzichtleiſtung 
ermahnen ließ, wies dieſer jeden Gedanken am die ihm ange— 


1) Dazu gehoört bie Drohung Klemens' IV. an die deutſchen Wahl⸗ 
fürſten vom. 18. September 1266: „Si qui vero ad ipsius (Conradini) 
electionem processerint, si principes fuerint, eos et haeredes eoram’ 
perpetuo omnio feudis et honoribus, que ab ecclesiis vel personis eccle- 
siasticis obtinent, et tam eos quam eorum posteritatem usque ad: 
quartam generationem iure eligendi Romanorum regem apostolico 
auctoritate privamus.“ Sudendorf, Regist. I, 111. 

2) Giudice, Cod. dipl. I, no, 4. 
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fonnene Refignation weit von ſich. Bum gefesten Termin 
erſchien ſein Dtagifter Rodolpho de Podto Bonifi als Bevoll 
mächtigter. Auch König Ricard, der ant 9. September 1265 
jeine Freiheit wieder erhalten Hatte, fcheint diesmal feine Ges 
jandten nicht obne Inſtruktion gelaffen yu haben. Der gerechte 
Richter follte endlich den Mund sffnen, aber er sffnete thn zur 
Verfiindigung einer neuen Prolongation, — weil er es fir 
billig und mit dem Recht in Cinklang ftehend Hielt, bag, wenn 
auch gegen die ganze Folge der Edikte ſeines Vorgängers nidté 
gu erinnern fet, doch wenigſtens etn Edikt in dtefer Gache von 
ibm ausginge. Mit dieſer frivolen Motivierung verfchob er 
Den Lermin auf den 7. Sanuar 1267, den Freitag mach dem 
beiligen Dreikönigsfeſt. Bis dahin muften die eifernen Würfel 
liber die Zukunft des Königreiches Gicilien entfdteden haben, 
ob Manfredi oder Rar! *). 

Der Tag von Benevent — 26. Februar 1266 — rückte 
mit dem Fall Mtanfredis die von ihm der Verwirklichung 
entgegengefiifrte Einheit Staliens in weite Ferne. Die vis 
miſche Kurie triumphierte in Stalien, wie fie in Deutſchland 
triumpbiert hatte. Dieſem Sieger gegeniiber, fiir welchen das 
Gottesurtetl gefprochen, ſchwanden die Beforgniffe vor den 
Gefabren, welche von Aragon und Caftilien her drobten. Go 
{chien e8. Aber nur gu ſchnell fam iiber Klemens die Erkenntnis 
der eigenen Abhängigkeit von der Kreatur, die er gemadt 
hatte, erhoben fic) ungeabnte Ronflifte als Folgen der Täuſchung, 
in welcher er liber bas wabre Wejen Karls von Anjou be 
fangen war, dent das Rinigreich CSicilien nicht geniigte, der 
durch brutale Graufamleit den Nationalgeift ftachelte, den An- 
ſprüchen der Fremden neue Nahrung gab. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1266, § 36: ,,Tamen diligentius atten- 
dentes, quod etsi finitus esset a dicto praedecessore omnis numerus 
edictorum, decens est et iuri consonum, quod unum saltem a nobis 
emanet edictum.“ Buffon (G. 52) übergeht diefe in ber Bhat wegen 
ibrer Dreiſtigkeit denkwürdige Begriindung, ibm ſcheinen abermals gebirig 
infiruierte englifde Gefandte auSgeblieben gu fein. Wire bas der Fall 


gewefen, fo würde fic) Klemens ſchwerlich dieſen Vorwand haben ent⸗ 
gehen laſſen. 
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Schon im Monat Mai war Rlemens im Befig von 
Machrichter über Verbindungen der Ghibellinen mit Konig 
Konradin, wie über die Abſicht vieler deutfchen Flirften, dieſen 
endlich gum römiſchen König gu erbeben, die ibn mit gerechter 
Gorge erfiillten. Nur ein jchnelles Cingreifen Richards fonnte 
den Heranztehbenden Sturm von Stalien abwenden, und fos 
fort netgte fic) Klemens in dem Wablfonflift, deſſen Cnt- 
ſcheidung plötzlich beſchleunigt werden follte, den englifden An⸗ 
fpriicen ju. Cr wies feinen Legaten in England, den Rare 
dinal Ottobonus, an, dafür Gorge gu tragen, dak Ricard 
der an ihn ergangenen Vorladung nachkomme, ba die Frage 
wegen des Imperiums auf jede Weiſe erledigt werden müſſe. 
Won einer gleichen Aufforderung an Alfonfo wiſſen dte Akten 
nits. 7 | 

Unjweifelbaft aber wufte dtefer, alg er abermals den mit 
der Wablangelegenheit gründlich vertrauten Magiſter Rodolpho 
mit neuen Inftrultionen verfah, dak der Wind am papftlicher 
Hofe umgefprungen fei. Während die engliſchen Bevollmad- 
tigter, an threr Spike Pring Heinrid), der Crftgeborne 
Richards, zum anberaumten Termin für die von ihnen gu 
vertretenden Anſprüchen ein umfängliches Beweismaterial aufe 
zuweiſen Hatten, fam der Dtagifter mit leeren Händen, da, 
wie er behauptete, die Citationsform feine Aufforderung zur Bee 
weisführung enthielt, überdies das notorifde Recht Alfonſos 
durch Wahldekret und andere Schriftftiide ermiefen fet und dte 
Anerfennung feines Vorgingers Alexanders gefunden habe. 

Klemens hat eS nicht unternommen, dieſe Behauptungen 
Lügen gu ftvafen, er gab Alfonfo nur fein Staunen dare 
über zu erkennen, dag er in einer fo ernften Gache feinen Ge- 
fandten ohne alle Beweismittel gelajjen habe *), geftand aber 


1) ,,utpote cum idem magister solis assertionibus nudis insisteret, 
nec ad probanda, quae asserebat, literas vel aliud exhiberet“. Ray- 
naldi Ann. ad a. 1266, § 23. Bon RebenSarten, mit denen ber Gee 
fanbte in bie Schranken getreten fei, und von Leidtfinn, ben ber Papft 
Alfonſo Schuld gegeben haben fol, wie Buſſon S. 52 will, finde id 
in diefen Worten nichts. 
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auf deſſen Gefuch zu, daß fpiateftens am 1. Movember zur Er 
bartung fetner Ausſagen von dazu beftellten papftlichen Geſandten 
Reugen gu Frankfurt, Paris, Burgos, Bologna und am rö⸗ 
mifden Hofe vernommen werden follten. 

Der Papft war abermals in der glücklichen Lage wetter 
lavieren gu fSnnen. Der 26. März 1268 — e8 war beretts 
Der vterte Termin in dieſem komödienhaften Prozeß — follte 
aber der letzte fein; ob dann Alfonſo Prokuratoren ſchicken 
würde ober micht — er hatte fte noch jedesmal geſchickt —, die 
Beweisführung feiner Behauptung anftrengen wiirde oder nicht, 
fo follte dann, damit dieſe Gache nicht gum Berderben des 
ganzen Erdkreiſes unfterblich wiirde, wie Klemens ihn wiffer 
lieB, das Urteil nach dem Gebot der Gerechtighett gefatit 
werden *), 

Uber den Ausfall diefes Urteils wurde Alfonſo nicht im 
unflaren gelaffen. Seine Klage über die gu kurze Friſt blieb 
unberückſichtigt, nicht minder ſeine Bitte um eine perfoönliche J 
Beſprechung mit Klemens?). Dafür wurde ihm der von J 
RKinig Richard gegen die Gültigkeit ſeiner Anſprüche erhobene 
Einwand zu Gemüte geführt, daß er, ohne zu Aachen gekrönt 
zu ſein, die Kaiſerkrone gewiſſermaßen im Sprunge zu ge— 
winnen ſuche >); und um thn in dieſem Punkte auch über die 
Anſchauung der Kurie nicht im unklaren zu laſſen, bewies er 
thm aktenmäßig, welchen Wert Papſt Innocenz IT. in dew 
Wahlſtreit zwiſchen Otto und Philipp auf die Krönung zu 
Aachen gelegt habe +). 

Ricard war in Deutſchland nicht gu entbebren und tn 
Stalien nicht gu fürchten, darum wurden ihm plötzlich rofige 
Ausſichten erdffnet. Wlfonjo mufte aber vow Stalien fern 
gehalten werden, wo fein Gegner Rarl von Anjou mit der 
Eroberung des Köonigreiches Sicilien mod) keineswegs dad 


1) Raynaldi Ann. § 24: 25: Bom'9. Mai 1267. 

2) Martene, no. 480. 545. 

3) Raynaldi Ann. ad a: 1267, § 26: Schreiben vom 5. Sumi. 

4) Raynaldi Ann. ad a. 1267, § 28—30. Schreiben vom 
17. Suni, refp. 18. nad Martens, Thes. If, no. 490. 
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Rettungswerk der römiſchen Kurie abgeſchloſſen hatte. Sollte 
Klemens die Erſtarkung der ghibellintidhen Macht in Ober 
und Dtittelitalien, ihre Vereinigung mit den herangiehenden 
-Streitlraften Konradins rubig geſchehen Laffer? Er eilte, der 
Gefahr zuvorzukommen und iibertrug Karl im Mai 1267 
unter dem Scheintitel eines ,, Friedensftifters die Ausübung 
ver faiferlichen Rechte in Toscana auf drei Sabre, falls inner. 
‘halb diefer Bett die Frage liber bas Imperium geldft fein 
folite +). 

Wenn dent Papft das Recht der Entſcheidung in dem 
Streit iiber den Befig des Reiches eingeraumt worden war, 
beſaß ev denn damit ſchon das Recht, über Reichsredte und 
⸗güter zu verfiigen? Unb wie IteR fich moch eine gerechte 
Entſcheidung erwarten, da faum anzunehmen war, daß er zur 
Rett des letzten Lermines, ant 26. März 1268, Rarl als 
Priedensftifter in Toscana wiirde entbebren können. Die Beit- 
genoffen, Staliener und Engländer wie Deutiche Hatten fein 
Verftandnis fiir dieſen Titel, fie nannten Karl ,,faiferlichen 
Bitar’, faben fogar in ihm den defignierten römiſchen Kaiſer, 
und Richard wie Alfonjo proteltierten gegen dieſe Cingriffe in 
die Reichsrechte *). 

In ſeinem Rechtfertigungsſchreiben ſtrafte Klemens dieſe 


1) Giudice, Cod. II, no. 5: ,,ea te lege volumus tantummodo 
usque ad triennium obtinere, quod si forsan imperatorem, vel regem 
‘Romanorum a sede Apostolica approbatum infra praedictum tempus 
regnare contigerit, aut per Sedem eamdem praedictnm tibi officiam 
interdici tu amplius eodem officio ultra mensem post interdictum 
huiusmodi non utaris“. Man mug annehmen — bemerft Buffon, 
6. 54 —, daß bei ber letzten Bedingung Klemens wohl an bas Raifer= 
tum gedadt bat, denn von einer Erledignng des deutſchen Königtums 
fonnte Klemens nad feinen frither mit aller Gnergie gedufferter Bee 
hauptungen, al8 man in Deutſchland Konradin wählen wollte, das 
Reich fei nidt erledigt, nur mit höchſter Inkonſequenz reden. Mad 
dem obigen ungiweidentigen Wortlaut ift jene Annahme nidt geftattet. 

2) Die Ann. Januens., p. 260 fagen: ,,eundem constituit in Tuscia 
vicarium imperii Romanorum“. — Die Ann. Just. Patav., p. 189: 
est ab eo vicarius imperii constitutus“. Ebenſo felbft Ptol. Luc. 
Ann., p. 1285. 
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Ausfagen Lügen und doch erflarte er mit derſelben Feder, 
ähnliche Maßnahmen hatter fchon feine Vorgänger getroffer, 
und gwar geſetzmäßig, ſowohl in Better der Reichsvakanz als 
bet anfechtharen Wahlen. Allein ſtichhaltig unter den von ihm 
angefiibrten Gründen war die fritijche Lage, im ber er fich bee 
fand*). Sie dbrobte nicht alletn von Norden. Sie fam in 
der Perſon de8 Snfanten Don Enrique auch von AWfrifa. 
Bei den engen Beziehungen, welche zwiſchen den Retden 
Sicilien und Tunis beftanden, fonnte der zwiſchen Manfredi 
und Rarl von Anjou ausbrechende Kampf auf die beiden Iv | 
fanten, die bisher in ben Dienften des Fürſten yon Tunis 
zwar Ehren und Reichtum, aber feine felbftandige Stellung 
batten gewinnen können, nicht wirkungslos bleiben. Don 
Fadrique ſuchte fein Gli an der Seite Dtanfredis. Sm 
Herbft 1265 trat er mit 300 Streitern in deſſen Diente 
und Febrte nach ber Rataftrophe bet Benevent nach Tumis 
zurück. Unt diefelbe Beit erjchien Don Enrique am Hofe | 
feines Verwandten Karls von Anjou, zunächſt als unwil- 
fommener Gläubiger, er hatte dem Geldbediirftigen vor der 
Schlacht bei Benevent Hohe Summen vorgeftrectt. Er fibre 
mit fich die micht gu veracdhtende Macht von 800 fpanifden | 
Streitern und ließ feinert Bweifel darüber, dak er micht go — 
fommen fei, um in die Dtenfte feines Schuloners zu treten, 
fondern um eine felbftanbdige Macht zu griinden: an Rückkehr 
nach Tunis war micht gu denver. Cr foll fic) dem Sultan 
durch ſeinen Stolz und verratertide Anſchläge verdächtig ge 
macht haben *). ielleicht reichte feine Verbindung mit Rarl 
von Anjou, vow dem Tunis nichts Gutes zu erwarten hatte, 
wenn er Herr des Königreiches Sicilien wurde, fchon aus, 
jeinen weiteren Aufenthalt dort unmöglich zu machen. 
Glemens und Rarl batten allen Anlaß, den äußerſt Unbe 
quenten auf bas ebrenvollfte gu empfangen und alles auf — 


1) ,,nos videntes discrimen in limine“. 

2) Saba Malasp., p. 833: ,,Verum domnus Henricus a_praefato 
Tunisii rege habitus ex sua superstitiosa superbia de proditoria machi- 
natione suspectus.“ 
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bieten, um ſeinem Ehrgeiz andere Biele gu geben, denn 
feine Geldforderung fonnte König Karl nicht erfiillen, und 
feine Bewerbung um die Krone Sardiniens lehnte Klemens 
mit dent Bemerfen ab, es würde für ihn viel erſprießlicher fein, 
davon abzuſtehen, da bie Eroberung der Snfel, zumal die be- 
nachbarten Pifaner fic ihm mit itberlegener Macht entgegen- 
werfen würden, unberedenbare Anftrengungen erforbderte +). 
Nicht weniger richtig war, dah dte Gicherbeit des Patrimoniums 
Petri wie des Kinigreiches Sicilien fic mit der Nachbarſchaft 
eines Rinigreiches Sardinien unter der Herrfchaft des une 
rubigen Snfanten nicht vertrug. 

Und was hatte man ihm dagegen gu bieten? Wire es 
auf Klemens allein angefommen, fo würde die Vermählung 
zwiſchen Don Enrique und der von Karl gefangen gee 
haltenen Königin Helene, der Witwe Mtanfredis, der Tochter 
des Fürſten Michael von Ätolien und Epirus, zuſtande gee 
kommen ſein, natürlich unter Bedingungen, die das Königreich 
vor allen feindſeligen Schritten ſeitens des Infanten und des 
Schwiegervaters ſicher ſtellten. Schon im Herbſt des Jahres 
1266, da ſich Don Enrique noch in Tunis befand, hatten 
zwiſchen ihm und Karl darüber Verhandlungen ſtattgefunden. 
Verſtehe ich die Sache recht, ſo war es dem Infanten, der die 
Verbindung in Vorſchlag gebracht zu haben ſcheint, dabei 
vornehmlich darum zu thun, einen Anlaß zur Einmiſchung in 
bie ſchwankenden Geſchicke bes Königreiches Sicilien gu ges 
winnen. Er hatte die Sache völlig in die Hände Karls gelegt, 
und dieſer ihn im Oktober ſeiner aufrichtigen Geneigtheit ver⸗ 
ſichert, auch an der Einwilligung der Königin nicht gezweifelt, 
dabei ‘aber thm zu erkennen gegeben, daß er ohne die Rue 
ſtimmung des Fürſten Michael und die Erfüllung angemeſſener 
Bedingungen nicht glauben könne, die Sache in einer für ihn 
ehrenvollen Weiſe zum Abſchluß gu bringen ). 


1) Martene, no. 423. Bom 5. Januar 1267. 


2) Giudice, Cod. 1, 198. Bom 27. Ottober: ,,tamen huius- 
modi complere negotium sine patris assensu et decentibus conditio- 
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Nach ben dringenden Ermabhnungert, welche Klemens nod 
am 5. Sanuar, dba er das Geſuch um die Krone Sardimiens 
ablebnte, an Karl richtete, fic) bes Zuſtandekommens jener 
Verbindung gu befleifigen, mug man wohl den Hauptgrum 
des Miplingens in der Wbneigung Karls fuchen *). 

Darauf erſchien Don Enrique in Stalien. Im Mai fom 
et nach Biterbo an den Hof des Papftes, ben bas Lebensolit 
des Empörers und halben Muſelmannes nicht ruben liek, vor 
ausgefegt, bag eS ihn aus Stalien entführte. Gr frene fid 
feiner Gegenwart, fchrieb. er dem Konig Jaime von Aragon, 
dem er ben Snfanten als wilrdigiten Schwiegerſohn anempfasl, 
aber viel lteber fabe er e8, wenn er fic) von ſeinen heimiſchen 
Laren nicht allzu weit entfernte?). Durd die Bermittelung 
des Königs hoffte Klemens auf die Verſöhnung Don Enriques 
und Alfonſos und deſſen Zurückberufung. Und wie bitte 
dieſer nicht ſelbſt zu ſchweren Zugeſtändniſſen ſich verſtehen 
ſollen, wenn er ſich damit nur die Entfernung ſeines Bruders 
aus Italien erkaufen konnte. Alfonſo, Klemens und Karl 
hatten ihn dort in gleicher Weiſe zu fürchten. 

Auch gegen dieſes Heiratsprojekt hatte Don Enrique nichts 
einzuwenden, vorausgeſetzt, daß es ihn in ſeinen Plänen nicht 
ſtörte °). 

Im Juli drang ſein Anhang in Rom durch. Er wurde 
zum Senator erwählt, Klemens und Karl mußten das Faktum 
anerkennen. Dieſer war in Toscana gefeſſelt, Don Enrique 
dehnte feine Macht im Patrimonium aus, juchte fich Wege 
zur Verbindung mit den Ghibellinen Toscanas zu eröffnen. 


nibus huic inde firmatis utilitati et honori vestris non credimus 
expedire “. 

1) Martene, no. 423. Bgl. Sdhirrmader, Die lesten Hohen⸗ 
ftaufen, S. 561. — Giudice, Don Arrigo, p. 15. 

2) Martene, no. 467: ,,quamquam nobis esset acceptius, quod 
a laribus propriis non se penitus elongaret“. 

8) ,,non reputavit id adeo validum“ — erflirte er bem Papſt — 
„ut a rege Siciliae multa sibi spondente sub incerto spei propositae 
erederet recedendum“. Aus dem Gehreiben an Köonig aime vom 
15. Mai. 
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Mitte Septentber lanbdete Corrado Capece, ber Bevollmach- 
tigte Konradins, und der Snfant Don Fadrique mit einer in 
Tunis ausgeriiftetenr Flotte an der Südküſte Sictliens. Ende 
Movember gehirte ihnen der grifte Teil ber Infel*). In⸗ 
zwiſchen war, am 18. Oftober, dret Tage vor Ronradins 
Ankunft in Verona, fein Vertrauter, Manfredis Obeim, Graf 
Galvano Lancia, in das ghibellinijde Rom eingezogen. Und 
trog diefer in ihren Folgen nicht aufzuhaltenden Aktionen mied 
Klemens mit Angftlichteit in rictiger Wiirdigung der Gefahr- 
lichkeit des Genators jeden Schritt; er wies deffen Profura- 
toren am 13. Ytovember bet der ZBablungsunfabigtett Karls 
zur Lilgung feiner Schuld auf die Zehnten des Königreiches 
_ an. Don Enrique forderte die Ernennung zum Generalcapitan 
Tusciens, Karl bas römiſche Senatorat. Clemens ſuchte aus- 
gugleichen, kam aber nicht über die Erklärung hinaus, entweder 
müſſe der König ſich ſeinem Vetter, oder, was angemeſſener 
ſei, dieſer ſich jenem unterordnen; oder einer von beiden 
weichen *). 

Karl blieb auch gegen den Willen des Papſtes in Tos⸗ 
cana, obne hinbdern gu fdnnen, dak am 1. Dezember zwiſchen 
Rom, Pifa und Siena und der ghtbellinijchen Partet der tose 
canifden Städte Pijtoja, Prato, Poggibonzi, Ganminiato ein 
Schutz⸗ und Trugbiindnis zuſtande fam, daß der Senator, 
ber ingwifchen jeden WAuflehnungsverjuch der guelfiſchen Partet 
in Rom durch Gefangennabme ihrer Haupter unmiglid ge- 
macht hatte, unter Wahrung der Rechte Konradins auf fiinf 
Sabre zum Generalcapitan von Toscana gewabhlt wurde. 

Bu folcher Macht, die mie der niederfahrende Blitz feine 
Wegner zittern machte, war der verbannte Infant tn der 
Weltftadt gelangt und übte faktiſch kaiſerliche Rechte in Tos⸗ 
cana aus, als Gefandte ſeines Bruders, bes erwählten römi⸗ 
ſchen Rinigd ohne den Beſitz aud nur einer Scholle Kaiſer⸗ 
bodens, der Biſchof von Gilves, Pedro Oecan von Salamanca 


1) Anl. Placent., p. 525. 
2) Sdhirrmader, Die lester Hobhenftaufen, S. 360. 
Sdhirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 33 
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und anbere im Dezember fich auf dem Wege zur römiſchen 
Rurie befanden *). 

Gie famen in einer für den Konig ſehr ernſten Angelegen- 
Bett, batten daneben aber auc) Auftrage inbetreff des Kron 
ftrettes, bie faum etwas anderes al8 das Gefuch um aber 
malige Prolongation der Entſcheidung enthalten konnten 7), zu⸗ 
mal der bevollmachtigte Gefandte Radolpho nach überſtandener 
Krankheit in feiner Baterftadt Poggibongi feit Mitte Sulit, da 
Rinig Karl fie gu belagern begann, einen Monat hindurch 
guriidgebalten worben war 8). 

Cin klägliches Ereignis fam hinzu, das Gefuch des Königs 
zu unterftiigen. Sn Toscana werden fete Gefandten von 
einer Scar bewaffneter Ghibellinen itherfallen, die es offenbar 
hauptſächlich auf ben Raub der Brieffchaften abgefeben batten; 
indem aber jene ſich gur Webr feken, wird der Biſchof von 
Silves erſchlagen, der Dekan mit anderen ſchwer verwundet; 
nur wenige, ihrer Habe beraubt, entfommen *). 

Klemens verhing die härteſten Strafen über die Frevler, 


1) Ich bemerte Hierbei, daß im Memorial hist. Esp. I, bie Urtunbde 
CIX bas irrtiimlide Datum bes 27. Sanuar 1268 trigt, indem man 
ſich durd bie Era 1306 beſtimmen lieB, bagegen die Angabe bes 16. Ree 
gierungSjabres AlfonfoS in bas ſiebzehnte verbefferte. Dieſes vielmebr 
entfdeidet fiber bie Datierung, ba ,,Don Garcia, obispo de Silve“ nod 
al8 Beuge ber gu eres ausgeſtellten Urtunde genannt wird. 

2) Martene, no. 572: ,,Sane quia dicti episcopus et decanus 
pro negotiis arduis fratris et pro factis imperii specialiter ad nostram 
praesentiam mittebantur.“ Rlemen8 an ben Genator am 28. Dezember 
und in bem Gebreiben an Wlfonfo vom 18. Mat 1268: ,, qui citra 
eundem terminum, pro parte tua cum nonnullis instrumentis, ad 
fandandam intentionem tuam spectantibus“. Sd) febe darin nicht mit 
Buffon, S. 55, fdriftlide VBeweismittel, dba es in nicht gu bem ere 
forberliden Zeugenverhör hatte kommen können. 

8) Raynaldi Ann. ad a, 1268, § 42. Papfilides Schreiben an 
Alfonfo vom 18. Mai: ,,subita et longa obsidione detentus, te (Al- 
fonsum) super huiusmodi processu, per nos cum ipso in eodem negotio 
habito instruere, sic evidenti necessitate vetante, nequiverit“. 


4) Die Vannbulle bes Papftes bei Sdhirrmader, Die legter 
Hobenſtaufen, S. 633. 
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ind wandte fic) mit bitteren Vorwürfen an den Senator, in 
ent er den intelleftuellen Urheber der That ſehen gu müſſen 
laubte. Gon thm forderte er die geraubten Dokumente *). 

Wir Hoven nichts von deren Zuriidgabe, möchten aber nicht 
aran zweifeln, daß fie erfolgte, den amt 25. Sanuar 1268 
ymnte Klemens dem BVicomte Gafton von Bearn, mit dent 
¢ berett8 wegen dev Heirat feiner Goehter mit dem Infanten 
t Unterbandlung ſtand, mtitteilen, daß Alfonfo fiir diefen in 
erſöhnlicher Gefinnung einen angemeſſenen Landbeſitz beſtimmt 
abe 2). Sn dieſer für den König wichtigen Angelegenheit fag 
llerdings ein Grund zur beſchleunigten Entſendung von Ge 
idten. 

Das entſcheidende Wort auch bei dieſem dritten päpſtlichen 
deiratsprojekt und dem damit verknüpften Verſöhnungsver⸗ 
uch 5) hatte natürlich der Infant. Elende Magnete, mit 
selchen man auf dieſen Stahl einwirken wollte. Don Enrique 
tand vor der Grnte, die er feiner Thatkraft, fetner flugen 
Benugung der BVerhaltniffe nicht weniger als dem Hak des 
talienifchen Volkes verdantte, ber fich an bie Ferſen des felbjt- 
lichtigen Beſchützers und aus Not gehegten Schützlings der 
Bmifcden Kurie beftete. 

Klemens felbjt ſchien an der Bufunft des SGiegers von 
Bemevent zu verzweifeln. Er führte Quverficht im Munde 
ind drückte die Augen ein, um kein Geſtändnis der Schrecken 
ibzugeben, die die vom Morden niederſtürzende Lawine ver⸗ 
reitete. Als er am 26. März gu Viterbo auf die Vor⸗ 
tellungen ber bet der Kurie ſtändigen Prokuratoren Al—⸗ 
onſos in Rückſicht auf die eingetretenen Hinderniſſe trotz des 


1) Martene, no. 572: ,,bene facies si ad liberationem inten- 
leris captivorum et litterarum recuperationem, quas secum portabant, 
t cum eas recuperaveris, redde nobis vicem et mitte sicut ef nos 
nittimus tibi“. | 

2) Martene, no. 591: ,,quod rex Castellae — germanum suum 
I, nunc senatorem Urbis reconcilians sibi, terram ei competentem 
onsignat “. 

3) Daf ber Infant, wie Buffon, S. 82 metnt, gu Alfonſo wieder 
a ei gutes Gerhiltnis getreter fei, finde ich nicht beftdtigt. 

33* 


516 Wifonfo X. Bweites Kapitel. 


lebhaften Widerſpruchs der erſchienenen engliſchen Bevollmad- 
tigten einen nochmaligen Termin, und zwar bis zum 1. Juni 
1269 geſtattete, ſchickte ſich Konradin von Vado aus zur Liber 
fahrt nach Piſa an. 

Zwei Tage darauf ſchrieb Klemens an Karl — es follte 
ſein letzte Mahnruf ſein —: „Fürwahr, verlierſt du das 
Königreich, ſo denke nur nicht, daß die Kirche alle die Mühen 
und Ausgaben noch einmal auf ſich nehmen wird. Dann kannſt 
du in deine Grafſchaft zurückkehren, dich mit dem königlichen 
Titel zufriedengeben und den Ausgang ber Dinge oder etwa 
ein gittliches Wunder abwarten, falls bu im Gefühl deiner 
Verdienſte annimmft, daß Gott felbft deine Eache gu führen 
gebalten fet, ber du dod) ftets nach eigenemt Ginn handelſt 
und die Vorausficht, die du gu befiten wähnſt, höher achteft 
al8 die Urteile anberer.’ *) 

Go berechtigt dtefe düſtere Stimmung und die Siegeszu⸗ 
verficht der Gegner war, die Entſcheidung bet Scurcola, Karls 
mit falter Berechnung durchgefiihrte Lift madte alle Vorher⸗ 
verHindigungen, felbft dem vor feinen Augen erfochtenen Sieg 
der in der Lapjerfeit wetteifernden Deutſchen, Staliener und 
Spanier zuſchanden. Karl von Anjou — der Name allein 
jagt genug — fonnte e8 wagen, den Vollzug des von dem 
Saupt der Kirche iiber den Sprößling des verhaßten Stammes 
geſchleuderten Fluches dem Henker gu übertragen, doch hatte 
er nicht den Mut, ſeiner Rache auch den ihm gleich verhaßten 
Infanten zu opfern. Dieſem war das Los König Enzios 
beſchieden. 

„Wie können Deutſche und Alemannen nur leben, wenn 
ihr Herz an dieſen Verluſt denkt, denn all ihr Beſtes haben 
fie tm dieſen zweien verloren und große Schmach dadurch ge 
wonnen. Wenn ſie nicht alsbald Rache nehmen, werden ſie 
entehrt leben; fo ungerecht bat Karl gehandelt, ex war wobl 
Darauf bedacht, Don Enrique am Leben zu Laffer und jene 
beiden fchimpflich dem Tode ind Haus gu liefern; denn et 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1268, § 3. 
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weiß, wie mutig bie Spanier find, und will zeigen, daß er 
fich nicht ſcheut, fo glorreiche Herrjcher gu befchimpfen. 

Ha! wadere Yeute, denft ihres Todes und was man fager 
wird, wenn ihr folden Ubermut duldet; und Wfonfo, der 
glorreiche König, bedenfe, ob er feinen Bruder in folder Lage 
will beſchimpfen laffen.” *) 

Diefe Mtahnung des BVenezianers Bertolomeu Borgi be- 
dachte Alfonſo im der Chat, vor allem aber, wie er am beften 
die giinjtige Lage, in welche ifn Karls Sieg und defjen Folger 
fegterr, zur endlichen Werwirflichung des eben noch feinen 
Blicken faſt entidwundenen Lebenszieles benugen könnte. ener 
Sieg hatte ſeine eigenen Rivalen getroffen. Und faſt einem 
Siege über ſeinen Rivalen Richard war der einen Monat 
nach Konradins Tode am 29. November erfolgte Tod Papſt 
Klemens’ IV. gleich gu meſſen, fiir den ſich fo bald fein Nach— 
folger finden follte, ber geneigt geweſen mare, das franzöſiſche 
Soc) weiter gu tragen, oder die Kraft befeffen hatte, den Va⸗ 
fallen, den bie Kurie nicht aufgeben durfte, in Schranken gu 
balten. 

Schon im Frühjahr 1269 batten die Haupter der Ghi- 
bellinen in der Lombarbei, der greije Markgraf Oberto Pela- 
vicini und Graf Ubertino de Lando gu Cremona, Enrico de 
Spernavia 3u Pavia im Cinverftandnis mit Corrado Capece, 
Nicolao Mtaletta, bent Grafen Enrico de Vintimiglia, Federigo 
Lancia, Corrado Trincio und dem Infanten Don Fadrique, 
die fic nod) auf Sicilien bielten, fefte Plane zur Befreiung 
Staliens von der unertriglichen Schreckensherrſchaft gefaft. 

Pelavicint lud den jungen Landgrafen, Friedrich von Thü—⸗ 
ringen, den Sohn Heinrichs des Erlauchten und Enkel Katjer 
Friedrichs II., von ſeiner Tochter Mtargarete ein, von feinent 
Erbreich Sicilien Beſitz gu ergreifen, und Anfang Sunt Hatter 
Corrado Capece und die Seinigen auf Sicilien die frohe Kunde 
von feiner verbeifenen Ankunft erhalten. 

Inzwiſchen war der Markgraf Pelavicint am 8. Mai ge- 


1) Sdhirrmader, Die legten Hobenftaufen, S. 669. 
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ftovben und Graf Ubertino be Lando Haupt der Lombardy 
ſchen Gbhibellinen geworben, der nicht verfeblte, ben Erben her 
Königreiche Sicilien und Serujalem auch feinerfeits feiner vollen 
Ergebenheit gu verfichern. 

Unt 8. Oftober trafen dte von Heinrich dem Erlauchten 
und ſeinem Sohn am 21. Auguſt zu Liebenthal in Thüringen 
und von Margarethe am 8. September auf der Wartburg 
verfaßten Antwortſchreiben in der Lombardei ein, gleichlautende 
Abfaſſungen nahmen ihren Weg an alle Reichsgetreuen in 
Toscana und ſonſtwo in Italien. 

Friedrich verſicherte fie der Hilfe ſeines Vaters, des Marb 
grafen Dietrich von Landsberg und des Böhmenkönigs, obne 
{chon jest einen fefter Termin ihrer Ankunft im Ausſicht zu 
ftellen. Das geſchah erft im einem wetteren Schreiben vom 
20. Oftober, im dent fic auger den genannten Fürſten die 
Herzöge von Braunſchweig, Sachſen und Polen, der Mtarlgraf 
von Brandenburg, die Erzbifchife von Salzburg und Mainz 
und der Bifchof von Konſtanz, als Vilar des Böhmenkönigs, 
bereit erflart batten, am 1. März mit 4000 Rittern in 
Stalien gu erfcheinen *). 

Bei diejen Unterhandlungen und gegenfeitigen Zuſagen fall 
vor allent ins Auge, baw fie nur die Eroberungen des König⸗ 
reiches Cicilien betvafen. Ausficht auf das Bmperium haben 
bie Ghibellinen dent Landgrafen weder gemacht, nod hat diefer 
Anſprüche barauf erhoben *?). Zum erftenmal ift weltlicerfeité 
bie Perfonalunion zwiſchen dem Reich und dem Kéinigreid 
Sicilien aufgegeben. Wiel Cinficht gehörte fretlich nicht yu 
dieſem Entſchluß, da, abgejehen von den fchwer wiegenbden Er⸗ 
fabrungen, welche mit diefer Perjonalunion Deutſchland und 
Stalien gemacht Hatten, bet dem Konflikt, in welchen der Land 
graf, wenn er an iby eigenfinnig fefthielt, mit bem römiſchen 


1) Anl. Placent., p. 536. 539. 546. 

2) Anl. Placent., p. 553: ,,Factum vero adventus Theotonicorum 
et domni regis Castellae qui ad imperium spirat, unum non contradicit 
alteri; unus vero venit pro imperio, alter vero pro recuperatione regni 
sui Sicilie.“ Sql. Sdhirrmader, Die legten Hohenſtaufen, S. 390. 
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Rinig Richard geraten mufte, auf feine Hilfe für Stalien 
ſchlechterdings nicht gu rechnen gewefen wire. 

Qn der Frage itber das Imperium, die die Lombarden 
nicht unerirtert laſſen konnten, haben fie fich micht für ben 
Englander, fondern fiir ben Caftilter entſchieden. Nur die 
Stadt Verona, ſoweit wir wiffer, bezeugte Ricard Treue 
und wurde amt 20. März 1269 von Worms aus unter der 
Buficherung, er werbde mit einemt ftarfen Heere nach Stalten 
fommen, feiner Ould verfichert. Wm 15. Suni vermählte ſich 
ber fechzigiabrige Rheinlandskönig mit der ſchönen Beatriz vox 
Sallenftein und kehrte im Auguſt nach England zurück, um 
thr, wie Thomas Wifes äußert, die Hervlichfeiten feiner Bee 
figungen gu zeigen. Dort ſetzte ev fich mit feinem römiſchen 
Königstitel zur Rube. . 

Alfonfos Planen aber waren die Flügel wieder gewachſen. 
Nicht ohne einen Verfuch gur Freilaffung feines Bruders ge- 
macht gu haben, trat er im der Lombardei gegen Rinig Karl 
auf, ber ungeachtet ber Gefabren, die ihm von Caftilien und 
Aragon drobten, ben gemeinſamen Vorftellungen Alfonſos und 
König Jaimes gegeniiber taub blieh. Er gab am 13. Bult 
1269 ſeine volle Bereitwilligfeit gu erfennen, auf alle ibre 
Gefuche und Vorſchläge eingugeber, er hieß fte unbedenklich 
daran feftzubalten, bap e8 fein fefter Vorſatz fet, gu jeder Zeit 
auf die Wahrung und Starfung ibrer gegenfeitigen Liebe und 
Freundſchaft bedacht gu fein, inbetreff des Snfanten fand er 
fie aber mit der Erklärung ab, er follte Beit ſeines Lebens 
die Freiheit nicht wiederſehen *). 

Der diplomatiſche Verkehr geriet trotz dieſer Weigerung 


1) Giudice, Cod. II, 285: ,,Et ecce nostros speciales nuncios 
et (follte Geifen ,,ad‘‘) karissimos fratres nostros dominum Ludovicum 
illustrem regem Francorum et Alfonsum comitem Pitavensem, nec 
non Philippum primogenitum ipsius regis karissimum nepotem et 
deinde habito ipsorum consilio ad dictum regem Castellae et vos in- 
tendimus destinare, qui ad omnia petita et tractata per dictos nun- 
cios vestros et regis eiusdem ad augmentum dilectionis et amoris 
inter vos et dominum regem ac nos sic plenarie respondebunt, quod 
erit auctore domino ad utriusque partis commodum et honorem.“ 
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zunächſt nod) nicht ins Stoden. Welder Geftalt die Bor- 
ſchläge waren, bie die betden Könige „zur Ehre Gotted und 
der römiſchen Kirche und gunt Frommen der ganzen Chriſten⸗ 
beit  durd) ihre Gefandten Hatten machen Laffer, entgieht fid 
unferer Kenntnis. Vermutlich betrafen jene Vorſchläge, fiir 
welche König Karl ben Rat feiner frangdfifden Brüder ein 
bolen wollte, die Eroberung des von dem ägyptiſchen Sultan 
Bibar bedrangten Königreiches Jeruſalem, denn gerade jest, 
im Frühjahr 1269, betrieh König Jaime die umfaffendfter 
Riiftungen gur Kreuzfahrt, für welche Wlfonfo 100 Ritter und 
100,000 Mtaravebdt gugefagt hatte. Bielleicht, daß beide Ri 
nige bie Freilaſſung des Infanten Don Enrique nachgeſucht 
batten im Intereſſe eben jenes frommen Unternehmen’. Aber 
abgefeben davon, daß defjen fofortige Fretlaffung auch bei 
ſicherer Teilnahme ant Kreuzzuge bebdenflich erſcheinen mufte, 
ſo lange deſſen Bruder, der Infant Don Fadrique, gegen ihn 
in Waffen ſtand, ſo war auch König Karl weit entfernt, mit 
der Unterſtützung des Kreuzzuges den politiſchen Kombinationen 
zu dienen, welche die ſpaniſchen Könige damit verbanden. In 
ihrem eigenen Intereſſe hatten der zum Chriſtentum über⸗ 
getretene Chan der Tataren, Abaga und Michael VIII. Palio 
logus, der neue Kaiſer von Konſtantinopel, König Jaime für 
den Kreuzzug zu gewinnen gewußt. Das war bereits Ende 
des Jahres 1266 geſchehen, und am 27. Mai des nächſten 
Jahres ) ſchloß Karl am päpſtlichen Hofe zu Viterbo mit 
dem Kaiſer Balduin II., der ſeit ſeiner Flucht aus Konſtan⸗ 
tinopel um die Hilfe der occidentalen Fürſten, auch Alfonſos, 
aber vergebens zur Wiedereroberung des Kaiſerreiches geworben 
hatte, einen Vertrag ab mit der Verpflichtung, im Lauf von 


1) Am 16. Januar 1267 hatte Klemens IV. ſeine Mißbilligung 
liber das Kreuzzugsgelübde Jaimes ausgefproden, in Riidfidt auf feine 
blutſchänderiſche Verbindung mit ber Dofia VGerenguela; am 15. Mai 
fparte ex die Wiederholung feiner Borwilrfe; er wollte ben RKBnig fiir 
bie Ehe feiner Todter mit bem Infanten Don Enrique gewinnen. Gr 
munterte ihn fogar zur Kreuzfahrt auf, die erbetene Unterftiigung der 
Kirche lehnte ex aber unter Scheiugründen ab. Martene II, 440. 468 
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hs ober fieben Sahren gegen Kaiſer Michael ind Felb gu 
eben, wofitr ihm ber Titularkaiſer die Lehnsoberhoheit über 
chaja, das DeBpotat von Epirus, itber die Snfeln und itber 
m Drittel der gu machenden Croberungen auf ewige Beit 
sertrig. 

Am 4. September 1269 ging Kinig Saime mit mehr als 
OO Streitern auf einer anſehnlichen Flotte von Barcelona 
us in Gee. Bn der Nabe von Mallorca war ihr durd 
eftige Stiirme ein Ziel gefekt, die bet miederholtem Aus⸗ 
iufen aus bent Hafen von Barcelona in verſtärkter Heftigfeit 
»Sbrachen, fiebsehn Tage anbielten und den Rinig infolge ded 
adurch erlittenen Gchabens zum Aufgeben des ganjen Unter- 
ehmens gwangen. Rinig Karl war von ſchwerer Gorge bee 
ceit, denn wie leicht fonmte fich diefe vor der Welt in Scene 
efegte Kreuzfahrt in eine Expedition zur Eroberung Siciliens 
erwandeln. 

Als König Jaime kurze Zeit danach in Zaragoza weilte, 
rachten ihm Geſandte Alfonſos eine Einladung nach Burgos 
ur Vermählungsfeier des Infanten Don Fernando mit Blanca, 
ey zweiten Tochter König Ludwigs von Frankreich. Bereits 
m Mai des Jahres 1266, alſo zwei Monate nach Karls 
Siege bei Benevent, hatte Alfonſo den Juan Martinez, erſten 
Biſchof von Cadiz und Enrique Toscano Cavallero als Che- 
vofuratoren an ben Gof Ludwigs gefdidt. Am 28. Sep: 
ember waren die Chepaften gu St. Germain en Lave abe 
jefchlofjen worden. Ludwig verſprach ſeiner Tochter eine 
Mitgift von 10,000 Pfund, Alfonfo eine Babresrente von 
20,000 Maravedis. Die Che follte vollzogen werden, fobald 
ex Infant das evforderliche Alter erveicht haben würde +). 

Nachdem danach im Bult 1269 bie Cinwilligung dev Ber- 
obten gu ihrer Vermablung erfolgt war, wurde fie auf Ende 
Rovember fefigejest, ba der Infant der BVollendung feines 
ierzehnten Lebensjahres entgegenging. 

Am 27. November wurde Alfonſo mit ſeinem Schwieger⸗ 


1) Mondejar a. a. O., S. 262. 271. 
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vater, dem er bis Agreda entgegengegangen war, auf dad 
feterlichfte von den dort verfammelten Mitgliedern ihrer Fv 
milie, den caſtiliſchen Prälaten und Ricoshombres empfangen, | 
tags darauf die Braut, welche durch den Grafen Alonfo be 
Gu, den alteften Sohn des verftorbenen Titularkönigs von 
Serufalem, Johann von Brienne, mit ftattlichem Gefolge von 
Logrofio etngeholt war. Sonnabend, den 30. November, fand 
pie Vermählung ftatt, worauf AWlfonfo den Chronfolger zum 
Ritter ſchlug 2). 

Wie die Folge zeigte, entſprach dieſe Verbindung infofers 
her Wbfichten Wlfonjos, als Franfreich der Berwirflidum 
feiner Kaiſerpläne durch Erneuerung feiner Beziehungen ju 
pen Gbhibellinen Ober⸗ und Mtittelitaliens nicht Hindernd in 
ben Weg trat. 

Im Auguft 1269 Hatten bereits Alfonſo und fein Schwager, 
ber aragonifche Thronfolger Don Pedro, einen Bürger Cre 
monas, Namens Raimondo be Maſtai, als Bevollmächtigten 
an bie Reichsfreunde in der Lombardet und Toscana gefcbidt, 
ber gum Schaden Karls von Anjou es durchfewte, daß ſämtliche 
Kaiferlide in ber Lombardet ihre Syndici und Prokuratoren 
an Alfonfo, an Pedro ben Gualterio Rogna, einen Birger 
aus Pavia, entjandten. Hiernach wirkte Pedro einftweilen mr 
infofern gum Schaden Karls, als er die Intereſſen ſeines 
Schwagers unterſtützte, nicht aber felbft mit Anſprüchen auf 
das Rinigreich Sicilien auftrat, denen auch die Gbhibellinen, da 
fie fich bereits flix Friedrich von Thüringen erflart batten, gar 
feinen Vorſchub Hatten geben können *). 


1) Obwohl fdon Mondejar (S. 264) auf die Fittionen der Cron. 
del Alfonso bei ber Schilderung der Hochzeit hingewiefen bat, finden fid 
alle jene Unrichtigkeiten, wie bie Anwefenheit des englifden Bringer 
Eduard, bes Dauphin Philipp, bes Snfanten Don Fadrique, ber Kaiſerin 
Maria von Konftantinopel, des Markgrafen von Montferat als Sdwage 
Alfonſos, in neneren ſpaniſchen Darftellungen, wie bei Lafuente VI, 46 
wieder. Die Selbfthiographie König Jaimes hatte aud bier auf bas 
Ridtige filbren miiffen. Chron. de Cardefia, p. 874. 

2) Anl. Placent. Gib. p. 535: ,,Qui tantum operatus est in 
Lombardia pro ipsis regibus, quod amici omnes imperii de Lombardis 
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Mit welchen Zuſagen die Gefandten heimkehrten, wiffer 
wir nicdt, ja nicht einmal, ob fie iiberhaupt nad) Spanien 
famen, früher aber al8 die Ghibellinen auf Hilfe von dort 
und von Deutfdhland ber rechnen fonnten, volljogen fid an 
ibnen zunächſt die Folgen des Steges von Scurcola. 

Karl von Anjou koſtete es keine UUberwindung, Alfonfo 
„erwählten römiſchen König“ gu nennen, während er als von 
ber römiſchen Kirche beſtellter Generalvikar des römiſchen Im⸗ 
periums in Tuscien ſeine Macht in ſchrankenloſer Weiſe aus⸗ 
übte. An die Wahl eines Oberhaupt der Kirche war bei 
der Zwietracht der zu Viterbo weilenden Kardinäle nicht zu 
denken: elf von achtzehn wünſchten die Wiederherſtellung des 
Imperiums und die Wahl eines Italieners zum Papſt, die 
übrigen als Anhänger Karls die eines Franzoſen und fragten 
nach keinem Kaiſer +). 

Sm Auguſt verſtand ſich Genua gu einem Vertrag mit 
Karl, der iby unter der Verpflichtung, eine Anzahl Galeeren 
gu ftellen, Handelsvorteile zuſicherte. Unterhandlungen einer 
Gejandten mit dent Markgrafen Wilhelm von Mtontferrat zer- 
ſchlugen fich, dafür aber bequemten fich doch ſchließlich im No⸗ 
vember 1269 die Kommunen Mailand, Piacenza, Cremona, 
Parma, Modena, Vercelli, Como dazu, Karl Treue gu 
ſchwören. Sn ebendiefemt Monat ſchickte Karl Bevollmäch⸗ 
tigte an Alfonſo, um mit ihm über ein Abkommen zu ver- 
handeln, wonach er ſich verpflichten ſollte, im Dienſt Gottes 
und der Kirche, des Kaiſers von Konſtantinopel und ſeines 
Sohnes Philipp auf ſeine Koſten 300 Ritter, 200 Bewaffnete 
und 100 Balistarier zu unterhalten. Die Unterhaltungsſumme 


suos syndicos et procuratores ad regem Castelle et ad infantem Dom 
Petrum pro factis [et] imperii transmiserunt scilicet Gualterium Ro- 
gnam civem Papie.“ Buſſon a. a. O., S. 85 faßt diefe Stelle an- 
berS auf. Amari, Vespro Siciliano I, 97. 

1) ,, Una pars“ — bemerfen bie Anl. Placent. Gib. — ,,volebat 
pastorem de ultramontanis partibus scilicet illa Karoli, alia volebat 
pastorem Italicum et imperatorem, ut unus in spiritualibus et alius 
in temporalibus mundum, sicut ius postulat, gubernaret.“ 
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von 24,000 Mark Silber follte bet dem Könige von Frant 
reich) deponiert werden +). Leider Hiren mir nicht, Durch welde 
Unerbietungen ober Zugeſtändniſſe er Wlfonfo fiir einen Kampf 
gegen den Raifer Michael gu gewinnen boffte. 

Das Jahr 1270 ſchien die Herrfchaft Karls über Stalien 
vollenden gu follen. Im Mai unterwarf fich Aleſſandria feiner 
Herrſchaft, um vor der des Markyrafen Wilhelm von Pont 
ferrat geficert gu fein. Sm Bunt that Sorea aus gletcher 
Gorge denfelben Sehritt. Der Markgraf bot fetne game 
Streitmadht auf und wurde ihrer Herr, aber wie hatte er 
fih obne frembde Hilfe auf die Lange gegen die Frangofen zu 
behaupten vermögen 7), 

Sm Juli brad Karl mit der Einnahme von Centorbi de 
legte Kraft ber Aufſtändiſchen auf Sicilien. Corrado Capecr, 
ber unter dem jüngſt erfornen Herrider Friedrid) von Thi 
ingen die Manen Mtanfredis und Ronrvadins gu rdchen go 
hofft hatte, fiel dem unerbittlichen Racher im die Hank. 
Entgangen aber war ihm der Snfant Don Fadrique, der fid 
inzwiſchen mit feinem königlichen Bruder verſöhnt hatte; nod- 
mals wurde Tunis fein Afol und bie Statte neuer Thaten, 
ruhmreicher als die von ihm auf Sicilien vollbrachten 5). , 

Ungweifelbaft war es mit ein Sieg dev felbftfiichtigen Po- 
Vitif Karls, als Ludwig ber Heilige im Sommer 1270 einen 
neuen Kreuzzug, aber nicht, wie die Lofumg lautete und det 
allgemeine Glaube ging, nach Syrien oder abermals nad 
AÄgypten, fondern nach Tunis unternahm. Cin betriigerifde 
gottlofes Unternehmen — wie die Annalen von Piacenza es 
nennen —, Da e8 zur Eroberung des hetligen Landes dtenen 


1) Giudice, Don Arrigo, p. 117. 

2) Anl. Placent., p. 545. — Buffon, Doppelwahl, S. 90. 

8) Anl. Placent., p. 547. — Don Fadrique nahm im Mäaärz 1269 
an ben yu Burgos verfammelten Cortes teil; jedenfall8 war fein Auf⸗ 
enthalt in Caftifien ein nur turer, ba ibn die Urtunden Alfonfos axs 
biefem Sabr nicht als Zeugen aufführen. — Cortes de Leon y de Cx 
stilla, p. 85: ,,el infante Don Fernando nuestro fijo primero e here 
dero, e el infante Don Fredic e el infante Don Manuel, nuestros 
hermanos.“ 
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ollte und nicht diente +). Es war der erfte Verjuch Frank 
‘eichS, Spanien in der Befikergreifung afrifanifchen Gebietes 
en Rang abjulaufen. Wir fennen die verfeblten Wbfichten 
{lfonfos auf Tunis, die Entſchloſſenheit, mit welder König 
Jaime fie gu bintertreiben verftand. Dieſelben Magnete wiriten 
uf Ludwig, wozu wir gerne bet ihm wie bet feinem Bruder 
tarl den chriſtlichen Belehrungseifer mit in Anrechnung bringen 
yollen, nur daß es letzterem vor allem darauf anfam, den 
yerd und Ausgangspunkt der Konſpirationen und Invafionen, 
urch welde die Snfel Sicilien bedroht war, gu zerſtören und 
en Fürſten von Tunis zur Errichtung der Tribute ju zwingen, 
pelche feine Borginger Manfredi und Kaiſer Friedrid) von 
‘ort gezogen Hatten. 

Tunis wurde nicht chriftlid, e8 behauptete fich, micht gum 
venigjten banf der vont Infanten Don Fabrique geleiteten 
Berteidigung. Am 25. Auguft erlag König Ludwig der unter 
en Kreuzfahrern wütenden Geuche. Wn dentfelben Sage fant 
dönig Karl mit anjebnlicer Glotte im der Bucht von Tunis 
it, unt fon nach gwet Monaten fiir dite Annahme des von 
Sl-Moftanfic billah angebotenen Friedens zu ftimmen, der die 
dreuzfahrer unt die geboffte Beute und den Königen von 
Frantreich und Navarra und ben Genuefen Borteile brachte, 
vie in feinem Verhältnis gu den erlittenen Cinbugen ftanbden, 
RBrtig Karl aber den Jahrestribut ficerten, über welchen er 
wd zur Beit vom ſeines Bruders Tode in gebeimen Unter- 
sandlungen ftanbd 7). 

Die Feinde Karls Hatten fich injwifchen die durch feine 
Abweſenheit gebotenen Bortetle nicht entgeher Laffer. 

Smt September erfchienen abermals Gefandte Alfonſos in 
er Lombardet und fanden bet dent Markgrafen von Mont—⸗ 
‘errat und ben Hauptern der Obhibellinen das geneigtefte Ent- 
jegenfommen, dent der Verluft AUleffandrias und die Be- 


1) Anl. Placent., p. 547: ,,qui illuc fraudulenter contra Deum et 
ustitiam iverant, cum deberent ire ad recuperationem terre sancte“. 


2) Wilten, Gefchichte der Kreuzzüge VIL, 574. 
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drohung Svreas fpornten gum Kriege gegen Karl. Nod im 
Sunt wurde der ibnen aufgezwungene Bund durch die Ver 
trethung der Capitane und Balvaforen aus Pavia und die 
Bereinigung ber Stadt mit Ptailand, Cortona, Vercelli, No⸗ 
vara und Piacenza gefprengt. 

Die Oppofition fah zunächſt keine andere Hilfe ald die 
von Caftilien gebotene, denn aus Deutidland waren nieder⸗ 
ſchlagende Nachrichten von ber zwiſchen den Söhnen des Mark⸗ 

grafen von Meißen ausgebrochenen Zwietracht eingetroffen, wo⸗ 
durch die Ankunft Friedrich III. auf ungewiſſe Zeit verſchoben, 
mindeſtens verzögert wurde *). 

Uber den Inhalt ber Unterhandlungen und Vereinbarungen 
geben. und zwei kurz inter einander von Wlfonfo unter bem 
15. Januar und 21. Februar 1271 an Ubertino de Andito 
entfandte Schreiben teilweifen Aufſchluß. 

Aus dent erften, den fein Getreuer, der Cremonefe Rat 
mondo be Maſtai, iberbrachte, erfabren wir, daß Ubertino 
Vaſall der caftilifchen Krone geworden war. Alfonfo fpornt 
barin deffen Gifer fiir bie Sache des Reiches an und forbert 
ihn in dem zweiten Schreiben, deſſen Uberbringer bret von 
bet vertriebenen Dtailindern an ibn entjandte Bevollmächtigte 
find, zur befchleunigter Whfendung der Muntien und Sonbdic 
aller kaiſerlich geſinnten Kommunen der Lombardei auf, um 
ihm ben Gid ber rene gu leiften *). | 

Dennoch waren, ebe eS dazu fam, die nochmalige Ab 
ſendung caſtiliſcher Bevollmächtigten, neue Verhandlungen und 
Vertragsabſchlüſſe erforderlich, denn zu gleicher Zeit that man 
Schritte, die Ankunft Friedrichs von Thüringen gu beſchleu⸗ 
nigen, während im Monat Mai ber Markgraf vow Dont 
ferrat zu Viterbo die Zuſtimmung der König Karl feindlichen 
Partei der Kardinäle für das doppelte Projekt, die Erhebung 


1) Anl. Placent., p. 546: ,,propter quam discordiam dilatatus est 
sive retardatus adventus regis Frederici III“. 

2) Anl. Placent., p. 550. Die Schreiben finb aus Guadalajara 
und Salencia. 
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8 Caftifiers gum Raifer und des Thiiringers gum Rinig 
‘on Gictlien gewann 1). 

Als im Bult die neuen Gefandten Wlfonfos Graf Guglielmo 
e Vintintiglia unb der Predigermönch Odemar in der Lom: 
ardei erſchienen, fanden fie, dant der raftlofen Thätigkeit des 
Marfgrafen, alles zum Abſchluß bereit; hatte fich dod Alfonfo 
erbindlich gemacht, zum Schutz der ReichSfreunde bis zum 
L. März 1272 gweitaufend Mtann nach Stalien gu jenden *). 

G8 verpflichtete fic) gur Abfertigung von Gejandten behufs 
ey zu leiftenden Treueide, im erfter Linie Pavia, fodann fol- 
nde Partethiupter fiir fid) und int Namen der aus ihrer 
Seimat vertriebenen Ghibellinen: Bofo be Doaria fiir die Cre- 
wnefer, Ubertino de Lando fiir die Piacentefen, Jakopo Ta- 
ernerio fiir bie Parmefanen, Jakopo Tizono für dte von 
sercelli, Ribaldo Gannono flix die von Tortona, Torello 
corniello fiir die von Novara, fowie die Capitane von Lodi. 

Der gegen Karl gerictete Bund befchrantte fic) aber feines- 
regs auf die Ghibellinen: es gab Alfonſo das Lenerfte bin, 
as ev hatte, um deſſen famtliche Feinbe gu einer liber Europa 
inausgehenden Roalition zu gewinnen. 

Dem Markgrafen Wilhelm hatte er etne feiner Lichter 
eftimmt, wogegen ſein Sohn, der Infant Don Juan, dee 
ignierter Anführer der nach Stalien gu entjendenden Truppen, 
effet Tochter heiraten follte. Gine andere Tochter follte Graf 
Thomas von Savoyen erhalten, weil er wegen Turin mit 
Rarl in Feindſchaft geraten war. Auch ber Sohn des Herjogs 
on Bayern follte Schwiegerſohn AWAlfonjos werden *). Des. 
leichen der Sohn des Kaiſers Michael von Konſtantinopel. 
Dem Großkhan der Tartaren endlich war eine Nichte Alfonjos 
ugedacht. Er follte den mit Karl verwanbdten Fürſten von 
Angarn von Feindſeligkeiten gegen den Kaiſer Michael ab- 


1) Martene. 

2) Anl. Placent., p. 552. 553. | 

3) Herzog Ludwig IL, bes Strengen, altefter Sohn, eubwig , ged. 
13. September 1267; vermiblt | im Sabre 1287 mit Elifabeth, der Tochter 
derzog Friedrichs von Lothringen. 
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Halten. Eine gweite Nichte war fiir den Sudex von Arboren 
auf Sardinien beſtimmt +). | 
Alfonfo jtreute bas Gli mit voller Händen aus, eine 
wabre Unbetlfaat fiir Karl von Anjou, wenn aud) mur de 

Hilfte davon aufging. 

Von allen dieſen projeftierter Verbindungen verwirllicht 
fich indeſſen allein die gwifchen der Snfantin Doria Beatry 
und dem Warfgrafen von Montferrat und gwar unvergiiglid. 
Ant 24. Auguft fchiffte ev fich gugleich mit den Gefandten 
Pavias zu Vat bet Saona nad Spanien ein, das er er, 
der jiinfte Bafall der caſtiliſchen Krone *), gegen Mitte No 
vember mit feiner Gemablin, der Alfonfo eine Mitgift vor 
40,000 Tournois ausgefegt hatte, wieder verließ *). 

Bei feiner Heimlehr fand er die Lage der Oinge in Italien 
wejentlich veranbdert. Endlich) ant 1. September 1271 wa 
der unerhirt langen Vakanz durch die auf bem Wege 8 F, 
Kompromifjes erfolgte Wahl des noch tm gelobten Lande wey J 
lenden Archidiakon von. Liittich ein Riel geſetzt. Sie kam einer 
Miederlage Karls gleich, denn Thedaldo war ein Staltener, dif 
aus dem Hauje der Visconti in Piacenza. Den Franzoſen, ms 
drückende Erbteil feiner beiden franzöſiſchen Vorgänger, wurnde 
er nicht wieder los; deſſen Macht aber auf die mit ibm vertrag⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Grenzen einzuſchränken, war Gregor X., wie | 
ſich Thedaldo nannte, ebenſo feſt entſchloſſen als der Chriſten⸗ 
heit ein weltliches Reichsoberhaupt wiederzugeben, deſſen Uy 
entbehrlichkeit die römiſche Kurie längſt anerkannt hatte. 

Alfonſo anerkennen, hieß Italien in unabſehbare Konflitte 
ſtürzen. Nur von der Erhebung eines deutſchen, der Kirche 


1) Anl. Placent., p. 552. — Buffon, Doppelwahl, S. 93. 

2) Als folchen finde ich ihn nur einmal, nämlich in dev Urkunde 
Alfonſos vom 28. Dezember 1272 genannt. Memorial hist. I, 289. 

3) Benvenuto di S. Giorgio, p. 392 (Murat. Ger. XXIII) giebt 
det 10. November als den Tag an, aw welchem der Marfgraf Urlaub 
nabm. Unter den zahlreichen Zeugen der von Alfonfo am 5. November 
gu Murcia anSgeftellten Urkunde wird ber Markgraf nicht genannt. Rad 
den Anl. Placent., p. 555 fam er exft im Sanuar 1272 in der Lom 
Barbet an. 
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ergebenen und den Rurfiirften willfommtenen Fürſten ließ ſich 
die Beſeitigung der von Thüringen her drohenden Gefahr er⸗ 
warten. 

Schon aber ſchien ſie hereinzubrechen. An jenem erſten 
September, dem Wahltage Thedaldos, hielt Friedrichs III. 
Generalvikar, Friedrich von Trifurt, mit glänzendem Gefolge 
ſeinen Einzug in Verona. Die Reichsmannſchaften ſollten nach⸗ 
folgen und am 1. März die 800 Caſtilier eintreffen. An ein 
gleichzeitiges Eingreifen war zu dieſer Zeit freilich nicht mehr 
zu denken, denn das Reichsheer kam und kam nicht und ſein 
Verkünder kehrte nach langem Harren wieder heim). Auch 
Alfonſo hielt den Termin nicht ein, aber ſelbſt im Sommer 
wären die Caſtilier noch zeitig genug eingetroffen, um Thedaldo, 
der erſt am 27. März als Gregor X. zu Rom den heiligen 
Stuhl hatte beſteigen können, die größten Verlegenheiten zu 
bereiten. Es war kein zu unterſchätzender Vorteil für Alfonſo, 
daß ihn König Enzio, den nach dem Willen der Bologneſen 
erſt ber Tod — am 14. März 1272 — won der Kerkerhaft 
befreite, als ſeinen Erben im Reich anerkannt hatte?). Mehr 
noch konnte für Alfonſo der am 2. April erfolgte Tod ſeines 
Rivalen Richard bedeuten, vorausgeſetzt, daß er den Augen⸗ 
blick, da die Genueſen nach dem Sturz der Karl ergebenen 
Guelfen ſich ihm wieder zuwandten und Gregor X. einen 
römiſch⸗deutſchen König nach ſeinem Herzen noch nicht gefunden 
hatte, durch entſchloſſenes Auftreten in der Lombardei zu nutzen 
verſtand. 

Wäre es auf ihn angekommen, ſo hätte das für Caſtilien, 
ja für ganz Spanien nicht einmal Wünſchenswerte vor dem 
Erreichbaren und Notwendigen den Sieg davongetragen. 

Mit den Fortſchritten der caſtiliſchen Eroberungen hat der 
unabweisbare Gedanke, die zu einem Ganzen vereinten und 
bod) mod) disparaten Reichsteile vor allem durch einheitliche 
Geſetzgebung und Verwaltung mit gleicher geiſtiger Lebens⸗ 


1) Anl. Placent., p. 554. 
2) Bgl. Schirrmacher, Die letzten Hobenftaufen, S. 391. 589. 
Sdirrmadher, Geſchichte Epaniens IV. da 
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ſtrömung gu burchdringen, mehr und mehr Geltung ub Wns. 
prud gemonnen. Wenn Don Fernando IIL, der im Bey 
gleid mit ſeinen Vorfahren vtel mehr den Ehrennamen ,,d 
Conquistador’ als ,,el Santo“ verbdtente — denn was hatte 
feine Frömmigleit vor der des Stegers bet Navas be Toloſa 
und ber Groberer von Almeria und Toledo voraus —, nach der 
Einnahme vow Cordova im Sabre 1241 die Sammlung der | 
weſtgotiſchen Gejeke, den Fuero Juzgo, um als Landesgeſetz 
in ben den Moslims entriffenen Zervitorien Geltung ju ev 
balten, im bas Caſtiliſche überſetzen ließ, fo war damit der 
Anftoß gu einer legislatoriſchen Thätigkeit gegeben, die pu 
Befeitiqung der Mißſtände, mit denen die Btedhtspflege bei 
bent verfcjiedenartigen, durch bte lokalen Verhältniſſe bedingten 
Charakter ber vom dev Krone Caſtilien für Städte und Terr⸗ 
torien erlaſſenen Fueros zu kämpfen hatte, anf ben Erlaß 
eines allgemeingültigen Geſetzbuches abzielte und erſt in den 
ſechziger Jahren in dem berühmten Geſetzbuch der ſieben Ab⸗ 
teilungen (Las Siete Partidas) durch Alfonſ o X. ihren Ab⸗ 
ſchluß fand. 

Rach der dieſem Coder vorausgeſchickten Einleitung waren 
die Motive, bie ihn gu deſſen Abfaſſung beſtimmten, folgesde: 
„Erftens, weil unjer Vater, der erhabene, Hochfelige König 
Don Fernando, uns ben Auftrag zu dieſem Werk gab, das 
ex felbjt, erfüllt von der Liebe zur Geredtigheit und Wahrheit 
vollbracht haben würde, wenn ihm ein längeres Leben vergönnt 
geweſen wäre; weil wir zweitens unſeren Nachfolgern die 
Sorgen und Laſten der Reichsregierung erleichtern und drit⸗ 
tens die Menſchen lehren wollten, Recht und Gerechtigkeit zu 
erkennen, Irrtum und Unrecht zu vermeiden, und alle nad 
folgenden Könige und Herren zu lieben und durch Gehorſam 
gu ehven.“ 2) 


1) ,,La primera, que el muy noble et bienaventurado rey Doa 
Fernando, nuestro padre, que era muy complido de iusticia et de 
verdadt, lo quisiera facer si mas visquiera, et mando a nos que lo 
ficiésemos; la segunda por dar ayuda et esfuerzo & los que despues 
de nos regnaren por que podieren mejor wfrir le laceria et al tra- 
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Richt pldglich and unvorkereitet follte die Zähigkeit und 
Widerftandsfabighett der althergebrachten Rechtsgewohnheiten 
und eingefleiſchten Privilegien auf dle Probe geftellt ‘werden, 
denn erſt am 23. Sunt 1256 wurde dieſes große Werk be 
gonnen und vovaus gingen ihm feit Don Alfonſos Negierungs⸗ 
anfang bie Publikationen zweier Geſetzcodires, des ,, Espéculo 
de todos los derechos (des Spiegels aller Rechte) and des 
„Fuero Real“ (bed Königs⸗Geſetzbuches). 

Beide find sin Übereinftimmung mit den Mitgliedern feines 
Hofes, ver Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Ricoshombves und rechts⸗ 
kundiger Mäunner abgefaßt. Beiden lag dieſelbe Abſicht zu⸗ 
grunde, die große Anzahl det für Städte und Landſchäften 
erlafſenen unter fic) widerſpruchsvollen und unzureichenden 
Fueros, ſowie alle willkürlichen Rechtsgebräuche, wie ſolche mow 
in Städten beſtanden, denen bisher fein Fnevo erteilt worden 
war, bard ein flix die ganze Monarchie gültiges Grundgefes 
zu befeitigen. Wejentlich unterfchieden war aber die Art ‘der 
Publifation dieſer Gefetzbücher +). 

Bon dent Espéculo verNindete Alfonfo: „Dieſes Buch 
geben wir einer jeden Stadt, gejeblofien mit unſerem eigenen 
Bleifiegel; das Original behalten wir an unſerem Hofe, von 
pem alle übrigen, den Städten erteilten Abſchriften ausge⸗ 
gangen find, damit man ſich zur Beſeitigung von Zweifeln, 
bajo que han en mantener Jos regnos los que lo bien quisieren facer, 
la. tercera por dar carrera & los omes de conocer derecho et razon, 
et se sopiesen guardar de non facer tuerto nin yerro et sopiesen 
amar et obedecer & los otros reyes et seiiores que despues viniesen. 

1) Prélogo del Espéculo: ,,entendiendo 6 veyendo los males que 
nascen é se levantan en las tierras é en los nuestros regnos por los 
muchos fueros que eran en las villas é en las tierras, departidas en 
muchas maneras, que los unos se judgaban por fueros de libros min- 
guados 6 non complidos, é los otros se judgan por fazafias desagui- 
sadas é sin derecho, 6 los que aquellos libros minguados tenién por 
que se judgavan algunos, raydbanlos é camidvanlos como ellos se 
querian, & pro de si 6 & daũo de pueblos“. Diefelhat Motive giebt 
per türzere Profog des Fuero real: Opusealos legales del Rey Alfonso 
el Sabio, publicandos por la Real Academia de la Historia (Madrid 
1836), T. I, p. 2. 

SA* 
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welche etwa über den Sinn dieſer Geſetze entſtehen ſollten, 
an uns wende.“ 

Wer es wagen würde, ſich wieder dieſen Fuero yu ev 
heben, der für alle Better Beſtand haben ſollte, ihn zu ver 
werfen, zu entweihen oder zu entwerten, dem war der Fluch 
Gottes und eine Buße von 10,000 Maravedis angedroht. 

Wie hat man es ſich nun zu erklären, daß Alfonſo das 
eben erſt eingeſchlagene Verfahren kurz darauf wieder verließ, 
indent er den nachfolgenden Fuero Real, der nachweisbar be 
reitS im Anfang des Jahres 1255 eingefithrt war 1), zunächſt 
as Partifularredt nur det Städten verlieh, die bisher über⸗ 
Haupt ohne gefdriebenen Fuero nad) autoritatslofem Rechts⸗ 
berfommen beftanden batten, natürlich im ber Erwartung 
Diejemt Fuero nad und nach in aller Teilen des Reiches 
gleiche Anerfennung gu verfchaffen? 

Zweifelsohne haber die mit Fueros begabten Städte der 
Einführung des Espéculo, von dent ziemlich allgemein ange 
nommen wird, bag er keine faktiſche Geltung gefunden fat *), 
ſo ernſten Widerſtand entgegengejebt, Dak ber König von einer 
zwangsweiſen Ginfithrung desfelben abſtand *). 


1) Hist. de la legisl. II, 15: ,,la primer noticia histérica, que 
se tiene de este cédigo“, Verleihung an Aguilar be Campoo vom 
14, März 1255. 

2) Sanchez de Molina Blanco, El derecho civil Espaiiol 
(Madrid 1873) I, rt. — Ticknor, Geſchichte ber ſchönen Litteratur in 
Spanien, G. 44. 

3) v. Brauchitſch (Gefdh. des fpanifden Rechts Berlin 1852), 
ber fich hauptſächlich auf Don Juan Temperes (Historia del derecho 
Espafiol) ſtützt, weiſt nur (S. 87) auf das unaufgeklärte Verhältnis der 
beiden Geſetzbücher bin. Erſt die Bearbeiter der Historia de la legisl., 
Maridalar, Marques be Montefa » Cavetano Manrique 
hoben die Schwierigteiten mit ber Erflarung (III, 4): ,,Sus (del Sabio) 
disposicionis en cuanto à declararle (el espéculo) ley general, son 
mucho mas terminantes que las que se leen en el Fuero; lo qual 
demuestra, que se formd antes de experimentar el rey la fuerte opo- 
sicion que luego se manifestd contra la idea de generalizar la legis- 
lacion.“ Hiermit fteht dann freilid) nicht die Annahme ber genannten 
Gelehrten im Cinklang, hah wer Wieheoz des Espéculo höchſt wahr⸗ 
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Nicht weniger zäh als der Geiſt ber Privilegierten war 
der des Rinigs. Während er die Verbreitung des Fuero 
Real mit Gifer und in Caftilien und Eſtremadura aud mit 
Erfolg betriebh*), forgte er, bavon durchdrungen, ,, dak die 
Renntnis der Gefege als Quell ber Gerechtigheit den Menſchen 
mehr nitge als alle anderen Kenntniſſe“, fiir dite Abfaſſung 
des großen Gefegbuches der Partidas *). 

Ws nocd in den Anfängen fetner Regierung, heißt es, 
einige feiner Brüder und Ricoshombres von Cajtilien und 
Leon ſchwere Unruben erregten und fic) gegen ihn erboben, 
fanbte er nach ben zwölf Gelehrten, deren Rat in weltlichen 
und geiftliden Dingen fic fein Vater Kinig Fernando bedient 
hatte, und ernannte, da ev erfubr, bag zwei derfelben bereits 
verftorben feien, fiir fie gleich) bervorragende Stellvertreter *). 

Wir fennen den Ausgang der Auflehnung der betden In⸗ 
fanten Don Enrique und Oon Fadrique, dite durch dte Miß⸗ 
ſtimmung der caftilifchen Ricoshombres über die neue Geſetz⸗ 
gebung mindeftens Nahrung erhalten haben wird, wenn fie 
nicht auf diefelbe als ihren eigentlicen Anlaß zurückzuführen 
ift. Die Landesverweiſung der Infanten fallt in die Tage, 
da iby Bruder fic von Pifa und Marſeille gum römiſchen 
Rinig erwablen ließ, und unter deffen Augen und Mitwirken 
jene zwölf Rechtsautoritdten die Bearbeitung der Partidas 


ſcheinlich in die Sabre vom 1252 bis 1258 zu ſetzen fel. Mir fdeint 
bie Beitgrenge fiir ben Abſchluß des CSpeculo dadurch beftimmt werden 
gu können, daß in deffen Prolog ber Vitel ,,rey de Algarve“, ben Al⸗ 
fonfo erft im Suni 1253 annabm und aud im Prolog gum Fuero Real 
führt, noc feblt. | 

1) Su ben zehn Sabren von 1255—1265 erbielten folgende Städte 
ben Fuero Real: ,,Gervato8, Aguilar bel Campo, Peitafiel, Palencia, 
Buitrago, Soria, Cudllar, Ganto Domingo be Calzada, Grafton, Tru⸗ 
jillo, Avila, Wlarcon, Burgos, Talavera, Escalona, Madrid, Plafencia, 
Niebla, Alcazar be Requena, Valladolid.” 

2) ,,La ciencia de las leyes es como fuente de iusticia y apro- 
véchase de ella el mundo mas, que de otra ciencia.“ Partid. Ley 
VIL, tit. XXXI. Part. II. 

3) c. 66: ,,del libro de la Lealtad y la Nobleza“. 
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begannen, Momente von auferordentlichfter Bedeutung wud 
Tragweite fiir Leben und Entwickelung des fpanifchen Bolts 
in Staat und Kirche, infofern die einmal mit Leidenſchaft 
erfaßte Raiferidee nicht allein dasſelbe der natürlichen Ophir 
feiner Polit entriidte, fondern, was. viel verhängnisvoller 
war, in unverfennbarer Weife burch Einführung ultramontaner 
Jurisprudenz beftimmendb$ anf den Geift ber Partinas- Gejege 
einwirkte. 

An geeigneterer Stelle, nämlich im Zuſammenhange mit 
her Entwickelung und dent Aufſchwung ded geiſtigen Lebens 
überhaupt, den bie Nation in dieſer Epoche ihrer glänzendſten 
Siege nahm, ſoll es verſucht werden, auch den Geiſt dieſer 
Geſetze und ihre kirchenfreundliche Richtung gu würdigen, be 
man ſich längſt nicht ohne das Beſtreben Alfonſos Hat ew — 
klären können, dadurch die römiſche Rurie ſeinen Anſprüchen 
auf das römiſche Reich geneigt zu machen. 

Nur eins dieſer neuen Geſetze heben wir ſpeziell hervor, 
das nach der ſtaatsrechtlichen Seite im Gegenſatz gegen die 
beſtehende Rechtsgewohnheit einen weſentlichen Fortſchritt be⸗ 
zeichnet und nicht ohne Einfluß auf die Geſchicke Caſtiliens 
unter der weiteren Regierung Alfonſos geblieben iſt, obſchon 
unter ihr die Partidas nicht geſetzliche Kraft erhalten konnten. 
Es betrifft vie Staatsſucceſſion. 

Nach dem Fuero Juzgo und dem Espéculo folgte der 
dltefte Sohn des Verftorbenen und in Crmangelung mam 
licher Erben die altefte Tochter *). 

Bis zum Sabre 1256, da dem König ein erfter Sohn, 
Don Fernando, geboren wurde, war mithin deſſen einziges 
Kind Dofia Berenguela, geboren im Jahre 1253, zur Mack 
folge berechtigt. Wim 5. Mai 1255 erfolgte zu Sevilla ihre 
Anerkennung burch dte Cortes 2). 

Bwet Sabre nach Beginn der Partidas-Arbetten wurde 
Alfonſo ein zweiter Sohn, Oon SGancho, geboren, dev, went 
die bisher giiltigen Erbfolgebe(timmungen Beftand bebielten, 

1) Espéculo Ley I, tit. XVI., lib. H. 

2) Bgl. Mondejar, Memorias, p. 537. 
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aud) fiir ben Fall zur Nachfolge berufen war, daß fein älterer 
Bruder DOon Fernando Erben hinterließ. 

Dieſe Ausſicht wurde ihm durch die von einfidhtsvollerent 
Geift diftierte Erbfolgebeſtimmung der Partidas genommen, 
bie bas Reprijentationsredht der Enkel gum Grundprinzip 
erbob *). 

Das neue Geſetzbuch erhielt nach fiebenjabriger Arbeit, 
alfo im Jahr 1263, feine Vollendung *); aber zur Publizierung 
fam eS nidt. Wir hören wicht etnmal von einem Verſuch, 
den der König gemacht hätte, deffen Approbation burch die 
Cortes zu gewinnen. Bu erklären ift dieſe Refignation. durch 
die üblen Grfabrungen, die Alfonſo mit dem Fuero Real 
machte: durch die Empörung der caftilifchen Ricoshombres, 
die die Wahrung ihrer durch denſelben verletzten Rechte und 
Privilegien forderten und auch erzwangen, indem ſie ſich die 
Kaiſerpolitik Alfonſos, von der er nicht laſſen wollte, ju 
nuge machten. Wenn mm ſchon bis zum Sabre 1274, da 
die Ausgleihung mit den Ricoshombres erfolgte, die Publi- 
zierung der Partivas nicht recht möglich war, fo war fie wab- 
rend der zehn legten Lebensjahre, bet der Lage der Dinge, 
pie uns alsbalb entgegentreten foll, wenn fic) nicht etwa Al⸗ 
fonfo entſchließen wollte, das neue Erbfolgegeſetz zu ftreichen, 
erft recht unmiglich. 

Mit der Mißvergnügtheit der caftilijchen Nicoshombres hatte 
fich ſchon noch leben laſſen, wenn fic) nicht ihrer ein Dtann 
bon der Macht und dem Anfeben, von dem Ehrgeiz und 


1) Ley IJ, tit. XV, partid. It: ,,Y aun mandaron, que si el 
fijo mayor muriese antes que heredase, si dejase fijo 6 fija, que dejase 
de su mujer legitima, que aquel 6 aquella lo hoviese y no otro 
ninguno.“ 

2) Gingang der Partioas: ,,E este libro fué eomenzado à com- 
poner vispera de San Juan Baptista, à cuatro afios y veinte y tres 
dias andados det comienzo de nuestro reinado, que comenzd cuando 
andava la era de Adan en cinco mil y once aifios ... y fué acabado 
desde que faé comenzado à siete afios complidos‘‘, wogegen die ab- 
weichende Notiz einiger Codices nicht in Betracht kommen kann; dod 
hiervon ſpäter. 
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unbinbdigen Geift, wie ibn Don Nuño Gongalez de Lara beſaß, 
bemiichtigt hatte. Er war ber Sohn des Grafen Oon Gomalo 
Nuñez de Lara, Herrn von Belorado und Briones und der 
Dofia Marta Diag de Hero, der Tochter des Don Diego 
Lopez de Haro ,,el Bueno“, Herrn von Vizcaya, Alfere; 
mayor Alfonſos VII. und Generalcapitan in der Schlacht 
vont Navas be Lolofo — Bruder ber Doña Tereſa Gonzales 
be Lata, mit ber im zweiter Che der Snfant Don Alonfo de 
Yeon, Seitor de Molina, Bruder des Kinigs Fernando ver 
mablt mar —, Gemabl der Doña Tereſa Alonjo de Leon, 
einer Coufine Rinig Alfonſos X. +). 

Konig Fernando hatte fich wohl vorgefehen, die Laras nicht 
libermichtig werden gu lafjen: die Gejchichte dieſes Hauſes, 
vornehmlich aber die Grfabrungen, die feine Mutter Dosa 
Berenguela und er felbjt an Don Nuños Vater, dem Grafen 
Don Gonzalo und deffen Obeimen, den Grafen Don Fer 
nando und Don Alvaro, hatte machen miiffen, enthielten fir 
ibn die ernſtlichſten Warnungen, die fein Gohn Alfonſo weber 
alg Qnfant noch als König beberzigte. Er überhäufte viel 
mehr Don Nuño mit Gnadenerweijungen und Machterweite⸗ 
rungen, machte ihn gum Señor von Ecija, Serez, Torrelo- 
baton, verlieh thm Grundftiide in Murcia, im dex Frontera 
und in anderen Teilen des Reiches, beretcherte thn übermäßig 
mit königlichen Menten und doch that er ihm damit weder 
genug mod) verpflichtete er ibn zur Treue. Die Wieberver 
lethung der Grafenwiirde, die Nuños Vorfahren geziert hatte, 
würde nad) dem Undank gu urteilen, mit dem er jene über⸗ 
ſchwenglichen Ehren lohnte, wohl faum von befferer Wirtung 
geweſen ſein *). 

Der Bruch ſoll veranlaßt worden ſein durch den völligen 
Verzicht, den Alfonſo auf alle Anſprüche auf Algarve leiſtete, 


1) Sgl. Salazar, Casa de Lara IL, 93sq. — Mondejar, 
Memorias, p. 275s8q. 

2) Cronica del Alfonso, c. 30: ,,E didvos — ließ Alfonſo dem 
Don Muito fagen — ,,mds todas las rentas que él avia en Burgos 
é en Rioja 6 grand parte de otras rentas del su reino.“ 
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als Anfang bes Jahres 1267 feine Tochter Doña Beatriz, 
die Königin von Portugal, zu ihm an den Hof von Sevilla 
gefommen war, um auf den Wunfch ihres Gemabhls den 
kaum fiebenjabrigen Snfanten Don Dionis zum Ritter ſchlagen 
qu lafjen. Wenn Alfonjo bet dieſer Gelegenbeit fich nicht 
allein des Anſpruchs auf die im Jahre 1264 ausbedungene 
Stellung von fünfzig Lancas begab, fondern auch alle fritheren, 
mit bent König von Portugal gejdlojjenen Vertrige aufhob +), 
fo beſtimmte ihn gewiß dazu, wie verfichert wird, fetne zärt⸗ 
liche Yiebe gu dem Enkel, aber wohl faum weniger das Be- 
Denfen, dak fic) ber Konig von Portugal leicht den Krieg mit 
Granada junuge madden könnte, um mit Gewalt zu er- 
zwingen, wozu fich etwa fein Schwiegervater nicht gqutwillig 
verfteben wollte. 

Senen Entſchluß aber faßte Alfonſo nicht ohne guvor den 
Mat ber Bnfanten und Ricoshombres gehirt yu haben. Als 
fie auf feine Frage zunächſt ſchwiegen, erhob fic, wie erzählt 
wird, Don Nuño und fprad: ,, Sch Hielt mit meiner Stimme 
in dieſer Gache zurück, da es Pflicht der Bnfanten, Cuerer 
Briider, fowie des Don Lope Diaz de Haro und Don Eſte⸗ 
vans gewejen ware, thre Anficht zuerſt gu erfennen gu geben. 
Da Ihr aber bie meinige yu hören wünſcht, Seftor, fo gebe ich 
fie Siermit. Wenn Ihr dem Infanten Don Dionis, Euerem 
Enfel und Ritter, Chren und Wobhlthaten erweiſt, fo tft das 
völlig gerechtfertigt; auch wenn er irgendwie Cuerer Hilfe be- 
dürftig ware, würdet Shr gut thun, fie ihm wie einent Cuerer 
Söhne zu leiſten. Indeſſen, Seftor, Euerer Krone den Tribut 
su entziehen, dem der Konig von Portugal und ſein Reich gu 
leiften verpflictet find, fann ic) nun und nimmermehr raten.” 
Nach folder Rede, die ben König fchwer verdroß, verließ Don 
Nuño den Palajt. Die guriidgebliebenen Infanten und Ricos- 
hombres aber ftimmten nunmehr zugunſten Portugals *). 


1) Cronica, c. 19. 

2) Cronica, c. 19 mit bem irrtümlichen Jahr 1269, bas fid and 
nod bet Lafuente VI, 47 findet. — Schäfer, Geſchichte Portugals 
I, 216. — Den Titel ,, Kinig von Algarve”, den nunmehr der Kinig 
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Don Muito iſt an den königlichen Hof zurückgekehrt, an 
dent wir ibn nod, unb gwar gu Dturcia, tm April 1272 
fiuden. Gein Groll hatte fic) deShalb nicht gelegt, aber er 
verſtand e8 ihn zu verbergen, er fuchte den König fider zu 
machen. Eben dort zu Murcia, wohin fich dtefer Anfang des 
Yahres 1271 zu längerem Aufenthalt begab, verficherte er 
ibn ſeiner aufrichtigen Geſinnung und Vafallentreue, und un⸗ 
mittelbar darauf wurde, wie verabredet, feine Billa Lerma 
ber Sammelplatz aller Mitverſchworenen, die fich gegenfeitige 
Hilfe gelobten, uns den König Alfonſo zugrunde zu richten, 
wenn er ihre Forderungen nicht erfüllen würde *). 

Deſſen vermaßen ſich von den engern Gliedern des weit 
verzweigten Hauſes Lara Don MNuos Söhne, Dow Juan 
Nuñez und Don Nuño Gonzalez, Don Fernan Rodrigues, 
Gefior de Alcala, Nuños Neffe, und Don Nuño Fernande, 
deſſen Wetter; von ben ferneren Verwandten, der Alergy 
mayor des Rinigs Don Lope Diaz de Haro, Seitor de Bix 
caba, be Durango, be Orduña und de BValmajeda, Dor 


pon Portugal wieder gu führen begann, bat gleichwohl Wlfonfo bis az 
fein LebenSende fortgefithrt. Die Hist. de la legis]. ILI, 8 macht bem 
Konig den Vorwurf, daß er bas Geſetz bes Espéculo (I, tit. VI, lib. I) 
» que el sefiorio del reino sea uno y no se departa“, gebroden babe 
„EI cariño“ — fagt fle — ,,a la familia extravid al buen monarca, 
y le presenta à los ojos de la historia en contradiccion consigo 
mismo“, fehr mit Unredt, ba Algarve durd ben Vertrag von 1253 mre 
hem Rinig auf Lebenszeit itbertragen wurde. Bel. S. 434. 


1) Am 15. Januar befand fic) Whfonfo zu Guadalajara, am 21. Fe 
bruar gu Balencta (Anl. Placent. Gibel., p. 550), am 14. April yu 
Murcia (Memorial IT, 149), wo er ein Jahr hinburd blieb. — Cronica, 
c. 19: ,,E el rey tomo su camino para ir al reyno de Murcia por 
Villa-Real ... E alli fablo don Nuiio con el rey — é dijole que en 
ninguno tiempo non oviera tan grand voluntad de le servir como 
estonce, & que le pedia merced que non creyese ninguna cosa que 
dél le dijesen.“ Auch hier, wie fo vielfadh, ift bie Sabresangabe ber 
Cronica — fle fegt 1270 — falfd. Wenn fle ſchon zum Sabre 1266 
(c. 16) von Alfonfos Aufenthalt yu Murcia fpridt mit dem Bemerfen 
yfincd en este reino todo este año“, fo ift bas ebenſo irrtiimlid. Ur 
kundlich befand fi Alſonſo nur 1271—72 zu Murcia. 
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Jimen oder Simon Ruiz, Seffor de los Cameros, Dow 
Hernan Ruiz de Caſtro, Abelantado mayor be la Frontera, 
Den Alvar Diaz, Don Fernan Ruiz de SGaldaiia, Oon Gil 
Gomez de Roan, Dow Lope be Mendoza und Don Juan 
@arcia de Villamayor, Majordomo mayor des Konigs und 
Abelantabo mahor be la mar *). 

Nock aber bleibt von den Verwandten bes Haufes Lara 
derjenige zurück, ber mad) feiner Geburt nicht anders als das 
Hanpt der Verſchwörung werden fonnte, deren Seele indeffen 
effenbar Don Muito war: Der Infant Oon Felipe, fechfter 
Sohn des Königs Fernando und ber Schwäbin Doña Beatriz. 
Die Gefdide feiner Brüder Don Fadrique und Don Enrique 
febtemen ihm eher zu reigen als zu warnen; allerdings hatte 
bas Wifverguiigen mit dem Regiment Don Alfonfos feit der 
Landesverweijung dteler Infanten wenigfters unter den Pri- 
vilegierten überraſchende Fortſchritte gemadt. 

Trotz der Ehre und des glänzenden Einkommens, welche 
Don Felipe als „Erwählter von Sevilla“, und Abt von 
Valladolid und Cobarrubias genoß, hatte er ſich längſt gegen 
den Willen ſeines Bruders aus dem geiſtlichen Stande heraus⸗ 
geſehnt, als dieſer ſelbſt im Sabre ſeiner römiſchen Königs⸗ 
wahl und iufolge des zu eben dieſer Bett mit König Hakon II. 
von Norwegen abgeſchloſſenen Bündniſſes, ſeinen Wünſchen 
entgegenkam. Alfonfo hatte bem Könige Hilfe zugeſagt gegen 
jedermann mit Ausſchluß von Frankreich, Aragon und England, 
Hakon ſeinerſeits mit Ausſchluß von Dänemark, Schweden und 
England. Bur Befeſtigung dieſes Bündniſfes ſollte die Prine 
zeſſin Chriſtine einem der Brüder Alfonſos ihre Hand reichen. 
Ihre Wahl fiel auf Don Felipe, der ſich im Jahre 1258 mit 
ihr vermählte?). Die anſehnlichen Renten, welche der allzeit 


1) Cronica, o. 20: „6é ficieron pleito & postura de se ayudar 
todos 6 ser contra el rey don Alfonso, destruyéndole en lo. que pu- 
diesen, si les non otorgase é cumpliese las cosas que le irian de- 
mandar “‘. 

2) Chron. de Cardeiia, p. 873: ,,Era 1292 años entré en Burgos 
la Infant fija del rey de Norvega, 6 tomola por muger Don Felipe | 
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freigebige Stinig ihnen fpenbete, Hatten, follte man meinen, 
ben ungufriedenen Geift auc) dieſes Infanten wohl befriedigen 
können; als thm aber Doña Chriftina burch ben Lod ent 
riffen worden, vermählte er fic) mit Doiia Leonor be Cajtro, 
Tochter des Don Rodrigo Fernandez be Caftro und der Doüa 
Leonor Gonzalez; be Lara, der Schweſter Don Nuños, umd 
ſchlug mit den Vertretern dieſes Hauſes nicht den Weg der 
Oppofition, ſondern ben ber Rebellion gegen den König ein. 
Auf die mißvergnügten Ricoshombres Caftiliens und Leons 
fonnte man fiiglich ſchon rechnen, ware damit aber micht deb 
balben Weges fo weit gekommen, als mtan wollte. Man be 
burfte machtigerer Bundesgenoffen und verfuchte es zuerſt mit 
König Jaime. An thn machte fich, da er im Movember 1269 
zu Burgos den Vermiablungsfeierlicdfetten des Bnfanten Don 
Fernando beiwobhnte, eines Tages Don Muito, gab ihm feinen 
lebhaften Wunſch gu erfennen, in feine DOienfte zu treten, da 
ihm fein augenblicliches Dienftverhaltnis nicht zuſage; auf den 
erjten Wink wolle er ihm mit gwethundert Rittern guzieher. 
Don Jaime dante ihm fiir dieſes Wnerbieten, deſſen er fid 
erinnern wollte, wenn er jeiner bebitrfen follte, fiigte aber 
bingu, er fenne dte Mißſtimmung zwiſchen ihm, Oon Nuño, 
den anderen Ricoshombres Caftiliens und dem Könige redt 
wohl, wolle micht unterfucen, auf welder Seite die Schuld 
lage, Halte aber dent gegenwärtigen Moment fiir geeignet, eine 
Ausgleichung herbeizuführen. Don Nuñũño war an den Un 
rechten gekommen, an Ausgleichung dachte er nicht. Tage 
darauf kam er wieder, um die Gache mit der heuchleriſchen 
Erklärung niederzuſchlagen, er fühle fic durchaus zufrieden 
geſtellt, König Alfonſo babe thm fo viel Wohlthaten ev 


hermano del rey, 6 Don Felipe era electo de Sevilla, é dejo al arzo- 
bispado.“ Die Era ift falf, ba Don Felipe urkundlich nod am 5. Fe 
bruar 1258 ,,electo de Sevilla“ genannt wird; kurz barauf refignierte 
et, da eine königliche Urkunde vom 10. April bie Notiz enthalt: ,,La 
eglesia de Sevilla, vaga“, Memorial I, 125. 1386. gf. Florez, 
Reynas Cathol., p. 503. — Torfaeus, Hist. rr. Norveg. (Hafniae 
1711), lib. IV, p. 2%2sq. Das Todesiahr Chriftinas ift nubekannt. 
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piejen, wie fie ein Herr ſeinem Vaſallen nur irgend erweifert 
önnte +). 

Belfer gliidte e8 ihm mit dem Fürſten von Granada. 
Mit den Statthaltern von Guadix und Malaga hatte fich 
Ibn⸗el⸗ahmer, wie das vorauszufehen war, nicht einigen können, 
o begab er ſich denn nach Murcia und verlangte auf Grund 
8 Bertrages von Alcala de Benzaida von Alfonfo, er mige 
eine Hand von ibnen abziehen, worauf diefer aber nicht ein- 
ſing. Gr gedachte, fagt fei Biograph, mit ihrer Hilfe den 
dönig von Granada ferner im Raum zu balten und fic die 
Zahlung des Tributs gu fichern *). 

Voll Ingrimm über diefe Abweifung und dte Ausficht 
auernder Knechtſchaft war er im Begriff, Murcia gu ver. 
affen, als Don Nuũo Gonzalez, Gohn Oon Nuñoz, in feinent 
Relt erſchien, fich feine Hilfe gegen ben König erbat und die 
einer Verwandten und der caftilijdhen Ricoshombres in WAus. 
icht ftellte. Sbn-el-abmer willigte mit Freuden eit und fpen- 
ete Don Nuño reichlich von feinen Suwelen und DOublonen. 

Darauf faßten bie Verfchworenen zu Lerma die letzten Riele 
jewaltfanten Borgehens ins Auge. Trow der mit dem Fürſten 
yon Granada angebabnten Verbindung befchloffen fie bier int 
iußerſten Fall, unt in ber Mabe ihrer Befigungen zu bleiben, 
ody Lieber ihre Zuflucht gum Konig vom Mavarra gu nehmen, 
xr mit Alfonjo in gefpanntent Verhialtnis lebte, als durch ihren 
Abertritt zu Bbn-el-ahmer den verwegenen Ginn der Mauren 
um Schaden der Chriften noch gu fteigern *). Während der 
Infant fic) nach Navarra begab, war e8 die Aufgabe der 
Dtitverjdhworenen, den König, fo lange ex in Murcia mit der 


1) Cronica de Don Jaime, c. 285. 

2) Cronica, c. 16. Davon fann gar nicht bie Rede fein, daß diefe 
zuſammenkunft gu Murcia in has Jahr 1266 ober wie Mondejar 
Memorial, p. 252) meint, in das nächſte, gebirt, ba erft im btefem das 
(bfommen von Alcala erfolgte. Die Cronica bezeichnet burd die Be— 
immung ,,fincd en este reino todo este afio“ genau genug bas Sabr 
om April 1271 —72, in welder Beit Alfonſo urkundlich in Murcia 
eilte. 

3) Crénica, c. 20. 
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Reubevdlferung deS Landes unb dem Ausbau der Raftelle be 
ſchäftigt war, über thre wahren Wbfichten gu täuſchen. Dod 
erfuhr er genug davon, um ſeinen Aufbruch nach Caftilien 
für nötig zu halten. Da erſchien Juan Alfonſo Carrillo mit 
Schreiben Don Nuños und einiger Mitverſchworenen vor ihm 
zu Murcia, in welchen ſie ihn verſicherten, niemals weder mit 
Muhammedanern noch Chriſten einen Pakt gegen ihn geſchloſſen 
gu haben; bedürfe ex ihrer im Kriege gegen den Rdnig von 
Granada oder gegen fonft wen, jo midge er fich ihrer Dienie 
verſichert halten. Nur bates fie ſich die Zahlung ihrer Ge 
hälter aus. 

Alfonſo und nicht weniger die Mitglieder feines Hofes 
ließen fic) beriiden. Anf ihren Beſchluß hia erbhielten de | 
Einnehmer der Fniglichen Renten Anweiſung gur Auszahlung 
vet Gehälter an die Ricoshonibres, denen ev dard) den Biſchof 
Pedro von Cuenca entbieten liek, er ermarte nunmehr von 
ihnen, Dag die einen ihm im das Kaiſerreich begleiten, die ay 
deren feinem Sohne, Don Fernando, in der Frontera fd 
sur Verfügung ftellen wiirden. Statt deffen benutzten die Ver 
ſchworenen bie ibnen ausgezahlten Summen dazu, thre Be 
jaflen zu befriedigen und nach Möglichkeit Leute zu Fuß md 
zu Rok aufzubringen, mit denen fie die thnen verhaßten Ort 
ſchaften iiberfielen unb pliinberter. 

Gerade als der Bifchof von Cuenca fic) im Caftilien ſeines 
Anftrages entledigte, fam der Infant Don Felipe aus Ry 
barra zurück. Ob und wieweit Don Enrique, Nachfolger 
feines Bruders Don Teobaldo IL, der mit König Ludwig IX. 
vont Frantreich gegen Tunis gezogen und jüngft auf Sicilien 
gejtorben war, die Plane ber Rebellen förderte, erfahren wit 
nicht. Jedenfalls hatte er fich nicht gebunden, denn der Iv 
fant begab fich nochmals nad) Navarra, zugleich aber jdidte 
er mit feinen Genoffen Botſchafter an den Konig von Granam 
und an Ibn Juſuf von Marocca. Gelbft den König von 
Portugal follen fie gum Rriege gegen Alfonſo fortzureißen ver- 
jucht Haber *). 

1) Die Crénica, c. 21 fogt uur: ,,6 el infante don Felipe fué 
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Die Boten langten in einem für dite Macht der Meriniden 
in Rorbweft-Afrifa höchſt wichtigen Dtoment an: Mitte ded 
Monats Redſcheb dex Hedſchira 670 (Mitte Februar 1272) 
hatte Ibn Juͤſuf feinen langjabrigen und gefährlichften Gegner, 
Jaghmurafen, das Haupt ber Abd-el-waditen, im ber Ebene von 
Isli ſchwer aufs Haupt gefehlagen und bis gu den Mauern von 
Tlemſen verfolgt, hinter die fich jener zurückzog. Kurz nach 
feinem amt 19. September 1270 erfolgten Aufbruch von Fez 
war eine Gefandtichaft mit dem Bittgefuch Ibn⸗el⸗Ahmers yor 
thet erſchienen, ihm gegen König Alfonſo Hilfe zu ſchicken, von 
dem er bedrangt wurde. Es war Ibn Bhfufs gamer Ehrgeiz, 
ſein Schwert gegen die Chriften gu febren, ev bot, wm nah 
Spanien anfbrechen gu können, Saghmurafen Frieden an, den 
dtejer aber weit bon fich wies +). Nicht viel giinftiger konnte 
trog des Sieges bet ISli die Antwort an die Boten der caſti⸗ 
liſchen Rebellen lauten. Gr fagte ibnen allen in befonderen 
Schreiben feine Hilfe zu, aber zunächſt mußte Tlemſen er- 
obert werden, Ddeffen von feinem Sohne Ab Mälik unter- 
nommene Belagerung fic indeffen hinzog und nocd vor Ende 
Suni 1272 astfgegeben werden mute *). 

Richt lange mochten die Rebellen im Befik der fie ver⸗ 
tröſtenden Bujagen Juͤſufs geweſen fet, als fie Botſchaft er» 
bielten bon dem Lode Bbn-el-abmers. Auf die Meldung, 
bag Chriſten im der Nähe dex Hauptitadt pliinderten, war er 
gegen fie aufgebrocen. Als ex nach feinent Palaft zurückkehrte, 
ftrauchelte ev und verlegte fic) beim Fallen dergeftalt, dak kurz 
danach am Freitag ben 10. September ihn der Lod ereilte >). 
Auf dem Sterbebett hatte er feinem 38jabrigen Sohn Ibn⸗ 


otro vez à aver vistas con el rey de Navarra para concertar con el 
los fechos que eran tractados“. 

1) Kartäas, Beaumier, S. 441f. — Ibn Khaldin IV, 15. — 
Mercier, Hist. de l’établissement des Arabes dans l'Afrique (Con- 
stantine 1875), p. 2348q. 

2) Am 1. des MonatS Du'l Hidja (29. Suni) erreichte Ibn Bafuf, 
nod Anfhebung ber Belagering von Tlemſen, Rabat⸗Taza. RKartas, 
©. 445. 

3) Mattari, S. 4. 
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el-ahmer Muhammed, wegert fetner theologiſchen Studien El⸗ 
Fakih genannt, ans Herz gelegt, fic) ftets unter den Schut 
bes Emirs der Mtoslims zu ftellen, und fo Hatten die Re 
bellen, da ber Wunſch des Vaters die Uberzeugung des Sohnes 
war, feinen Umſchwung zu befiirdten *). 

König Wifonfo war auf die Nachricht von den Borgingen 
in Caſtilien nach Andalufien aufgebrochen, um. mit dem Rinig 
von Granada, doch wohl nod Bbn-el-abmer, gu Saen yw 
ſammenzukommen, al8 die ihm gu Alcaraz durch den Infanten 
Don Fernando hinterbrachte Nachricht, dak auf den Ruf jened 
Königs von Afrifa herübergekommene Mauren das Kaſtell 
Bejer bedrängten, ihn beſtimmte, ſich nach Caſtilien zu wenden. 
Er forderte die Vaſallen ſchriftlich auf, pflichtſchuldigſt dem 
Infanten Hilfe zu bringen. Sie ließen ihm ſagen, das würden 
fie nicht thun, ſich aber mit all ihren Vaſallen zu ihm, dem 
Könige, aufmachen, um ihm ihre Forderungen zu ſtellen. Was 
ſie dann thun wollten, wenn er dieſe unerfüllt ließ, darüber 
konnte er von dem Augenblick ab nicht mehr in Zweifel fein, 
als ihm gu QOuete ein gemiffer Fernando Gudiel von Toledo 
eine Anzahl arabticher Schreiben Ibn Juſufs und ſeines 
Sohnes an die Verſchworenen einhändigte, die er einem 
Schildknappen Don Nuños abgenommen hatte *). 

Trotz dieſer klarſten Beweiſe des Hochverrats begann Al- 
fonſo den Weg der Unterhandlungen einzuſchlagen, auf dem 
ihm die Rebellen ohne ſonderliche Neigung folgten. Es macht 
den Eindruck, als hätten ſie ihn einſchüchtern wollen, da 
Don Juan Murtez vox ihm in Guadalajara erſchien, um ihm 


1) Ibn KRhalbain IV, 75. 

2) Die Cronica, c. 22 fagt midt, ba Lorencio Robriguez, Dor 
Nuños Sdildtnappe, dieſe Antwortſchreiben als deffen Gefandter direkt 
aus Marocco überbrachte. — An der Echtheit der Schreiben, welche 
Alfonſo Perez be Toledo und Vasco Gomez fiir ben Konig überſetzten, 
ift nicht gu zweifeln. Ihre Abfaffung erfolgte während ber Belagerung 
vor Tlemſen, alfo in der Beit vom Monat März bis Suni. ,,E 
envidlo“ — Schreiber bes Sohnes an Don Lope Diaz — ,,decir cémo 
Yusaf, su fijo, tenia cercada Tremecen, 6 que Gomarazan yacia dentro 
encerrada, 6 quando oviere & Tremecen pasard 4 él.‘ 
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mitzutetlen, dap fein Bruder, der Infant Don Felipe, und die 
Ricoshombres im Begriff ftanden fic mit dem König von Nas 
varra gegen thn ju verbinden. DOaran iſt nicht gu denfen, dag 
Don Nuños Sohn, dew in Gemeinfchaft mit dem Biſchof von 
Cuenca Alfonfo eine Botfdhaft an die Rebellen auftrug, abe 
triinnig geworben wire. Es flingt wie Hohn, wenn fte thm, 
alg ex nach Roa fam, fagen liefen, fie freuten fic, daß er 
nad Caftilien gefommen mire, er möge immer langſam feines 
Weges ziehen, fie wollten thn wie thren natiirliden Herrn 
und Konig empfangen. Als er nad Lerma ging, jogen fie 
hinterber ,,nicht wie Leute, die ihrem Herrn folgen, fondern 
ihrem Feinde auflauern“. Gein Biel war Burgos, gu Fup 
und 3u Pferde, mit ibrer ganzen Vafallfchaft; bewaffnet, als 
ginge es zum Rampf, erſchienen fie auch dort. Aber binein 
in bie Stadt wollten fie nicht, obwohl ihnen Alfonſo Sicher⸗ 
Heit gufagen ließ. Wolle er mit ihnen ſprechen, fo möge er 
zu ihnen hinauskommen. Endlich fam e8 dock dabin, dak, 
nachdem er durch Abgefandte die allgemein gehaltene Anklage, 
er verletze ihre Fueros und Gewohnheiten, in nicht weniger 
allgemeiner Art hatte zurückweiſen laſſen, Don Nuño in 
Gegenwart des Königs und einiger ſeiner Ritter ihren Be⸗ 
ſchwerden im einzelnen klaren Ausdruck gab. Sie forderten, 
daß der König die einigen Ortſchaften erteilten Fueros auf- 
hebe, ſoweit den benachbarten Hijosdalgo daraus Nachteil er⸗ 
wüchſe, daß er nicht zu Richtern über ſie Alcalden Caſtiliens 
an ſeinen Hof rufe, nicht mit ſeinen Söhnen die Ricoshombres 
und Hijosdalgo durch die unerträglichen Adoptionen ſchädige, 
daß er ihre Dienſtzeit einſchränke, ſie von der Leiſtung der zu 
Burgos zu entrichtenden Abgabe der Alcabala befreie, wie von 
den Nachteilen, die ihnen einerſeits durch die königlichen Be⸗ 
amten, die merinos, cogedores und pesquisidores, anderſeits 
durch bie in den Königreichen Leon und Galicien neubegriin- 
deten Kommunen zugefiigt wiirden. Erfülle der König diefe 
Borderungen, fo wollten fie ihm mit gutem Willen dienen 2). 


1) Cronica, c. 23. — Hist. de la legis]. II, 525. 
Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 35 
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Der Beſcheid des Königs auf dieſe Befchwerden enthielt 
mit ber Rechtfertigung der von ihm getroffenen geſetzlichen 
Beftimmungen die Bujage allfeitiger Wbftellung. Nur inbezug 
auf einen Punkt blieb er feft. Die Rebellen Hatten auch über 
die Koſtſpieligkeit feiner tmperialen Politif Kage geführt. 
Hierauf gab er ihnen zur Antwort: Wenn fich einige Rieos 
hombres darüber beſchwert Hatten, daß das eigene Land ver 
arme infolge all der zugunſten des Smpertums an die Frembden 
erfolgten Berausgabungen, fo fage ev ihnen, er habe damit 
der Ehre feiner eigenen Reiche gedient, denn niemals Hatten in 
ber ganzen Welt die Unterthanen der caftiltfchen Krone in 
gleich Hobem Anfeben geftanden. Der Papſt habe ihm das 
Imperium ertetlt, feine Wabler ibm die Wahlurkunden über⸗ 
ſchickt ), er werde zur Chre feiner Kinigretche vont Imperium 
nicht ablaffen, wollte fie alle ibn dabei unterftiigen, fo würden 
fie fich felbft damit ebren; er bitte fie, fie möchten thn, ihren 
guten König, nicht im die ungliidfliche Lage bringen, daw er — 
nicht wüßte, wovon er ihnen Gutes thun follte; keiner feiner 
BVorganger, wie fie wohl wüßten, hatte ihnen ſoviel Wohl 
thaten erwiefen als er, niemals feten fie fo reid) und be 
gittert, fo glangend mit Rofjen und Waffen ausgeftattet ge 
wefer. | 

Die Rebellen dankten ihm fiir die Gewährung ibrer For 
derungen, verlangten aber deren Beſtätigung durch die Cortes. 
Bu Michaelis nach Burgos berufen *), genehmigten diefe die 
Beſchlüſſe. Die Rebellen aber, die gleichfalls, jedoch in Waffen, 
dort erfdienen waren, legten dent König eine neue Lifte von 
Forderungen vor, und diefe wies er mit Griinden ab *). Dar 


1) Cronica, c. 24: ,,En el fecho del imperio, que el Papa le 
pusiera en ello, é esleedores le enviaron sus cartas mucho afinradas 
sobrello. 

2) Für bie Beit ber Cortes zu Burgos tft entidhetdend die Angabe 
ber Cronica, c. 24: ,,que fuesen en Burgos fasta el dia de Sant 
Miguel“. Urkundlich befand fic) denn aud ber König im September 
und Oftober gu Burgos. Memorial I, 288. — Coleccion de privil. 
V, 88. 165. 

3) ,,E en todas estas cosas mostrd el rey tan bien su razon, 
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auf brachen fie ftiirmijd) von Burgos auf, begaben ſich nach 
Campos und forderter vom König einen Termin, bis gu 
welchem fie, dev Verpflichtung gegen den Rinig ledig, das 
Land verlaffen haben wollten, um in frembde Dienſte gu geben. 
Bergebens waren die Abmahnungen Alfonjos. Sie bejtanden 
parauf, vom demt ihnen juftehenden Recht der Oenaturalifation 
Gebraud zu machen. Sie verpflichteten fich, innerhalb des 
ihnen 3ugeftandenen Termins keine Feindfeligteiten gu veriiben. 
Gleichwoh! wurden von einigen Kirchen gepliindert, Ortfcaften 
angezündet, Herden geraubt. 

Eine Zeit lang hatten ſie geſchwankt, ob ſie ihre Zuflucht 
zum König von Navarra oder zu dem von Granada nehmen 
ſollten. Es ſcheint hierüber unter ihnen Zwieſpalt beſtanden 
zu haben, der jedoch durch die unannehmbare Forderung König 
Enriques beſeitigt wurde, es ſollte alles Land von Burgos ab 
an Navarra fallen *). 

Go begaben fie fic) denn in die Otenfte des neuen Königs 
von Granada, mit deffen Vater fie fic) beretts vertragsmafig 
geeinigt atten *). Sie Hatten ihm ibren Beiſtand zugefagt 
gegen AWlfonfo zur Aufrechterhaltung des Vertrages von Alcala 
de Benzaida, ev hatte in Gemeinfchaft mit ſeinem Sohne ihnen 
Schutz gegen den Konig gugefagt, mit dem fie im fetner Weife 
ohne ihre Zuſtimmung Frieden ſchließen wollten 8). 

Noch einmal, ehe ſie das Königreich von Granada be— 
traten, trat ihnen die Warnung in den Weg. Im Gebiet 
des Biſchofs von Jaen, das fie raubend und plündernd durch⸗ 
zogen, kamen ihnen die Infanten Don Fernando, Don Sancho 


que todos los que estaban y entendieron que el tenia razon é derecho, 
6 que don Felipe é aquellos ricos omes facian aquel alborozo muy 
sin razon.“ Crdnica, c. 25. 

1) Crénica, c. 24: ,,sefialadamente que le ayudasen a cobrar 
todo lo que es de Burgos allende é que fué de Navarra“. 

2) Die Cronica, c. 43, ftellt bie Sade fo-dar, als feien bie Re- 
belle nocd bei Lebgeiten Jbn-el-abmers, alfo vor bem 10. September 
nad Granada gefommen. Dagegen fpridt einfach, bah bie Cortes zum 
29. September nad Burgos berufen waren. 

8) Cronica, c. 43. 

30* 
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und Don Manuel, der Erzbiſchof von Loledo, die Viſchöfe 
von Palencia, Segovia und Cadiz, die Meiſter von Calatrava 
und Alcantara entgegen, Hielten ihnen Das ſchwere Unredt vor, 
das fie begangen Hatten und begehen wollten, und mahnten 
zur Umkehr. Sie gogen aber trogig ihres Weges und wurden 
auf das glangendjte von Ibn⸗el⸗ eabmer II. empfangen. 

Darauf entbrannte der Krieg auf das heftigſte. Zunächſt 
ſollten die caſtiliſchen Schwerter dem König von Granada die 
Statthalter von Guadix und Malaga unterwerfen helfen. 
Aber der erſtere verteidigte ſich einen Monat hindurch auf 
das tapferſte, und ſchnell genug konnte ſich Ibn⸗el⸗ahmer da 
von überzeugen, daß er bei der ſtarken Hilfe, die ſeine Feinde 
aus Caſtilien erhielten, mit den Ricoshombres ihrer wohl 
nicht Herr werden würde. 

überhaupt konnte Alfonſo mit Gelaſſenheit und Vertrauen 
den weiteren Verlauf der Dinge abwarten. Noch war Ibn 
Joͤſuf nicht im der Lage, Marocco verlaſſen gu können. Der 
König von Navarra war nicht gu fiirdten, und an feinem 
Schwiegervater Konig Jaime fand Alfonſo den kräftigſten 
Helfer. Die Ricoshombres Aragons und Cataluns waren 
von demſelben Schlage wie die caſtiliſchen, und ſo, wie er ſie 
kannte, hat Jaime nicht unterlaſſen, ſeinem Schwiegerſohn die 
ſtrengſten Maßnahmen gegen ſie zu empfehlen. 

Bu den guten Ratſchlägen, die er thm bet etner ihrer Zu 
ſammenkünfte gab, gehirte auch folgender: „Zwei Stande im 
Staat folltet Ihr bejonders pflegen und heben, die Geiftlicen 
und die Bewohner von Stadten und Ortſchaften, denn dieſe 
Tiebt Gott mehr als die Ritter, die mehr als ivgendein anderer 
Stand zur Auflehnung gegen ihre Herren geneigt find‘! 4). 

Saime hatte ſeinem Schwiegerſohn wiederholt feine Hilfe 
gugelagt gegen den Konig von Granada und die mit ihm ver 
bündeten Ricoshombres, deren Verſchwörung bet den Großen 
Cataluns und Aragous nicht ohne Anklang und Unterſtützung 
geblieben war *); doch billigte er keineswegs den Bruch Alfonſos 


1) Cronica de Jaime, c. 258. — Tourtoulon, Jaime II, 372. 
2) Tourtoulon II, 383. — Memorial I, 271. 
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mit Sbn-eleahmer und noch weniger gefiel thm deffen Unent- 
ſchiedenheit und Wankelmut. Er follte, fo hatte er ihm in 
erjter Ginie geraten, fein einmal gegebenes Wort unter allen 
Umſtänden erfüllen, ein Rat, deffen Wlfonfo freilich nicht bes 
purfte, ſoweit es fic) um den letbenfchaftlich verfolgten Plan 
handelte, die Raiferfrone bavonzutragen. Diefen Weg vere 
folgte er ohne Wanken und eben darum fam ev, Hierin nament- 
Lich beftärkt durch die Königin und den Erzbiſchof von Toledo, 
den Rebellert abermals entgegen, die er anf feinem Wege in 
pas Reich micht entbehten fonnte, und die ſehr wohl wuftert, 
wie unentbehrlich fie ibm waren. Zunächſt machte er den tren 
gebliebenen Ricoshombres nad einer mit ihnen und den In⸗ 
fanten zu Almagro bet Calatrava abgehaltenen Belprechung ant 
28. März 1273 yu Toledo teilweife Zugeftandniffe und bertef 
bie Stinde bon Leon und Eftremadura zum Mtat nach Avila *). 
Dorthin brachte ihm Don Gonzalo Ruy de Atienza Bot- 
ſchaft über den Erfolg der Konzeſſionen. Nicht wirkungslos 
waren fie geblieben, denn Don Ferrand Ruiz de Caſtro er- 
ſchien dort mit einer Anzahl Ritter und gemann die königliche 
Gnade leicht wieder, ber Infant aber und die iibrigen Ricos- 
hombres fannten feine Umkehr obne die volle Erfüllung aller 
ihrer Forderungen, die nicht mehr ihren eigenen Vorteil, fondern 
aud) ben des Fürſten von Granada betrafen. Sie erfldrten, 
ihre Zujage, den König zur Erlangung des Smperimus ju 
unterjtiigen, nicht alten 3u finnen, verlangten dagegen, daß 
er die Valis ohne Hilfe laffe und den König von Granada 
gegen fie unterſtütze. Wlfonfo gerict außer fich vor Born. Er 
mar entſchloſſen, das ganze Reid) gum Kriege gegen Granada 
aufgubieten, Rinig Saime und deffer Sohn Don Pedro, ſowie 


1) Die Crénica fest (c. 50) de Aufenthalt bes Königs gu Avila 
in bie Anfänge des Gahres 1273: ,,E el rey partid de Almagro, 6 
vino por sus jornadas fasta Avila.“ Urkundlich befand fid Alfonſo 
am 23: with 28. März zu Toledo, am 27. Mai zu Avila, Salazar, 
Casa de Lara IV, 630, Cortes de Leon I, 85 und Memorial I, 292. 
Unter ben Zeugen legterer Urtunde with denn aud ,,Don Ferrand Ruys 
de Castro“ genannt. 


550 Wlfonjo X. Zweites Kapitel. 


bie VBalis gur gemeinfamen Aktion aufzurufen, um den Konig 
von Granada zu der Erfenntnis zu zwingen, dak die caſtili⸗ 
{hen Ricoshombres ihn nicht gu fchiiken vermöchten. Zugleich 
erging an die Merinos von Caftilien, Yeon und Galicien der 
Befehl, deren famtliche Befigungen gu zerſtören. 

Wo blieb aber die nachdrudsvolle Ausführung diefer ener 
giſchen Vorſätze und Beſchlüſſe, da der Infant Don Fernando 
jelbjt fic) gum Bermittler aufwarf und durd entgegenfomment 
Nachgiebigkeit dazu beitrug, die Ricoshonrbres in ihrem Starry 
finn zu beſtärken und bas Anfehen ber Krone noc mehr zu 
ſchwächen. 

Von Cordova aus, wo ſeine Gegenwart bei den drohenden 
Anzeichen eines Einfalls ber Gegner nötig geworden war, ent 
ſandte der Infant im Einverſtändnis mit ſeinem Halbbruder, 
Don Alfonſo Fernandez, Herrn von Molina, und mehreren 
Ricoshombres den Meiſter von Calatrava, Don Juan Gomez, 
tach Alcala +), wo dieſer den Rebellen, die ſich nad) einiger 
Zögerung gleichfalls zur Cntjendung von Unterhandlern herab⸗ 
gelaffer batten, fowobhl im Namen des Kinigs als des In- 
fanten folgende Zugeſtändniſſe madte: daß Alfonjo dem Konig 
bon Granada alles Gefchehene vergebe, das Abkommen von 
Alcala genehmige, fic) von ben Valis losfage, der König von 
®ranada dagegen unter den vertragsmifiger Bedingungen 
Vaſall der caſtiliſchen Krone wiirde. Inbetreff ber Forde 
rungen der Ricoshombres wurde gleichfalls ein Wbfommen vers 
einbart, das demt Willen des Königs zuwider lief 2). 

Wlfonjo machte fetnem Unwillen über dieſe Rapitulation 
tt einem langen Schreiben an den Snfanten Luft, im dem er 
mit den Ricoshombres ſcharf ins Gericht ging und mit einem 
Rückblick auf die feit der Beit ber Schlacht bet Alarcos ge 


1) Am 3. Juni waren fie nod bem Konig zur Seite in Guabda- 
ajara. Memorial I, 292. Die Cronica fagt, ber Infant fei nad 
Cordova gegangen ,,desque supo la respuesta, que los ricos omes en- 
viaban al rey“. 

2) Cronica, c. 51: ,,firmd el maestre con ellos los pleitos lo 
mejor que pudo, pero non segund lo que el rey querie“. 
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tärkte Macht Cajtiliens und die in Spanien wie in Afrifa 
yerachtlich gewordenen mauriſchen Waffen die Ausſichtsloſigkeit 
hrer verräteriſchen Pläne gu erweiſen fuchte *). 

Gewiß waren ſie ausſichtslos, gewiß gebot Alfonſo über 
ine Macht, vor der ſich die Ricoshombres und der König 
on Granada ſchließlich beugen mußten, nur dak er das 
Schwert, welches gerechter orm ihm in die Hande driidte, 
wid wirklich gegen fie gebrauchte. Aber diefer Zorn war in 
emtfelben Augenblick wverraucht, als Wlfonfo erfannte, dak 
ilige Gntfendung der verheifenen Gubfidien mach der Lome 
ardet, ja perfdnlice Entfernung aus Spanien notthat, wenn 
hm nicht jede Wusficht auf den Erwerb der Raifertrone ent- 
chwinden follte. 

Alfonfo hat fich feinesmegs beeilt, vom Gregor X. eine 
Entſcheidung in dem Wahlkonflikt zu erwirken, diejer aber durch 
energiſches Durchkreuzen der Pläne der Ghibellinen Oberitaliens 
ihm frühzeitig ſeine Geſinnungen zu erkennen gegeben. Im 
Sunt 1272 fam der Erzbiſchof von Aix als päpſtlicher Legat 
nit ber Bollmacht nach der Lombardet, mit Kirchenſtrafen 
jegen die Friedensſtörer, gletchviel ob Einheimiſche, Spanier 
Der Deutfche, vorjzugehen. In Ptacenga begann er das Werk 
ey Verſöhnung unter bem Schutz einer ihm von Rarl von 
Injou nachgeſchickten Streitmacht. Ubertino be Lando wurde 
lebannt, al8 er fic) dem Willem der Kurie nicht beugte *). 

Nicht ſowohl der God Richards, als die Furcht, vielleicht 
Ud ſchon die ihm aus Deutſchland zugegangene Kunde, dak 
te Rurfilrften eine Neuwahl beabfictigten, veranlaften Wfonfo 
m Commer 1272 zur Entjendung des Predigermönches Ademar 
nd des Mtagifters Ferrando, Kanonifus von Zamora, um 
On Gregor Salbung, Weihe und Krönung gum Kaiſer fiir 
ch gu erbitten, dazu begebrten fie die Anberaumung eines 
eſtimmten Termins und weiter die Raffierung der durch 
Clemens IV. an den König von Sicilien erteilten Verlethung 


1) Cronica, c. 52. 
2) Raynaldi Ann, § 89. — Anl. Placent., p. 556. 
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ded Reichsvikariats it Tuscien und der Lombarbdet; ſchließlich 
aud dew papftlicden Beiſtand zur Berhinberung einer Rep 
waht, wozu die Kurfürſten fein Recht Hatten. Shon jer 
legten die Gefandten unter Appellation an den apoftolifden 
Stubl gegett eine ſolche Proteſt et +). 

Das Antwortidreiben vom 16. September brachte Alfonſo 
die Abweiſung aller feiner Gefuche. Hatte Klemens IV. der 
Kurfürſten zur Beit, da fie bie Erhebung Konradins bec 
fichtigten, bte Neuwahl aus dem Grunde unterfagt, weil da’ 
Reich nicht erledigt fei, fo erklärte nunmehr ſein Nachfolger, 
die Kurfürſten im der freien Ansitbung tres unbeftrittenn 
Wahlrechts nicht hindern gu dürfen *). 

Mit ber Cinigung der Kurfürſten und einer Wahl md 
demt Herzen Gregors hatte es nun freilid) nicht weniger gute 
Wege als mit ber Beilegung des Konfliktes zwiſchen Alfonfo 
und ben Micoshombres und ber davon abbangigen Unter⸗ 
ftiigung ber Lombarden. Erſt feit der Mitte 1273, ba it 
Erzbiſchof von Maing e8 zu einem Ausgleich zwiſchen dem 
Erzbifehof von Köln und dem Pfaljgrafen Ludwig gebracht 
hatte und ber im Februar vont römiſchen Hofe heimgekehrte 
Erzbiſchof von Crier den Geeinigten beigetreten war, hatte 
Gregor begritndete Hoffnung auf die balbige Wahl des ihm 
unentbehrlichen weltlichen Oberhauptes, flix welches fich and 
Den Wählern fein Fürſt fo febr empfabl als der dem Papſt 
vont Erzbiſchof von Trier empfoblene unbemittelte Graf Rudolf 
von Habsburg. 

Sicherlich wurde Gregor durch dtefe Ausficht beſtimmt, 
am 13. Upril geiſtliche und weltliche Fürſten gu einem allge 
meinen, in Lyon abgubaltenden Konzil einguladen. Mehrfache 


1) Den Inhalt des nicht erhaltenen Bittgeſuches Alfonſos lernen 
wir kennen aus Gregors Antwortſchreiben tom 16. September 127% 
Raynaldi Ann., § 883—38. Die Geſandten baten um Beſchleunigung 
dex Antwort. 

2) ,, Ex quo etiam arguebatur, non posse, nec debere inhiberi 
eisdem, quo minus hujusmodi sua possessione libere uterentur, alium, 
si eis videretur expediens, eligendo.“ 
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Bedenken batten gegen die Wahl dtefes Ortes gefproden, vor 
wilent angeſichts ber lombardiſchen Wirren die Entfernung des 
Papftes aus Stalien. Den Ausſchlag gab inbdeffen die Er⸗ 
wägung, dak fiir die Sache ded hetligen Landes, der vornehmlich 
bas Konzil dienen follte, dte wirkfamfte Hilfe aus den trang 
alpinifcen Ländern zu erwarten fet. 

Natürlich wurde auch Alfonfo eingeladen, das Konzil 
bird) feine Gegenwart zu ebren'). Gr war wie kaum etn 
anderer chriſtlicher Furſt Curopas durch die gegen den Islam 
Gerichteten Traditionen Caftiliens dazu berufen und and) bere 
pflichtet, den Beratungen auf dem Konzil feine maßgebende 
Stimine zu lethen, aud) fonnte er auf dte Unterftitgung det 
Kirche rechnen, wenn es ihm CErnft war, das Werk feiner 
Vater, deren Siege ftets dazu gedient hatten, Begeifterung fiir 
bert Kampf gegen den Islam im Orient gu erweden, durch 
bie Vertreibung ber Mauren aus Spanien ju frdnen. 

Nur diefe Kämpfe und Siege Hatten die ber Krone gee 
fabrlicken Clemente der Auflehnung zum Schweigen gebracht, 
wie denn auch die Unteriwerfung des Königs vor Granada 
die Beſeitigung des inneren Konflikts rach fich stehen mufte. 

Lehnte Wlforfo ab, ber Einladung gum Konzil Folge zu 
leiſten, die ihm Ende Mai gugegangen ſein mute, fo wat er 
durch den Krieg gegen Granada, der beſchloſſene Sache ſchien, 
entſchuldigt. Statt deſſen beſtimmte ihn die Nachricht von dem 
abzuhaltenden Konzil, gleichfalls in den Weg des Abkommens 
Mit den Ricoshombres einzulenken, der thm zum Verdruß be- 
reits von dem Infanten eingeſchlagen worden war. 

In ſeinem Auftrage begab ſich die Königin von Avila nach 
Granada und von dort nach Cordova, ust in Gemeinſchaft 
mit deft Shfaitten, bet Ordensmeiſtern und den Erwählten 
Hon Albarracin, det Kinig Jaime als Bebollmäͤchtigten entſandt 


1) Gin Bruchſtück des Cinladungsfdreibens an Alfonfo in Ray- 
naldi Ann. ada. 1273, § 4. — Schreiben an denjelben vom 3. No— 
vember 1273 (Raynaldi Ann., § 38): ,,Generali autem concilio, pro 
quo viam ipsam assumpsimus et cui te juxta voeationem nostram, 
‘si potuisses, desideravimus interesse.“ 
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hatte, mit bent im Auftrage feiner Parteigänger und ded 
Königs von Granada dort erfcienenen Grafen Oon Nuño neue 
Unterhandlungen zu erdffnen. Die beiderfeitigen Bertrage 
puntte waren folgende: ber König von Caftilten follte dem 
Slirften vom Granada Verzeihung gewabren und das Ab» 
fommen von Alcala gewiffenhaft alten, die Fueros und 
alten Gewobhnbeiten, wie fie gu ben Beiten der Könige Alfonſo 
von Caftilien und AWlfonjo von Leon beftanden, wiederher⸗ 
ftellen, die Moneda forera, wie in alten Zeiten, nur von fieben 
gu ſieben Jahren erheben, inbetreff der Abgabe der Bebnten 
bie ben Ricoshombres gu WAlmagro gemachten Zuſagen alten, 
die Jahresrente, welche ber Rinig von Granada 3u entrichten 
hatte, miemand anders als denjenigen Ricoshombres zugute 
fommen laſſen, die thm in Gachen des Smperiums zur Seite 
ftehen wollten. Der König von Granada foll die fiir die 
beiden legten Sabre ſchuldige Gumme von 450,000 Maravedis 
zahlen, auch alle übrigen rückſtändigen Verpflichtungen erfüllen, 
außerdem die von ihm für die Romfahrt verſprochene Summe 
von 250,000 Maravedis nebſt der Rente eines der verwichenen 
Jahre entrichten. Der König ſoll ferner den Valis einen 
zweijährigen Waffenſtillſtand zuſichern, ſämtliche mit dem 
Infanten Don Felipe und den Ricoshombres abgeſchloſſenen 
Verträge kaſſieren, dieſe aber zum Erſatz alles Schadens ver⸗ 
pflichtet ſein, den ſie in Caſtilien zur Zeit, da ſie nach Granada 
gingen, anrichteten. Don Lope Diag de Haro, Herr von Vie 
cava, foll, wenn er bent König inbetreff des Imperiums unter 
ftiigt, Orvbduito und Valmafeda und vom Infanten Don Fer 
nando die Proving Alava erhalten *). 

Alfonſo befand fich gu Cuenca, als Don Gonzalo Ruy 
thm dieſen Bertragsentwurf überbrachte. Er ließ die Be 
ſtätigungsurkunden ausftellen und drang in bie Königin und 
ben Infanten, den Abſchluß zu befchleunigen, da der Papft die 
rage liber das Bmtperium auf dem Konzil gu  entfcheiden, 
er felbjt aber tn das Reich gu gehen gedächte *). 

1) Cronica, c. 54. 

2) Cronica, c. 55: „E otrosi, que les dijese (Gonzalo Ruiz) que 
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Dorthin 30g ibn außer der eigenen Ruhmliebe fein 
Schwiegerſohn, der Markgraf von Montferrat, der, von Ende 
Dezember 1272 bis in den Sommer des nächſten Bahres 
Reuge diefer inneren Konflikte, im eigenen Intereſſe fie auszu- 
gleihen und vom Rriege abzumahnen nicht verfeblt haben 
wird '). Hatte es fiir Wlfonfo noch eines weitere Anſpornes 
bedurft, fo war er gegebet durch den Grafen Wilhelm von 
Vintimiglia und andere lombardiſche Gefandte, die vermutlich 
im Herbft den König zu Requena trafen, wohin er von Cuenca 
zur Beſprechung mit Kinig Jaime gegangen war. Ste drangen 
auf die balbigfte Entfendung der verheißenen Gubfidien und 
fonnten dieSmal in Wahrheit mehr als wobhlgemeinte Ler- 
fprechungen betmbringen 7). 

Wlfonjos Plane nahmen in diefer Beit wieder fo hohen 
Slug, daß ev fich nochmals mit der Hoffnung ſchmeichelte, trog 
ber ihm zuteil gewordenen falter Wblehnungen Gregor X. fiir 
feine Anſchauungen gewinnen zu können. 

Seine Abficht ging dahin, den Papſt nod vor der Eröff⸗ 
nung des Konzils und bevor die deutfchen Kurfürſten zu ein- 
belliger Wahl gelangt waren, zu einer perſönlichen Zujammen- 
kunft 3u beftimmen. In der Annahme, dak Gregor den See— 
weg einfdlagen witrde, ließ er ihm burch fetnen Bevollmacd- 
tigten, den Ritter Suan de Porta Vorſchläge inbetreff eines 


el Papa querie facer concilio sobre la eleccion del Imperio é sobre 
otras cosas, 6 que le cumplia tener estos fechos sosegados, para ir 
alla, 6 que guisasen de lo librar lo mas aina, que pudiésen, é los 
ricos omes que otorgasen que irien con él al Imperio, que se fuesen 
desde Granada para Murcia, é que iria él por y é que los levaria 
consigo. “ 

1) Er ift Beuge königlicher Urkunden am 28. Dezember 1273 zu 
GScalona, am 3. Suni 1274 zu Guadalajara und am 10. Juli zu 
Guenca. Memorial, p. 289. 292. 295. — Die Cronica, c. 53 weif 
nichts von der Anwefenheit be Mtarkgrafen zu Cuenca, fle fagt: ,,ovo 
(el rey) carta del Marqués, su yerno, que le envié decir que avia 
rescibido mucho mal é grandes pérdidas teniendo su voz en el Im- 
perio, é todo esto le viniera por la su tardanza“. 

2) Bon diefer Gefandtfdaft berichtet allein bie Cronica, c. 57. 
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zur Befprecung bequemen Orted machen, um dort nicht etm 
mit thm ither das Imperium zu unterhandeln — dave 
ſchwiegen die fcbviftliden und mündlichen Inſtruktionen wolf 
weislich —, fondern ihm Mittel und Wege zu eröffnen, wh 
ber Sache des heiligen Landes und der Rückkehr der Griecen 
in ben Schoß der rimifchen Kirche ant beften gedient werden 
fénnte. atte dod) Gregor die Löſung dieſer orientaliſchen 
Srage als den Hauptzweck bet Berufung des allgemeinen Komils 
aller Welt verkündet *). 

Diefent itberlegten Schachzug Wlfonfos ließ Gregor einen 
nicht minder fiberlegten folgen. In feiner amt 3. November 
zu Chambery auf der Reiſe nad Lyon verfaften Antwort gab 
er feiner Wbnetgung gegen eine Zujammenfunft, die ſchon fein 
Borgdnger Klemens perhorresctert hatte, und bet ber wm | 
fehlbar Alfonſos Reichsanſprüche zur Sprache kommen mußten, 
keineswegs unzweideutigen Ausdruck, im Gegenteil bezeugte 
er ſeine Geneigthett fiir den Fall, dak er den Seeweg hätte 
einſchlagen können; nun aber fet ihm bie Gelegenbeit zu der 
projeftierten Zufammentunft genommen, da er den Weg durd 
bie Lombardet Habe einſchlagen müſſen; eine ſolche, erklärte er, 
werde fich nad) feinem Dafürhalten aud) nach beendetent Romp! 
{chwerltd finden, und um fo dringender müſſe er ibn bitter, 
damit ber Rirche fein Schaden erwachſe, ihm feine derfelben 
Heil bringenden Plane nicht vorzuenthalten, vielmehr durd | 
einen eigenen zuverläſſigen Sekretär oder Bevollmichtigten der | 
Kurie anzuvertrauen *). 

Bur Zeit dieſes Schreibens mußte Gregor bereits Kenntniß 
haben von der am 29. September zu Frankfurt vollzogenen 
Wahl des Grafen Rudolf von Habsburg. Mit iby warn 
Alfonſos Anſprüche ein fiir allemal abgethan und e8 fam fit 
die Kurie nur darauf an, feine Wbfichten auf die Lombardi 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1273, § 4. 88. 


2) Raynaldi Ann. ad a. 1273, § 88. Gregor nennt den Kong: 
»,Zelator catholicae fidei pro Terrae sanctae utilitate, Graecorumque 
reditu ad ecclesiae Romanae devotionem “. 
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wu vereiteln und ihn gum förmlichen Verzicht auf Rrone und 
Reich gu vermögen. Wie aber, wenn Alfonſo, wabrend der 
Bap(t in Loon weilte, nad Beſeitigung des inneren Ron- 
liktes, unterftligt von ber Stimme und Kraft des Landes mit 
ramhafter Streitmacht in ber Lomtbardet erſchien? wenn fein 
Getter, König Ottofar von Bihmen, der mächtigſte Reichsfürſt 
sb Gegner Rudolfs, fi) ihm gu deffen gemeinfamer Be⸗ 
‘ebbung verbiindete? Nachdem fic) gu Cordova die beiden 
Barteien iiber dte weſentlichſten Vertragspuntte geeinigt batten, 
er König von Granaba dem Meiſter von Calatrava die ſchul⸗ 
igen Tribute hatte iiberantworten laffen, darauf in Perjon 
ex Königin und dem Infauten feine Ehrfurcht bezeugt hatte, 
brach man vereint, wohl im Anfang bes Jahres 1274, zum 
Empfang des Königs nad Sevilla auf. Hier fam es gum 
Abſchluß des Bertrages, nachdent der König von Granada die 
deiſtung von 300,000 Maravedis als Sabhrestribut gelobt 
hatte. Er war aber nicht gu bewegen, den Valis mehr als 
‘ine einjdbrige Waffenruhe gugugeftehen. Der Meiſter von 
Salatrava händigte Wfonjo die ihm anvertrauten Tribute ein, 
gwie die hinfällig geworbenen Urkunden der zwiſchen dent 
dönig von Granada, dem Infanten Don Felipe und den 
Ricoshombres abgeſchloſſenen Vertrage +), und fo war Ibn⸗ 
Leabmer Gafall der caſtiliſchen Krone, wie eS fein Bater gee 
vejen. Er wurde von AWlfonfo gum Ritter geſchlagen und. 
ober Ehren gewiirdigt. Das Band gwifden ibm und dem 
dönig von Marocco {chien zerriffen, das Grenzland vor ihrem 
Linfall gefichert. 

Darauf wurden dte Cortes ſchon gum Februar nad Burgos 
zerufen, um Subſidien fiir die den Lombarden zugeſagten 
Truppen gu verwilligen *), und die Stimmung im Lande war — 
em Unternehmen feineSwegs entgegen. Erklärte fic) doch Don 
Nuño berett, mit feinem Sohne Don Suan an der Spike 


1) Crénica, c. 58. 

2).13, Upril, en Palencia. ,,Era 1311 quando ficimus cortes en 
3urgos, sobre el fecho de embiar cavalleros al Imperio de Roma.“ 
Solece. de privil. V, 129. 189. 
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por 1000 feiner Ritter, fiir deren Unterbalt der inig 
Jorgen follte, nach Stalien 3u geben, wabrend dieſer mur 500 
Ritter forderte '). 

Schwerlich war es ein Refultat der Mitte Februar qu 
Burgos gefaßten Beſchlüſſe, dak bereits am 26. April 300 
von Alfonſo entjandte Ritter auf genuefijden Schiffen in den 
Hafen des ihm verbiindeten Genua einfubren. Sie waren fiir 
jeinen Gehwiegerfohn, den Markgrafen von Montferrat, be 
ftimmt und auch fetneswegs Caſtilier, fonbern Aragoneſen, 
bie wohl frither geworben waren ?). 

Die fiir die lombardiſchen Ghibellinen beſtimmte, bet weitem 
zahlreichere Truppenmaſſe, über 900 woblgeriiftete Caftilier, 
welde Boſo von Ooaria auf genuefijden SGchiffen aus Spanien 
abbolte, fanten erft Unfang Movember in dem gaftlicden Gena - 
an, fet e8, daß die Rüſtungen fo viel Zeit in Anſpruch ge | 
nommen batten, oder daß Alfonſo abfichtlic fo lange mit ihrer 
Entjendung gezdgert hatte >). 

Es war nicht der lebte Sehritt, ven er that, um Gregor 
eine giinftige Entſcheidung fiir fic abgugewinnen, als er den 
Biſchof Melendo von Aftorga, den Predigermönch Ademar 
und den Magiſter Fernandez, königlichen Notar in Leon und 
Archidiakonus von Zamora, als Vertreter feiner Anſprüche aff 
bas Konzil nach Lyon ſchickte. Am 7. Mai wurde es eröffnet, 
am 11. Juni war ihre Miſſion beendet. Sie kehrten inſofern 
unverrichteter Sache heim, als Gregor nach vorausgegangener 
Verſtändigung mit ſeinen Brüdern, den Kardinälen, eine noch—⸗ 
malige Prüfung der von jenen Bevollmächtigten vorzutragenden 
Begründungen der Anſprüche Alfonſos ablehnte. Dagegen 
wurden die Geſandten Rudolfs zugelaſſen, um für ihren 
Herrn den Eid des Gehorſams abzulegen und die von ſeinen 


1) Cronica, c. 57. 

2) Anl. Placent., p. 559. — Antonius Astesanus, Carmen 
Murat. Scr. XIV, 1054. 

3) Anl. Januens., p. 282. — Anl. Placent., p. 560. — Chron. 
Astens. Mur. Scr. XI, 162. — Monum. hist. patr. Scr. II], 91689. 
1154, 1155. — Buffon, S. 100. 114. 
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Borgingern im Reich der römiſchen Kurie geleiſteten Privilegien 
zu bejtatigen +). 

Qn dem den Gefandten fn Alfonſo mitgegebenen Sdrei- 
ben 2), deſſen Snbalt in der Mahnung gipfelte, nicht auf feinem 
Willen zu beftehen, fondern yu beberzigen, was gu wollen thm 
gezieme, ebrte er ibm noch mit dem Titel eines erwablten ri- 
miſchen Königs, er fertigqte aber zugletch den Magiſter Fredulus 
mit einer Snftruftion an Alfonjo ab, wonach er mit Bezug- 
nabme auf das Faltum, bag Rudolf von ſämtlichen gur Wahl 
berechtigten Giirften nur mit Ausſchluß einer Stimme gewahlt, 
auc) nach Reichsgebrauch gu Aachen gekrönt worden fet, ernftlich 
in ihn dringen follte, vom der Verfolgung feiner Anfpriiche 
endlich abjuftehen, damit nicht die bem heiligen Lande zu 
bringende Hilfe noch Langer Aufſchub erleide. Um feinen 
Vorftellungen wirkſamen Nachdruck gu geben, follte Fredulus 
rem König für den Fall des Verzichtes die Zehnten von allen 
Rirchengiitern feines Reiches zum Kampf gegen die Garazenen 
in Afrika auf fech8 Sabre anweiſen °). 

Leider befigen wir die Antwort Alfonſos nicht, um uns 
zu itberzeugen, wie weit, nach der Behauptung Gregors *), 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 5. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 45—47: ,,quatenus in prae- 
missis non quid velles, sed quid velle te decet inspiciens“. Am dvitten 
Auguft finder wir bie Geſandten yu Cuellar an ber Seite des Königs. 
Memorial, p. 297. 

3) Die Frebulus mitgegebene Inſtruktion fteht bet Buſſon, Die 
Doppelwahl, S. 131. In ifr wird Alfons ,,in Romanorum regem | 
electus“ genannt. Dagegen ift e8 ett Srrtum Naynalds, burch den 
fid Palady (Reife, Mr. 835), Kopp (1, 83), Buffon (S. 103) und 
Potthaft (Reg. Pont, ©. 1679), ber übrigens die bei Buffon ab— 
gebrudte Snftruftion an Frebdulus unerwähnt gelaffer hat, haben be— 
ftimmen laſſen, bie in § 48 ber Ann. eccles. enthaltene Inftruftion in 
bas Jahr 1274 eingufdalten. Man überſah, bag fie nad der Zuſammen⸗ 
tunft Alfonfos mit Gregor gu Beaucaire, alfo im folgenden Jahr er- 
teilt ift: ,, Volumus, quod ei (Alfonso) sicut constituto in nostra 
praesentia expressimus, et ipsi satis per alias nostras literas ape- 
rimus, exponas.‘‘ 

4) , praesertim cum et missae interim celsitudinis et praemissi 
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ber Rinig feinen Ermahnungen fich gefügt habe. Keinenfalle 
ftellte er einen Verzicht in erforderlider Form aus, und keinen⸗ 
falls geſchah es infolge der behaupteten Gefügigkeit, bak Gregor 
amt 20. September Rudolf als römiſchen König förmlich av 
erfannte. Der einmiitig Gewählte war der Randidat der 
Kurie, wie hätte fie ihn nicht anerfennen follen. Sie ſchützte 
ſich jelbft, indem fie ihn ſchützte. Wenn fie eine Bedingung 
ftellte, fo mar e8 die, dak er möglichſt bald mit ſtarker Macht 
feinen Römerzug antrete'). Das Erſcheinen der ſpaniſchen 
Streitmacht machte ihn zur Notwendigkeit. Ja es hatte Gregor 
fo ſehr Grund zu befürchten, es möchte auch König Ottolay 
von Böhmen den Ghibellinen Subſidien ſchicken, daß er ihn 
am 13. Dezember auf das ernſtlichſte davon abmabute *). 
Natürliche Verbiindete, wie fie waren, wird es am einem Ber 
ſtändnis beiber Fürſten yu gemeinfamer Befehdung Rudoljs 
wohl kaum gefehlt haben. 

Zu gleicher Zeit machte Alfonſo einen erneuten Angriff 
auf die ſtandhafte Entſchloſſenheit Gregors, ihn nicht anzu⸗ 
erkennen. Vielleicht daß der Ernſt der Lage in der Lombardei 
ihn gefügiger machte. 

Der ſeit Jahren erſehnte und oftmals vorausverkündete 
Augenblick, da ſich Alfonſo in den Stand geſetzt ſah, an der 
Spitze eines Heeres nad Italien aufzubrechen und vom Kaiſer⸗ 
reich Beſitz zu ergreifen, war doch noch gekommen. Die Macht 
der Verhältniſſe ſollte Gregor zunächſt das Zugeſtändnis der 
bisher erfolglos erbetenen perſönlichen Beſprechung abzwingen. 

Ru Sevilla und Algeciras ließ Alfonſo eine Transport 
flotte ausriiften, bie den Weg nach Marſeille nehmen follte, 


nostri nuntii (Freduli) literae se praefatis nostris monitis consensurum 
innuerent, idemque nuntius ad nostram praesentiam rediens affir- 
marit“. Aus Gregors Sdreiben vom 19. Degember. 

1) Sdon am 26. September, mahnt er Rudolf, bet der Rücklehr 
feiner Machtboten, fic) bereit gu halten, um erſcheinen yu können, wenn 
er ijn ,,in proximo“ jum Empfang ber Raiferfrone berufen werde. 
Böhmer, Reg., S. 331. 

2) Boczek, Cod. dipl. Morav. IV, 136. 
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unt ihn dort zu erwarten, während ein mit allem Erforderlichen 
verſehener Transportzug von Pyerden und Maultieren thm zu 
Lande vorausgebhen follte. Inzwiſchen traten dite Cortes von 
Caftilien und eon in Toledo zufammen, denen er feinen Ent- 
ſchluß gu erfennen gab, nach der Combardet gu geben; er febte 
qu ſeinem Stellvertreter ſeinen alteften Sohn, ben Infanten 
Don Fernando ein, ermahnte ibn, feinen Briidern, den In⸗ 
fanten, famtliden Vafallen und Städtern ein gerechter Herr- 
ſcher gu fein, die Valis von Malaga, Guadix und Comares 
zu befcbiigen und den König von Granada im Gebhorjam 3u 
erbalten. 

Es fchien, als nähme Alfonſo unt des Kaiſerreiches willen 
für immer von Caftilien Abſchied *). 


Drittes Kapitel. 
Die Verhandlungen in Beaucaive. 


In Begleitung der Königin und feiner ſämtlichen Söhne 
mit Ausſchluß Don Fernandos fcbiffte fich Wlfonfo tm Dezember 
zu Valencia Tarragona ein, von wo fie König Satme nad 
Barcelona zu langerem UAufenthalt gelettete. Hier feterten fie das 
Weihnachtsfejt und wobhnten im Januar der feterliden Be- 
ftattung Ratmundos de Peitafort bet. Bon hier aus fanden 
wohl die weiteren Unterhandlungen mit der Rurie {tatt *). 


1) Die Crénica, c. 49 fagt: ,,e que bien sabien commo le (Fer- 
nando) avian recibido por rey 6 por seiior despues de sus dias“. — 
Bgl. Hist. de la legisl. II, 89. 

2) Chronik Saimes. — Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 13. — 
Den Irrtum ber Cronica, c. 49: ,,E partid el Rey de Toledo en el 
mes de Marzo“ (1275) bat bereits Monbejar, S. 196 nachgewieſen. 
Mit den Angaben ber Chronif Jaimes ftimmt bie bes Chron. Joannis 
Emanuelis (Florez, Esp. sagr. II. 209) itherein: ,, Era 1312 rex Al- 
fonsus ad Imperium cepit ire.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 36 
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Nach dem Inhalt ſeines an Alfonſo am 19. Dezember 
gerichteten Schreibens ſcheint Gregor von deſſen Vorhaben noch 
keine Kenntnis erhalten zu haben. In ebenſo wohlwollender 
wie entſchiedener Weiſe weiſt er ihn, dem er nun nicht 
mehr den Titel eines erwählten römiſchen Königs beilegt, 
noch einmal auf die Unmöglichkeit hin, ſeine ungerechtfertigten 
Anſprüche anzuerkennen, giebt ihm zu erwägen, welche Laſten 
er ſich durch den Beſitz des Imperiums bei der weiten Ent⸗ 
fernung ſeiner Reiche auferlegen würde, und ſetzt ihn in Kennt⸗ 
nis von der erfolgten Anerkennung Rudolfs und von deſſen 
bevorſtehender Berufung zur Kaiſerkrönung +). 

Bald danach muß Gregor auf indirektem wie direktem 
Wege von Alfonſos Vorhaben benachrichtigt worden ſein, denn 
während er in einem Schreiben an die Königin, worin er 
ihre Vermittelung in Anſpruch nimmt, damit ſich der König 
den ihm heilſamen Beſchlüſſen der Kurie füge, nur von der 
ihm in inoffizieller Weiſe zugegangenen Nachricht ſpricht 2), for 
derte er ant 31. Dezember Alfonſo auf, von der Reiſe abzu⸗ 
ftehen und ihm fcbriftlich gu antworten *). Er entjandte einen 
Legaten an ihn und mabnte auch Konig Saime, fetnen Gchwieger- 
ſohn von feinem Vorhaben abzubringen *). 

König Saime viet in der That von einer Beſprechung mit 
Gregor ab, aber nur aus dem Grunde, weil die Reife durd 
franzöſiſches Gebiet fiir feinen Schwiegerſohn bet ber mit dem 
Könige von Frankreich beftehenden Spannung mit Gefahren 
veriniipft gu fein ſchiene. Der Gefichtspunkt der Erfolglofigteit 
beftimmte ibn keineswegs, und amt wenigſten waren er und 
feine Sochter, die Kinigin, der Anſicht, daß fic) Wlfonjo, worauf 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 50. Uberbringer bes Schreibens 
war ber Biſchof von Valence. 

2) Die widtigfte Stelle lautet: „quod idem rex circa predictum 
negocium votum suum beneplacitis divinis habilitans ipsius sedis et 
nostris frequenter sibi expositis persuasionibus acquiescat “. 

3) Bei Buffon, S. 183, obne Beit und Ort: ,,cum idem rex 
dicatur ad apostolicum sedem personaliter accessurus“. Raynald, 


§ 53, ermabnt diefes Schreiber nod beim Sabre 1274. 
4) Balady, Reife, S. 44. — Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 53. 
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bod) fiir Gregor alles anfam, feinem Willen beugen und damit 
das lombardiſche Unternehmen aufgeben follte. Zu welchem 
anderen Zweck hatte dann die Kinigin, von Konig Saime 
unterftiigt, fo etfrig die Verſöhnung mit den Ricoshombres 
und dem König von Granada betrieben, als damit Alfonfo 
Raum gewönne zur ernſten Durchführung feiner auswartigen 
Politik? 

Alfonſo beharrte natürlich auf ſeinem Vorſatz, ſetzte die 
Unterhandlungen eine Zeit lang fort und ſchließlich ſeinen 
Willen durch, aber nur dann erſt, nachdem er Gregor durch 
ſeinen Vertrauten Juan de Porto hatte verſichern laſſen, er 
ſuche ſeine Gegenwart, um als katholiſcher Fürſt und Nach⸗ 
komme katholiſcher Voreltern, ihrem Beiſpiele gemäß, ſich 
nicht etwa irgendwie den Beſchlüſſen des apoſtoliſchen Stuhles 
zu widerſetzen, vielmehr des Papſtes heilſamen Überzeugungen 
beizupflichten *). 

Mit Worten bezeugte Gregor dem Könige ſeine große 
Freude über dieſes Bekenntnis, handelte aber nicht nach deſſen 
Worten, ſondern nach den Abſichten Alfonſos, die fie ver⸗ 
ſchleierten. Mitte Februar, wohl zu derſelben Zeit, da er die 
Zuſammenkunft zugeſagt hatte, beſtimmte er Rudolf das nächſte 
Feſt aller Heiligen zum Empfang der Kaiſerkrone in der Peters⸗ 
kirche zu Rom, zugleich mit der ernſten Aufforderung, ſpäteſtens 
Ende Mai einen erprobten Capitan mit anſehnlicher Streit⸗ 
macht nach der Lombardei zu entſenden, da ſein Feind und 
Nebenbuhler keineswegs ſchlafe, ſondern ihm die Ergebenheit 
der dortigen Bevölkerung durch allerlei Künſte zu entziehen 
ſuche. Würde nicht ſchnelle Hilfe gebracht, ſo ſtände zu be— 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, § 54, undatiert; es gehört un- 
zweifelhaft in bas nächſte Jahr. Die fiir das Verftindnis ber Verhanbd- 
lungen zu Veaucaire widtige Erklärung Alfonfos lantet: ,, te (Alfonsum) 
ad nostram eo proposito venire praesentiam, ut tanquam princeps 
catholicus et devotus, de progenitoribus trabeatus catholicis, illorum 
sequendo semitas a nostris et Apostolicae sedis beneplacitis nullo 
unquam tempore discrepet: sed illis te conformans ac tuos, semper 
nostris et ipsius salutiferis persuasionibus acquiescas“. 

36* 
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fürchten, dag die bel, die im Augenblic noch leicht yu be 
feitigen waren, durch Verzögerung äußerſt bedrohlich werden 
finnten *). Man fieht, wie wenig Gregor von der devoten 
Gefinnung WAlfonfos Hielt, die dtefer fetnen Beſchlüſſen geger 
iiber zu bethatigen verſprochen. 

G8 lag in Gregors Intereffe, einen möglichſt fpaten Termin 
fiir bie Zujammenfunft gu feben, und Hierbet unterſtützte ihn 


der Widerfpruch des Königs von Frankreich gegen die Abſicht 


Alfonfos, betwaffnete Macht mit fic) gu führen. Dieſer {ah 


barin eine Kränkung feiner fSniglichen Wiirde und gab fig | 


Dod) ſchließlich zufrieden, als Gregor von König Philipp dad 
Rugefiandnis fiir ihn erwirkte, gum Schutz feiner Perfor mit 
feiner Guite und einigen Reitergefdwadern den Weg durd 
Languedoc nehmen gu diirfen 7). 


Bon Lyon aus meldete Gregor dent Könige, er wiirde | 


in der Woche nach Oftern (14. April) mit den Rardinilen 
nach Larascon aufbrechen, und erbat von ihm Nachricht durd 
einen vorausgeichidten Boten, wann er ibn in Beancaire ev 
warten dürfte. Weiter meldete er ihm amt 3. Mai von 
Orange aus, er werde nur mit menigen Rardindlen dorthin 
fommen, die übrigen in Tarascon juriidlaffen, aud) er folle 
in Rückſicht auf die befchrantten Räumlichkeiten bes Ortes 


1) Theiner, p. 190, vom 15. Februar: ,,Scire te volumus, quod 
tui adversator culminis et honoris emulus non dormit in illis partibus, 
nec dormitat, sed ingenio conatur, et iuribus ad devotionem incolarum 
earundem partium pervertendam.“ uf die Grundlofigkeit, bei biefem 
„Nebenbuhler“ an König Ottofar vom Böhmen zu denfen, hat bereité 
Buffon, S. 105 hingewieſen; gleidwohl hat boc nod Potthak 
(Reg. Pont, S. 1593) an der Alternative feftgehalten. Wenn Gregor 
von Orange aus am 12. Mai diefelbe Aufforderung an Rubolf wieder 
holt und dabei bemerft: ,,profecto incomparabiliter facilius est impe 
tentem repellere, quam expellere possidentem“‘, fo ift dod) flar, dag a 
dabei nur Alfonfo im Auge haben fonnte, deſſen Truppen in ber Lom: 
bardei fich feftgefest hatter, nicht Ottokar, für den er am 22. uli nut 
ben Vorwurf brig hat, daß er den römiſchen Stuhl mit Mißtrauen be 
hanbele. Raynaldi, § 10. 

2) Die Verhandlungen angefiifrt in Raynaldi Ann, ad a. 1275 
§ 14. 
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nur ein mäßiges Gefolge mitbringen ). Der Rat von Beare 
caire war angewieſen, fiir angemefjene Wobhnungen ju forgen, 
Dev Erzbiſchoff von Narbonne, die Anfommenden mit allen 
Ehren zu entpfangen und fie durch fetne Otdcefe nach Beau 
caire zu geleiten. 

Hier traf Alfonſo, den die Königin und feine Söhne bis 
Perpignan begleitet hatten, Mitte Mai ein 2). 

Inzwiſchen hatte fich fett dem Auftreten der caftilifden 
Streitkräfte in der Lombardei ein völliger Umſchwung zu feiner 
Gunſten vollzogen. Allerorten erhoben ſich die Ghibellinen. 
Im Januar leiſteten ihm die von Pavia, Novara, Aſti, Genua, 
Verona und Mantua den Eid der Treue. Am 7. April zogen 
die Caſtilier und Paveſen in Vercelli ein, das nun gleichfalls 
Alfonſo als römiſchen König anerkannte. Anfang Mai wurden 
die Aleſſandriner durch die vereinigten Streitkräfte von Pavia, 
Aſti, Vercelli, Novara, Genua, Chieri, der Caſtilier und des 
Markgrafen von Montferrat gezwungen, ſich an Pavia anzu⸗ 
ſchließen amd Alfonſo gu huldigen. Die weiteren Fortſchritte 
waren dadurch nicht aufzuhalten, daß Gregor am Griin- 
donnerstage über den Markgrafen Ubertino de Lando, Genua, 
Pavia und Verona den Bann verbhingte*). Tags darauf 
that er einen gleich wirkungsloſen Schritt: auf das dringendjte 
wiebderbolte er an Rudolf die Mahnung, unverzüuglich eine 
Kriegsmacht nach der Lombardei gu fenden, wenn er jeinen 
Vorteil wahren und den größten Gefabren vorbeugen wolle. 
BVerzigerung könne den Berluft der ganzen Lombarbdet und 
damit die Unmöglichkeit der Raiferfrinung zur Folge haber. 
Auch thate er wohl, feine Armut nicht fund werden gu laffen, 


1) Erben, Reg. Bohem. II, 397. 401. 

2) Am 12. Mai fdrieh Gregor von Orange aus an Rudolf, daß 
ex in wenigen Tagen ben König von Caftilien erwarte. Theiner, 
p- 191. — Am 14. finden wir ibn in Veaucaive. — Chronif Jaimes. — 
Circa festam Ascensionis domini“ (23. Mai) — berichtet Petrus 
Coral Majus Chron. Lemov. Bouquet Rec. XXI, 785 — ,,venit idem 
rex ad parlamentum cum domino papa apud Bellicadrum.“ 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 4. 


566 Alfonſo X. Drittes Kapitel. 


wo fein Gegner fich die Herzen durch reiche Spenden ev 
obere *). 

Dem Entſchluß Wlfonfos, mit dtefemt Rudolf den Kampf 
ums Reich gu wager *), entfprachen Thaten, die die Gorgen 
Gregors rechtfertigten und des Königs Hoffnung, ihm Beſchlüſſe 
abzugewinnen, wie fie ihm beilfam dünkten, doch nicht fo eitel 
und überſpannt erjcheinen laſſen, alg man gemeint bat. 

Gregors Uberzeugungen erlitten aber ebenfo wenig. Schwan 
fungen durch Alfonſos perfdnliches Cingreifen als durch den 
“Stand der DOinge in der Lombardei, der fiir die Kurie ein 
verziveifelter werden fonnte, wenn Alfonſo in Perſon mit Vers 
ftarfungen auf dem Kampfplatz erſchien. 

Uber bas Refultat der geheimen Ronferengen zu Bea 
caive, die am 21. Mat ficheren Abſchluß gefunden Hatten, ver- 
Tautete zunächſt fo wenig Gewiſſes, dag ſelbſt die Gefandten 
Genuas, welche zur Begriifung des Königs nach Beaucaire 
gekommen waren, in Zweifel daritber gewejen gu fein fcheinen, 
ob ev, wie man allgemein bebauptete, auf das Reich verzichtet 
babe 8). | 

Alfonfo wird bet den mündlichen Unterhandfungen fir 
ſeine Anſprüche fchwerlich andere Griinde haben ſprechen laffen 
- al8 die, welche Gregor durch den diplomatifcen Verkehr be 
fannt geworden worden, vor allem, daß er dte Laft ded kaiſer⸗ 
lichen Regimentes nicht um des eigenen Ruhmes und der gri- 
feren Machtfülle willen, fondern aus Hingebung gegen feinen 
Schöpfer, zur gedeiblicheren Förderung der Gache des ortho- 
doxen Glaubens, jum Frieden des ganzen Erdkreiſes, vor 


1) Theiner, p. 191. 


2) Ann. Placent., p. 559: ,,et videtur, quod domnus rex Castellae 
vellit se intromittere de imperio et contendere contra predictum regem 
Rodulfum “. 

3) Ann. Januens., p. 282: ,,Quid autem simul ordinaverint vel 
utrum concordes extiterint, pro certo sciri non potuit. — Ferebatur 
verumtamen comuniter inter omnes, iam dictum regem concorditer a 
summo pontifice discessisse, et quod idem rex Romano abrenunciavit 
imperio. Utrum tamen talis fuerit falsa vel vera relatio, ignoratur.“ 
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nehmlich bed Raiferreiches aus voller Neigung auf fid zu 
nehmen ftrebe +). 

Gregor hatte hiergegen, wie er felbft verfichert, mit der⸗ 
jelben Cntfchiedenheit, wie er es bisher fcbriftlich gethan, nun 
aud mündlich aus den und befannten Gründen das Geſuch 
abgelebnt. Welche Wirfung fonnte Alfonjo diefer Entſchloſſen⸗ 
Heit gegeniiber, die durch ben drobenden Verluft Morditaliens 
an bie Gajtilier nicht manfend gemacht werden fonnte, von 
ber Verwendung des Königs von England zugunſten feiner 
Rechtsanfpriiche auf das Reich erwarten ?). 

Go follte denn Waffengewalt die Entſcheidung geben. 
Zornenbrannt ſchrieb Alfonſo am 21. Mai an die Pavefen, er 
babe ben ftarren Ginn des Papftes vollauf fennen lernen, der 
Darauf aus fet, die Stimme feines Rechts gu erjtiden, wenn 
das iiberhaupt möglich ware. Seine vornehmſte Wbficht in 
Rückſicht auf dieje Zuſammenkunft fet die geweſen, aller Welt 
den Beweis gu liefern, dak der Papft, der der Quell der Gee 
rechtigteit auf Erden fein follte, fein fo ſonnenklares Recht 
Dergeftalt verduntfle, daß feine königliche Treue und Devotion 
dagegen ohnmächtig feten. Go fei er denn nunmebr entſchloſſen, 
ſein Redht an das Reich auch mit ber That auf alle Weiſe 
durchzuſetzen, unverweilt werde er in Perfon mit machtiger 
Kraft mach der Lomtbardet fommen 5). 

Ähnliche SGehreiben, im denen er fich rdmifeher König 


1) Die Cronica del rey Alfonso, c. 66 weiß iiber bie Vorgänge gu 
Beaucaire fo gut wie gar nichts gu beridjten; ebenfo wenig Ptol. Luc., 
p. 1167. — Zurita III, c. 93 giebt aud bier im ganzen nur fo viel, 
al8 ifm bie Urfunbden geftatten, wogegen Mariana lib. III die Anrede 
giebt, welche Wlfonfo vor Papft und Kardinälen gebalten Haber fol. 
Auf ibn und Zurita ftiigen fid Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 14. 

2) Das Gefud König Heinrichs: ,,jus suum, quod in Romano im- 
perio habere dinoscitur, illaesum sibi dignemini conservare, ac super 
eo reddere celeris et favorabilis complementum justitiae, nostrorum 
peccaminum interventu“, batiert vom 4. Mai, apud Westm. Rymer, 
Foedera I, 2. p. 522. 

3) Ann. Placent., p. 561. Uberbringer des Schreibens war Jor- 
danus de Podio camerarius et procurator imperii generalis. 
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nannte, ergingen an verfchiedene Fürſten Deutſchlands und 
Grafen Italiens *). 

Nach dieſem Bruch war ein längerer Aufenthalt Alfonſos 
zu Beaucaire bis Anfang September, den man annehmen zu 
müſſen geglaubt bat, fiir ihn völlig zwecklos. Den Verzicht 
auf das Reich, den Gregor erwarten konnte, hatte er nicht 
geleiſte. Wäre das auch nur „aus Verſtellung geſchehen, um 
für die weiteren Verhandlungspunkte noch günſtige Ausſprüche 
vont Papſte gu erwirken“, fo würde dieſer keinen Augenblic 
geſäumt haben, vow fo wichtigem Zugeſtändnis Rudolf umd 
ben Reichsfürſten unverweilt Kenntnis yu geben, wie denn die 
offictelle Wngeige auch fofort erfolgte, als Alfonſo endlich flared 
Beugnis vor feiner Refignation abgelegt hatte. 

Che bas nicht geſchehen, fonnte niemand Alfonfo das Recht 
abfprechen, den Zitel meiter gu fithren, dem ihm die römiſche 
Kurie felbft guerfannt hatte. Gregor fonnte fid) nur daviiber 
beflagen, daß er nun doch feinem Berjprechen, er fame wie 
ein Fatholifcher Fürſt, der fich feinen heilſamen Vorſtellungen 
fiigen twolle, nun doch nidt Folge geleiftet hatte. Uber die 
wahre Wbficht, welche Wlfonfo trogdemt auf dem Wege miind 
licher Ausſprache gu erreichen hoffte, fonnte fic doch Gregor 
nicht täuſchen; und diefer Hoffnung gab er gerade Nahrung, 
alg er ſich doch ſchließlich beſtimmen lief, die erbetene 3u- 
ſammenkunft gu gewabren. 

Ware Gregor mit Alfonfo yu befriedigendem Abſchluß ge 
kommen, fchwerlich würde er, wie er e8 am 27. Suni that, 
Konig Rudolf auf Grund der Klage, welche Alfonſo erhoben 
hatte, da dtefer ihm das thm aus mütterlicher Erbfchaft yw 


1) Benge hierfür ift Gregor felbft: ,,quod idem Rex varias litteras 
quampluribus Magnatibus Alemannie, necnon et Comitibus Italie 
destinavit, affirmans in illis se a dicto Imperii negotio nec destitisse, 
nec desistere, sed plenis conatibus illius prosecutioni vacari, Theiner, 
p. 192. — Buffon, GS. 111, giebt der LeBart Raynalds „commu- 
nitatibus“ ben Vorzug vor ber Theinerfden ,,comitatibus Italiae“, 
bie aber dort nicht fteht. — Alfonfo nannte fid alfo nicht mebr ,,in 
regem Romanorum electus“, fonbern ſchlechtweg ,,rex Romanorum“. 
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gehörige Herzogtum Schwaben vorenthalte, im einem feinem 
Schützling gegeniiber bisher ungewohnten Con aufgefordert 
Gaben, den gerechten Wünſchen des Caftiliers, zur Vermeidung 
jeder Ronfliftes mit ihm Genugthuung ju leiften, amit jeder- 
mann erfenne, Dak er bon ganzem Herzen vermeide, Fürſten 
Unrecht anguthun und ibm niemand den Borwurf macden 
finne, bag durch feine Gehuld der Friede gwifdhen ihm und 
bem Konig nicht Beftand habe *). 

Rudolf, der diejes Sehreiben in der Schweiz empfanger 
baben wird, antwortete in fichtlicher Empfindlichkeit, Alfonſo 
ſcheine auf die Ratſchläge gewiſſer Perfonen hin, denen e8 nicht 
um die Wahrheit gu thun fei, nur Anlaß gum Strett ju 
ſuchen, er wolle gleichwohl, obfchon Alfonſo fein Anrecht an 
Schwaben habe, wenn ex feine Anſprüche beweifen könne, darauf 
Rückſicht nehmen. 

Davon kein Wort, daß er bereits am 27. Februar 1274 
dem Pfalzgrafen Ludwig alle ihm von ſeinem Neffen Konradin 
durch letztwillige Verfügung zugeſprochenen Güter in Schwaben 
beſtätigt hatte, eine Entſcheidung, bei der man ſich nur wundern 
muß, daß ſie Gregor unbekannt geblieben ſein ſollte. 

Ich wiederhole, hätte Alfonſo gu Beaucaire wirklich Ver⸗ 
zicht geleiftet, wir wilrden das Echo davon in Gregors Briefen 
finden; fo aber ift er gendtigt, fich bet Rudolf über die ein- 
getretene Verzögerung zu entſchuldigen, da er ihm boc erft 
am 12. Mtai eine Befprechung in Ausſicht geftellt hatte, jobald 
die Angelegenheit mit dem König von Caftilien glücklich er- 
Tedigt wire *), 

Somit wire bas Refultat der Konferenz ju Beaucaire 
folgendes: Gregor wie Alfonfo wabhrten thre Ziele; dieſer juchte 
die Entſcheidung feiner in der Lombardet bereits glücklichen 
Waffen, wahrend jener unter wiederholter Anrufung, Truppen 
nach der Lombardei gu entfenden, ben Weg der Unterhandlung 


1) ,,Serenitatem regiam rogamus — quatenus in hoc ad satis- 
faciendum iustis desideriis eiusdem regis animum tuum sic habilites, 
quod omnibus patenter appareat etc.“ — Gerbert, p. 74. 

2) Theiner, p. 191. 
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mit Alfonſos Gegnern einfchlug, denn wahrſcheinlich gebirt 
auch in dieſe Tage die Aufforderung an Karl von Anjou, fid 
damit etnbverftanden zu erflaren, dak der König von Frankreich 
zwiſchen ihm und Alfonfo, der ſeine urfundliche Genehmigung 
dazu ertetlt babe, ben Frieden vermittele +). 

Uber des Königs Aufenthalt, feitdem er Beaucaire vere 
laffen, feblt e8 an allen Angaben. edenfalls ging er midt 
nach Spanten, fondern hielt fich in der Nähe des Papftes auf, 
vermutlich zu Montpellier, auf aragonefifehem Boden, wh-er 
mit Gregor jufammenzutreffen gewünſcht hatte *). Hier mag 
er Borbereitungen zum Aufbrud nach Stalien getrofjen haber, 
feine Flotte follte ihn ja, wenn wir jeiner Chronif Glauben 
ſchenken dürfen, in Marfeille erwarten. Die Entſcheidung 
liber die Reichsfrage und itber die nächſten Geſchicke Deutſch- 
lands, Staliens und Spaniens war aber nicht den caſtiliſchen 
Waffen in der Lombardei vorbehalten, fie kam abermals von 
Spanien felbft und war eine glanjende Rechtfertigung det 
allein Beilfamen Ratſchläge Gregors. 

Ibn⸗el⸗ahmer fah in dem mit den Chriſten abgeſchloſſenen 
Srieden michts weiter als eine Schutzwehr, unt dabinter feine 
Feindſeligkeiten ficer betreiben gu fdnnen. Der Aufbrud Al⸗ 
fonfos nach Norden war fiir ihn das Signal, Ab Jüſuf nad 
Spanien gu rufen, der die Gunft des Augenblids mit bren- 
nenber Haft ergriff. Nur die Ubergabe von Algecieras und 
Tarifa forderte er, die Sbn-el-ahmer ohne Bedenken zugeſtand. 
Am 30. März brah er von Feß nach Tanger auf. In 
kurzem waren die Transportſchiffe inſtand gefekt, mit 4000 
meriniſchen Reitern fete zunächſt ſein Sohn Aba Bian Mitte 
Mai nach Tarifa über, von wo aus er Verheerungszüge bis 
nach Jerez unternahm. 


1) Die undatierte Urkunde bei Buſſon, S. 136. 

2) „se velle nostram adire presentiam, nec id sibi nisi apud 
Montempesulanum vel circa tutum esse litteris et nunciis affirmat", 
ſchrieb Gregor an bie ReidhSfiirfter, 15. Oftober 1275. Theiner, 
p. 193. — Ann. Toled. III, 419: ,,Et in regressu apud Montem- 
pesulanum.“ 
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Inzwiſchen gelang es WbA Juſuf, den Fürſten von Tlemſan 
ſich zu verſöhnen und zur Teilnahme˖ an dent Religionskriege 
zu gewinnen, zu dem die Araber und ſämtliche berberiſche 
Stämme ſchriftlich aufgerufen wurden. Ganz Marocco erhob 
ſich wie im Jahre 1212. Am 15. Auguſt landete er mit 
ſeinen Kriegsſcharen zu Tarifa. In Algeciras traf er mit dem 
König von Granada und den Valis von Malaga und Guadix 
zuſammen, denen, wenn fie thre Macht retten wollten, nur 
Verſöhnung und Unterordnung unter die Hobeit Ibn⸗el⸗ahmers 
und gemeinjantes Hanbdeln übrig blieb. In dem darauf ab- 
gebaltenen Kriegsrat wurde beſchloſſen, bie Chriften zu gleider 
Bett mit gweten Heeren dergeftalt angugreifen, daß der König 
von Granada mit den fpanijden Muſelmännern und einem — 
maroccaniſchen Hilfscorps fic Jaens, der Heimat fetner Bore 
fabren, bemächtigte, wabrend Wha Sifuf fic auf Ecija werfen 
follte, glücklichen Schlagen auf betben Seiten würden dann die 
Belagerungen der ihrer gegenfettigen Verbindungen beraubter 
Stidte Sevilla und Cordova gefolgt jein *). 

Dak Don Nuño de Lara, von Alfonſo gum WAbdelantado 
in den Grenzlanden bejtellt, in falſchem Glauben an dte Vafallen- 
treue ded Rinigs von Granada durd) die Feinde überraſcht 
morden war, unterlicgt keinem Zweifel. Cr fcheint ſelbſt dte 
ganze Schwere der Gefabr, welche die erfte Landung der 
Merinen Mitte Mai ankündigte, micht einmal erfannt zu 
Baber, da der Erzbiſchof von Toledo und der Reichsverwefer 
Don Fernando, wenn fie von ihm rechtzeitig herbeigerufen 
worden waren, Beit genug gebabt batten, um mit iiberlegenen 
Streitfraften WbA Bafuf nach feiner Landung die Spike zu 
bietert. 

Don Fernando betrieb aber die Riiftungen gemachſam, nur 
Heine Tagemärſche machte er von Burgos aus, um die An- 
runft dev Infanten und der Streithrafte der Ricoshombres 
aus Gaftilien und eon ju ertwarten. Gr fam bis gu dem 
jüngſt von feinem Bater zur Sicherheit des Landes gegriindeten 


1) Rartas, Beaumier, S. 448f. — Jou Khaldain IV, 76. 
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Ciudad Real, hier erfranfte er gefabrlic) und ſtarb am 
25. Sult +). ° 

Armes Caftilien! Dein Konig fucht detne und feine wabre 
Grife jenſeit deiner Grengen, während ber alte Erbfeind did 
an deiner verwundbariten Stelle gu treffen auf dent Sprunge 
fteht. Dein erbberechtigter Bejchiiger liegt auf der Babre, und 
liber ihr entzündet fic) in unjeliger Otunde der durch den 
Widerfireit ber Geſetze genährte Kampf um die Erbfolge. 

Als der Infant Don Fernando fiihlte, daß er mit dem 
Leben abzuſchließen hatte, empfabl er ſeine beiden Rnaben, Don 
Alfonfo und Don Fernando, ver Pflege feines VBertrauten Don 
Suan Yuitez, des Gohnes Don Nufios, und nabm thm 08 
heilige Verſprechen ab, mit feinem ganjen Anſehen fiir dad 
Chronfolgerecht des alteften Bnfanten eingutreten.  Wéabrend 
DOon Guan Nuñez mit dem Leichnam des Bnfanten nad 
Burgos aufbradh, um ihn im Kloſter von Huelgas gu be 
ftatten, bejchleunigte ber Snfant Don Sancho auf die Nachricht 
bon dent Lode feines Bruders feinen Marſch nach Ciudad 
Real, unt fic an die Spike der dort verfammelten ratlofen 
Truppen gu ftellen und durch die Verdtenfte, welche er fid 
um die Verteidigung und Rettung des Vaterlandes zu erwerber 
Hoffte, ſeinen WUnfpriichen auf die Nachfolge, die fic) auf die alt- 
ſpaniſchen Gefege ftiigten, bet fetnem Bater und dent Cortes Gel 
tung zu verfdaffen. Und ſchon gu Ciudad Real gewann er mit 
Leichtigheit ben auf die Macht der Laras netdifchen Don Lope 
Ding de Haro durch das Verfprechen für fich, ihn gum mad. 
tigſten Herrn in Caſtilien machen ju wollen *). 

Für Oon Muito wurde die durch den Tod Don Fernandeé 
und ben in der fdniglichen Familie ausgebrodenen Zwieſpalt 
verurfachte Verzögerung verhangnisvoll. 


1) Diefen TobeStag geben bie Ann. Toled. III, 419. — Die Chronif 
Alfonſos, aud) fiir diefe Vegebenbeiten an dronologifchen Irrtümern 
reich, fegt ber Tod in ben Monat Auguft. Auf bie Michtigteit des 
obigen Datums führt aud ber Inhalt der Urtunde vom 8. Auguft 1275. 
Memorial I, 306. 

2) Cronica, ¢. 65. 
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Obwohl nur auf vie Streitfrafte feiner Statthalteridaft 
angewieſen, 309 er Den die Stadt Ecija bedrobenden Merinen 
entgegen. Gr war am 7. September +), wie arabijdhe Bee 
richte begeugen, ber WUngretfende; liber den Wusgang des heißen 
Kampfes entſchied aber nicht feine und der Seinen Tapferfeit, 
fondern die erdriidende Uberlegenbeit der Feinde. „Sie ume 
gingelten die Chriſten von allen Seiten, mie die Löwen ihre 
Höhlen umwandeln, und ließen fie mit ihren Gchwertern die 
Bitterfeit bes Todes foften.’’ Nur wenigen gelang e8 nach 
Gcija zu entfommen. 

Auf Befehl Wha Sifufs wurden den gefallenen Chriften die 
Köpfe abgeſchlagen und aus ibnen, bie die Bahl von 18,000 
iiberftiegen haben follen, etn Berg gebildet, von bem herab dic 
Rirchendiener das Mittags⸗ und Nachmittagsgebet ausriefen. 

Kopf und Leib Don Nuños erbhielt der König von Granada, 
um daran die Macht und Hilfe Gottes gu erfennen. Diefer 
ließ den Leichnam feines langjährigen Bundesgenoffen einbal- 
famieren und nad Caſtilien fchiden, mo er auf das ebren- 
vollſte gu Huelgas beftattet wurde *). 

Als nächſte Folge diefer Niederlage erwartet man den 
wall von Ecija und einen ernſten UAngriff auf Sevilla, das 
zunächſt auf kein Entſatzherr hoffen fonnte, deſſen Erzbiſchof 
fern war. Aber es war nur ein Pyrrhusſieg, den Abu Jüſuf 
gewonnen hatte. Smt mubammedantiden Spanien und durch 
ganz Mtarocco verfiindeten jeine Berichte den Ruhm des Tages 
von Ecija, man verlag fie bon den Kanzeln und veranjtaltete 
Sreudenfefte; man briiftete fic, dak ber God jener 18,000 
chriſtlichen Helden mit nicht viel mebr als dreißig Glaubens- 
genoffen erfauft worden fet; aber die ausſchweifenden Hoff- 


1) fiber diefes Datum die Ann. Toled. III, 419. — Ibn Kbhaldain 
in ber Geſchichte der Verbern IV, 77, Rartas, S. 213 und die Be— 
merfung bet Dozy, Recherches I, 117. — Die Chronit Alfonfos Hat 
durch bie falfde Angabe, bak die Schladt bet Ecija im Monat Mat 
ftattgefunbden abe, fdwere Verwirrung in ber Folge der Begebenheiten 
angerichtet. — Chron. de Cardefia, p. 374. 

2) Rartas, GS. 457. 
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nungen, welche man bierauf baute, waren fo trügeriſch, wie 
die Berichte, welche fie erzeugt Hatten. Die Leiſtungsunfähig⸗ 
keit nach dem Siege bet Ecija war der unumſtößlichſte Beweis 
fiir die ſchweren Opfer, welde er Ab Jüſuf gefoftet hatte. 
Go verſchwindend flein auch die Befakung der Stadt mar im 
Vergleich zu den noch amt Tage nach der Schlacht heranziehenden 
Merinen, der Verſuch der Belagerung ſcheiterte an ihrer 
Mannhaftigkeit. Höchſt eintraglich waren dagegen die Raub 
siige in den veid) gefegneten und wohlbebauten Territotien 
Sevillas bis auf das rechte Ufer bes Guadalquivir. Sie 
gingen vor fetnent Baum voriiber, den fie micht niederbieber, 
bor keinem Dorfe, das fie nicht berbrannten, vor keinem Felde, 
das fie nicht verbeerten. Tauſende von Chriften führte Aba 
Shjuf mit fidh, als er noch tm September nach Algeciras guriid 
ging, wohl um neue Streithrafte aus Afrifa am fich gu ziehen. 
Am 23. Oftober brach er wieder von dort auf. Es war anf 
Sevilla abgefehen 1). 

Sn eben diefen Tagen hatte auch der Konig von Granada 
ſich eines erften Gieges gu vithmen. Auf die Machricht von 
der bHilfsbediirftigen Lage, im welcher der Biſchof von Jaen 
fih befand, waren der Snfant Don Sancho, Erzbiſchof von 
Toledo mit den Aufgeboten aus diefer Stadt, aus Talavera, 
Guadalajara und Madrid mac der Grenze aufgebroden. Als 
ev bier in Saen durch den Befeblshaber von Martos, einen 
Ritter von Calatrava, die Nachricht erbhielt, daß granadiniſche 
und afrikaniſche Truppen in der Mahe raubten und plimberten, 
und es leicht fet, ibmen die reiche Bente abzutreiben, madte 
er fic mach Mtartos bin auf den Weg, wies in feinem friege 
riſchen Gifer, ber durch Rriegserfahrenheit nicht geziigelt wurde, 
Dent einſichtsvollen Rat, die Streitfrafte bes nahenden Don 
Lope Diag be Haro, gu erwarten, von fic) und wurde am 
21. Oktober vollftindig geſchlagen und gefangen genommen *). 

Gr wire wohl mit dem Leben davongefommen, wenn 


1) Rartas, S. 449. 
2) Cronica, c. 63. 
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fich nicht unter den Anführern ett Streit daritber erhober 
Hatte, went er iibergeben werden follte. Die Mterinen forberten 
ibn fiir ALA BAfuf, dte ſpaniſchen Moslim fiir Sbn-el-abmer. 
Da fprengte der Hauptmann Ibn⸗Macar beran und verfevte 
unter dem Ruf: ,, Allah verhüte, dag fo vortrefflihe Manner 
um einen ſolchen Hund ihr Blut vergießen“, dent feiner ponti- 
fifalen Gewänder beraubten Infanten mit einer Lanje den 
Todesſtoß *). 

Wirklich traf Don Lope Diaz tags darauf in Saen ein. 
Er nahm den Feinden, die er evetlte, Das Krenz des Erzbiſchofs 
ab und brachte thnen, wenn aud) eine Niederlage, fo doch 
ſchwere Verlufte bet. Die Nacht trennte die Streitenden. Am 
folgenden Morgen, alS Don Lope Ding den Kampf erneuern 
wollte, Hatten die Moslims mit ihrer Beute bas Weite gefucht. 

Aud Abu Dhjufs Unternehmen gegen Sevilla brachte ihm, 
fo unzureichend aud) dte Vertetdigungstrafte ber Stadt waren, 
nur Beute ein. Ant 18. November war Abũu Bafuf, nachdem 
aud) auf bent Territorium von Jerez die Zerftdrungswut feiner 
Horden fich gu fattigen geſucht hatte, wieder in Algeciras. Beute 
gab eS bier in Fülle gu vertetlen. Chriſtinnen hatte man in 
ſolcher Zahl zuſammengeſchleppt, bak die eingelne fiir einen 
halben Mitskal verfauft wurde. Als danach mit den Unbilden 
Des Winters infolge des unterbliebenen Feldbaues Teurung 
hereinbad, die Mterinen Spanien fatt Hatten und fic) nach 
ibrer Heimat ſehnten, kehrte Wha Juſuf amt 19. Sanuar 1216 
porthin zurück?). 

Ernſter als diefe Umſtände fpornten ihn dazu bas endliche 
Auftreten itberlegener caftilifder Heermaffen, die von Wrago- 
nien fommtende Hilfe und die ſchwankende Haltung bes Kinigs 
von Granada. 

Als der Infant Don Sancho famtliche RKontingente zu 
Cordova um fic verfammelt fab, ergriff er umfaſſende Maß⸗ 
regeln zur Sicherung des Landes. Don Lope Diag wurde 


1) Crénica 1. c. — Chron. de Cardefia, p. 374. — Ann. Toled. 
Til, 419. , 
2) Kartäs, S. 459. 
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per Schutz von Ecija fibertragen, die Großmeiſter vow Ucles 
und Calatrava gingen nad Jaen, Don Fernando Ruy de 
Caftro und Don Eftevan de Galtcta blteben mit ftarker Bee 
fagung in Cordova zurück, der Snfant ſelbſt begab fich nad 
Sevilla, wo er eine Flotte ausriiften liek, um Aba Btifuy die 
Verbindung mit Afrifa abgufchneiden. 

So geſchah endlich nach den ſchwerſten Verluſten an Gut 
und Blut das Notwendige. 

Und dieſe Verluſte und ſchweren Schläge, die die Krone 
Caſtiliens trafen, batten, wie fie durch Alfonſos leidenſchaft⸗ 
liches Trachten nach der Kaiſerkrone verſchuldet waren, deſſen 
endliche Reſignation in dem Augenblick zur Folge, als ſeine 
Macht in der Lombardei auf dem Höhenpunkt ſtand. 

Auch die Nachricht von dem Tode ſeines Erſtgeborenen 
ſcheint Alfonſo in ſeinen Entſchlüſſen noch nicht wankend ge 
macht zu haben; wenigſtens blieb er fern von Caſtilien. 
Gregor aber ließ ſich die Gunſt des Augenblickes nicht ent⸗ 
gehen, um angeſichts der Zuſtände in Caſtilien den König zum 
Verzicht auf bas Reich gu vermögen. Am 3. September 
hatte er nod) von Beaucaire aus dent Erzbiſchof von Toledo 
feine Genugthuung dariiber zu erfennen gegeben, dah er fid 
zum Kampf gegen die Unglaubigen entſchloſſen babe *). Behn 
Rage ſpäter febrieh er von Balence aus an den Erzbiſchof 
von Sevilla, den wir uns an der Seite des Königs zu denfen 
haben, ey babe von vielen glaubwiirdigen Zeugen — ſchwerlich 
erſt in ben legten Tagen — erfahren, daw diefer, obmwobl et 
fich feinen Befchliiffen gefiigt babe, nach wie vor Titel und 
Siegel eines römiſchen Königs fithre, in Briefe an viele 
Fürſten Deutſchlands und Grafen Staliens erflart babe, er jei 
nicht vom römiſchen Reich guriidgetreten, wolle auch nicht zurüd⸗ 
treten, vielmehr feine Anfpriiche mit aller Mtacht ourchfegen. 
Der Erzbiſchof midge in Gemeinfdaft mit anberen geeigneten 
Perfonen, gu denen dex mit befondever Inſtruktion entfandte 
Magiſter Fredulus gehiren follte, den Konig von feiner Hany 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1275, § 16. 
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lungsweiſe abzubringen jucen, widrigenfallS er zu etnemt der 
Sache entſprechenden Heilmittel greifen müßte 4). 

Fredulus follte fic) mit einer Abſchrift dieſes Schreibens 
unverzüglich gum König begeben, wo diefer auch weile, und 
auc fiir den Fall der Abweſenheit des Erzbiſchofs von Se- 
villa fich feines Auftrages entledigen. Um fein Biel ficherer 
zu erreichen, erbielt Fredulus Vollmacht, dem König fiir den 
Hall bes BVerzichtes gum Kampf gegen die Unglaubigen den 
Zebhnten von allen Rirchengiitern feiner Reiche bis auf feds 
Sabre zu gewabren 7). 

Aus einem weiteren Schreiben Gregors an den Crzbifchof 
von Sevilla vom 28. September aus Vienne erfahren wir, 
daß fic) Alfonſo deffen dringenden Borjtellungen, denen fich 
fein Bruder, der Infant Don Manuel, Fredulus und andere 
anfdloffen, ſchon nicht mehr widerjtand, vielmebr bis zum 
fiinften Tage nach Michaelis (3. Oftober) eine definitive Er⸗ 
klärung in fichere Ausſicht ftellte. 

Man mug annehmen, dak dte aus Caftilten gefommene 
neue Trauerbot{dhaft von dem Tode Don Nuños de Lara und 
per Schrei der Mot aus den Grenglanden ihm die Selbjftitber- 
windung in dem ſchwerſten Kampf ſeines Lebens erletchtert bat. 
Gy leiſtete endlich Verzicht und gwar in der fiir den Papſt une 
entbehrlichen und allein bindenden diplomatiſchen Form; aber 
unzweifelhaft iſt es, daß er dieſen Verzicht an die Gewährung 
einer Bedingung knüpfte, und daß Gregor ſich auch dazu vere 


1) Theiner, p. 192: „dictus Rex in suis litteris se Regem 
Romanorum intitulat, sicut prius“. Gregor fagt midt, ,er habe Vitel 
und Siegel wieder angenommen”. Guffon, S. 111. 

2) Bereits wurde erwiefen, daß die von Raynald in bas Jahr 
1274 gefegte Inſtruktion hierher gehört. Außer bem dort hervorgehobenen 
Hauptgrunde fpridt aud dafitr die Erwähnung der Sarazenenkämpfe, 
bon denen im Sabre 1274 nod nicht die Rede fein fonnte; in jener 
erften Snftruftion fonnte von Wlfonfo gefagt werden ,, ut impugnationem, 
quam contra eosdem Saracenos assumpserit“, ein Ausdrud, ber in der 
in Rede ſtehenden fehlt, weil fle eben in diefeS Bahr gehört. Überdies 
muff man die Wiederholung diefes Anerbietens fordern, weil nod in 
demſelben Sabre bie päpſtliche Gewährung erfolgte. 

Shirrmaher, Gefhidte Spaniens Iv. 3 
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ftand, dieſe gu erfüllen, nämlich die Anweiſung der Zehnten 
zum Kampf gegen die Ungläubigen nicht auf ſechs Sabre, jon 
dern anf unbeſtimmte Zeiten +). 

Mit dieſer Zuſage ſchloß Gregor amt 14. Oltober) 
einen Konflikt, der wie eine ſchleichende Krankheit an Caftiliens 
Haupt und Gliedern jahrelang gezehrt hatte, eine Augen ver 
blendende politiſche Sypefulation, die bem: Sohn des grofen 
Gaftiliers Fernando die Heilige Heimat völlig zu entfremden 
brobte. Hatte nur Alfonfo mit diejem Aft der Erkenntnis 
des Unvermeidlichen gugleic alle Folgen von fic) und Caftilien 
abwenbden finnen, die Ddiefer verjährte Irrtum ficher nad 
fich 309. 


Viertes Kapitel. 
Rückwirkungen der antinationalen Politik auf Caftilien. 


Amt 1. Januar 1276 finden wir den König in Alcala 
wieder. Seine Wege und Handlungen von Ende September 
ab find für uns in vdlliges Dunkel gebiillt. Nur fo viel wiffen 
wir, dak der Kummer nicht von thm ablief. Auf dem Heim 
wege ſtarb thm ju Dtontpelfier der Sohn fetnes Brubers 
Don Mtanuel des Mahordoms und darauf feine Tochter Doria 
Glinor 8). 

G8 gehörten ungewöhnliche Anftrengungen dagu, wm Cafti- 
Tien den hohen Grad der Genugthuung und Buverficht wieder 
gugeben, den es inbezug auf inneres und äußeres Gedeihen beim 


1) Potthast, Reg. Pont., nr. 21083. 
| 2) Schon tags darauf gab Gregor den deutſchen Reichsfürſten Kennt- 
ni von dem Rildtritt Alfoufos, nur mit dem allgemein gehaltenen Aut 
brud: ,,nostris super eodem Imperii negotio beneplacitis acquievit“. 
Theiner, p. 193. ; 

8) Anl. Toled. III, 419. 
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Lobe Rinig Fernandos befeffen hatte. Bor allem mußten 
endlich die Kräfte ded Landes ausſchließlich für den Kampf 
gegen den Erbfeind aufgeboten werden, und in der That hat 
e8 Alfonjo, der Spanien nun endlich allein anzugehören {chten, 
an dieſen WWnftrengungen nicht feblen laffen, auch ift ev dabet 
pon ber Seite lebhaft unterftiigt worben, im deren Pflicht und 
Sntereffe e8 lag, thn in dicfer Richtung feftzubalten. 

Mow von Frankreich aus hat WAlfoufo Anordnungen zur 
Ausriiftung emer Flotte getroffen, um eine Lanbung der 
Merten abzuwehren, penn auf fein Geſuch erließ ber König 
pon England am 7. Januar 1276 ein Mandat an die Biirger 
bon Bordeaux, feinen Schwager anf feine often mit allem 
zu einer Goer Expedition gegen die Sarazenen Erforberlicen 
zu unterftiigen +). 

Cine weitere Hilfe fam von Rom. „Um das unbetlige, 
aus den garftigen Schlupfwinkeln Afrifas Hervorgegangene 
Volk“ vom Boden Spaniens 3u vertreiben, ertetlte ber am 
21. Sanuar zum Nadfolger Gregor X. erwählte Papft Inno⸗ 
cenz V. bald nach feinem Antritt dem Erzbiſchof von Sevilla 
die Bollmacht, zum Schuge Caftiliens und feines Königs im 
Königreich Aragon das Kreuz previgen ju Laffer *). 

Sa, wenn eS fic) nur um den äußeren Erbfeind gebhandelt 
Hatte, auc) der innere hatte an Boden gewonnen. 

Die Niederlage bei Gcija, ber Verluſt von Algecivas waren | 
unbeilvolle Creigniffe, empfindliche Scharten, die jedoch aus⸗ 
genterzt werden fonnten und follten. Gin wahres nationales 
Unglück war aber der Lod des Bufanten Don Fernando, 
weil er dem Lande die langen Wirren eines Erbfolgefonflifts 
brachte. 

1) Rymer, Foedera, p. 531. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1276, § 20. Das Schreiben ift un- 
batiert unb demnad von Potthaſt (Reg. Pont., wr. 21135) in bie 
Beit vom 21. Januar 1276 bis zu Innocenz' Todesſstag, 22. Guni ge- 
gefegt worben. Es wird vielmehr zu deſſen erſten Alten gehören, ba er 
bie Mosims noc in Spanien glaubt, bas fie am 19. Jannar ver- 
ließen. ,,Dispareat profanus populus “ — beginnt Innocenz — ,,quem 
Africae foeda latibula produxerunt.* 

37 * 
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Diefer hielt, wie wir hirten, feinen altejten Sohn Dox 
Alfonſo für den allein zur Nachfolge Berechtigten, und vers 
pflichtete den Don Juan Nuñez de Lara, feinen Cinflug zur 
Wabhrung dtejes Erbanſpruches geltend gu machen, wabrend der 
Infant Don Sancho fic) nicht allen fiir den einzig Berech— 
tigten bielt, fondern diefem Anſpruch bereits in feinen Crlaffen 
und Mandaten Ausdrud gab‘). Bor dem hHeimgelehrten 
König erfchien alsbald Don Lope Diaz, pried die grofen Vers 
Dienfte bes Infanten, die er fic) nach dem Lode Don Here 
nandos erworben, lief die Shmtpathteen, dte er, ,, Der Altefte der 
Brüder“, im Lande befize, für thn fprechen, und ftellte dad 
Geſuch, der König wolle famtliche Stadtevertreter berufen, 
damtit fie bent Snfanten den Huldigungseid leiſteten. 

Der Konig foll entgegnet haben, er liebe den Infanten 
Don SGancho von ganjemt Herzen, Halte thn auch fiir den 
Erbberechtigten, doch wolle er zunächſt die Anſicht feines Rates 
boven. 

Bis auf eins der Mitglieder verwarfen alle auf dad ent 
jchiedenfte ben Rat des Don Lope Dias. Dagegen fprad 
jener eine, ber Bruder und Mayordom des Kinigs, der Iw 
fant Don Ptanuel: ,,Seitor, wenn ein Hauptzwetg des könig— 
lichen Stammes abſtirbt, fo mug der ihm nächſte am Gipjel 
an feine Gtelle treten. Drei Oinge müſſen feſt fteben: dad 
Geſetz, der König und das Königreich; alles, was fich gegen fie 
geltend machen will, ift nichtig und verwerfltdh.’ 7) 

Darauf hat der König Alfonfo nach eben diefer Uberzeuguny 
gehandelt, ber er wenige Sabre fpater in ſeinem erften Teſta⸗ 


1) ,,E en esta carta“ — fagt bie Crénica del rey Alfonso X, 
c. 65 — ,,se llamo luégo fijo mayor heredero del rey don Alfonso.“ 

2) Crénica Alfonso X, c. 67: ,,Sefior, el arbol de los reyes non 
se pierde por postura, nin se desereda por y al que viene por naturs, 
é si el mayor que viene del drbol fallesce, debe fincar la rama de s0 
él en somo; é tres cosas son que non son so postura, ley, ni rey, ni 
reino; é cosa que sea fecha contra cualquiera destas, non vale nin 
deve ser tenida nin guardada.“ Der Werfaffer fegt inbetreff feiner 
Quelle hingu: ,,K en el escripto que se falla desde aquel tiempo, non 
dicen que en aquel consejo fuesen Uiches mea pelehres destas.“ 
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ment folgenden Ausdruck gab: „Da nach dem Herfommen und 
dem natürlichen Recht, nach dem Fuero und Geſetz Spaniens 
der ältere Sohn die Kinigreiche und die Herrfchaft des Vaters 
erben foll, ſo würde ber Wltefte der Söhne unferes Erftge- 
borenen Don Fernando der berechtige Erbe geweſen fein, wenn 
fein Water uns itberlebt hatte; da aber nach dem Willen 
Gottes das Recht der diveften Linie durch den Tod Don Fer 
nandos ausging, fo haben wir in Ubereinftimmung mit dem 
hergebrachten Recht und dem Geſetze Gpaniens unferem nun 
älteſten Sohn Don Sancho, dev uns in divefter Linie näher 
fteht als unfere Cnfel, die Söhne des verjtorbenen Don Fer- 
nando, die Nachfolge zuerfannt.” 4) 

WAlfonfo hatte den Buchftaben des Gefekes und die Stimme 
pes Landes fiir fich, als er die Cortes nach Segovia berief, 
pamit fie dem Snfanten Don Sancho den Huldigungseid 
leifteten. Es leiſteten thn, fagt ber Biograph hes Kinigs, die 
Snfanten, die Crbdensmeifter, famtliche Ricoshombres, Snfan- 
zonen und Caballeros, fowte die Stadtevertreter *). 

Danach müßte man annebmen, bag auc) die eben noc 
Diffentierenden Mitglieder des königlichen Rates die Gache der 
de la Gerdas verloren gaben. Wo aber blieh Don Suan Nuñez 
de Lara? Da nichts von thm verlautet, jo liegt die Annahme 
nabe, dag er unt diefe Beit geftorben fei. Reineswegs aber 
rubte auf thm ausidlieflich die Hoffnung des jterbenden Don 
Sernando. Daß fetne Gemabhlin, die Frangifin, thr Her; 
allein fiir ihre Sohne fprechen lief, ift natiirlich, auffallig aber, 
dak felbft die Rinigin, die Aragoneſin, fich gegen bas Recht 
ihres Sohnes, gegen thren Gemahl wie gegen den Ausſpruch 
des Landes erhob, und mit Letdenfchaft fiir thre Enkel ein- 
trat. Schwere Berwiirfniffe, deren Wirfungen indeffen wohl 
faunt über die Hoffreife hinausgegangen waren, wenn nicht 
der Kinig von Frankreich fic) jener mit den Waffen in der 
Hand angenommten hatte. 


1) Memorial hist. Esp. II, 112. 
2) Cronica, c. 68. — Anl. Toled. ITI, 419: ,, Magnates regni Ca- 
stellae et Legionis fecerunt omagium Sanctio.“ — Zuniga, p. 112. 
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Seine Forderungen an Alfonfo, die Sean v’ Acre, der Sohn 
des Königs von Serufalem, diefem gu iiberbringen hatte, gingen 
pabin, er wollte bes Doña Blanca ihre Mitgabe zuriidgeben, 
fie mit ibven Söhnen ungebindert nach Frankreich reiſen laſſen 
und diejen die Nachfolge it Spanien zuſichern. Alfonjo ſoll 
zur Untwort gegeben haben, dte Lhronfolge gebiihre mn 
feinem Sohne Don Sando; der Doña Blanca könne er pw 
nächſt niet geſtatten, Caftilien gu verlaffen *). 

Shr ftand es nad dem Heiratskontrakt gu, falls fie ihren 
Gemahl iiberlebte, nach Frantreich zurückzukehren, um dort ibre 
Mitgabe gu verzehren?). Das war alles, mit Feiner Silbe 
ijt in demjelben eines Grbrechtes ihrer mannlichen Nachkommen 
gedacht. Gin folches beftand nach den allen gu Recht befteben- 
den Beſtimmungen ded Fuero Juzgo allerdings, aber doch nut 
für den Fall, daß deren Vater wirklich gur Herrſchaft gelangt 
wire >), Guilleme von Nangis hat die Welt glauben machen 
wollen, Alfonfo babe den mit Konig Ludwig dem Herltgert 
abgeſchloſſenen Patt gebrochen *), das müßte dann etm zweiter, 
uns unbefannter fein. Ober tt e8 denfbar, Daf der gewifjen: 
hafte König von Franfreich, der die in Spanten Herrjchenden 
Crbfolgebeftimmumgen kennen mufte, einer diefelben verleng- 
nenden Zuſage Alfonſos Glauben hatte ſchenken follen? 

Weit entfernt, dem bebhaupteten Recht um feinen Preis 
irgendetwas zu vergeben, bat denn auch der König von 
Frankreich ſehr bald mit fich handeln laffen und ſich nicht 


1) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 583. 

2) „Et si forte contingeret, quod dicta domina Blancha super- 
viveret dicto dom. Fernando, liceret ei si vellet redire libere in Fran- 
ciam.“ D’Achery, Spicil. TI, 662. 

3) „E por que es costambre et derécho natural, et otrosi fuero 
et ley Despaiia, que el fijo mayor deve heredar los tegnos et el sefiorio 
del padre etc. Alfonfos exfieS Teftament. Memorial Il, 112. Bgl. 
6. 534. 

4) ,,Mortuo Ferrando primogenito Alphonsi regis Hispaniae filio, 
qui Blancham — filiam habebat in uxorem, rex (Alphonsus) pater 
illius adversus duos filios, quos de Blancha uxore sua genuerat inique 
agens contra pactum initum cum rege Franciae.“ 
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abgenetgt gezeigt bas Recht feines Neffen auf ganz Caftilien 
für ein dargebotenes fiirftliches Unterfommen bingugeben. 

Rechtliche Bedenken gah es fiir Rinig Philipp nicht, wo 
es ihm im Augenblid nur darauf anfam, die Unficherbeit ja 
Rerfabrenheit der caſtiliſchen Zuſtände auszunutzen und von Na⸗ 
varra Beſitz zu nehmen, das ſeinem Sohne Philipp durch die 
Verlobung mit der Erbin Johanna, der Tochter des im Juli 
1274 verftorbenen Königs Enrique und ſeiner Gemahlin 
Blanca, der Tochter Roberts von Artois, beſtimmt war. 

Er begann den Krieg durch einen Einfall in Navarra. 
Sm September drang der Graf von Artois, Bruder der 
Königin Blanca, mit 20,000 Mann durch die Paffe der 
Pyrenden ein und riidte vor Pamplona, wibrend Philipp 
felbjt an der Südgrenze bet SGalvaterra Streitkräfte aus 
allen Provinzen ſeines Reiches um fic ſammelte, um an 
ifrer Spite in Caftilien eingubdringen. Auch aus Deutſchland 
folgten feinem Ruf eine Anzahl Fürſten, darunter Wlfonjos 
früherer Bundesgenoije, der Herzog von Brabant, und dte 
Grafen von Bar und Biilich !). 

Auch ohne dak die franzöſiſchen Projefte allfettig glückten, 
befand fid) Wlfonjo infofern in einer äußerſt fritijchen Lage, 
als feine nach dem Süden gerichteten Wbfichten abermals ge- 
freuzt wurden und er nicht einmal eine Streitmacht aufbringen 
fonnte, unt die Fortſchritte der Franzoſen in Navarra gu 
hemmen. 

Nur einen ſchwachen Verſuch machte er von Vittoria aus, 
wo er eine beobachtende Stellung eingenommen hatte, die Be⸗ 
wohner von Pamplona gegen Euſtache be Beaumarchais zu 
unterftligen. Die von ibm abgejandten Gubfidien Hatten fid 
ber Stadt bereits bis auf pret Meilen gendbhert, als fie ~ auf 
bie Nadridt von dem Anmarfch bes Grafen von Artois unt- 
fehrten *). Ohne Widerftand gu leiften, tft darauf Pamplona 


1) A. Schmidt, Geſchichte vow Frantreidh I, 633. 

2) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 533: ,,Erat (rex Ca- 
stellae) ad septem leugas introitus regni Navarrae non cum magna 
multitudine bellatorum et ibi finem huius rei praestolans se tenebat; 
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gefallen. Während die Bewohner nod mit dem Grafen von 
Artois wegen der UUbergabe unterhandelten, erftitrmten die 
gligellofen Maſſen — Guillaume de Nangts fpricht dte Fran 
zofen von aller Schuld fret, er fagt, e8 feten Albigenſer aud 
ber Gascogne, Bearn und Foir gewejen — dte Stadt, hauſten 
Darin nicht allein wie Rauber, fondern töteten Manner umd 
Weiber, als waren fie Garajenen und Feinde bes Glaubens, 
ja, was das Entfetltchfte war, fie ſchändeten Frauen und 
Mädchen.“ 1) In furzemt waren die Frangojen mit Ausſchluß 
von fieben Caftellen Herren von gang Navarra. War die 
grofe fiir Cajftilien beftimmte Rüſtung von gleichem Gliic be 
glettet, fo fonnte leicht das Unerhörte geſchehen, daß der fran 
zöſiſche König bem caftiltfchen, der jüngſt nocd die Gefchice 
Staliens nach feinem Willen lenken gu können fich fchmeichelte, 
bie Friedensbedingungen etwa zu Burgos vorfdprieb. 

Alfonjo fchicte Gefandte an König Philipp. Erſt nad 
fiebentagigem Harren erbielten fie Audienz. Wie Guillaume 
de Nangis wiffen will, vermaßen fie ſich, den König durd 
hocdmiitige DOrohungen von ſeinem Vorhaben abgufchreden. 
Obſchon feine ganze Darſtellung viel gu ſehr von nationaler 
Uberhebung eingegeben ift, als dak man thy Glauben ſchenken 


biirfte, fo ließe fic) dod) dieſes Auftreten WAlfonfos, das feiner | 


Lage nicht entfprac, aus dem Umſtande erfldren, daß er die 
papftlicbe, doch ficer von thm nachgeſuchte Hilfe fiir fid 
unterwegs wufte. Am 15. Oftober richtete ber neue Papſt 
Sobann XXI. von Viterbo aus ſehr ernfte Ermabhnungen an 
dent König von Franfreich, von dem Kriege gegen Caftilien 
abzuftehen und Frieden zu ſchließen. Gr ließ fiir dieſen die 
Sache des heiligen Landes wand die auf den allgemeinen Frieden 
abzielenden Befchliiffe des Konzils von Lyon fprechen und ent 
fandte al8 fpegielle Friedensvermittler den Magiſter bes Pre 


mittebat Cathalanos contra dominum Eustachium ad civitatis sub- 
sidium “ etc. Urfunbdlich ift die Anweſenheit Wlfonfos zu Vittoria fir 
bie Bett von gegen Mitte Oftober bis Anfang Januar 1277 bezengt, 
Memorial hist. Esp. I, 314. 320—324. 

1) Guill. de Nangis, Geste Pliliggi, 9. 533. 
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diger+Ordens Johannes de Verceil und den Miniſter des 
Minoriten-Ordens Hieronymus d'Aſcoli 2). 

Schwerlich wiirde Kinig Philipp durch dieſe Anmabhnungen, 
in denen er doc) nur den Ausdruc der natiirlthen Sym⸗ 
pathieen des geborenen Spaniers — Johann XXI. ſtammte 
aus Lisboa — fiir die Gache Alfonjos fehen fonnte, ver⸗ 
mocht worden fein, auf Friedensverhandlungen eingugehen, obne 
zuvor die Gunft des Augenblids nad Kräften ausgebeutet 
zu haben; aber dieſe Kräfte verfagten ihm völlig, noch ebe 
er fie wirfen laffen fonnte, d. h. der Mangel an Verpflegung 
fiir Menfchen und Vieh und der mit Stürmen, Regengiiffer 
und Kälte Hereinbrechende Winter geboten Stilljtand und 
Umkehr. 

Aber auch nur dieſes. Die Friedensunterhandlungen kamen 
nicht von der Stelle: In der beſſeren Jahreszeit hoffte Philipp 
auf ein beſſeres Gelingen. Da beauftragte der Papſt den 
Kardinallegaten Simon von S. Cäcilia über den König Philipp 
und alle, die ihm folgen wollten, Exkommunikation und Interdikt 
zu verhängen, wenn fie nicht vom Kriege gegen Alfonſo ab- 
ſtünden *). 

Dieſer unterblieb, aber die Vermittelung der päpſtlichen 
Abgeſandten kam darum nicht weiter, weder unter Johann XXI., 
noch zunächſt unter Nikolaus III., der ibm am 25. November 
1277 folgte. . 

Inzwiſchen war es am Hofe Alfonfos gu den heftigſten 
Ausbriichen des Familienzwiftes gefommen. Cr hatte, heißt 
e8, Dinge in Erfahrung gebracht, die ifn veranlaften, gegen 
feinen Bruder Don Fadrique und deffen Eidam Don Simon 
Ruiz be los Cameros einzuſchreiten. Don Sancho erhielt den 
Befehl, den legteren gu ergreifen und gu töten. Seine Felt. 
nahme erfolgte 3u Logrofio, darauf fein Zod, dock micht Hier, 
jondern 3u Sreviiio, im Gebiet von Alava. An demfelben 
Tage, da jener, offenbar auf jeiner Flucht, ergriffen wurde 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1276, § 47. 
2) Raynaldi Ann. ad a. 1277, § 3. 
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nahm Don Diego Lopes de Salcedo den Snfanten gu Burgos 
gefangen und titete ibn, wie es ber Rinig befoblen ?). 

„Im Wege bes Rechts wurben fie getötet“, fo lantet die 
furze Gintragung der Annalen von Toledo 7). Welcher Art 
bas Bergehen war, darüber ift micht einmal die leiſeſte Un, 
deutung vorhanden und um fo freier war das Felb, fid in 
bert mannigfach(ten, vielfach miderfinnigften Bermutungen jx 
ergeben. Ja man Hat jelbjt ohne Rückſicht auf jene annaliftiſche 
Uberlieferung und das an Auflehnungsverfuchen und ver 
räteriſchen Anſchlägen fo reiche Leben des Snfanten auf König 
Alfonfo die fchwere Schuld zu ſchleudern gewagt, er babe fein 
Leben, indem er feinen Bruder ohne alles Rechtsverfabren ev 
droſſeln ließ, durch ein verhaßtes Verbrechen beflectt *). 


1) Crénica, c. 68: ,,E porque el rey sopo algunas cosas del in- 
fante don Fadrique, su hermano, é de don Ximon Ruiz de los Ca 
meros, el rey mando al infante don Sancho que fuese prender a don 
Ximon Ruiz de los Cameros, é que le ficiese luégo matar. E don 
Sancho salid luégo de Burgos, é fué & Logroiio, 6 fallo y & don 
Ximon Ruiz, é prendidle.“ 

2) Ann. Toled. III, 419, anno 1277: ,,Nobilis rex Alfonsus me 
diante justitia occidit Dfim. Fredericum et Dominum Simonem Ro- 
derici de los Cameros.‘‘ 

3) Rosseeuw St. Hilaire, Hist. de Esp. LV, 207: ,, Alonzo, 
se laissant emporter hors de son caractére, souilla sa vie d'un crime 
odieux en faisant étrangler son frére sans forme de procés.“ Aud 
Lafuente (Hist. de Esp. VI, 82) vertritt dieſe Anſchauung: ,, mancha 
horrible que con pesar nuestro hallamos en la vida de don Alfonso, 
sin que nos sea posible justificar la falta de los términos judiciales 
por mas conviccion que queramos suponer tuviese de la culpabilidad 
de los dos illustres justiciados’. Höchſt feltfam ift bie Aufklärung, die 
fih bet Geronimo Burita finbet. ,,Escrive“ — beridtet er — „un 
autor antiguo Portugues una cosa, que es bien de considerar; que la 
causa de la muerte del Infante fue, que como el Rei quiso saber por 
los mas enseiiados en Astrologia, a quien dava credita fuera de lo 
que devia, qual havia de ser su fin, i le dixessen que havia de morir 
desheredado del Reino de Castilla i de Leon por hombre de su linage, 
por esta razon mando matar al Infante su hermano i a don Simon 
Ruiz de los Cameros, que estava casado con hija del Infante, te 
miendo que de alli le havia de venir el daño.“ Wo bleibt bet bdiefer 
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„Was iſt“ — ſchrieb Raifer Friedrich) II. fiber Don Far 
sique an Rinig Fernando im Jahre 1245 — ,, bet dem in 
cher Jugend veritbten unerhirten und frechen Verrat fiir feta 
Iterzu er warten, wenn fo viele Grmabnungen des Vaters, fo 
ele Wobhlthaten des Oheims auf ibn ohne Wirkung blieben.“ 

Da die Verurteilung des Infanten unmittelbar auf die 
rhebung Don Sanchos folgte, liegt es ſehr nabe, deffen Vere 
huldung mit diejer it Verbindung zu bringen. Dian ift nod 
eiter gegangen und bat fie in der Hilfe finden gu müſſen 
eglaubt, die er der Königin und ben Snfanten de la Cerda 
ae Flucht aus Caftilien geliehen habe. Wire das der Fall 
ewefen, jo würde Alfonſo ſicherlich Vorſichtsmaßregeln ere 
xiffen haben, um einen zweiten Verſuch unmöglich zu machen. 
ſtun aber iſt ein ſolcher erſt nach dem Tode des Infanten 
mt Januar 1278 unternommen worden, aber nicht nach Frank 
eich, und nicht allein von der Rinigin Blanca, fondern von 
er Kinigin Violante mit dtejer ihrer Schwiegertodter und 
Hren geliebten Gnieln an den Hof hres Bruders Kinig Pedro 
mit dem fie fich guvor in Einvernehmen gefebt batte +). 

Mit aller Vorjicht hatte man den Weg von Segovia über 
8 G@ebirge nad Uceda und Guadalajara eingefclagen, war 
yon hier wieder nördlich über Hita nach Atienza gegangen, 
iber bas Gebirge zurück nach Mtedinaceli. Zu Hariza, auf 
ragoniſchem Boden, wartete Pedro ber Flüchtigen und bradhte 
ie nad Calatayud. 

Wollte die Königin Biolante ihre Enkel nur vor Nach 
tellungen ficher ftellen, die ihnen etwa am caſtiliſchen Hofe 


Befchidte, die fel6ft Burtta ,,descaminada“ nennt, bas ,,mediante © 
ustitia der gleichzeitigen Annalen von Toledo? 

1) Aun. Toled. III, 419: ,,Diia Yoles regina Castellae et uxor 
Domini Alfonsi recessit cum nepotibus suis filiis Dom. Fernandi in 
kragoniam in mense Januarii.“ — Cronica Alfonso X, c. 68. — 
yesta Com. Barcin., p. 559: ,,Cum Alfonsus rex Castellae reginam 
orem saam — honore regio ac debito non tractaret, profunde per 
ex dietas Castellam intravit ac reginam et filios Ferrandi regis Ca- 
tellae secum duxit.“ 
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drohten, fo hatte fie allerdings durch diefe Flucht alles erreicht; 
unternabm fie dicfe aber in der Hoffnung, an threm Bruder 
einen. Berteidiger ber Erbanſprüche ihrer Enkel gu finden, fo 
konnte die Täuſchung nicht größer fein, jet e8, daß ihre pol 
tiſche Cinfichtslofigtett, oder trügeriſche Vorſpiegelungen daran 
ſchuld waren. 

Wie merkwürdig iſt es doch, daß dieſer Zwiſt in der 
caſtiliſchen Königsfamilie, der kaum denkbar iſt ohne Alfonſos 
an Italien gefeſſelte antinationale Politik, gerade dazu dienen 
mußte, dem eben dorthin gerichteten Eroberungsplan des Königs 
von Aragon Vorſchub zu leiſten. Wie hätte ſich der Gemahl 


von Manfredis Tochter Coſtanza, da ev im Ginverftindms | 


mit allen Geinden Karls von Anjou Vorberettungen gu einem 
verdedten Angriff auf das Königreich Sicilien traf, dte Vor 
teile entgehen laſſen follen, die ihm feine Gchmefter mit de 
Anvertrauung der Infanten be Ia Cerda in die Hande gab. 
Sie waren feine beften Schutzwehren gegen einen WAngriff Frat 
reichs, der bet dem Ausbruch des Kampfes mit Karl von 
Anjou unvermeidlich fchien, gumtal, wenn es thm gelang, ben 
König Alfonfo und den Snfanten Oon Sancho fiir ein Bimbdnis 
gegen Frankreich gu gewinnen, was, nach ber Lage der Diner, 
follte man meinen, micht ſchwer fallen fonnte, denn, falld fie 
fich defjen weigerten, hatte König Pedro mit den Infanten de 
gefährlichſten Waffen gegen fie in Handen. 

Da war eS ein weiteres Firdernis feiner Plane, daß er, 
wohl infolge von Alfonſos Krankheit, zunächſt mit Don Sando | 
allein in Verhandlungen treten konnte, dem zur Sicherung ſeiner 
Erbkrone die Anerkennung Aragons unentbehrlich war!). 

Vermutlich iſt man nicht gleich handelseins geworden; 
aber fo viel ſteht feſt, daß Sancho als Kronerbe von feinem 
Obeim ſchon im März 1278 anerfannt war ?). Darauf bat 


1) Schreiber Pedros an Alfonfo vom 2. März 1278. Memorial 
I, 325. — Papſt Nicolaus an Alfonfo vom 15. Suli: ,, Non sine amr 
ritudine audivit, regem infirmitate gravari.“ Posse, Analecta Vatic., 
p. 7. 

2) „filio primogenito et heredi“, Gdretben Pedros an Sando 
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Don Sancho feinen Cinflug bet feinem Bater dabin geltend 
gemacht, bak die Königin, feine Mtutter, wie fie es wünſchte 
und wie das threm Bruder fiir fle und für ihn gleich vorteil- 
baft erſchien, mit voller Ehren nad Caftilien zurückkehren 
fonnte. Ende April 1279 finden wir fie zum erftenmal wieder 
an der Seite ihres Gemabhls zu Toledo 1). Daf fie von ihrem 
Bruder fiir thre Enkel, die diefer nach Jativa in Sicherheit 
hatte bringen laffen, nichts erwarten durfte, wufte fie; gletcde 
wohl hat fie deren Rückkehr „mit größerer Ehre“ exrbeten, 
natitrlich erfolglo8. Ob die entfchiedene Abmeifung, die fle 
erfubr, ett Grund fiir fie war, dem König, den fie tm Bult 
nad Andaluſien begleitete, auch auf den diplomatifden Weger 
gu folgen, die zum Frieden mit Frankreich führen follten, und 
zu höchſt bedenklicher Spannung mit feinem Sohne fiihrten, 
wiſſen wir nicht, möchten es aber eher annehmen als be— 
zweifeln *). 

Indem König Pedro ſich ſo weit mit ſeinem Neffen ver⸗ 
ſtändigt hatte, konnten die Verhandlungen, die der König von 
Frankreich zum Zweck der Auslieferung der Infanten mit ihm 
angeknüpft hatte, von ihm kaum ernſtlich gemeint ſein. Er 
forderte die Abtretung eines Teils von Navarra; hierüber aber 
ſollte in einer perſönlichen Zuſammenkunft verhandelt werden, 
und für dieſe wurde erſt die Beit um Oſtern 1280 in Aus—⸗ 


som 18. März 1278. Memorial I, 325, in dem vorangebenden Schreiben 
an König Alfonfo nennt er Sando nur ,,infans“. 

1) Sie ift Zeuge einer Urtunde AWlfonfos vom 26. April, ebenfo 
Don Lope Diaz de Viscaya. 

2) Carta de Don Pedro an Biolante bom 19. Suni 1279 (Memo- 
rial II, 3): ,,sed contra consilium et deliberationem, quam habuimus, 
super facto ipsorum Infantum, venire non possumus, nec debemus, 
prout vobiscum super hoc alias colloquium habuimus“. — Wm 5. Auguft 
ift Wfonfo zu Sevilla (Esp. sagr. XXII, 277), am 6. Suli Bericht an 
ben König von England ,,de vista inter reges Hispaniae et Franciae “‘ 
(Rymer, p. 575): ,,sciatis, quod dominus rex Castellae, sicut in- 
telleximus, se traxit versus partes Sibiliae et dimisit in castella do- 
minum Sancium filium suum, dominum et potentem de omnibus 
terris eius “. 
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ſicht genommen, offenbar aus dem Grunde, weil jeder der 
beiden Fürſten darauf rechnete, inzwiſchen den König von 
Caftilien für ſich gewonnen zu haben. 

Die Ermahuungen Papſt Nikolaus' III., mit Philipp von | 
Frankreich Frieden zu ſchließen, hatten ſo wenig Eindruck auf 
Alfonſo gemacht, daß er nicht einmal deſſen Aufforderung, 
Friedensunterhändler mach Toloſa yu ſchicken, Folge leiftete *, 
Wenn ex fich gleichwohl im Frühjahr 1279 Frankreich näherte, 
fo gab jchwerlid) den Anſtoß dazu die am 29. November 1278 
wiederholte päpſtliche Mahnung, wohl aber fein Schwager 
König Eduard von England, der nach Frankreich kam, um im 
Namen ſeiner Gemahlin Leonor, Tochter der im letztgenannten 
Jahre verſtorbenen Königin⸗Witwe Johanna von Caſtilien 
die ererbte Grafſchaft Ponthieu in Beſitz zu nehmen und dea; 
Frieden zwiſchen ſeinen Verwandten, den Königen von Caſtilien 
und Frankreich, zu vermitteln ?). 

Noch ehe Pedro von Aragon Bevollmächtigte nach Paris 
geſchickt hatte, empfahl Alfonſo, am 1. April zu Toledo, 
ſeinem Schwager ben königlichen Notar Magiſter Joffre als 
einen in die Beziehungen des caſtiliſchen Hofes zur römiſchen 
Kurie, zu den Höfen Frankreich und Aragon wie zu den 
Mauren völlig eingeweihten Mann. Zugleich ſollte er die 
Verbindung des Infanten Don Sancho mit einer der Töchter 
König Rudolfs von Habsburg in Vorſchlag bringen ). 

Wir wollen uns nicht in Vermuthungen über die politiſche 
Kombination ergehen, die zu dieſem Eheprojekt führte, mit 
welchem ſich auch der Infant von Herzen einverſtanden erkläaͤrte; 


1) Potthast, Reg. Pont., p. 1787. 

2) Bal. Pauli, Geſchichte Englands IV, 37. 

3) Rymer, Foedera, p. 567. 570, enthält zwei Beglaubigunge 
ſchreiben, am 1. April zu Toledo und am 12. Mai ,,en la Real aut 
geftellt, nur darin unterfdieden, daß Magifier Joffre in bem zweiten 
aud) ,,en razon de algunos casamientos” beglaubigt wird. Die Todter 
König Rudolfs war entweder Clementia, vermählt 1281 an Karl vow 
Ungarn, oder Jutta, vermählt 1287 an Wezel von Böhmen. Der 
Snjant Don SGaneho ftellte feine Veglaubigung am 2. Mai zu Toledo 
aus. Rymer, p. 569. 
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e8 war ebenjo fdnell verworfen als entworfen, dagegen ge- 
wannen bie von König Eduard geleiteten Friedensunterhand- 
lungen fefte Geftalt. Am 26. November vatifizterte Alfonſo 
gu Sevilla den gwifden thm unb dem König von Frankreich 
und zugleich fiir das Königreich Navarra durch feinen Schwager 
auf etn Sabr von nächſtem Weihnachten ab vermittelten Waffen- 
ftillftand, bamtt Eduard währenddeſſen den Frieden guftanbde 
brachte +). 

Inzwiſchen hatte der Infant, deffen die väterliche Befta 
tigumgsurtunde mit feinem Worte gedentt, obfchon er bod in 
Abweſenheit des Vaters bie Regierung in Caftilien führte, fetne 
eigenen Wege weiter verfolgt. Auf fein dringendes Gefud 
fegte Konig Pedro am 26. Auguft von Valencia aus eine Zu⸗ 
jammentunft zwiſchen Requena und Bañol auf den 14. Sep- 
tember fejt?). Es witrde bereits zwiſchen ihnen, ba feine 
Differengen beftanben, zu einem förmlichen Abſchluß gefommen 
fein, wenn fie fich nicht noch geſcheut Hatten ofne Zuftimmung 
Alfonfos gu bandeln. Diefen fiir ihre Gache zu gewinnen, foll 
fic) ber Infant verpflichtet haben 5). 

Pedro aber zeigte fein grofes Berlangen mach einer bal- 
bigen perſönlichen Zuſammenkunft, wie fie Alfonfo, an deſſen 
Hof gu Sevilla fic) Oon Sancho im Spatherbft begeben hatte, 
und nicht weniger König Philipp von Frankreich verlangte. Don 


1) Rymer, p. 576. 

2) Memorial II, 4: ,,ex parte vestra a nobis cum instantia peti- 
erunt, ut vobiscum vistam haberemus“. 

3) „Be concordaron“ — fagt Zurita 1, 238 von dieſer Zu— 
fammentunft — ,,en grande amistad y se obligd el Infante don 
Sancho, que se confederaria con ellos el rey don Alonso su padre “. 
König Pedro fprad fics darüber in einem Gehreiben an Alfonſo vom 
4. Dezember fo ans: ,,Quod quamvis negotium composicionis, quae 
agitabitur inter nos et dilectum Infantem Sancium, et caetera, non 
potuerit in illa vista, quam secum habuimus, fine debito terminari: 
propterea, tamen scire vos volumus, quod non discordes recessimus, 
‘quia satis pro firmo tenemus, quod idem filius vester complere tan- 
tum negotinm vereri debuit absque vestra conscientia speciali.“ Me- 
morial II, 11. | 
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Pedro hat fiir die von jenem nachgefuchte Zuſammenkunft mit 
geringer Wabricheinlichfett auf Erfolg am 4. Dezember die 
Beit des Sohannisfeftes 1285 in Vorſchlag gebracht und im 
Yanuar den mit dent Rinig von Franfreich verabredeten Termin 
auf Pfingften hinausgeſchoben. 

Weber die eine mod) die andere Belprechung ift zuftand 
gefommen. Pedro hatte den Infanten nicht weniger fider in 
feiner Hand als die Infanten und fonnte die Cntwidelung 
welde in Cajtilien die unverfdleterte Spannung zwifchen Bater 
und Sohn nehmen wiirde, rubig mit anjehen. Gr arbeitete 
raſtlos an ber Durchführung feines höchſten Lebensplaned, 
ber Groberung des Königreiches Sicilien, er hatte felbft von 
Alfonfo, vem derfelbe nicht im entfernteften ein Gebeimnis 
war), bas Verſprechen der Hilfelet(tung erhalten, er hatte 
aud) deſſen Cchwiegerfohn, den Markgrafen von Mtontferrat, 
ber ſeine Hilfe ebenjo wenig entbebren fonnte als die Alfonfoé, 
in fein Sntereffe gezogen und rechnete auf deffen Einwirkung 
um die ihm widerwillige Friedenspolitif, welche jener Fran 
reich gegenüber verfolgte, 3u vereiteln 7). 

Smt Mai des Sabres 1280 war der Mtarfgraf mit feiner 
Gemabhlin nach Spanien aufgebrodhen und in die Gefangew 
ſchaft ſeines Gegners, des Grafen Thomas von Savoyen, ge 
fallen *). Gin in der That bellagenswerter Zwiſchenfall, wenn 


1) Sdreiben Pedros an Alfonfo vom 18. Januar 1280, worin et 
ibm mitteilt, daß Francesco Troifi mit Vollmachtsſchreiben bes Marl 
grafen von Montferrat, bes Guido Novello, Corrados b’Antiodia, des 
Grafen Guido da Montefeltro „et aliorum comitum et magnatom 
Italiae ac regni Siciliae“ vor ihm erfdienen fei. St. Priest, Hist. 
de la conquéte de Naples IV, 205. — Amari, La guerre del Ver 
pero Siciliano I, 105. 

2) Schreiben Pedros an den Marquis de Salucio vom 15. Februar 
1280, Memorial II, 17: ,,Verum tamen noveritis nos fecisse conve 
nientias cum Marchione Montisferrati quarum ocasione, si tamen pax 
inter dictum regem Castellae et nos firmetur, debemus tradere dicto 
Marchioni ratione comitatus Sobaudiae familiam militum et balli- 
steriorum.“ 

3) Anil. Placent. Gibell., p. 572. Mon. Germ. XVII. 
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der Markgraf der Mann war, burch perfinliches Einwirken 
WAlfonjos hartnadige Willensrichtung umyulenfen, denn erft tor 
Monat AWuguft fonnte er feine Reiſe fortfegen, und inzwiſchen 
war die Annäherung zwiſchen ſeinem Schwtegervater und Pbilipp 
von Pranfreid fo gewachſen, dag deffen Bruch mit feinem 
Sohne Gandho und mit fetnem Schwager Pedro unvermeid- 
lich fcheinen fonnte. König Eduard ſchien fic) nicht umfonft 
aim das Buftandefommen des Friedens abzumühen. Am 
1. Sunt geftand WAlfonfo zu Sevilla weiteren Waffenftillftand 
bis Neujahr 1280, ja weit daritber hinaus bis gu Martini 
1282 ju, er ging noch weiter, er wandte ſich an den. Pringen 
Rarl von Salerno, den Better des Königs von Franfreid, 
mit dem Geſuch, zwiſchen ihnen bei einer perſönlichen Bu- 
ſammenkunft Frieden und Freundſchaft zuftande zu bringer. 
Bu Michaelis follte — fo wurde danach verabredet — Alfonfo 
nad Bayonne fommen, Philipp nach Mont be Marjan, der 
Pring von Salerno als Vermittler nad dent zwiſchen beiden 
Orten gelegenen Day *). 

Diefe Vereinbarungen verfeblten ihre Wirfungen nicht auf 
König Pedro, der von ihnen durch König Philipp ſelbſt Kennt- 
nis erhielt. Nunmehr war es ihm ernſtlich um eine Be— 
ſprechung mit ihm zu thun, doch unter der Bedingung, daß 
fie der von Bayonne vorausging. Gleichfalls Hier zu er— 
ſcheinen — ſo motivierte er ſein Geſuch um eine Zuſammen⸗ 
kunft zu Toloſa acht Tage vor Michaelis —, müſſe er fiir 
bedenklich halten, da Alfonſo ihn im Verdacht habe, ſeinen 
Frieden mit König Philipp ſtören gu wollen *). 

Es konnte ihn keiner mehr im Verdacht haben als König 
Philipp, vornehmlich um der bedenklichen Rüſtungen willen, 
die Pedro zu Waſſer und zu Lande betrieb. Gleichwohl hat 
er in die nachgeſuchte Zuſammenkunft gewilligt, denn was 
konnte es ihm nützen, daß ſich etwa Alfonſo ſeinen Wünſchen 
inbetreff des Infanten Alfonſo de la Cerda alias zeigte, 

1) Rymer, p. 582. 

2) Sdhreiben Pedros an Philipp vom 29. Sulit 1280. Memorial 
II, 24. 
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wenn Pedro ihn in feiner Gewalt. bebielt. Dod hat die- Zu⸗ 
fammenfunft gu Toloſa erjt nach, der. vom Bavonne ftattge 
funder. — 

König Alfonſo ſtand auf dem Punkt, abermals, wie nach 
der Zuſammenkunft zu Beaucaire, die ſchlimmen Früchte zu 
ernten, die ev ſich burch den unglücklichen Verſuch gezogen 
hatte, auf zwei Wegen zugleich zu wandeln. Eine halbe Freund⸗ 
ſchaft oder Feindſchaft mit Frankreich und Aragon mußte die 
natürlichen Intereſſen Caſtiliens nicht weniger ſchädigen, als 
der Widerſtreit ſeiner politiſchen Anſchauungen mit denen ſeines 
Sohnes. 

Im Dezember hat der Kongreß zu Bayonne ſtattgefunden. 
Faſt eine Woche lang dauerten die Unterhandlungen. Der 
König von Frankreich verlangte für bie de la Cerda wenige 
ftens entweder das Königreich Caftilien oder bas von Lon. 
König WAlfonfo geftand dem Pringen von Salerno als Unter 
handler nur das eine gu, daß fetne Enkel als BVafallen König 
Ganchos mit einer Kriegsmannfdaft von nur 500 Mann dad 
Königreich Jaen erhalten follten, wozu Alfonfo fchwerlic die 
Zuſtimmung feines Sohnes erhalten hatte 4). 

Boll Unmut brad König Philipp von Dtont de Marjan 
auf. Bu Tolofa traf er laut Verabredung mit König Pedro 
zuſammen und bat es gewif nicht weniger unmutig verlafjen %), 
denn wie hatte fich diefer dazu verſtehen follen, mit den In⸗ 
fanten die für ihn in aller Welt theuerſten Unterpfander aus 


1) Die bisherigen Darftellungen haber gerade bie guverlaffigfte Quelle 
für die Unterbandlungen zu Bayonne, nämlich ben dafelbft am Montag, 
ben 23. Dezember von Johannes de Greyliaco an ben Ksnig von Engs 
land abgeftatteten Bericht (Rymer, p. 588) ſich entgeher Laffer. Über 
bie Stellung Sandos zu ben Anerbietungen feines Vaters verbreitet er 
fic) nicht, über fie erhalten wir Aufſchluß durd die Cronica Alfonso X, 
p. 58 die in der Hauptſache mit jenem offiziellen Bericht übereinſtimmt. 

2) Shen diefer Berit weift auf die Beſprechung zu Lolofa bin, und 
auf Ddiefelbe zurück Konig Pedros Schreiben an Philipp von Frantreid 
vom 17. Movember 1281 (Memorial II, 51): ,, Noverit dilectio vestra, 
quod nuperrime (namlid im März) post vistam inter vos et nos 
Tolosae celebratam, habuimus vistam cum illustri rege Castellae.“ 
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ber Hand zu geben, die ihm dazu verhalfen, ber Infanten! 
Sancho an ſich gu feſſeln, und König Philipp, deſſen Feind⸗ 
ſchaft ihm bei ſeinem gegen das Haus Anjou gerichteten Unter⸗ 
nehmen gewiß war, in Schach zu halten. 

Wie die Dinge lagen, konnte es nunmehr dem Infanten 
Sancho nicht mehr ſchwer fallen, den Vater für ein Freund⸗ 
ſchaftsbündnis mit Aragon zu gewinnen. Am 27. März 1281 
wurde es zu Campillo zwiſchen Agreda und Tarazona ab⸗ 
geſchloſſen. Die Könige Alfonſo und Pedro gelobten ſich zu⸗ 
gleich für ihre Nachfolger gegenſeitige Hilfe gegen jedermann, 
Chriſt oder Moslim. Wer dieſen Bund brechen würde, der 
ſollte einer Strafe von 25,000 Mark Silber verfallen. Hier⸗ 
fiir traten die Infante beider Reiche, ber Markgraf von 
Montferrat und eine lange Reihe geijtlicher und weltlicer 
Wiirdentrager alS Beugen ein +), und trogdem dispenfierten 
fih die jo Geeinten mod an demfelben age durd eine pris 
vate Beurfundung von der zwingenden Verpflichtung gegen- 
feitiger Hilfe gegen die Moslims *). 

Gin wetteres, gegen Frankreich gerichtetes, gehetnes Ab⸗ 
fommen zwiſchen den beiden Königen betraf die gemeinſchaft⸗ 
lide Eroberung und Teilung des Rinigretches Navarra. 
AWlfonfo ſchloß eS zugleich für fetnen Gohn und Erben Don 
Gando ab und glaubte fich jeinen Bundesgenoffen noch bee 
fonbders zu verbinden durch die WAbtretung einer Anzahl von 
Grenzfaftellen *). Er hatte feine Ahnung davon, daß dtefer 


1) Memorial II, 33. 

2) Memorial H, 39: ,,quod licet contineatur in instrumento con- 
venientiae et quorundam pactorum inter nos, quod vos teneamini nos 
iuvare contra omnes christianos et sarracenos de mundo, fuit actum 
et condictum inter vos et nos, quod ratione ipsius convenientiae sive 
pactorum, non teneamini, nec sitis obligatus nos vel nostros iuvare, 
nec valenciam facere nobis vel nostris contra sarracenos, nisi quatenus 
de vestra processerit voluntate “. 

3) Den Inhalt bes Vertrages wegen Mavarra, der im Memorial 
nicht fteht, gtebt Zurita, lib. IV de los Annales, § XI; auf ibn woeift 
bie Verzichtsurkunde Don Sandos vom 28. März durch den Ausdruck 
bin: ,, Et esto que non embarguen en ninguna cosa las convinen 

38 * 
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gebeime Bertrag durch einen noch gebheimeren aufgeboben wurde, 
ben fein Berbiindeter und fein Gohn Don Sancho abſchloſſen. 

Um 28. März verpflictete fic) der Jufant zu Agreda 
feinem Obetm durch einen Cid auf dte Evangelien, ihm, fos 
bald er zur Herridaft gelangt fein witrde, das Königreich No 
barra abgutreten, fet es, daß e8 fein Bater ober er felbft fir 
fich allein oder in Gemeinfchaft mit feinem Oheim gang oder 
zum Geil erobert haben wiirden. Er tritt dieſem jeded Wy 
recht, welches fein Water ober er felbft an das Königreich 
haben, ab und gelobt felbft, mit Borbehalt der Befehle ſeines 
Baters, micht ohne befondere Genehmigung feines Obeims yur 
Sroberung desfelben ſchreiten gu wollen +). 


Jn gleich gebeimer Weife einigten fich Obet und Neffe 


gegen den Willen Alfonſos über die Herrſchaft Wlbarracin, wo 
bin fic) Don Suan Nuñez de Lara, Gemahl der Doña Tereſa 
der Tochter des Don Alvar Perez de "agra, Herr von A 
barracin, zurückgezogen hatte. 

Schon am 26. März gab Don Sancho ſeinem Oheim ju 
Agreda das Verſprechen, ihm bei ſeinem Regierungsantritt das 
von ſeinem Vater eroberte Albarracin, „das zum Königreich 
Aragon gehöre“ abgutreten *). Zags darauf hatte Pedro and 
mit Alfonſo fid) wegen Ddtefer Herrfchaft auseinander geſetz 
und — man traut jetnen Augen kaum — urkundlich bezeugt 
und verfprocen, dak ihm und jeinem Sohne Don Sande 
Wharracin rechtmapig gebdre und er e8 Ddiefem zuerkennen 
werde 5). Und amt dritten Tage danach, am 29. März, er⸗ 


fechas entre el Rey, mio padre, et vos, a de los otros Reyes anteces- 
sores de vos et de nos.“ Memorial L, 42. 

1) Memorial I, 41. — Sei Burita a. a. O., auszugsweiſe; in 
forreft infofern, al8 er fagt: ,,y que sucediendo en el reyno despues 
de la muerte del Rey su padre“, Don Gando ift weit entfernt in 
feinen Urkunden biefen Fall ins Auge zu faſſen, er fagt fletS ganz al- 
gemein: ,,que luego que yo regnare en Castella“. WeachtenSwert if 
aud, daß Vater und Sohn getrennt urfunden, Wlfonfo zu Campillo, 
der Infant yu Agreda und ſchließlich gu Tarazona. 

2) Memorial II, 38. 

3) Memorial IJ, 43: ,,en la qual carta se contione“ — erflirt 
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ſchien ber Snfant gu Tarazona, erklärte die feinem Vater aus. 
geſtellte Urkunde für null und nictig, und gelobte, Albarracin 
feinent Obeint freigugeben, fobalb er zur Herrfchaft gelangt 
mire ober auch früher, fobald er es imftande fei *). 

Darf man annehmen, dak Don Gancho allein deshalb fo 
viel opferte, unt fic) damit die Sicherheit vor den de Ia Cerdas 
in ben Händen des Königs Pedro gu erfaufen? Der Plas, 
ben jener verfolgte, und den letzterer ihm befördern Half, ente 
hüllt fich bereits unzweideutig durch dieſe zwiſchen thnen abe 
geſchloſſenen geheimen Verträge, durch die die königliche Macht⸗ 
vollkommenheit Alfonſos geradezu untergraben wurde. Wäh— 
rend Don Pedro trotz dieſer Verträge ſich den Anſchein gab, 
als ſei es ſein ernſtes Bemühen, auf dringendes Begehren des 
neuen Papſtes, Martin IV., zwiſchen den Königen von Frank 
reich und Spanien den Frieden zuſtande gu bringen *), ar⸗ 
beitete fein Neffe an dem Sturz jeines Vaters und on der 
eigenen Grbebung. 

Die Zwietracht zwiſchen Vater und Gohn wurzelte nicht 
allein in ihrer widerfpruchsvollen Stellung zu Frankreich und 
Aragon, jie hatte gu gleicher Reit durch bie VBorginge in An- 
dalufien Mabrung erhalten. 

Sm Gommer des Sabres 1277 war Abd Gafuf zum 
zweitenmal bet Tarifa gelandet, gu Ronda ſchloſſen ſich ihm 
bie beiden Brüder, Abu Bschat ibn Sbhelilula von Guadix 


ber Snfant — ,,que el dicho castiello de Alvarrazin pertenecoe al 
Rey, mio padre et a mi, et que es de nuestro derecho, et que pro~ 
metiestes de librarnos el dicho castiello “. 

1) Memorial Il, 43: ,,et la qual carta, é6t 4 aquellas cosas que 
se contienen en ella por mi, et por los mios, de todo en todo re- 
nuncio, et quiero, que a quella carta sea avida por non fecha et 
que non vala“. 

2) Sdreiben Don Pedros an Martin IV. vom 6. Dezember 1281, 
(Memorial II, 51): ,,Si enim pendente isto tractatu concordiae, quam 
ad vestrae paternitatis instantiam inter illustres reges Franciae et 
Castellae totis viribus proouramus.“ Unter ben Beugen des yu Cant 
pillo abgefdloffenen Bertrags befinbdet fic) aud) Maestre Bonanat, legado 
de la corte de Roma. 
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und Comarés und Whi. Mahammed; von Malaga on, am 
10. pes erſten Mebis, (11. Auguft),; dent Geburtstage des 
Propheten, Iſchlugen die veretnigten Heere in dex Mahe von 
Sevilla ihr Lager auf. Nach dem; Beridht Ibn Khalduͤns 309 
ihnen der Sohn Alfonfos — dod wohl Don Sando‘) — 
mit feiner ganjen Streitmadht entgegen, wurde aber gendtigt, 
ſich in bie Stadt zurückzuziehen, worauf Aba Juͤſuf die Um 
gegend verivilftete, dann nach Algeciras guriidging. 

Sm September verhingte er dasjelbe lend über die Um 
gegend von Serez, wibrend fein Sohn Abd Ba fib mit einer 
Abteilung des Heeres das Gebiet von Sevilla nochmals hem 
ſuchte und eine Anzahl von Cafteller brad. Darauf wurden 
gu Algeciras VWorbereitungen yu einem Unternehmen gegen 
Cordova . getroffer. : 

Bisher hatte fich Ibn⸗el⸗ahmer, dew die Fortſchritte Abi 
Juſufs mit Gorge erfiillten, zurückgehalten; als dieſer ibn 
aber zum Ruge gegen Cordova febriftlich einlud, fagte er jeine 
Hilfe gu. Von Archidona, wo fie fich begrüßten, traten fie 
im MNoventber die Heerfabrt an. Weder fam eS gu einem 
Treffer mit den Caftiliern, die Cordova nicht verliefen, nod 
gu deren Belagerung; aber entfeblich waren auch in dieſem 
Territorium, fowie im dent von Jaen, die Greuel der Ber 
wilftung; dazu Lam ber Verluft einiger wichtigen Forts, wie 
Berfuna und Arjona, fo dak, wie arabiſche Wutoren wiffer 
wollen, König Alfonſo Frieden nachfuchte. Cine Geſandtſchaft 
von Prieftern und Mönchen erſchien vor ALA Juͤſuf, diefer 
wies fie an feinen Verbiindeten, denn er bot alles auf, um 
ihn durch Bezeugung feiner Hochachtung am fich gu feffeln, und 
Ibn⸗el⸗ahmer entſchied fich flir ben Grieder, den der Ralif 
fanttionierte. Die Gefandten aber follen gejdworen haben, 
wenn König Wlfonjo diefen Frieden micht bewilligte, fo follte 
ev abgefest werden, da er fic) unfabig erwiefen, dem Rrey 


1) ,,Le roi de Galice, fils d’Alphonse“ fann bod nicht, wie be 
Slane in feiner Ubertragung Jon Khalbans IV, 86 angiebt, Köonig 
Alfonfo fein. Urkundlich befand fic dtefer Ende Juni zu Burgos und 
am 17. Juli zu Zamora, Memorial I, 324. — Zuifiiga, p. 113. 
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gum .Giege gu. verhelfen inns! Land unb Leute vor dem Feinde 
zu ſchützen; würde das nicht in kurzem anders, ſo ginge es 
mit ſeiner Herrlichkeit zu Ende )J. 

Abd Juͤſuf ließ ſich den’ Frieden gefallen, den ihm mweifelo⸗ 
ohne bas Mißtrauen bittierte, es möchte ſich Ibn⸗el⸗ahmer 
gegen ihn mit den Chriſten einigen. Ehe er nach Algeciras 
zurückkehrte, ehrte er ihn in ausgeſuchter Weiſe, er beſuchte 
ihn in Granada und überließ ihm die ganze Beute dieſes 
Feldzuges. Er konnte ſich hier mit eigenen Augen von der 
glänzenden Macht ſeines Rivalen auf andalufiſchem Boden 
überzeugen. 

Nun aber wurde die Wirkung aller dieſer Ehren bei 
weitem dadurch aufgehoben, dak eben jetzt Wha Muhammed 
von Malaga ſtarb?) und fein Sohn Muhammed ſeine Herre 
ſchaft, da er ſie gegen Ibn⸗el⸗ahmer nicht zu behaupten ver⸗ 
mochte, Wha Jäſuf zu Füßen legte. Anfang März 1278 
nahm dieſer Befig yon Malaga und ging dann nad Marocco 
zurück °). 

Nicht minder groß war die Täuſchung inbetreff der Sicher⸗ 
heit des mit den Caſtiliern abgeſchloſſenen Friedens: die von 
König Alfonſo im Jahre 1276 begonnenen Rüſtungen, um 
Algeciras wieder zu erobern, hatten wohl in Stocken geraten 
können; aber aufgegeben waren ſie darum nicht. Kurz nach 
jenem Friedensabſchluß erließ der König von England an die 
Bewohner von Bayhonne ein Mandat, auf Geſuch des Königs 
vor Caſtilien bie gegen die Mauren beſtimmten Galeeren her⸗ 
ſtellen und ausrüſten gu laſſen ), und Mitte Auguſt eben 
dieſes Jahres 1278 ankerte die Flotte vor Algeciras, wogegen 
das Landheer erſt in den erſten Tagen des März davor erſchien. 


1) Rarté8, Beaumier, S. 469. 

2) Gr ftarh im Monat Ramadhan 676 (Oftbr., Novbr. 1277); 
Ibn Khaldün IV, 90. 

3) Rartas, S. 470. 

4) Rymer I, 552: ,,Dat. Dovor. sexto die Februarii.“ — Nad 
bem Rartas ratifijierte WHA Bafuf ben Frieden Ende des Monats 
Ramadhan. 
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Den Moslims war ber Friede gebrochen, nach arabiſcher 
Uberlieferung durch die Schuld Akfonfos, nach unferem Dafiir 
halter burch die des Snfanten, der in Andaluſien ebenſo eigen 
miichtig handelte wie ix Aragon *). 

Wir wollen nod) nicht einmal dafür ſprechen laffen, dah 
die ganje Vergangenheit Don Alfonſos nichts enthalt, dad 
geeignet wire, den Berdacht eines fo grobert Friedensbruces 
gegen ibn auffommen ju laſſen. Er riiftete und foll beim 
tückiſch Frieden geſchloſſen haben, unt deſto ſicherer fiber de 
unbewachte Beute herfallen yu können. Wuferft verddchtig tlingen 
Dagegen dite Reden ber Friedensboten von Entſetzung ded Ki- 
nigs, wenn er den Abſchluß des YFriedens nicht genehmigen 
würde. Und er follte ihn beantragt haben? Roch tritt cin 
weiterer Umſtand für die Richtigheit unferer Auffaffung ein. 

Bet dem Verdienſt, welches fich der Infant Don Sando 
feit dem Sabre 1274 um die Wahrung der Herrſchaft im 
Andalufier erworben hatte, follte wan erwarten, dak ihm die 
Ehre des Oberbefehls über das Landbheer iibertragen werden 
wilrde. Diefen erbhielt aber der jilngere Sufant Don Pedro. 
Don Sancho begab fich nach Gaftilien. 

Gebrocen wurde der Frieden ferner durch Sbn-el-abmer. 
Als die caftilifche Flotte in ber Meerenge vor Algeciras ers 
ſchien, empirte fic) der von AbA BAfuf in Malaga zum Statt 
halter eingeſetzte Omar ibn Sachja tbe Mohall und verkaufte 
pie Stadt fiir 50,000 Dtnare und Abtretung der Felting 
Salobreiia dent Shr-el-ahmer, dey Bundesgenoffe des Königs 
Alfonfo wurde. Beide Fürſten gelobten fich, mit vereinigter 
Kraft die Merinen aus Andaluften zu vertretben und, um 
WHA Juͤſuf in Wfrifa gu feffels, et Biindnis mit Jaghmuraſen 
von Tlemſen, deſſen Feinde, eingugehen. Die dret Fürſten 
ebrten fic) burch reiche Geſchenke. Ibn⸗el⸗ahmer erhielt dreifig 
Raffenpferde und eine Fülle von Wollenftoffen, als Gegengate 
überſchickte er 10,000 Goldſtücke *). 


1) Jon Khaldan IV, 97. — Kartäs, S. 471. — Bal. S. 595, 
Anim. 2. 
2) Jon Khaldan IV, 99. 
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Infolge diefer Verbindungen ſchien Algeciras rettungslos 
verloren. Durch das Landheer und die vow dem Admiral 
Pedro Martinez de Ganta Fé gefithrte Slotte auf das engfte 
eingefchloffen, waren die Bewohner allein auf dte Nachrichten. 
befdrintt, die thnen Brieftauber vom Gibraltar überbrachten '). 
Die harte Belagerung, dex Verlujt an Menſchenleben, die Abe 
nahme an Lebensmittel und die Tag und Racht anbaltenden 
Beſchwerden verſetzten fie tm bie verzweifeltſte Lage. Sie 
töteten ibre Kinder aus Furcht, dag die Feinde, deren Einbruch 
fie ſtündlich befiirchteten, fie gu Chrifter madden michten. 

Schon Writte Februar war Aba Juͤſuf auf dem Wege 
nad) Langer geweſen, unt den Bedrangten Hilfe gu bringen, 
aber die Machricht vow der Empirung des Emir Maſuͤd tba 
Ramin gu Nefiz im Süden von Warocco hatte feinen Rück⸗ 
marſch veranlagt. Die Bewältigung des Rebellen fiel micht 
gerade ſchwer, aber fie fofiete doch jo viel Zeit, daß ben Bee 
wohnern von Algeciras erft dann Hilfe geſchickt werden fonnte, 
als es gu ſpät fchien, denn ert tm Monat Safar (Juni — Juli 
1279) ſetzte Ub Bathb im Auftrage ſeines Vaters, ded 
Sultans, ju Tanger alles zur Ausriiftung einer Flotte ix 
Bewegung. Hier und in Gale, vornehmlich aber gu Genta, 
entwidelte alle Welt raftlofen Ctfer fiir das Rettungswerf. 
Fünfundvierzig Schiffe bemannten allein dte Bewohner vor 
Ceuta; Soldaten, Gelehrte, Studierende, Raufleute, Hand⸗ 
werfer, bom denen die meiſten vom Kriegsweſen nichts ver- 
ftanbden, trieb e8 tn ben Kampf fiir die Sache thres Glaubens. 
Nur Greife, Kinder und Schwächlinge blieben zurück. An 
19. Sult gab WHA GSafdb gu Tanger für etwa fiebsig Fabre 
zeuge das Signal, die Anker gu lichten, tags darauf erſchienen 
fie vor Gibraltar und am 10. ded erſten Rebid (21. Suli), 
dem Geburtstage des Propbeten, gingen fie der an Fahrzeugen 
weit iiberlegenen chriftlichen Flotte?) entgegen und eröffneten 


1) Rartas, S. 474. 
2) Nad ber Crénica de Alfonso X, c. 69 beftand fie aus 80 Ga- 
leeren, 24 anberen größeren Schiffen und einer großen Wugahl kleinerer 
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unter dent Ruf: ,, Das Parndies {das Paradies!“. den Kampf, 
ber in kurzem enticdieden wor. Sie trieben die Chriſten in 
bie. Flucht, nahmen ‘einen Teil: dev Schiffe, bohrten mehrere 
in den Grund, bemächtigten ſich ſelbſt des Admitals und er⸗ 
zwangen den Eingang zum Hafen von Algeciras. Don Pedro 
aber verzweifelte nach ber Vernichtung ber Flotte an der 
Möglichkeit des Widerftandes, er hob die Belagerang auf md 
fuchte Sicherheit hinter ben Mauern von Sevilla *). 

Die ftolge und gewiß auch gerechtfertigte Zuverficht Köonig 
Alfonſos auf dew glangendften Wusgang diefes Lange und wohl 
vorbereiteten Unternebmens fonnte nidt empfindlicher getroffen 
werden. Die arabiſchen Autoren ſchreiben den Ruhm dieſes 
Tages der Tapferkeit ihrer GOlaubensbrüder zu, anders mag 
Aba Bajuf darüber geurteilt haben, wenigſtens wird drift 
licherſeits verſichert, daß er den elenden Zuſtand, in dem ſich 
Land⸗ und Seeheer zur Zeit, da man in Algeciras mit der 
Berzweiflung rang, recht wohl gefannt Hat. „Die Galeeren“, 
fagt ber chriftliche Bericht *), ,, befanbden fich in dent Haglichiter 
Zuſtand, fie waren nur von wenigen bedient, und diefe we 
nigen waren franf und zerlumpt.“ Es gebrach an Lebené 
mitteln, an Kleidungsſtücken, an Gold. Mur fparliche Hilfe 
fonnte ber König leiften. Da verließ ein Teil die Flotte, und 
bie zurückblieben, vermochten auch den friegSuntiicdtigen Dos 
Tims nicht gu widerftehen. Auf wem rubte die Laft diefer 
Verſchuldung? 

Wie es heißt, auf Don Sancho und einem reichen Juden, 
Don Zag be la Malea, Pachter koniglicher Menten, der die 
Roften des Unternehmens gegen Algeciras zu beftreiten vom 
Könige beauftragt worden war. Vielleicht in dem falſchen 
Glauben, daß es ſchnell beendigt werden würde, war er ſchwach 
genug, von den für dieſen Zweck disponibeln Geldern jedenfalls 


Fahrzeuge. Die Angabe der arabiſchen Autoren, des Kartäs und Ibn 
Khalbdains von 40 Schiffen iſt eine übertreibung. 

1) Crénica, c. 72. — Ibn Khalbdfin IV, 11. — Rartas, 
6S. 477. 

2) Crénica, c. 72. 
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eine ſehr erhebliche Summe, ohne denn Rinig.: zuvpr davon 
Mitteilung gemacht zu haben, dent Infanten zu übergeben, det 
damit die Schulden dockte, die ſeine Mutter, dies: Königin 
Dofia Violante, nach ihrer Flucht cars, Caſtilien ‘om erago⸗ 
niſchen Hofe gemacht hatte 9). 

Der Infant machte ſich kein Gewiſſen barané, ‘bes Unter. 
nehmen gegen Algeciras gu gefabrden, deffen Leitung ibm: nicht 
libertragen worden war, und and) dent Subden Don Bag galt 
bereits, wie wir das beim König von Aragon faben, der 
Wille des Infanten mehr als der des Königs. 

Trotz des durch diefen Frevel über die Caftilter verhängten 
Glendes würde die Rataftrophe vom 21. Bult ſchwerlich ein⸗ 
getreten-fetst, wenn Ibhn⸗el⸗ahmer ein zuverläſſiger Bunded- 
genoffe gewefen ware. Ibn Khaldun?) beſchuldigt thn geradezu 
des Vertragsbruches. Er meint, das Elend feiner Glaubens- 
genoffen in Algeciras habe ihn die Cinigung mit den Chriften 
bereuen laſſen, und die Ausriiftungen, bie er im den Hafen 
von Almuñecar, Almeria und Malaga veranftalten lief, batter 
ber Bejchitkung jeiner Glaubensgenoffen gegolten. 

Vielmehy wartete er die Cntwidelung der Dinge ab und 
fah fic) nach erfolgter Entſcheidung durch ein Biindnis der 
Gajtilier und Maroccaner bedroht, denn an ihm fich gu 
ricen war Ab Falhbs nächſter Gedanke. Er fam Rinig 
Wifonfo mit bem Antrag entgegen, mit veretnigten Rraften 
vor Granada gu ziehen; Wha Bafuf aber, der fich nocd in 
Maghrib befand, verwarf voll Unwillen dieſen Vertrag: fein 
Waffenbiindnis gegen Granada, nur ben Frieden mit dem 
Konig von Caftilien wollte er, und diefen ſchloß fein Sohn 
Ab Rian Mtendil ab, der an Stelle feines in Ungnade ge- 


1) Cronica, c. 71: ,,E el infante don Sancho supo commo este 
don Zag tenia una gran cuantia de maravedis para enviar, é envid 
por él, é mando que gelos diese para los dar 4 la reino su madre 
con que viniese de Aragon, é el judio diégelos.“ — Giehe bie ,, cartas 
de arrendamiento de las rentas reales hechas con don Zag de la 
Maleha“ vom 20. Sunt 1277 im Memorial I, 308. 

2) lib. IV, 101. 


604 Alfonſo X. Biertes Rapitel. 


fallenen Bruders den Oberbefehl fiber dte Merinen in Spor 
tien erhalten hatte *). 

So ſah fich denn doch Shn-el-ahmer von zwei Seiten an 
gegriffen. Whi Rian Mtendil zog vow Algeciras aus gegen 
Marbella und Ronda, belagerte fte aber obne Erfolg. Un 
gleich bebentjamer war König Alfonfos Unternehmen gegen 
Granada, yu weldhem es wohl kaum nocd eines Anſtoßes durch 
Abhi Ishak von Guadiz, den Rivalen Ibn⸗el⸗ahmers, bedurfte. 
Don Sancho war mit feinen caſtiliſchen Streithraften tm Juni 
1280 nach Saen gelangt, wo er der Ankunft und Befeble ſeines 
Vaters harrte, als ihm diefer, von etnemt Uugenleiden befallen, 
die Leitung des ganzen Unternehmens iibertrug. 

Ihm war Gelegenheit geboten, durch glangende Erfolge aufs 
neue den Beifall der Nation gu ernten. Aber dad fchwere, 
von ihm verſchuldete Mißgeſchick, das ihn mach eben eröffnetem 
Feldzuge traf, liek fich durch die nachfolgende Berheerung der 
Bega und die Belagerung Granadas nicht einmal abſchwächen. 
In der Mahe des Raftells Mtoclin liek ſich der Meiſter vox 
Calatrava Don Gonjalo Ruiz Giron zur Verfolgung einer 
feindlichen Heeresabteilung hinreißen und geriet dabet in den 
thm gelegten Hinterbalt: 2800 Mann gu RoR und zu Fuh 
erlagen, darunter der größte Geil der Brilder von Santiago; 
ihr Meiſter rettete fid) und erlag kurz danach ſeinen fchweren 
Wunden *). 

Sm nächſten Sabre, gleichfalls zur Zeit des Sohannisfeftes, 
erlitt das Königreich Granada eine abermalige Snvafion. Der 
Qinig war mit ſämtlichen Söhnen erfchtenen, und obwobl 
anch diesmal Granada ohne Erfolg belagert wurde, yeigte et 
fic) doch, wie Sbn Khaldun hervorhebt, den fpanifchen Mos⸗ 
lims bet weitem itberlegen. Durch den Bammer, der über 


1) Jon Khaldain IV, 102. — Kartäs, S. 480. — Crénia, 
c. 48: ,,E el rey don Alfonso @ el rey Abon Juzaf pusieron su ave 
nencia en la era 1317.“ 

2) Anl. Toled. III, 418. — Crénica, c. 74; fie fagt: ,,e dende 
fuese para la Vega, é llegd cerca de Granada“, nad Ibn Khal— 
bin (1V, 103) foll die Velagerung fünfzehn Tage gewährt haben. 
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Das gefegnete Land fam, ließ fich Abuͤ Juͤſuf beftimmen, dem 
Ibn⸗el⸗ahmer ein Waffenbündnis angutvagen, aber ex machte 
pie Libergabe von Malaga gur Bedingung, und davon wollte 
jener nichts Siren, ihm war vielmebr um ein Bündnis mit 
Caftilien zu thun. Durch Garcia Gomez de Loledo, Wht 
won Valladolid, den BWertrauten bes Bufanten Don Sando, 
erbot er fid), unter Zahlung des dritten Teils feiner Cin- 
künfte Bafall König Alfonſos fein gu wollen, wie fein Vater 
beffen Vater gewefen war. Alfonſo forderte aber die Uber 
gabe der wichtigſten Raftelle, und hiervon wollte Sbn-el-abmer 
gleichfalls nichts hören *). 

Der König gedachte ibm durch einen dritten Feldzug fetnen 
Willen vorzuſchreiben; fchon aber war ein anderer Wille als 
ber jeinige in Gaftilien der mächtigere. Ru Sevilla, wobin 
Alfonſo die Cortes berief, um mit ihrer Genehmigung die zur 
weiteren Kriegsführung erforderliden Geldquellen zu eröffnen, 
erfolgte der Bruch. Die gewaltigen Summen, welche einer⸗ 
ſeits bis in die neueſten Zeiten nach Italien geflofjen *), ander⸗ 
jeits durch das verungliidte Unternehmen gegen Algeciras und 
bie Kriege gegen Granada verfdlungen worden waren, Hatten 
sticht allein die königlichen Hilfsquellen, fondern aud) die Steuer. 
kraft be8 Landes erjdipft, fo daß der Rinig eine andere 
Rettung fah, als gu dem Mittel zurückzugreifen, ourd) deffen 
Anwendung er fich bereits in den Anfangen jeiner Regierung 
den Unwillen bes Volkes zugezogen hatte. Cr beantragte die 
Prägung einer neuen Münze von verringertem Silber⸗ und 
Rupfergebalt. Die Cortes gaben ihm, mehr unwillig als 
willig, die Antwort, er mige thim, was er für gut balte ®). 

1) Croénica, c. 75. 

2) Anl. Januens., p. 298: ,,Don Sanctus, maior filius Anfosi 
regis Castellae, inventa occasione quod pater eius bona dissiparet 
regni Castellae, et ea conferret Ytalicis, induxit quasi omnes barones 
Yspanie ut cum eodem contra patrem rebellarent.“ — Bgl. Mon- 
bejar a. a. O., ©. 370. 

3) Cronica, c. 75: ,,E ellos diéronle por respuesta, mas con 


temor, que con amor, que ficiese lo que toviese por bien, é que les 
placia.“ 
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Wahrſcheinlich, baf die feit lange: beftehertde. Mißſtimmung 
bes Bolles durch dieſen Schritt der Regierung ſich in bedenk⸗ 
licher Weiſe geſteigert haben würde; indeſſen konnte fie fid 
ebenſo ſchnell wieder legen; war doch jener Schritt durch die 
Notwendigkeit diktiert und ber Krieg gegen Granada Ehrenſache 
ber Nation, der, wenn er den erhofften Ausgang nahm, den 
verfiegenden Hilfsquellen wieder neue Nahrung zuführen mußte. 
Zum Unheil aber gereichte dem König, daß der Infant ſich 
dieſer Mißſtimmung bediente, um den brennenden Ehrgeiz zu 
befriedigen, der ihn ſeit lange ſtachelte, nach der Krone ſeines 
Vaters zu greifen. 

Eine Demütigung, die er jüngſt erfahren, fügte zu dem 
Ehrgeiz tiefen Ingrimm. Kurz nach dem erſten Feldzug gegen 
Granada wurde der Jude Zag de la Malea gefangen geſetzt 
und für ſein Vergehen, die für die Expedition gegen Algeciras 
beſtimmten Gelder dem Infanten überliefert zu haben, zum 
Tode verurteilt. Gerade zu San Francisco, wo dieſer fich 
befand, wurde die Exekution vollzogen; er machte einen ver⸗ 
geblichen Verſuch, den Juden dem Arm der Gerechtigkeit zu 
entreißen +). 

Die darauf mit dem König von Aragon abgeſchlofſenen ge⸗ 
heimen Verträge zeigen deutlich, welches Ziel der Infant ver⸗ 
folgte. Beſchleunigung ſeiner Schritte ſchien ihm geboten, da 
ihm nicht verborgen blieb, daß fein Vater trotz des Friedens⸗ 
ſchluſſes mit Aragon nach wie vor auch den Frieden mit 
Frankreich ſuchte und zu dieſem Zweck ſich des Toscaneſen, 
Magiſter Fredulo, der Biſchof vow Oviedo geworden war, als 
Unterhandlers und Abgeſandten an den Papft bediente. Obne 
etne entſchädigende Abfindung des Snfanten be la Cerda, etwa 
mit dent Königreiche Saen, unter der Oberhobheit des Königs 
von Caftilien, mie Alfonſo beantragt hatte, war natürlich an 
das Zuſtandekommen des Friedens micht zu denken; und fir 
diefen Plan Don Sancho durch Vorftellungen gewinnen ju 
können, war ber Rinig wirklich ſchwach genug. Der Infant 


1) Cronica, c. 74. 
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gab dem in diefer Gade an ibn entfandtert Dominikaner 
Aimar, Erwählten von, Avila, pie Untwort, ev witrde ar. 
ihm, wenn er nicht ein geiftliches Gewand triige, ett Beis. 
ſpiel ftatutert Haber, dag jedemt anderen die Luft vergangen 
feist follte, whut ſolche Dinge vorgutragen. Darauf kam es 
zu Sevilla gur heftigſten Scene gwifchen Vater und Sohn. 
Wonfo drohte ihm mit Enterbung, und ber Infant ſchloß 
ſeine gornige Gegenrede mit der Prophegeiung: „Das Wort, 
das Shr fpracht, könntet Ihr leicht bitter berenen; e8 kommt 
die Beit, dba Ihr wünſchen werbdet, es nicht gefprodhen ju 
haben.“ 2) | 

Damit begab ex fic nach Cordova, wo fich in kurzem alle 
mißvergnügten Cortes, die Dieifter von Calatrava und Ucids, 
ber Prior des Johanniter⸗ und der Kommendator des Sempel- 
ordens, ja jelbft die Snfanten Don Pedro, Oon Suan und Don 
Saime einfanden. Hier fate man die extremſten Bejdliiffe. 
Secon zu Sevilla batte der Infant ber Stadt Oviedo die 
RBuficherung geben Laffer, er wiirde fie auch gegen ben Vater 
verteidigen, wenn er ihre Gerechtfame antajte *). . 

Dort yu Sevilla hatte ihm auf fein Andringen der König 
nachgegeben, mit Sbn-el-abmer einen Frieden abzuſchließen, fo- 
weit dabet ber Dienft Gottes, der Mugen des Landes und die 
Ehre des Kinigs gewahrt bltebe; ſtatt deſſen verband er fid 
mit jenemt gegen den Rinig, den er durch triigerifde Vor⸗ 
ſtellungen ficher machte, und bebtelt den entrichteten Tribut 


1) Cronica, c. 75: ,,Sefior, non me fecistes vos, mas fizome Dios, 
é fizo mucho por me facer, ca mato a un mi hermano, que era mayor 
que yo, é que era vuestro heredero destos reinos, si el viviera mas 
que vos; é non lo mato por al, si non porque lo heredase yo despues 
de vuestros dias; é esta palabra que dejistes pudiérades la muy bien 
escusar, 6 tiempo verna, que la non querriedes aver dicho.“ 

2) Memorial II, 54: ,, Et otrosi: vos prometo, que si el rey mio 
padre, 6 otro hombre alguno, quisier ir contra vos, 6 contra estas 
cosas que son dichas en esta carta, que yo que vos ajude, et vos 
garde.“ Diefe Bufage erfolgte ant 10. Marz durch Alfonso Nicvlds, 
Alcalde del Infante Don Sancho, am 12. Marg war diefer mod gu 
Sevilla. 
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flix fic) '). Während er mit den Stadtrdten von Andujar, 
Ubeda und Saen Cinigungen einging und die Alcazare beleste, 
wirlte fiir ihn fein Bruder, der Infant Don Suan im König⸗ 
reid) Leon, wurben die Stadtrate und Prälaten aus aller 
Reichsteilen unter der Buficherung der Wabhrung ibrer Fueros 
und Gerecdhtfame gum April nach Valladolid entboten. Das 
war die Antwort auf die Aufforderung des Baters, nod 
Toledo gu kommen, wo iiber die Reichsangelegenbetten be 
raten werden follte *). 

Boten ber Rebellen vertiindeten Hier und dort, der alte 
König Wlfonfo, der fich an fo vielen vergangen, fet ſchwach 
finnig geworden. 

Bon Cordova brah der Snfant nad bem Morden arf. 
Toledo, Avila, Segovia ſchloſſen gleichfalls mit ihm Bereww 
barungen. Darauf begab er fic) zur Cortesverfammlung nad | 
Balladolid, wohin fetnem Ruf nicht allein die Snfanten Dox 
Suan, Don Pedro, und Don Jaime, fondern auch fein Obein, | 
ber Infant Don Manuel, ja felbft die Rinigin, Doña Bir: 
ante, folgten. Wm 21. April trat er mit ben Cortes in 
feinem Palaft gu Valladolid gur Beratung und Beſchließung 
gujammen. Als dte Biſchöfe von Burgos und Palencia wm) | 
andere Geiſtliche über die Wbficten der Infanten aufflart, — 
fich gu erjceinen weigerten, wurden fie unter Wndrohung de 
Loves dazu gezwungen. Bn diefer bet gefchloffenen Thüren 
tagenden Verſammlung, im welder bie Snfanten und dee 
guriidgerufenen Verbannten, wie Don Lope, Señor de Bigs 
caya mit feinen Berwandten, Don Fernando Perez Ponce, 
Don Fernando Rodriguez; de Cabrera und andere Mico 
hombres und Ritter das Wort fiihrten, war an Widerſpruch 


1) Crénica, c. 75 und das Manifeft Alfonfos vom 8. November 
1282, bei Zurita unb Raynaldi Ann. ad a. 1282, § 35: ,,in hoc 
contra nos proditiose ac falso procedens, eo quod nobis per suas 
scripsit literas, quod ordinatum erat inter ipsum et dictum regem 
Granatae, quod ad nostram misericordiam veniens noster vassallus 
fieret “ etc. 


2) Manifeft Wlfonfos vom 8. November. 
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nicht zu denken. Die vom Infanten Don Manuel verhängte 
und angenommene Sentenz lautete: König Alfonſo ſollte fortab 
weder Recht ſprechen, noch Städte, Ortſchaften und Kaſtelle 
beſitzen, noch die Einkünfte aus den Königreichen Caſtilien 
und Leon beziehen; vielmehr Don Sancho allein dazu Macht 
haben *). 

König Alfonſo hat behauptet, der Infant habe durch ſeine 
Anhänger ſich auch den Königstitel beilegen laſſen wollen, wo⸗ 
gegen von dem Verfaſſer der Lebensgeſchichte dieſes ungliid- 
lichen Fürſten gerade das Gegenteil berichtet wird, daß näm⸗ 
lich der Infant ſich geweigert habe, den ihm angetragenen 
Königstitel gu fiihren ?). 

On ber That hat er den leeren Titel ſeinem Vater ge- 
lafjen, die königliche Gewalt aber als „Erbinfant“ in ihrem 
ganzen Umfang an fich gerifjfen und nichts unverfucht gelaffen, 
um jenem jeden Widerftand unmiglich gu machen. Bn den 
Königreichen Galicien, Leon und Caftilien ſchloſſen fich feine 
Anhänger gu etner großen Hermandad zufammen. Desgleichen 
vereinigten fic) in Wndalufien am 10. Mai nicht obne die 
Mitwirtung alter lofaler Gegenfage gegen Sevilla die Städte 
Cordova, Jaen, Baeza, Ubeda, Andujar und Arjona yur Ver- 
teidigung ibrer Fueros und guten Gewohnheiten aus der Beit 
König Fernandos >). Die Infanten und Ricoshombres fuchte 
Sancho durch Bereidherung mit den foniglichen Einkünften an fich 
gu feffeln, fetnent Obeim, dem Infanten Don Manuel verlieh 
er Chinctlla, Almanſa und einige andere Ortfchaften im Gebiet 
von Murcia; er vermablte fich mit Doña Maria, der Todter 
ſeines Oheims, des Snfanten Don Alfonjo de Molina und 
trat baburd in Verwandtſchaft mit den de Haro und be Lara. 


1) Diefe Sentenz ift urkundlich erhalten in bem Proteft ber Biſchöfe 
bon Burgos und Palencia (Memorial II, 59) unb, in übereinſtimmung 
bamit, im bem Manifeft Wlfonfos vom 8. November, forwie in deſſen 
Ghronit, Rap. 76. — Chron. Emanuel., p. 209. 

2) Manijeft Wlfonfos. — Croénica, c. 76: ,,6 61 non lo quiso 
consentir, que en vida de su padre se llmase rey de los sus reinos.“ 

8) Hist. de Sahagun, p. 618. — Memorial II, 72. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens Iv. 39 
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Mit feinent Cheint, dem Rinig von Aragon, war er lingit 
einig, und der Abſchluß eines Bündniſſes mit dem Konig 
Diniz von Portugal wurde ihm erleidtert durch das gefpannte 
Verhiltnis, in welchem diefer mit ſeinem Grofvater Konig 
Alfonfo lebte 2). 

Bon diefen königlichen Verwandten hatte König Alfonfo 
gegen fetnen rebelliſchen Sohn keine Hilfe zu erwarten, dod 
fab er trotzdem nicht machtlos da. Mit wenigen Ausnahmen 
blieb der höhere Klerus dem rechtmäßigen König treu. Am 
4. Mai ſchloſſen die Äbte der Klöfter von Caſtilien und Leox 
zu Balladolid eine Hermandad zum Schutz ihrer Rechte wm) 
Immunitäten, ſowie ,, der Ehre, bed Rechts und der Herrſchaft 
Don Sanchos“, aber nur fechs Biſchöfe bezengten ihren Be: 
tritt*), und vom btefer finden mir vier unter der reichen Zahl 
yon Prdlaten und Grofen, welche zu Sevilla am 13. Suh 
1282 die Urkunde König Alfonſos beftitigten, burch welche et 
pent Orden von Santiago, weil er fich gegen ihn empirt 
atte, den Ort Mtontemolin in Ejtremadura abfprach. Aufer 
ben Erzbiſchöͤfen vow Toledo und Sevilla find es dreiundzwanzig 
Biſchöfe, die thm zur Seite ſtehen, darunter felbft ber Ev 
wählte von Cordova und die beiden Biſchöfe bon Burgos umd 
Palencia, welche am 23. April yu Valladolid nach erfolster 
Gentenz vor aller Welt mit einer Anzahl Geiftlicher dagegen 


1) Die Crénica fagt a. a. ©.: ,,F otrosi enviéd (Don Sancho) 
luégo sus mandaderos al rey Don Pedro de Aragon, en que le envio 
decir la voz que tomala, é que le rogaba que oviese su amor en 
uno, porque le ayudase si menester fuese; é al rey don Pedro plogole 
ende, é firmé luégo su pleitesia con 61.“ Wahrſcheinlich ift bamit yu: 
viel gefagt, denn am 18. Mai 1282 fried Kinig Pedro an Konig A- 
fonfo (Memorial, p. 77): ,,Super auxilio vero nostro, quod petitis in 
praedictis, vobis respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos © 
modo et conditione, quibus tenemur vos juvare, tenemur et dicto 
Sancio filio vestro; et ita placuit vobis poni et esse inter vos et nos.“ 

2) Memorial II, 67. 68: ,,pro iuribus, immunitatibus, liberts- 
tibus, privilegiis. indulgentiis, usibus ae bonis consnetudinibus cleri 
ac monasteriorum et populi predictoruam regnorum reformandis ¢ 
conservandis pro honore, iure et dominio Domini Santii*. 


ad 
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proteftierten und ihre durch Androhung von Gewalt ihnen ab- 
gezwungene Ruftimmung wibderriefen?). Dene Urkunden bee 
zeugten aber and) Don Suan Gomez, Meiſter von Calatrava, 
Don Garci Fernandez, Meiſter von Alcaͤntara, ja, was nod 
mehr bebdeutete, es bezeugten fie die eigenen Söhne, die ebert 
erft gegen ihn fonfpiriert, Oon Pedro, Don Suan und Don 
Jaime, und felbft der Infant Don Manuel, fet e8, daß fie 
e8 vor ihrem Gewiffen nist verantworten konnten, in Gemein- 
fchaft mit ihrem Bruder die weiteren Wege ju gehen, die zum 
unvermeidlichen Kriege mit ihrem Bater fiihrten, oder dak es 
thnen vortetlhafter ſchien, zur Pietat gegen ihn zurückzukehren *). 
Auch fehlte viel, bak die Ordenamientos von Valladolid 
in den alten Ronigreichen allgemein befolgt worden wären. 
Von Cordova, wohin fic Don Sancho ans Caftilien be 
geben, eilte er nach Badajoz, das ihn aber nicht aufnehmen 
wollte. Gr ging nach Merida, wo ibm hinterbracht wurde, 
Dag jeine Brüder, der Infant Don Juan im Königreich Leon, 
Don Pedro in Eftremadura, Oon Lope in Cajtilien geqen ihn 
ſchürten und mit den Stadtraten in Unterhandlung ſtünden °). 
Aus den Zweifeln, gegen wen zuerſt er ſich wenden follte, 
wurbe er durch die bet weitem beunrubigendere Botſchaft ge 
riffen, dag AbA Juͤſuf mit Heeresmacht gelandet, fich gu Ecija 
mit Alfonfo verbiindet Habe und dak betde gegen Cordova 


1) Memorial IJ, 59. — In einem Schreiben oom 9. Anguft 1283 
an ben König von England bemerft Papft Martin aud nur: ,,eorum 
aliqui (ndmlic ber Geiftlidien) dicuntur fidelitatis debitum, quo ipso 
A(lfonso) regi tenentur, violasse“. Rymer I, 2. p. 632. 

2) Memorial II, 83. Sch benutze bie Urkunde, deren etwaige Un- 
echtheit inbezug auf bee ganze Zeugenreibe ich nicht erweiſen kann. Das 
Erſcheinen der Infanten verliert an Auffälligkeit durch die Nachricht der 
Cronica, daß ſie fic) um dieſe Beit gegen Don Sancho feindſelig exe 
hoben. Es ift nur nidt gufammengureimen, dag Don Rut Gil be 
Billalobos, der am 15. Yuli 3u Valladolid ein Schutzbündnis mit bem 
Orden vow Gantiago abſchloß (Memorial II, 86), am 18. Juli als 
Benge Alfonfos yu Sevilla genannt wird. 

8) Cronica, cap. 76. — Grit nach bem 19. Mei, ba er fic gu 
Cuellar befand, kann Don Sando nad Andaluften zurüchkgekehrt ſein. 

39* 


§12 Alfonſo X. Biertes RKRapitel. 


vorriidten. Berlor er dieſen Mittelpunkt feiner Mtadt, in 
bem er feine Gemablin guritdgelafjen hatte, fo ftand alles fir 
thn auf dem Spiel. Wie im Fluge ftiirmte er von Meri 
dorthin, legte die zweiundzwanzig Leguas in einem Tage umd 
einer Nacht zurück. Am folgenden Tage fchon ftanden die 
Verbiindeten eine Legua vor der Stadt *). 

Gollte Don Sancho im Rücken und in ber Front av 
gegriffen merden? Es Lage febr nabe, daran zu denfen, wenn 
es zweifellos feſtſtünde, daß die beiden Infante, die fich nog 
am 13. Sult an ber Seite ihres Vaters zu Sevilla befanden, 
in Gjtremabura und Leon in beffen Namen hanbdelten. Aber 
gerade das Gegentet! fteht fejt, und gwar aus bem Munde 
Wlfonfos felbjt, und jo fann man nur annehmen, daß fie, die 
momentane Lage benugend, ihre eigenen Vortetle verfolgten *), 

Ebenſo wenig erhalt man Aufſchluß über die Beweggründe 
ihrer abermaligen Gntfernung vom Hofe Wlfonfos. Sie ihrem 
Unmut über deffen Verbindung mit den Unglaubigen zuſchreiben 
gu wollen, hieße ibnen eine Empfindfamfett betmeffen, die ibrer 
Beit und ihrem Ehrgeiz fremd war. Das Richtige wird wobl 
fein, daß fie ber Groll über nicht erfiillte Wünſche forttrieb, 
bie fie am die eventuelle Enterbung ihres hochverräteriſchen 
Bruders fniipften. 

König Alfonſo hat gegen feinen Gohn, dem er gutraute, 
bag er ihm felbjt nach dem Leben trachte >), alle Welt um 
Hilfe angefprocen, Portugal, Aragon, Frankreich, England, 
den Papft und Marocco: Soweit es fic) nur darum handelte, 
die frevelhafte That des Sohnes gu ftrafen, bat der legtere 
gethan, was feineds heiligen Amtes war, jedoch mit febr Lang 

1) Cronica, c. 76: „é fuese luégo para Cordoba en guisa, que 
andudo entre un dia é una noche veinte é dos leguas, é lego y de 
noche, é entrd en la villa“. 

2) Die Cronica fagt an dieſer Stelle nur, bak die Infanten gegen 
Sando agitierten, wihrend fle bei den Ereigniſſen bes Sabres 1284, ba 
jene abermals zum Sater übergingen, ausbriidlid bei ihren Unterhand- 
lungen mit ben Stadträten hervorhebt, daß fle für ifm handelten. 


3) , Ad cumulum autem malorum omnium non solum est vitae 
nostrae insidiatus“ etc. Manifeft som 8. November. 
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famer Hand. Der verlorene Gohn war aber durch Kirchen⸗ 
ſtrafen nicht zurückzubringen; fetne ganze Natur widerftrebt 
dent römiſch⸗kirchlichen Weſen und er hat ja den lauten Croft 
der eingebildeten Vorjtellung, allein fiir des Landes Wohl gu 
bandeln. AWlfonfo war nur mit Schwertern und Gelb ju 
helfen und die er darum anfprad, ftonnten oder wollten gu- 
nächſt micht meder mit dem einen noch mit dem andern dienen. 
Die Ubweifungen, welche er erfubr, empfand er bei dev Gereizt- 
Heit feines Seelenleidens tiefer, als fie es wert waren, aber 
einem gegeniibey war aud) der bitterfte Groll gerechtfertigt. 

Als Ganchos hochverräteriſche Gefinnung in Valladolid zur 
That geworden war, ſchrieb König Pedro von Aragon, der 
fie batte entſtehen und wachſen ſehen, auf Alfonſos Hilferuf: 
„Wie Shr wohl wiſſen werdet, find wir Euerem Sohne 
Gancho nicht anders durch Cide verpflidtet als Euch.“ Und 
weiter nach ſehr billigen Anerbietungen, fiir den Fall, dak der 
entthronte Rinig etwa eines Afyls in Aragon bediirfen follte: 
„Wir bitters Euere Liebe, wahret Guer Herz vor Zornaus- 
britchen gegen Cuere Söhne, daß fie nicht, von Vergweiflung 
getrieben, Dinge begehen, die Euch felbjt gum Schaden ge- 
reichen.“ 1) , 

Bereits vor dent Ausbruch diefes Borns waren die Sohne 
thre Wege geganget und der fromme Vater ging danad im 
Born die feinigen. Mitgefühl und Hilfe fuchte er, jedoch ohne 
erft die Antworten des Papftes und des Königs von Frant- 
reid) abgewartet zu haben *), auch bet den Unglaubigen, bei 
feinent alten Feinde WHA Juſuf, und bet dtefent fand er beides. 

Seit Jahren lebte an deffen Hofe und ſtand in deſſen 
höchſter Gunſt Don Alfonfo Perez de Guzman, der als 
Bwanzigiibriger in dem Unglücksjahr 1274 unter dem Sn- 


1) ,, Super auxilio vero nostro, quod petitis in praedictis, vobis 
respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos eo modo et conditione, 
quibus tenemur vos jurare, tenemur et dicto Sancio filio vestro.“ 
Schreiben vom 18. Mai. Memorial IJ, 76. 

2) Es ift bas bie ftehende, jedoch irrtiimlide Anſicht. Das Richtige 
giebt bie weitere Darftellung. 
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fanten Don Sancho bet Saen im Kampf gegen die Mauren 
feinen Waffenruhm begriindet und danach durch eine unver 
fängliche Außerung ded Königs an feiner leicht gereigten Ehre 
gefrantt feinem Baterlande entfagt hatte. Nunmehr ſah er 
fich von feinent frithberen Herre in einem: Schreiben, in dew 
ber tteffte Seelenſchmerz ausgepragt ift, ben ein Bater mm 
König uur empfinden fann, zum Dtithelfer aus folcher Mot 
aufgerufen. 

» Setter Don Alfonfo Perez; de Guzman“ — ſchrieb ec 
ihm —, ,, mein Kummer ift fo grog, daß man ihn, da ich von 
fo erhabener Stelle niederſank, auch von weitem feben wird, 
weil er mich befiel, bev ich Freund ber ganzen Welt war, fol 
fie auch mein ganzes Ungliid und all? die Gorge fennen lernen, 
bie mein Sohn wider alles Geſetz mit Hilfe meiner Frembde 
unb meiner Biſchöfe mir bereitet, denn ftatt zum Frieden zu 
raten, haber fie, nicht gebeim und im verborgenen, fondern gay 
offen, viel Böſes geftiftet. Keinen Schutz finde ich in meinem 
eigenen Lande, feinen Lerteidiger und Beſchirmer, da ich dod 
ſolches nicht verbdiente, fondern mid alles Guten zu ihnen 
verfah, fo wie ich es ihnen ftets ermiefen. Weil mich denn 
im eigenen Lande der verläßt, der mir dienen und belfen 
follte, fo gwingt mic die Not mir in der Fremde ben Helfer 
zur fuchen. Weil mid die von Caftilien verleugnen, Fann mit 
niemand vorwerfen, dap ic) die von Benamarin heimſuche. 
Wenn meine Söhne meine Feinde find, fo wird es fe 
Unredht fein, wenn id meine GFeinde al8 Söhne betrachte: 
Seinde wohl nach dem Gefeg ded Glaubens aber nicht aus 
fretem Willen. Gin folcher ift der gute König Aben Sufaf, 
den ich liebe und hochſchätze; er wird mich nicht verachten nod 
verlaffen, weil er mit mir Waffenjtillftand und Frieden ſchloß. 
Sch weif, wie nahe Shr ibm angebirt, wie ſehr er Euch liebt 
und mit wie viel Grund, und was er alles auf Eueren Rat 
thun wird: Blidet deshalb nicht anf vergangene Dinge, for 
Dern auf die gegenwartigen. Erwägt, wer Ihr feid, wet 
Euere Vater waren, und wie viel ich Euch in Zukunft Guted 
erweiſen kann. Wenn ich eB cher wir vexwöchte, fo werdet 
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Ihr Euch den Lohn mit Euerer guten That verdienen, denn 
wer Gutes thut, der kann es nimmer einbüßen. Darum, 
Vetter Alonzo Perez de Guzman, thut ſo viel für mich bei 
Euerem Herrn und meinem Freunde, dak er auf die foft- 
barjte Krone, die ich habe, und die reichen Steine, die fie 
enthdlt, mir leihe, was ex fiir billig halt, und wenn Shr mir 
ſeine Hilfe verſchaffen könntet, berettet thr fein Hemimnis, wie 
teh Guch denn vertraue, dag Ihr das nicht thun werbdet, viel- 
mehr meine, bag alle Freundſchaft, die mir von Euerem 
Herrn etwa zuteil wird, ete Gabe aus Cuerer Hand ijt. 
Gottes Hand aber walte ither Euch. — Gegeben in meiner 
eingigen getreuen Stadt Sevilla, int dreifigiten Sabre meiner 
Regierung und im erften meines Elends. Der Rinig.” 4) 

Für Abi Jüſuf bedurfte e8 wohl nicht erſt der Auf 
munterung Guzmans, um die Gefandtichaft Alfonſos auf das 
ibm liberbrachte Bittgeſuch gufttmmend gu befcheiben. Auch 
traf e8 zu giinftiger Stunde ein, denn eben hatte er feinen 
bartnddigen Feind Jaghmuraſen ganglich geſchlagen. Gr fchictte 
feine Söhne und Verwandten voraus, dann fete er felbft 
mit jeiner HeereSmacht im zweiten Rebia nad) Wlgectras über. 
Hter verſammelte er die Befagungen aus den benachbarten 
Raftellen und brad nad Salbra-t-Giad auf, wobhin thm Al- 
fonfo entgegenfant. 


1) Illustraciones de la Casa de Niebla de Pedro Barrantes 
Maldonado, Memorial hist. Esp. IX, 76. — Mondejar, Memorias, 
p. 402. — Ouintana, Lebensbefdreibungen berithmter Spanier, itber= 
fegt von v. Baudiffin, Leben Guzmans bes Getreuen, ©. 34. — 
Nach jener fpdteren Erzählung foll Wlfonfo bdiefem die Krone nad Ma— 
rocco gefdidt haben. Dagegen fprechen die arabifden Quellen und nicht 
weniger ber Grief Aljonfos an Guzman. 

2) So bericdtet bas erfte Teftament Alfonfos vom 8. November 
1282: ,,E fizolo asi, ca nos enbid primero sus fijos et sus parientes, 
e despues pasé el con su cuerpo mismo, é con su noblé caballeria.“ 
Tiber bie Richtighit bes Datums diefes Teftamentes weiter unten. — 
Ibu Khaldain IV, 106. — Kartäs, S. 485. — Nad diefer Quelle 
traf bie Geſandtſchaft Wlfonfos zu Mtarocco bald nad der Anfang des 
Monats Mocharrem (11. April) erfolgten Rückkehr Wha Bafufs vom 
Feldzuge gegen Saghmurafen ein. Mad bem Kartas brad WGA Jäſuf 
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Der Sohn des Croberers von Corbova und Sevilla und 
Enkel des Giegers bet Navas de Tolofa beugte fich vor dem 
Haupt der Merinen, küßte ihm die Hand und fprad: „Ich 


habe feine andere Hilfe als die, bie Ou mix zugeſagt haſt, und 


keinen andeven Sieg gu erboffer, als ben von Deiner Hand. 


Nur meine Krone ift mir nocd übrig geblieben, die mein | 


Vater und meine Voreltern getragen, nimm ſie als Unter 
pfand und gieb mir bie gu meiner Wiedererhebung ndtigen 
Gunmen. 

Wha Juſuf nahm die Krone, das foftbarfte Denkzeichen 
ſeines Ruhmes auf lange hin +), und gewabrte die Summe 
vor 100,000 Denaren aus dem Staatsſchatz. Cr foll fic, 
wie voll Genugthuung ein anwejender Moslim vem Gefchidts 
ſchreiber Sbn-el-fhatib erzählt hat, in Gegenwart bes Königs 
Waffer haben reichen laffen, unt die Spuren des Kuſſes von 
dem Munde eines Ungliubigen abjuwafdhen?). Aba Jüſuf 
fonnte und durfte bie Vorteile nicht augeracht Laffer, die fir 
ihm und die Gade feines Glaubens in der Zwietracht der 
Chriſten lag, jedenfalls aber trieb thn mehr Edelmut und 
Mitleid mit dem Geſchick WAlfonfos als Gewinnfucht. 

Als man Cordova erreicht hatte, ließ Wlfonfo die Be 
jagung auffordern, ihm die Thore gu öffnen; ftatt deffen ſchoß 
man mit Pfeilen nach dem aufgepflangtern Banner. Die Ge 
brüder Don Diego und Don Alvaro de Lara, Söhne bes Don 
Suan Nufiez, ließen dem König durch die Ritter, welche die 
Ubergabe der Stadt forderten, fagen, wenn er gekommen ware, 
wie e8 fic) fiir den König und Herrn giemte, fo würden der 
Snfant Don Sancho und fie ihm die Chore gevffnet und ifn 
als Kinig aufgenommen haben, nun aber nimmermebr, da et 


im erften Rabi (11. Mat— 9. Suni) in Gile von Maroceo auf. Das 
nad fann e8 allerdings fraglich erfdeinen, ob Alfonfo erft die Antuntt 
bes von König Pedro am 18. Mai ,,apud Portum Fangos ausgeſtellten 
Ablehnungsſchreibens abgewartet hat. 

1) Bur Beit Jou Khalbaings (IV, 107) befand fie fich im Palaf 
ber Merinen zu Dtarocco. 

2) Gayangos Il, 523. 
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mit ber Diacht der Feinde ihres Glaubens und Gefekes ge- 
fommten fei, zumal mit diefent Rinig Whi Jüuſuf, der der 
Nufio Gonzalez be Lara, den Don Ferrand Ruiz und der 
Infanten Don Gancho vow Aragon, Erzbiſchof von Toledo, 
getitet Habe. 

Darauf ſchritt man zur Belagerung Cordovas, ftand aber 
nach einundzwanzigtägigem erfolglofem Bemühen davon ab, 
werheerte die Gebiete ber verbündeten Stidte und beſchloß 
dieſen Feldzug mit einer Digreffion gegen Toledo und Madrid. 
Smt Monat Sdhabin (4. November bis 3. Dezember) traf 
Wha Ghfuf wieder in Algeciras etn +). 

Waren die Erfolge diefes Feldzuges keineswegs dazu an- 
gethan, die Hoffnungen WAlfonjos befonders zu heben, fo wiriten 
bie Antworten, welche er bet fetner Rückkehr nad) Sevilla vom 
Papft, pent Konig von Frantreid und ,,anderen Rinigen’’ 
erbielt, gerabezu niederſchlagend. „Sie vertrdjteten mich mit 
guten Worten“, klagt er, und in der That gilt das auch von 
der Antwort des vdllig franzöſiſch geſinnten Papſt Nicolaus. 
Er beflagte das Geſchick des ungliidlichen Königs und ermabnte 
ihn, fich dadurch feinen königlichen Geift. nicht niederbeugen zu 
laffen, fondern auf det Herrn gu vertrauen und von ibm 3u 
Hoffer, bag er mit feiner fieghaften Hand ihn wieder erhöhe. 
Auch fiir der gejamten Klerus und die Ordensmeiſter der Konig. 
reiche Cajtilien und Yeon hatte er noch feine andere Weifung 
als die, fie ſollten die Gnade des allerhichften Richters erflehen. 
Rein direfter Wuftrag gegen den frevelnden Gohn. Rein Gebot, 
ſeine bon der Kirche gu verwerfende Che zu löſen. 

Der Kinig von Frankreich hatte ihm ſagen lafjen, ev werbde 
ibm ju feiner Macht verbelfen, wenn er fetnen Enkeln, der 
Söhnen Don Fernandos, ihr rechtmäßiges Erbe guerfenne *). 


1) Ibn Khaldan IV, 107. — Kartäs, S. 486. Die Lange 
ber vergeblichen Belagerung Cordovas giebt die Cronica, c. 76. — 
Auferdem Alfonfos Manifeft vom 8. November unb fein Leftament vor 
bemfelben Tage. 

2) Memorial II, 119. — Der König von England antwortete erft 
unter bem 26. Dezember. Rymer J, 2. p. 620. 
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Der Retter in der Mot blieb alſo das Haupt dev Un 
gläubigen. Gr ſchloß mit AWlfonfo am 28. Oktober einen 
dauernden Freundſchaftsbund und verpflichtete fich, Freund feiner 
Freunde und Feind jeiner Feinde gu fein. Ja nod mehr: 
Sn dem urfundlichen Snftrument von diefem Tage, in weldem 
dent beiderjeitigen Berpflichtungen Ausdruck gegeben wurde, 
genehmigte er im voraus alles, wozu fich Alfonſo in feinem 
eigenen und im Namen feines Verbiindeten gegen den Konig 
Philipp von Frankreich verpflichten würde. 

Chen an dieſen wandte fid Wha Bhijuf an demfelben 
28. Oftober mit einem Schreiben, deſſen Inhalt keinen Zweifel 
darüber aufkommen läßt, daß vornehmlich die tiefſte Empörung 
über die Verſündigung des Sohnes an dem Vater ihm das 
Schwert für dieſen und gegen jenen in die Hand gedrückt hat. 

„Da über dieſen König“ — ſchreibt er, ſeine Handlungs⸗ 
weiſe begründend — „durch ein böswilliges Geſchenk die ſchwer⸗ 
ften Prüfungen kamen, zwiſchen ihm und ſeinem Sohn eine 
unter den Chriſten ganz unerhörte Zwietracht ausbrach, und 
ich dafür hielt, daß ſolche That von allen Religionen zu ver 
dammen ſei als eine Schmach, wie es nirgends in der Welt 
und zu keiner Zeit eine größere geben könne: ſo glaubte ich die 
Verteidigung des Unglücklichen auf mich nehmen zu müſſen 
und zwar wie ſie ſeinem hohen Rang und der Erhabenheit 
ſeiner königlichen Würde entſpricht, obgleich Dogma und Glauben 
uns trennen. In Wahrheit bin ich ſein Feind, habe ihm auch 
ſtets meine feindliche Geſinnung in ſehr entſchiedener Weiſe zu 
erkennen gegeben, und er mir nicht minder. Aber in dieſem 
Fall erwog ich, wozu die mit höchſter Würde Bekleideten ver⸗ 
pflichtet find, und fand, daß es mir mehr als irgendeinem an 
deren oblag, dieſe Pflicht mit meiner mir von Gott verliehenen 
ganzen Macht zu erfüllen. Ich überzeugte mich, daß Sancho 
bei ſeiner fluchwürdigen Empörung gegen den Vater nur den 
Anreizungen und Aufſtachelungen derer nachgab, die fein König⸗ 
reich zerrütten wollen, und ſo beeilte ich mich, von unwider⸗ 
ſtehlichem Eifer erfaßt, im der allerreinſten Abſicht, dem Be- 
drängten mit unſerer Perſon, unſeren Reichtümern, Verwandten, 
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Rindern und Heerfcharen beiguftehen. Fern lag es mix, dabet 
Heinen eigenen Vorteil gu verfolgen, indem ich etwa nad 
einent Teil feiner Reiche oder nach fonft einem Befig und Gee 
winn trachtete, denn Gott hat mich mit Giitern fo reich ge 
fegnet, bag meine Bunge unfabig ijt, ibm dafür gebiifrend zu 
danken.“ 

„Ich bin überzeugt“ — läßt er ſich weiter vernehmen —, 
„daß weder Ihr noch die anderen chriſtlichen Könige von den 
Dingen, wie ſie ſich hier zutrugen, ſo lautere Kenntnis er⸗ 
hieltet wie ich, und daß Ihr darum mit Euerem Beiſtande 
zurückhieltet. Nunmehr aber bitte ich Euch inſtändigſt, ihn dem 
Könige zu leihen und keine Beit zur Ergreifung der erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu verſäumen.“) 

Wenige Tage nach Abfaſſung und Beförderung dieſer 
Schreiben an den König von Frankreich wurde der Welt kund⸗ 
gegeben, welches die Verpflichtungen waren, die Alfonſo gegen 
dieſen eingegangen. Am 8. November unterzeichnete er in 
ſeinem Palaſt zu Sevilla zwei Aktenſtücke, die von unberechen⸗ 
baren Folgen nicht allein für das chriſtliche Europa ſein mußten, 
wenn ihr Inhalt ſich verwirklichte. 


1) Silvestre de Sacy: ,,Mémoire sur une correspondance de 
Vempereur de Maroc Yakoub, fils Abd-albakk, avec Philippe-le-Hardi, 
conservée dans les Archives du Royaume“, in Histoire et Mémoires de 
Vinstitut royal de France, T. IX (Paris 1831), p. 478. Arabifder 
Sert mit franzöſiſcher Uberfegung. Keine ber modernen Darftelungen 
ber Gefdhidte Wlfonfos, auc) nicht die Roffeenwm St. HGilaires hat 
von dieſen widtigen Wftenftiiden Gebraud gemadt. Gie tragew beide 
bas Datum des 20. Redjeb, haben aber feinen AuSftellungsort. Die 
Bertragsurtunde wurbe natürlich, wie bas ſchon Gilveftre be Gacy 
bemerft bat, dem Sehreiben Wha Bafufs an König Philipp beigefiigt. 
Wn einer Stelle her Üüberſetzung (p. 490) heißt e8: ,,Nous nous sommes 
portés vers le lieu d’ou étoit sorti Pacte de déposition dudit roi 
don Alfonse, et nous l’avons fait rentrer sous son obéissance.“ Unter 
biefem Ort fann man nur Corbova verfteben, aber unmöglich fonnte 
Aba Jũſuf bem Kinig von Frankreich gegeniiber eine ſolche Behauptung 
wage; bie Worte ,,ila-tgiha müſſen mit „nach ber Gegend” itber- 
tragen werden. Nicht Cordova, wohl aber beffen Umgegend unterwarf 
Aba Juͤſuf. 
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Das eine ijt das Enterbungsdefret des Infanten. Nag 
Darlegung feiner Vergehungen ſchließt e8: ,, Da der genannte 
Sancho die vorerwabnten fchweren Injurien und nod viele 
andere, die aufzuzählen gu weit führen würde, ohne alle Scheu 
vor Gott und obne alle kindliche Ehrfurdht fchamlos auf und 
gehäuft hat, fo verfluchen wir ihn als einen, der, von Gott und 
herr Menfchen verworfer, in höchſtem Mage den vaterlichen 
Fluch verdient hat: Wir enterben dieſen unferm rebelliſchen, 
undanfbarften und unverbefferlicen Sohn, fprechen ihm jedes 
Erbfolgerecht in all unferen Reichen, auf die es ihm zuſtand, 
ab und verhangen über ibn durch dtefe Genteng, bak weder er 
felbft, noch etn anderer fiir thn, nod einer ſeiner Defcendenten 
uns nachfolgen ſoll.“ +) 

Durch bas gweite Dokument, fei Teftament, beftimmte 
er mit Ausſchluß aller feiner Söhne feine Enfel, die Söhne 
des Infanten Don Fernando, ju Erben aller feiner Reiche 
mit der BVerfitgung, dak, falls fie ohne Söhne ftiirben, der 
König von Frankreich Erbe fein follte, da er in grader Linie 
von dent Kaiſer Spaniens abftamme, nämlich als Urentel 
Konig Alfonſos des Edlen. ,, Wir verlethen’’ — erflart er — 
„unſere Herrſchaft im der Weife, daß fie mit dent Königreich 
Frankreich vereint werde und beide fiir alle Beiten eins feien.” 
Mit vereinigter WMtacht — meint er — find Ddiefe beiden 
Nationen imftande, nicht allein Spanien gu gewinnen, fondert 
aud alle übrigen Lander der Feinde der römiſchen Kirche *). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1282, § 35, auszugsweiſe. — Zurita, 
Indices, p. 119. — Mondejar, Memorias, p. 413. Unter ben Benger 
Don Gonjalo Fernandez, Embajador del rei de Portugal. 

2) Das Leftament trägt folgende Datierung: ,,Este testamento 
fué fecho en Sevilla domingo ocho dias de Noviembre era de mill é 
trecientos et veinte et un años.“ Obne an diefer Datiernng Anftof 
gut nehmen, bat man e8 ausnahmslos, fo weit id fehe, von Mon- 
bejav ab (Memorias, p. 431) bi8 in bie Gegenwart (Memorial II, 110) 
bemt Jahre 1283 zugeſchrieben. Auf Bweifel an ber Richtigkeit dieſes 
Sabres Hitte ſchon ber Umftand führen können, bak bas Abſetzungsdekret 
und dieſes Leftament am 8. November ausgefertigt wurden, dak ferner 
diefer Tag wohl 1282, aber nidt 1283 auf einen Gonntag fiel. Daf 
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Das gejchah zur Beit, da Konig Pedro von Aragon, der 
Berbiindete Don Ganchos, nach der Vertretbung der Franzoſen 
feine Herrſchaft auf Sicilien begründete. 

Sene Beſchlüſſe von Sevilla itberbrachten mit einem er⸗ 
neuten Hilfegeiud Don Guero, Bifchof von Cadix an den 
franzöſiſchen, Don Fre Aimar, der Erwählte von Avila, an 
den päpſtlichen Hof. Und auf dieſes Gejud gewahrte Papft 
Martin fcdnelle und energifdhe Hilfe. Unter dem 13. Januar 
erging art den Snfanten die Mahnung, fic) von Dofia Maria 
gu trennen, an die Biſchöfe von Burgos und Ajtorga — der 
Grftere hatte gegen die Beſchlüſſe von Valladolid proteftiert — 
der Befebl, die verdammungswürdige Che zu trennen. Cinige 
Tage danach melbete er demt Konig, daw er einen Legaten, wie 
er es gewünſcht babe, micht entſenden tonne, itbrigens bon den 
Pralaten Caftiliens und Leons, denen er inbetveff der Het- 
lung der Übelſtände bereits feinen Willen zu erkennen gegeber 
babe, noch feine Antwort erhalten hätte. Darauf hat er 
Geiftlichen und Laien in den Reichen Caftilien, Toledo, Galicten, 
Sevilla, Cordova, Murcia und Saen unter ſchweren Androhungen 
den Befehl gugehen laffen, dem König Alfonſo Städte und Ra- 
ftelle, Giiter und Rechte fret und in Frieden gu iibergeben 2). 


jenes Sabr bas ridtige ift und die Era 1231 falſch, ergiebt fic ans 
folgenden Griinden. Im November 1283 konnte Wlfonfo nicht mehr von 
ber Rebellion fimtlider Sohne fpredhen: Don Suan und Don Jaime 
Hatten fic vor thm gebengt, Don Pedro aber war am 19. Oftober gee 
ftorben. Ferner: Das Teftament ſchließt bie Schilderung der Ereigniffe 
mit bem erfter Felbguge WA Buffs ab. Der des nächſten Jahres 
Hatte erwähnt werden müſſen, wenn bas Teftament am 8. November 
1283 abgefaft worden wire. Ferner: Die Erwähnung ber nicdtSfagen- 
ben päpſtlichen Antwort, bie Entfendung ber Gefanubtfdaften an den 
König von Frankreich unb an ben Papft, unb ber Snhalt ber beiden 
fon Abhi BJufaf an jenen gericteten Dofumente fordern bas Sabr 
1282. — Sn ber Hist. de la legisl. II, 542 fteht gwar bas richtige 
Jahr, aber wohl als Druckfehler, ba S. 545 bemerft wird, Alfonfo 
habe in bem Teſtament vom 22. Januar 1284 bas vom 8. November 
„del año anterior“ beftatigt. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1283, § 54. 56. 57. Dieſes letzte 
Manbat ift erft vom 9. Anguft. 
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Die rückfichtsloſe Hingabe Alfonfos an Frankreich hatte 
wenigfters in Nom ſchnelle Früchte getragen. Wilein mit den 
Maßnahmen, welche die Kirche gegen dew Infanten ergriff, 
wire AWlfonfo nicht weit gefommen. Don Sancho gab den 
Befehl, diefenigen gu tite, bie es wagen würden, die über ib 
und feine Anhänger verhingten Kirchenſtrafen zu verkünden, 
er appellierte gegen den Schimpf, den dieſer Papft dem Lande 
angethan, bas thm gehöre, an dem zukünftigen Papft und cin 
zukünftiges Koncil und an dte Hilfe Gottes 2). 

Aber von entmutigender Wirlung war, daß noch in diefan 
Sabre der Meiſter von Santiago gu Alfonfo itbertrat, und im 
nächſten Frühjahr bie beiben Infanten Oon Guan und Dor 
Saime, Don Alvaro de Lara und eine game Anzahl Ricoshom⸗ 
bres Gajtiliens ihm folgten. Als fie fich bier gegen Gancho nidt 
mebr zu behaupten vermtodten, verlangten fie von ibm, es 
verlaſſen gu fdnnen, um nad Portugal gu geben. Dorthin 
brachte fie ber Infant Don Manuel, alSbald aber begaber 
fie fich gum König nah Sevilla?) Auch ber Infant Don 
Pedro {chien verloren. Sein Vater foll ihm das Königreich 
Murcia zugeſagt haben. Oa fuchte ibn der Bruder in Ledesma 
auf und feffelte ihn durch Ubertragung von Torbefillas und 
Ernennung zum Kanzler *). 

Die fchwerfte Einbuße an feiner Macht erlitt er aber im 
Silden. Sein Bundesgenoffe Ibn⸗el⸗ahmer hatte im Frühjahr 
1282 dem Omar ibn Moballi, weil ex die Oberhobeit Abi 
Juſufs anerfannte, mit Rrieg iibergogen. Er hielt ihn in 
Salobrefia eingefchloffen, bis er zur Beit, da legterer in An 
balufien landete, durch bas Erſcheinen der merinidifden Flotte 
gum WAufgeben der Belagerung gezwungen wurde. Don Sando 
erbielt während jeiner Bedrängnis feine Hilfe von ibm, ent 
behren fonnte er fie fiir bie Folge nicht, und fo lud er denn 


1) Crénica, c. 77. 

2) Der Abfall des Infanten Don Juan erfolgte vor bem 20. Iu, 
wie man aus bem von König Pedro von Aragon unter biefem Datum 
an ihn erlaffenen Schreiben fieht. Memorial II, 99. 

3) Cronica, c. 77. 
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nach beendigtem Feldzug Ibn⸗el⸗ahmer ju fich nad Priego, 
trat ihm bas Caftell Areras ab und ſchloß mit thm etnen 
neuen Freundſchaftsbund. Und ibnen vereinigte fic) abermals, 
im Sanuar 1288, Omar ibn Moballi'). Als dann aber 
ſchon im April Abh Jhuſuf an der Spite fetes ganzen Heeres 
Malaga angriff und, verftirft durch die bereits anſehnlich an- 
gewachſene Streitmacdht Alfonfos, auch in Granada einfiel, 
fonnte Ibn⸗el⸗ahmer micht ſchnell genug die Vermittelung oes 
Prinzen AbA Sa fab anrufen, der von Marocco herbeieilte und 
feinen Vater um fo letchter fiir den Frieden gemann, als es ihn 
drängte, gegen ben Snfanten Gancho gu ziehen. Vielleicht auch 
war nicht ohne Ginflug bierauf, bag Don Fernando Perez 
Ponce mit ſechshundert Rittern nicht in Gemeinſchaft mit den 
Moslims kämpfen wollte und ben Rückmarſch antrat, als Wha 
SAfuf den von thnen angenommenen Gold wieder zurückforderte. 
Sie lagerter am Ufer des Guadajo3, als von Cordova her 
ein Corps Don Sanchos unter Oon Fernando Anriquez gegen 
fie anrückte. Es fam gu einem blutigen Treffen, in dem die 
Gordovaner völlig geſchlagen wurden 7”). 

Die nachfolgende Crpedition Abi Juſufs gegen die Rebellen 
unterſchied fic) ſowohl in Rückſicht anf ihre Biele als auf dte 
gewonnenen Erfolge nicht weſentlich von der vorjabrigen. Erft 
wurde das Gebiet von Cordova verwiiftet, dann drang man 
nördlich bis gegen Toledo vor, ſchlug, mit übermäßiger Bente 
Helaftet, den Rückweg eit und warf fich ſchließlich auf die 
Gebiete von Baeza. Die Feinde Hatten jeden Zuſammenſtoß 
vermieden, nur einige Raftelle fic ergeben miiffen. Im Oftober 
war AbA Sifuf wieder in AWlgectras, um fchon am 25. nad 
Marocco zurückzukehren, wo der Ausbruch neuer Unruben 
unter den arabiſchen Gtammen feine Gegenwart erforderte 9). 

Ingwifchen hatte ber Papft den Rinig Pedro von Aragon 
gebarnt, feiner Linder entfegt und den Prinzen Karl von 


1) Ibn Khaldain IV, 108. — Rartas, S. 487. 

2) Cronica, c. 77. — Die arabiſchen Quellen beridten hiervon 
nidts. 

3) Ibn Khaldan IV, 109. — Kartäs, S. 488. 
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Valois, den zweiten Gohn des Königs von Frankreich yum 
Konig von Aragon ernannt, anbderfeits den Anhängern Don 
Sanchos und diefem felbft bet andauerndem Ungehorfam, wie 
wir faben, die Verhangung der ſchärfſten Strafen angekündigt; 
e8 wurde Aragon durch etne franzöſiſche Invaſion bedrobht; 
auf Befehl des Königs von England ftand Gafton von Bear 
mit einer Subſidie vom Hundert Rittern in Navarra bereit, 
um zugunſten Alfonſos in Caftilien etngufallen +); e8 batten fid 
ber Snfant Don Jaime und Don Juan MNufiez de Lara, nad 
dent fie fich der Rioja bemächtigt, mit den franzöſiſchen und 
navarrefifden Truppen vereint und fid nach Tarazona ge 
wandt *). 

Als das geſchah, ftand Rinig Pedro gu Logrofio, Don 
Gando an der Grenze Caſtiliens, das er feit mehr als drei 
Monaten mit 2000 Rittern vor jedem Cinfall geſchützt 
hatte. Dort vereinigten fie fich und folgten dem Feind nad 
Tarazona. Cine Schlacht ſchien unvermeidlid, als die unter 
dem Snfanten Don Suan ftehenden Kaballeros erflarten, wohl 
gegen König Pedro die Waffen fiihren gu wollen, nicht aber 
gegen Don Sando, den Rronerben. Darauf wandten die 
Franzoſen nach Pamplona um. Don Sancho fonnte deb 
Dantes feines Verbiindeten gewiß fein, welche Borteile hatte 
er aber von dieſem gegen ſeine innern Feinde zu erwarten, die 
jeder Zag mehrte. Gr war nach Olmeda gegangen; dort 
wurde ihm binterbradt, dak der Anführer einer Rauberbande 
Namens Romero die Bewohner der Vorſtadt von Talavera zum 
Uufftande gegen thn fortgeriffen habe. Er etlte herbei, Romero 
war entwichen, Sancho liek die aufſtändiſchen Männer und 
Weiber, mehr als vierhundert, niedermegeln, und tro’ dieſes 
abſchreckenden Beifpiels ervegten einige Ritter, die zu Alfonfo 
bielten, einen Wufftand gu Toledo. Sancho brach auch diefen, 
dann wandte er fich nach Segovia, wo ihm die Botſchaft 
bon dem gu Ledesma amt 10. Oftober erfolgten Tode feined 


1) Rymer I, 2. p. 629. 
2) Cronica, c. 77, 
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Bruders, des Infanten Don Pedro traf). Es wurde leer 
und leerer unt thn, denn furje Beit darauf ftarb fein Obeim 
Don Manuel, nachdem er, der doch fo heftig gum Bruch ge- 
trieben, ihm gu Palencia den Rat erteilt hatte, fid) mit dem 
Vater zu verſöhnen. So weit war Don Sancho bereits, daf 
ex diefen Rat nicht verwarf, er entfandte den Gomez Fernande; 
von Maqueda an dew Bater, forderte aber bas ganze unges 
ſchmälerte Reichserbe. Wann das gefceben, wiffen wir nicht, 
michten aber glauben, nicht vor dem 22. Januar 1284, an 
welchem Tage Alfonſo fein zweites Teftament unterzeichnete, das 
hinfichtlic) der Erbfolge die im erften Teftament getroffenen Be- 
ftimmungen aufrecht erbielt 7), jedoch mit der Verfiigung, daf 
die gu ihm zurückgekehrten Söhne, der Infant Don Juan die 
Königreiche Sevilla und Badajoz, Don Jaime bas Königreich 
Murcia als Lehen Cajftiliens, und feine geliebte Tocher Doña 
Beatriz, die Königin von Portugal und Algarve MNtebla auf 
Lebenszeit erhalten follten. Außerdem enthalt das Leftament 
Vermächtniſſe an ſeine Töchter, dte Snfantinnen Doña Beren- 
guela, Dofia Urraca Alfonfo, Dofia Ines Alfonfo, die Tochter 
feines Obeims, des Infanten Oon Alfonjo be Molina, an 
Doña Blanca, feine Enfelin, dte Tochter der Kinigin Beatriz, 
ferner Schenfungen an Kirchen und Beltimmungen über dte Art 
feiner Beftattung. Bu Sevilla, gu Füßen feiner Eltern ver- 
langte er beigefegt 3u werden, doch micht vor Tilgung feiner 
Schulden. Sein Herz aber follte nach Serujalem gebracht und 
auf dent Ralvarienberge beftattet werden 8). | 

Dieſes Herz aber fand, fo lange e8 ſchlug, feine Rube, 
obne die Verfdhnung mit dem erlangt gu haben, der es zum 


1) Crénica 1. c. — Anl. Toled. III, 417: ,, XIII. K. Novembris 
obiit Don Petrus.“ 

2) , por ende despues que ovimos fecho nuestro testamento en 
que mostramos é ordenamos cumplidamente nuestra postrimera vo- 
luntad en razon de nuestros reignos é de nuestro sefiorio el mayor“. 
Memorial IT, 122. 

8) ,,en el monte Calvario alli do yacen algunos de nuestros 
abuelos“. G8 ift nit richtig, daß, wie bie Hist. de la legis]. II, 544 
berichtet, auch Don Pedro Verzeihung erbielt. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 40 
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Rode getroffen hatte. Der Snfant widerſtrebte ihr nicht, aber 
es wiberfivebten ihr andere und zumeiſt, wie es ſcheint, fein 
Bruder Don Juan, der von der völligen Rehabilitierung, wie 
fie Don Sando forderte, den Verluſt ber beiden Königreiche 
fiirchtete. Alfonſo, erzählt fein Biograph, ſchickte den Snfanten 
Don Juan und einige Ricoshombres an Don Sancho nad 
Merida und ließ ihm auffordern, gu ihm gu fommen. Dieſer 
ging ibm bis Guabaleanal an der Grenze Eſtremaduras ent- 
gegen, Alfonſo hatte ſich von Sevilla nach Conftantina begeben. 
Don Suan aber und bie Ricoshombres thaten, twas fie fonnten, 
um die Zufammenfunft gu hintertretben. Oa nabmen ani 
ben Wunſch von Vater und Sohn die Königin Dota Beatris 
und Doña Maria, Ganchos Gemablin, die Bermittelung in 
bie Hand. Das Verſöhnungswerk nabte feinent Abſchluß, als 
Don SGandho zu Salamanca fo fchwer erfranfte, dak die 
Arzte ihn aufgaben und Gomez Garcia, Wht von Valladolid, 
hiervon in Kenntnis geſetzt, vorſchnell ſeinem Freunde Don 
Alvaro nach Sevilla den Tod des Infanten mit dem Erſuchen 
meldete, dem König davon Mitteilung zu machen. Im Beiſein 
ſeiner Hofleute las Alfonſo das Schreiben des Abtes; vor 
ihnen verbarg er den Kummer ſeiner Seele, der ihn dabei 
erfaßte, aber in ſeinem Gemach, wohin ihm niemand folgen 
durfte, entlud ſich ſein Schmerz in den heißeſten Thränen und 
bitterſten Klagen. Wiederholt vernahm man den Ausruf: 
„Der Beſte meiner Familie iſt dahin.“ Da faßte ſich einer 
ſeiner Vertrauten, Meiſter Nicolas, ein Herz, bat um Einlaß 
und ſprach zum König: „Señor! Warum klagt Ihr denn ſo 
über den Infanten Don Sancho, Eueren Sohn, der Euch Euerer 
Herrſchaft beraubte? Ihr werdet damit den Infanten Don 
Suan und alle Ricoshombres, die hier find, gegen Euch auf— 
bringen.” Worauf der Konig ermwiderte: ,, Nicht um den Ine 
fanten Don Sancho weine ich, Meifter Mifolas, fondern um 
mich felbft, elenbden Alten: nun jener geftorben tft, werde id 
niemals meine Reiche wiedergewinnen, denn die Ricoshombred 
fürchten fic) nach) all dent Ubel, das fie mir angethan haben, 
viel gu ſehr vor mir, als dag fie jemals genetgt fein ſollten, 
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mir meine Reiche twiederjzugeben. Bon dem Infanten, wenn 
ex ant Lebert geblieben ware, würde ic) fie wohl erhalten haben, 
nimmer aber von fo vielen.” 

Unbejdretblich grog war feine Freude, als die Nachricht 
von Salamanca kam, Don Sancho fei nod am Leben und 
in ber Befferung begriffen; aber ev hütete fic wohl, fie jeiner 
Umgebung gu erfennen gu geben. Sener genas villig, er bee 
gab fid) von dort nach Avila *). | 

Sn kurzem mute der Erfolg des durch die Königin von 
Portugal und die Gemahlin Sanchos gefdrderten Verſöhnungs⸗ 
werfes durch einen offentlichen Wht alley Welt fundgegeben 
werden, als Alfonſo zu Sevilla gum Code erfrantte. Bn ere 
klärlicher Gorge um feine Zufunft erbat fic fein Sohn Don 
Suan die ihut bereits letztwillig übertragenen Königreiche Se 
villa und Badajoz. Aber AUlfonfo verweigerte fie ihm. In 
Gegenwart aller feiner Hofleute verzieh er ſowohl ſeinem 
Sohne Don Sando, ,,demt Crbinfanten”, als auch deffen 
Anhängern alles, was fie gegen ihn verbroden batten, und 
befabl, damit ntan in allen Reichen davon offizielle Kenntnis 
erbielte, bieritber eine Urkunde aufgujegen und fie mit feinem 
golbenen Siegel gu verfiegeln *). 


1) Go bie Crénica; am 26. Mäaͤrz befand er fic urfundlid gu 
BValladolid, Memorial I], 134. Won hier aus wird er fich wohl itber 
Galamanca nah Avila begeben haben, ba ex Hier die Nachricht vom 
Tobe feines Vaters erhielt. 

2) Cronica, c. 77. — Zurita, Ann. lib. IV, c. 47 bemertt: 
„pues no se halla revocacion de lo que tenia primero ordenado en 
sus testamentos: y dellos que do memoria, y de los otros instru- 
mentos no parece ninguna. Diefelbe Amnficht findet fic aud nod in 
mobernen Darftellungen vertreter, fo bei Rosseeuw St. Hilaire, 
Hist. d’Esp. 1V, 219: ,,Ce qui est certain, c’est qu'il n’existe aucune 
trace d’un acte qui révoque l’exhérédation de Sancho ou le testament 
du roi.“ Die Hist. de la legisl. wirft (II, 546) bie Frage anf, ob 
mit jener von ber Cronica itherlieferten Dellaration die vorausgehenden 
Teftamente aufgehoben werden konnten, und antwortet: ,,Creemos que 
no; esta relacion de sus ultimos momentos, aun siendo cierta, ni 
tiene la autoridad bastante para destruir el ultimo testamento, ni 
las leyes en ningun caso podian darle mas fuerza que & los docn- 

, 40* 
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Go beridtet, und gewif in der Hauptſache der Wahrheit 
entjpredend, ber Biograph Alfonfos; urkundlich aber {tebt 
feft, baB ber dem Tode nahe König dieſen ſeinen allerlegten 
Willen, der ant 23. März abgefakt wurde, an den Papft ge 
richtet bat. 

Mit dem feligen Gefiihl, allen Feinden vergeben, auch den 
auf ſeinen Sohn gefchleuderten Fluch getilgt gu haben, beſchloß 
Alfonſo in ſeinem vierundſechzigſten Lebensjahre und in ſeinem 
zweiunddreißigſten Regierungsjahre ſeinen ſo dornenreichen 
Lebensweg. Nachdem er die Sterbeſakramente empfangen, ver⸗ 
ſchied er Dienstag, den 4. April. Sein Leichnam wurde in 
per Kathedrallirche beigeſetzt )). 

Das Tragiſche dieſes Lebens und das daraus für Caſtilien 
ſtammende Unheil liegt offenbar in der Unvereinbarkeit ſeiner 
eigenen und der angeſtammten nationalen Ziele, in dem Gegen⸗ 
jag von Wollen und Nichtvollbringen: Cr wollte den Mtoe 
lims Spanien auf immer verſchließen, erobernd in Marocco 
auftreten, unb er vermochte nicht einmal die andaluſiſchen 
Tributärſtaaten im Raunt gu Halter; er wollte feine Reiche 
burch eine einheitliche Geſetzgebuug begliiden, wie fie dent 
auc) eine ſolche auf Lange bin nicht entbebren fonnten; abet 
weit entfernt, die Siete Partidas einfithren gu können, gelang 
e8 ihm micht einmtal, dem Fuero Real allgemeine Anerkennung 
gu verſchaffen; er wollte daſtehen als bas glückſpendende Ober⸗ 
Haupt feines ftattliden Familienfreifes, und e8 wurde ihm mit 


mentos oficiales.“ Daß bie Relation ber Cronica auf Wahrheit beruht, 
exgiebt bas vidimus ber Littera super reconciliatione Alfonsi cum 
Santio filio suo bei Rymer I, 2. p. 649. Der Inhalt ift uns nidt 
befannt, aber ber Umftand, daß der Snfant Don Suan nist allein deſſen 
Richtigkeit nach dem RegierungSantritt Gandos bezeugte, fonbern bie 
Rechtmäßigkeit ber Nachfolge feines Bruders niemals anfodt, ift der 
befte Beweis dafiir, daß Gando von feinem Vater in aller Form al8 
» hijo heredero“ wieber anerkannt worben war. 

1) Dieſen Todestag geben bie Anl. Toled. Il, 417: ,, pridio nonas 
April“, unb das Chron. de Cardefia, p. 379. — Sm ber Hist. de la 
legisl. II, 45 fteht nod, wie bei Mondejar (Memorias, p. 430), bas 
falfe Datum 11. de las Kalendas de Mayo. 
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einer Rette von Empörungen gelohnt. Cr wollte der Welt 
Raijer werden und mußte die Rrone feiner Vater an den 
Feind feines Glaubens verfaufen, um fic nur int eigenen 
Lande aufredht erhalten gu können. Niemand fannte fete 
Schwächen beffer als fein Sehwiegervater König Jaime von 
Aragon; er hat ihn vor vielerlei gewarnt, aber unzweifelhaft 
war das leidenfchaftlich blinde Sagen mad) diejent Weltimpe- 
rium, deffen Macht und Anfehen bereits dahin waren, die 
verhangnisvollfte feiner Schwächen, aus der ihm alles Miß—⸗ 
lingen ſtammte. Indem ſich diefer ftaufifde Cpigone zum 
Vertreter einer bereits int Ableben begriffenen politifden Idee 
bon univerſalem Charafter erbebt, die nationale Sphäre über⸗ 
ſchreitet und dite von der Begeifterung dex Matton getragenen 
hohen Lebenssiele feiner Vorfahren nur nebenher verfolgt, 
ſtürzt ev fic) und die Mation im die nachhaltigſten Konflikte 
und Notftinde und hinterläßt ihr fetne Regierung als etn 
warnendes Beifpiel vor Überſchreitungen des nationalen Macht⸗ 
gebietes und vor Vernachläſſigung des Heimiſchen. : 





Sando IV. El Bravo (ver Tapfere). 
(1284—1295.) 


» L@ verguenza es el mejor castigo del mundo.‘* 
Castigos del rey Don Sancho. 

Mtan hat die Anſicht ausgefprochen, e8 ware beffer um 
Caftilien beftellt gewejen, went Don Sancho unntittelbar auf 
Don Fernando, el Santo, und Oon Alfonſo, el Sabio, auf Don 
Sancho hatte folgen können; alsdann würde etnmal der Kampf 
gegen die Moslims gu Ende geführt worden fein, anbderfetts 
würden die weiſen Gefege der Partidas geringere Oppofition und 
größere Empfanglichteit gefunden haben *). Das eine iſt gewif 


1) Lafuente, Hist. de Esp. V, 310 
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richtig, Dag Don Sancho in Rückſicht auf feine thatkrajtige Natur 
fich mehr an den Grofvater als an den Vater anjdliekt. Sid 
Illuſionen hingugeben, nach unmiglichen Dingen ftreben, war 
feine Sache nicht. Seines Vaters Auslandspolitif hat er fid 
nicht weniger energijd entgegengeftellt als ben Gefabren, die 
Caftilien nach dem Tobe feines Bruders Don Fernando drobten. 
Den bewährten Retter in ben Stunden der Not forberten die 
Cortes, forbderte die Stimmte des Landes zum Nachfolger 
gegen die Anfpriiche des unmiindigen Pringen de Ia Gerda, 
und fo tief bat fich in Alfonſo die Uberjzeugung von der 
Heilſamkeit defer Erbfolge fiir Caftilien feſtgeſetzt, daß er dem 
Thronräuber, fobald er fich nur reumütig zeigt, nicht etwa 
nur alle jeine Vergehen vergiebt, und den vaterlichen Flud 
von ibm nimmt, fondern aud) die zugunſten ber be Ia Cerda 
erlaffenen letztwilligen Beftimmungen wieder aufhebt. 

Wenige Lage danach ftand Gancho als rechtmäßiger Kinig 
ba. Der Gegnerfchaft der be Ia Cerda fonnte ex nach wie vor 
gewif fei; fie wollte aber wenig bedeuten, fo lange Rinig Pedro 
von Aragon, deſſen Gefangene fie waren, Ganchos Verbiindeter 
blieb. Wie aber, wenn ſich auch die Briider, die Infanten 
Don Juan und Don Jaime, denen bas zweite Leftament WL 
fonfos bie Königreiche Sevilla und Murcia zugeſprochen hatte, 
den allerletzten Willen ibres Baters micht anguerfennen ent 
jhloffen geigten, ben er mur in einent an den Papft Martin 
gerichteten Schreiben zu erfennen gegeben batte? ') Wenn ihr 
Ehrgeiz ber Verfuchung nicht widerftand, die fiir fie in einer 
Verbindung mit den Caras und Abi Sijuf lag? 

Auf die Kunde von bem Tobe feines Vaters ließ Sancho 
zu Avila, wo fie ihn traf, den Trauergottesdienft begeben, 
nabut ben Rinigstitel an, ernannte fete Tochter Doña Ifa 
bella 3u feiner Erbin und begab fich mit ber Königin zur 


1) G8 geht das heutlich hervor aus ber an ben König von Cng- 
land gericjteter ,,Littera de inspeximus super reconciliatione Alfonsi, 
quondam regis Castellae, cum Sanctio filio suo“ vom 10. Oftober 
1284. Rymer, Foedera I, 649. Die Namen der bezeugenden Biſchöfe 
find ſchwere Cntftellungen bed Heroudgeoerd. 
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Krönung nad Toledo, die von den vier Bifchifen von Burgos, 
Cuenca, Goria und Badajoz vollgogen wurde, dann in Cile nad 
Uclés, wohin ihm fein Oheim, Don Pedro von Aragon entgegen- 
fant +). Noch ernftlicher als bisher auf einander angetwiefen, 
und gar angefichts der Feindfeligheiten, die diefent von Frank⸗ 
reich, jenem burd) Don Suan Nuñez de Lara, den Verteidiger 
ber Anſprüche ber de la Cerda drobten, ſchloſſen fie ſich auf das 
engfte an einanber. Don Pedro erfannte feinen Neffen als den 
rechtmäßigen Rronerben an, und verpflichtete fich, die de Ia Cerda 
nach wie vor gefangen gu alten, dafiir trat ihm Sancho dte 
caſtiliſchen Anſprüche auf Wlbarracin ab, das dem Don Suan 
Numez mit vereinten Kräften entriffen werden follte 2). Durch 
Diefen Verzicht entging Sancho der Berbindlichfeit einer gemein- 
famen Aktion gegen Franfreich, die überhaupt nicht in feinem 
Sntereffe lag. Bur Entfchuldigung diente ihm die Lage der 
Dinge in UAndalufien, wo, wie er eben gu Uclés benachrichtigt 
wurde, fein Bruder, der Infant Don Suan, wirklich die Gee 
walt an fic gu reißen Miene machte. Wie fehr aber hatte er 
fich verrechnet: Sevilla handelte nad dem letzten Willen feines 
Wobhlthaters Wlfonfo und nicht weniger Don Alvar Nuiieg 
be Lara, der Sohn Don Juans, Oon Fernando Perez Ponce, 
Don Suan Fernandez; de Limia und andere Ritter Caftiliens 
und Yeon. Go machte fich denn auch der Snfant nach Cor 
dova auf, wohin der Konig geeilt war; er mußte fich von der 
Echtheit des von feinent Vater an Papft Martin gerichteten 
Schreibens überzeugen, fich der Macht feines Bruders beugen, 
und fid) an der Wiirde eines Mayhyordoms genügen laſſen. 
Hier gu Cordova erfehienen vor dem Rinig ohne Ausnahme 
pie Prälaten aller feiner Reiche, die Infanten des königlichen 
Haufes, auc Don Jaime, die Grofrwiirdentrager und Ricos- 
hombres, der caftilifehe Vaſall und bisherige Berbiindete 


1) Nicht, wie Ferreras (anno 1284, § 717) fagt, von bem Crj- 
biſchof von Toledo. — Crénica del rey Don Sancho, el Bravo, c. 1, 
in ber Biblioteca de autor. Esp., T. 66: „é fizo tomar por heredera 
& la infanta dofia Isabel, su fija, si fijo varon non oviese“. 

2) Crénica del rey D. Sancho, c. 1. — Zurita I, lib. IV, c. 47. 
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Sanchos, Kinig Ibn⸗el⸗ahmer von Granada. Seit einem 
Decenniumt, da Konig AWlfonfo nach Frankreich aufbrach, hatte 
feine fo jablreiche und glänzende Verſammlung ben Thron 
umſtanden wie Hier zu Cordova und danach gu Sevilla 2). 

Bei folder Macht ließ fich von diefem König, ben man 
friihjeitig ben Tapferen genannt hat *), erwarten, daß er im 
Kampf gegen die Moslims das ruhmreiche Werk feines Grof- 
waters fortſetzen würde. Daf hierauf fein ganzer Ehrgeiz ge 
richtet war, gab er aller Welt zu erkennen, als ein Geſandter 
AbA Jüuſufs gu Sevilla erſchien und ihm die -Frage vorlegte, 
was fein Herr von ihm gu erwarten babe. Dte ſtolze und 
berausfordernde Antwort lautete: ,, Sn der einen Hand halte 
ich ein Brot, in der anderen einen Stod, um jeden damit zu 
treffen, ber e8 mir gu nehmen wager follte.’ 5) 

Diefe Enigliche Antwort wurde bas Lofungswort der kampf⸗ 
luftigen Caftilier; auf Whi Bafuf fonnte fie nur wie eine 
Herausforderung wirlen. Sancho fah dem Ausbruch eines 
neuen Religionsfrieges mit Sicherheit entgegen*) und traf 
alle Anſtalten, um feinen Ausſpruch an dent Feinde wahr 
werden zu laſſen. Er gab Befeble gur Ausriiftung und Vere 
größerung ber Kriegsflotte, auch fuchte er ben genuefifden Ad⸗ 


1) Giehe die flattlicbe Beugenreibe unter bem Privilegio al concejo 
de Cordoba, Gevilla, 28. Juli, barunter aud) die vom ber Chronif ge 
nannten RicoShombres, Colece. de privil. VI, 163. — Der Snfant Dou 
Saime ftarh bald barauf, nod nicht achtzehn Sabre alt, zu Orgaz am 
9. Auguft. Anl. Toled. IT, 418. 

2) Das mit bem Sabre 1312 ſchließende Chronicon de Cardeia 
(Esp. sagr. XXIII, 380) fagt vom ifm: ,,era ome de gran corazon, é 
muy temeroso“. Wenig angemeffer finde ich die Erklärung ber Hist. 
de la legis]. IV, 104: ,,Denominale la historia el Bravo, no tanto 
por su valor, si que en el sentido que del Pravus usa Séneca al 
hablar de Pison, es decir, que participaba de la fiereza de los ani- 
males silvestres.“ 

3) Cronica, c. 1: ,,& el rey don Sancho respondidle que fasta 
aqui adelante, que él tenie en un mano el pan é en la otra el palo, 
é quien el pan quisiere tomar, que le feriria con el palo.“ 

4) Ibn Khaldün fagt (1V, 110), es fet Aba Safuf auf bie Nach⸗ 
ridt vom Tobe Alfonſos {ofort gum Kriege entſchloſſen gewefer. 
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mival Benedetto Racharia für feine Oienfte zu gewinnen. Für 
einen Wtonatsfold von 6000 Dublonen follte ev ihm zwölf 
Galeeren zuführen; überdies fagte ihm Sancho Santa Maria 
del Puerto erblich gu unter der Bedingung, daß er diefen Hafen 
von Sevilla vor hem Cinlaufen eter feindliden Flotte ficerte. 
Ob indeffen der Genueſe auf dieje Bedingungen eingegangen 
ift, fteht gu bezweifeln +). 

Nachdem Gancho fiir ben Verteidigungszuſtand der fiid- 
andalufifden Feftungen, namentlic) von Jerez Gorge getrager 
batte, ging er gum Winter nach Cajtilien zurück, alles vorbe- 
reitend, um auf die erjte Nachricht von der Landung Abi 
Juſufs geriiftet dazuſtehen und wieder nach dent Silden aufzu- 
brechen. Nicht weniger ficher fonnte König Pedro der fran 
zöſiſchen Invaſion entgegenfehe, und nod) einmal verfuchte 
ey es, Caſtiliens Unteritiigung ju gewinnen. Zu Birta, wo 
ex, vermutlich ime März 1285, mit feinem Neffen gufammen- 
traf, wurbe fie ihm gugefagt, vorausgefebt, dak WA Bafuf 
nicht nad Gpanien fame). Aber am 5. ded Mtonats Safar, 
einemt Donnerftage (12. April), ftieg dtefer bet Tarifa ans 

Land, 30g am ber Spike feines zuvor ausgeſchifften Heeres 


1) Die Cronica, c. 1 fagt: ,,con tal condicion, que toviese siempre 
una galea armada muy bien para defendimiento de aquella entrada 
de la mar contra Sevilla“. §erreras (§ 719) und andere nad ibm 
wie Lafuente (Hist. gen. VI, 198) laffen ben Benito Zacharia im 
Jahre 1285 in Perfon als Flottenfiihrer nad Spanien fommen. Wire 
bas ber Fall gewefen, fo würde fic doch wohl davon eine Erwähnung 
in ben Annalen von Genua finden, die ausfilhrlid) von Vartolomans 
handeln. Bis zum Auguft befand er fic mit ber genueſiſchen Flotte gu 
Porto Pifaro. 

2) Die Cronica, c. 1 läßt Sando von Soria nad Biria und Be- 
ronia yur Zuſammenkunft mit feinem Obeim aufbredhen und von bier 
nad Burgos gehen. Urkundlich befand fice Sancho zu Soria am 13. Fee 
bruar, 3u Burgos am 12. März (cf. Colecc. de privil. V, 199. 201). 
Für die Glaubwiirdigteit ber Cronica ſpricht nicht wenig die Liberein- 
ftimmung beS in ihr wobl nach {dnigliden Tagebüchern gegebenen Iti⸗ 
nerars mit ben erbaltenen urtunbliden Daten. Auch ift fie fret von 
falſchen SabreSangaben, wie fle fic) durch bie ganze Chronif Wlfonfos X. 
ziehen. 
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nad AWlgecivas und erſchien am 28. April vor Jerez. Auf 
die Nachricht hiervon ließ Gandho von Burgos aus Befeble 
an die Uufgebote ergehen, fich gu Toledo, wohin er fich begab, 
zu famnteln. ier *) erſchienen vor ihm Geſandte des Königs 
yon Franfretdh mit dent Erſuchen, den Lönig Pedro vor 
Aragon, den der Papft, weil er fic) des papftlichen Lehens 
Sicilien bemachtigte, ber Krone fiir verluſtig erflart Habe, in 
Feiner Weife gegen thn gu unterftiigen, ber im Begriffe ſtehe, 
an der Spike eines Rreugheeres Aragon fiir feinen Sohn Karl 
gu erobern. Sando fonnte ſich, wie die Dinge lagen, mit 
etter ausweichenden Antwort bebelfen. Er View dem Konig 
von Frankreich jagen, er mige nur das begonnene Unternehmen 
ausführen. Unb diefen Befchetdb gab er nicht ben franzöſiſchen 
Gejandten mit auf den Weg, fondern übertrug ibn einer be 
jonderen Geſandtſchaft, beftehend aus dem Biſchof Nuño von 
Calahorra und dem Gomez; Garcia, Abt von Valladolid. Sie 
follten fic) von der Starke des Heeres und der Flotte, fos 
wie bon ber Verproviantierung Kenntnis zu verſchaffen ſuchen. 
Die Gefandtfchaft traf den Konig erft im Lager vor Gerona, 
deſſen Belagerung ey ant 27. Sunt begonnen hatte *). 
Machbent Gancho vergebens auf feinen Bruber Don Suan, 
Don Lope Diaz und deren Streitkräfte gewartet hatte, brad 
er, eta um die Mitte Sunt, von Loledo nach Sevilla auf, 
und gwar über Mterula, wo ev das Johannisfeſt feierte °). 
Inzwiſchen hatte der Emir feit Ende April die vergeb- 
lichſten Anſtrengungen gemacht Jerez einzunehmen. Die eingige 
namhafte Feſte, die gebrochen wurde, war das benachbarte 
Arcos. Aber den ſchwerſten Schaden fügte er dem Lande zu. 
Rein Tag verging, berichtet Ibn Khaldun, an dem er nicht 
eine Abtheilung zu Fuß oder ein Reitergeſchwader zu deſſen 


1) Sancho befand ſich urkundlich am 22. Mai und am 4. Juni zu 
Toledo, Colecc. de privil. V, 191. 207; vermutlich iſt dort auch die 
Urkunde vom 8. Juni für Aguilar del Campo ausgeſtellt, V, 208. 

2) Cronica, c. 2. — Schmidt, Geſch. Aragons, S. 208. 

3) Die Cronica fagt nur: „é fué tener la fiesta en Mérida“, eb 
kann aber fein anbered Fe gememnt (en. 
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Verheerung ausſchickte. Go fam e8, daß das ganze chriftliche 
Territorium, die reich) bebauten Chenen von Sevilla, Niebla, 
Carmona, Ecija, dte weinreichen Gehange von Ajarafe, kurz die 
ganze Frontera in wüſte Flächen verwandelt wurden 2). 

Die Ehre, bie Gebiete von -Sevilla nocmals zu brands 
ſchatzen, war feinem Sohne Abi Ba thb vorbehalten, der ihm 
Ende Mai 13,000 Streiter aus dem Stamme Mesmuda 
und 28,000 aus ben verfchiedenen Stämmen des Maghrib, 
meift Freiwillige, zuführte. Der Raubzug wurbe mit 22,000 
Mtann unternommen, die Landbevslferung überraſcht, Tauſende 
von Männern niedergehauen, Weiber und Kinder in die Ge 
fangenſchaft geſchleppt *). 

Endlich zog König Sancho in Sevilla ein >), aber dem Feinde 
ging es nicht entgegen: er atte Grund, fich noch geraume 
Beit ftill gu balten. Als ber Emir, um fic von der Wahr⸗ 
Heit feiner Ankunft gu überzeugen, ein ſtarkes Corps unter 
per Führung des Talha ibn Sachja nad Sevilla {chicte, ver- 
bot Sando, Mauern und Türme gu befteigen, die Glocken 
gu läuten, die Trommeln gu rühren. Cr wollte den Feind 
über feine Anweſenheit täuſchen und ficher machen. Ihn in 
offenent Felde aufsufuchen, wagte er micht ohne die Ankunft 
per längſt erwarteten anſehnlichen Streitkräfte des Infanten 
und des Don Lope Diaz. Fünfzehn Tage nach Sanchos Einzug 
trafen dann auch fie ein )y. Dem Infanten und Mayordom 
hatte die Feier der Vermählung mit Doña Maria Diaz, der 
Tochter des Don Lope Diaz näher gelegen, als das Wohl des 
Königreiches Sevilla, um deſſen Beſitz er zum Aufruhr hatte 
ſchreiten wollen. 

Nunmehr war Sancho entſchloſſen, dem Feinde entgegen⸗ 
zugehen. Nach abgehaltener Heerſchau, die allein eine Schar 


1) Histoire des Bérberes IV, 114. 

2) Rarta8, S. 502. — Die VBerheerungssiige während des Monats 
Mai find hier Lag fiir Tag mit aller Ausführlichkeit geſchildert. 

8) Am 4. Mat urtundete Sando mod gu Toledo. Colecc. de 
privil. V, 191. 

4) ,,al cabo de quince dias me fagt bie Cronica, c. 2. 
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von 4000 auserlefenen Rittern ergab, brad) er nach Tablada 
aus und fcidte von bier an AbA Juſuf eine Herausforderun — 
zum Kampf, ber aber fo wenig Luft verriet, darauf etn 
gehen, dag er, als die Caftilier bis Lebrija vorgingen, die 
Belagerung von Jerez aufhoh und nad Wlbubera zurüd— 
wich 4). 

Hierzu, bemerft Ibn Rhaldin, fet ber Emir beftimnt 
worden durch) bas Herannahen des Winters und das Mus 
bleiben der Proviantſchiffe, Nachdem man das Land weit 
und brett verwiiftet hatte, bing das Verbletben der Heer 
ſcharen, deren Weiſe e8 nicht war, mit den geraubten Leben’ 
ntitteln, bie anfangs im Uberflug vorhanden waren, hauszu⸗ 
halter, allen von der Aufrechterhaltung der Kommunikation 
mit ihrem beimatliden Boden ab. Diefe aber war geftirt 
durch eine Flotte von hundert großen Schiffer, die in der 
Mteerenge kreuzte. Offenbar zu fpdt gab nun auch Aba 
Sijuf Befehl gu einer Flottenausritjtung, aber nicht mehr alé 
36 Rriegsfabrzeuge famen aus den Hafen von Algeciras, 
Tarifa, Beuta, Tanger, Almunekar, Ribat-el-Fath und Rij 
zuſammen. Dag die fparnifche Flotte von Hundert grofen 
Sebiffen ?) einen Zuſammenſtoß mit diefer Minderzahl in der 
Meerenge ausgewichen fein foll, wetl fie ihr imponiert hätte, 
gehört mit gu ber rubmerebdigen Weife ber moslimifden Ge 
ſchichtſchreiber ). Gie nahm an der Mündung bes Guady 
lete bet Puerto be Santa Maria eine beobachtende Stellung 
ett 9). 

Man fieht, WA Jüuͤſuf hatte vollen Anlaß, eher ein billige 
Abfommen als eine Entſcheidung durch das Schwert zu ſuchen. 
Uber aud) Kinig Gancho befand fic, ſeitdem er im das wieder 
aufatmenbe Jerez eingezogen war, nicht mehr in der Lage, 


1) Nah Jour Khaldün, GS. 114, gefdah bas Enbe bes Monaté 
Redſcheb (Ende September). | 

2) Cronica, c. 2: ,,que era, entre naves é galeas, cient velas 
mayores “. 

3) Ubereinftimmend Ibn Khalbain IV, 114 u. Rartas, S. 515. 

4) Cronica, ¢. 2. 
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ſeinen Feind, der wirklich dem Lande das Brot entriſſen hatte. 
den angedrohten Stock fühlen zu laſſen. 

Als der König mit den Heerführern zu einer Beratung 
zuſammentrat und ihnen ſeinen feſten Willen gu erkennen gab, 
Aba Jũuſuf anzugreifen, verſagten der Infant Don Suan und 
Don Lope unter nichtigen Vorwänden ihre Beihilfe; vergebens 
wies der König auf die bedrängte Lage der Moslims hin, er 
ſah ſich ſchließlich doch genötigt, der Forderung der trotzigen 
Vaſallen, ohne deren anſehnliche Streitkräfte er keinen Angriff 
wagen konnte, mit Bitterkeit im Herzen Folge zu leiſten. Jerez, 
Vejer, Medina Sidonia, Alcalaͤ de los Gazules wurden mit 
Lebensmitteln verſehen, ihre Beſatzungen verſtärkt, dann führte 
er das Heer nach Sevilla zurück, um von dort aus Friedens⸗ 
unterhandlungen zu eröffnen. 

Nach den arabiſchen Berichten ließ Wha Jüſuf die könig⸗ 
lichen Geſandten durch Verweigerung der Audienz das ganze 
Gewicht ſeiner Verachtung fühlen. Sie mußten zu ihrem 
Herrn zurück, der aber ſchickte ſie zum zweitenmale desſelben 
Weges, denn ſo lebhaft wünſchte er das Ende des Krieges 
herbei, daß er ſeine Geſandten bevollmächtigte, alle Friedensbe⸗ 
dingungen zu unterzeichnen, die man ihm zugunſten der Religion 
der Moslims auferlegen würde. Nun erſt, als der Emir 
fich von der aufrichtigen Friedensliebe Sanchos und ſeinem 
feſten Entſchluß überzeugte, ſich rückhaltlos vor der Macht des 
Islam zu beugen, gab er ſeinen Bitten Gehör. 

Er ſtellte die Forderungen, es ſollte ſich der König ver⸗ 
pflichten, mit allen Moslims, ſowohl den Unterthanen des 
Emirs als auch denen anderer Fürſten in Frieden zu leben, 
ohne ſeine Zuſtimmung mit keinem der ihm benachbarten 
Fürſten Frieden zu ſchließen oder Krieg zu führen, alle Ab⸗ 
gaben aufzuheben, durch welche ſich die nach Spanien kommen⸗ 
den muſelmänniſchen Kaufleute beſchwert fühlten, und ſich 
nicht in die Streitigkeiten der muſelmänniſchen Fürſten zu 
miſchen *). 


1) Ibn Qhalban IV, 116. — Rartas, S. 516f. 
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Wir hören micht, dak diefe Forderungen von den Ge 
ſandten, wozu fie doc autoriftert ſein follten, unterzeichnet 
worden wären, wohl aber Dap der Dolmetſcher WAbd-el-Hit 
fich mit ihnen zum Rinig nach Sevilla begab, um erſt mit 
ihm darüber gu unterbandeln. 

Bu gleicher Rett erſchienen auch Gefandte Ibn⸗el⸗ahmers 
von Granada vor Sancho, bevollmadhtigt, ibm ein Bündnis 
gegen AA GAjuf angutragen, für einen BWafaller der Krone 
Caſtilens ein offenbarer Akt der Uberhebung, gleichwol for 
verte Sancho den Rat der Grofen und wiederum gingen 
ibre Mteinungen auseinander. Der Infant und Don Lope 
rieten ju dent Biindnis mit dem König von Granada und 
verabjcbiedeten fich von Sando, als er mad dem Rat aller 
iibrigen Großen handelte *). 

Gr ließ — erzählt Ibn Khaldun — die Geſandten der 
Fürſten von Granada vor fic) beſcheiden, gab ihnen in Geger- 
wart des Abd⸗el⸗Hak ben Vertrag yu leſen, den er zum Nach⸗ 
tei! der chriftlichen Religion mit dem meriniſchen Sultan im 
BHegriff ftand abzuſchließen und herrſchte fie mit den Worten 
an: ,, Weld ein Recht habt iby, Unterthanen meiner Vater, 
mit mir iiber Krieg oder Frieden gu verhandeln.“ 

Ibn⸗el⸗ahmer blieb, was er war, caſtiliſcher Vaſall. Sancho 
aber begab fic), wie es Heift, auf Bureden Whd-el-Hatls in 
Perjon gu WALA Juſuf, unt den Friedensvertrag zu ratifizieren. 
Peiia Ferrada war zum Ort der Zuſammenkunft auserfeben. 
Der Emir hatte feinerfetts große Vorbereitungen gum Empfang 
des Königs und fetes Gefolges getroffen. Inmitten der Iw 
fignien de8 Blam, umgeben vor einem zahlreichen Heere er⸗ 
wartete er feinen erhabenen Gaft. Gr empfing ibn mit allen 
Zuvorfommenhetten und Chren, welde man dem Haupt eined 
fo mächtigen Volkes ſchuldet; alsdann ließ der König die fir 
den Emir und deſſen Sohn beſtimmten Geſchenke herbeibringen, 
die koſtbarſten Erzeugniſſe des chriſtlichen Spaniens, außerdem 
einen wilden Eſel und zwei wilde Tiere von der Art der 


1) Die genannten oxobiſchen Quellen und Cronica, c. 2. 
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Glefanten *). Dafür erwies fich der Sultan durch auferft 
foftbare und ſchöne Chrengaben erfenntlich, worauf der König 
Den Friedensvertrag ant 22. Oltober ratifizierte. Doch ſicherlich 
nist nur auf Grund der ihm nach den arabifden Quellen 
geftellten Bedingungen: auch WbA Bajuf hat bent Frieden fein 
Opfer gebracht. Er verpflichtete fic zur Zahlung *) von einer 
und einer halben Million Mtaravedis. 

Der Emir benubte zugleich dieſe Gelegenhett, um eine 
Bitte auszuipreden, die feinem wiffenfcaftliden Sinn alle 
Ghre macht: er erbat fich dte Zuritderftattung aller arabifden 
wiffenfchaftlichen Werke, welche bet dex Einnahme moslimifder 
Städte den Chriften und Buber in die Hande gefallen waren. 
Sancho ließ ihrer foviel ſammeln, daß dreizehn Saumtiere 
daran zu ſchleppen hatten, verſchiedene Exemplare des Koran 
und ſeiner Kommentare, Werke der arabiſchen Rechtswiſſenſchaft, 
Philologie, Grammatik und Litteratur; die hiſtoriſchen, geo- 
graphiſchen, mathematiſchen und mediciniſchen hatte Sancho 
jedoch mit gutem Bedacht zurückbehalten °). 

Dieſe Bücher ſchickte der Sultan nach Fez, und vermachte 
ſie der dort von ihm errichteten Lehranſtalt; er ſelbſt aber 
blieb auf ſpaniſchem Boden. Er bezog ſeinen Palaſt gu Al- 
geciras, wo zu ſeiner Freude die Moſchee und das Mechuar 
vollendet worden waren. Hier beging er zum letztenmale wäh⸗ 
rend des Monats Ramadhan die Faſtenzeit durch gewiſſen⸗ 
hafteſte Beobachtung aller religiöſen Vorſchriften. Als er am 
letzten Faſtentage nach dem Gebet im Saale des Mechuar die 
meriniſchen und arabiſchen Scheikhs geſpeiſt hatte, ließ er durch 


1) Ibn Khaldan IV, 118. 

2) Cronica, c. 2: ,,E en cl pleito fué puesto que diese el rey 
Aben Yusuf al rey don Sancho dos cuentos e medio.“ Diefer drift- 
liche Gericht übergeht feinerfeits die von König Sancho gu löſenden Ver- 
pflichtungen. — Davon fteht nirgends etwas, bag, wie Lafuente 
(VI, 200) angiebt, ber Friede auf bret Sabre abgefehloffen wurde; auch 
ging banad Aha Bafuf nicht nach Afrifa guriid. 

3) Ibn Khalbain IV, 118. — Der Ausdrud, ben Lafuente 
(Hist. VI, 309) von Sando gebraucht: ,, hijo iliterato“, ift nicht geredt- 
fertigt. 
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bert Falhi ALA Batd aus Fez ein Gedichte vorlejen, in welchem 
er Fakhi Abdelazůz⸗el⸗Mikneſi die Thaten Jũſufs und fetner Söhne 
feierte. Der Dichter erntete aällgemeinen Beifall und erhielt als 
Gnadengeſchenk tauſend Denare, Gewänder und eine Stute. 
Eben von einer ſchweren Krankheit geneſen, war Wha Jũuſuf 
in den heiligen Krieg gezogen. Seine ſchwankende Geſundheit 
mochte mit dazu beigetragen haben, ihn für ben Friedensab⸗ 
ſchluß zu ſtimmen. Wenige Monate danach erkankte er aber 
mals und ſtarb zu Algeciras am 22. Mocharrem (Ende März.) 


— G — — 


Einen nicht weniger unerwarteten Verlauf und Ausgang 
als die Invaſion Abu Jũuſufs hatte die gleichzeitige, über Cata⸗ 
lonien hereingebrochene genommen. Ende Auguſt waren die 
Franzoſen in Gerona eingezogen, und ſchon nach einem Monat 
ſchätzten ſie ſich glücklich, den heimatlichen Boden wiedergewonnen 
zu haben. Zu Perpignan erlag amt 5. Oktober ihr König 
der RKranfheit +), die er ſich vor Gerona zugezogen hatte, und 
einen Monat dana, amt 10. November, wie die Franzoſen 
wollen, infolge einer Wunde, die er vor der Stadt im Kampf 
mit ihnen empfangen hatte, ihr ſchließlicher Befieger König 
Pedro 7). Bn Aragon folgte Alonſo IL, in Frankreich 
Philipp der Schöne, — Wandelungen, die König Gancho den 
Abſchluß des Friedens nicht bereuen ließen. Auf die Mache 
vichten, die ihm von Norden amen, verließ er Sevilla. Die 
Unrube trieb ibn, fich darüber Klarheit gu verfdaffen, welder 
Haltung er fich feitens dieſer Fürſten inbetreff ber Kron⸗ 
anſprüche feiner Neffen, der de fa Gerda, gu verfehen babe. 
Wenn ev fich nun zunächſt nicht an den aragoniſchen, fondern 


1) Die ſpätere Cronica de Sancho, c. 2 fagt: ,,6 que muriera (el 
rey de Francio) en aquella cerca di Girona sobre que estaba“. Dass 
felbe berichten aud die gleichzeitigen Annalen von Genua, S. 314. 
», Rex — in Gironda obiit mense Octobris.“ 

2) D’Esclot., c. 168. — Nicol, Trivet., p. 210. — Zurita, 
lib. IV, c. 69. — Schmidt, Gelh. Uragons, GS. 210. 
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an den franzöſiſchen Hof wandte, fo wurde er dazu doch nod 
Durch eine andere Whficht beſtimmt. 

Amt 6. Dezember wurde ihm yu Sevilla etn mannlicer 
Erbe geboren, der den Namen Fernando erbtelt*). In 
kurzem ließ ex das Rind nach Leon bringen, um es alsbald 
bon den Ricoshombres, Biirgern und Villanen feiner Reiche 
alg Grbe und Herr anerfannt zu ſehen. Dann wurde es 
nad) Zantora gebradht und ber Obbut und Pflege des Don 
Hernando Peres; Ponce anvertraut *). 

Auch der Bnfant Don Suan und Don Lope Hatten die 
Huldigung geletjtet, und fo hatte ſich Sancho an der all- 
gemeinen Anerkennung dieſer Machfolge geniigen laſſen können, 
wenn es nicht ſeiner Verbindung mit der Dofia Maria de 
Molina an demt papftliden Oispens gefehlt hatte und dieſer 
Mangel der Legitimat ben Anſprüchen der Kronpratendenten 
Vorſchub leiften fonnte. 
| C8 hoffte König Gancho diefen Dispens durch die Ber- 
mittelung des amt römiſchen Hofe vielvermigenden Königs von 
Frankreich erlangen ju fonnen, und fo konnte ibmt gerade jest 
pie Aufforderung des Kinigs von England, ifm bet der von 
ihm beabfichtigten Friedensftiftung gwifden den Königen von 


1) Cronica, c. 2: ,,é en el mes de Diciembre, el dia de Sant 
Nicolas, encaescio la reina doña Maria del infante don Fernando“. 

2) Wann unb wo die Cortes de jura zufammentraten, fteht nicht 
feft. Die Cronica, c. 2, als einzige Quelle, fagt: ,,6 el rey vinose 
luégo para el reino de Leon, é dié a criar su fijo 4 don Fernand Perez 
Ponce, que fué su amo, é mando que le criase en Zamora; 6 el in- 
fante don Juan 6 don Lope é don Alvaro é don Estévan é todos los 
otros ricos omes e las érdenes é las cibdades é villas de los reinos 
vinieron é tomaron por sefior é por heredero & este infante don Fer- 
nando .... 6 vinose luégo el rey don Sancho para Castilla“. Hier- 
nad können bie Cortes, nad) ben verfdiedenen Annahmen von Galazar, 
Mariana, Marina, Lafuente und den Werjaffern ber Hist. de 
la legisl. III, 117, webder ju Sevilla kurz mach der Geburt ober erft 
im Frühjahr 1286, nod zu Burgos Ende 1285 gufammengetreten fein, 
fonbdern nur im Königreich Leon, und bier bod wohl in ber Hauptſtadt. 
Danadh erft begab fic ber Konig nad Caftilier. Am 9. März finden 
wir ihn zu Burgos. Colecc. de privil. VI, 4. 

Shirrmader, Geſchichte Spanien’ IV. 4\ 
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Frankreich und Aragon bebilflid gu fein und gur Faftenzeit 
eine Geſandtſchaft nach Bordeaux gu ſchicken, nur gelegen 
fommen'). Er gab bem vom König befonders gewiinfdten 
Biſchof Martino von Calahorra den Don Gomez Garcia, 
Abt von Valladolid und Motar fiir bas Rinigreid von Leon, 
zur Sette. 

Gie trngen demt Könige von Frankreich die Freundſchaft 
ihres Herrn an. Wie denn aber die Frangofen, unt mit den 
Worten des Biographen Sanchos zu ſprechen, allen, die mit 
ibnen unterhandeln, als verſchlagen, binterliftig umd unzuver⸗ 
läſſig befannt find, die e8 mit ber Wahrheit gu ihrem eigenen 
Vorteil nicht genau nehmen, fo gab Konig Philipp feine wabre 
Abficht, ev wolle fiir die Rechte der de la Cerda nicht weiter 
eintreten, went Gancho feine von der Kirche verdammte Ehe 
löſe und eine feiner Gehweftern hetrate, nur dent Abt vow 
Valladolid gu erfennen, und gwar mit dent Verfprecden, ihm 
zur Erlangung des vafanten erzbiſchöflichen Sitzes von San- 
tiago verbelfen zu wollen *). 

Wenn König Philipp fich gu einer Befprechung mit Sando 
berett evflarte, fo wufte ber Wht genau, von welcher Forde 
tung jener dabet ausgehen, und bag fet Herr diefe mit Un- 
willen von fich weiſen würde. Und doch fprad er fiir die 

Zufammentunft in Bahonne, natiirvlich mit Verfchweigung der 
ihm allen anvertrauten Sntention Philipps. 

Während der Erzbiſchof Gonzalo von Toledo, die Bifchofe 
Alfonfo von Burgos und Martino von Calahorra, der Abt 
von Valladolid und andere nach Bayonne gingen, blieh Sancho 
an der Grenje zu St. Sebajtian zurück. Als ihm hierher 
gemelbet wurbe, da die franzöſiſchen Bevollmachtigten, an 


1) Das undatierte Schreiber bes Königs bei Rymer, p. 662 if 
nad dem Fefte Vincentit (22. Sanuar) abgefagt. Die Chronif Sanchos 
enthalt von dieſer Friedensftiftung mits, der angegebene Zuſammen⸗ 
hang ift aber ungweifelbaft. 

2) Crénica, c. 2: ,,E porque los franceses son sotiles 6 pleyteosos 
é muy engajiosos a todos aquellos que an à pleytear con ellos, é 
todas las verdades posponen por facer wa pro.“ 
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ihrer Gpige ber Herzog von Bourgogne, alle Unterhandlungen 
von der Auflofung feiner Che abhängig machten, geriet er fo 
außer fic, dag er fetne Gefandten auf der Stelle zurückberief. 
Gin foldes Anfinnen, meinte man in feiner Umgebung, fet 
unerhört. Und der Konig lies fich rückhaltlos in feiner Er⸗ 
regtheit vernehmen: Oliidlider als ex fei tein König anf 
Erden vermahlt. Auch follte man wiffen, daß der Papft er⸗ 
betene Dispenfe an andere Könige von geringerem Anfehen, att 
Fürſten, Herzöge und Grafen bei gleichem Verwandtſchafts⸗ 
grad erteilt habe, was Gott, der über alles gebiete, ſchon zu 
richten wiſſen werde; und daß andere Fürſten ſeines Hauſes 
bei gleichem Grade ſich auch ohne Dispens verheiratet hätten 
und trotzdem vorzügliche Könige geweſen wären, Lieblinge des 
Glücks, Vorkämpfer gegen die Feinde bes Glaubens, Mehrer 
und Beglücker ihrer Reiche +). 

Der Born des Königs entlud fic) aber nicht allein in 
Borten. Der Abt von Balladolid, der ihn durch feine Une 
treue heraufbeſchworen hatte, follte ihn auch gu fühlen bee 
fommen. Gehaßt von der ſchwer verlegten Rinigin, die ihm 
thr volles Vertrauen gefdentt hatte, gehaft und angefeindet 
von dem Erzbiſchof von Toledo, von Don Lope wie von der 
ganzen antifranzoſiſchen Hofpartet, follte er den Genannten 
auf Befehl des Konigs Rechenſchaft ablegen von der ihm an⸗ 
vertrauten Berwaltung der königlichen Cintinnfte. Die Unter- 
fuchung brachte eine Reihe von Veruntreuungen gutage, die er 
gewiß ſchwer hatte ſühnen müſſen, wenn ihn nicht nod in eben 
dieſem Jahre ber Tod erlöſt hatte *). 


1) Crénica, c. 2. 

2) Lafuente VI, 202 fagt von ifm: ,,murid misteriosamente en 
‘uns prision“, eine Behauptung, gu der die Chronit Sanchos leine Ber- 
anlaffung giebt; diefe beridjtet einfach Rap. 3: ,,6 andando (el rey) por 
todo el reino de Galicia, Iegéle mandado en commo el abad Don 
Gomez Garcia findra en Toledo, é phigole mucho“. Sei feiner an- 
ertannten Offenbeit würde ber Berfaffer wohl nicht unterlaſſen haben, 
fic über die heimliche Beſeitigung bes Abtes gu äußern. In der var 
Konig am 4. Ottober 1286 gu Leon ausgeſtellten Urkunde (Colecc. V. 

a 
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Höher anzuſchlagen ift ber Cinflug, den dex Abbruch der 
mit Frankreich eben nur angefniipften Unterhandlungen auf 
ein anderes perſönliches Verhältnis des Königs gehabt bat. 
Gein Bafall der caftilifden Krone fonnte dem Megterunge 
antritt Gandos mit erregterer Spannung entgegenfeben, Leiner 
berfelben hatte von Gando felbft in dem Grabe dazu Anlag 
erhalten al8 Don Lope de Haro. Aber feiner aud) fab fid 
von bem Augenblid an, dba Sancho die Krone auf dem Haupt 
fiiblte, wie er, getäuſcht. Das Wort des Infanten Sando: 
„Ich werde dic) gu dem mächtigſten Mann in Caſtilien machen“, 
war ber Vergangenheit anheimgegeben, als er felbft der mad- 
tigfte mar und es bleiben wollte und mute, wenn midt fo 
und fo viel aufſätzige Bafallen das königliche Diadem wieder 
einmal in Stücken fcblagen follten. Go war benn der mit 
Aba Juͤſuf abgelchloffene Friede, ob ev ſchon den Fluren An- 
dalufiens Gegen brachte, und die durch ibre Bekenntniſſe Ge 
trennten auf gegenfeitige Ouldung Hinwies, doch wiederum 
infoweit ein Unglück fiir das Gane, als er dem Vaſallen⸗ 
ebrgeiz die jenfett der Südgrenzen fic) erſchließenden Rubhmed- 
babnen verſchloß. Der Kampf der Ricahomtbria mit den Un 
glaubigen war fiftiert und damit ihrem Ringen mit der 
Königsgewalt die Schranken gevdffnet. Und war e8 nicht eben 
der Ehrgeiz diefes Don Lope Diaz, der dem König den 
Srieden abgezwungen hatte? Aus all feinem widerſpruchs⸗ 
vollen Thun, indem er, in ftolzem Gefühl fener Unentbehr⸗ 
lichfeit, erft vom Rriege abrat, dann fiir das Biindnis mit 
bem Fürſten von Granada die Stimme erhebt, fpricht un- 
befrtebigter Ehrgeiz, der fic) nur gu leicht in offener Auf 
lehnung entladen fonnte. Gancho hatte allen Grund, mit 
dieſer Wahrſcheinlichkeit zu rechnen und auf der Hut gu fein; 
ev atte an fich felbft wie an den Ricoshombres die damo- 
niſchen Gewalten des Ehrgeizes von Grund aus kennen Lernen, 
um als Rinig fie mehr al8 irgendein anderes Üübel der Erde 


ift bereit8 Don Alvar Diaz, Abad de Valladolid unb Don Martin, 
Obispo de Calahorra, Notario en a reino de Leon, 
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zu fürchten, wenn Lope Miene machte, in die Dtenfte Ara- 
gons 3u treten. Und das that er, al8 Sando mit Frank 
reich zu unterhandeln begann. Gr gab der Rinigin, die fic 
mabrend ded Aufenthaltes ihres Gemahls zu St. Sebaftian 
in Bitoria befand, unter heftigen Klagen dariiber, daß ihm 
der Abt Gomez Garcia und Don Alvaro de Lara die Bue 
neigung des Königs geraubt Hatten, feinen Vorſatz offen gu 
erfennen. Die gut berednete Wirkung blieh nicht aus. Cie 
forgliche Königin berubigte ihn und verficherte ihn ihrer Für⸗ 
ſprache. Gin erfter Aft königlicher Gnade war feine Bee 
rufung als Exquifitor in ber Unterfuchungsface gegen feinen 
Feind, den Wht. Als dann am 25. Oftober 1286 der Mayor⸗ 
pom Don Pedro Alvarez zu Valladolid verftarb*), nahm 
Gon Lope vollen Anlauf zur Gewinnung feiner höchſten Biele: 
er ging den Konig an, ihn zum Mayordom mayhor und Al⸗ 
ferez, ja gum Gombe gu erheben. Selbſt diejenigen Deit- 
glieder ded Rats, bie des Königs Vertrauen genoffen, fprachen 
fich fitv die Erhebung Don Lopes aus, die, wie fie verfichern 
gu können glaubterr, nur dite Folge haben würde, dak fic 
dann niemand in ſeinen Reichen aufzulehnen wagen würde. 
Nicht im entfernteften war bas aber die Uber.eugung der 
Königin; fie konnte in folcher Dtachtfiille bet der ebr- 
geizigen Natur Don Lopes nur die allergrößten Gefabren fiir 
fih, fiir ben König, wie fiir bas ganze Land erbliden. Sie 
traute ihm gu, da er feinen Ginflug nur dazu gebrauchen 
würde, ihre vom der Kirche verworfene Che zu löſen, um 
ben Kinig mit der Doña Guillelma, feiner Nichte, der Tochter 
des Gafton von Bearn, ju vermablen*). Trotz diefer Be- 
fiirchtungen, trop feiner Liebe zur Königin erfiillte Gancho 


1) Cronica, c. 3: ,, despues que todo este fue fecho, lego y 
Don Pedro Alvarez, que era mayordomo mayor del rey, é adolescio 
é murid en Valladolid.“ Zum [egtenmal finde id ihn al8 urfund- 
liden Bengen am 4. Oftober gu Leon. Colecc. de privil. VI, 175. — 
Anl. Toled. II, 418: „VIII. K. Novembris murid Don Peralvarez, 
fijo de Don Alvar Diaz Dasturias.“ 

2) Cronica, c. 3. 


646 Gando IV. Zweites Sud. 


alle Wünſche Don Lopes, ja er fiigte noch Gnadenerweijungen 
hinzu. 

Am 1. Januar 1287 erhob er ihn in den Grafenſtand, 
vertraute ihm den Schlüſſel zur Kanzlei an und ernannte 
deſſen Bruder Don Diego gum Adelantado in der Frontera '). 
Man hat dtefen dem Charafter des Königs wider|prechenden 
Att der Machgiebigheit durch einen magiſchen Cinflug Don 
Lopes auf thn gu erfldren gefucht *). Warum aber trat deffen 
Wirkung jet erft gutage? Vielmehr handelte der König villig 
feiner Natur und den Verhältniſſen gemäß. Er machte dex 
Verſuch, den Chrgetz des machtigen Bafallen durch bie Vers 
leihung der höchſten Machtbefugniſſe an feine und des Landed 
Snterefjen zu feſſeln, aber er that dieſen gemagten Schritt 
nicht, ohne ſich vor dem ſtaatsgefährlichen Mißbrauch dieſer 
Gewalt in der Hand des Grafen ſicher zu ſtellen. In einem 
mit ihm förmlich abgeſchloſſenen Vertrage gab er ihm auf 
ſeine Bitte zur Sicherſtellung der ihm erteilten Ehren alle 
ſeine Schlöſſer in Caſtilien zum Pfande, ſie ſollten ihm und 
ſeinem Sohne Don Diego erblich angehören, wenn etwa der 
König gegen fein Verſprechen handeln ſollte; dagegen verpflicdy 
teten ſich beide Vaſallen, ihm dem König und dem Erſt⸗ 
gebornen Don Fernando treu zu dienen, nichts in Rat und 
That “gegen fie gu unternehmen, widrigenfalls ber König das 
Recht Haber follte, fie gu tdten, Vizcaya und thr ganjed 
Erbe auf immer einzuziehen. Diefen mit Unterſchriften und 
@iegeln verſehenen Vertrag ließ Gandho öffentlich befannt 
machen °). 

Schon die allernächſte Reit lehrte, daß bas Mißtrauen 
ber Rinigin gerechtfertigt war. 

Nad Loum einem balben Sabre hatte der Graf, obnebin 
der Gegenftand ded Haffes fitr alle, die zur Partet ber durd 
feinen mit dem König abgeſchloſſenen Bertrag auf lange Zeiten 


1) Cronica, c. 3: ,,K alli fizo el rey 4 Don Lope Conde, miér- 
coles, primero di Enero.“ 

2) Lafuente, Hist. de Esp. VI, 205. 

3) Cronica, c. 3. 
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Hin unmiglich gewordenen Laras gehörten, durch fein herriſches 
Walten die Ricoshombres und Caballeros fo gegen fic) auf⸗ 
gebracht, daß fie zum Aufftande entfdhloffen waren. Don 
Alvar Nuñez de Lara unternahm von den Grengzfaftellen des 
portugiefifden Snfanten Don Alfonjo, im deffen Schutz er fich 
begeben hatte, Ginfalle in das benachbarte Königreich Leon. Als 
der König im Suni von Burgos dorthin aufbradh, zunächſt 
um 3u Aftorga das Bohannisfeft zu begeben, traten ihm auf 
der Briide von Orbigo die Ricoshombres und Caballeros von 
eon und Galicia in fchrofffter Haltung entgegen. Man ftaunt, 
al8 ihrem Wortführer des Grafen eigenem Gehwiegerjohn, dem 
Snfanten Don Suan, yu begegnen, der in dent benachbarten, 
nach ihm genannten Balencia verräteriſche Plane ſchmiedete. 
Der König ließ fich nicht herab, an diejer Stelle die ihm guge- 
Dachten Befchmerden entgegengunehmen*). Bu WAftorga wollte 
ey fie anhören. SOffenbar fuchte er Beit gu gewinnen. Er 
TieB den Grafen mit möglichſt ftarfer Streitmacht gu fich ent- 
bieten. eiftete er ihm nicht Gehorſam und Hilfe, felbjt gegen 
den eigenen Schwiegerſohn, fo fonnte er ſchnell genug nad 
dem mit ibm geſchloſſenen Abkommen gegen ihn verfabren. 
Der Graf fam, aber inzwiſchen waren am Feſttage felbjt dte 
Petenten mit ihrem Sprecher vor den Thoren von Aftorga 
erfchienen, da gerade der dem König treu ergebene Biſchof 
Martino in der Kirche Santa Maria vor ihm die Meffe 
Tefen wollte. Und fo ungeftiim und drobend verlangten fie 
pie Gegenwart Sanchos, dak der Bifchof, jo wie ev war, im 
Seftornat nur zu ibnen hinaus mufte, um thnen gute Worte 
gu geben und ihre Ragen gu itbermitteln. Sie gaben fie ihm 
ſchriftlich mit, dahin lautend, dag der Graf die ihnen von dex 
Krone angewiefenen Cinkinfte verkürzt und die von thren Bore 
eltern iiberfommenen foniglichen Lehngüter ibnen entzogen babe, 
gugleich yum größten Schaden fiir den König felbft. Sie 


1) Diefe Beſchwerden (Cronica, c. 4) find alle nur gegen ben Grafen 
gerichtet, nidt etwa gegen Beſchlüſſe und BVerorbnungen Gandos aus 
ber Zeit feiner Auflehnung gegen Konig Alfonſo, wie Lafuente (VI, 205) 
meint. 
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würden bas nicht Tanger evtragen und, wenn er nicht Abbilfe 
ſchaffe, lieber bas Land verlaffen. 

Sancho verſchob die Antwort bis zur Ankunft des Grafen 
und ließ ihn mit der mitgebradten Streitmacht yur Beobad 
tung des Snfanter Don Suan und ber Micoshombres, die 
fid) nach Ponferrada zurückgezogen Hatten, bet Aſtorga Stel- 
lung nebmten. 

Der Biograph Ganchos erklärt fic) deffen Verhalten aus 
ber Scheu, mit dem übermächtigen Mayordom yu breden’). 
Gewiß war in dtefem Wugenblid ein Bergeben gegen thn 
Guferjt bedenklich. Offenbar aber machte der Konig feine 
weiteren Befclijjfe von einer Befprehung mit dem König 
Dtonis von Portugal abbhangig, die dtefer gleich lebhaft 
wünſchte, da auch er fich durch die mifvergniigten caftili- 
{chen Grofen bedroht jah, die mit dem Rronpratendenten 
Con AWAlfonfo, fetnem eigenen Bruder, im Bunde ftanden. Zu 
Sabugal vereinigten fic) die betden Monarchen dahin, mit 
gemeinfamer Macht ben Berbiindeten den ſtark befeftigten 
Sammelplag Arronches zu entreigen *), ein Beſchluß, an defjen 
Ausführung Kinig Sancho ohne die Beruhigung der Ricos⸗ 
hombres von Yeon und Galicien faum geben fonnte. Be 
burfte es flix ihn nod) einer Warnung vor der Staatsgefabr 
lichkeit des Grafen, fo wird fie ibm fiderlich König Dionis 
bet diefer Gelegenbheit gu erteilen nicht unterlaffen haben, in 
bejjen Sntereffe der Sturz des Grafen und die Reftituierung 
der Laras lag. 

Ginen erſten Schritt gu dieſem Wusgang that der Konig 
zu Doro, wo ev, nicht ohne vorausgegangene Hinguziehung ded 
Grajen, famtliche Beſchwerden der Ricoshombres befeitigte, 
und fic) ihrer und bes Snfanten Don Suan Beihilfe zur 
Unternehbmung gegen Arronches verficherte. 

Don Lope, dejjen Stolz bereits durch die Vorgänge ju 
Toro gefoltert worden war, fah in Caftilien, wobin er fid 

1) Cronica, c. 4: ,,non osaba otorgdrgelas por rescelo que avia 


que perderia al conde, porque estava tan poderoso“. 
2) Cronica 1. c. 
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zu begeben hatte, alle feine Schritte von dent Biſchof vor 
Ajtorga, des Königs Notario mayor, den ev ihm yur Seite 
geftellt hatte, auf bas verletzendſte überwacht. Sein God. 
mut machte fic) in der infolentefter Weife Luft, als der 
Biſchof in dem ProzeR zweier Bude, von denen der eine 
dem Könige, Der andere dem Grafen diente, zugunften des 
erfteren entſchied. Zornentbrannt fuchte er den Bifchof in 
feiner Behaujung auf, 30g, als er feiner anfichtig wurde, den 
Degen, itberfchiittete ihn mit den entehrenditen Ausdrücken, in- 
dem er hingufegte, es fei zum Erſtaunen, daß ex ihm nicht 
Die Seele aus dem Letbe ftofe. Ohne die Anweſenheit sweier 
Nicoshombres ware die Orohung gur Chat geworden. 

Der Bijchof hatte gelajjen geantwortet, feiner im Auf 
trage des Königs getroffenen Entſcheidung habe fic) der Graf 
zu fügen, als Tame fie vont Könige felbjt. 

Nunmehr that Gancho den erften entſcheidenden Schritt. 
Gr ſchloß mit Don Alvaro de Lara, Bruder des Don Suan 
Nuñez +), Durch dte Vermittelung des Kinigs Dionis Frieden, 
reftituierte ihn in ſeine Befigtiimer und Wiirden und gab feinent 
Mavordom davon Kenntnis, der eiligft Burgos verlage und 
fich gu jeinem Obeim, dem Grafen von Bearn, auf den Weg 
begtebt. Da fommt die Nachricht, daß fein Rivale Don Al. 
varo plötzlich zu Merban geftorben fet, und alsbald fehrt er 
nad Caftilien zurück. Sein Stolz vermtag fic) jet erſt recht 
allen feinen Feinden gewachfen gu fein 7). 

Seine Macht zu erproben, wurde ihm Gelegenbeit gegeben, 
als e8 fich im Februar 1288 fiir Konig Sancho abermals 


1) Salazar, Casa de Lara IV, 1248q. 


' 9) Cronica, c. 4: ,,6 tovo (el conde) que non fincaba ninguno 
en todo el reino de quien se catase, é por esta razon se tuvo por 
mas poderoso que antes“. — ,,En los primeros meses del aũo 1287“ 
fann Don Alvar, wie Galagar (Casa de Lara III, 130) angiebt, 
nicht geftorben fein, ba er nocd längere Zeit nad dem Johannisfeft diefes 
Jahres lebte, bas der König gu Aftorga feterte. Unmittelbar nad feinem 
Tobe berief dieſer bie Großen nad Toro, und dieſe Verſammlung fand 
im Februar 1288 ſtatt. 
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um die Wahl eines Bündniſſes mit Franfreich oder Aragon 
handelte. 

Dem im Bult des vorausgehenden Jahres durch den 
Eifer des Königs von England zwiſchen den beiden Mächten 
zuſtande gebrachten Waffenſtillſtande drohte eher Krieg als 
Friede nachzufolgen, bei dem es ſich um die Zuſtimmung des 
Papſtes handelte. Bn dieſer Spannung bewarben ſich die 
Könige von Frankreich und Aragon gleichzeitig um die Freund⸗ 
ſchaft Sanchos, deſſen Intereſſen wie vor zwei Jahren für 
einen Anſchluß an Frankreich ſprachen, es ſei denn, daß 
der König von Aragon diesmal der wichtigſten Forderung 
Sanchos nachgab und thm die Infanten de Ia Cerda aus 
lieferte, movon er aber aud) diesmal weit entfernt tar ). 
Trogdent ftimmten Oon Lope und der Snfant Don Suan 
zu Zoro, wohin im Februar der Konig die Pralaten und 
Ricoshombres aus dent ganzen Reich berufen hatte, fir ein 
Bündnis mit Aragon, verließen, als die Stimmen her Königin, 
des Erzbiſchofs von Toledo und der meiften Ricoshombres 
bent Ausſchlag fiir Frankreich gabe, den Hof und begaben fid 
in offenbar feindfeliger Abſicht nach Valencia 2). 

Darauf that der Konig den zweiten entſcheidenden SGebritt: 
ev verlieh dem Don Suan Nuñez de Lara, dem Bruder des 
Verjtorbenen, alle Giiter und Einkünfte, die dieſer befeffen 
hatte 5), aber ey bittete fich wohl, den Grafen durch Ent 
giebung feiner Würden und damit durch den Bruch des mit 
ihm geſchloſſenen Vertrages gegen ſich gu bewaffnen. Im 
Herzen entſchloſſen, ihn gu verdevben, wartete ex nur auf den 
rechten Augenblid, und der Mayordom mit feinem Schwieger⸗ 


1) Cronica, c. 4. — Bor Palmarum (21. März) beflagte fic der 
Konig von Frantreich gegen ben vermitteluden Kinig von England, dah 
ber Rinig von Aragon ben Waffenftillfiand verlegt habe. Rymer 
Il, 681. — Schmidt, Geſchichte Aragoniens, S. 219. 

2) Cronica, c. 4. Urkundlich befand fid Cando ant 13. Februar 
gu Zoro. Colece. de privil. V, 125. 

8) Crénica, c. 4: ,, luego el Rey tomd & don Juan Nuiez, 
hermano de Don Alvaro, é didle la tierra 6 la cuantia que Don 
Alvaro, su hermano, tenia“. 
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ſohn befanben fich bereits auf dem offenen Wege zum Hoc 
verrat. 

Ihre nicht zu verachtende Macht erhielt noch einen höchſt 
anſehnlichen Zuwachs, als es ihnen gelang, die Doña Mar⸗ 
garita, Witwe des Infanten Don Pedro zu bewegen, dem 
Grafen ihre Hand zu reichen. Sie beſaß als das Erbe ihres 
unmündigen Knaben Ledesma, Caſtel Rodrigo, Sabugal, Al⸗ 
fayates und bie Uferlandſchaften des Roa. Bon Ledesma aus 
wollte ſich der Infant Salamancas, von Cajtel Rodrigo aus 
follte fid) Don Diego Lopez de Campos Ciudad Rodrigos 
bemächtigen, wabrend ber Graf nad Caftilien ging, um dort 
Streithrafte yu fammeln. Da liek ihn dev König, der ficd 
gu Carrion befand — e8 war im der Faftenzeitt — und Kunde 
von diefen Anſchlägen erhalten hatte, gu fich entbieten. Der 
Graf ftellte fich, doch nicht ohne ſtarke Kriegsmannſchaft und 
$atte die Stirn, dem König, als er ihm die ihm komprimit⸗ 
tierenden Schreiben aus Salamanca und Ciudad Rodrigo mit 
der Srage yu lefen gab, auf weſſen Befehl der Snfant Don 
Suan Unrube errvege, gu antworten: ,, Seftor, alles, was ber 
Snfant thut, das thut er auf metnen Befebl.” 

Nod befand ſich Gancho nicht in der Lage, das verbafte 
Sod völlig abjchiitteln gu können. Cr lenfte ein. Sie hielten 
in Voberuela eine Zuſammenkunft und einigten fic) dabin, dak 
Don Lope fi» verbindlic) machte, den Infanten zur Rückkehr 
ant ben Hof 3u beftimmen, der König fie beide gu befriedigen 
verſprach und darin einwilligte, dag Don Lope ungeachtet der 
Beſchlußfaſſung zu Toro in Perfon mit dem König von 
Aragon itber ein Bündnis unterhandeln follte. Die Be- 
fprechung erfolgte zu Tarazona, aber Rinig Alonſo weigerte 
fic), auf die ihm von Sancho geftellten Bedingungen eingu- 
gehen *). 

Raum hatte Sancho zu Berlanga durch Don Lope Kennt- 
mis von dem Mißerfolg feiner Mtijfion erhalten, als er den 
Biſchof Martino von Aftorga, den im Leon weilenden Gee 


1) Cronica, c. 5. 
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jandten des Königs von Franfreid und den papftlichen Rar 
dinallegaten von Ganta Cecilia, Suan Chaulete, bevollmächtigte, 
wegen eines Biindniffes yu unterhandeln. Don Lope gab darum 
die Hoffnung auf eine Cinigung mit Aragon nicht auf; er 
kam mit Sancho zu Soria darin iiberein, daß auf einer Ver- 
ſammlung zu Alfaro am Ebro die Cortes nocd einmal über 
bie Biindnisfrage beraten, und die Differenzen zwiſchen dem 
Könige, demt Snfanten und ihm beigelegt werden follten. Nicht 
unverdächtig erſcheint es, dak der Mayordom gerade das nur 
wenige Meilen von feiner Herrſchaft gelegene Alfaro wiblte, 
zumal er nicht ohne bewaffnetes Gefolge erſchien; doch fonnte 
er Ddiefe Wahl immerhin durch den Wunſch motivieren, um 
etwaiger Verhandlungen willen Tarazona möglichſt nabe zu 
ſein. Ohne Argloſigkeit betrat jedenfalls auch der König Al⸗ 
faro nicht; er hatte ſich im ſttillen wohl vorgeſehen, um ſich 
nicht hier an den Grenzen ſeines Reiches, wie es ihm an der 
Brücke von Orbigo, bei Aſtorga und bei Carrion geſchehen, 
unbeſchützt finden zu laſſen. 

Dienstag, den 8. Juni, Hatten die entbotenen Ricos⸗ 
hombres, Caballeros und Prälaten, darunter der Exzbiſchof 
von Toledo, die Biſchöfe von Palencia, Calahorra, Osma | 
und Tui im der Wohnung des Königs ihre Beratungen be 
reits begonnen, al8 diefer fic) mit der Aufforderung von 
jeinem Sig erhob: „Fahrt nur in euerer Beratung fort, 
bald bin ich wieder Hier, um gu Hiren, wie ihr euch geeinigt 
babt und mit den Worten yur Thür des Saales ſchritt: 
„Nie Hat fid) mir ein fo giinftiger Augenblick geboten, an 
denen Vergeltung gu üben, die mix fo viel Üübles angethan 
haben und noch anguthun gefonnen find.’ Als er dranfer 
die aufgeftellten Mannſchaften gemuftert und fich überzeugt 
hatte, dag fie ſtärker feien als die feiner Gegner, febrte er in 
den Gaal mit ber Frage zurück: „Nun, habt ihr euch gee 
einigt?“ „Ja“, rief Don Lope, ,,tretet nur näher, Seüor 
und Hirt.” Darauf der Konig: ,, Wabhrlich, mit dem Beſchluß 
tft e8 ja fcbnell gegangen, ich aber fomme mit einem anderen 
Beſchluß, dak thr — wnd dobe wate ec auf den Mayhordom 
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und den Snfanten — nicht bon der Stelle fommt, bis ihr 
mir meine Rajtelle ausgeliefert habt“ 1). 

Möglich aber nicht wabhrideinlich, bag e8 Sancho anf das 
Leben des Grafen abgefehen hatte, wozu ihm der mit ihm 
vereinbarte Vertrag nach dtefer Kette von Auflehnungen mit 
Wort und Chat ein Recht gab. Die Orohung des Königs, 
wenn er ihm die Raftelle nicht berausgab, lautete indeffen nur 
auf Gefangenſchaft. 

Wohl aber hatte es Don Lope, als er fich von ihr be- 
droht jah, auf das Leben des Königs abgefehen. Mit dem 
Ruf: ,, Wiel Uns gefangen nehmen? Nieder denn mit ihm!’ 
30g ex fein Schwert und drang gegen den König vor, der mit 
erhobener Waffe an der Thür ftand. Zugleich ſtürzte fic 
ber Snfant auf einige Getreue des Kinigs und ſchlug ibnen 
Wunden, ohne daß fie fic gegen den Bruder de Königs zur 
Wehr gefewt Hatten. Nunmehr warfen fich die Mitter und die 
Thürhüter des Palaftes, als fie deffen Leben gefährdet faben, 
ungeftiim dem Grafen entgegen. Der eine hieb ihm den rechten 
Arm ab, dann traf ibm ein Kolbenhieb den Kopf mit folder 
Gewalt, dak er entfeelt 3u Boden fank Der Konig aber 
drang auf Otego Lope; de Gameros ein. Mit den Worten: 
„Hier euer Lohn dafiir, dag ihr als mein Vaſall die Waffen 
gegen mid) erhobt!“ hieb er ibn nieder. Mit kalter Uber. 
legung würde der König, fo meint fein Biograph, felbft feinen 
Bruder getdtet haben, wenn nicht die Kinigin ihren ganzen 
Ginflug für ihn geltend gemacht hatte. Gefeffelt, wurbe der 
Snfant nach Burgos gebracht 2). 


1) Crénica, c. 5. 

3) Crénica, c. 5. — Anl. Toled. III, 415: ,,Martes ocho dias 
de Junio era 1326 annos en Alfaro el noble rey Don Sancho — matd 
& Don Lope de Haro el conde sefior de Vizcaya, y prisd & Don Juan, 
Infante.“ — Dagegen das Chron. Emman. Esp. sagr. I, 209: ,,In 
mense Madii.“ Außerdem bas Chron. de Cardefia, p. 380: ,,E este 
rey Don Sancho era ome de gran corazon, é muy temeroso, è mato 
al Conde Don Lope, sefior de Vizcaya, porquel non guerie dar los 
castiellos, que tenie del, & a Don Diego Lopez de Cameros, è pri°* 
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Bunidft war die Gorge des Königs darauf gerichtet, die 
Anhänger des Grafen aus den königlichen Raftellen in der 
Rioja zu vertreiben, da fonjt fiir den Fall eines Rrieges mit 
Pedro von Aragon und einer Vereinigung desjelben mit ded 
Grafer Sohn Don Diego der Verluſt dex ganzen Landſchaft 
zu befürchten ftand. Treviito wagte feinen Widerftand, wobl 
aber Haro, dod) wurde eS in kurzem gebrocen. Die Fort 
ſchritte der königlichen Waffen waren fiir die Doña Iuana, 
bie Gemablin des Grafen, eine Mahnung, fich dem König ju 
nabern. Ste begab fic) nach Santo Dontingo be la Calzada, 
wo thre Schmefter, die Königin, wetlte und wohin fic and 
ber König begab. Gr begegnete thr auf das wohlwollendfte, 
bedauerte ben Lod ihres Gemahls, den er allein verſchuldet 
habe, und bat fie ihren Sohn Don Diego gu berubigen, den 
ey in feinem erbliden Beſitz ſchützen wolle, nur dag er die 
königlichen Kaftelle ausliefere, und das verfprad) Doña Suana 
von ihrem Sohn erwirfen gu wollen. Ob indeffen Sando 
ihren Verficherungen Glauben fcbentte, ift ſehr fraglich; wenig⸗ 
ftens erſchien ihm die Lage ber Dinge jo ernft und bedroblid, 
daß er die Cortes nach Haro berief und ihnen fiir die Zu 
fage eineS Sabresfervictum auf zehn Sabre Befreiung von 
einer ganjen Rethe von Auflagen zuſicherte +). WTS er dam 
am 13. Auguft diefen Beſchlüſſen urkundliche Giiltigheit gab, 
ftand er zu Vitoria un Begriff, Vizcaya einzunehmen, drobte 
thut, bem mit Frankreich Verbiindeten, ein Krieg mit Aragon. 

Durch Vermittelung des päpſtlichen Legaten war bas Bünd⸗ 
mis unter folgenden Bedingungen gujtande gekommen. König 
Sancho gab feinem Neffen, de la Gerda, das Königreich Murcia 
erblich als caſtiliſches Lehn und Villareal als felbftanbdigen 
Beſitz. Stürbe Don Alfonfo, der Älteſte, ohne männliche 


al Infante Don Juan, so hermano,  matara luego, si non por la 
reyna: è esto fue en Faro, 6 fue todo en un dia.“ 

1) Bgl. ,,Ordenamientos de las Cortes celebradas en el Real 
sobre Haro“, Cortes de Leon y de Castilla I, 99 unb Coleco. de 
privil. V, 226. Die Wniglidhe Ausfertigung datiert ans Vitoria vom 
13. Anguft 1288. — Hist. de le legisl. IIT, 119, 
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Erben, ſo ſollte ſein Bruder folgen, ſtürbe auch dieſer ohne 
Nachfolge, das Königreich und die Señoria Villareal ihrer 
Mutter Doña Blanca auf Lebenszeit gehören, dann ver Krone 
Caſtilien anheimfallen. Die verbannten Anhänger der de la 
Cerda, darunter die Biſchöfe Guero von Cadix und Rodrigo 
von Segovia, ſollten zurückgerufen und reftituiert werden. 
Stiirbe der Kinig Sando ohne Hinterlaffung mannlider 
Erben, fet e8 aus fetner Che mit Doña Maria, oder einer 
anderen legitimen Berbindung, fo follte in Caftilien und Leon 
jen Neffe Don Alfonſo folgen. Go lange der Krieg mit 
Aragon wahrt, foll Sando ben König von Frantreidh Bahr 
fiir Jahr mit tauſend Roſſen bret Monate bindurd unter. 
ftützen, auch den franzöſiſchen Heeren den Durchmarſch durch 
fein Land und die erforberlidjen Lebensmittel gewähren unb 
bet Todesſtrafe jedent ſeiner Bafallen die Unterftitgung Al⸗ 
fonjos von Aragon gegen den Bruder des Königs von Frant- 
reid) — Rarl, „König von Aragon“ — unterfagen. Es vers 
pflichtete ſich Sancho ferner, alles aufgubieten, um die Be 
freiung ſeiner Neffen und ihre Wuslteferung an den König von 
Frankreich zu erwirken. Zugleich wurde ein Ehebündnis ver- 
abredet zwiſchen der Infantin Doña Iſabel, Sanchos Tochter 
und Don Alfonſo, Sohn des Infanten Don Fernando unter 
der Vorausſetzung, daß es dem König von Frankreich gelänge, 
endlich die päpftliche Dispenſation für die Ehe Sanchos und 
ſeiner Gemahlin zu erwirken. 

Sollte infolge dieſes Bündniſſes der König von Aragon 
Caftilien ben Krieg erklären, fo verpflichtete fid) der König 
von Frankreich nach Beendigung ſeines Krieges mit Aragon 
den König Sancho mit tauſend Rittern auf drei Monate zu 
unterſtützen. Gewönne dieſer die Stadt Albarracin wieder, 
fo ſollte ſie mit der ganzen Señoria dem Don Suan Nuũez 
reſtituiert werden +). od wurde vereinbart, dag, falls die 
Infanten Don Alfonſo und Don Fernando, nachdem fie von 

1) ,,y cobrandose la ciudad de Albarrazin, fuesse restituido el 


sefiorio della & don Juan Nujiez en el mismo estado en que estava 
al tiempo que muriò el Infante Don Fernando“. 


656 Gandho IV. Bweites Bud. 


Murcia und Villareal Befig genommen, aus irgendweldem 
Anlaß Krieg gegen den König von Cajtilien beginnen follten, 
dieſem ber Konig von Franfreih mit 200 Rittern zehn Sabre 
Hindurd Hilfe gu leiſten habe. 

Das waren die am 13. Bult gu Leon unter Mitwirkung 
und Zuſtimmung bed papftlichen Legaten von den beiderfettigen 
Geſandten ftipulierten Bertragspuntte, deren Ratififation bei 
einer Zuſammenkunft beider Fürſten in einem mod gu be 
{timmenden Ort erfolgen follte 1). 

Wie fehr aber taufchte man fic mit der Annahme, daf 
die Gebriider be fa Cerda fich bereit finden laſſen würden, 
ihre Anfpriiche auf die cajtilifche Krone fiir den Befig des 
caftilifcben Bafallenreiches Murcia aufzugeben. Was hatte 
ibnen auch die Anerfennung des Vertrages eingebradht? eden 
fallg, wenn e8 möglich war, eine moc engere Haft. Sie 
waren und blieben eine Waffe in den Handen Pedros von 
Aragon gegen Caſtilien und Frankreich, von deren Scharfe er 
jest Gebrauch gu machen willens war, da ihm auch die Haros 
zur Befriedigung ihrer Mache thre Otenfte anboten. 

Doña Juana, bie Schwefter ber Königin, hatte nur den 
einen Gedanfen, den Tod ihres Gemahls gu rächen. Auf 
thren Antrieh gab ihr Sohn Diego die königlichen Kaftelle 
nicht heraus, fegte er mit Hilfe des Gafton von Bearn bei 
König Alonſo durch, dak er die beiden Infanten ihrer Haft 
gu Sativa entlieR, und in die Ernennung des alteren jum 
Konig von Caftilien und Leon willigte. In kurzem webten 
auf allen Schlöſſern in Wlava, Guipugcoa und Vizcaya feine 
Sahnen. Es war das Signal für Sancho, zum Angriff zu 
ſchreiten. Mit ftiirmender Hand nahm er Kaſtell auf Kaſtell, 
Orbufia, Valmaſeda, Villamonte und andere cin; in Vizcaya 


1) Den ansfithrlichen Inhalt dieſes Vertrages giebt Zurita, lib. IV, 
cap. c, in ben wefentlidften Punkten and die Cronica Don Sancho, 
c. 5, anticipiert ift jebod) bie Bedingung: „é si por aventura don Al- 
fonso non quisiere estar por este pleito, d si se IIamasse rey, etc. — 
‘que el rey non fuese tenudo à le dar ninguna cosa“. Ferrera’ 
(§ 783) begeht den Srrtum, ve Rerhorvhaungen wad Chom gar verlegen. 
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Operterte Don Diego Lopez de Salcedo mit gleichem Glück, 
fo dab bet Beginn des Winters, als Gando nach Burgos 
guriidging, wieder alle Raftelle in feiner Hand waren. Es 
handelte fic) aber fiir ihn um mebr als ben Schutz ber oberen 
Ebrolandſchaften. Das nächſte Frühjahr mute den Krieg mit 
Aragon bringen, und auf Frankreichs Cingreifen war zunächſt 
nicht zu rechnen. Sancho hatte gebofft, feinen titchtigen Ade⸗ 
lantado in der Frontera, Don Lopes Bruder Diego, von dent 
Machinationen feiner Verwandten fern zu halten. Gr fief 
ihm durch Don Rodrigo, den Meiſter von Calatrava, die 
Herridaft Vizcaya antragen. Don Diego nahm mit der 
dankbarſten Miene von der Welt dtefe Gnade an, machte fic 
mit Don Rodrigo auf ven Weg an den Hof des Königs; 
aber fein Herz war voll Arg, wie das feiner Schwagerin 
Dofta Suana. Als fie gu Aranda angefommen waren, entwid 
ev heimlich mit feinent Anhang über die Grenze nach Aragon. 
Aber auch Sanchos Streitmacdht erbhielt Zuwadhs. Sein 
bisheriger Bundesgenoſſe, Konig Oionis von Portugal, vers 
fagte ihm bet einer abermaligen Zuſammenkunft 31 Sabugal 
Jeine Hilfe aud) gegen Aragon nicht. Raum war Sando 
wieder in Gaftilien, als gu Palencia aragonifche Ritter vor 
ihm erfdhienen und ihm int Namen ihres Herrn den Krieg 
antiindigten. Darauf fdidte Sancho auch feine Herausforde- 
rung und entbot famtlice Kriegsmannſchaften nad Almazan. 
Den Oberbefehl iibertrug er dem Don Alfonfo de Molina, 
feinem Schwager, da ex felbjt der BVerabredung gemäß An⸗ 
fangs Mai nach Bayonne mufte. Seine Reife mar erfolglos. 
Er war bis Gan Sebaftian gefommen, als Gefandte Kinig 
Philipps vor ihm erſchienen, deffen Nichterſcheinen gu entſchul⸗ 
igen, indemt fie für bie Zufammentunft in Bayonne erſt den 
Mat des folgenden Jahres in Vorſchlag bradten. Der Bio- 
graph Sanchos bemerkt, Rinig Philipps habe erft ſehen wollen, 
welchen Berlauf der Krieg mit Aragon nehmen würde +). 


1) Crénica, c. 6: ,,15 esto fizo el rey de Francia, por ver ante 
en cémmo pasaria el rey don Sancho con el rey de Aragon, é con 
don Alfonso, é con don Gascon.“ 

Shirrmaher, Gefhidte Spaniens iV. 4), 
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Erfolge evzielte zunächſt Aragon, dann’ Caftilien, aber von 
Bedeutung waren fie. beide nicht. Trotz dev anfebulichen Heer⸗ 
maffe, mit welder Wfonfo von Monreal. awk in das Caſti⸗ 
liſche einbrach — Wtuntaner') fpridit fogar, gewiß über⸗ 
trieben, von 2000 Rittern, 500 Geneten und 100,000. Sup 
gingern — gelang bod) nur dte Gritiixmung: von. Modon. 
Almazan behauptete fic, und auch die gewonnenen Borteile 
ſchwanden, als Alfonjo durch den Cinfall ſeines Obeims, Dou 
Jaime, abgefegten Königs von Majorca, im Catalonien, fid 
gendtigt gejab, dad caftilifche Gebiet gu raumen. Dieſe gin 
ftige Gelegenbeit benutzte der eben zu feinemt Heere zurüd⸗ 
gefehrte Gancho 3u einem Ginfall in Aragon. Das Gebiet 
um Tarazona bis gum Ebro hätte von: den Moslims nidt. 
entſetzlicher verwüſtet merden können. 

Sancho war bereits nach Burgos zurückgekehrt, als es 
durch den Einfall des Don Diego Lopez de Haro in die Ge 
biete von Cuenca und Huete mod gu etnem: für ihn traurigen 
Nachfpiel bes Krieges fam. An der Opike der Bnfanzonen 
von Gajtilien und Galicien rückte des Königs BVertrauter Don 
Rui Paez de Gotomayor, den. er gu etnem Micohombre er- 
hoben Gatte, gegen dte Hares aus. Obwohl ibm die Iw 
fangonen, die fich fiir. ebenfo. viel hielten, den: Geborfam ver. 
weigerten, mabm er den Rampf nit dem iiberlegenen. Gegner: 
auf unb büßte fetne Entichbloffenbeit mit bem Lode *). 

ines Crfolges indeffen fonnte ſich Sancho rühmen, gegen. 
ben alle. erlittenen Ginbufen wenig bedenteten: zu einem Auf—⸗ 
ftanbe in Cajtilien, auf den der Rinig von Aragon zugunfter. 
des caftilifden Pratendenten gerechnet hatte, war ed. nicht: ge 
fommen. Die be Ia Gerda fanden einmal keine Sympathien 
in Caſtilien, es fet denn bet einige wenigen Großen, die 


1) c. 158. 

2) Cronica 1. c. — Anl. Toled. III, 418: ,,Era 1327, XXI dia 
andado dagosto Don Diego hermano del Conde Don Lope — entro 
corer Castiella, y lebaba gran presa para Aragon y salid à el Don 
Rui Paez y otros hombres buenos, y ovieron factenda grand.“ Zurita, 
lib. IV, c. 109. 
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mehr durch Eigennutz als durch Anhänglichkeit getrieben wurden, - 
ober bei einent Teil der Bevslferung von Badajoz, die die 
Angft vor dem Strafgericht des Königs dazu tried. 

Hier tt Badajoz war e8 zwiſchen det Bejaranern und 
pen. Portugiejen gu einem heftigen Streit liber den Befik von 
Landereien gefommen.  Beeinflugt durch ſeinen Vertrauten 
Don Alfonfo Rodrigues, der ein Portugieje war, entſchied 
Der König zugunfterr der letzteren, ließ danach aber, als die 
Bejaraner ihre Unfpriiche rechtlich begründet Hatten, den Gegen- 
befebl nad) Badajoz ergehen, dem, wohl erflarlid), die eben 
nod gnädig befchiedenen Portugtejen Folge gu leiſten fich wei- 
gerten. Unftatt man des Königs weitere Befehle abjuwarten, 
erhoben fic) die Bejaraner gegen den portugieſiſchen Teil der 
Ginwohner, tdteten ihrer viele, bemteifterten fic) der ganzen 
Stadt und erklärten fich aus Furcht vor dem Könige fiir Al⸗ 
fonjo de la Gerda. In kurzem ſahen fie fich von den Ritter- 
ſchaften von Calatrava, Santiago, Alcantara, Gan Suan, von 
ber des Tempels und dent Aufgeboten aus dent Königreich 
Sevilla und Cordova fo hart umlagert, dak jie den Befehls- 
habern fiir Zuſicherung von Straflofigtett die Übergabe des 
Raftells gelobten.  Wirklich gingen die Befehlshaber darauf 
ein, fei eS im trügeriſcher Gefinnung, fet e8 aus Üüberſchätzung 
ihres Ginfluffes auf den König. Das Kaſtell wurde iiber- 
geben. Sando aber wollte an einem Deifpiel zu erfennen 
geben, wie er den Aufftand tm eigenen Lande zugunſten feines. 
Rivalen beftrafe: nicht etwa über die Schuldigſten verhängte 
er die Tovesftrafe, fondern, ohne Unterſchied des Gefchledits, 
über alle Bejaraner. Mehr al8 4000 ſollen ihr Leben ver- 
Toren haben *). 

Mit gleich unbarmherziger Strenge ging Gandho gu eber 
piefer Beit an die Heilung der in Toledo eingerifjenen geſetz⸗ 
loſen Zuſtände. Nicht allein die Übelthäter, den Schrecken 
per Einwohner, lief er Hinvrichten, fondern auch den Alkalden 

1) Cronica, c. 6. Ferreras' (§ 796) ſchweigt von dent Befehl bes 
Konigs; nad ibm haben dle in bie Stadt hereinbrechenden Truppen 
gegen das Abkommen bie Vejaraner niedergemetzelt. 

42* 
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Garci Alvarez und deffen Bruder Suan, deren Pflichtvergeſſen⸗ 
Heit das Unwejen grog gezogen hatte. In gleich gründlicher 
Weife verfubr er darauf yu Avila *). 

Sut Frühjahr 1290 erfolgte endlich) mit dent Wiederaus— 
bruch des Kampfes gegen Aragon gu Bayonne der feit einem 
Jahr von Sancho erjebnte Friedensabſchluß mit Philipp von 
Frankreich. Dort befannten fie fic) — wie jener in den Ure 
kunden Ddiefes Sabres mit Genugthuung bezeugt — ibre gegen 
feitige Liebe, fie glichen alle zwiſchen ihnen beftehenden Differ 
renzen aus und die Krone Frantreich begab fich aller gegen 
Caftilten erhobenen Sorderunger *). 

Unerfiillt blieh Gancho die Ausficht, durch Philipps Ver- 
mittelung und Fürſprache ben papjtlichen Ehedispens zu ge 
winnen. Nicht dak eS König Philipp an ber vechten Für⸗ 
ſprache batte feblen lafjen, aber Papft Mifolaus, ob er ſchon 
imt Movember 1289 Sanchos Verſöhnung mit Konig Pbilipp 
Anerkennung zollte, gab imbezug auf die Gewährung ves Ge 
fucheS eine gwar nicht abfolut vernetnende aber darum nod 
keineswegs Hoffnung erwedende Antwort. Für den Augenblid 
fonne er aus vielfaden Bebdenfen dem Wunſche Sanchos nicht 
willfabren °). | 


1) Cronica, c. 6. 

2) Colecc. de privil. V, 176; en Valladolid, 5. Suni 1290: ,,en 
el afio que el rey Don Sancho se vid en la ciudad de Bayona con el 
rey Don Felipe de Francia, su primo cormano, y pusieron su amor 
en uno, y sacaron todas las estrafiezas que eran entre ellos, y par- 
tidse la casa de Francia de todas las demandas que habia contra 
la casa de Castilla“. Mit denſelben Ausdrücken, Colecc. de privil. 
V, 16. 237. An einer genanen Angabe, in weldem Monat die Bu- 
fammentunft ftattfand, feblt e8. Da ber obige Paſſus in ber von Gando 
zu Toledo am 5. Februar 1290 ausgeftellten Urkunde (Colecc. de privil. 
VI, 133) fich nod nicht findet, fein Biograph fie kurz vor ben Begin 
von beffen fiebentem Regierungsjabre fegt, fo wird fle wohl im May 
flattgefunbden haben. 

8) Raynaldi Ann, § 40: ,,Super dispensationis autem postu- 
latae negotio, certum magnitudini regiae responsum ad_ praesens 
mittere non valemus, impedimento multiplici, quod in hac parte in- 
geritur, obsistente.« Su&rethen on Gano vom 4. November. 
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Das hetht, mehr als das franzöſiſch-caſtiliſche Bündnis 
entfprach ben Sntereffen der römiſchen Rurie die Verſöhnung 
zwiſchen den Königen von Frantreich und Aragon, die mit ere 
neuter Xebbaftigfeit fett dent Wuguft dieſes Sahres von Eduard 
non England betrieben wurde. Es galt König Jaime von 
Gicilien gu tfolieren, ihm die aragonefifchen Hilfsquellen ju 
entziehen. 

Während ſich dergeſtalt dem König Sancho die Ausſicht 
auf die ihm von ſeinem Bundesgenoſſen in dem Vertrage von 
Leon gegen Aragon zugeſicherte Ausſicht verdunkelte, war er 
ſeinerſeits Bedingungen eingegangen, die ſofort erfüllt ſein 
wollten, und von denen wohl keine zu erfüllen, ihm ſo ſchwer 
wurde, als bie, welche ihm die Zurückberufung der Bere 
bannten auferlegte. 

Bon dieſen war weitaus der Angeſehenſte Don Juan Nuñez 
de Lara. Wir wiſſen, daß ihm Sancho zur Zeit, da der völ⸗ 
lige Bruch mit Don Lope beſchloſſene Sache war, die Güter 
und Würden ſeines verſtorbenen Bruders Don Alvaro gue 
erkannt hatte. Was nun gleichwohl den Zurückberufenen bewog, 
auf dieſe Ehre und auf die Ausſicht zu verzichten, ſich des 
ganzen Einfluſſes gu bemächtigen, den eben noch ſein ver⸗ 
haßter Rivale de Haro beſaß, erfahren wir nicht. Schreckte 
etwa den von Natur Argwöhniſchen die an eben dieſem Gegner 
und an dem Infanten Don Juan vollzogene Vergeltung? 
Genug, er begab ſich nach Frankreich, und als ihm dann Ca⸗ 
ſtilien durch den Vertrag von Leon wieder geöffnet wurde, 
kam er nicht, ohne zuvor dem Könige, ganz wie es Don Lope 
gethan, Bedingungen zu ſtellen, die dieſer ſchon erfüllen mußte, 
wenn er nicht befürchten wollte, durch ihn die Zahl ſeiner 
Feinde in Aragon zu vermehren. Er gab ihm Moya und 
Cañete auf Lebenszeit, ferner den Oberbefehl in der Frontera 
gegen Aragon und ließ fein Kind, die Doña Juana, im Hauſe 
der Königin erziehen +). 


1) Cronica, c. T. — Anl. Toled. III, 413: „Era 1327 aũos vino 
Juan Nuñez fijo de Don Nuno, domingo XXI dia andados de’ 
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Der erſte Sehritt Oon Juans war ein gewaltthatiger. 
She er fein Kommando im Often antrat, begab er fic nad 
Ujturia de Santillana, wo die Laras ausgedehnte Beſitzungen 
Hatten, um fich an feinen Geinden, den beim Könige hod- 
angefebenen Micoshombres Don Pero Diaz de Caftafieda und 
deſſen Bruder Don Nuño Diaz, gu rächen. Als Gando auf 
deren Hilferuf ihm von Gewaltthaten abzuſtehen befahl, hatte 
er bereits ſeinen Zorn gekühlt. 

Stolz, Ehrgeiz, Uberhebung, verwegener Vaſallentrotz waren 
bet Ddiefem Xara nicht ſchwächer als bet dem Haro, deſſen 
Kataftropbe, weit entfernt die Wirkung eines warnenden Bei- 
fpieles ausguiiben, nur dazu diente, den argwöhniſchen Sinn 
Don Juans zu ftacheln und ihn fiir die gegen ben König ge 
vichteten verleumderiſchen Einflüſterungen feiner Neider nod 
empfänglicher gu machen. 

Cine ihm durch den Brief eines Unbefannten beigebrachte 
Mahnung, auf der Hut gu fein, da dev König ihm nach dem 
Leben trate, iſt von der beften Wirtung, kann auc) durd 
die feierlicbften Beteurungen des Königs und der Königin, 
daß man e8 ehrlich mit ibm meine, nicht abgefchwacht werden. 
Entweder ev erhdlt eine Anzahl königlicher Schlöſſer zum 
Pfanbe, oder aud er geht nach Aragon und macht gemem- 
fcbaftliche Gache mit den Haros. Sancho berief die Mit 
glieder feineS Rates umd entſchied fic) fiir dite Unfit vox 
Don Juans Feinden, yu denen der Bifchof von Aſtorga ge- 
hörte. Er ließ diefen trogigen Bafallen giehen im der Gr 
joartung, Don Diego flix fich gu gewinunen. Wher die beiden 
Widerſacher veretnigten fich gegen ihn. Dazu wollte das Ur 
glück, dag er gu Huete, dent Gammelplak der von ibm ent- 
Hotenen Kontingente, ſchwer amt Fieber erfrantte. Inzwiſchen 
drang Don Suan Nuñũez von Moya her über Cuenca und 
Alarcon vor, die ganje Landjchaft auf dent linken Ujer ded 
Jucar follte Caftilien entriffer werden. Und am diejer Ey 
oberung ließ er fic nicht geniigen, in wagnisvoller Kühnheit 
dothubre asta Guadalfajara, y alli lo recibid el rey, y el fizose va- 
gallo del rey.“ 
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iberfchritt er den Glug, fant bis Chinchilla. Hier verlegten 
ihm die caftilijden Stretttrafte unter der Führung der Ricos⸗ 
Hombres Don Eſteban Fernandez de Caftro, Don Sancho, 
Sohn des Infanten Don Pedro, Don Lope Gutierrez und 
anderer det Weg, aber er ſchlug fie, nahm ihnen ſämtliche 
Feldzeichen ab und brachte fie im Triumph dem König Al- 
fonfo nach Balencia. 

Auf die Nachricht von diejer Niederlage ließ fic Gancho, 
krank wie er war, nach Cuenca bringen, ex beabfidtigte die 
Belagerung von Moya und lie die erforderlichen Maſchinen 
Herbeijchaffen. Da wurde fein Buftand fo beforgniserregend, 
daß es geraten ſchien, die Königin herbeizurufen. Bon Balla- 
Doltd, wo fie eben erjt von einem Rnaben, dem Infanten Don 
Pedro, geneſen, machte fic) die energifche Frau mit ben beiden 
altejten Snfanten-Don Fernando und Don Alfonfo auf den 
Weg. Bu dem Schrecken über den Buftand ihres Gemahls 
geſellen fich die ntederfchlagenden Nachrichten, dak der Konig vor 
Aragon das Land um Molina, Giguenga, Atienga, Berlanga 
und Almazan verwiijtet habe und bis Madrid vorgedrungen fet. 
Sie fampft mit der Gorge, fic) den Weg verlegt gu feben, 
ihren Gemahl nicht lebend wiedergufehen. Indeſſen gu Uceda 
atmtet fie wieder auf. König Alfonfo hat fich nach Aragon 
zurückgezogen, thy Gemabhl ijt wieder genejen. Nur das bleibt 
ihre Gorge, feine Opfer gu fcheuen, um Oon Suan Nufie; 
dem Dienft des Königs wieder zugewinnen. 

Daß ihr das gelang, verbantte fie Doc) zumeiſt dem König 
von Aragon. Don Suan fah fic für feine Verdienſte auch 
Hier nicht gebithrend belohnt. Als der Konig jüngſt dev Doña 
Ines Bapata die thr von ſeinem Vorganger Pedro verltehene 
Herrſchaft Albarracin nahm und fie dafür durch andere Liegen⸗ 
ſchaften entſchädigte, brachte Don Guan Nuñez feine Anſprüche 
darauf vor. Alfonſo hütete ſich aber wohl, dieſe wichtige 
Grenzlandſchaft einem Manne von dem unruhigen Ehrgeiz 
dieſes Lara zu verleihen ). Mehr bedurfte es nicht, um ihn 


1) Zurita, lib. IV, c. 119. 
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genet 3u machen, ben Grbietungen der Königin, an deren 
wobhlwollender Gefinnung er erujftlich nicht gweifeln durfte, 
mebr als Gehör zu ſchenken. 

Sein Sohn, Don Juan Mufiez, ſollte ſich mit der Nichte 
der Königin, Doña Iſabel, der Tochter der Doñaä Blanca 
von Molina vermählen. Als Unterpfänder verhieß ihm der 
König die Überlieferung der Kaſtelle San Eſteban de Gormaj, 
Caſtro Jeriz, Fermoſelle im biſchöflichen Sprengel von Za— 
mora und Traſtamara in der Grafſchaft Galicia. Bis die 
Auslieferung erfolgt fein würde, ſollte thm eine Anzahl 
Geiſeln geſtellt werden, darunter Don Alfonſo, der Bruder 
der Königin. 

Das Beilager des jüngeren Don Juan Nufñez mit Doña 
Iſabel wurde vollzogen. Der Vater begab ſich an den Hof 
des Königs nach Toledo, aber trotz aller Konzeſſionen und 
aller Bürgſchaften mit dem alten fieberhaften Mißtrauen. 
Je ſicherer er ſich fühlen konnte, deſto unſicherer fühlte er 
ſich: das Schickſal Don Lopes ſcheint ihm beſtändig vor Augen 
geſchwebt gu haber. 

Selbjt bet ben Predigermönchen, bet denen er auferbalb 
Coledos Wohnung nimmt, verlagt ibn das Gefühl der Un—⸗ 
fiherheit nicht. Da er nicht Lange mach der Vermählung 
ſeines Sohnes mit einem Juden in der Macht beim Wiirfel- 
ſpiel figt, bringt ihm etn Ritter die Nachricht, der Könizg 
habe Bewaffnete gur Nacht in feinen Palaft fommen laffen, 
auf fein Leben fet es abgefehen; Ddiefe Lacherliche Ausſage 
geniigt, dem Steger von Chincilla Mut und Befinnung 
zu rauben. Gr ruft nad einem Rog, um zu entfliehen. 
Aber die Pforten find ja längſt verſchloſſen, und feine Mitter 
und Roffe in ber Stadt. Bn größter Aufregung verbringt 
er ben Reft der Nacht, läßt alles um fich her wadhen; 
Darn erfceinen am Morgen feine Vajallen aus der Stadt, 
fic werfen ibm feinen Argwohn vor; die Kinigin, von der 
ex die Wahrheit gu erfahren hofft, weift ihn zurecht, der 
Kinig, dem er den Namen des BVerleumbers angeben mug, 
notigt diefem in Gegenwart anderer Mitter das Bekenntnis 
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feiner Schuld ab, und dock war Don Juan Nuñäez nicht 
gebeilt +). : | 
Man verjteht die Machgiebigheit des Königs gegen dieſen 
Vajallen, in dem das unrubige Blut feiner Vorfahren forte, 
wenn man im Auge behdlt, dag er vom erften Tage feiner 
Regierung ab mit fefter Hand die Spike feines SGehwertes 
gegen den afrikaniſchen Erbfeind gerichtet bHielt, um ihm fiir 
Gpanien den Todesſtoß gu geben. Gelang die nationale That, 
fo ftand fein Throw auf ebernen Füßen, und das elende, von 
eingelnen hervorragenden Häuptern gendbrte Parteitreiben, 
deren Biter ſchon den Geift der Überhebung als Grbteil 
empfangen batter, mupte verftummen vor dem lauten Beifall, 
den die Monarchie bet der ganjen Nation fand. Nun aber 
fah König Sancho, noch ehe er den woblberechneten Stoß 
führen fonnte, jeinen Arm gerade durch dtejenige Partet ge- 
lähmt, auf die er fich vornehmlich bet feiner Rebellion geſtützt 
hatte. Zwar wurde thm Vergebung zuteil, aber mit ihr 
waren die Folgen ſeiner Chat nocd lange nicht abgefchloffen: 
Beit feines Lebens hat er gerungen, fich von dent driidenden 
Ginflug ber Parteien gu befreien, fich über fie gu erheben. 
Erſt im Anfang des Sabres 1291 wurde ihm Gelegenbeit 
gegebert, das Unternehuten feines erften Regierungsjabhres 
wieder aufzunehmen. Es fam gum Brud) ded Friedens mit 
Marocco, den Ab Bathb als Nachfolger feines Ende April 
1286 verftorbenen Vaters Whi Bhjuf kurz nach feinem Re- 
gierungsantritt erneuert hatte. Er fonnte fich auf den Aus⸗ 
bruch von Aufftanden unter den arabiſchen Stämmen gefaft 
machen, die ber neunundswanzigidbrigen Regierung feines 
Vaters felten gefehlt batten, und fo ſchloß er tn ſehr gnadiger 
Weife auch mit Ibn⸗el⸗ahmer Frieden: er übergab thm alle 
feine ſpaniſchen Befigungen, mit Ausfehlug von Algeciras, 
Ronda, Tarifa und Guadix *). Darauf hat er alle diefe Sabre 


1) Cronica, c. 7. 

2) Nad bem Karts, S. 532 flog Aba Bathh zunächſt (Ende 
Mai) mit Jon-el-ahmer Frieden und darauf mit einem Gefanbdten 
Sanchos. Trowbem beftitigt jener am 4. Oftober diefes Jahres gu % 


666 Sancho IV. Zweites Bud. 


hindurch die. Aufſtändiſchen mit Glück gefampft, bis er die im 
Jahre 1290 am 7. September begonnene Belagerung von 
Temſen plötzlich auffob und nad Marocco eilte, um in den 
beiligen Krieg gu ziehen. Wer den Frieden brad, ob Abi 
Jathb oder König Sancho, läßt fic nicht mit Beſtimmtheit 
ſagen. Ja e8 könnte fraglid) erfdetnen, ob er überhaupt ge 
brochen wurde, oder ob er nicht vielmebr, auf flinf Sabre 
abgeſchloſſen, eben jetzt fein vertragsmäßiges Ende erreidt 
atte +). 

Nad fener Riidfehr von Tlemfen ließ Whi Ga fab Av 
fang des Sabres 1291 feinent Statthalter in Andalufien Abi 
thn Juͤſuf den Befehl gugehen, gur Belagerung von Serez yu 
ſchreiten, die dann tm Monat April ihren Anfang nahm. 
Che bas geſchah, war dem König, wie fein Biograph berichtet, 
durch Don Ferrand Perez Ponce, Adelantado mayor in dr 
Frontera, gemeldet worden, dak Ibn⸗el⸗ahmer fich mit ihm 
verbünden und th als Lehnsherrn anerfennen wollte. Darauf 
erſchien ein Bevollmächtigter desjelben zu Burgos, ſchloß im 
Namen feines Herrn den BVertrag ab und leiftete den ſchul⸗ 
Digen Tribut *). 

Wahrend Whi Sa fib feine Streittrafte aus ven Stimmen 
nes Maghreb zu Casr-Mtasmuda zuſammenzog, 20 Galeeren 
und 8 Transportſchiffe zur Uberfahrt ausriiften lie, wurden 
auf eilige Anordnung Konig Sanchos im Hafen zu Gena 
durch Benedetto Zacharia 7, gu Sevilla 5 Kriegsſchiffe inftand 
geſetzt. Mit ihnen erwartete er an der ſpaniſchen Küſte die 
feindliche Flotte und brachte ihr auf der Höhe von Mtarja- 
mora, in der Nabe des Lariffelfens, eine Niederlage bei, 
als Vaſall Caftiliens eine Urfunde Sanchos. Coleccion doe privil. 
‘VI, 177. | 

1) Ibn KHaldtin giebt (IV, 130) ben Friedensbrud ausdrücklich 
dem König Sando ſchuld, ber Rartas (GS. 536) jedoch nicht. 

2) Cronica, c. 8. Bon diefem Vertrag wiffen die arabiſchen Quellen 
nichts. Jedenfalls ift ex abgefdloffen worben. Die Jacobi Aurie Ann. 
(Mon. Germ. XVIII, 340) beridten: ,,Eodem quoque anno Bon Jachob 
miramolinus Murrochi transivit in Ispaniam super dum Sanctum regem 
Castelle et regem Granate qui favebat dicto regi Castelle.“ 
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mahm gwolf Fahrzeuge und trieb die übrigen in die Flucht +). 
‘Ende September ging der Emir abermals in. Gee, und dies⸗ 
mal wid die chriſtliche Flotte ver iby wohl überlegenen mos⸗ 
limiſchen aus. WA Satib landete zu Tarifa, marſchierte 
gegen Bejer, das er dret Monate belagerte, liek die Terris 
torien von Serez utd Sevilla verwiijten und kehrte, nachdem 
ihn die ſchlechte Jahreszeit und Mangel an Lebensmitteln ge- 
nötigt hatten, die Belagerung von Bejer aufzugeben, erſt Ende 
Dezember nach Marocco zurück. 

Im nächſten Jahre, 1292, kam er nicht wieder, Sancho 
aber gedachte ibn überhaupt der Möglichkeit einer Landung zu 
berauben. Der Beſitz Tarifas und Algeciras in den Händen des 
Maroccaners war Ibn⸗el⸗ahmer nicht weniger läſtig als König 
Sancho. Da der Emir an beiden Seiten der Meerenge eine 
Reihe von Fortifikationen beſaß, ſo fiel es ihm auch ohne 
Kriegsflotte nicht ſchwer, die Verbindung yu erhalten. Ge⸗ 
länge es nun, ſo meinten die verbündeten Fürſten, ſich Tarifas, 
der ſüdlichſten und darum wichtigſten der an der Meerenge 
gelegenen Fortifikationen, als Flottenſtation zu bemächtigen, ſo 
hofften ſie jeden, auch von der ganzen maroccaniſchen Flotten⸗ 
macht unternommenen Landungsverſuch vereiteln zu können. 

Nach den arabiſchen Berichten verpflichtete ſich Ibn⸗el⸗ 
ahmer für den Lebensunterhalt des caſtiliſchen Belagerungs⸗ 
sheeves Gorge tragen gu wollen, wofür ihm die Übergabe des 
eroberten Tarifa zugeſagt wurde ?). 

Inzwiſchen war es Sancho geglückt, ſich in eine für dieſes 
Unternehmen äußerſt günſtige politiſche Lage zu verſetzen, und 
zwar durch die Verbindung mit König Jaime II. von Aragon, 
dem Nachfolger ſeines am 18. Juni 1291 verſtorbenen Bruders 
Alfonſo II]. Sancho ſuchte fie, unt, zumal bet der Wieder⸗ 
eröffnung der Feindſeligkeiten mit Marocco, vor den Gefahren 


1) Von dem Siege der chriſtlichen Flotte berichten die arabiſchen 
Quellen, und die Annalen von Genua, S. 340, die Chronik Sanchos 
wenigſtens nicht an dieſer Stelle, ſie hat ihn irrtümlich in das nächſte 
Jahr vor die Belagerung von Tarifa geſetzt. 

2) Ibn Khaldan IV, 132. — Kartäs, S. 538. 
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ficher gu fein, die bisher fiir ihn m den engen Beziehungen 
bes Don Guan Nuñmez de Lara mit dem aragoniſchen Hoje 
und dem Snfanten de la Gerda lagen, und nicht weniger ſuchte 
fie Rinig Jaime, da er, feft entſchloſſen, Das von fetnem 
Bruder Fedrigo verwaltete Königreich Gicilien nicht von Aragon 
su trennen, auf die Fortſetzung des Kampfes mit Frantreid, 
König Rarl von Neapel und ber römiſchen Kurie rechnen 
mußte. 

Ant 29. November einigten fich beide Fürſten von Monta⸗ 
gudo über die Vertragspunkte. Sie wollten gemeinſame 
Freunde und Feinde haben und keiner den Ricoshombres des 
anderen in ſeinem Lande ein Aſyl gewähren. Für den Fall 
eines Krieges mit Frankreich ſagte Sancho ſeine Hilfe zu, 
und Jaime verſprach, fich mit deffer erſt neunjähriger Tochter, 
Dofia Bfabel, zu vermählen, wenn fie bas zwölfte Lebensjahr 
vollendet haber würde. 

Ant 1. Dezember fand 3u Soria die Berlobung ftatt, 
dann begab fich der caſtiliſche Hof gu den glänzendſten Feſtlich⸗ 
keiten nach Calatayud *). 

DOurd diefes Biindnis, das ihm aud die Hilfeleiftung 
Saimes gegen Mtarocco eintrug, und keineswegs feiner AWbfidt 
zuwiderlief, als Friedensvermittler zwiſchen Aragon nnd Frank 
reich aufgutreten, ſah fid) Sanco abermals vor den Ptah 
nationen der Rronpratendenten, aber noch keineswegs vor denen 
der Laras gefichert. Im Gegenteil ſcheint e8, daß ber nad 
dent Tobe bes Königs Alfonfo von Aragon fic anfiindigenve 
Umſchwung der Politi! fiir Don Suan Nuñez der Anlag war, 
im Sommer dieſes Sabres in Caftilien Unruhen zu erregen. 
Gr überredete den Don Juan Alfonſo de WAlbAquerque in 
Galicien ein Gleiches gu thun, und fchmeitchelte fich mit der 
Hoffnung, den König Dionis von Portugal gum Kriege geger 
Sancho fortreifen 3u können. 

Diefer war fo Hug, nicht gleich gum Schwert zu greifer. Er 


1) Cronica, c. 8. — Muntaner, c. 177sq. — Barthol. de 
Neocastro, Muratori AM, WW. — Larisa, lib, IV, c. 124 
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glaubte mit ber Freilaſſung fetnes Bruders Don Suan. und 
feiner Mitgefangenen ant ficherften die Verfchworenen entwaffnen 
zu können, fet e8, dak er deren Einverſtändnis nur fürchtete 
oder Beweiſe dafür in Händen hatte +). 

Amt 24. Augujt wurde der Infant fetner Haft auf dem 
Schloß Curiel entlaſſen. Er erkannte den Erbinfanten Don 
Fernando, ſeinen Neffen, als König und Herrn an und küßte 
ihm bie Hand. Darauf beugte ſich zunächſt Don Suan Albu⸗ 
querque, dann ließ ſich Don Juan Nuñez herbei, vor dem 
König zu Valladolid zu erſcheinen, der, um nur vor ihm 
Ruhe zu haben, in das Verlöbnis ſeines zweiten Sohnes, des 
fechsjabrigen Infanten Don Alfonſo mit Don Juans Tochter 
Dofia Juana willigte. Schließlich wurde auch Dionis von 
Portugal befriedigt: ev fah feine Tochter Doña Coftanga mit 
dem caſtiliſchen Erbinfanten Don Fernando verlobt und fic 
im pfandweiſen Befig von acht am der portugtefifdhen Grenje 
gelegenen Kaſtellen. Much er verfpracd, dem landesflüchtigen 
caſtiliſchen Snfanten und Ricoshombres feine Buflucht zu ge- 
währen; aber zur Hilfeletftung gegen Marocco wollte er fid 
nicht verfteben 7). 

Wie ganz anders als im Sabre 1285 fonnte Sando nun⸗ 
mehr den Dtoslims entgegentreten. Und doch mupte er, noch 
ehe er nach dent Süden aufbrach, zum Schwert gretfen: Don 
Suan Nuñez erregte auch jegt nod) Unruben, verlor Moya und 
Cañete an die Riniglichen und floh an den Hof des Königs 
non Frankreich. 

Kurz nad dem Johannisfeſte des nachften Sabres begann 
Kinig Sancho mit dem Landheer und Benedetto Baharia mit 
ber Flotte, beftehend aus caftilijchen, genuefifden und 10 catalu- 
niſchen Galeeren *), die Einſchließung Tarifas mitt feiner über 
3000 Mann ftarfen Befagung, während Sbn-el-abmer von Dia- 


1) Cronica, c. 8. 

2) Cronica, c. 8. 11. 

8) Die Ann. Januens., p. 344 enthalten an dieſer Stelle Lider, 
die burd die Cronica, foweit e8 fic) um die Größe des Heeres und der 
Flotte handelt, nicht ergdngt werden. 
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aus flix bie Zuführung von Lebensmitteln’ forgte. Bis in dev 
vierten Monat widerſtand die Befakung auf bas heldenumiitigfte, 
dann libergab fie, vom Hunger gefoltert und obne alle Ausficht 
aus Mtarocco Hilfe gu erhalten, Tarifa amt 15. Oktober der: 
Ghriften. Noch enthtelt e8 iiber 8,600 Einwohner 2). 
Sando: fargte nicht mit Mannſchaften und Geld, um iid 
dieſen Befi, bert er der Obbut des Don Rodrigo, Meiſters 
von Calatrava, anvertraute, durch die ſtärkſte Befakung, ver. 
Ausbau der Fortififationen und die Vergriferung der Flotte zu 
fichern. Gr hatte allen Grund, auf der Hut. zu fetn, denn 
wer ſieht nidt, bak das caſtiliſche Tarifa dem Ibn⸗el⸗ahmer 
nicht weniger ei Fels ded Wrgerniffes war. als Aba Sakab. 
Dieſen Wachter gur Seite, follte ihm fchow, wenn. auch ride 
das Geliifte, fo doch bas Vermoͤgen vergehen, mit marocca- 
niſcher Hilfe ſeinem Lehnsherrn Gefege vorgufehreiben. Es 
läßt ſich daher wohl denken, daß er vor Beginn der Belage⸗ 
rung an König Sancho das Geſuch geſtellt hat, ihm Tarifa 
zu überlaſſen, nicht aber, daß dieſer auch nur einen Augen⸗ 


1) Dieſes Datum der Annalen von Genua ſtimmt mit dem des 
Kartas, 30. des Monats Sdhawal (p. 538), wogegen bie Angabe ber 
Cronica, c. 9: ,,en el mes: de Setiembre, el dia de Sant Mateo“ 
(21. September), die fi aud) nod bei Lafuente (VI, 220) und in | 
ber Ausgabe der Castigos Kinig Gandos (Biblioth. de autores Espai. 
LI, 85) finbdet, nicht befteben fann. — Ibn Khalbfin IV, 132 und 
bet Dozy, Recherches I, 119. — Kartäs, ©. 538. — Zurita, 
Ann. V, c. 3. — Der von der Cronica bier eingefdaltete Seefieg des 
Benedetto Zacharia ift in alle Darftellungen ithergegangen. Weber bie 
gennefiſchen nod die arabijden Geridte wiffer davon etwas. ,, Anno 
quidem isto currente rex Castelle“ — fagen. jene — ,,obsedit per 
terram et mare locum: qui dicitur Tariffa, quem Sarraceni tenebant, 
et per vim prelii cepit eius Rebatum die 20 Augusti, et forciam 
terre habuit ad fiduciam solummodo personarum die 14 Octobris.“ 
Hierzu hat ber HeranSgeber die Bemerkung gemadt: ,, Rabat in litore 
Marrocano.“ Weder beredhtigen bie Quellenberichte zu diefer Annahme, 
nod bie Lage ber Dinge vor Tarifa, noch ber Wortlaut ber: angeführten 
Stelle. Die caftilifdhe Flotte gehsrte vor Tarifa: Was. follte fie’ aw dle 
Wefitiifle Maroccos gefiihrt haber? Dazu bas auf Tarifa begsogene 
„ejus“. Am natiirlichften ift e8 doc wohl, das ,, Rebatum durch das 
arabifce ,,rabat (Ouartier, Stora ys ertliren. 
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bli daran gedacht bat, darauf eingugehen: Gleichwohl foll 
Sancho nad der Bebhauptung der arabiſchen Autoren dent 
Fürſten von Granada Tarifa gugefagt und fich dann geweigert 
Haben, es felbjt gegen. die Whtretung von feds Kaſtellen aud 
guliefern. Wie dem auch fet, Ibn⸗el⸗ahmer ließ im nachfter 
Sahr dem Emir durch eine Geſandtſchaft Freundſchaft und 
Bündnis antragen, ſchickte ihm nach Gemabrung feines Ge- 
juches ein koſtbares Dtanuffript des Koran, welches nach der 
Tradition von Othman, dem dritten Ralifen, herftammte, und 
begab fich in Perſon im Oftober zu Abu Bato nach Tanger.. 
Begliidt: fehrte er im nächften Monat zurück, denn e8 folgte 
ihm ein anſehnliches Heer, bejtimmt, Tarifa den Caſtiliern 
wieder gu entreiBen, und mit ihm fam, um dieſem Untere 
nehmen fetnen Arm gu leihen, König Sanchos Bruder, der: 
jüngſt von ihm in Freiheit geſetzte Infant Don Juan '). 
Don Juan Nuüuez de Lara hatte am franzöſiſchen Hofe: 
nicht gefunden, was er ſuchte. Kurz nach ſeiner Entfernung 
aus: Caſtilien war der Erzbiſchof Gonzalo von Toledo als 
Geſandter vor König Philipp erſchienen, um die beruhigende 
Erklärung abzugeben, daß die freundſchaftlichen Beziehungen, 
in welchen König Sancho zu ihm ſtünde, durch den mit Aragon 
abgeſchloſſenen Frieden nicht getrübt werden follten ?). 

Erſt nach der Eroberung von Tarifa kam Sancho dazu, 
ſeinen Eifer zur Vermittelung des Friedens zwiſchen den Kö⸗ 
nigen Karl von Neapel und Jaime von Aragon zu bethätigen. 
Bu Guadalajara *) verſtändigte er ſich mit letzterem im Februar’ 
1293 dabin, dag König Karl gu einer Friedensberatung mit 
ihnen nach Logroño etngeladen werden follte: Auch verftand: 
ſich Jaime im Sntereffe des angubahnenden Friedens dazu, dte 
von: ibm gefangen gebaltenen Söhne König Karls ſeinem vere: 
mittelnden Gehwiegervater gu itbergeben. 

Sut Suli traten die Fürſten ju Logroño zuſammen, trenntet 


1) Ibn Khaldün IV, 133. 

2) Cronica, c. 9. 

3) Wenigftens befand fic) Gando urkundlich dort am 4. Februar. 
Colece. de privil. V, 242. 


672 Gando IV. Zweites Sud. 


fic) aber alSbalp wieder, da König Sainte von dem thm an 
gefonnenen Gerzicht auf das Königreich Sicilien michts wiſſen 
wollte). Sancho gab die Söhne Karls wieder frei, dod 
waren feine auf den Frieden gericteten Sntentionen dadurch 
nicht vereitelt und Beſorgniſſe vor Frankreich ſchon aus dem 
Grunde nicht gu hegen, weil eS mit England im Kriege lag. 

Bei folder Ausfichtslofigkeit hat denn Oon Suan Nuñez 
dent franzöſiſchen Hof verlaffen und ſich nochmals in Sanchos 
Dienfte begeben, der jüngſt erft deſſen Sohn wieder gu Gnaden 
angenommen hatte. 

Während nämlich Gancho nah der Zuſammenkunft zu 
Guadalajara ſich mit ſeinem Schwiegerſohne König Jaime nach 
Tarazona begeben hatte, um die Söhne König Karls in Em—⸗ 
pfang gu nehmen, erregte der Infant Don Suan in Gemein⸗ 
ſchaft mit Don Juan Nuñez de Lara, dent Jüngeren, und an- 
deren Mißvergnügten im Gebiet von Treviño Wufftand. 

Die etlige Rückkehr Sanchos verjcheuchte fie von dort, fie 
flohen nad Yeon, Don Suan nach Palencia, Oon Juan Nuiie; 
nad Cajtro, vermochten fic) aber nicht gu vereinigen, ba jener 
zwiſchen ibnen, zu Pujades, Stellung genommen hatte. Go 
unterwarf fich ber junge Lara. Der Infant aber, da er auf 
nodmalige Gnadenerweifung nicht rechnete, floh nach Portugal, 
vot wo aus er in BVerbindung mit Don Suan Alfonjo bv 
Albuquerque Einfälle in Caftilien machte. 

Gegen ihn nun ſchickte Sancho, da er fich zu Logrofio be 
fand, den älteren ara, ber diesmal fetner neu gelobten Treue 
nichts ſchuldig blieb. Zwiſchen Zamora und Salamanca von 
dem Snfanten geſchlagen und gefangen genommen, verfprad 
ey, ei neues Biindnis gegen Kinig Sando mit ihm eingeben 
zu wollen, wenn er ihm freilaffe, jedoch vor dem Rinig von 
Portugal. Der Infant liek fich tdufchen, und der König vor 
Portugal ſprach Don Suan Muriez fret, da er fein Verfprechen 
alg Gefangener geleiftet hatte. Als darauf Sando den König 
Dionis an feine Zuſage erinnern lief, keinen caſtiliſchen In⸗ 


1) Ann. Januens., p. 353. — Créuica, c. 10. 
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fanten und Ricohontbre in ſeinem Lande Buflucht gemabren 
gu wollen, mußte der Snfant Portugal verlaffen, er ging 
gu Schiff, wollte nach Frankreich, wurde aber durch einen 
Sturm nach Tanger getrieben. Einen gaftlichheren Hafen fonnte 
ev nicht finden. Abu Sa fib nabm ihn mit offenen Armen 
auf. Er itbertrug ifm den Befehl tiber eine Heeresabteilung 
von 5000 leichten Reitern, mit denen er ihm Tarifa erobern 
helfen follte. | 

Die Verteidiqung hatte der König dem Don Alfonfo Pere; 
be Guzman anvertraut, der gu diefer Chre den Ruhm filgte, 
Tarifa dem Rinige und Vaterlande nicht allein durch feine 
Tapferfeit, fonder auch durch die ſchwerſte und edelfte Selbſt⸗ 
liberwindung erhalten 3u haben. Als die Mauern Tarifas 
jedent Sturm ftandboten, verjuchte e8 der Infant Oon Suan 
mit Beftechung, und als auch diefe wirkungslos blieb mit An⸗ 
drohung der empörendſten Gewaltfamfeit. Ihm war unlangit 
Don Guzmans altefter Sohn anvertraut worden, damit er 
ihn an den Hof des thm verwandten Königs von Portugal 
brächte; er hatte ihn wieder mit fic) genommen, als er nad 
Frankreich wollte, nun follte er ifm jum Befig von Tarifa 
verbelfen. Wenn es ihm Don Guzman nicht tibergeben würde, 
werbe er, fo lautete fetne Drohung, den Knaben vor fetnen 
Augen töten. Don Guzman war entfdloffen, auc) dieſen foft- 
barſten Schatz feiner Treue gum Opfer gu bringen. Mit dent 
Ruf: , Wenn Cuch eine Waffe zur Tötung meines Kindes feblt, 
fo nehmt dieſe“, warf er fein Schwert von der Mauerzinne. 
Damit zog er fic guriid. Webflagen und Verwünſchungen 
erfcdollen von den Mauern; der Snfant hatte fener Drohung 
die Chat nachfolgen Laffer 4). 
Die Merinen ftanden von der Belagerung ab. AbA Sa fas 
fürchtete, auch Algeciras micht gegen die Chriſten behaupten 
gu können, und überließ es Ibn⸗el⸗ahmer, dent deſſen unge- 
achtet, zumal er ſich von Caſtilien angegriffen ſah, nichts an- 

1) Cronica, c. 11. — Maldonado, Ilustrac. de la casa de 
Niebla, im Memorial hist. Espaifi. IX, 164. — Quintana, Yebens- 
befdreibung berühmter Spanier, S. 43. 

Sdhirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 43 
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deres übrig blieb, als wieder einmal die Oberhobheit Caftiliens 
mit Worten anguerfennen +). Ob fich der Infant unter diefen 
Umiftinden ſchon jest nad Granada wandte, ift fraglid. Nach 
Marocco fonnte es ibn wohl kaum ziehen 2). 

Sn eben dieſen Tagen fah ein anbderer Snfant die caſti⸗ 
lifche Heimat wieder, die er vor flinfunddreifig Sabren als 
Verbannter hatte verlaſſen müſſen. Mach fechsundzwangig- 
jabriger Gefangenſchaft war endlich dent cinftmaligen Senator 
Roms, Oon Enrique, die Freibeit wiedergegeben. Er erſchien 
am Hofe ſeines Neffen, König Sancho, der ihn auf das ehren⸗ 
vollfte empfing und auf dad glänzendſte ausftattete 5). Mad 
ſolchen Gefchiden, Demütigungen des Ehrgeizes und anfretben- 
den Leiden war ein rubiger Lebensabend ju erwartert. 

Auch die Natur ber beiden Lara ſchien pldglich verwandelt, 
ber Geift der Auflehnung überwunden ju fei. Don Suar, 
ber Vater, zum Alferez mayor erhoben, war mit feinem 
Sohne auf des Kinigd Gebot yur Beit, da Tarifa bem An- 
griff Der Mauren entgegenfah, gegen den König vow Granada 
ausgesogen. In Cordova legte er fich zum Sterben *). 

Der Konig hatte in Caftilier zurückbleiben miiffen. Cin 
zehrendes Leider, bas ev fic) bet der Eroberung von Tarifa 
gugezogen hatte, ließ fein balbiges Ende erwarten. Im Sanuar 
1295 traf er gu Alcala de Henares in Gegenwart feined 
Oheims, bes Infante Enrique, des Erzbiſchofs Gonzalo von 
Toledo, der Ordensmeifter und einer Anzahl Ricoshombred 
teſtamentariſche Beftimmungen. Seinem Erftgeborenen, Don 


1) Sn einer Urkunde Sandos, Madrid, 4. Februar 1295 (Colece. 
de privil. VI, 189): ,,Privilegio al conde de Tarifa“, fteht wenigften8 
unter ben Zeugen Mahomed Aboaddille, rey de Granada al8 vasallo 
del rey. 

2) Die Chronif Sanchos fagt nicht, wohin er ging; erft in ber bes 
Kinigs Fernando IV. heißt es Rap. 1 von thm: ,,que era in Granada“. 

3) Cronica, c. 11; alfo nicht erft nad bem Tobe König Sandos 
im Jahre 1295 unb aud nicht nad dreißigjähriger Gefangenfdaft, mie 
bel Giudice, bem dtefe Stelle entgangen ift, geftiigt auf Mariana, 
in feinem ,,Don Arrigo” (Meapel 1875), S. 85 angiebt. 

4) Cronica, c. 10. — Salazar, Casa de Lara IIJ, 143. 
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Fernando, war längſt auf Grund der alten Erbfolgebeſtim⸗ 
mungen als berechtigtem Nachfolger gehuldigt worden, aber 
zu ſchweren Beſorgniſſen gab deſſen Unmündigkeit Anlaß. 
Sancho legte die Vormundſchaft in die Hand ſeiner Gemahlin, 
die ihn ſtets mit Klugheit und Entſchloſſenheit beraten hatte. 

Er vermied es, die Eiferſucht des jungen Lara durch die 
Einſetzung ſeines Oheims Don Enrique zu erregen. Es trieb 
ihn nach Madrid, um jenem in einer perſönlichen Beſprechung 
das Gelöbnis der Treue gegen die Königin und den Erb⸗ 
infanten abzunehmen. „So wahr mir Gott helfe“ — be— 
teuerte Don Juan Nuũez —, „will ich meinen Eid halten. 
Amen.“1) 

In einer Sänfte ließ ſich der König nach Toledo bringen. 
Hier verſchied er nach Empfang der Sakramente in ſeinem 
ſechsunddreißigſten Lebensjabre amt 25. April. 

> Lut wie vieles herrlicher hatte fich die Rraft Sanchos, der 
jo viel gelang, gunt Ruhme Caftiliens entwideln können, wenn 
er nicht mit frevelnder Hand fein Erbteil dent Vater entriffert 
hatte. Gewiß nahm fein Körper vor Tarifa den Keim des 
Tobes in fich auf; aber was war ihm der Stachel diefes 
Todes gegen den nagenden Bip der Reue, den die Sabre ge- 
ſchärft batten. 

„Glaubt mir’ — fo befannte er auf bent Totenbett 
feinemt geliebten Vetter Oon Suan Manuel, dent Sohne des 
Snfanten Don Mtanuel, dex Sancho zur Auflehnung gegert 
pert Bater fortgeriffen —, ,, der Tod, dem ich fterbe, ift ſchmerz⸗ 
los; aber der Lod ijt der wabhre, dew mir meine Vergehungen 
bringen, vor allem des Vaters Fluch, verhängt über mich fiir 
all bas Übel, bas ich ihm gufitgte.” *) 


1) Cronica, c. 12. 13. — Davon fteht nichts in Sanchos Chronif, 
daß er, wie Roffeeum St. Hilaire (a. a. O. IV, 318) angiebt, 
für ben Fall von Don Fernando’ Tod feine beider Sohne, Don Pedro 
und Don Felipe, zu Reichserben eingeſetzt habe. 

2) Tractado que fizo Don Juan Manuel etc. in bert Obras de Don 
Juan Manuel, Bibl. de autores Esp. XLI, 263. — Bgl. Don José 
Amador de los Rios, Hist. critica de liter. Espafi. IV, 15: ,,c” 

4a* 
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Nicht weniger als zweihundertundzehn Jahre legen zwi⸗ 
ſchen der Einnahme von Toledo und der von Tarifa: trotz 
ihrer langen Zeitſpanne eine Epoche einzig großartiger natio⸗ 
naler Erfolge, wenn man einerſeits ſich die Mißerfolge und 
den traurigen Ausgang der gleichzeitigen, vom chriſtlichen Abend⸗ 
lande nach dent Morgenlande unternommenen Kreuzzüge ver⸗ 
gegenwaͤrtigt, und anderſeits alle bie Hemmungen und ib 
mungen in Rechnung bringt, durch welche die nad Silden 
gevichtete Kraft Caftiliens zurückgehalten wurde: die inneren 
und duferen Ronflitte wabrend der Regierung der Doña Uv 
taca und ber Minderjährigkeit der Könige Wlfonfo VIL. und 
Enrique, die Schwächung der Kräfte burch die Teilung der 
Kinigreiche Leon und Caftilien, endlich die völlige Verfchiebung 
ber nationalen Politi! durch Wlfonfo X., der fich neben dem 
Trachten nach der römiſchen Kaiſerkrone, wie Diego Gelmire;, 
der römiſch gefinnte Erzbifchof von Gantiago, mit dem Ge 
danken trug, feinen Gaftiliern ben Zugang zum heiligen Grabe 
gu erſchließen, wohin fico in dieſen Zeiten ſelbſt von den mifp 
vergnügten Ricoshombres nur ber eine und der andere ver 
irrt hatte. 

Indes die fraftigen Impulſe, welche von allem Anfang 
ber gunt Kampf mit dem übermächtigen Islam um den Befig 
der Hetmatlichen Halbinfel gefpornt Hatten, büßten durch jene 
Hemmungen nichts von ihrer urfpriingliden Friſche ein, und 
gewaltige Monarchen zerftreuten durch den Glanz ihrer Thater 
und durch Begriindung gefunder Zuſtände die tiefen Schatten 
ber ihnen vorausgegangenen politiſchen und fozialen Verdüſte⸗ 
rungen. In den Grenglanden und in der Hofburg gu Burgos, 


bien creed que esta muerte que yo muero non es muerte de dolencia, 
mas es muerte que me dan mios pecados, et sefialadamente por la 
maldicion que me did mio padre por muchos merescimientos que le 
yo meresci“, Went dann Don Manuel den Sterbenden weiter fager 
läßt: ,,6 didéme la su maldicion en su vida muchas vecez, seyendo 
vivo et sano, et didmela cuando se moria“, fo hat er bamit mehr ge- 
fagt, als Sando fagen konnte, ba ihm ber Vater vor dem Tobe ver- 
ziehen hatte. 
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im SGtidter wte im Hidalgo richtete fich der Stolz des religids- 
ritterlicen Geiftes an immer ruhmreicheren Trabditionen auf. 
Bwar war der Verluft der faktiſchen Abhängigkeit Aragons 
und Portugals von der caftilifchen Mitte, den die bier nach 
dem Tode Raifer Wlfonfos VI. ausgebrochenen Wirren vere 
ſchuldet hatter, micht mehr wieder eingubringen; doch gelang 
e8 Gaftilten, dieſen rivalifierenden Machbarn im Kampf gegen 
den Islam zuvorzukommen. Bon diefer Mitte ging der An⸗ 
ſtoß zur Vereinigung der verwandten Kräfte aus, von iby ber 
Sieg bet Navas de Toloſa. Seitdem atte fie, zumal feit 
ber Wiedervereinigung mit Leon, im Kampf um Cordova und 
Sevilla feinen Rivalen mehr gu befiirchten. 

Bu nicht geringer Ruhmeshöhe erhob fich in dtefer Epoche 
das getftige Schaffer Caftiliens. Auf ihr erglänzt das Vere 
dDienft des zehnten Alfonſo in wetthin ftrablendent Lichte. 


Beilagen. 


— — — 


L | 
Uber die Kinder Konig Alfonfos VIII. 


(Bu Seite 263.) 





Die Geſchichte von dem Verhältnis Wlfonjos VIIL zu 
einer ſchönen Jüdin ftammt aus der Crénica general König 
Alfonfos X. (Quarta parte, fol. 345 ber Ausgabe Docampos 
bom Sabre 1604), e8 foll während der fieben erften Sabre 
ber Che mit der Doña Leonor beftanden haben und zwar, 
wie die Chronik fagt: ,,en guisa, que non se podie partir 
della por ninguna manera, nin se pagava tanto de otra 
cosa ninguna: e estovo encerrado con ella poco menos de 
siete afios, que non se membrava de si nin de su reyno, 
nin de otra casa ninguna’. Da biermtit guviel gefagt ift, 
bebdarf nach ber Schilderung der Greigniffe fiir dite Beit von 
1170—1177 feines weiteren Beweiſes; e8 fragt fic nur, ob 
die Gefchichte iiberhaupt zu verwerfen ift und ob die dagegen 
vorgebrachten Griinde ſtichhaltig find. Der gelehrte Florez 
betont vornehmlich bas Schweigen der gleichgeitigen Htftorto- 
grapben Rodrigo de Loledo und Lukas be Tuy. Da fie nad 
dem Tode Alfonfos VIII. ſchrieben, Hatten fie obne Anjtand 
vou jenem in Caſtilien allgemein befaunten Verhältnis fprechen 
fénnen; ,,mas debia temerse’* — meint er (Reynas Catho- 
licas I, 413) — ,,la omision, que la relacion del sucesso‘. 
Ebenſo urteilte der Mtarques de Dtonbdejar (Memorias 
del rey Don Alonso, p. 68), und e8 galt ſeitdem bis in die 
Neuzeit alS ausgemacht, dak diefe Liebesgelchichte als erdichtet 
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gu verwerfen fet (Lafuente, Hist. de Esp. V, 134). Go 
viel Gewicht fann doch aber billigerwetfe dem Schweiger jener 
beiden Autoren nicht beigelegt werden, bag man ed höher 
achtet al8 die Stimmen derjenigen, dene mehr als jenen 
daran liegen mufte, die Geſchichte ihres Hauſes und fpesiell 
die des Lebens ihres hochgeehrten Ahnen nicht Durch die Auf— 
nahme einer üblen Nachrede zu beflecken. Offenbar aber hat 
weder Alfonſo X. noch ſein Sohn Sancho an der Wahrheit 
jenes Verhältniſſes gezweifelt. „Otrosi para mientes“ — fo 
warnt letzterer ſeinen Sohn Don Fernando in den für ihn 
verfaßten castigos — „et toma ende castigo de lo que 
contescid al rey don Alfonso de Castilla el que vencid la 
batalla de Ubeda. Por siete años que viscd mala vida 
con una judia en Toledo, didle Dios grand Ilaga é grand 
majamiento en la batalla de Alarcos.‘‘ (Escritores en prosa 
anteriores al siglo XV. Bibl. de autores Esp. LI, 137.) 

Bur Sühne feines BVergehens gründete Wlfonfo das Kloſter 
»de las Huelgas“ wie wenigſtens König Gando IV. berichtet. 
Rodrigo von Toledo jagt nur (lib. VII, c. 33): ,,ad in- 
stantiam reginao““. Alfonſo X. fegt in der Crénica general 
(fol. 355) hinzu: ,,por fazer emienda a Dios“ und das 
Chronicon de Cardefia (Florez, Esp. sagr. XXIII, 378): 
„en remision de sus pecados fizo el hospital; é el mona- 
sterio de Burgos“. 

Obne auf die letzte Ungabe König Ganchos irgendwelches 
Gewidht legen ju wollen, fann id nicht umbin, die Erzählung 
Alfonfos mit Befettigung der leicht erfennbaren Ausſchmückungen 
und Ubertreibungen, aus den angegebenen Griinden fiir wahr 
zu halter, obne dabet durch Amador de los Rios beftimmt 
worden zu fein, ber, wie mir erft {pater befannt wurde, in 
fetner ,,Historia de los Judios de Espafia“, T. I, p. 335 
(Madrid 1875), abweichend von feinen Vorgängern, dieſelbe 
Anſicht vertritt. 

Indeſſen Haber dieſe Vorginger geglaubt, die Haltlofigteit 
jener Uberlieferung durch urkundliche Zeugniſſe ermiefen ju 
haben, nach denen die Rinigin Doña Leonor ihrem Gemahl 
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im Lauf jener ſieben Sabre, da er ihr untreu geworbden, zwei 
Kinder gefchenft haben foll. 

Während Colmenares in feiner ,, Historia de Segovia“, 
p- 155 leider ohne SQuellenangabe die Geburt der Doña 
Berenguela, vow der es gweifellos feft fieht, daß fie die Erjt- 
geborne unter den Töchtern Don Alfonſos tft, in bas Sabr 
1181 fegt, wird fie von anderen zehn Sabre früher geſetzt. 
Und. diefe Annahme iſt bis heute die allgemein gitltige. 

Bum Beweife threr Richtigheit berufen fic) Florez (Reyn. 
cathol. I, 392), Mtondejar (Memorias, p. 64) und andere 
auf eine Urfunde Wfonjos bei Manrique, Ann. Cisterc. ad 
a. 1171: ,,Hgo Aldephonsus ........ una cum uxore 
mea Alienore regina et cum filia mea infantisa Beren- 
garia, dono- etc. Facta cartha apud Ramagan, Era MCCIX. 
9. Kal. Septemb. (24. Wuguft). Aus dem Umſtande ferner, 
daß im etner von Wlfonjo amt 10. Juli dtefes Sabres 1171 
qu Avila ausgeſtellten Urkunde Doña Berenguela nod nicht 
genannt wird, glaubte Cerda y Rico (Notas posteriores bei 
Mondejar, S. 420) folgern zu miiffen, dag ihre Geburt 
zwiſchen dtefem Lage und dent 24. Auguſt zu ſetzen fet. 

Nichts ware natiirlicer, als dak man gegen die Richtigfett 
Diejer Urkunde das nod finbdlice Alter der Doña Berenguela 
fprechen TieBe: fie war tm Sabre 1161 geboren. Dtondejar 
hat das auc) nicht unterlaffen, er fagt ©. 66: „es irregu- 
larisimo suponer pudiese haber parido 4 nuestra infanta 
antes de cumplir once anos‘; er befettigt aber fofort diefen 
völlig berechtigten Einwand durch die Erklärung: ,,pero no 
imposible“. 

Das Unmigliche liegt vielmebr in der DOatierung der bis. 
ber unangefodtenen Urfunde. Unter den RBeugen werden 
Mammes Burgensis Obisp. und Petrus Roderici de Azagra 
genannt. G8 war aber im Sabre 1171 Petrus Biſchof von 
Burgos (jf. Gams, Series episcop. [Ratisb. 1873], p. 17) 
und Pedro Ruiz de Azagra nod) Gegner Alfonjos, gegen den 
fidh diefer mit dem Rinig von Aragon verband (Zurita, 
lib. II, c. 22; Mondejar, Memorias, p. 69). €rft »«~ 
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Jahre 1178 ab finde ic) Pedro Ruiz unter den Zeugen AL 
fonfos, und des Biſchofs Petrus Nachfolger DMtar[tlin, der 
allein unter dent in obiger Urkunde entftellter Namen Mammes 
qu verfteben ijt, erſcheint als Erwählter vor dem 31. Mat 
1181. 

Ehenfo wenig ift im dieſes Jahr die Geburt der Dofta 
Berenguela zu feken, da in ihm am 4. April Don Sando 
geboren wurde, vielmebr vor das Jahr 1180, ba am 1. Mai 
Rinig Alfonfo gu Burgos dem Pedro Sanchez en Hitero ein 
Privileg ausftellte: ,.quia uxor vestra domina Stephania nu- 
trivit filiam meam Reginam Berengariam“ (Mondejar, 
Memorias, App. xxxvu). Vorher wird die Snfantin ur⸗ 
kundlich nicht genannt. 

Ohne Zeitangabe berichtet Alfonfo X. im der Crdnica 
generas, fol. 349: ,,E luego que esta Infanta dofia Beren- 
guela fue nascida, el rey don Alfonso su padre mando 
fazer Cortes en Burgos, e fizola jurar por heredero del 
reyno. Da nun nachweisbar feit dem Sabre 1169 muy eine 
Cortesverfammilung zu Burgos, namlich Ende Sanuar 1178, 
ftattgefunbden bat (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 533, 
Urkunde Alfonfos vom 29. Januar: ,,Facta carta Burgis 
tunc temporis, quando serenissimus rex .... Adefonsus 
Burgis Curiam celebravit‘), fo ift bie Annahme berechtigt, die 
Geburt der Snfantin kurz vor den Bujammentritt der Cortes 
zu fegert. 

Inbetreff ibres Erbfolgerechtes äußert fic) Rodrigo von 
Toledo (lib. IX, c. 5): ,,Ipsi enim decedentibus _filiis“ 
— nämlich Wfonfos VIII. — ,,cum esset inter filias primo- 
genita, regni successio debebatur, et hoc ipsum patris 
privilegio probabatur, quod in armario Burgensis ecclesiae 
servabatur et etiam totum regnum, antequam rex 
haberet filium, bis iuramento et hominio hoc 
firmarat. 

Deutlicher fpricht fic) Wlfonfo X. in der Crénica general, 
fol. 349, über diefe gwetmalige Huldigung aus: die erfte ev 
folgte nach dex Geburt vee Bufantia, die zweite mach dem 
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Lode ihres Bruders, des Infanten Don Sancho, und diefe 
Angaben werden durch die Urkunden beftatigt. 

Er wurde, wie wir faben, am 4. April 1181 geboren. 
Die Richtigheit dieſer Wngabe ergiebt fich einmal aus ber Ur⸗ 
funde bei Zapata (Vida de Dofia Berenguela, p. 52): 
» acta charta Burgis era 1219, VII. Idus Aprilis, tertia 
die postquam natus est Burgis rex Sanctius filius supra- 
dicti Aldefonsi regis’ und aus der königlichen Urkunde vom 
1. Mai 1181: ,,Hecha la carta en Burgos la era MCCXVIII 
en las Kalendas de Mayo, en afio quinto en que el sere- 
nissimo rey Alfonso sobredicho sujetd 4 Cuenca 4 la fé 
christiana, el afio I. en que recuperd del rey Fernando su 
tio el infantado, XXVIII dias despues que nacid en Burgos 
el rey Don Sancho hijo’ (Mondejar, Memorial, p. 387, 
womit zu vergleiden p. 125). Die Era ift falſch, denn das 
fiinfte Sabr nach der Einnahme Cuencas (1177) war 1181, 
in welchem auch Alfonſo den Snfantado erbhielt. Durch Abzug 
ber 28 Tage vom 1. Mai ergtebt fic gleichfallS der 4. April 
alg Geburtstag. Bgl. Florez a. a. O., S. 395. — Auch 
Mobert de Monte fewt die Geburt Don Sanchos in das 
Jahr 1181 ,,circa Pascha“ (28. März). 

Er ift bald geftorben, jedoch nicht don, wie Alfonfo X. 
(fol. 349) angiebt, wenig Tage nach der Geburt, denn er 
wird in Urkunden Alfonjos vom 14. Mai (en Burgos), 
31. Mai (apud Carrionem) und 12. Sulit (apud Atientiam) 
alg rex genannt (Mondejar, Memorias, p. 134; Col- 
menares, Hist. de Segovia, c. 18; Berganza, Antig. 
II, 466). Danach ift die Datierung im Martirologium von 
Burgos faljd: ,,Obiit Sanctius infans filius Aldefonsi regis 
era 1219, VI. Idus Aprilis“ (7. April 1181). — Chron. 
de Cardefia, p. 372: „Pra 1219 afios find Don Sancho 
mozo, quel criaba Don Lope.‘ 

Darauf wurbe ber Doña Berenguela zum jzweitenmal ge- 
huldigt. 

In einer Urkunde vom Juli 1182 bei Berganza (Antig. 
II, 468) wird Alfonſo ,,con su hijo Don Anric“ genannt 
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und ein ,,filius Fernandus‘ in einer Verleihungsurkunde, 
V. Kal. Feb. Era 1222 (1184), bet Nufiez de Castro, 
Alfonso VIII, 140. Beider wird weder von Rodrigo de 
Toledo, noch vom Lucas de Tuy, noch von Alfonfo X. gedadt. 

Daß WAlfonfo VIII. im Sabre 1188 feine manntichen Nach 
fommen beſaß, ergiebt fic) aus bem bet der Verlobung der 
BVerenguela mit dem Herzog Konrad von Mothenburg zwiſchen 
Sriedrid) Barbarofja und Alfonjo VIII. vereinbarten Heirats 
vertrag. Gr hatte nur nod) zwei Lichter: Doña Urraca, zu⸗ 
evft genannt in der am 28. Mai 1187 gu Burgos von WW 
fonfo für das Kloſter de Las Huelgas ausgeftellten Ootations 
urfunde (Manrique, Ann. Cisterc. II], 201), und: Doña 
Blanca, zu Palencia im Jahre 1188 vor bem 4. März ge 
boren (Mondejar, Memorias, p. 173). 

Das Jahr darauf, am 9. November, wurde dann yw 
Cuenca wieder ein Sohn geboren: ,,Nascid el infant Don 
Ferrand en Miercores dia de San Saturnin amanecient. 
Era 1227“ (Ann. Toled. I, 393; Colmenares, Historia 
de Segovia, p. 159) — und am Mittwoch, den 14. April 
1204, 3u Alcaraz ein zweiter Don Enrique (Ann. Toled. 
I, 394; Mondejar, Memorias, Append. cxxxir). Alter 
alg diefer mar Doita Leonor (Crénica general 1. c.), und 
deshalb ift die Bemerfung ber Act. Sanct. VII, 286 irrig: 
»illa haud dubie omnium postrema, nec diu ante obitum 
matris circa annum 1208 aut 10 nata“. Shr gingen im 
Alter voraus, ohne dag ihre Geburtsjahre befannt find: Doiia 
Mofalda, ,,que morid por casar en Salamanca‘, und Doña 
Coftanza, die als Nonne von las Huelgas 1243 ftarb (Cron. 
gen. und Nufiez de Castro, Alfonso VII, 149). Schließ⸗ 
lich erwähnt Wfonfo X. nod zwei Töchter, die in früher Kind⸗ 
heit ftarben 4). 

Da er bet feiner forgfaltigen Aufzählung der Kinder Al- 
fonſos aud) diefer beiden letzten Snfantinnen gedenft, erſcheint 


1) Albricus monachus (p. 862. 895) erwähnt nur ,,quinque filiae“ 
und al8 die fiin{te ,, Constantia monisiis’. 
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e8 in ber That auffallig, dak die Sufanten Don Enrique und 
Don Fernando nicht erwähnt werden, vom denen jene Ure 
funbden aus den Sahren 1182 und 1184 fprechen; doch nicht 
genug Hiermit, e8 handelt fich auch noch um einen erften Fer- 
nando und um einen erſten Gancho, fiir welche nur Urkunden 
eintreten, und zwar fiir jeden nur eine, wie bet jenem Enrique 
yom Sabre 1182 und Fernando vom Jahre 1184. 

Sn der erfter, einer Verlethungsurfunde an den Orden 
von Calatrava, vom 28. Sunt 1173 zu Medina (Hra 1211 
quarto Kal. Julii), betgt e8: „Ego Aldefonsus .... una 
cum uxore Alienor et cum filio meo Fernando, patre sci- 
licet socium privilegii dandi volente habere filium, sperati 
regni successorem, licet adhuc infantem, ut is factus adul- 
tior firmius illud tueretur velut proprium“ (Alarcon, 
Append. ad relationes genealogicas comitum de Torres- 
vedras et marchionum de Trocifal. Script., p. 23). 

Es ift, wie gefagt, die eingige Urkunde, die diejen erften 
Snfanten Don Fernando erwabnt; in Urfunden diefes Jahres 
vom 18. September und 3. Oltober erfchetnt er nicht mebr, 
dazu kommen andere Umſtände, die mindeſtens zu ftarfen 
Rweifeln an der Zuverlaffigtett der Urkunde berechtigen. 

Bon gleichzeitigen Hijtortographen verdtent bet den intimen 
Heziehungen zur Königin Berenguela vollen Glauben Robert 
be Monte. Gr fegt, wie wir faben, dte Geburt Don 
Sanchos in das Jahr 1181 und fiigt hingu, e8 fet vor thm 
eine Tochter geboren worden, natürlich Berenguela, deren 
Geburt aber, wie erwiefer, nicht in das Jahr 1171 zu 
fegert tft. 

Nad Robert de Monte ijt alfo dteje Tochter, Doria 
Berenguela, das erjigeborne Kind itberhaupt, und nicht nur 
pie Erftgeborne unter den Töchtern. Ganz dasfelbe fagt Al—⸗ 
fonjo X: ,,Estos nobres don Alfonso Sanchez Rey de Ca- 
stiella e Dotia Leonor su muger ovieron fijos, e conviene 
a saber quantos: la primera fue la nobre infanta dofa 
Berenguella“ (Crénica general, p. 349). 

Zu demfelben Refultat fithrt vte bereits angezogene St 
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bet Roder. Tolet., lib. IX, c. 5: ,,et etiam totum regnum 
antequam rex haberet filium, bis iuramento et hominis 
hoc firmarat’. Jedenfalls ift bieraus zu folgern, dag WL 
fonfo nocd feinen Sohn befeffen hatte, als der Doña Beren 
guela zum erjtenmal gebuldigt wurde. Die zweite Huldigung 
erfolgte dann, wie König AWlfonfo berictet, nach dem Tobe 
Don SGanchos. 

Hiernad möchte man an der Richtigkeit ber Datierung 
gweifeln, welche bas in der Coleccion de privilegios de ls 
Corona de Castilla V, 88 aus bem Archiv von Simancad 
veröffentlichte Privileg Wlfonjos ,,al concejo de la ciudad de 
Calahorra“: tragt. Gr erteilt e8 ,,cum wuxore mea regina 
dofia Leonor et filio meo Santio Infante“. Somit ware, 
wie von dret Ferdinandos und zwei Enviques, aud von zwei 
Sanchos gu fprechen. Es Hatten alfo Rodrigo von Toledo, 
Lukas von Tuy und Alfonfo X. nicht weriger als vier Sohne 
der Doña Leonor unerwabhnt gelafjen und Robert de Monte 
ware tro der febr engen Begiehungen gwifchen dem englifder 
und caftilifchen Hofe, fowie zwiſchen ihm und ber Königin 
Leonor fo ſchlecht berichtet worden, dak er mur von dem im 
Sabre 1181 geborenen Gando und einer vor ihm geborenen 
Schweſter ſprechen fonnte. 

Und trotz dieſer Bedenken bietet die Urkunde ſo durchaus 
keinen Anhalt, der fie, ſoweit es ſich namentlich um die Da 
tierung handelt, als verdächtig erſcheinen laſſen könnte, dak id 
ſie anſtandlos bei der Zeitbeſtimmung der Einnahme von 
Cuenca benutzte und dafür halte, daß Robert de Monte 
doch ohne Kenntnis von der Geburt dieſes Infanten geblieben 
iſt. Wahrſcheinlich iſt er frühzeitig geſtorben. 

Auf die ſehr mabe liegende Frage aber, warum ich dem 
dieſe Unkenntnis nicht auch fitr den erften Don Fernando vom 
Sabre 1173 gelten laffe, babe ich Folgendes zu erwidern. 

Robert de Monte fagt (p. 519) zum Sabre 1170 
bon der Leonor nur, fie fet ,,solemniter desponsata“, et 
{pricht nicht vom „matrimonium“, mit defen Vollziehung ju 
gogern man durch dos Wer ‘vex in Jahre 1161 geborenen 


| 
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Leonor ſich veranlaßt ſehen mußte. Ebendeshalb möchte ich 
nicht, wie es Mondejar (Memorias, p. 59) und Stubbs 
(II, 105) gethan haben, die Nachricht des gleichzeitigen Roger 
de Hoveden abſolut verwerfen, daß die Vermählung im 
Sabre 1176 ſtattgefunden habe +). Leonor zählte fünfzehn und 
Sancho einundzwanzig Sabre. 

Iſt das richtig, ſo iſt allerdings für das Liebesverhältnis 
des jungen Alfonſo mit ber Jüdin von Toledo faſt die Zeit⸗ 
ſpanne gewonnen, welche ihm König Alfonſo X. gegeben hat. 
Es habe gedauert, ſagt er ,,poco menos de siete años“. 


IL. 


Schreiben Cu-nafirs an den Ronig vow Aragon. 
(Zu Seite 285.) 





Die Continuatio Lambacensis, Mon. Germ. IX, 559 be- 
richtet von einem Schreiben Cn-nadfirs an den König von 
Aragon, data apud Ispaldem VIII. Idus Octobris, alfo nach 
pent Fall von Salvatierra. Die angefithrte Briefftelle: ,, Nos 
tandem non cessabimus debellando terras vestras ire usque 
Romam et trademus dominum Romae contumeliis et mi- 
seriis zeigt wörtliche Ubereinftimmungen mit dem nachſtehen⸗ 
der, im der Datierung nicht fo genauen Schreiben, das fic 
imt Cod. 338, fol. 179 dey Leipziger Univerfitatsbibliothel 
befinbdet. Sch verdanfe die Abſchrift Herrn Profeſſor vor 
der Ropp. 

„Ex me Almiramomelino filio Almiramomelini filio Al- 
miramomelini omnibus regibus qui sunt in Hyspania et 
specialiter regi Arrogonum et comiti Barcholon[ie]. Nos 


1) Rog. de Huedene, ed. Stubbs: ,,Eodem anno Henricus rex 
Angliae ... dedit filiam suam Aldefonso regi Castellae in uxorem.“ 
SHhirrmaher, Geſchichte Spaniens W. 44 
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agimus gratias deo super his beneficiis que largitur nobis 
et certum est quod lex sarracenica et lex dei uestri illa 
uidelicet quam ipse in sua custodia protegit et defendit et 
testimonia hujus legis sunt cognita et probata et signa 
eius uisa manifeste. Horum autem predictorum unde in- 
dicium est quod deus nobis et generi nostro dedit uicto- 
riam bellorum et acquisitionem locorum in terris uestris 
et iamdudum deus cepit nobis conferre honorem et grande 
bonum ') ex tunc uidelicet quando dedit in manus nostras 
scilicet sarracenorum terram ierosolimitanam cum pertinen- 
clis suis et mundauit eam a christianis et a labe christia- 
norum et abstulit inde eorum altaria atque cruces. Pro- 
pterea in hoc tempore iterato nobis honorem contulit et 
gratiam suam quia dedit in manum nostram munitionem 
uestram clegam (?) castrum seu de salua terra in qua in 
superbia uestra confidebatis, de cuius siquidem captione 
deus dedit maguam requiem nobis sarracenis et securi- 
tatem a dampnis, que nobis sepius inde eueniebant. Unde 
intelligimus et tenemus quod magnam presumptionem fa- 
citis et stulticiam, quia putatis effugere manus nostras 
nedum quod nobiscum contendere attemptastis. Quo circo 
precipimus nobis et pro bono consilio damus, quod omnes 
terras quas tenetis nobis penitus dimittatis et ab earum 
finibus exeatis et toto si personas uestras et uxores et 
filios seruare indempnes et saluare uelitis. Quod si con- 
silio nostro acquiescere nolueritis dicimus uobis quod stu- 
deatis et conemini coadunare uobis omnes uires uestras et 
posse uestrum et adiungere uobis quotquot poteritis de illis 
qui crucis signum adorant, scituri quia enses nostri sine 
dubio accipient potestatem uestram terrarum et uindictam 
capitum uestrorum quia nos confidentes de dei gratia cre- 
dimus nos habere in seruos et uxores uestras in seruitium 
nostrum. Hee omnia predicta uerba dicimus uobis gene- 
raliter uniuersis regibus christianis et specialiter uobis regi 


1) bonum bonum Cod. 
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arrogonum ea scilicet ratione quia uos estis qui guerram 
nobis facere et nos inquietare primitus incepistis et ad in- 
ferendum dampnum totis uiribus laborastis et quicquid po- 
tuistis in confinio nostro nobis auferre temptastis et insuper 
uicinos uestros ad inquietandum nos toto studio monuistis 
et fecistis intelligi asserendo quod dominus rome prece- 
perat uobis inquietare nos et quod eius consilio et man- 
dato fecistis, et sciatis pro certo quia cum auxilio dei non 
auferimus manum de uobis usque quo subuerterimus totam 
terram a uobis et a lege uestra et cum terram uestram 
subiugatam habuerimus ibimus acquirendo terras de loco 
ad locum usque quo romam habuerimus subiugatam et 
eius ecclesiam acquisitam cum ense nostro mundificante et 
tunc trademus pontificem eius contumeliis et miseriis pes- 
simis et erumpnis. Scriptum apud yspaniam (?) mediante 
mense octobris.‘ 


lil. 
Bur Gefchidte des Aufſtandes des Infanten Don 


Enrique und der Moslims Andaluftens. 
(Bu GS. 485f.). 


Ausfiihrlider als der Biograph König Alfonſos X. Hat 
liber den Aufftand bes Infanten Don Enrique der Verfaffer 
des Conte Lucanor Don Juan Manuel, Sohn des Infanten 
DOon Manuel und Enkel König Fernandos beridtet. Aber 
aud) ev läßt und itber die Motive der Empörung im Ounteln, 
und was er über denfelben gu fagen bat, ift in mebrfachem 
Betracht unhiſtoriſch. 

Nach dent Tode der Königin Dofia Violante won Axsque, 
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erzählt ex), entftand Feindſchaft zwiſchen ihrem Gemabhl, Don 
Jaime, und König AWAlfonjo, fetnent Gchwiegerfohn. Da em 
pörten fic) gegen diefen der Snfant Don Enrique und Don 
Diego Lopez; de Haro, Seftor be Bigcaya. Sie kamen mit 
Don Jaime zu Maluenda, einem Dorf bet Calatayud, gw 
ſammen und verbiindeten fich gegen König Wfonjo. Don 
Enrique wurde die Hand der Infantin Doña Coſtanza zu—⸗ 
gefagt, bod unter der Bedingung, bak er fic) guvor in den 
Beſitz eines Königreiches brächte, denn Don Batme hatte feiner 
Gemahlin ſchwören müſſen, ihre Töchter nur an Könige zu 
verheiraten. Darauf brach der Infant unverweilt nach Niebla 
auf, belagerte es, nahm es ein, und Don Jaime willigte nu 
mehr ein, ihm ſeine Tochter zu geben. Da machte ſich ſeine 
Tochter, die Königin Doña Violante, gu ihm anf den Wey, 
beſtürmte ihn, nicht durch dieſe Ehe ihre und ihres Gemahls 
Krone zu gefährden, und wußte ihn für die Vermählung ihrer 
Schweſter Doña Coſtanza mit ihrem Schwager, dem Infanten 
Don Manuel, zu gewinnen, der das Königreich Murcia er—⸗ 
halten ſollte. Nachdem König Alfonſo ſeinem Schwiegerſohn 
zu Soria die feſteſten Zuſagen gemacht hatte, brach er gegen 
ſeinen Bruder Don Enrique auf, der ohne den Beiſtand Don 
Jaimes an der Verteidigung Nieblas verzweifelte, ſich nach 
Eſtremadura warf, hier eine Zeit lang arg hauſte und dann 
Spanien verließ. 

Hiergegen iſt Folgendes zu bemerken: Doña Violante von 
Aragon ſtarb im Jahre 1251, und erſt im Jahre 1254 kam 
es zum Bruch zwiſchen Don Diego Lopez de Haro und 
König Alfonſo, vermutlich infolge des von dieſem mit König 
Heinrich IL. von England gegen Navarra abgeſchloſſenen Ver- 
trages. Am 22. März 1254 finde ich den Alferez Don 
Diego zum letztenmal an der Seite Alfonſos (Memorial hist. 
I, 28). Gr wurde Vaſall Kinig Jaimes, ſtarb aber nocd im 
Sabre 1254 (Zurita, Ann. lib. III, c. 51. 52). Gowobl 


1) Obras de Don Juan Manuel, Biblioteca de autores Espai.., 
T. LI, p. 260. Soweit i ſehe, it diefe Quelle bisher unbenutzt ge- 
blieben. 
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während dieſes als des folgenden Sabres wird Don Enrique 
al8 Zeuge königlicher Urkunden genannt. Bum letztenmal ant 
3. November (Memorial hist. I, 77). In eben diejem Sabre 
ſoll Alfonſo, wie fein Biograph (Crénica, c. 4) bevichtet, 
Jerez gewonnen, und die Mauren von Arcos und Lebrija fic) 
dem Snfanten Don Enrique unter der Bedingung unterworfern 
haben, ungefabrdet wohnen bleiben gu dürfen, Nachrichten, dte 
id) nicht aufzunehmen gewagt habe. G8 handelt fich bet thnen 
nach dem Chroniften feineswwegs unt eine Empsrung der Mauren, 
er erklärt vielmebr, e8 fet nicht wabr, daß bereits Don Fer- 
nando Jerez eingenommen habe, wie in feiner Lebensgeſchichte 
ftehe (c. 2). Wer aber diivfte inbezug hierauf mehr Glauben 
verdienen als Konig AWlfonfo felbft, der amt Ende der Crdnica 
general bie Groberung dieſer und anderer Orte vow feinem 
Pater geſchehen läßt und urkundlich im Sabre 1263 erklärte: 
la villa de Niebla ... es la primera que ganamus despues 
que regnamos* (Memorial hist. Il, 202; Gevilla, 28. Fe⸗ 
bruar 1263). Dazu fommet die Nachridit int Ms. Copenh., 
fol. 178, daß die Moslims von Jerez int Sabre 659 (6. Dee 
zember 1260 — 25. November 1261) die Chriſten aus der 
Stadt trieben. Sch denfe, das geniigt, um jenen von der 
Chronik gunt Sabre 1255 gebrachten Creigniffen, die feit 
Mondejar (Memorias, p. 116) unbeanftandete Aufnahme 
gefunden haben, die Glaubwürdigkeit abzuſprechen. 

Dagegen fteht urkundlich fet, dak fid in diefem Sabre 
dey Sitfant Don Cnrique in eine Konſpiration gegen feinen 
Bruder einließ. Don Saime von Aragon befand fic) 3u Gftella, 
alS der Infant und Don Lope Diaz de Haro, der Sohn des 
das Jahr zuvor verjtorbenen Don Diego, mit feinen Bafallen 
bor ihm erfchten, um fich mit ihm gegen den Rinig von Ca- 
fttlten gu verbiinden. Don Satme fagte ihnen feine Hilfe yu 
gegen ſeinen Schwiegerſohn wie gegen jeden anderen Fürſten 
mit Ausſchluß der ihm befreundeten Könige von Portugal und 
Navarra und des Grafen von dev Provence. Er wollte feinen 
Frieden mit Alfonfo ſchließen, bis die zwiſchen dieſem und dem 
Infanten beftehenden Differenzen beigelegt waren. Dafür faate 
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diefer ihm feine Hilfe gu und letftete tht der Treueid. Dad 
gefchah am 6. September (Zurita 1. c.; Tourtoulon, 
Don Jaime II, 239). 

Welcher Art diefe Differengen waren, was Alfonſo yu er- 
füllen hatte, um feinerr Bruder gu befriedigen, das erfabren 
wir bier ebenjo wenig al8 von Don Juan Manuel. Es vere 
Tautet aber nichts von der Zuſammenkunft bet Dtaluenda, 
nichts von der bedingungsweifen Verlobung der Doña Coftanza, 
die iby Vater erft ant 1. Wuguft 1253 im Traktat gu Tudela 
demtjenigen Snfanten von Navarra veriproden hatte, der dte 
Krone erben würde. 

Auch was Don Juan Manuel von ester erſten Cinnahme 
Nieblas durch den Infanten unmittelbar nach jener Verein⸗ 
barung zu Gftella und von einer gweiten durch Konig AUlfonfo 
unmittelbar nad dem von thm mit ſeinem Schwiegervater zu 
Soria abgefdhloffenen Vertrage fagt, ſtammt aus irriger Mit⸗ 
teilung. Trotz der Konſpiration wagte es Don Enrique, an 
bert caſtiliſchen Hof zurückzukehren. Amt 3. November fanden 
wir ibn zu Burgos. Am 18. März wurbe der Wriedends 
vertrag zwiſchen König Alfonfo und König Baime gu Soria 
abgeſchloſſen (QBurita a. a. O.). Der Infant war nach Eng- 
land gefliichtet (Romer, S. 359; Schreiben Heinrichs III. 
an Bapft Werander). 

Angenommen felbft, dak er nad demt 3. Movember fic 
Nieblas bhemachtigte, deſſen Herrſcher Sbn Mtafag als Vaſall 
Caftiliens metft am Hofe Wlfonfos lebte, fo fieht man micht 
eit, warum er fic) dort nicht behauptete. Der König hat 
ibn von dort nicht vertrieben, er nahm Niebla erft im Sabre 
1262, nachdem der Infant im Sabre 1259, ans England 
kommend, 3u Lebrija einen Aufſtand erregt batte. 

Gegen die allgemein giiltige, auf die Chronik Alfonſos 
Rap. 6 geftiigte Annahme, dag Niebla im Sabre 1257 er⸗ 
obert wurde, machte id) die obige Urkundenftelle ©. 491 gel- 
tend; ic) verweife ferner auf Argote de Mtolina, SG. 153b: 
»@ fue presa Niebla era de 1300", und auf bas Ms. Cop. 
Nach ihm (fol. 178) wor Bon MoV, Heceigier von Niebla, 
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dem gwifden Ibn⸗el⸗ahmer und ben Chriften im Sabre der 
Hedſchira 643 (29. Mai 1245 — 19. April 1246) abgee 
{chloffenen, zwanzigjährigen Friedensvertrage nicht beigetreten, 
hatte aber für fic) mit dem chriftlichen Könige bis zu einem 
beftimmten Termin etnen Vertrag abgeſchloſſen, der ihn gur 
Zahlung eines Tributs verpflicdtete. Dieſer BWerpflichtung, 
meint der Autor, kam Ibn Vtafag micht piinttlich nach und 
wurde im Sabre 661 in Lable (Niebla) belagert, bas er, als 
ihm jede Hoffnung auf Rettung entſchwunden, den Chriften 
übergab. Diefe zogen in die Stadt ein, die Moslims wurden 
vertrieben. Ibn Mtafig begab fic) mit einigen Gruppen nach 
Marocco +). C8 wird behauptet, ſetzt der Autor hingu, daß 
pie Einnahme Nieblas ſchon in dent vorhergegangenen Sabre 
erfolgt fet. Wljo vor dent 15. November 1262, dem Anfang 
des Hedſchira⸗Jahres 661, wonach dite Belagerung, die nad 
per Crénica neun und einen balben Monat wibrte, im Fee 
bruar ihren Anfang genommen haben dürfte. Die lebte mir 
befannte Urfunde, in welder Sbn Mafuͤß als Benge ded 
Kinigs yu Sevilla genannt wird, iff vom 23. Sunt 1261 
(Memorial I, 187). 

In diefem Jahre (Hedſchira 659) batten fich, wie wir faben, 
die Moslims von eres empirt. Ste trieben die Chriften mit 
Hilfe der Merinen aus, die unter der Führung der Brilder 
Mubammed ibn Chris ibn Wbd-el- Hak und Amer ibn Idris 
nad Andalufien gefommen waren. Cie waren die Neffen 
Aba Juſufs, der fie dorthin gejdicdt hatte, umt vor ihnen in 
Marocco ficher gu fein, wo fie eben gegen thn rebelliert batten. 
Mit ihren meriniſchen Rittern gedachten fie große Dinge gegen 
bie Chriften gu vervichter 2). Es war, erzählt der Verfaffer 

1) Dagegen fagt bie Cronica del rey Alfonso, c. 6, es habe Ibn 
Mafagk eine ertragreiche Landanweifung im Gebiet von Sevilla auf Lebens- 
geit erbalten. 

2) Das Ms. Copenh., p. 179 fpricht von 300 Rittern, Ibn Khal— 
bin IV, 48 unb der Rartas, S. 432 von 3000. Der erftere fest 
bie Entfendung des Amer ibn Idris ſchon in bas Jahr 660, die letztere 
Onelle in bas folgende Jahr. Nach Bbu-el-thatib (Gayangos LI, 344) 
fam bie Hilfe aus Afrita erft 662. 
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des Ms. Copenh., im Jahr 662 (Beginn: 4. November 1263), 
mit deſſen Abſchluß der mit Ibn⸗el⸗ahmer abgefdloffene zwanzig⸗ 
jährige Friede ablief. Er war geneigt, womöglich auf Grund 
dieſes Friedens einen neuen Frieden abzuſchließen. In dieſer 
Abſicht begab er ſich nach Sevilla, bezog zunächſt außerhalb 
bei der roten Ciſterne Quartier und betrat erſt auf dringende 
Vorſtellung Alfonſos die Stadt, wo mit ihm Abd Muhammed 
ibn Chefifola, Herr von talaga, und AbA Ischak, Herr von 
Guadiz erſchienen. Hier kam es gum Bruch, wie der Araber 
behauptet, durch die Schuld der Chriſten: Ibn⸗el⸗ahmer fab 
die Gajfje, im der er wohnte, durch Balken verfperrt, er 
fiirchtete, es fet auf feine Freiheit abgejehen, und entfloh durd 
eine Lift aus ber Stadt. Hiermit endet das Manuſlript. 
Daß die Empsrung Ibn⸗el⸗ahmers vielmehr vor dem 4. No- 
vember 1263 erfolgte, bat unſere Daritellung (©. 492) ge 
zeigt, und ebenſo wenig trifft e8 gu, daß ber von König Fer- 
nando int März 1246 auf zwanzig Sabre abgeſchloſſene Friede 
mit dent Ausgang des Hedſchira-Jahres 662 (23. Oktober 
1264) ablicf. Der Griede wurde bet der Ubergabe Jaens 
abgeſchloſſen (Ms. Copenh., fol. 160) und diefe erfolgte im 
Mar, 1246. 
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